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I. 

Al:s  Vorwort. 


^A^ir  waiiilern  gern  durch  grüne  Waldeshallen 
Im  heimischen  Gebirg.  —  Des  Sommers  Schwüle, 
Der  Staub  der  Strassen  und  des  Alltags  Bürde 
Belästigen  hier  nicht;  die  Lungen  athmen 

Entzückt  die  Gabe  reiner  üotteslufl!  — 

Und  dass  wir  wandern  können  im  Gebirg, 

Behaglich  schleudern  oder  munter  schreiten, 

Wie  jeder  mag  nach  Kräften  oder  Laune» 

Ihr  wissi,  wem  wir  s  verdanken.  —  Die  Vogesen, 

Wo  jüngst  noch  oft  ungastlich  nur  der  Schlittweg 

Dem  Wandrer  Knüppel  vor  den  Fuss  gelegt. 

Wo,  hier  und  dort,  zur  Mittagszeit  beim  Feuer 

Nur  Hauer  lagerten,  dir  Rath  zu  geben, 

\\  ohiii  der  Schritt  zu  richten  (wenn  der  Zufall 

Ein  einsam  Forsthaus  nicht  dich  finden  liess),  — 

Das  dunkle  Waldgebirg  voll  ernster  Schönheit 

1 
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Und  stiller  Majestät,  heut  liegt*s  erschlossen, 

Ein  weiter  Park,  von  Wegen  und  von  Stegen 

Durchzogen  überall,  mit  Ruhebänken 

Aus  Holz  und  Stein  und  Moos!  Und  an  den  Bäumen 

Die  Brelllein  mit  den  Pfeilen  zeigen  freundlich 

Die  Richtung  dir,  dass  kein  Verirren  möglich, 

Zumal  wenn,  Menschenkind,  im  Wauderbündel 

Als  Vormund  mit  dir  reist  der  hrave  —  Mündel !  — 

Wir  wandern  gern;  doch  wandern  wir  und  denken. 
Das  ist  kein  rechter  Wandrer,  will  mir  scheinen. 
Der  nur«  damit  Bewegung  er  sich  mache, 
Den  Stab  ergreift  und,  wenn  er  seinen  Gehgang, 
Sein  Sonntagspensum  richtig  abgelaufen, 
Am  Montag  wieder  sitzt  wie  augenagelt 
Und  nichts  gewann  als  hessren  Appetit 
Nebst  scliüuer  Müdigkeit  in  den  Gelcukeu ! 
Wir  wandern  gern;  doch  wandern  wir  und  denken. 

Doch  was  wir  denken,  äpreciit,  was  mag  es  sein? 
Die  Schönheit  der  Natur  isi*s  nicht  allein. 
Wohl  fühlen  wir  den  Zauber  ihrer  Macht 
In  Berg  und  Thal,  im  stillen  Waldesrauschen, 
Wenn  Quellen  sprudeln  aus  verborgnem  Schacht 
Und  froh  die  Vögel  Liederstimmen  tauschen. 
Wenn  von  den  Höhen  unser  Auge  schweift 
Hinab  in*8  Land,  das  reiche,  sonnenhelle. 
Wo  gottgesegnet  Korn  und  Traube  reift 
Vom  Wasgauhang  bis  an  des  Rheines  Welle! 
Wir  fühlen  das  und  freuen  uns  der  Pracht; 
Doch  was  wir  fühlen,  ist  noch  nicht  gedacht.  — 


•  •     •  • 

•  •  • 
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So  kann  man  auch  auf  fremdem  Boden  wandern; 
Denn  nicht  bei  uns  nur  ist  die  Erde  schön; 
Ja,  schönre  Länder  gibt  es  als  das  unsre. 
Der  Stolz  der  Alpen  weit,  der  Reiz  des  Südens 
Verdunkeln  wohl  die  Schönheit  dieses  Gau*s. 
Doch  keiner  soll  auf  aller  Welt  uns  lieber 
Und  trauter  heissen,  als  die  Heimath  ist. 
Im  fremden  Lande  wandert  sichs  gemach; 
Nur  zur  Erfrischung  deines  müden  Wesens 
Magst  dorl  du  reisen  und  ein  Schauspiel  seh'n, 
Das  deinem  Geist  sich  einprägt  und  noch  lange 
Zu  Haus  in  der  Erinnerung  dich  erqmckt. 
Wie  anders  in  der  iieimalh !  L  a  n  d  und  Leute 
Gehören  hier  zusammen;  selbst  die  Todten 
Im  Schoos  der  Erde  siud  die  Unsern  noch 
Und  heischen  ihr  Gedächtniss.  Was  die  VSter 
Gelebt,  gehofil,  gestritten  und  gelitten. 
Der  Geist  der  Alten,  unsres  Volks  Geschichte 
Begleiten  uns,  wohin  den  Schritt  wir  lenken : 
Wir  wandern  gerne,  weil  an  sie  wir  denken! 

0  seht  hinab  von  unsres  Wasgaus  Höhen, 

0  seht  Linah  und  lasst  uns  denken  lernen, 
Gedenken  an  die  Zeit,  die  vordem  war! 
Da  liegt  es  uns  zu  Füssen  ausgehreitet, 
Das  Heimathland,  mit  altersgrauen  Thürmen 
In  Dorf  und  Stadt ;  von  hundert  Gipleln  mahnen. 
Beredt  in  Trümmern,  Burgen  fern  und  nah' : 
«Gedenkt,  was  durch  die  Vordem  hier  geschah! 
«Vergesst  den  Menschen  nicht  in  der  Natur, 
«Sucht,  sie  durchwandernd,  eurer  Väter  Spur!»  — 
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So  lasst  UD8  denn  znsammen  ehrlich  suchen. 
Und  jeder  spende,  was  er  finden  mag. 

Das  ist  der  Sinn  und  Zweck  des  Z  w  e  i  g  Vereins. 
Im  Heimathboden  soll  das  junge  Reis 
Mit  eurer  Püege  fest  die  Wurzeln  schlagen 
Und,  will  es  Gott,  auch  schöne  Früchte  tragen, 
Sich  selbst  und  euch  und  unsrem  Volk  zum  Preis! 

Th.  Reinhtrt 
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August  Stöber. 

Vortrag,  gehalten  am  9.  November  1884 

Yon 

Ernst  Martin. 

Als  wir  am  *21.  Mäiz  d.  J.  am  Grabe  August  Stöbers 
standen,  erinnerte  ein  liedner,  der  im  Namen  der  elsäs- 
sischen  Freunde  ihm  den  letzten  Abschiedsgruss  zurief,  an  das 
Wort,  welches  ein  bereits  früher  Verstorbener  oft  -an  Stdber 
gerichtet  hatte :  Du  bist  der  letzte  Elsässer.  Der  Letzte,  sollte 
das  hetssen,  der  mit  hingebender  Liebe  sich  dem  Studium  des 
elsässischen  Volkstums  und  Altertums  widmet.  Jener  Redner 
widersprach,  und  gewiss  mit  vollem  Recht,  einer  solchen 
Wahrsagung:  gerade  Stobers  Beispiel  und  Lehre  habe  eine 
Reihe  von  Nachstrebenden  angezogen  und  herangebildet. 

Aber  in  einem  gewissen  Sinne  war  das  angeführte  Wort 
allerdings  berechtigt.  August  Stöber  ist  —  soweit  wir  voraus- 
sehen können  —  der  letzte,  der  ganz  im  Mittelpunkte  dieser 
Studien  stand,  der  letzte,  um  den  sich  alle  Freunde  dieser 
Studien  mit  voller  Anerkennuij|j:  und  Verelirunjf  scharten.  Dass 
dem  so  war,  ist  mir  vor  allem  klar  pfeworden  durch  den  Kin- 
l»li(  k  in  seinen  brienichen  Na(  lilass,  welchen  seine  Verwandten 
mit  dem  gütigsten  Vertrauen  mir  zugänglich  gemacht  hüben. 


DigitizeÄjy  Ooogle 


Biese  Briefe^  welche  Stöber  mit  treuer  Sorgsamkeit  bewahrt 
hat,  geben  den  Beweis,  dass  man  von  überall  her,  wo  man 
nur  irgend  für  elsässische  Studien  Sinn  hatte,  sich  an  ihn 
wandte.  Es  sind  darunter  die  gefdertsten  Namen  zu  finden« 
welche  die  deutsche  Altertumswissenschaft  au&uweisen  hat: 
die  Brüder  Grimm,  Uhlaad  u.  a.,  es  sind  wohl  alle  einheimischen 
Forscher  vertreten,  vertreten  auch  die  meisten  erst  später  in 
das  Land  j^ekoininenen  :  wer  immer  aul  elsässische  Sprache, 
Litterat ui  und  Geschichte  sein  Augenmerk  richtete,  wandte 
sich  an  Aug.  Stöbe r  und  war  seiner  teilnehmenden  Freund hch- 
keit  sicher. 

Es  ist  mir  gelungen  auch  eine  Anzahl  der  Briefe  zur  Ein- 
sicht zu  erhalten,  welche  Au^.  Stöher  seihst  an  seine  FreuTifle 
und  Mitlorscher  gerichtet  halte.  Vor  allem  wichti^-^  waren  mir 
die  im  Nachlasse  Jacob  Grimms  befindlichen  Briefe;  aber  auch 
Briefe  an  Jugendfreunde,  an  Th.  Klein  und  G.  Mühl,  waren 
mir  erreichbar. 

Auf  Grund  dieser  Quellen  glaube  ich  manche  Punkte  der 
litterarischen  Thäügkeit  Aug.  Stöbers  genauer  als  bisher 
geschehen  ist,  feststellen  zu  können.  Sein  Leben  und  Wirken 
ist  allerdings  schon  mehrfach,  auch  von  ihm  nahe  stehenden 
geschildert  worden  :  ich  hebe  hervor  die  Würdigung  seiner 
gesammten  litterarischen  Leistungen  durch  Br.  Schricker  in  der 
Cvemeindezeitung  vom  il.  März  1882;  den  Necrolog,  welchen 
Rod.  Reuss  im  Elsässischen  Journal  vom  29.  und  30.  Mirz  d.  J. 
erscheinen  Hess,  endlich  ganz  besonders  den  Lebensumriss, 
den  ihm  sein  ehrwürdi^-^er  Bruder,  der  Consisloiialpräsident 
Adolf  Stöber,  im  llebelkalender  oder  Kheiniändischen  Haus- 
freund für  488.5  gewidmet  hat. 

Aug.  Slober  hatte  selbst  eine  Autobiographie  in  Angriff 
genommen,  leider  abei-  nnr  die  Jugendjahre  ausgelulut;  für 
spater  fanden  sich  nur  einige  kuize  Aufzeichnungen  vor.  Wäre 
er  dazu  gekommen  seine  eigne  Entwicklung  und  Wirksamkeit 
vollständig  darzustellen,  es  wäre  auch  für  die  Geschichte  der 
Dichtung  und  der  Altertumsforschung  im  £lsas8  eine  Vorzug* 
liehe  Quelle  geworden. 

Indem  ich  den  vorliegenden  Anfang  der  Autobiographie 
mitteile,  schicke  ich  zunächst  noch  voraus,  dass  August  Stöber 
am  9.  Juli  1808  zu  Strassburg  geboren  ist,  als  Sohn  des  Notars 
Ehrenfried  Stober,  eines  trefilichen  Vertreters  der  elsSssischen 
Dichtung,  wie  denn  neben  August  auch  sein  um  2  Jahre 
jüngerer  Bruder  Adolf  sich  als  Dichter  ausgezeichnet  hat«  Noch 
weiter  geht  in  der  Familie  die  litterarische  Tradition  zurück, 
indem  ein  Grossonkel  Ehrenfrieds,  Elias  Stöber,  im  Kreise 
Schopflins  als  Sprach-  und  Geschichtsforscher  thätig  gewesen  ist. 
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Jene  Aufzeichnungen  lauten : 

«Olim  memiiiisse  .... 

Es  wird  mir  vielleicht  einmal  der  Yorwurl  gemacht  werden, 
dass  ich  zu  viel  und  vielerlei  geschrieben  habe.  Der  erste  Theü 
dieses  Vorwurfs  mag  richtig  sein;  weniger  der  zweite. 

Wenn  ich  meinen  geistigen  Bildungsgang  verfolge,  so  finde 
ich  in  ihm  eine  Kette,  deren  Glieder  natürlich  in  einander 
gefügt  sind  und  heinahe  nothwendig  bedingt  und  auf  einander 
stets  weiter  gepasst  sind. 

S  t  r  a  s  s  b  u  r  g. 

Durch  meinen  Vater  und  meine  ersten  Lehrer,  spater  im 
prot.  Gymnasium  und  hier  durch  gleichstrehende  Genossen 
angeregt,  war  mir  Poesie,  vor  aliem  die  deutsche,  bekannt  und 
beliebt.  Als  Secundaner  schon,  hatten  wir  uns  zu  einer  jede 
Woche  handschnttlich  erscheinenden  Zeitschrift  zusammen* 
gethan,  die  eigene  EIrzeugnisse  oder  Uebersetzungen,  in  Poesie 
und  Prosa  lieferte,  nebst  Kritiken  über  dieselben,  die  manch- 
mal scharf  ausfielen  und  in  Federkriege  ausarteten,  die  unser 
fleissiger  und  geduldiger  Sekretarius  (Karl  Becker,  gestorben 
als  Direktor  der  Armenanstalt  im  Neuhof)  stets  treulich 
wieder  gab. 

In  der  Prima  mussten  wir,  als  Uebungen,  lateinische, 

französische  und  deutsche  Verse  machen.  Die  Preisaufgal)e  im 
letzten  Jahre  meiner  Gyinnasialzeit  war  «die  Krnle));  es  .sollte 
beschreibend  und  didaktisch  sein.  Ich  war  so  gluck  lieh  den 
dafür  liest  im  inten  Preis  aus  den  Händen  des  damaligen  Rektors 
der  Akademie,  Herrn  Cottaid,  zu  empfanden. 

Zu  Ende  der  zwaiizigcr  Jahre  hatten  mehrere  Stutimsen 
der  Theolojrie  Wohnung  und  Kost  bei  meinen  Eltern  im  Hause 
«zum  Drescher»,  alter  Weinmarkt  Nr.  76  f,j«'tzt  Nr.  9)  genom- 
men. Auf  Vorschlag  meines  sei,  Vaters  wurden  jeden  Sonntag 
beim  Nachtische  Rätbsel,  Charadon  und  dergl.  zum  Besten 
gegeben,  und  zwar  aus  ei^'^ener  Fabrik ;  anfangs  nur  von  Ein- 
zelnen, zuletzt  von  sämmtlirhen  Tafelgenossen,  worunter  meine 
liebe  Mutter,  mein  Bruder  Adolf  und  ich  —  noch  Schüler  des 
Gymnasiums  —  inbegriffen  waren.  Sämmtliche  in  Versen  abge- 
lassten  Gaben  vnurden  in  ein  «Rätbsel-  und  Gharadenverein 9 
betiteltes  Buch  eingetragen. 

Die  ersten  Gedichte,  die  unserm  Vater  einigermassen  taug- 
lidi  vorkamen,  wurden  in  Dannbach's  Anzeigeblatt,  später  im 
Freiburger  Unterhaltungsblatt,  der  Abendzeitung  von  Theod. 
Hell  und  dem  Mor^^enblatt  abgedruckt. 

Besuche  von  deutschen  Dichtern  waren  :  Voss,  llau^,  Hel)el, 
Tieck,  die  unser  Forlstreben  auf  der  betretenen  Üahu  nicht 
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wenij^  anfeuerten.  Spater  wurden  G.  Schwab  und  L.  Utiland 
unsere  teilnehmenden  Gönner. 

Als  politische  Grössen  erinnere  ich  mich  an  fienjamin 
Gonstanty  General  Foy,  Odilen  Barrot,  Goulmann  u.  a.  Beim 
Tode  des  Generals  Foy  veranstaltete  ich^  mit  Bewilligung 
unserer  Professoren  des  Gymnasiums,  eine  Subscription  zum 
Besten  der  Kinder  des  berühmten  Vertheidif^ers  der  Freiheit 
und  Gesetzmässigkeit.  Die  nicht  unbeträchtliche  Summe  die 
dafür  ein<,regangen,  wurde  dem  liberalen  Deputirten  Friedrich 
von  Türkheim  eingehändigt,  dessen  belobendes  Dankschreiben 
ich  nocli  gewissenhaft  aufbewahrt  habe. 

Noch  als  Gymnasiasten,  und  dafür  von  unsem  unpoetischen 
Commilitonen  nicht  übel  gehänselt,  von  manchem  unserer  Lehi*er 
{fetadelt  und  von  andern  massig  aufgemuntert,  hatten  wir  18'25, 
hei  ,1.  H.  lleitz,  Grihf  ht»'  drucken  lassen  unter  dem  Titel  : 
Alsatis«  lies  Vergissnieiimii  hl  ;  M)  Seiten  Taschenformat  i.  Die 
Beiliagc'iulcii  hatten  .>uiimlli(h  Pseudonymen  angenoimuLi».» 

Soweit  die  ei^rcnen  Aulzeielmun^en  August  Stöhers.  Wie 
er  darin  den  Einihiss  seines  Vati'is  daiikhrir  hervorhebt,  so  hat 
er  auch  nach  dessen  Tode  18ii.j  suniec  Pietät  Ausdruck  gegcl»en  : 
in  seinen  Elsässis<  hen  Neujnltrst^lnilern  für  IHifi  erschitMi  die 
von  dem  Freunde  '/cllrr,  dei"  unter  dem  Namen  Friedrich  Otle 
schrieb,  verfassle  Biographie  Khrenfrieds ;  noch  1872  verötTent- 
lichte  Aug.  Stöber  ein  nachgelassenes,  erst  später  aufgefundenes 
Drama  seines  Vaters  ((Fe(h»r  Polskv». 

Ebenso  ist  er  den  politischen  Gesinnungen  des  Vaters  treu 
geldiehen.  Die  Julirevolution,  die  er  als  Student  erlebte,  ♦  t  tnllle 
auch  ihn  mit  hohen  Hoffnungen;  er  trat  mit  seinem  Bruder 
und  mit  ihrem  damaligen  Lehrer  Ed.  Reuss  in  die  Nationalgarde 
ein,  da  man  einen  Angriff  der  heiligen  Allianz  auf  das  Bürger- 
königtum erwartete.  Spater  hat  er  wenigstens  litterarisch  in  diesem 
Sinne  gekämpft:  gegen  die  kirchliche  Heaction,  indem  er  1843 
die  berühmten  Vorlesungen  von  Michelet  und  Quinet  über  die 
Jesuiten  ins  Deutsche  übertrug ;  für  eine  freisinnige,  aber  gesetz- 
mässige  Staatsordnung^  indem  er  1848  unter  dem  vom  Vater 
ererbten  Verstecknamen  Gradaus  als  Volksschriftsteller  thätig  war. 

Seine  Studien,  die  er  i828  begann  und  1834  mit  der 
Verteidigung  einer  These  über  Geiler  von  Kaysersberg  abschloss, 
bezogen  sich  nach  Beendigung  der  damab  üblichen  philosophisch- 
historischen Vorbereitung  auf  die  Theologie.  Schon  im  Jahre  1833 
hatte  er  eine  Stelle  als  Hauslehrer  bei  einer  verwandten  Familie 


*  Ein  kleiner  Vorrutli  ist  in  der  geuaunteu  Buchhandlung  noch 
vorhanden. 
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in  Oberbronn  angenommen  und  gelegentlich  sowohl  in  dieser 
Pfiurei  aU  in  dem  benachbarten  Rothbach  gepredigt. 

Eine  feste,  aber  freilich  sehr  arbeitsvolle  Anstellung  erhielt 
er  im  Mai  i838  als  Oberlehrer  an  der  Madchenschule  in  Buchs- 
Weiler.  Noch  jetzt  kann  man  dort  mit  dankbarer  Anerkennung 
iron  seinem  Hebenswürdigen  Wirken  als  Lehrer  erzählen  hören. 
Für  seine  Schülerinnen  dichtete  er  i840  zur  Gutenbergfeier  ein 
Gespräch»  welches  auch  ,  in  Druck  erschien.  Selbst  versländlich 
übte  die  schöne  Landschaft,  von  wo  aus  in  die  Vogesen  und 
nach  IjOthrinjren  sich  leicht  Ausflüge  machen  Hessen,  und  dei* 
Reichtum  jener  Gegend  an  sagenhatten  und  gescliicht liehen 
Lrinnerungen  ihien  Einfluss  aut  Siöber. 

Do«  Ii  ri;ilnn  »  r  im  Septemher  1841  eine  Berufung  uacli 
Mrdhauseii  an,  wo  er  am  (iollr^e  aut  seinen  Wunsch  die  liei- 
tung  der  G.  Classe,  nach  (1(miIs(  h(>iii  System  der  Quartn,  erhielt. 
Wohl  nux  lit»*  zu  dem  l>islieri;:(  n  lit'l)licluMi,  lomantisclHTi  Aul- 
enthalt das  iiidustriereiche  MüllKni^f^iu  dm  «  Kattunstadt  »,  wie 
Bnseler  Freunde  sie  scherzweise  Itoiiannten ,  einen  starkf'n 
Gegensatz  bilden,  der  ticni  iiichter  und  AltertinnsCoiRchcr  nicht 
günstig  erscheinen  konnte.  Al)er  der  neue  Wohnort  ward  ihm 
vor  -dlern  ertreulich  durch  das  Zusammensein  mit  Verwandten 
und  Freunden.  Seine  beiden  Brüder  wai^n  hier  mit  ihm  ver- 
einigt, der  eine  als  Pfarrer,  der  andere  als  Direktor  des  H<jspi- 
tais;  seine  Schwester  verheiratete  sich  hier  an  den  Zeichner 
Braun.  Und  die  Mutter  lebte  hier  bis  zu  ihrem  Tode  1846  mit 
den  Kindern  zusammen. 

August  Stöber  l)lieb  unverheiratet.  Wie  Jacob  Grimm,  der 
selbst  einmal  diesen  Vergleich  gezogen  hat,  fand  er  einen  Ersatz 
für  das  eigene  Familienleben  in  der  Teilnahme  an  dem  seiner 
Geschwister.  Er  erlebte  die  Freude  im  Hause  seines  Bruders 
Adolf  zu  den  Kindern  auch  Enkel  heranwachsen  zu  sehen ;  in 
anmutiger  Weise  hat  er  für  sie  Bilderbücher  mit  eigens  gedich- 
teten Verschen  zusammen  gestellt. 

Herzlich  nahm  er  sich  auch  seiner  Schüler  an,  die  in  ihm 
einen  väterlichen  Freund  verehrten.  In  ihnen  suchte  er  den 
Sinn  für  das  heimische  Wesen  zu  erwecken  und  verfolgte  ihre 
weiteren  Schritte  auf  dieser  Bahn  mit  inniger  Teilnahme. 

So  begreifen  wir  die  Anhänglichkeit,  mit  welcher  er  an 
seinem  Wirkungskreise  hing.  Als  1852  von  Basel  aus  Schritte 
gethan  wurden  um  ihn  für  die  dortige  Real.schule  zu  gewinnen, 
liess  er  sich  auch  durch  weit  vorteilhaftere  Bedingungen  nicht 
bestimmen  aus  dem  Elsass  zu  scheiden.  In  einem  Freundes- 
briefe ruft  er  mit  Berulung  aut  Schillers  AVorf  :  An  s  \  aloi  - 
land  an's  theure  schliess  dich  an...  «Alea  jacta  sit,  ich  kann 
^^»tiiii  Banner  nicht  verlassen.» 
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Und  doch  war  es  eine  mühevolle  Thätigkeii,  in  der  er 
ausharrte.  Er  schreibt  einmal  von  40  wöchentlichen  Stunden, 
teils  im  Schul-  teils  im  Privatunterricht:  so  erwarb  er  sich 
die  Mittel  zu  seinen  Studien.  Um  ihnen  freier  obliegen  za 
können >  lehnte  er  ein  Vorrücken  in  der  Classenleitung  ab. 
Nur  die  deutschen  Stunden  übernahm  er  auch  für  die  oberen 
Gassen. 

Freiere  Müsse  erhielt  er  ers^t,  als  er  im  Dezember  1871 
als  Lehrer  in  den  lUil instand  trat.  Ki*  behielt  die  Stelle  als 
Stadfhihliothekar  bei,  zuletzt  treilich  nur  als  Ehrenamt.  Er  blieb 
ebenso  \oi  sitzender  der  Museumseuniuiijssion ,  welche  eine 
wef^entlich  von  ihm  anjrerei^te,  freilich  durch  die  reiche  Bei- 
steuer der  Industriellen  Gesi'llschatt  zu  Midhauseii  irlanzend 
«reförderte  Sarnndun^'  von  Alteitums-  uiui  Kunsl^M?^fenslanden 
zu  verwallen  hatte.  Ki-  halte  die  Freude,  diese  reichen  Schätze 
in  dem  würdigen  Bau  des  Mülhauser  Museums  wohlgeordnet 
und  allgemein  zugänglich  und  benutzbar  zu  sehen. 

Eine  Anerkennung  seiner  wissenschaftlichen  Leistungen 
erhielt  er  zum  70.  Geburtstag,  indem  ihn  die  Strassburger 
philosophische  Fakultät  zum  Ehrendoctor  ernannte.  Bereits  1864 
hatte  er  vom  Minister  Duruy  die  Palmen  des  officier  d*acad6nue 
erhalten. 

Die  aligemeine  Achtung  und  Verehrung,  die  er  sich  bei 
Stadt-  und  Landgenossen  erworben,  zeigte  sich  denn  auch,  als 
ihn  der  Tod  am  19.  März  y.  J.  hinweg  raffte.  Wohl  hatten 
die  Beschwerden  des  Alters  sich  ihm  schon  länger  fühlbar 

gemacht,  ihm  aber  die  geistipre  Frische  un verkümmert  {relassen. 
In  fnHieier  Zeit  ein  rüstiger  Kusswanderer,  .sali  er  sich  zuletzt 
daraul  angewiesen  an  Luftcurorten  Krholun;x  zu  suchen.  Beson- 
ders orern  besuchte  er  die  Drei-Aehren  bei  Colmar;  er  hat.  in 
einem  CcdichU  yclus,  der  187Ü  ei^schien,  die  Eindrücke  dieses 
Aufenlljaites  hesim^en. 

An  dem  scliönen  Lamle,  das  er  von  dort  oljeii  (il»ei'sciiaute, 
hing  seil)  }T:anzes  Herz,  in  einer  poetischen  Epistel  an  seinen 
Freunil  ülte,  die  im  Samstagshlatt  1864,  S.  131  abgedruckt  ist, 
spricht  er  den  Wunsch  aus,  wie  der  ewig  junge  Chidher  zur 
Wanderschatt  auf  die  Erde  zurückzukehren :  auch  er  werde 
immer  wieder  desselbigen  Weges  fahren,  immer  wieder  die 
alte  schöne  Heimat  aufsuchen. 

Freilich,  wenn  er  sich  mit  weitgereisten  Freunden  ver- 
glich, so  konnte  er  wohl  gelegentlich  bedauern  die  Welt  nicht 
ebenso  kennen  gelernt  zu  haben.  Immerhin  hat  er  ausser  dem 
Elsass,  das  er  gründlich  durchstreift  hatte,  auch  die  Nachbar- 
länder aufgesucht.  In  Paris  ist  er  1853  auf  kürzere  Zeit  gewesen. 
Mehrere  Male  war  er  in  der  Schweiz,  wo  zunächst  in  Basel 
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Wilhelm  Wackernagel  und  andere  Professoren  der  Universität 
ihm  befreundet  waren,  wo  er  aber  auch  in  St^Galten  und 
sonst  nahe  Beziehungen  hatte.  Jenseits  des  Rheins  war  es  nicht 
nur  das  benachbarte  Badenweilcr,  das  er  ofler  aufsuchte,  auch 

in  Freibur^,  Karlsruhe,  Pforzheim  Hatto  er  Freunde,  am  letzte- 
ren Orte  aucli  Verwandte  von  der  Mutter  lier.  Nürnljerj,^  hat  er 
1850  al>  Mitglied  des  Geleiii Leiiausschusses  für  das  Gi^rmanische 
Maseuni  hesucht. 

i  '^im  i)e."?onri«Ts  hedentsam  abei-  im  seine  j<anze  litterarische 
Kiiluu  kelung  war  eine  lUwiiuvise  18 die  ihn  in  Frankfurt 
Mii  der  Germnnistenversaninihin^^  mit  Jacob  (irimm  persön- 
hcii  zusammen  ITdirte.  Wir  können  diese  Zeit  als  den  Wende- 
punkt ansehen,  dei-  zwischen  einer  früheren  poetischen  Zeit 
und  einer  späteren  historisch-philologischen  scheidet.  Nur  dass 
die  eine  Neigung  sich  auch  schon  früher  angekündigt  hatte, 
die  andere  noch  gelegentlich  zurückkehrte. 

Von  den  ersten  dichterischen  Anregungen  und  Versuchen 
hat  uns  der  Dichter  selbst  im  Beginn  seiner  Autobiographie 
enahlt.  Wie  die  erste  anonyme  Sammlung  die  Gedichte  August 
Stöbers  mit  denen  seines  Bruders  Adolf  vereinigte,  so  traten 
sie  auch  zusammen  mit  ihren  Namen  hervor  und  veröffentlichten 
1836:  cAlsabilder,  Vaterländische  Sagen  und  Geschichten».  In 
diesem  kleinen  Buche  überwiegt  der  Anteil  Augusts :  handelt 
es  sich  doch  um  Verwertung  der  Sagenstudien,  die  er  später 
noch  in  slren-  wissenschaftlicher  Form  ausprägen  sollte. 

18'ri  erschienen  dann  die  Gedichte  Ang-ust  Stöbers  für 
sich,  in  "2.  Auflage  i8(>7.  Ks  ^ind  ausser  den  erzfihlcndi  ii 
Gedichten  Stimmungsbilder,  wie  sie  der  nahe  \eikeln  mit  der 
Nalur  im  Dirhiergemüt  hervorruft;  es  sind  j^innige  Betrach- 
tungen, durch  die  wechselnden  Geschicke  des  Lehens  veranlasst; 
es  sind  Gelegenheitsgedichte,  zum  Teil  scherzhafter  Art,  zu 
denen  namentlich  Festlichkeiten  froher  Gesellschaften  den  Anlass 
darboten.  Vielleicht  das  Schönsie,  was  dem  Ihchier  gelungen 
ist,  bieten  die  Weinblütphantasien  auf  Uohkönigsburg  vom 
Jahr  1844.  In  der  hellen  Sommermondnaeht  steigt  der  Dichter 
zu  den  verfallenen  Trümmern  der  alten  herrlichen  Burg  hinauf; 
ferne  Waldhornklänge  stimmen  die  Seele  zu  träumerischen 
Ahnungen,  und  in  den  sonst  so  öden  Hallen  thut  sich  die  ganze 
wunderbare  Zauberwelt  auf :  Zwerge,  die  den  unermesslichen 
Keller  des  Schlosses  besorgen,  Genien  all  der  Weine,  die  das 
Elsas«  so  reich  und  so  feurig  hervorbringt,  lockende  Mädchen- 
gestallen,  die  den  Dichter  umgaukeln.  Zuletzt  wird  die  ganze 
Natur  ringsum  lehi  ndig  ;  Säule  nml  Kpheuranke,  der  Wald  und 
die  Stei  ne  droben,  alles  klingt  und  singt  und  springt.  Da  blickt 
der  Frühschein  von  oben  herein  und  still  hegt  wieder  die  Welt 
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vor  dem  Dichler,  der  im  Herzen  die  herrlichen  Gesichte  fest- 
haltend)  mit  Jubelruf  weiter  zieht. 

Schalkhafter  Humor  mischt  sich  schon  hier  in  die  dichte- 
rische Extase;  er  war  ein  wesentlicher  Bestandteil  von  Stöbers 
Bichtergabe.  Für  diese  Neigung  bot  sich  ihm  ein  besonders 
glücklicher  Stoff  in  der  Dialeotpoesie.  Wie  diese  im  Elsass  noch 
vor  dem  Ende  des  voii^icn  Jahrhunderts  versucht  ward,  wie  sie 
dann  zu  Antanjr  des  unsrigen  im  Ansclilu-ss  an  Heliel,  aber  mit 
selbständiger,  iiisliosondere  mit  dramatischer,  Gesla!tun;x  von 
Arnold  und  E.  iStohci  ausgebildet  wurd<',  ist  hier  nidit  weiter 
auszutülnen.  Anjjusl  Slöber  hat  zuerst  ini  heiniatlirli/ u  St^a^^s- 
hurger  Dialect  ;^iMiii  litet,  später  jedorh  die  Sundgauer ,  die 
Mülhauser  Mundai  t  l>evorzugt.  In  dieser  sind  namentlicli  zwei 
kleine  Dramen  geschrieben,  welche  mit  übei*zeugender  Lebens- 
treue,  das  eine  die  Sundgauer  Bauern,  das  andere  di<'  alten 
Mülhauser  Bürgerfamihen  schildern,  jenes:  E  Firobe  im  a  Sung- 
gauer  Wirthsbüs,  1865,  dieses:  D'Gschichte  vom  miUhüser  un 
basler  Sprichwort  D*r  Försteberger  vergesse,  1882.  Ist  letzteres 
durch  Illustrationen  der  Anschauung  noch  näher  gebracht,  so 
hat  ersteres  die  musikalische  Gomposition  für  sich,  mit  welcher 
es  öfters,  und  wie  wir  den  Berichterstattern  gern  glauben,  stets 
mit  grossem  Beifall  aufgeführt  worden  ist.  In  ähnlicher  Weise 
hat  Aug.  Stöber  auch  die  lifischung  von  Hochdeutsch  und 
Dialect  zu  drastischer  Wirkung  gebraucht,  in  den  Klagen  eines 
armen  Teufels  mit  Accorapagnement  der  Mülhauser  Strassen- 
sänger  1864  (Gedichte,  2.  Autl.  S.  74).  Die  Kragen  an  das 
Schicksal,  welche  der  Unglücklicbe  stellt,  weiiliin  durch  die 
bekannten  Strassenrufe  mit  unharmherzigem  Hohn  beantwortet. 

Doch  nicht  in  \ers«'ti  allein  spricht  sich  Dirhtergnbe  und 
Dichten! rang  aus.  Auch  als  p>zählcr  iiat  Aug.  Stöber  .seiner 
Phantasie  Spielraum  ^cl^oImmi,  auch  auf  diesem  Wege  künst- 
lerische Wirkungen  erzielt.  Er  sammeile  1873  seine  kleinen 
prosaischen  Schriften  niitei  dem  Titel:  « Erzählungen,  Märchen, 
Hnninresken,  Pliantasiehilder  und  kleinere  Volksgeschichten ». 
Die  freie  Erfindung  herrscht  in  den  früheren  vor ;  sie  lehnt 
sich  vielfach  an  die  Romantik  an,  wie  sie  durch  Fouque, 
Chamisso,  Amadeus  HofTmann  ausgehildet  worden  war.  Aber 
indem  die  Erzählungen  auf  elsässischem  Boden  oder  im  benach- 
barten Baden  spielen,  indem  sie  offenbar  hier  und  da  persön- 
liche Verhältnisse  und  Erlebnisse  zu  Grunde  legen,  erhalten  sie 
volle  Eigentümlichkeit  und  Bedeutsamkeit  für  den  künftigen 
elsassischen  Litteraturfreund.  Da  ist  z.  fi.  ein  Traum  im  Reiger- 
wald  bei  Buchsweiler,  der  die  zopfige  Herrlichkeit  des  ehema- 
ligen hessen-darrastädtischen  Fürstenhöfchens  heraufbeschwört ; 
da  ist,  wohl  die  älteste  Erzählung,  die  von  den  drei  Küssen, 
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in  tier  Frwinia  1838  erschienen,  ein  Bild  Strassl)iirt;s  in  den 
zwanzij,^er  und  dreissiger  Jahren  und  seiner  damaligen  Gast- 
lichkeit für  die  deutschen  Flüchtünge,  welche  namentlich  die 
Teilnahme  der  Jugend  an  der  Burschenschaft  über  die  Grenze 
führte.  Ich  nenne  endlich  noch  die  1848  erschienene  Humoreske 
c Immer  kleiner>y  deren  phanta.^tische  Ironie  nicht  ahnen  lässt, 
was  Stober  an  einen  Freunfl  schrieb:  «es  ist  ein  wenig  eine 
Satyre  auf  mich  selbst,  da  ich  in  der  Poesie  seit  einiger  Zeit 
den  Krebsgang  g^et>. 

Dieser  letzteren  Stimmung  nachgebend,  beschränkt  sich 
Aug.  Stober  später  mehr  und  mehr  auf  die  Wiedergabe  alter 
guter  Geschichten,  die  er  ebenso  wie  Hebel  im  Schatzkästlein 
echt  volksmässig  nachzuerzählen  und  neuzugestalten  versteht. 
Ich  erinnere  nur  an  die  vielbenutzte  Erzählung :  Martin  Kulm 
von  Mulhausen  und  der  Rappenwirt  von  Thann,  von  denen 
der  erstere  eine  Esslust  und  ein  Essvermögen  entfaltet,  wie  nur 
Gargantüa  sie  gehabt  haben  mag. 

Indem  wir  hier  als  Quellen  Stöbers  Geiler,  Pauli  u.  a. 
Volksschrifteteller  aus  dem  d6.  Jahrhundert  zu  nennen  haben, 
kommen  wir  auf  seine  Thätigkeit  als  Forscher,  als  Altertums- 
freund. Auch  in  dieser  Beziehung  haben  wir  ihn  als  Elsässer 
zu  bezeichnen  ;  seine  Lieblinge  sind  die  elsässische  Sage,  die 
elsässische  Litteratur,  die  elsässische  Volksülierlieferung  jeder 
Art.  Aber  dass  er  sich  auch  \^:uvi  j^'eiiau  mit  dem  Stande  der 
deutschen  Forschung  vertiaut  gemacht  hat,  lei^t  u.  a.  eines 
der  von  ihm  für  die  Zwecke  der  Schule  ausjj;earljeiteten  Bücher, 
seine  fleschiclite  der  schonen  Lillrraftir  der  iJeut.scheii,  ein 
Abri^s,  den  ei-  ISi^i  veiöflentHclite  und  der  mit  Hecht  als 
Lehiinittel  viel  Beilall  ^^ffunden  hat. 

Aug.  Stöhers  elsässische  Koischung  lehnt  sich  grossenteils 
an  die  allgemeine  germanische  Jacob  Grimms  an.  Die  deutschen 
Sagen  der  Brüder  Grimm,  1816  erschienen,  haben  wie  in  ganz 
Deutschland,  so  auch  hier  im  Elsass  die  tiefste  Wirkung  gehabt. 
Nur  (lass  man  hier  zuerst  wie  auch  anderwärts,  namentlich  in 
der  schwäbischen  Dichterschule,  der  Sage  durch  die  poetische 
Einkleidung  noch  einen  besonderen  Reiz  zu  geben  suchte.  Die 
Erstlinge  Aug.  Stöbers  auf  diesem  Gebiete  der  Poesie  sind 
beieits  angeführt  worden;  mit  den  besten  Sagendichtungen 
seiner  Freunde  vereinigte  er  die  seinigen  unter  dem  Titel  c Ober- 
rheinisches Sagenbuch»  1842.  Erst  später,  1852,  und  J.  Grimm 
zugeeignet,  erschienen  in  Prosa  die  Sagen  des  Elsasses  mit 
Angabe  der  Quellen,  denen  sie  getreu  nacherzählt  waren* 
Stdber  hatte  zugleich  verwandte  Sagen  zur  Vergleichung  heran- 
gezogen und  zur  Deutung  verwendet.  Dies  Buch  ist  zur  Fund- 
grube geworden,  die  man  vielfach  ausgebeutet  bat,  und  welche 
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gewiss  jeder  auf  diesem  Gebiete  thätige  kennen  muss.  AUer- 
dinjrs  gegen  eine  hier  und  anderwärts  hervortretende  Neigung 
elsässiscbe  Namen  aus  dem  Koliisi  hen  abzuleiten,  eine  Neigung, 
welche  l>esonders  Mona  geweckt  und  genährt  hatte,  ist  schon 
von  Uhland  in  einem  Briefe  an  Stober  ein  wohlhegrfindeter 
Einspruch  erhoben  worden  (s.  Anhang  II,  3).  Dagegen  erkannte 
Stöher  sehr  wohl  einen  in  Deutschland  damals  weitverbreiteten 
Irrtum,  dass  man  hinter  jeder  Sage  eine  mythische  Persönlich- 
keit suchte.  cWie  man  früher  Sagen  erfand»,  schreibt  er  an 
einen  Freund,  cso  erfindet  man  jetzt  Erklärungen  dazu,  die 
geNviss  auf  keinem  anderen  Grunde  benihn,  als  auf  zufölligen 
Aehnliclikeilen. » 

Gleichzeitig  mit  j*Mi<*r  ersten  |)oetisctieu  Sammlung  der 
Sagen,  i84*i?,  hatte  Stöher  sein  Elsüssisclies  Volksbüchlein  er- 
scheinen la»en,  eine  Zusammenstellung  der  p(»etischeii  Fornieln, 
die  im  Volke,  vor  allem  in  der  K inderwell  fortleben.  Eine 
2.  AuHnire  orsehien  "1859,  stark  vonm'hrf  Jetzt  konnte  die 
Sammlung  zugleich  als  eine  Veiiietung  aller  Mundarten  des 
Elsass,  einschliesslich  der  romanischen  patois  bezeichnet  werden. 
Und  um  diese  Seite  der  Sammlung  noch  mehr  hervortreten  zu 
lassen,  war  eine  gr-ammatische  t'ehorsicht  der  Mundarten  und 
ein  Wörterbuch  in  Aussicht  gestellt,  wofür  sich  die  Vorarbeiten 
im  Nachlasse  des  Verfassers  erhalten  liaben;  Proben  aus  einem 
elsassischen  Idioticon  waren  schon  1846  erschienen. 

Neben  der  elsässischen  Volkslitteratur  log  auch  die  sdirift- 
lieh  Oberlieferte,  die  Litteratur  im  strengeren  Sinne,  das  Inte- 
resse des  Forschers  auf  sich.  Und  zwar  knüpfte  er  hier  in 
philologischer  Weise  an  einzelne  Punkte  vorzugsweise  an,  welche 
dann  tiefeindringend  untersucht  wurden.  Ein  Lieblingaautor 
Stöbers  war  Geiler.  Hatte  ihm  doch  schon  die  erste  Publication, 
dit'  These  von  1834  gegolten.  Slöher  beabsichtigte  eine  Ausgabe 
der  vorzüglichsten  Schriften  Geilers  zu  veranstalten.  Leider  ist 
er  nicht  dazu  Lrekommen.  Doch  hat  er  \venigslens  eine  für  den 
Volksabergiauben  jener  Zeit  besondei  s  wichtige Predigtsaminlung, 
die  Emeis,  welche  uns  freilich  nur  in  der  Na(  h>»  hrift  durch 
Pauli  fdjerkuninien  ist,  auszüglicli  bearbeitet,  i85(i.  Und  i\n< 
dem  Glos^^nr  zu  Geiler,  welches  Stöher  angelegt  hatte,  k«»inile 
er  für  Grimms  Wörterbuch  wertvolle  Beiträge  spenden.  Ueber 
einen  elsässischen  Dichter  des  16.  Jahrhunderts,  Jörg  Wickram 
von  Colmar,  Hess  er  4866  eine  Monographie  erscheinen  ;  über 
einen  Gelehrten  aus  dieser  Zeit:  Jördme  G^musöus  de  Mul- 
house  1881. 

Auch  die  Litteraturgeschichte  des  vorigen  Jahrhunderts  hat 
Stober  mehrfach  durch  wichtige  Aufschlüsse  bereichert.  Insbeson- 
dere war  auf  Goethes  Aufenthalt  in  Strassburg  und  seine  damaligen 
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Freunde,  insbesondere  Lenz,  sein  Au^^eninoik  ;;orichtet.  1842 
erschien  sein  Buch  :  Der  Dichter  Lenz  und  Friederike  von 
Sesenhein».  Zum  ersten  Mal  waren  hier  aus  elsässischen  Quellen, 
z.  T.  aus  dem  Nachlass  von  IViederike  seihst,  zuverlässif^e  Nach- 
richten öher  jenes  von  Goethe  so  herrlich  geschilderte  Idyll  seiner 
Jugendliebe  und  ilher  das  tragische  Geschick  seines  Neben- 
buhlers gegeben.  Ich  treue  mich  sagen  zu  dürfen,  dass  Stöl)er 
unbeirrt  festhielt  an  dem  edlen  Charakter  des  unglücklichen 
Mädchens,  und  dass  er  noch  fast  40  Jahre  später  unsere 
neniübnnn-on  unterstützte,  den  Hügel,  der  zn  Gd-'thes  Zeit 
Fhederikenrube  hiess,  wieder  der  Erinnerung  an  sie  zu  weihen. 
Aus  den  teils  auf  der  Stadtbibliothek,  teils  im  Besitz  elsässischer 
Familien  beOndlichen  Papieren  veröffentlichte  er  weitere  Bocu* 
mente  über  jene  Strassburger  Freunde  Goethes  in  den  Schriften  : 
Der  Actuar  Saltzmann,  Gcethes  Freund  und  Tiscbgenosse,  i855, 
und  Jeh.  Gottfried  Röderer,  1874,  beides  Abdrücke  aus  der  Alsatia 
1853,  54,  74 ;  zu  letzterer  kam  noch  ein  Nachtrag,  Colmar  1874. 

Noch  ein  anderer  Kreis  beschäftigte  Stöbers  Forschung  mit 
Vorliebe,  der  des  blinden  Dichters  Pfeffel.  Stdber  hatte  dazu 
einen  besonderen  Beruf,  indem  er  Pfeffels  Patenkind  war.  So 
trug  er  nicht  nur  zum  Pfeffelalbum  bei,  welches  sein  Freund 
Kldn  1850  zusammen  stellte  ;  er  gab  im  gleichen  Jahre  auch 
Pfeffels  «Epistel  an  die  Nachwelt»  mit  einem  reichen  Gommentar 
heraus  und  schilderte  1878  «Göttlich  Komad  Pn-llels  Verdienste 
um  Erzieliunj,^  Schule,  und  andere  ^'('iiH'iniiritzif?e  Werke». 
Auch  über  den  Jiruder  des  Di(  liteis,  Ciiristian  Krietlric  Ii  Pfeffel, 
der  als  Dij  l' mat  in  hairischen  Diensten  gestanden  hatte,  ver- 
lauste er  eine  Mnnognijdiie,  Colmar  1859. 

Zur  elsäsMS(  hen  Litteralurg<'srhirhte  gehört  ain  Ii  dit-  Petite 
revTie  d'ex-fihris  alsaciens^  Muilmuse  1881  ;  ferner  nielirere 
ßi(^'raphien  seiner  Freunde  und  Mitarltoiter,  unter  denen  die 
ukr  J.  G.  St<t(l"el,  1881,  durcli  herzliche  Anerkennung  dieses 
ebenso  gediegenen  als  hescbeidenen  Forschers  auch  für  Stöbers 
Wesen  wahrhaft  bezeichnend  ist. 

Mit  den  litterargeschichtlichen  und  philologischen  Studien 
vf^rhand  Stöber  die  historischen.  Hier  wendete  sich  seine  For- 
schung auch  den  ältesten  Zeugnissen  zu,  die  der  auch  in  diesem 
Betracht  so  reiche  Hoden  des  Bilsasse??  rlurch  die  Jahrhunderte 
hindurch  bewahrt  hat.  Als  Ergebnis  solcher  Untersuchungen 
erschien :  Der  Hilnerhubel,  ein  gallisches  Hügelgrab  bei  Rixheim 
und  Der  Weiler  Ell,  das  gallo-rdmische  Hellelus,  1859.  Gern 
knüptte  Stöber  seine  historischen  Untersuchungen  an  einzelne 
Oertlichkeiten  und  Landschaften,  deren  Geschicke  durch  den 
Wechsel  der  Zeiten  verfolgt  wenden,  so :  Die  ehemalige  Graf- 
ttbaft  P6rt  1848 ;  Der  Kochersberg,  ein  landschaftliches  Bild 
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.ui«  dorn  Unter-Klsass  1857;  Das:  vordere  lllthal  und  das  .'ho 
niali^t*  St'liloss  von  Brunustadt  1801  ;  Das  ehemalige  Städtcljcn 
Wattweiler  im  Uber-Klsass  1873.  Dem  späteren  Wohnort  Mül* 
hausen  sind  ^^ewidmet:  Die  bürgerlichen  Aufstände  in  Mülhausen 
ann  Ende  tles  10.  Jahrhunderts  1874,  und  der  Klapperstein  in 
Mfdhausen  iS76^  woiu  noch  mehrere  französisch  geschriebene 
Aufsätze  kommen. 

Die  allgemeine  Culturgeschichte  des  Elsasses  betreffen: 
Aus  alten  Zeiten.  Allerlei  Qber  Land  und  Leute  im  Elsass, 
1872 ;  Allerlei  Merkwürdiges  über  verschiedene  Tage  und  Feste 
des  Jahreskreises  1876  mit  besonderer  Rucksicht  auf  das  Elsass, 
zusammengestellt  von  Meister  Frank ;  sowie  Curiositös  de  voya^es 
en  Alsace,  1874. 

Ausserdem  ist  noch  auf  zahlreiche  Artikel  in  Zeitschriften 
hinzuweisen  ;  abgesehen  von  bereits  jrenannten  sind  hier  beson- 
ders anzulühren  :  Die  deut.<(  heu  Mundarten  von  Frouiiuaiui,  und 
von  elsässischen  :  Die  Revue  d'AIsace,  das  elsassisch»'  Saiustags- 
blatt,  J85t>-18r)7,  als  dessen  Re<lartour  Stöbers  Freund  Otle 
sich  nannte,  später  die  Gemoindozcitunj;  für  Elsass-Loilniugen, 
und  das  Bulletill  du  Musöc  iii>torique  de  Mulhouse,  1877  fgg. 

Doch  vor  allem  beanspruchten  seine  Thiiti«rkeit  (h'e  Zeit- 
schriften, die  er  selbst  mit  ^nossci-  Uneigennützif^keit,  mit  uner- 
müdlichen Fleiss,  und  auch  durch  Misserfolge  nicht  entmutigt, 
herausgab  :  Erwinia,  1838-39,  Die  elsässischen  Xeujahrsblätter, 
1843-48  und  endlich  die  Alsatia,  1S50-76,  11  Bände.  Einen 
zwölften  und  letzten  Band  hildet  die  Neue  Alsatia,  für  1885 
erschienen.  Sie  soUtOi  am  19.  April  d.  J.,  zum  50jährigen 
Scbriftstellerjubilaum  Aug.  Stöbers  erscheinen ;  der  Tod  ver- 
hinderte die  Ausführung  dieses  Planes.  Neben  diesem  Bande 
steht  eine  französisch  geschriebene  Arbeit :  Recherches  sur  le 
droit  d'asile  de  Mulhouse  au  XVI*  sitele,  auch  dies  eine  Jubi- 
läumsgabe. Beide  Bücher  enthalten  am  Schluss  eine  Uebersicht 
über  Stöbers  Sehriften. 

Während  nun  die  Erwinia  die  Poesie  l>evorzugte  und  selbst 
die  Neujalirsblätter  ihr  noch  vollen  llaum  gönnten,  ist  die 
Alsatia  nur  tiir  wissenschaftliche  Arbeiten  bestimmt  gewesen, 
.la,  aus  einem  lirief  an  J.  (Iriinni  ersehe  ich,  dass  Stöher  gern 
nocii  stren;i:e!'  in  si'inen  Anloitlerun^en  gewesen  wäre  und  all- 
mählicii  seine  Le>er  auch  an  schwere  Cfelehi  ^  ni)k*'it  ^ewöhjit 
hätte.  In  diesem  Sinne  heiirleilte  ei-  auch  die  ►Sciintlen,  welche 
in  so  reicher  Fülle  nach  dem  Kriege  über  das  Elsass  erschienen  ; 
Hecensionen,  welche  er  dann  unter  dem  Titel  Alsatica  1873, 
74,  75  gesammelt  hat. 

Im  persönlichen  Verkehr  war  Aug.  Stöber  eine  durchaus 
milde  liebenswürdige  Natur.  Gern  betrieb  er  seine  Forschungen 
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in  Verbindung  mit  Gleichst  rebenden ;  um  4840  wollte  er  einen 
Sagenverein  gründen ;  spater  in  Mülhausen  vereinigte  er  unter 
dem  Namen  Concordia  eine  kleine  Gesellschaft,  zu  deren  Ehren- 
mitgliedern auch  Uhland  und  J.  Grimm  gehörten.  Die  Protokolle 
dieser  Gesellschaft  sind  noch  vorhanden  und  zeigen  die  schönste 
Verbindung  ernster  Studien  mit  heiterer  Geselligkeit. 

Wie  seine  Freunde,  unter  denen  viele  ihn  auch  als  Lehrer 
in  Poesie  und  Wissenschaft  ansehn  durften,  sein  jfeisti^jes  Bild 
vor  Augen  hatten,  davon  möge  die  folgende  poetisclu;  Epistel 
von  Friedrich  Otte  zeujjren,  die  unter  Stöbers  Nuchlass  sich 
tand,  und  bisher  ungedruckt,  es  gewiss  verdient  veröilentlichi 
zu  werden. 


Anhang  I. 

Epistel  an  Augu^it  Stöber. 

Jörn  1867. 

Zu  Oberbronn  im  Fur.storhaufi, 
Wo  (In.  mein  Alter,  oft  gesessen, 
Schau  ich  in's  weite  Land  hinans, 
In's  Land,  das  nie  du  wirst  vergessen, 
Dä  dir's  seit  dreissigjahr'ger  Frist 
Wie  keines  an's  Herz  gewachsen  ist. 

Das  Nest  da  drunten  ist  mir  lieb. 
Wai^s  nicht  hierher,  wohin  vor  Jahren 
Ich  dir  mein  erstes  Brieflein  schrieb, 
Damit  dn,  in  der  Kunst  erfahren 
Der  edehi  Reimerei,  mit  Rath 
Und  That  mir  hilfreich  seist?  Ich  bat 
Vergebens  nicht.  ^  Dn  hast  erschlossen, 
Da  er  gestrauchelt  anf  dem  Pfad, 
Das  Heiligtham  dem  Sanggenossen. 
Das  wird  er  jederzeit  bekennen 
Und  gern  dich  seinen  Meister  nennen. 

Wenn  i*  h  nnn  so  dnrch's  Oertlein  geh 

Und  rings  die  braunen  Giebel  seh, 

Thf  Zt'Tigon  längst  entsclnvundner  Tage, 

(u^(}ii(lit  CS  wohl,  dass  ich  mich  frage: 

<\Sq  rnag  in  diesem  Lnstrevier 

Der  Frennd  dereinst  genistet  haben?» 

Die  Häuser  musternd,  dort  und  hier, 
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Die  längs  dem  Berg  und  die  am  Qntben. 
Mach  ich  tot  einem  kleinen  Halt 
Und  denke,  «dies  ist's  wohl  gewesen; 
Denn  einen  schönern  Änfenthalt 
Kanu  sich  ein  Dichter  nicht  erlesen.» 

Als  einen  lust'gen  Luginsland 
Sf'h'  irli  den  Oiobol  auf  die  Ation. 
Die  wcitgpstierktoii.  reichen,  scliaueii. 
Und  nach  den  Wäldern,  hinter  denen 
Sich  fem  des  .Schwarzwalds  Berge  dehnen. 
Gleich  violettem  Felsenband. 
Der  stille,  grüne  Friedhof  drüben 
Kann  mir  das  heitre  Bild  nicht  trüben. 
Ein  Garten  und  ein  Wieseniilau 
Zieht  hinten  sich  den  Berg  hinan, 
In  Blftten  ganx  und  gar  vergraben  : 
Wie  mochte  da  dein  Hera  sich  laben. 
Und  nnterm  Schirme  grdner  Beben 
Hofandienz  den  Traamen  geben! 

Dein  denk'  ich,  wenn  bei  schwüler  ilitz 
Ich  guten  Muths  im  Wirthshaos  sitz, 
*B  gibt  deren  viel  an  Oberbronn! 
Zum  Beispiel:  in  der  «goldnen  Sonn», 
Die  jeden  wärmt  der  Geld  im  Sack  hat 
Und  der,  was  fibrigens  selbstYerst&ndlich, 
An  nn^erwälschtem  Wein  Geschmack  hat; 
Oder  im  «Hirschen»  wo  die  Sohlen 
Sich  gerne  neue  Spannkraft  holen 
Zu  Harrassprüngen ;  oder  endlich 
In  den  «Zwei  Schlüsseln»,  die  beim  Donner 
Die  besten  Schätae  mir  erschliessen. . . . 
Kennst  du  den  rothen  Oberb ronner? 
Vor  Allen  hab  ich  den  erkiesen. 
Das  Wässerlein,  das  früh  idi  trank, 
Mir  fortzuspüleu  aus  der  Kehle 
Und  mir,  der  ich  jetzt  kaum  noch  krank» 
Das  Herz  zu  jungen  und  die  Öeclo. 

Dies  Alles  liegt  mir  jetxt  an  F&ssen !  — 
Vom  F örster hause,  wie  gesagt, 
Send^  ich,  nebst  meinen  besten  Grüssen, 
Dir  diefses  Bkitt.  "Wenn  dir's  behagt 
Und  liebli(  he  Ei  innerungen 
An  eine  Zeit  die  halb  verkhmgen, 
In  deiner  Seele,  Freund,  erwerket. 
So  ist  erreiclit.  was  ich  bezwecket, 
So  ist  mein  schlichter  Saug  gelungen! 
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0  stündest  du  mir  jetzt  znr  Seiten! 
In  abfndlirhem  Glaste  bioitou 
Die  Wälder  sich,  die  W'ie.son  aus 
Bis  diclit  hinauf  an's  Föistorhaus : 
Die  Berge  stehn  in  sanftoni  Dümmer, 
Der  nahen  Esse  wucht  ge  llaninicr 
Verhallen  nach  und  nach;  den  Segen 
Ruft  still  ein  Olöckkin  fiber*B  Land, 
ünd  all',  air  andres  Leben  schwand. 

Schwand?  —  Nimmennehrl  —  ^s  ist  ja  die  Stünde 
Wo  aas  xerfall^nem  Manergnmde 

Die  Sage  tritt,  das  reiche  Leben 
Verschollner  Zeit  dem  Blick  entrollend. 
Ha,  wie  sie  ans  dem  Stanb  sich  heben, 
Die  alten  Burgen!  Ha,  wie  grollend 
Sic  am  Granit  der  Berfre  kleben  r 
Wiustein.  Arnsberg:  nnd  Wasenstein! 
Die  Zinne  strahlt  im  Morgenschein : 
Hell  glänzt  von  der  gethürmten  Warte, 
Dem  Gast  zum  Grussc.  die  Standarte  ; 
Der  Zwerg  lehnt  auf  der  Hallebarte, 
Starrt  tr&nmerisch  in*s  Land  hinein. 
Anf  dem  Altane  schlägt  ein  Sänger 
Die  Harfe,  nns  in  süssen  Bildern 
Das  bunte  Leben  abznschildem!  — 
Wie  lieblich  schallt  sein  Lied  in*s  Blane! 
End  sieh',  und  siehe  da,  je  länger 
Ich  ihm  in's  lichte  Antlitz  schaue. 
Je  mehr  erkenn  ich  liebe  Züge! 
Freund,  wenn  ich  mich  nicht  Töllig  trüge, 
So  sind's  die  Deinen  

Wieder  Nacht ! 
Das  Irrlicht  hüpft,  im  Bergesschacht 
Hör  ich  des  Kobolds  liammerschläge. 
Gespensterthiere  schleichen  trage 
Den  Wald  entlang . . .  Sie  sind  vorbei ! . . . 
Doch  dmnten  ans  der  W&scherei 
Schallt,  gleich  vielstimmigem  Oeisterchor, 
Bald  mit  Oesisch,  dann  wieder  hohl. 
Ein  seltsam  Bauschen  mir  in*8  Ohr 
Und  wirrt,  dem  Unkenruf  vermählt, 
Mir  den  noch  erst  so  offnen  Sinn! 
—  Ist  das  die  todte  Wäscherin, 
Von  der  du  uns  so  schdn  erzälüt? 

ihr  gruselt's,  Alter,  —  Lebe  wohl!  F.  0. 
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Anhang  II. 

Briefe  von  Ludwig  Ulüand  an  Angnst  Stttber. 

1. 

Tübingen,  den  20.  Angust  ldö2. 

Verehrtester  Freund  I 

In  diesen  Tagen  erhielt  ich  die  Scblusslieferung^  Ihres 
elsässischen  Sagenbuchs  und  es  ist  mir  dies  eine  ernstliche 
Mahnung,  mit  dem  aufrichtigsten  Danke  für  die  schönen  Gre- 
schenke,  die  Sie  mir  mit  diesem  Werke,  sowie  mit  den  drei 
Jahrgängen  der  Alsatia,  gemacht  haben,  nicht  länger  im  Ver- 
zuge zu  bleiben.  Muss  es  dem  Dichter  frei  stehen,  Stoffe,  die 
er  der  Vergangenheit  entnimmt,  seinen  Gedanken  anzubilden, 
so  hat  doch  nicht  minder  die  alte  Ueberliefening  ihr  gutes 
Recht,  rein  und  echt  aufgefasst  zu  werden,  denn  auch  in  ihr 
Hegt  eine  eigenthümliche  Poesie,  der  angestammte  Hausschatz 
eines  ganzen  Volkes. 

Was  in  dieser  Richiuii^  \hvQ  und  Ihres  Bruders  gemein- 
schallliche  Mittheilungeu  Indicr  nur  /«rstreui  oder  in  An- 
merkungen vorgearheitet  li.illen,  das  cinpfangen  wir  jetzt  in 
voller  Spende  und  mir  he.^onders  gereicht  dies  /.u  ( i  lVeulichein 
Gewinn,  da  ich  s(  lion  liingerher  mit  Sa^r^nforsehung  im  Ge- 
biete der  dentsclicn,  namentlich  auch  der  scliwäbisclien,  Voi-- 
zeit  heschäriigt  hin.  Al^^  ich  vor  sechs  Jatireii  im  Flsass  Mirilier- 
Stie^-  und  liei  Ihnen  ileulen  .^n  IVcundlirln'  Aufnalimc  laml, 
war  Wold  auch  die  Volk «sa«re  und  das  poetisilie  Altorllium  jener 
Gegend  mein  Augenmei  k,  aber  bei  der  Kürze  meines  Aufent- 
halts blieb  manche  Frage  unerledigt.  Lassen  Sie  mich  jetzt, 
durch  Ihre  neueste  Gabe  angeregt.  Einiges  dieser  Art  zur 
Sprache  bringen.  S.  190  ist  die  Stelle  :  «  ein  mächtiges  Felsen- 
thor, der  W  a  s  g  e  n  s  t  e  i  n  genannt,  von  dem  die  alten  Deutschen 
Heldenbedcr  häufig  sprechen»,  für  mich  von  Belang;  leider 
aber  lindet  sich  die  französische  Bearbeitung  der  Alsatia  illu- 
strata,  vorauf  Bezug  genommen  wird,  auf  unseren  Bibliotheken 
nicht  vor  und  so  knnn  ich  nicht  sicher  ersehen,  ob  der  Name 
W a  s  g  e  n  s  t  e  i  n  wirkli(!h  für  jene  bestimmte  OertHchkeit  volks- 
üblich ist  oder  urkundlich  vorkommt,  oder  ob  er  nur  nach  der 
den  Heldenliedern  entnommenen  Yermuthung  auf  jenes  Fels- 
thor bezogen  wird.  Gibt  es  davon  irgendwo  eine  veranschau- 
lichende Zeichnung?  S.  117  gedenken  Sie  des  Eirchleins  im 
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Dusenbach,  das  ich  damals  auch  besucht  habe,  und  der  Be- 
ziehung desselben  zu  den  elsässischen  Spielleuten,  wovon  schon 
früher  in  den  Alsabildem  gehandelt  war ;  über  das  phantastische 
Pfeiferkonigthum  der  Rappoltsteiner  ist  wohl  seit  Scheidts 
Dissertation  nichts  Urkundliches  weiter  erschienen? 

Auf  der  Bibliothek  zu  Colmar  zeigte  mir  Herr  Hugot  ein 
kleines  Bruchstück  der  handschriftlichen  Satzungen  dortiger 
Sin<;<feseUschafl  von  1549;  dasselbe  schien  mir  belehrend  für 
die  Geschichte  der  Sinjr^^cliulen,  aber  es  war  keine  Zeit,  davon 
sorffHilti^e  Ahschrifl  zu  nelinieii,  ist  dieses  Bruchslück  wohl 
irgendwo  abj,'edruckt  i  ? 

Der  wichtij(:jte  Gegenstand  weiterer  Nai  liloi  >(  hang  wäre 
jeiJtK;h  die  einst  dem  Kloster  Muilculi  anjichorijxe  Hand- 
schrift dtMil<(hor  T.ieder  aus  der  Karoling-ischen  Zrit.  Im 
Arcliiv  (l<'i*  (H'scllschall,  für  üUere  dcutsclK^  ( Icsi  liichl^kuiidc 
vuii  Pertz  T?d.  7,  S.  1018  wird  aus  ciiiciu  /u  Geiil 
befindlichen  Vcrzeii.liniss  der  Bibliothek  des  Klosters  Murhach 
srr.  IX  anj:efrdirt  :  Do  cnrminihus  flicodiscc.  NOI.  1  und  dabei 
bemerkt :  es  wiire  selir  wohl  niögiich,  dass  <ler  Band  mit  den 
deutschen  Gesängen,  Karls  des  Grossen  barbara  et  antiquissima 
c.Mrmina,  noch  jetzt  nicht  untergegangen,  sondern  unter  den 
Handschritten  des  Klosters  Murbach,  welclie  bis  auf  die  franzö- 
sische Revolution  sorgtaltig  aun)ewalirt  wind  im  (auch  der  Ca- 
t  '  ^  bei  Montlaucon  Bibl.  bibl.  p.  1176  nennt  prolixum  carmen 
beroicum  anonymum)  und  sich  jetzt  bekanntlich  auf  der  Biblio- 
thek zu  Ciolmar  befinden,  wieiier  aufgefunden  werden  könnte? 

Auch  Jac.  Grimm  hat  in  der  Sitzung  der  Berliner  Aca- 
demie  vom  3.  April  1845  an  diese  Liederhandschrifl  gemahnt : 
cMit  dem  Elsass  fiel  im  westfälischen  frieden  an  Frankreich 
die  abtei  Murhach^  wahrscheinlich  aufbewahrerin  eines  codex 
der  von  Carl  dem  Grossen   gesammelten  deutschen  lieder 


^  Vgl.  die  Ordnung  der  Meistersäiigersclmle  zu  Colmar,  hrsgb. 
Ton  X.  Mossmann,  Alsaüa  1873  S.  97-109.  Die  Colmarer  Tabulator 
soll  nach  einer  jetzt  der  Hof-  and  Staatsbibliotliek  zu  Mftnchen  ge- 
hdrigen  Handschrift  in  einem  ap&teren  Bande  unseres  Jahrbnchs 
heraosgegeben  werden.  Die  berfthmte  Colmarer  Handschr.  der  Meister- 
lieder,  welche  Bartsch,  Stuttgart  1862,  Ut  Verein  LXVHI,  anszngs- 
weise  herausgegeben  bat,  hat  zu  der  Sage  Aulass  gegeben,  dass  in 
Colmar,  aus  Murbach  stammend,  eine  Handschr.  der  Holdenlieder- 
sammlung  Karls  des  Grossen  vorhanden  wäre,  eine  Sage,  welcher 
Jacob  Grimm  auch  in  Briefen  an  Prof  Bergmann  gedenkt :  Anz  für 
dpTitsc lu-s  Alterthtim  XXIX  (188o\  S.  ;»2  IT.  In  eben  dieser  Z.  it.schritt 
rdi  n  auch  die  Briefe  der  Brüder  Grimm  an  A.  Stöber  abgedruckt 
werden.  E.  M, 
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(Pertz  archiv  7,  1018  f.,  vgl.  über  eine  davon  verschiedene» 
wo  nicht  diesen»'^  liaiidschrift  in  H«»ichenau  meine  vorrede  zu 
den  latein.  gedichten  des  X.  XI  Jahrb.  S.  VII) ;  dort  mag  er 
U7>lf(  achtet  und  unaufgesucht  gelegen  haben  bis  zur  franzö- 
^^ischen  revolution,  er  soll  nach  zer8torun<;i^  des  klosters  endlich 
in  Colmar  abhanden  gekommen,  unbestimmtem  gerücht  zufolge 
aber  dort  noch  versteckt  sein.» 

Dass  derselbe  sich  noch  auf  der  €k>lmarer  Bibhothek  be- 
finde, ist  gewiss  nicht  anzunehmen,  dort  könnte  er  der  Sorg- 
falt des  Herrn  Hugot,  dessen  zuvorkommender  Gefälligkeit  auch 
ich  mich  zu  erfreuen  hatte,  nicht  entgangen  sein. 

Aber  im  Privatbesitz  zu  Colmar  wird  ein  solcher  Mur- 
bacher  Codex,  wie  ich  höre,  noch  jetzt  geglaubt. 

Welch  unschätzbarer  Fund  wäre  das,  wenn  es  den  An- 
strengungen elsässischen  Forscher  gelänge,  die  uralten  cannina 
theodisca  der  Vergessenheit  und  Verschleuderung  zu  entreissen  ! 

Entschuldigen  Sie  diese  umständlichen  Anfragen  und  from- 
men Wdnsehe,  die  nur  so  zu  nehmen  sind,  dass  Sie  gele^^ent- 
lieh  einmal  über  Eines  oder  das  Andere,  wovon  Sie  nähere 
Kunde  haben,  mir  kurze  Nachnelit  gelallig  zugehen  la^beii 
möchten. 

Ihnen,  •^uwic  Ihrem  tlieuern  Bruder  und  Ihrem  Freunde 
Zelter,  die  herzlichsten  Grüsse 

Ihres  treuergcbcMen 
L.  Uhland. 

2. 

Tabiugen,  den  17.  Februar  1056. 
Verehrter  Freund ! 

Ihr  gütiges  Schreiben  gibt  mir  die  willkommene  Büi*^- 
schaft,  dass  ich  mich  Ihrer  dauernden  freundschaftliehen  Ge- 
sinnung erfreuen  darf,  so  sehr  i  b  auch  mit  dem  schriftlichen 
Ausdruck  meines  aufrichtigen  Dankes  für  Ihre  werthvollen  Ge- 
schenke. dl<>  Sapren  des  Elsasses  und  die  Alsatia,  im  Rück- 
stand geblieben  hin.  Immer  ist  es  mein  Wunsch,  Freunden, 
deren  literarische  Leistungen  mir  zur  Ermunterung  und  För- 
derung gereichen,  auch  von  meiner  Seite  irgend  eine  wett- 
eifernde Arbeit  aus  gleichen  oder  verwandten  Gebieten  dar- 
bringen zu  können,  aber  Verschiedenes,  was  ich  dem  Ab- 
schluss  näher  glaubte,  ist  durch  Störungen  und  Unterbrechungen 
mancher  Art  hinausgeschoben  worden. 

Die  gastliche  Einladung,  durch  die  Sie  mir  einen  Ehren- 
sitz in  Ihrem  deutscbliterarischen  Freundeskreis  einräumen, 
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verpflichtet  mich  zu  neiioni  gefühltesteni  Dank.  Leider  jreht 
von  iiieineiii  Wohnort  aus  noch  keine  Schienenbahn,  die  auch 
in  grössere  Ferne  zu  raschem  I^uch  führen  könnte,  ns  Itleihen 
mir  nur  die  Gedanken,  mif  denen  ich  am  AJbend  des  20.  Fe- 
bruar mich  in  Ihre  festliche  Mitte  versetzen  werde,  um  Ihnen^ 
Ihrem  theueren  firuder  und  allen  geehrten  Tbeilnehmern  meinen 
herzlichsten  Gruss  und  Gluckwunsch  zuzurufen. 

In  alter  Freundschalt  und  Hochachtung 
Der  Ihrige 

L.  Uhland. 

3. 

T&bingen,  22.  September  1857. 

Verehrtester  Freund  1 

Sie  hal)on  mich  diu  «  Ii  ^ntif]^e  Zusendung  Ihres  Büchleins 
Ül>or  den  Koc  herslierj^  ^t'iiv  t'!lV»'Mt. 

Nun  sind  mir  erst  die  Kuciicrsberger  bei  Fischart  deiitli(  h 
und  lobondij^  geworden.  Alte  Gebrauche,  atich  Liederankl;itij^e, 
treten  recht  merkwürdig  hervor,  das  blau  Storkenlied,  wurühor 
ich  in  Pfeiffers  Germania  1,3:35  auch  Kiniges  beigebracht  liahe, 
wäre  wohl  einer  vollständigen  Aufzeichnung  des  Textes  werth. 
Nur  mit  Einem,  den  keltischen  Deutungen  der  Ortsnamen  nach 
Mones  Theorie»  kann  ich  mich  nicht  befreunden. 

Indem  ich  für  dieses  werthe  Geschenk,  sowie  für  die 
früher  überschickten  Volksaberglauben^  herzlich  danke,  werden 
Sie  zugleich  mit  einer  Bitte  behelligt.  Eine  sagengeschichtliche 
Untersuchung  über  Walther  und  Hildegund  führte  mich  darauf 
die  Oertlicfakeit  des  Wasgensteins  genauer  zu  erforschen.  Ur- 
kundliche Zeugnisse,  wie  besonders  Mone  sie  hervorgehoben 
hat,  treflen  niir  mit  dem  im  Sommer  dieses  Jahres  an  Ort  und 
Stelle  genoiiiiiienen  Augenb«liein  dahin  zusammen,  dass  der 
jetzt  sojjenannte  Wasenstein,  ti  uliei  Wasichensleiii,  bei  01)ei- 
stemiKicii  die  gesiK  lite  Kaiin)lstätte  sei.  Dagegen  weist  J.  Grimm 
auf  den  Framont  und  mit  diesei'  Ansicht  S(  lieiut  die  Ihrige 
(Sajr«Mi  des  Kls.  S.  m  und  Als.  1S.VJ,  S.  72)  der  Hauptsache 
nach  iilioreinzustimmen,  indem  Sie  den  Framoiil,  von  dem  mir 
sonst  nur,  aus  Schöpllin,  der  deutsche  Name  Frankenstein 
bekanntgeworden  ist,  zugleich  als  Was  gen  stein  bezeichnen. 
Sie  nehmen  dabei  Bezug  auf  tlie  französische  Uebersetzung 
(wohl  die  von  Raven^z)  der  Alsat.  iilustr.  (1,«'^.)  Unsere  Bi- 
bliotheken besitzen  nur  das  lateinische  Original  des  Schöpflin- 
sehen  Werkes,  das  vielleicht  durch  den  Uebersetzer  Zusätze 
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und  £riäuterungen  erhalten  hat.  Ist  nun  von  ihm  riie  urkund- 
liche oder  volksübliche  Benennung  des  Framont  als  Wasgen- 
stein  nachgewiesen,  so  würden  Sie  miQh  zu  bestem  Danke 
verbinden,  wenn  Sie  für  meine  Rechnung  eine  Abschrift  d,er 
betreffenden  Stellen  des  französischen  Buchs  nehmen  lassen 
und  mir  demnächst  übermitteln  wollten,  wie  mir  überhaupt 
jede  gefallige  Mittheilung  in  Bezug  auf  diesen  Gegenstand  er- 
wünscht  sein  wird.  Mit  Bedauern  las  ich  erst  nach  meiner 
neulichen  Zurückkunfl  von  Stuttgart  in  der  Zeitung,  dass  Ihr 
Bruder,  wohl  erst  unter  den  spater  Eingetroffenen,  beim  Kirchen- 
tage dort  anwesend  war.  Ihm  und  Ihrem  Freunde  Zetter  bitte 
ich  meine  angelegenen  Grüsse  zu  sagen. 

In  Freundscliaft  und  Hochachtung 

Der  Ihrige 

L.  U bland. 
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Argentovaria-Horburg 

voll 

E.  A.  Herrenechneider 

itt  Horbarg. 

Die  «Gallier  bauen  ilire  Wobnun^^en,  zum  Scbutzo  ^'e«ien 
ü-'  luTimendo  Hitze,  lueibteus  in  der  Nabe  von  "Wülilern  und 
Irlüs.-^en.  >'  So  scbi'eibt  Jubns  (^asar  in  s«'iiien  1  )('Mk\vnrdi^»-- 
keiton  des  ("lalbscben  Ki  ifiics  VI,  30,  in  welchen  o.i  uits  die 
*)>te  Kunde  von  den  alten  Kelten  bringt.  Zu  (lallien  j^ebörte 
audj  unser  Elsas.**.  Im  Ober-Elsass  besiegte  der  löniiscbe  Feld- 
herr den  Suevonkönig  Ariovist,  58  Jalire  vor  Cbristo,  und  di  an*; 
bis  zum  Hbcinstrom  vor.  Unter  die  800  Städte  Galliens,  welche 
Cäsar  eroberte,  sind  auch  Argentovar  und  Argentorat 
zuzählen.  Aus  dem  letzteren  wurde  Strassburg,  aus  dem 
enteren  Colmar  und  Horburg. 

Das  Dorf  Horburgs  mit  etwas  über  1000  Seelen,  ist  am 
erbten  lUufer  auf  der  Strasse  von  Colmar  nach  Breisach 
gelegen.  Die  letzten  Häuser  Colmars  stossen  so  zu  sagen  an 
<lie  ersten  Horburgs,  welches  als  Vorstadt  von  Colmar  gilt/ 
Eine  hoch  und  malerisch  gelegene,  im  Jahre  1775  erbaute 
Brücke  fuhrt  über  die  sich  hier  vereinigenden  Flüsse  Thür  und 
IH,  dann  gebt  die  bocb  aufgescbüttete  Strasse  unter  einem 
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wahren  Triumphbojren  riesiger  italienischer  Pai)[>eln  über  die 
«alte  III»,  eine  tiefgelegene  Wiese»  die  Bannscheide  zwischen 
Stadt  und  Dorf. 

Im  Jahr  i850  zog  ich  als  neu  ernannter  Pfarrer  auf  dieser 
Strasse  in  Horburg  ein.  In  Ermangelung  eines  Pfarriiauses  — 
im  dreissigjälu  igen  Krieg  war  dasselbe  zerstört  worden  —  bezogt 
ich  ein  grosses  Bauerngehöfte,  welches  die  Ecke  der  Mittel-  und 
Htntergasse  bildet  und  heute  der  Wittwe  Weniger  gehört. 
Ueber  dem  Einpfaiif^slhor  desselben  befindet  sich,  auf  hohem 
Siiiwibbogen  <'in^a  graben,  die  Jahi^eszahl  1598  und  ein  ^Stunden- 
glasfi  als  Hofzeichen. 

Heri"  PhiHpp  Oluodif,  incin  (roiiiidlit  lHM'  Miethsherr,  führte 
Ii  iti  mein  neui's  H«'iiii  ein  und  machte  mich  auf  die  Merk- 
würdigkeiten desselben  aufmerksam.  «Dieser  Hofi),  betonte  er, 
«hat  frütier  zum  Gratenschloss  gehört,  das  alte  Gebäude  links, 
mit  clen  altmodischen  Hohlziegeln^  ist  der  fürstliche  Tauben- 
schlag gewesen.  Rechts  vom  EÜngang  befinden  sich  Wohnhaus 
und  Keller;  als  letzlerer  ausgegraben  wurde,  kam  man  auf 
eine  drei  Meter  dicke  römische  Mauer.  Diese  rührt  vom  alten 
Argentovaria  her.  Der  Hehgarten^  «Scblossreben»  genannt,  liegt 
sehr  hoch  und  besteht  meist  aus  Schutt  von  den  früheren 
Mauern. 9  

Zum  Belege  dass  hier  die  römische  Stadt  gestanden,  gab 
mir  Herr  Obrecht  eine  Federzeichnung,  auf  welcher  der  Apollo- 
altar dargestellt  ist,  der  hier  gefunden  wurde. 

Diese  wenigen  Andeutungen  erregten  mein  lebhaftes  Int^'esse, 
und  meine  Wissbegierde  verlangte  Befriedigung.  Gern  hätte  ich 
mich  davon  versichert,  dass  hier  wirklich  römische  Ruinen  im 
Boden  verborgen  lir^vii.  Ich  fing  an  zu  su<  lu'ii  und  nachzu- 
gruljcii.  Anfang«  n  es  Stücke  von  römischen  luuidziegeln, 
von  Ampliuren,  micli  kleine  sech.se<'ki;:»*  B-ick^teiiie,  die  irli  iVind. 
Einen  namhaften  Kilöig  erzielte  ich  erst  im  Jahr  1853.  Unter 
einem  S<'huppen  arbeitelc  ich  seit  längerer  Zeit,  meine  Mnsse- 
stunden  zu  Ausgral»'injeii  l»etiutzend.  Da  stiess  eines  Tages  der 
Pieke!  nuf  einen  Stom  von  ungewöhnlicher  Grösse  und  Gestalt ; 
derselbe  ^^  u-  obenauf  glattgehauen,  aber  auf  der  unteren,  auf- 
liegenden Seite  lief  ein  Einschnitt  am  Rande  hin.  Der  Stein 
lag  auf  der  drei  Meter  dicken  Mauer  und  ich  hatte  zugleich 
die  römische  Ruine  und  ein  Bas-Relief  entdeckt.  Letzleres 
ist  mit  der  Bezeichnung:  «Don de  M.  le  pasteur  Herrenschoeideri 
im  Museum  zu  Colmar  aufgestellt ;  der  «Catalog»  sagt :  cRömer, 
der  eine  Tunica  mit  Aermeln  trägt  und  den  Zipfel  seines  Ober- 
kleides in  der  linken  Hand  hält.  Höhe  1,75  m,  Bi«ite  0,57  ro.» 

Die  südliche  Seite  des  römischen  Castrums  war  somit  aulge- 
funden. Eine  andere  römische  Mauer,  welche  ich  fast  gleichseitig 
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io  den  cSchlossreben»  entdeckte,  musste  die  östliche  Seite  dieses 
Castrums  bilden.  Zwei  Jahre  darauf  fand  sich  auch  die  dritte» 
westUche  Seite  desselben.  Es  wurden  nSmlich  im  ehemali^ren 
Hirtz'schen  Hause  durch  den  jetzigen  Eigentümer  fiirckel 
Reparaturen  vorgenommen ;  kaum  einen  Schuh  tief  unter 
dem  Eingangsthor  fand  man  drei  Bas-Reliefs  und  eine  ver- 
stQmmelte  Statue  des  Merkur.  Auch  sie  lagen  auf  der  römischen 
Mauer.  Weitere  Erkundigungen  haben  ergeben^  dass  die  nörd- 
liche Seite  der  römischen  Umfassungsmauer  grossenteils  in  den 
zwanziger  Jahren  herausgebrochen  worden  ist. 

Vollständig  war  ich  über  Lage  und  Umfang  des  römischen 
Castrums  zur  Gewisshdt  gelangt,  als  wir  im  Jahr  1855  in 
unser  eigenes,  im  Geländ  «Lustgarten»  erbautes,  neues  Haus 
einzoffen.  Beim  Abschied  vom  alten  Gehöfte  warf  ich  noch 
eiiit'ii  ßhck  auf  den  fürstlichen  Tauboiischlajr »  und  auf  das 
« Hofzeicheii »  ;  das  Stundeni^las  wuide  mir  zum  Mahnzeichen 
zu  weiteren  Narhrorsclnmgeu. 

Dass  ausser  iiMiii.si  Iiph  Ruinen  auch  Mauern  voui  allen 
Grafenschloss  in  Ilorlunv^  stehn,  lehr!  ein  Bück  in  die  Schloss- 
lebt'ii  und  den  Sciilossgraben,  ^^owic  die  tid  ;^el('|jrenen  Hö(o 
Würtz,  Obrecht  und  Zivy.  Die  Gestaltung  abei  die.scs  S<  blos^ses 
lernte  ich  erst  später  kennen  und  zwar  ans  einem  liolzsilmitt, 
auf  dem  nur  die  Worte  stelm  «  AKGENTVAKIVM »,  den  irdr 
ein  Herr  Ingold  mitteilte,  um  sich  über  denselben  durch  mich 
Orientiren  zu  lassen. 

Im  Jahr  1869,  wurde  die  in  der  Miitelgasse  gelegene 
cUrthlach»  überbaut,  und  der  « Urthelsfein»  vermauert.  Bis 
auf  eine  Tiefe  von  zwei  Meter  fanden  sicli  im  Boden  Gerippe 
und  auch  ein  steinerner  Sarji^.  Dabei  la^  eine  römische  Münze, 
welche  ich  nebst  drei  früher  in  den  (^Schlossrebeni)  ^^efundenen 
rüinischen  Münzen  der  cGesellschaftjD  schenkte.  Alle  vier  Münzen 
^'ind  von  Constantin  und  von  Constantius.  Mein  Bericht  über 
diese  Funde  steht  im  «Bulletin»,  II*  s.,  t.  VIII,  1"  liv., 
p.  32,  33. 

£ine  Gelegenheit  die  gemachten  Entdeckungen  auch  weiteren 
Kreisten  mitzuteilen,  bot  sich  mir  am  Anfeng  des  laufenden 
Jahres.  Die  «Gesellschaft  für  Erhaltung  der  historischen  Denk- 
mäler», deren  Sitz  Strassburg  ist,  hatte  nämlich  beschlossen,  ehi 
Sub-Comit^  in  Colmar  zu  bilden.  Zu  diesem  Zweck  wurde  eine 
Sitzung  am  1.  Februar  1884  abgehalten.  Gemäss  einer  freund- 
lichen Einladung  des  Herrn  Fleischhauer  las  ich  der  Versamm- 
lung einen  Bericht  über  das  Ergebnis  meiner  bisherigen  Nach- 
forschung vor.  Nehenbei  erbot  ich  mich,  die  früher  bereits 
aufgefundenen  römischen  liuiiien  aulzudecken  und  somit  den 
Beweis  zu  liefern,  dass  das  alte  vielhestrittene  A  i  j^en  tovana 
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heute  noch  in  Horburg  zu  finden  sei.  Bericht  und  Anerbieten 
fanden  ungeteilten  Anklang  und  die  zum  Ausgraben  nötige 
Summe  wurde  in  Aussicht  gestellt.  Sofort  begab  ich  mich  an's 
Werk  und  noch  vor  Ende  desselben  Monats  konnte  ich  das 
Sub-Comit§  einladen  die  blossgel^en  Ruinen  zu  besichtigen. 
Damit  war  nun  eigentlich  mein  Versprechen  eingelöst;  allein 
das  Sub^Gomit^  ersuchte  mich,  meine  so  glücklich  bogonnenen 
Ausgrabungen  fortzusetzen,  um  ein  vollkommeneres  BUd  von 
der  Römervesle  zu  erlangen.  Von  jetzt  an  stellte  sich  mir  der 
verdienstvolle  Architekt  der  historischen  Denkmäler,  Herr 
AVinkler,  zur  Seite,  und  leistet  mir  derselbe  seither  zu  den 
pLiiimussig  ^»-etrir'lxMH'n  Ausgrabungen  in  ausgezeiciaieter  ^Yei5je 
seinen  to<hiiis<  iie!i  lieistand. 

EitKM  Ht'silii('il>un;j  nnseror  Fimde  schicken  wir  voraus, 
dass  drei  Seiten  des  römischen  ( '.nslruiiis,  die  Süd-,  West-  und 
Nord-Seite,  grossenteils  in  der  Weise  überbaut  sind,  dass 
Bauerngehöfie  auf  der  Umfassungsmauer  stehn  und  nach  aussen 
zu  von  Gassen  begrenzt  sind  ;  gegen  Süden  von  der  Hinter- 
gasse, gegen  Westen  vom  Schlupfgässchen  und  der  Berggns^e, 
gegen  Norden  von  der  kleineren  Vi  »nl erfasse.  Die  vierte,  öst- 
liche Seite  des  Gastrums  und  ein  Teil  der  nördlichen  liegen 
in  den  Schlossreben.  Somit  bilden  die  auf  den  Aussenmauem 
des  Gastrums  stehenden  Gehöfte  eine  Gruppe  fQr  sich;  sie 
sind  der  Hauptbestandteil  des  alten  Horburg.  Mitten  durch 
diesen  Häusercomplex  hindurch  zieht  die  Mittelgasse,  in  welcher 
die  neuen  Schulhäuser  stehn.  Diese  Mittelgasse  führte  einst 
mitten  durcb's  römische  Gastrum.  Etvira  0,80  m  tief  unter 
ihrer  jetzigen  Oberfläche  läuft  noch  die  gepflasterte  Strasse, 
welche  damals  die  porta  principalis  dextra,  mit  der  porla  prin- 
cipalis  sinistra  verband.  ]>as  C-tstniin  ist  seiiu  ii  l  iiira.'S>Liugs- 
mauern  nach,  die  aus  unzerstt»il)areiu  Moitel  gohildet  sind, 
noch  heute  vorhanden  und  liiMet  ein  r  e  c  h  t  w  i  u  k  1  i  e  s 
Viereck  von  170  ni  Läii^e  und  106  m  Breite.  Die  Fun- 
damentresle  sind,  je  nach  ilirer  Tiefe,  tnehi-  «»der  weniger  breit 
und  entsprechen  volikoninien  dem  Decempedo. 

In  der  Mitte  der  südlichen  Seite  des  Castrums,  an  dem 
Punkt,  wo  die  Mittelgasse  in  die  Hintergasse  führt,  belindet 
sich  der  noch  zum  Teil  sehr  gut  erhaltene  Thor  bau  der 
porta  piincipalis  dextra.  Dieser  Thorbau,  ein  viereckiger  Turm, 
hat  eine  Breite  von  12  m  und  eine  Tiete  von  9 — 40  m;  die 
Passagenbreite  misst  3,05  m.  Diese  Passage  war  mit  drei 
Thoren  versehen.  Nach  aussen  zu  war  zuerst  ein  Fallgitter, 
erkennbar  am  gut  erhaltenen  Sockeleinschnitt,  coulisse ;  unge- 
fähr in  der  Mitte  der  Passage  kam  ein  zweites  Thor,  erkennbar 
an  der  noch  vorhandenen  Schüssel,  in  welcher  die  Thfirangel 
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sich  l)ewegte ;  endlich  kam  das  innerste  Thor,  l)ci  dem  sich  ein 
Stein  befunden  hat,  auf  welchem  man  die  durch's  Thor  beim 
Oefihen  und  Schliessen  einp^cgrabenen  Furchen  sieht.  Zwischen 
diesem  inneren  Thor  und  dem  Fallgitter  lag  das  Propugna- 
culura,  in  welchem  der  vordringende  Feind  vom  obern 
Stockwerk  des  Thorbaues  aus  mit  Pfeilen  beschossen  und  ver- 
nichtet weixlen  konnte.  Die  ganie  Thorpassage  ist  von  einem 
Plattenbelag  gebildet,  welcher  noch  vollständig  erhalten  ist.  Der 
Thorbau  selbst  aber  ruht  auf  mächtigen,  40  cm  dicken  Qua- 
dern, von  denen  wir  ein  Stöck  als  Andenken  an  unsere  Ent- 
deckung herausgehoben  hal)en. 

Der  nvhte  Sockel,  von  aussen  her  genounnt.^ri,  ist  wie  el>en 
gesagt,  iio(  Ii  teilweise  vorhand*»n.  Kr  !)ef?1eht  aus  dem  Eckstein, 
sodann  aus  (»ineni  weiclier<Mi  Stein  mit  Kinschnitt,  Falz,  und 
endlicti  einem  dritten  Stein  ;  die  andeiii  SocktdsleiiK  i<  lilen, 
allein  die  untere  S«  Im  lite,  aus  mächtigen  Quadern  boleiH  ixl, 
ist  noch  vorhanden  ;  aul  einem  dei*selben  ruhte  die  Angel  <l«*s 
mittleren  Thores.  l>ie  Oberlläche  der  drei  Sockelsteine  befindet 
sich  kaum  30  cm  unter  dem  Niveau  der  Strasse ;  die  Sockel- 
steine sind  50  (  in  dir  k ;  dies  gibt  0,80  in  für  die  ehemalige 
Oberfläche  unter  der  jetzigen.  Auf  der  linken  Seite  vom  Ein- 
gang her  sind  die  Sockelsteine  des  Thorbaues  schon  früher 
herausgebrochen  worden,  was  leicht  an  der  Gestaltung  der  noch 
vorhandenen  Mauersteine  erkennbar  ist.  Auf  dieser  Seite 
lagen  auf  den  Quadern  des  Fundaments  zwei  Hausteine,  die 
aus  dem  Obergesims,  corniche,  herauQge&llen,  seit  der  Zer- 
störung des  Castrums  hier  mussten  liegen  bleiben,  um  durch 
ihre  unverkennbar  klassische  Profilirung  dies  Bauwerk  zu  einem 
römischen  zu  stempeln;  an  denselben  sind  auch  Klammerloch 
und  Schwalbenschwanz  zu  sehn. 

Auf  der  Westseite  des  Castrums  befinden  sich  gleichfalls 
noch  die  Ueberreste  eines  Thorbaues,  welcher  jedoch  eine 
grossere  Breite  misst ,  und  vermutlich  eine  Doppclpassage 
besass.  Es  liegt  noch  danelien  im  Boden  —  wir  haben  ihn 
wieder  zu;^ederkt  —  ein  gro>ser  .So<  keistein  von  gleicher  Gestal- 
tung inid  ebentalls  aus  Rufacher  Sandstein,  wie  diejenigen  des 
beselniebenen  Süd-Thores.  Hier  war  die  porla  deeuniana, 
während  auf  der  Ostseite  des  Castrums,  in  der  Riciitung  ^'^ej.^i^n 
den  Feind  hin,  sich  die  porta  pnrtoria  befinden  nuisste.  Der 
Zugang  zu  letzlerem  Thor  ist  uns  bis  jetzt  nicht  gestattet.  Das 
nördliche  Thor  endlich  soll  i>emU  in  den  zwanziger  Jahren 
ausgebrochen  worden  sein,  wenigstens  sind  unsere  Ausgrabungen 
nach  demselben  erfolglos  gebliehen.  Dnch  befindet  sich  unmittel- 
bar vor  dem  Platz,  auf  dem  das  Thor  stand,  ein  römisches 
Pflaster,  von  welchem  wir  einen  schöngeformten  unten  zuge- 
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spitzten  Pflasterstein  aufbewahren.  Die  Römer  gebrauchten  auch 
Tielfach  Wacken  aus  dem  Illl)ett  zum  Pflastern. 

Auf  den  vier  Ecken  des  Castrums  standen  runde  Türme 
Ton  Je  6  m.  Durchmesser;  drei  davon  sind  aufjjefunden,  ihre 
Fundamente  stecken  noch  im  Boden.  Der  vierte,  nord-üsthche 
Turm  ist  wahrscheinlich  verschwunden,  iniioin  das  fürstliche 
SchJoss  darauf  gebaut  wurde;  unsere  Nachgrabungen  nach 
demselben  in  Herrn  Ztv^'s  «Schlossreben»  sind  bisher  erfolglos 
geblieben.  In  der  Mitte,  je  zwischen  den  EcktQrmen  und  dem 
Thorbau,  befinden  sich  die  Fundamente  von  halbrunden 
Thürmen,  die  3  m  Radius  haben,  wie  die  Ecktärme.  Die 
Rückseite  der  Mittelturme  springt  etwa  1  m  Ober  die  innere 
Fluchtlinie  der  Einfassungsmauern  hervor,  was  auf  eine  abwerf- 
bare Brücke  hinzudeuten  scheint,  von  welcher  aus  man  mittelst 
einer  im  Innern  des  Turms  angebrachten  Stiege  auf  denselben 
gelangte.  Ton  den  acht  Mttteltürmen  fallen  zwei,  mit  samnit 
dem  Eckturm,  den  sie  flankirten  und  von  dem  beroils  die 
Rede  war,  in  das  spatere  Grafonschloss.  Ueber  die  Heschaflen- 
heil  des  p'  e  s  t  u  n  g  s  r  a  h  e  n  s  lässt  sicli  bis  jetzt  norb  kein 
bestimmtes  Urteil  abgeben,  imloin  wir  Itlos  an  der  Su«l-\Vesl- 
E(  ke  ein  Stück  Mauer  gefunden  bal** n  ,  wt  N  lies  :]  m  vom 
Utsti  uni  entfernt  ist.  Auf  der  Süd-Seite  i^t  jedoi  b  diestM"  Graben 
noch  leiciit  erkennbar  an  den  tief  Hegenden  fieliöflen. 

Das  ganze,    von   den   römisehen  Circumvallaliitnsniauern 
umfangene  Teirain  ist  1 — 3  ni  böbei*  gHegen  als  das  Feld  und 
besieht  aus  hergebmi  blei ,  S(  liwarzrr  Erde,  vermischt  und  ab- 
wechselnd mit  SLbuUlageii,  ii»niis(  Immi  Handziegeln  und  Mauer- 
sleinen. In  den  zur  früheren  Plarrwolinnn^^  ^(»hörenden  Scbloss- 
rel)cn,  wo  unsere  Ausgrabungen  anüngen,  lauten  die  Süd-  und 
Ost-Seite  d^  s  Gastrums  zusammen  (der  Eckturm  befindet  sich 
etwas  ausserhalb  im  Garten  Kännel).  Hier  gab  es  leicbe  Aus- 
beute und  lange  Zeit  die  meisten  Funde.  Drei  Meter  tief  im 
Boden  sind  hier  Mauerreste  und  ganz  enorme,  teilweis  gehauene 
Fttndamentsteine.  Im  Grarten  Ittel  Matthias,  der  an  die  Mittel- 
gasse stfisst  und  mitten  im  Gastrum  gelegen  ist,  wurde  das 
Fundament  eines  Hauptgebäudes  entdeckt,  Prätorium 
oder  Quästorium.   Die  meterdicken  Mauern  sind  aus  regel- 
rechten Steinschichten  gebildet  und  3  m  tief  im  Boden.  Der 
Sockel  ist  1,70  m,  der  höchste  Stein  0,85  m  tief  unter  der 
Oberfläche.   An  der  Aussenseite  dieses  Gebäudes  sind  Spuren 
eines  Putzes  whanden,  der  von  römischem  Gement  aus  Ziegel^ 
ineU  gebildet  und  hart  wie  Stein  ist;   die  Länge  beträgt 
13,60  ro,  die  Breite  9,30. 

Bei  diesem  römischen  Bau  haben  wir  bereits  drei  Sarko- 
pbi^ge  gefunden,  von  denen  dar  letzte,  aus  gelben  Sandstein- 
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platten  gebildete,  der  int'i  kwüidigste  ist.  \ValireiKl  die  beiden 
andorn  mit  Erde  ünd  Gerippen  anprefrdlt  wareii,  enthielt  di^^ser 
blos  (ias  (ieiippc  eines  älteren  M  tmies  und  keine  Eide.  J  )ahei 
betanden  sich  Reste  von  feim  ni  (iulddraht  —  vermutlich  v«>n 
einer  Kleidiin«r  herrührend,  verschwunden  ist.  Dass  aufli 
dio«:es  Steiiii^rab  wie  die  zwei  andern  schon  früher  |::»'r)fl'ii*^t 
wurde,  erheiit  aus  der  Lage  der  Knochen;  das  hnke  Bein  >taijtl 
in  die  Höhe  und  berührte  den  Deckel.  Die  in  s  Grosse  hiei"  l>t?trie- 
benen  Ausgrabungen  haben  zur  Entdeckung  des  Friedhofs  und 
der  Fundamente  der  allen  Kirche  geführt,  welche  ein  heid- 
nischer Tempel  gewesen  sein  soU  und  im  Jahr  1593  abgebroclien 
wurde,  um  durch  die  jetzige  «Siegen  dem  Wirtshaus  über  auf 
die  Aecker  erbaute  Kirche»  ersetzt  zu  werden. 

Seit  dieses  geschrieljen,  ist  sind  noch  zu  verzeichnen  : 

2.  Dec.  :  i'«'"  Sarcophag.  3  Stulen  :  alte  Kirche. 

5.  D       5»*''',  G»^«",  T»'-«"  Sarrnphag. 

6.  »      Saulenstück  und  Kapital^  römisch,  dorischer  Ord- 

nung. 

0.    s      Goldener  Ring  mit  Granat.  —  10  Fr.  geschätzt. 
10.    »      Büchschen  von  Gold  mit  Wohlgeruchen  :  68  Fr. 

geschätzt  ;  wiegt  30  Gramm. 
13.    »      S"^"*  Sarcophag.  2  Meter  lang,  Seiten  von  Einem 

Stein,  —  Deckel  von  zwei  Platten  —  schön. 
15.    »      9*«»"  Sarcophag.   Geofl'net    am    16.  Dec.  :  nur 
bronzener  Ring,  wenig  Erde  und  Holzfasern. 
Seitenwand  1,62  Meter  lang  mit  Inschrift  : 

D.  M. 
PRITTILLIVS  BA 
NVONIS  NAT 
AUS  LVTON 
IS  D .  S  ,  DONA 
VIT. 

Kapital  einer  dorischen  Säule  in  Vogesen-Sand- 
stein :  Höhe  0^70  Met.,  Durchmesser  0^62  Met. 

ECIMl 

18.  1»      10^«'  Sarcophag.  Goffre^  aus  einem  Stacks  iveisser 

Stein. 

19.  u.  20.  Dec. :  Noch  4  Sarcophage,  zusammen  vierzehn, 
23.  Dec. :  Spuren  der  Eingangsstiege  in's  Quästonum. 

Durch  das  Auffinden  der  B'undamente  von  Gebäuden  fanget 
nun  auch  das  Innorr  d»'^  (Castrums  an  für  uns  eine  Gestalt 
zu  gewinnen,  nachdem  bereits  früher  der  ^anzo  Umfang  des- 
selben ermittelt  worden  war.  Ausser  tlcn  Mauerresten  sind 
zahlreiche  bewegliche  i;?  unde  römischen  Ursprungs  zu  verzeichnen. 


V 


Digrtized  by  Google 


—  33  — 

Diese  Funde,  obgleich  meistens  in  Stücken,  sind  jedoch  nicht 
zu  unterschätien  und  der  Altertumsforscher  weiss  dieselben  zu 
verwerten.  Wir  geben  hier  nur  die  bedeutenderen  an : 

1)  Eine  grosse  Menge  Randziegel*Stücke,  worunter  ein 

halbes  Dutzend  gestempelt  sind  und  die  Buchstaben  tragen 
TECTMR  (Ktriinr,  Tecimr),  fi  ciMÜ,  llXlNR;  viele  kleine 
sechseckige,  zelleüarli^^o  Rack.st«'ino,  welche  zu  einem  Pflaster 
in  inneren  Räumen  dienteu,  sectUia  pavimenta;  aucii  sehr 
gmsse  viereckige  Backsteine. 

2)  Unzahlige  Scherben  in  schwarzeni  unfl  ^ielbem  Ton,  von 
den  gi  össlen  Amphoren  herab  bis  zu  den  kleinsten  Geschirren ; 
(lio  rote  terra  samia  sigillata  ist  durcli  Stücke  mit  allen  mög- 
licliL'M  Figuren  von  Tierpt^  und  Menschen  vertreten,  auch  tragt- 
ein  Boden  den  Namen  MKLAVSVS  •  FEG*,  ein  anderer  SVR- 
DONIS  -  OF-,  Surdonis  otlicina. 

3)  Glasstücke  der  verschiedensten  Art^  sämmtlich  in  Regen- 
bogenfarben spielend,  iris^. 

4)  Bronzestficke>  von  denen  das  eine  über  drei  Pfund  wiegt, 
vielleichi  die  Röhre  einer  Wasserleitung,  deren  grösster  Teil 
in  der  Feuerglut  in  kleinere  Stücke  zerschmolzen  ist;  dabei 
«ne  Menge  erstickter  Kohlen ;  ein  kleiner  bronzener  mit  Patina 
überdeckter  Ring. 

5)  Eine  keltische  bronzene  und  eine  eiserne  Fibula,  Huf- 
eisen, Klingen,  Nagel  etc.  (13.  Ijec.  eine  zweite  kuplerne 
Fibula.) 

6)  Zwei  Haut-r«'liet-Stn(ke,  das  eine  einen  Unterkörper 
rnil  Stab,  das  andere  einen  hübsch  prefonuten  Arm  Im M  n<! :  ein 
Stück  Bas-reliel,  Kopi  mit  zwei  (Ehrenzeichen?)  runden  Ein- 
schnitten. 

7)  Ein  Tausend  Gerippe,  von  denen  zwei  vereinzelte  je  in 
einem  Turmeck,  die  meisten  übrigen  im  Garten  Ittel  gefunden; 
ausser  den  genannten  in  steinernen  Särgen  sind  vier  merk- 
würdig:  a)  Schädel  oben  links  durch  einen  Säbelhieb  gespalten, 
b)  Schädel  mit  dem  Schwert  oder  Beil  abgehauen,  mit  Blut 
getränkt,  c)  Schädel  mit  Ohrringen,  d)  Schädel  mit  Kranz. 

8)  Im  Gebäude  des  ehemaligen  fürstlichen  Taubenschlags 
finden  sich  die  Inschriften :  a)  auf  einem  Thürsturz  G*  I  *  GNATIS 
(Gratianus  Imperator?),  b)  im  Kelleraum  BIRIBI. . . die  übrigen 
Buchstaben  sind  eingemauert,  c)  in  kleineren  Buchstaben,  ver- 
mutlich aus  späterer  Zeit :  S  *  S  *  MARC. 

9)  Ein  Dutzend  Stücke  von  Handmühlen,  bei  welchen  ein 
ganzer  Mühlstein. 

10)  Etliche  dreissinr  römische  Münzen,  von  denen  mehrere 
zerfressen  und  unketintlich,  andere  m  Im'  -chön  sind.  Die  rdteste 
scheint  von  Claudius  L,  Sohn  des  Drusus  f  5-4  zu  sein,  dann 
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folgten  Marcus  Aiirelius  f  180  und  Faustina,  Commodus  f  192, 
Postumus  f  267,  Victorinus  f  268,  Gallienus  f  268,  Claudiu«  11 
f  268,  Probus  f  282,  Licinius  Licinianus  f  324,  GonsUnttni» 
f  337,  in  zwei  schönen  Exemplaren,  Magnentius  f  353, 
Ck>n8Un8  II  f  361,  Valentinianus  f  375,  Valens  378. 

Das  römische  Castrum,  dessen  Tundament-Reste, 
wie  unsere  Ans^  t  abungen  ergeben  haben,  heute  noch  mitten 
im  alten  Horburj^  stehen,  ist  im  Laufe  dieser  Erörterung 
Argentovaria  und  «Argent  uaiiii  m  »  ,  genannt  worden  : 
andere  Schriflsleller  nennen  es  Argeataria,  der  älteste  aber 
Arg  e  u  t  o  V  a  r  i  a.  Diese  früher  allgemein  nnL,^enomuiene  Be- 
ueaiiuu^  ist  in  neuerer  Zoit  angefochten  worden.  Mit  grosser 
Gewandtheit  hat  Goste  in  sein»  !  «Alsac«^  iioniaine».  Mulhouse, 
Itisler  IS.")!)  rine  Lanze  '^O'^cn  Horburg  als  Lage  Argentminiaj- 
geführt.  .  .  .  «Wir  haben  Argentonaria  entdeckt,  ruft  er  trinm- 
phirend  aus,  es  liegt  zwischen  Heidolsheim  und  Oiinenln'ini.»» 
Die  meisten  seiner  Leser  aber  ahnen  nicht,  dass  derselbe  Coste 
wenig  Jahi-e  nachher  im  «  Hullelin  de  la  Soci^t^  pour  In  ron- 
servatii»n  dos  monumenis  historiques»  11*  s.,  2*  tome,  p.  18  ff.« 
mit  derselben  Zuversicht  behauptet :  <  Er  habe  Argentouaria 
entdeckt,  es  liege  jetzt  bei  Grussenheim. » 

Wir  suchen  Argentovaria  nicht  mehr,  hier  ist  Argentovaria ! 

Nicht  Behauptungen,  sondern  Grunde  bringen  wir. 

Julius  Casar  nennt  Argentovaria  nicht,  vermutlich  ist  das- 
selbe, wie  viele  andere  Städte,  ohne  Schwertstreich  gefallen. 

Ptolemäus,  Geograph,  der  im  zweiten  Jahrhundert  lebte, 
ist  der  erste,  der  ArgeDiovana's  erwähnt,  doch  ohne  Näheres 
darüber  zu  sagen. 

Wichtig  für  die  La-e  dei  Städte  sind  die  Itiiierarien,  von 
denen  zwei  vorhandra  sind  :  die  Theodosianische  Tafel  und  das 
Itinerar  von  Anton  in. 

Narh  einer  Verfügung-  dos  Kais»'i  s  Augü>tus  gingen  alle 
Strab.sen  do^  römischen  Weltreiclis  vom  Foiiim  Roms  aus.  Die 
ItinerariiMi  waren  V«'!  zcichnisse  dit^sor  Strassen  mit  ihren 
Ltaj)pen  und  deren  EiiUernungen  ;  sie  dienten  den  Truppen- 
lührern  als  We^iweiser.  Die  Distanzen  sind  abgesclnitten  und 
nur  annähernd  genau.  Tausend  Doppelschrilte  bilden  eine  Millie, 
1500  Doppelschritte  eine  gallische  Lenke.  T>i«^  Theodosianische 
Tafel,  welche  anrli  narh  ihrem  früheren  Besitzer  Peutinger 
die  Peutinger'sche  Talel  genannt  wird,  wurde  im  13.  Jahr- 
hundert durch  einen  M6nch  von  Colmar  gezeichnet  auf  Grund 
eines  älteren  Documenta.  Das  Itinerar  des  Antontn,  welcher 
nicht  Kaiser,  sondern  Rhetor  gewesen  sein  soll,  bietet  keine 
Zeichnung,  sondern  blos  die  Namen  und  Distanzen  der  Etappen. 
Stellen  wir  dieses  Namenverzeichnis  beider  Itinerarien  zusammen : 
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Theodosiaiusebe  Tafel. 


Itinerar  des  Antonin. 


Von  Augusta  Rauracorum 
nach : 


Von  Augasta  Raoracorum 
nach : 


Arialhinum  6 

Camhete  7 

Arprentovaria  12 

Helellum  12 

Argentoratum  12 


Camhete  12 
Stabulis  6 
Artren  tovaria  18 
iit  Ivefo  6 
Argentoratura  12 


49 


54 


Die  Itinerarien,  vie  ersichtlich,  stimmen  nicht  vollkommen 
überein;  namentlich  nicht  für  Argentovaria.  Die  Theod.  Tafel 
stellt  es  in  die  Mitte  zwischen  Basel  und  Strassburg,  24  Leuken 
von  letzterer  Stadt,  25  von  Augusta  Rauracorum  entfernt,  dies 
führt  nach  Horburg,  wo  richtig  das  Gastrum  steht.  Dass  das 
Itinerar  andere  Zahlen  angibt  und  Argentovaria  etwa  nach 
Schleltstidt  verle{rt,  kann  nichts  hieran  ändern  :  Das  Castrum 
von  Horhurg  heisst  Aiyuntovaria,  so  lehrt  uns  die  Theodosia- 
nische  Tafel ! 

Ammianus  Marcelhnus  spricht  auch  von  unserer  Stadt  und 
liennt  ^iie  Argenlaria.  «Hier,»  sagt  er,  <' hat  eine  grosse  Schlacht 
stattjrefunden,  in  welcher  die  Generäle  des  Kaisers  Gratian  den 
Kuni;:  der  Lrntier  Priarius  schlugen,  wobei  letzterer  mit  30,00ü 
Mann  seinem  Hecios  umkam.)) 

Der  Kirchenvater  Hieronymus,  Zeitj^enosse  der  Völkerwan- 
derung, sagt  ferner,  dass  die  Vandalen  .  . .  alle  Städte  am  Rhein 
zerstörten  ;  vermutlich  also  auch  Argentovaria. 

Beim  Wiederauf  hl  fdien  der  Wissenschaften  im  16.  Jahr- 
hundert wurde  auch  die  Archäologie  mit  vielem  Eifer  betrieben, 
namentlich  durch  den  Gelehrten  Beatus  Rhenanus.  In  einem 
Brief  an  Mathias  Erb,  der  die  Reformation  in  der  Grafschaft 
Horburg  einführte,  unter  Herzog  Ulrich  von  Württemberg, 
schreibt  Beatus :  <  Narrabat  olim  Hieronymus  Gebwillerus  visam 
Gunrado  Leontario  Mulbrunensi  monacho,  qui  tum  in  Barisiensi 
coenobio  agel)at  chartam  perveterem,  in  qua  adscriptum  erat : 
Datum  Argentouariae,  quae  nunc  Colmar  dicitur.  »  Demnach  hat 
sich  die  richtige  Tradition  Ibilgepflaii/tj  in  einer  uralten  Charte, 
der  zufolge  Argentosaiia  nach  seiner  Zertitüruni;  im  5.  .Tahr- 
liundert  in  der  Stadt  Colmar  l)ei  Horhurg  und  vciinutlich 
der  Zeit  nach  vor  Horburg,  wieder  ersUuiilen  ist.  Beatus  verfasste 
im  Aullrarr  des  Grafen  Georg  von  Würlleinherg,  der  im  Jaiit 
1543  das  Grafenschloss  wieder  neu  aufhaute,  eine  lateinische 
loschrift,  in  welcher  er  sagt,  dass  hier  Argentovaria  liege, 
wo  Gratian  die  Lentier  schlug. 


Digitized  by  Google 


—  36 


St  hoii  a.  1539  hntle  sich  der  Sladt  Colmar  ()l»erster  Meist<^r 
Hieronymus  I{(tner,  in  seiner  UebtMsolzunjj  d<'s  Orosius  ((^ol mar 
Ix'i  (ii üiiiiigei),   iti   demselben  Sinn  ausj^esprochen,  und  liinzu- 
-  tN'j^f  :   <f  welcher  Scidaehtplatz  noch  auf  diesen  Ta^  die  llüb, 
und  lur  (iie<t'ii  Streitplatz  j^enannl  und  erkannt  wird.»  Auch 
nach  Sebastian  Münster,  Gosmographei,   Basel  1550,  gilt  dies 
für  eine  allgemein  anjfenommene  Thatsache  :  cc  Man  meynt,  » 
heisst  es  dort,  «dass  aus  dieser  Zerstörung  Argentouaria  nach- 
folgender Zeil  die  herrliche  Stadt  Colmar  erwachsen  sei,  wie 
Basel  aus  Au'jst.   Aber  auf  dem  Platz  der  alten  Arjrentouaria 
liey^t  noch  das  Dörflin  Horburjj^,  ist  bei  unseren  Zeiten  ein  Graf- 
schaft mit  etlichen  umbliei^enden  Dörfern,  den  Fürsten  von 
Wiirtteml>erg  noch  zugehörig.  »  Die  bestimmten  Aussagen  dieser 
Schriflsteller  üher  Localtradition  und  Urkunde  stimmen  voll- 
kommen mit  der  Angabe  der  Theodosianischen  Tafel  überein 
und  bestätigen^  dass  Argentovaria  der  richtige  Name  des  rötni* 
sehen  Gastrums  von   Horbui^  ist.    Auch  teilen  sammtliche 
elsasser  Archäologen  früherer  Zeit  diese  Ansicht,  Schöpflin» 
Grandidier,  de  Golbery  u.  a.  m.  Unter  den  neueren  ist  die- 
selbe ^e«,^en  Goste  namentlich  durch  M.  *de  Ring  und  Ristel- 
huber  verteidigt  worden. 

Ztt  den  aus  den  Urkunden  hergeleiteten  Beweisgründen 
kommt  noch  ein  anderer :  das  altdeutsche  Wort  Horburg  scheint 
nichts  anderes  zu  sein,  als  die  Uebersetzung  des  keltischen 
Wortes  Ar^^entovaria.  Wenn  diese  unsere  Auflassung:  richtig- 
ist,  dann   siiniinen  Urkunden   und   Etymoloj^ie  zusammen  für 
Horburg.    Ar^jenluvaiia   ist,   so   wie  auch    ArgenlDratuni  ein 
ursprunj^jlich  keltisches  \V'orl,  mit  später  hinzu;;efu}jter  lateini- 
scher Kndung.   Die  Versuche  verschiedener  Schriftsteller  dies 
Wort  zu  deuten  und  Horlnirjr  daraus  abzuleiten,  belriedig-en 
nicht.  Die  Wui*zel  des  Wortes  Aii^entovaria  ist  indonrermanisch 
und   teilt  sich  dasselbe  t(>l;:en(lei  inassrn  ab  :  Arj^-ent-ouar-ia. 
Ar^ent  bedeutet  etwas,  das  j^länzt,  nicbt  nur  Silber,  sondern 
auch   den    Wasserspiegel  ,    zumal   wenn   er  von   der  Sonne 
beschienen  wiid.    D(»mnafli  bezeichnet  Argent  das  Wasser,  an 
welchem  die  keltische  Stadt  la^^ ;  dies  W\isser  erhielt  später  den 
Namen  III.    Diese  Stadt  hatte  eine  ouar,  W-ehr,  Befestigung. 
Argent-ouar   oder  Argent-ouar-ia   heisst   also  Wasserwehr, 
Wasserburg  oder  Burg  am  Wasser.    In  derselben  Weise  ist 
Argenlorat  aus  Argent-orat  zusammengesetzt  und  bedeutet  den 
WasseivOrt,  die  W^asser-Stadt.    Diese  Ktymologie  beider  Städte 
wird  auch  durch  den  Umstand  erhal  tet,  dass  eine  ganze  Aniaht 
Städte  Galliens,    mit    dem   keltischen  Argent  beginnen,  so 
Argenteuil  (Seine-el-Oise),   Argenlon  (sur  Greuse),  das  alte 
Argentomagus.   Diese  Ortschaften  sind  alle  an  einem  Fluss 
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gelegen  wie  auch  Argentovaria  und  Argentoratum,  das  eine  an 
der  Mündung  der  Thür,  das  andere  unfern  der  Mündung  der 
Breiuch  in  die  III  liegen.  Beide  Schwesterstädte,  gleichen 
Ursprungs  und  gleichen  Namens  —  nur  die  Endungen  sind 
verschieden  —  spiegelten  sich  vor  Jahrtausenden  schon  in  den 
Gewässern  des  Illflusses,  in  welchem  sie  sich  auch  zugleich  die 
Hand  reichen.  Dieser  Wasserspiegel  war  einst  hedeutend  grösser 
als  lieutr,  (Ilmii)  einer  der  drei  lUieinarme  ergoss  sich  ehemals 
in  die  III  oberhalb  Horburg.  Ar;^entov;iiia,  die  Wasserburg^, 
aiulerswo  isuclien  als  am  Wasser  —  elwa  wie  (jusle  bei  Obnen- 
beiin  oder  Gnissenheim  —  ist  ein  Nonsens  ! 

Unsere  henK.ii  piaiustun^i  heu  Städte  lagen,  f^e*?en  den  Feind 
gesichert,  am  linken  lllulcr,  und  bevor  die  Körner  hier  tür 
Tnippenbelördprun«!:  und  Post  ihre  Strassen  bauten,  war  die 
Hl  das  natürliche  und  leichteste  Verkehrsmittel  zwischen  den- 
selben. Von  hier  aus  konnten  auf  dein  Wasser  die  Waaren 
zum  Tausch  und  Verkauf  nach  dem  Niederrheni  helordert 
werden,  wie  noch  Jahrtausende  später  «der  warme  Hirsenbrei  » 
von  Zürich  nach  Sirassburg  auf  dein  Rheine.  «In  der  Nähe 
von  Wäldern  nnd  Flüssen,)»  sagt  schon  Cäsar^  .«bauten  die 
Gallier  ihre  Städte»,  und  gewiss  nicht  nur,  um  sieh  vor  der 
Hitze  zu  schätzen,  sondern  auch,  um  in  vor  dem  Feind 
geschützter  Lage  sich  vom  Fischfang  und  der  Jagd  zu  nähren, 
ihre  Heerden  zu  weiden  und  den  hier  ergiebigeren  Boden  urbar 
zu  machen. 

Der  Urboden  von  Horburg  ist  schwarz,  ein  wahrer  Wiesen- 
grund, und  ist  im  Lauf  der  Zeit  mit  50  bis  70  cm  Illschlamm 
von  gelber  Farbe  überdeckt  worden.  In  jenem  schwarzen 
Untergrunde  treffen  wir  überall  romische  Ziegelstäcke  an,  als 
wäre  auch  er  hergebrachter  Boden  f  Argentovaria  muss  einst 
bedeutend  tiefer  gelegen  haben,  als  das  heutige  Horburg,  wus 
auch  aus  der  Lage  der  entdeckten  Mauerreste  her\'orgeht. 
Wasserreich  ist  dennoch  auch  heute  der  Ort  und  rechtfertigt 
vollkommen  seinen  Namen  Horburg,  d.  h.  Koth>  oder  Sumpf- 
burg, was  gleichbedeutend  ist  mit  Wasiäcrburg,  Argentovaria. 
Auch  das  Wort  Argentoratum  wurde  übersetzt,  jedoch  irrlüm- 
lith,  in  Silberburg. 

Argentovaria,  von  Thür  und  III,  dem  frühern  (lallischen 
Rhein,  umdrehen  und  geschützt,  war  im  Uncken  gedeckt  durch 
die  Vogesen ,  wo  Galz ,  Hohnack  und  Tännchel  als  letzte 
Zufluchtsstätten  den  vor  einem  siegreichen  Feind  Fliehenden 
mögen  gedient  iiaben.  Die  Römer  vei  slanden  es,  den  keltisi  lien 
Vesten  unter  Anwendun^^  von  Kalk  nnd  «rehraruifen  Steinen 
—  was  den  Kelten  nidtekainit  war  —  mein-  Widerslandsirdiig- 
keit  zu  geben,  uud  wahrscheinlich  ist,  dass  sie  dies  thaten, 


Digitizedoy  Google 


—  38 


noch  ehe  sie  neue  Festungen  anlegten,  noch  ehe  Drusus  seine 
50  Castclle  dem  Rhein  entlang^  baute.  Wie  Arjj'entovaria  im 
Rücken  durch  die  Vogesen  gedeckt  war,  so  war  es  in  der  Front 
geschützt  durcli  die  am  Rhein  gelegenen  Gasteile  von  Möns 
Brisiacus  und  Olino  cam  Flusaufer»,  dem  späteren  Oelenburg- 
heim  oder  Edenhurg. 

Ein  Wort  noch  von  der  alten  Römer  Strasse.  Coste 
will  durchaus  Ärgentovaria  an  die  von  ihm  beschriebene  Haupt- 
strasse veriegt  wissen,  angeblich  weil  die  Itinerarien  dies 
Castrum  aufzählen.  Er  vergisst  aber,  dass  das  Itinerar  Antonins 
Möns  Brisiacus  aufzählt  so  gut  wie  Ärgentovaria,  und  doch  lag 
dasselbe  ebensowenig  an  der  Hauptstrasse,  sondern  auch  an  der 
Zweig-  oder  Nebenstrasse,  welche  vom  Rhein  nach  Gallien 
durch  Ärgentovaria  führte.  Zudem  stand  Ärgentovaria,  ehe  die 
Römerstrasse  angelegt  wurde,  in  gerader  Linie  und  auf  hohem 
gegen  III  und  Rhein  geschütztem  Terrain.  Römerstrassen  aber 
führten  nicht  eine,  sondern  drei  rheinabwärls  ;  eine  am  Rhein 
hin,  eine  andere  am  Gebir^^  hin,  und  eine  dritte  —  von  df»r 
Coste  nichts  weiss  —  zwischen  III   und  Karten wa Id.   I)ie  III 
aber  liatte  dazumal   noch   kein  festes,  tiefes  Bett  —  so  wenig- 
wie  der  Rhein  —  und  dehnte  sich  von  Horburg  bis  an  diese 
Hauptstrasse  ans,  welche  noch  heute  den  Namen  Ritterstras.se 
trägt,  was  aui  die  Postreiter  hinzudeuten  scheint,  welche  eiDst 
die  Depesciien  von  und  nacli  Rom  brachten. 

Auf  den  Ruinen   Argentovarias  erstanden  spater  Colmar 
und  Horburg.  Das  (1  r  a  f  e  n s  c  h  1  o  s s  von  Horl)urg  wird 
zuerst  genannt  im  Jahr  1125  und  schon  im  Jahr  1162  durch 
den  Grafen  von  Egisheim  zerstört.   Mehrmals  wieder  aufgebaut 
und  zerstört,  ging  dies  Schloss  mit  der  Grafschaft  durch  Kauf 
a.  i'S'M  an  die  Grafen  von  Württemberg  über.  Herzog  Ulrich*s 
Bruder  Georg  baute  das  Schloss  neu  wieder  auf,  im  Jahr 
1543.    Sein  Sohn  PViedrich  umgab  dasselbe  mit  breiten  und 
tiefen  Festungsgräben.  So  fest  aber  auch  dies  Schloss  war,  die 
Schweden  nahmen  es  nach  kurzer  Beschiessung  im  Jahr  1632 
ein,  und  bahl  darauf  unterzeichnete  in  demselben  Gustav  Horn 
die  Gapitulation  der  festen  Stadt  Colmar.  Ludwig  XIV  Hess,  als 
er  im  Jahre  1673  an  Colmar  und  Horburg  vorbeizog,  beide 
Festungen  niederreissen,  zu  Gunsten  der  seinen  Namen  tragen- 
den Stadt  St-Louis,  die  er  auf  der  Strohinsel,  Breisach  gegen- 
fiber,  erbauen  Hess,  und  die  desswegen  auch  c  Strohstadt  i 
genannt  wurde.  Diese  Veste  wurde  jedoch  dem  Friedensvertrag 
von  Rysvnck  gemäss  wieder  niedergerissen.  £twas  wmter  ent- 
fernt von  Breisach,  als  es  St-Louis  gewesen  war  wurde  sofort 
1699,  in  dem  Bann  von  Vogelsheim,  durch  Vauhan  Neu-Breisach 
angelegt.  Allein  auch  die  neue  Ludwigstadt  sollte  fallen  und  auf 
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dem  L'inon  Tlior  (I«M-.st'll)«'n  kann  man  lesen  :  Erbaut  iVanzösisch 
1708,  «irutsoli  1870  —  lallen,  wie  Ar^roiitovaria,  wie  flas  Grafen- 
und  wie  später  aucli  das  Fürsäeiisi  hlos.s  <i(  I  iMcn  waien ;  denn 
$0  lautet  <lie  Inschrifl,  welche  dei"  \Vni1t<'ini>er^^er  auf  sein 
Schloss  zu  liorburjj  —  wie  auch  auf  dasjenige  zu  Reichen weier, 
wo  es  noch  zu  lesen  ist  —  hatte  setzen  lassen :  « D'Stund 
bhngi's  End  »,  eine  Inschrift,  welche  treffend  durch  das  Hof- 
zeichen mil  der  Jahreszahl  1598^  ein  Stundenglas^  illu»trirt  wird. 
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Die  Fenster-Rosetten 

der  Fagade  des  Südkreuzes 
am  Strassbnrger  Munster 

von 

August  Schricker. 

jEis  ist  das  Vei'dienst  Victor  Guerbor's,  ehemaligen  Professors 
am  grossen  Seminar  zu  Strassburg,  die  engen  Beziehungen 
erkannt  und  dargelegt  zu  haben,  welche  zwischen  den  beiden 
Rosen  im  «hortus  deliciarum»  der  Herrad  von  Landsberg  unter 
der  Ueberschrift  cVetus  Testamentum  cum  Novo  conjunctum» 
und  den  beiden  Gyden  von  Glasgemälden  in  der  Fagade  des 
Südkreuzes  am  Strassburger  Munster  vorhanden  sind.  Nachdem 
er  in  seinem  «Essai  sur  les  vitraux  de  la  cath^drale  de  Stras- 
bourf^»  (Strasbour^r,  Le  Roux  4848,  p.  39,  45)  die  Deutunj?  der 
wiciitigeu  Unischrirton  orten  gelassen  hatte,  führte  ihn  einijre 
Jahre  später  «ein  ^  1  uckliclies  Un^^etahr  j)  zu  deni  liurtus  dclii  ta- 
rum  und  die  Ergt  lmisse  di  r  nn  seiiien  Fund  bich  anst  lilicssen- 
den  Studien  hyte  ei  im  k  Kalliulii>clien  KirrhfM)-  imd  Sclnil- 
hlatt  f.  »1.  Elsass»  1855,  S.  332  ff.  nieder.  Dort  (S.  ü:iü] 
lesen  wir : 

«  Um  die  Münstenosen  stellen  zwei  Inschriften,  bei  denen 
es  hh  jetzt  nicht  glücken  wollte«  einen  zusammenhungenden 
Sinn  herauszubiingen.  Sie  linden  sich  an  derselben  Steile  im 
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hortus  deliciarum,  wo  der  Maler  sie  copirt  hat  und  bilden  jed« 
zwd  üexaiueUir.  Um  die  Rose  des  alten  Bundes  steht : 

cSanguine  mundandum  de  sanj^inibuB  fore  mundum 

Ritus  legalis  docet  et  sanguis  pecuaüs. » 

Weiches  heisst:  cDes  Gesetzes  Vorschrift  und  der  Opfertbiere 
Blut  lehren,  dass  von  ihren  Sunden  (de  sangruinibus)  durch 
Blut  mfisse  gereinigt  werden  die  Welt.  9  —  Ueber  dem  Worte 
cde  sanguinibusY  steht  als  Erklärung  «de  peccatis  »  ;  wie  denn 
auch  die  Worte  im  Psalm  50:  «Lihera  me  de  sanguinibus», 
von  Sünden  zu  verstehen  sind. 

Um  die  Rose  des  neuen  Bundes  ist  zu  lesen : 

«Rex  et  crux  lux  sunt,  bos,  ara  figura  fuerunt  ; 
Cedat  ovis,  capra,  bos:  fit  vtctima  vera  Sacerdos. » 

«köni^  und  Kreuz  sind  das  Licht,  Ochs  und  Altar  waren  blo.ss 
der  Schatten.  Es  mögen  weichen  Schaf,  Ziegenbock  und  Odis, 
denn  das  wahre  Schlachtopfer  ist  der  Priester  selber.  »  —  «So 
wären  denn  die  rossen  Inschriften  deutlich 
und  sind  selbe  leicht  mittelst  der  Ueberbieibsel 
herzustellen.» 

Janitscli ,  der  im  Repertorium  für  Kunstwissenschaft 
(Uerausgeber  H.  Janitschek.  Stuttgart,  W«  Spemann)  Bd.  III 
S.  269  in  seiner  Arbeit  über  «die  älteren  Glasgemälde  des 
Strassburger  Münsters  j»  auch  diese  Rosetten  behandelt,  besieht 
sich  auf  den  £ssay  Guerber's,  fuhrt  die  Umschriften  an  den 
Rosen  der  Herrad  an  und  fugt  hinzu:  diesen  Versen  ent- 
sprechen die  Schriftreste  der  Mönsterrose  so 
?enau,  dass  kein  Zweifel  an  ihrer  ehemals  voil- 
stämii^pii  Uebe  r  f'i  n  s  t  i  ni  ni  11  n  p:  s  e  i  ü  kann. 

UntenlessiMi  wiid  dun  Ii  Doinlicrrn  Straub  in  den  Publica- 
tionen  dei-  Iiistorischen  Gescilschart  des  Elsns>=:  die  Uo|)i()<liiclion 
der  iioi  Ii  vorliaiidtnffi  Durch'/eicbnun^ren  ;ims  dem  horlus  deli- 
ciaruiii  lierausge^relHMi  und  in  dei*  Iii.  LiofiTiin'^'-  sind  al^  PI. 
XXTL  und  XXIII  auch  die  beiden  Rundbilder  von  der  Har- 
riioiiie  des  alten  und  neuen  Teslamentes  erscbienen.  Dies  war 
für  uns  die  Veranlassung  die  Fra^e  wieder  aufzunehmen. 

Das  Inten'sse  an  ihi*  war  «j^leicberweise  ein  antiquarisches, 
als  ein  praktisches,  denn  V.  Guerber  sjiricht  aus,  dass  seine 
c  Andeutungen  bei  späterer  Wiederherstellung  der  Gemälde  als 
Leitfaden  dienen  könnten.»  Und  eben  im  Hinblicke  auf  eine 
solche  Wiederherstellung  wollten  wir  untersuchen,  wie  weit 
die  Uebereinstimmung  zwischen  den  Umschriften  der  Münster- 
rosen und  denen  der  Herrad  wirklich  vorhanden  sei. 
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CeUer  die  schwierij^e  Art  der  Arbeit  hat  sich  Janitsch 
(a.  a.  0.)  iö  folgenden  Worten  ausgesprochen;  «Die  Kletabeii 
der  Figuren  un<i  duj  Höhe  ihres  Standortes,  zu  weh  hen  sich 
nirgends  eine  Annälierung  bewerkstelligen  lässt^  vürtlen  selbst 
unter  sonst  normalen  Verhältnissen  einer  genauen  Besichtigung 
Schwierigkeiten  in  den  Weg  legen.  Dazu  i(omint  aber  ihr 
schlechter  Zustand,  die  Verstümmelung,  Umstellung,  theilweise 
gar  Vernichtung  der  hier  so  wesentlichen  Inschriften. » 

Als  in  einer  vorläufigen  kurzen  Untersuchung  die  Grosse 
der  Fenster  und  der  Umfang  der  einzelnen  Buchstaben  nach 
dem  Augenmass  gemessen,  und  darnach  die  Zahl  der  im  Um- 
kreise der  Mfinsterrose  unterzubringenden  Buchstaben  mit  der 
Zalil  der  Buchstaben  in  den  Versen  der  Herrad  verglichen 
wurde,  ergab  sich,  diiss  von  einer  vollständigen  Uebereinstim- 
üiung  <1»M-  IlaiKlschrilten,  wie  sie  GuerlxT  und  Janitsch  aniicli- 
nien,  wcuij^steiis  bei  der  Rose  des  «  iitHien  Bundes  j»  nicht  die 
Hede  sein  könne,  da  viel  weniger  Hauui  vorhanden  ist,  als  die 
Verse  d«  r  Hrrrad  einnehmen  würden. 

Im  Einzelnen  ergab  sicli,  dass  beide  Münsterrosen  irgend 
einmal,  wahrscheinlich  der  Reparatur  wegen,  auseinander 
genommen  worden  sind,  iinrl  von  einem  des  Lateinischen  un- 
kundigen Ari)eiters  ohne  Aufsicht,  wahllos  wieder  zusammen- 
gefügt wurden,  sodann  dass  schon  bei  der  Fertigung  der 
Glasgemalde,  deren  Entstehung  in  die  Zeit  vom  zweiten  Viertel 
des  13.  Jahrhunderts  angesetzt  wird,  für  die  Rose  des  c  neuen 
Bundes  1  ein  Auszug  aus  den  Versen  der  Herrad  gewählt  wurde, 
während  die  Unterschrift  des  alten  Bundes  bis  auf  eine  unwe- 
sentliche Aenderung  die  gleiche  ist,  wie  auf  der  Tafel  des 
Hoilus  deliciarum. 

In  den  folgenden  Tafeln  wird  gezeigt,  in  welcher  Weise 
die  einzelnen  Teile  einstmals  untereinander  geworfen  wurden. 
Aus  dieser  Darstellung  geht  hervor,  dass  fast  alle  Teile  des 
einstigen  Werkes  noch  vorhanden,  und  die  notwendii^eii  Er- 
gänzungen somit  geringfügig  .^inil. 
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Münsterrose.  Alter-Bund.  Dermaliger  Zustand. 


Es  jjehört : 

III.  an  Stelle  von  II. 

II.  »     »      »  lU. 

VL  *  * 
VII.  j»  » 
VIII.  9  » 


IV.  D 


j»  IV. 
Ä  V. 
»  VI. 

VII  (ergänzt). 

>  vm. 


Es  ergibt  sich  nach  dieser  Umstellung  die  Aufeinanderfolge  mit 
VIII.  bejrinnend,  wobei  die  Ergänzungen  mit  kleiner  Schrift 


einzutrugeii  bintl 


Der  Anfang  lautet  hier,  abweichend  von  den  entsprechenden 
Worten  in  der  Rose  der  Herrad :  Ritus  legalis  docuit^  sanguis 
pecual» ;  die  folgenden  Vierte  sind  die  gleichen  ^  wie  im  Hortus 
deliciarum  :  « Sanguine .  mundandum  de  sanguinibus  fore 
mundum.» 
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Münsterrose.  Steuer  Bund.  Dermaliger  Zustand : 


Ks  gehört  III.  an  Stelle  von  II. 

III  (ergänzt). 

II.  »     »      »  IV,  unter  Wejffall  der  Buchstaben  CMR. 
VI.  »     »     *  V. 
V.  »     »     »  VI. 
2  Buchstaben  von  VII.  in  dem  zweiten  Teil  von  VI. 

rv.  an  Stelle  von  VII. 
In  IL  sind  mit  anders  gearteten  Charakteren  als  die  der  Um- 
schrift die  Buchstaben  OMR  eingelü<rt. 

Es  er;^il)t  sich  nach  dieser  UnisUllung,  wobei  <lie  Ei>;;lii- 
zuns^en  wietler  mit  kleiner  Schrift  eingetragen  sind  die  Auf- 
einanderfolge : 


Die  Umschrift  lautet  also  abweichend  von  dem  entspre 
chenden  Hexameter  in  der  Rose  der  Herrad  : 

Rex  et  crux  lux  sunt, 
Cedat  ovis  capi  a  ara  bos; 
Figura  fuerunt. 
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Notices  historiques 

Bar  I« 

chäteau  de  Hohkoenigsbourg 

par 

Ed.  Hering 

a  Barr. 

De  totis  no8  chäteaux-forto  d'Alsace,  il  n*en  est  pas 
on  seul,  siir  lequel  on  ait  autant  öcrit  que  sur  celui  de 
Hohkcsnigsbourg ;  et  certes,  la  vaste  ätendue  et  1a  bonne  con- 
servation  de  ses  ruines  justifient  pleinement  Fimportance,  que 
tant  d'auteurs  ont  attaeb^  ä  son  histoire. 

Neanmoins  cette  histoire  est  demeur^e  quelque  peu  ein- 
brouillee.  Maiiit(  >  errcurs  se  sont  peipetu^es  d'une  publication 
a  I'autre  et  il  est  ä  craindre  qu'olles  ne  se  propagent  ull6- 
rieurement. 

Par  les  notices,  j'ai  riioiiiieiir  de  soiunettre  au  lec- 
teur,  je  voudrais  essayor  de  reetifier  quelque.s-unes  de  ces 
erreurs;  je  voudrais  eri  nuMiie  leiiips  (^liirider  <lan<  la  rnesure 
du  possihle,  quelques  questions,  qui  n'ont  pas  encore  trouvö 
de  Solution  satisfaisanie. 

Remarquons  tout  d'abord,  que  sur  la  montagne  oü  s'^levent 
aujourd'hui  les  ruines  du  Hohkcenigsbourg  il  y  avait  deux 
chateaux  absolument  distincts  Tun  de  Tautre^  mais  portant 
totts  deux  le  nom  de  Kcenigshourg.  C*esi  faule  de  ne  pas  avoir 
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8U  distinguer  entre  ces  deux  chäteaux,  que  beaucoup  d'auteurs, 
qui  8*en  sonl  occupds  deputs  une  vin^^taine  d'ann^es,  ont 
induits  en  eireur.  Or,  de  mdme  que  les  deux  ch;Ueaux  sonl 
partaitement  distincl.s  el  meine  st^part^s  Tun  de  l'autre  pai  un 
pnifond  fosse,  de  nn^me  leur  hisloire  respcctive  n'a  absolumenl 
rien  de  coniniun,  e!  p:ir  consequent  ii  laut  traiter  separenieut 
l'histoire  'Ir-  djarun  d'tMix. 

Le  celt'l)!»'  histün<>^rn|tlH>  de  l'Alsare,  Stdirrpflin,  ne  cun- 
nais.^ait  cpruti  s«'id  rhAteau  <\o  K<i'ni;/shoiirp-,  Ic  plus  ^Tnnd  ;  il 
donne  «juelques  drlails  taut  sur  >a  po.silion  (jue  .sur  >uii  lii?*- 
toire  (Tradiiot.  Kavent/.  T.  IV,  pp.  308,  462).  Dans  la  liste 
de  touH  K  s  Miiciens  cluUeaiix  d'Alsare,  il  mentionne  ä  la  vf-ritt- 
le  pelit  chateau  80us  le  nom  d'Odenbunj  »ur  le  Kmiif/s- 
perg,  mais  sans  se  douler  (|ue  t/est  le  petil  cbäieau  de  Kirnigs- 
bourg  (Schoepn.  Rav.  T.  V.  338). 

II  en  parle  pour  la  seconde  fois  sous  le  nnni  de  KunegeS' 
herCf  ä  Tendroit  oü  il  traile  de  la  famille  noble  de  Rathsaiii- 
hanson  ;  mais  il  Ic  confond  avec  le  chäteau  de  Kintzheim^  situ^ 
au-des8U8  du  village  du  nu-me  nom  (Rav.  V,  801).  Gette  erreur 
a  ^tö  reproduite  par  Grandidier  (Oeuvr.  in^.  T.  V,  p.  488. 
Nole  et  p.  554). 

Engelhardt,  qui  a  visitö  le  Hohkoenigsbourg  au  commence- 
ment  de  ce  ai^le  et  nouB  en  donne  une  description  tr&s-in> 
töressante,  fatt  ögalement  mention  du  petit  chäteau ;  mais  il 
le  prend  pour  un  ouvrage  avancö  du  grand  chäteau.  Gette 
opinion,  4mise  däji  par  Grandidier,  a  adopt^e  et  soutenue 
par  M.  Viollet-Leduc  dana  son  « diclionnaire  raiaonn^  de  Par- 
chitecture  fran^aise  du  onziöme  au  seizi^rae  siöcle»  (T.  III, 

p.  im). 

C'eat  k  Schweigtisßuser,  le  savant  arch^Iogue,  que  revient 
le  m^rite  d'avoir  d^montrö  le  premier  par  Texamen  attentif  des 

documents,  «pi'il  doit  y  avoir  eu  deux  cfaäteaux,  portant  Tun  et 

Tautre  le  nom  de  Kccnigsbouvg  et  situes  ious  deux  sur  la 
möme  moiita;,qie. 

De  Tavis  de  Schweij^hreuser,  e'est  le  petil  (:hat«\au.  qui  .« 
Torijrine  porlait  exclusivement  \o  ik.ui  de  Kunegpshci  ij .  i  >aijs 
la  rliarte  de  1267  les  sires  de  Ratbsamhausen  recoiinaissent 
tfinr  (■<•  cliatcau  ä  titre  de  fiej  royaJ .  L'autre  cbaleau, 

r'fs1-ä-diie  le  ^rand ,  porlait  d'abord  le  nom  (VEstuphin, 
cumme  le  prouve  la  rliarte  du  duc  de  Lorraine  Matthieu,  de 
Tannt'e  '125().  \.i'<  n<«ins  de  Kungcsburg  et  de  Kuiiegesberg  , 
pur  it  s(|uels  or»  lo  tl»  -i-nait  ilans  la  siiite,  paraissent  lui  dtre 
venus,  soit  de  son  voi^iFi.  le  petit  cbaleau,  soit  de  la  montat^ne, 
oü  il  etait  li;lli  et  qui  sans  doute  ^  nommaii  KcBnigabergy 
montagne  royale. 
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Quant  au  ^land  rhAtean.  In  ohartf  de  1250,  la  premiero 
en  yenercU  qui  eii  l'asst*  rneiilioii,  piouve  que  dr^  le  loih- 
mencement  du  treizi^me  f?itVl»'  les  ducs  de  Lorraine  l'avaient 
donne  en  fiof  aiix  comlos  de  Werd,  alors  land^rraves  de  la 
Basse-Alsace.  Ce  n'est  que  temporairement  et  pendant  la  mino- 
rile  du  jeune  landgrave  Henri  Si^ebort,  fds  posthume  du  laiid- 
grave  Henri,  mort  en  1'i38,  que  le  duc  de  Lorraine  Matthieu  II 
avait  conf<(>re  au  Chevalier  Cunon  de  nerckheim  ce  fief  lorrain, 
qui  du  reste  fut  bientcH  apr6s  restitu«'  ä  sitn  feudataire  l^ffitime, 
le  jeune  comte  de  Werd  (Rav.  IV,  308,  463.  Grandid.  Oeuvr. 
lo&d.  V,  491). 

Ces  faita  une  fois  ^tablis  par  Sehweighseuser,  on  aurait  pu 
spaltend  re  ä  ce  que  tes  öcrivains  ultörieura  tinssent  compte 
de  Texistence  simultan^  des  deux  chiteaux  de  Kcenigsboui]^ 
et  se  gardaasent  de  confondre  dor^navant  leur  hiatoire  res- 
pective. 

II  n*en  ftit  rien. 

On  sait  qu'apr^  la  fondation  de  la  sociöt^  pour  la  con- 
aemtion  des  monuments  bistoriques  d'Älsace  en  1856,  M.  Spach, 
l'archiviste  du  d^partement,  a  publik  dans  le  premier  buUetin 
de  cette  socidt^,  dont  U  ^tait  le  prösident,  une  monographie  sur 
le  chdfeau  de  Hohkcenigsbourg.  M.  Spach  y  confond,  sans  s'en 
douter,  les  deux  clidteaux  et  il  nous  dit,  quoique  d'une  ma- 
niere  dubitative,  que  les  Rath}^anihausen  ont  (:\^  proprietaires 
m  tenanciers  feodaux  d'une  partie  de  ce  m^me  cb.lfeau  *le 
H«>lik(i'riii;sbour{j,  donne  en  fief  ä  Cunon  de  Berrkheirn  par  le 
duc  de  Lorraine.  (Yoir  la  monograpbie  tir^e  ä  pari  Strasb. 
1856,  p.  5.) 

Quant  au  pelit  cbateau  de  KtBiiigsboiir^'-  quo  les  Ratlisarn- 
liausen  ont  en  realit6  possC»de  commo  fief  loyal,  il  en  fait,  en 
se  fondant  sur  un  manuscrit  de  Plettinj^er,  nn  ouvrajre  exte- 
rienr  du  jriand  chaleau,  tout  en  le  d^sifjnant  par  le  terme 
d'ancien  castel  ou  de  vienx  chaleau  (I.  c.  pp.  9,  10). 

Cette  asserlion  tout  erronnöe  a  ^t^  reproduile  quelques 
ftDD^s  apr^  dans  le  mannel  du  touriste  au  chäteau  de  Höh- 
kcenigabourg  ^it^  par  Risier  en  1860  (p.  10).  Cet  auteur 
prend  niissi  le  petit  chdteau  a  l'ouest  du  }?rand  pour  un  fortin 
eiterieur,  tout  en  citant  In  passage  de  Scbweigbaeuser,  qui  dit 
le  contraire  (1.  c.  pp.-  53,  54). 

Pr^s  de  vingt  ans  aprds  une  partie  de  ce  manuel  de 
Aii»ler,  alors  6puis§,  fut  r^^it^  par  les  soins  de  la  section  du 
dttb  Tosgien  de  Scblestadt.  Dans  cette  petite  brochure,  Tauteur, 
alors  pr^ident  de  ladite  section,  reproduit,  sans  les  faire  suivre 
d'aucune  Observation,  les  assertions  erronn^  de  Spacb  et  de 
Hisler  (p.  4). 
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Jl  \  a  ileux  ans,  M.  Gust.  Dietsch,  fabricant  ä  Liep\n% 
;t  fait  faire  des  travaux  de  debIa!<Miioiit  dans  notre  chateau» 

sui tollt  dans  les  deux  gross<^s  tours  du  cöte  ouest,  a  publik  uo 

nouvel  opuscule  «ur  le  HohkuMii<^sl)()uig^. 

L'aiiteur  dit,  quo,  pour  riiistorique  du  cliätcau,  il  a  ^lu'ni 

Spacli,  Uisicr  et  la  brochuie  de  la  sect ioii   d*'  Scldestadt,  le 

teiMps  ne  lui  permettant  pas  de  renionter  aux  docunienU  ori- 

ginaiix. 

C'est  lä  la  raison  pour  laquelie  M.  Diefsch  afürme  (pp.  2,  3) 
que  les  Raihsamhausen  ^taient  co-proprielaire»  de  ce  chateau 
dans  la  seconde  moiti^  du  treiziöme  si^le.  Par  contre^  Tauteur 
no  partaixe  pas  et'  avec  raison,  Tassertion  tout  erronn^  de 
Viollet-Leduc  citöe  plus  haut. 

Au  reste,  celte  opinion  de  l'auteur  du  diciionnaire  raisonne 
de  Tarchitecture  fran^ise  avait  d^jä  6tö  röfut^e  par  Schweig- 
haeuser  d*abord  et  plus  tard  par  un  autre  arcli6ologue  fran^is, 
M.  Alfr.  Ramö,  qui  vers  1855  avait  Visits  plusieurs  de  nos 
chdteaux  ruinös,  entre  autres  celui  de  Hohkcenigsbourg. 

Or  si  le  petit  chäteau,  qu'un  document  de  1504  appeUe 
le  vieux  chateau  ou  Vancien  castel,  comme  nous  l'apprend 
M.  Spach  (p.  9  de  la  monographie)  n^est  pas  et  ne  peut  pas 
dtre  un  fortin  extörieur  du  grand  cMteaii,  il  avait  donc,  comme 
c'^tait  Topinion  de  Schwelghseuser,  son  existence  particuHöre  et 
par  cons^quent  anssi  son  histoire  ä  lui^  et  dös  lors  il  fallait 
distinguer  entre  les  divers  documents  qui  se  rapportent  aux 
<;häteaux  de  Koenigsbourg. 

Le  grand  chäteau  apparatt  pour  la  premiere  fois  dans  Tbis- 
toire  en  1250.  II  ne  porte  pas  le  nom  de  Ka}nigsl)ourfir,  niais  celui 
d'Estupbin.  Ce  nom,  que  Sclueptlin  et  apres  lui  Graudidier, 
suppüsaietit  etre  en  rapport  avec  les  empereurs  de  la  maison 
de  Hoheiistaut'en,  piopiiotnires  dans  la  (ontree  de  Schlestadt 
des  le  onzieme  siegle,  pruvicnt  du  nom  de  Stojihfnibertj  (Es- 
tuphin  en  Lorraine),  que  poilait  h  roii^nne  la  niontap-ne  elle- 
mAiTie.  Ce  noui  de  Stophaidteiir  lij^ure  dejä  daus  une  charte 
d<'  Charlemagne  de  Tan  774,  dans  laquelie  cet  ompereur  fait 
une  donaiion  a  l'abbe  Fulrade  pour  son  monastere  de  Lieitviv 
(Rav.  III,  pp.  312.  Schweich.  Aiiliquit<^s  du  Bas-Rhin,  chateau 
de  HobkdMugsbour^). 

Quant  ä  la  suppo?^ilion  quo  les  Hohenstauten  pourraifiit 
bien  avoir  6te  les  prenders  possosscurs  de  HohkaMiii^shourjr, 
eile  ne  peut  s'appuyer  sur  au(  uji  document.  Et  d'ailieurs,  com- 
ment  s'expliquer  qu*un  cbiUeau  appartenant  ä  cette  puissante 
famitle  imperiale,  ait  pas.s6  des  le  commencement  du  treizieme 
si^le  aux  ducs  de  Lorraine,  qui  döjä  k  cette  öpoque  en  ^taient 
les  suzerains? 
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Je  crois  pour  ma  part,  que  Torigine  du  chdteau  i\o  Hoh- 
kieni}>rsbourg,  dont  M.  Spach  disait  qu'elle  se  i>erd  dans  la 
nuit  des  temps  (p.  4)  et  que  M.  G.  Dietsch  nous  d^clare  e^i^ale- 
ment  inconnue  (p.  1),  se  laisse  fixer  ä  peu  d'ann^  präs^ 
pourvu  qu'on  veuille  bien  interroger  le  premier  document,  qui 
»m  parle.  En  1250  le  duc  de  Lorraine  d^clare  que  Henri  de 
Werd,  landgrave  de  la  Basse-Alsace,  )>os.sedait  le  chi&teau 
d'Estuphin  k  titre  de  fief  lorrain;  mais  Henri,  ^tant  mort  sans 
descendance  mAle  en  1238^  le  duc  avait  retirö  ce  fief  pour  le 
conförer  temporairement  k  Gunon  de  Berckheim. 

Le  chäteau  se  trouvait  donc  d^  le  commencement  du 
treiziäme  sitele,  et  peut-ötre  avant  cette  öpoque  d^ji,  entre  les 
mains  des  landgraves  de  la  Basse-Alsace,  qui  le  possädaieut  k 
titre  de  fief  lorrain.  Le  suzerain  en  ötait  le  duc  de  Lorraine. 

Ici  se  prtente  une  question:  Gomment  ou  par  quelles 
circonstances  ces  ducs  ont-ils  acquis  la  propriötö  de  ce  chä- 
teau? II  ne  me  sera  pas  difficile  d'y  repondre. 

En  iO'iS  le  comte  Gerard,  dit  d'Alsace,  de  l'antique 
maison  (rEguisheim,  liil  cree  (\\\r  de  la  ilavite-Loriaine  (I)u- 
v'dlu<  Mosellae)  \mv  soii  parent  l  rmpereur  Henri  Iii.  Peu  apres 
il  obliut  du  nieuie  .souvcrain  l'advociili«'  des  deux  monastere.s 
de  Liepvre  et  de  Saint-IIii>)iol>ite.  II  iul  conlirine  dans  celte 
cbarge  en  1052  par  le  pape  Leon  IX,  son  eou<in.  A  pai  lir  de 
nmnuMit  les  durs  de  Lorraine  resterent  revetus  de  Tavouerie 
des  deux  monasteres.   ((irandid.  Ooiivr.  Ined.  T,  19i.  V.  478.) 

Or,  Liepvre  et  Sainf-Hippulyh  i  taienl  situes  Tun  au  nord, 
l'aulre  au  sud  dr  la  iiKnita^ie  appelec  Stnphanberg  (Estuphin). 
Pour  elre  donc  ä  ni«>me  d  exerrer  effira<  (^iiieiit  cette  avouerie, 
les  ducs  avaient  besoin  d'un  pied  ä  lerre  dans  le  voisinage  im- 
medial de  ces  deux  inonast^^res.  Un  cbateau  eleve  sur  la  mon- 
tagne  d'ou  l'on  dominait  k  la  fois  Liepvre  et  Saint-Hippolyte, 
satislaisait,  on  ne  pouvait  mieux^  k  cette  condilion.  La  mon- 
lagne  elle-m^me  faisait  peut-^tre  parlie  des  poasessions  des  tno- 
nast§res  de  Liepvre,  dues  ä  la  gön^rosit^  de  son  fondateur. 

La  construction  du  chäteau,  si  eile  ne  doit  pas  <Mre  attri- 
bu^  au  duc  G^rard  mdme,  qui  r^ait  de  1048  k  1070^  pour- 
rait  cependanl  remonter  au  rägne  de  son  ßls  et  successeur  le 
duc  Theorie  (1070-lid5).  La  partie  la  plus  ancienne  du 
chäteau,  le  donjon  carr^  avec  sa  petite  porte  en  plein-^ntre^ 
pourrait  bien  kire  du  douzi^me  si§cle. 

Le  grand  chäteau  de  Hohkcenigsbourg  aurait  donc,  selon 
toute  probabilitÄ,  pour  origine  Tavouerie  des  deux  monastöres 
de  Uöpvre  et  de  Saint-Hippolyte,  exerc^  par  les  ducs  de 
Lorraine  dks  le  milieu  du  onzitoe  siöcle.  Cette  conjecture  n'a 
afasolument  rien  d'invraisemblable.  Plusiears  chäteaux  doivent 
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leur  origine  a  l'advocatie  d'un  monastei'e  situt^  dans  leur  voi- 
sinage.  II  en  ainsi  du  chäteau  de  Grand-GeroldseckreS' 
VoigeSj  dont  les  fondateurs  etaient  les  avou^  de  Vabbaye  de 
Mannoutier.  II  cn  eiait  de  inöme  du  cliäteau  de  ScUm,  dü  a 
Tavouerie  de  la  celebre  abbaye  de  Senones;  ainsi  encore  du 
chäteau  de  Spesbourg  dont  le  fondateur^  Alexandre  de  Dicka 
venait  d'obtenir  de  son  fr^re  T^v^que  Henri  de  Strasbourg, 
Tadvocaiie  de  Vabbaye  d^Andlau,  Et  aiUeurs  aussi,  en  Suisae 
p.  ex.  le  chäteau  de  Neu-Thierstein,  dont  les  possesseurs  sont 
devenus  dans  la  suite  les  reconstructeurs  de  notre  Hohkcenigs- 
bourg  au  quinziöme  si^le,  doit  son  existenee  k  TaTouerie  du 
monaslöre  de  Beinivyly  situd  dans  les  goiges  du  Passwang, 
dans  le  Jura  balois. 

Mais  tout  eil  attrihuaiit  l'ori^^ine  de  Hohkoenigsbour^^  aux 
ducs  de  Lorraiiie,  on  peiit  adnietti-e  comirie  uiio  chose  po.s.sihle 
et  m^me  probable,  que  dejä  sous  les  Domains  il  y  ait  eu  ?ur 
cette  montaprne  qnelque  fortifirntif^n.  De  1  avis  de  M.  Rin^eiseii, 
I'ancioii  architecte  de  l'arroiidir^.senient  de  Schlesladt,  le  pari  dr 
mur  qu  on  voit  du  (  ote  sud,  dans  la  eour  Interieure,  pourrait 
bien  en  ^tre  le  dernier  leste.  ^^.  le  docteur  Schricker  pn^sume 
de  meme  que  cette  montagne  avait  d^jä  ^te  occupee  par  les 
Bomains.  (Mittheilungen  d.  Vogesenclubs.  Kr.  17.  Jahig.  1884, 
p.  30.) 

Mais  le  fait  que  ce  chäteau,  61ev^  par  les  ducs  de  Lor- 
raine,  se  trouve  d^  le  commencement  du  treizi^me  si^le  (si 
ce  n*est  döjä  avant  cette  ^poque)  entre  les  mains  des  comtes 
de  Werd,  landgraves  de  la  Basse-Alsace^  n*a  rien  de  bien  ^ton- 
nant.  Gar  en  premier  lieu,  les  comtes  de  Werd  descendaient 
comme  les  ducs  de  Lorraine,  des  anciens  comtes  d*Alsace,  d*oii 
leur  vtnt  le  titre  de  comte ;  ensuite,  ils  etaient,  en  leur  qualit^ 
de  propri^taires  du  chiteau  de  Frankenbourg:,  les  plus  proelies 
voisins  du  chateau  d'Estupliin,  oü  les  ducs  de  Lorraine  ne  re- 
sidaient  sans  deute  pas  pert^onnellement. 

C'est  sans  doute  par  suite  de  res  circonslaiices  parti<  n)ii're?i 
que  le  cbateau  d'Estuphin  fut  acconle  en  fief  par  les  du.  >  d^» 
Lorraine  aux  comtes  de  Werd.  ('  est  ausbi  probablenient  sous 
ces  comtes  (]ue  le  nnrn  alleiiiaiid  Kitnegesberg  fut  donne  ä 
ce  chateau  et  panit  j^our  la  preniicje  fois  dans  leurs  chartes. 
Avec  ie  chateau  les  landgraves  obtinrent  en  fief  les  deux  vil- 
lajzes  de  Saint-Hippolyte  et  d'Entzlieim  comme  d^pendances  du 
chateau.  (Rav.  iv/ 308  ,  463.  Grandid.  Oeuvr.  In^d.  V, 
494,  W2.) 

L'inföodation  du  premier  viüage  se  comprend  faeilement: 
le  second  constituait  ä  Torigine  un  aleu  du  comte  Eberhard, 
fondateur  de  Tabbaye  de  Murbach,  et  fut  ensuite  donn6  ä 
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Fnirade^  le  fondateur  du  monastöre  de  Liepvre.  C'est  ainsi  qu'il 
parvint  aux  ducs  de  Lorratne.  (Grandid.  Oeuvr.  Ined.  V,  ^^87.) 

J*ai  essay^,  dans  les  pages  qui  pröc^dent,  de  faire  con- 
naltre  l'origine  jusqu'i  präsent  ignor^  du  chäteau  dTstuphin, 
connu  depuis  longtemps  sous  le  nom  de  Hohkoenigtbourg .  II 
me  Feste  k  dire  quelques  mots  du  petit  chuteau,  auquel  on 
appliquait  ä  Tohgine  exclusivement  le  nom  de  Kunege9berg  et 
dont  M.  Cr.  Bietsch  dit  (p.  7)  que  son  origine,  de  mdme  que 
fioii  hiatoire,  soQt  lettre  cloae. 

Et  d'abord,  d'oü  Tenait  k  ce  cfaäteau  son  nom  de  Kernig»- 
bürg?  Cette  question  n'est  pas  difficile  k  r^soudre.  II  doit  y 
avoir  une  connexion  entre  ce  nom  de  Kcenigiburg  et  celui  de 
Kosnigsheim,  que  portait  le  chdteau  situö  au-dessus  du  village 
du  m^me  nom«  En  effet,  nous  mons  par  la  Charte  de  Charle- 
magne  de  Tan  774,  menttonn^  plus  haut,  que  la  contr^  de 
Koüni<,rsheim  (aujourd'hui  Kintzheim)  formait  sous  les  rois 
francs,  un  j^rand  domaine  royal,  une  marche  du  /isc,  comme 
dit  la  ( liiirte,  et  que  le  nom  de  ce  domaine  royal  etait 
(hniuhifjis}ie'ii)i  Marca^  c'est-a-dire  /'/  inarche  de  Kamigs- 
hehn.  Ce  domaine  royal  etait  Ires-tHeiidu ;  ses  limites  allaient 
de  Saiiit-Hippolyte  jusqu'ä  la  er^te  des  Vospres  pres  la  Hingrie 
(le  dernier  buUelin  du  club  vosgien  n9  17,  eu  parle  a  la 
page 

A  renüroit  imus  voyoiK^  aiijourdiiui  la  vu'iw  pittoroRque 
du  chuteau  de  Kml/heim,  il  existait  dejä  du  lenips  de  Chai  li - 
ma^rne  une  de  (  »'^  \  ilh«,  ou  los  rois  francs  vonaienf  n'^sider  de 
temps  k  autre.  Dans  son  travaii  tres-bien  fait  sur  les  anciennes 
limites, de  notre  province  pons  l'orcupation  romaine  M.  le  doo- 
teur  Schricker  n'h<^site  meme  pas  ä  placer  un  petit  fort  romain 
sur  la  Cime  oü  s'elevait  plus  tard  le  chäteau  ou  la  maison  ior- 
tifi^e  des  rois  franrs  (p.  30), 

Cette  Villa  de  Kunigeshelm  fut  donn<^e  avec  une  autre 
portion  de  ce  domaine  royal  par  Tempereur  Lothaire  1  en  843, 
au  comte  Erchangier^  administrateur  du  Nord^^^au»  poiir  lo  re- 
compenser  de  ses  Services  fid^les.  (Rav.  III,  62i.  IV,  594. 
Schweigb*  Antiquit.  du  Bas-Rhin.  GhAteau  de  Kintzheim.  Dic- 
tionnaire  Baquol-Ristelhueber  226.) 

Une  partie  de  ces  hiens  passa  dans  la  suite  k  Tabbaye 
d'Andlau  par  sa  fondatrice  Richarde,  fille  du  comte  Erchangier 
et  äponse  de  Tempereur  Gharles-le-Gros. 

Au  chäteau  de  Kunigesheim  (Kintzheim)  situö  au  pied  de 
la  montagne  succ^a  le  chftteau  de  Kunegesber^^,  qu'on  eleva 
aur  la  cime.'  Cette  appellation  fut  m^me  transför^  k  la  mon- 
tagne^ car  les  chartes  qui  font  mention  du  cbäteau  le  d^signent 
par  le  chäteau  mr  le  Kunegesberg. 
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Mais  quand  ce  chuteau  a-t-il  ^tö  constr  ult  ?  Aucun  doeument 
ne  vient  r^pondro  ä  cette  question.  Cependant  a  en  ju^er  par  le 
caiacidre  de  l'architecture,  qui  accuse  la  transitioa  du  plein-cintre 
i\  l'ogive,  ainsi  que  le  Systeme  de  pierres  en  boesage,  le  chäteaii 
iioit  au  moins  remonter  au  commencement  du  treizitoe  sikrie. 

Le  nom  de  celui  qui  Fa  fait  conatruire  est  encore  plus  dif- 
ficUe  k  dösigner  que  la  date.  Mals  ce  cbäteau  constituait  dJbs 
sa  premi^re  mention  dans  Fhistoire  un  lief  royal.  II  laut  en 
conclure,  ou  bien  que  Tempereur  lui-mdme  en  avait  ordonn^ 
la  construction,  ou  bien  que  le  chüteau  n^avait  ^t^  Mev^  sur 
t'e  domaine  royal  qu'avoc  le  conscnlomeiit  de  l'ompereur  et  ä 
la  condition  de  rester  fiel*  de  l'empire.  Dans  ce  dernier  cas 
il  faudrait  atlrilmer  la  <  on^tt  uiiion  aux  sires  de  Halhs.uiihauseii, 
que  riiist(Mi'»'  lut'ntiotine  en  ellel,  non-M'uinnout  coiiiiiie  les 
premieis,  mais  encore  eomni.-  les  seuls  tenanciers  du  chiiteau. 

F.a  <  hart<'  du  ^2  s.  pl»Miil»re  1207,  —  dnns  laquelle  eharun 
des  inemhres  de  ceüe  lanulle  noble  dont  le  herceau  se  trnuvait 
ä  Ralzenhamen  et  non  loin  de  Kteni^sheim,  s'enj^age  a  n'aliener 
aucune  partie  du  chafeau  de  Koeni}iesl)er(^  sans  le  consentement 
prealable  de  tous  les  autres  meinbres  (Hav.  V,  801),  —  se  rap- 
|)orte  donc  exc1u»ivement  k  ce  chäteau,  au  fief  royal,  et  nulle- 
ment  au  cbdteau  lorrain,  comme  on  Ta  pr^tendu. 

Et  en  efiet^  commenl  pourrait-on  admettre  ou  supposer 
que  les  Rathsamhausen  aient  pu  dlre  en  1267  copropri^taires 
ou  tenanciers  du  cbdteau  lorrain,  alors  que  ce  chäteau  ^tait 
de  nouveau  entre  les  roains  de  son  feudataire  lögitime,  le  jeune 
Henri  Sigcljert  de  Werd,  landgrave  de  la  Basse-Alsace?  Et 
quand  deux  ans  apr^s,  en  i2G9^  le  m6me  comte  de  Werd 
donne  en  arri^re-Her  ce  mdme  chiiteau  ä  son  l>eau-p^re  Ul- 
rich IV  de  Uibeaupierre,  il  n'est  pas  le  nioins  du  nionde  ques- 
tion des  Rallisanihausen  comine  de  co-tenanciers,  et  il  n'est 
pas  fait  mention  d'une  paix  caslrale  juree  entre  les  divers 
tenanciers  ce  qui  se  faisait  toiijours  en  paieil  uis.  VX  plus  tard 
encore,  chaque  fois  que  des  «lot  umonts  emanes  des  comtos  <le 
Werd  font  mention  de  leur  chatcau,  le  lief  lorrain,  les  üubles 
de  l^albsainhausen  n'y  fij^nretit  h  aucun  tilro. 

Mais  par  contre  les  iialb^andiausen  recoivent  ä  plusieurs 
reprises  des  empereuvs  Tinvestiture  de  leur  fiel'  « zu  Kutte'- 
(ieshergy)^  tandis  que  les  empereurs  ne  figurent  jamais  dans 
les  documents  concernant  le  Hohkoenigsbour«^,  inf^od^  aux  I  tul- 
graves  de  la  Basse -Alsace  par  les  ducs  de  Lorraine,  üne  de 
ces  lettres  d'investiture,  m^troyee  en  1489  par  l'empereur  Fp6*- 
deric  III  ä  la  brancbe  des  Ralhsamhausen  «ztem  Sieint,  qui 
possedait  un  tiers  du  fief  royal»  applique  au  chdteau  la  d^no» 
mination  d^Odenhurg  sur  le  Kunigsperg  (Rav.  V,  338). 
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Or,  n*est-il  pas  de  toute  övidence^  que  ce  terme  d'Oden- 
bürg  Qe  chäteau  diseri,  die  öde  Burg)  ne  peut  pas  dtre  rap- 
portö  au  grand  cbäteau  de  Hohkoenigsbouiig,  lequel  a  cefte 
dpoque  veDait  d*6tre  reconstruit  et  ötait  habitö  par  les  comtes 
de  Thierstein^  auxquels  il  avait  6t6  inföodd  par  Tarchiduc  d*Au- 
triche  Sigisinond? 

Mais  ce  terme  d'Odenburg  appliqud  au  chftteau  de  Kune- 
gesberg  ne  saurait  non  plus  se  rapporter  au  chäteau  de  Koenigs- 
heim  (Kiutzheim)  comme  Ta  pr^tendu  Graudidier  (Oeuvr.  In^. 
V»  554)  et  apres  liii  M.  It!  professeur  Kraus  dans  son  excellent 
Ottvra^e  :  Kunst  und  Alterthum  in  Elsass-Lothringen,  Strassb. 
187G  (I,  125). 

A  repoque  doiit  il  s'a^il  le  chateau  He  Kiutzheim  n'^tait 
pas  un  chateau  desert  (eine  öde  Burg.)  Au  conliaire,  il  etait 
habile  par  Jean  de  Hadslatt,  ijui  bienlot  apres,  en  149'i  le 
vendit  ä  la  ville  de  S^idestadt.  Ouand  l'antiquaire  J.  A.  Silber- 
nmm  le  visita  en  1705,  il  etait  eiKiin»  habitö  par  un  ertnite 
et  il  nVst  devenu  ruine  que  vers  la  (in  du  dix-huitienie  .siei  l»'. 

Le  iioiu  (V Oldenburg  ne  peut  doiK  sc  rapporler  ni  au 
^rand  (  liat^'au,  alors  ref-nnslruit,  iii  au  chateau  de  K iulzliciin. 
11  reste  donc  la  probabilite  ä  peu  pres  rertaiiie  que  d-  ikuu 
d^signe  le  petit  chateau  situ6  ä  l'occident  du  jjrand  et  il  laudra 
adinettre  «jue  ce  f'ut  ceiui-ci  qui  constituait  de  tout  temps  le 
fief  royal  de  Kcenigsbourg. 

Deux  rapports,  datant  de  Tann^e  1504,  et  emanant,  le 
prämier  d*Albert  de  Berwangen,  capilaine  des  fantassins  ä 
Tadresse  de  l'Unterlandvo^rt  Jarques  de  Fleckenstein,  r^sidanl 
i  Haguenau,  l'autre  de  T Unterlandvogt  ä  l'adresee  de  l'electeur 
Philippe,  cotnte  palatin  du  Rhin  et  Landvo^^  de  la  Basse- 
Alsace,  mentiounent  une  seconde  fois  TOedenburg  sur  le  Kune- 
gesberg.  Gette  fois-ci  le  chäteau  dösert  est  appel^  cdas  alt 
Schloss  by  Königsperg  >  (le  vieux  chäteau  pris  de  Kcenigsberg). 
(Monographie  Spach  pp.  9,  10.) 

Et  lorsque  prto  d*un  sikcle  plus  tard,  eu  1584,  la  brauche 
des  Rathsamhausen  c  2um  Stein »  vend  avec  le  consentement 
de  Tempereur  Rodolphe  II  au  comte  de  VeldentK  la  seigneurie 
de  la  Roche,  et  qu*en  möine  temps  eile  lui  cMe  sa  part  du 
cfaAteau  de  Kunegesberg  (Schweich.  Antiq.  du  Bas-Rhin.  GhS- 
teau  La  Roche)  pareille  cession  eut-elle  pu  se  faire,  si  le 
chäleuu  de  Kuiiegesberg,  qu'elle  tenait  en  fiel"  de  renj|)ire, 
n'avait  pas  ete  distinct  du  chateau  de  Hohko'nijrsboui^  qu(* 
possedaient  aloi  s  a  titie  de  gage  de  la  niaison  (i  Autriche  les 
barons  de  Sickingen? 

On  ne  saurait  donc  nicltic  en  doutc  que  le  fief  royal  des 
Rathsamhausen  etait  tout  autre  chose  que  le  Tief  loirain  des 
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landgraves,  transmis  plus  tard  k  T^v^he  de  Strasbourg ;  car 
on  ne  s'expliqueraU  pas  comment  les  Rathsamhausen  auraient 
pu  continuer  ä  possMer  leur  fief  de  Kunegesberg  apr^s  l'inf^o- 
dation  du  chAteau  de  Hohkoenigsbourg  aus  comtes  de  Thier- 
stein par  l'archiduc  Sigismond. 

Mais  j*ai  ä  faire  valoir  une  autre  consid^ration  encorc  con- 
cernant  le  fait  (fue  les  Rathsamhausen  n'avaient  aucuue  pari 
au  i^iand  chdteau,  lenu  en  fief  par  les  landgraves.  On  sali  par 
les  nombreux  documents  qui  lont  mention  de  ce  fief  lorrain 
que  les  deux  villages  de  Saint-Hippolyte  et  d'Entzheim  en  for^ 
mai.'nt  Lunstaniinent  des  dependances  (((Castrum  Kstiiphin  cum 
oiiiuil)iis  appendiciis  ejusdem  castri,  scilitet  sanctuni  llippo- 
lylurn  et  Ant's.  heim  v>,  dit  la  Charte  du  duc  de  Loriaiue  de 
lt250).  Or,  jamais  les  leltres  d'invesliture  donnees  aux  Rath- 
samhausen au  sujet  de  leur  liet  royal  de  Kunefresherji,  ne  lunt 
mention  de  ces  deux  localit^s.  Aussi  cette  tainille  n'a  jainais 
tait  valoir  de  pröientions  ni  sur  Saint-Hippolyte,  ni  sur  Kutz- 
heim. 

Je  me  räsume  donc  et  j*insiste  sur  ce  fait  que  des  deux 
chäteaux  de  Kosnigsbourg,  qm  existaient  simuUanämmt  (je 
souligne  ce  mot)  sur  ]a  m^me  montagne,  c'est  le  petit,  k 
Tonest  du  grand,  qui  dte  Torigine  appartenait  aux  Rathsam- 
hausen  exdusivement,  k  titre  de  fief  imperial,  et  cela  pendant 
plus  de  quatre  si^cles^  mais  que  cette  famitle  n'^tait  en  aucun 
temps  copropriötaire  ou  tenanci^re  du  grand  chAteau*  Gelui-d 
etait  tenu  en  fief  exclusivement  par  les  landgraves,  dont  Tori- 
51^1  ne  renionte  aux  premiers  ducs  de  Lorraine,  issus  des  comtes 
d'Eguisheim. 

11  est  certes  fort  k  regretter,  que  sur  les  (Unix  lielles  tahles 
histori(jues  sn-pcnduos  sur  la  terrasse  de  TluMel  du  HcdikuHüi^s- 
bourg  et  qui  süiil  dues  ä  la  j>enereuse  activit^  de  M.  0.  Dietsch 
ä  Liepvre,  les  Rathsamhausen  suient  mentionnes  comuie  copro- 
prietaires  du  grand  chdteau  en  1267. 

Avant  de  clore  ces  notices  sur  le  Hohkocnigsboui-g,  je 
liens  k  relever  encore  une  erreur.  Quelques  auleurs  admettenl 
que  le  petit  chäteau  est  ])]\\^  ancien  que  le  grand,  et  partant 
de  cette  hypothöse,  ils  declarent  que  tous  les  documents  (pii 
du  treizi^me  au  quinzi^me  si^le  parlent  du  chäteau  de  Uoh- 
kcenigsbourg,  se  rapportent  exclusivement  k  ce  petit  chdteau, 
tandis  que  le  grand  chäteau  ne  prendrait  date  dans  Thistoire 
qu'aprfes  la  destruction  de  Fancien,  dont  on  aurait  abandonn^ 
la  place  et  qu*avec  Fav^nement  des  comtes  de  Thierstein« 
C'est  M.  Alfred  Ramö,  l'arch^ologue  fran^^ais,  ciiä  ci-dessus» 
((ui  le  prämier  a  ^mis  cette  opinion  tout-ä-fait  erronn^  ^ns 
ses  K  Notes  sur  quelques  chäleaux  de  TAlsacejE»  (pp.  18,  19). 
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So»  opinion  fut  ensuite  accr^ditee  par  M.  Alfrcil  Wollmann 
dans  son  ouvrage  :  Geschichte  der  deutschen  Kunst  im  ElsnsSy 
Leipzig  1816.  De  \k,  eile  passa  dans  le  ^Vogesenführerit  de 
M*  MuDdel,  publik  en  1881,  et  eile  se  trouve  reproduite  dans 
rödition  fran^se  de  cet  ouvrage,  imprimte  en  1^84. 

Mais  G.  Dietsch  s'est  bien  gard£  de  commettre  cette 
m^prise.  Dans  son  petit  livre,  il  soulöve  la  question  fort  natu- 
relle: Pourquoi  les  pierres  taillte  du  chäteau  d^truit  (du  petit 
bi^  entendu)  n'ont-elles  pas  servi  de  carridre  pour  la  recons- 
truction  du  grand  chäteau  (p.  35)?  La  raison  en  est  bien 
simple :  c'est  que  les  comtes  de  'riiier.sloin  n'avaieiit  ()l>trnu 
aucuii  droit  sur  le  petit  cliateau,  qui  ü  cette  epo(|ue  elait  pio- 
bableiiierit  (l«''jä  iiiine.  Je  cn»i.s  qu'il  y  a  li<'u  d'attribuer  sa 
destruction  aux  Armagnacs,  (jui  «mi  1444  «'eiiiparereot  du 
cbateau  de  Chatenois  et  de  la  ville  de  St-Hippolyte. 

Li'  D»"  KircbholT,  dans  sa  brorhure  siir  le  rliateau  de  Hob- 
koenigsbourg,  admet  dgalement  que  le  cbateau  <h'tmil  en  1462 
fut  reconstruit  par  les  comtes  de  Thierstein  sur  le  inöme  em- 
placement,  oü  ii  se  trouvait  auparavant  (pp.  13,  14).  Le 
€VogesenfHhrerj>  de  M.  de  Seydlitz  a  partagö  cette  manifere 
de  voir  (p.  148). 

Et  en  effety  un  examen  quelque  peu  attentif  du  grand 
chäteau  fait  voir  que  quelques  parties  et  notamment  le  grand 
donjon  carr§  avec  sa  belle  petite  porte  en  plein-cintre,  sont 
d'une  ^poque  bien  antörieure  aux  constructions  hardies  et  gran- 
dioseSy  ^ley^es  au  quinziöme  siöcle  par  les  comtes  de  Thier- 
stein. A  ce  stget  M.  Viollet-Leduc  dit  dans  son  dictionnaire 
d^jä  citö  (T.  III,  169)  :  «Les  bdtiments  d'habitation  sont  ölevös 
probablement  sur  reniplacement  du  vieux  cbateau,  dont  on  re- 
tiüuve  des  poftions  restees  debout  et  englobees  dans  les  cons- 
tructions de  l^lOyi:  et  plus  loin  :  «La  tour  oarree  est  le 
donjon  qiii  d  imiie  rensembie  des  dd'enses  et  parait  appartenir 
a  Vancien  c/i<ile<ni.  fy 

L'existence  (In  ^rand  cbdteau  avaiit  le  quinzieme  si^rle, 
mise  en  doute  par  MM,  Rame  et  Woltmann  et  le  Guule  de 
M.  Mündel,  a  encore  ^tä  demontr^  par  M.  Ringeisen,  qui  sur- 
veillait  les  travaux  de  consolidation  execut^s  au  dit  cbateau. 
Voici  ce  que  cet  architecte  en  dit  dans  le  tome  IV  du  Bulletin 
de  la  soci^t^  pour  la  conservation  des  monuments  historiques 
d'Alsace,  ann^  1861,  p.  52 : 

cEn  g^D^ral  dans  nos  montagnes,  lorsque  le  constructeur 
voulait  ötablir  son  chäteau,  il  choisissait  la  partie  la  plus  hievte 
du  rocher  qu*il  nivelait  et  qu'il  creusait  autour  du  p(^rim6tre) 
qu'il  avait  d^termin^,  aussi  bien  pour  proteger  les  abords  que 
pour  se  crter  des  mat^riaux  le  plus  k  sa  port^.t 


Digitized  by  Coogle 


^  56  — 

«G'est  ainsi  qii'il  .1  proceth'  pom  le  <  liüteau  de  Hohkoenijiii- 
bourg.  Le  chotraji  />n,nitif,  h'  chäleau  roman,  a\*ant  les  de- 
veloppetueiits  ajont.-^  par  les  quinzieme  et  seizi^me  siMes,  a 
du  tMre  limite  cntre  le  foss^  du  couchant  et  les  massives  cons- 
fructiüi.s  du  levant.  Ce.s  parlies,  aurtout  celU  centrale,  qui  a 
dit  servir  autrefois  de  donjon,  sont  d'une  solidit6  k  toule 
♦^preuve.  La  ^v&mle  face  du  midi  s'est  rnoins  bien  conserree ; 
la  raison  eii  est  simple :  sa  belle  exposition  vere  la  vallöe  du 
Haut-lllnn,  ä  l'abri  de  toule  altaque,  permettait  de  percer  ses 
murs  de  fenötres,  qui  ont  m  raodiß^  et  agrandies  ä  mesure 
qiie  les  habiludes  changeaient.  II  est  facile  de  voir  encore  des 
colonnettes  a  chapiteau  cubique,  supportant  de  pelites  arcades 
romaiies  ä  fUsur  de  la  facade  et  bouchees  apths  coup,  pour 
faire  place  ä  d*autres  baies  rectaDgulaires  plus  vastes,  ä  des 
loges  m^me.  Dans  rintörieur,  de  grandes  peroäes  avaient  etö 
pratKjueos  pour  le  passage  des  tuyaux  de  chemin^es.  Oes  parties 
plus  d^hcates,  une  fois  attaqu^,  öteient  plus  expos^  ä  la 
d^gradation.» 

Des  persoQnes  bien  compötentes  en  cette  mati^re  ii*h£siient 
donc  pas  ä  afiirmer  que  le  grand  chäteau  fut  reconstruit  sur 
U  mime  emplacement  vers  la  fin  du  quinzifeme  sieclc  pai  les 
comtes  de  Thierstein,  et  que  par  consöquent  ce  ch^toau  a  lout 
aussi  bien  que  le  petil  son  bistoire  particuliere  tliis  le  treizieme 
si^le  et  möme  avant. 
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Brand  der  Herberge  zum  Spanbet 

in  Strassburg,  1497. 

OleicbzeitigeB  Gedicht  mitgeteilt  yod 

Adolf  Schmidt 

iu  Duriü^tadt. 

Ein  AVarhafftige  geschi- 
chtet von  einem  Fefir,  geschehen  zfl 
S^raszbur^S  als  die  Herber^  zftm 

Span  hei  verbrandl,  Jm  jar 
M.  CGCC.  XGVII. 
Yn  ist  in  der  Koi  wei^z,  gar  lustig  zö  singen,  etc. 

An  hat  kürtzUch  gelesen, 

tatuendt  vicrhnndei-f,  jar, 
im  syben  neuntzigstcn  ist  gewesen, 
sagt  TBS  die  gschrifft  für  war, 
man  thct  grosz  wunder  sagen, 

im  land  so  weyt  vfi  hrpyf. 
ach  gott  wem  soll  ichs  klagen, 
Maria  der  reinen  nieyd. 

^Was  selbs  mals  inn  der  zeyte, 
zft  Straszborg  gescheben  ist, 
die  Hessa  thett  man  einlegten, 
so  gar  on  argen  list, 
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mancher  bidermaii  hats  vemommeu, 
er  hat  sich  hald  bereyt. 
in  die  messz  thet  er  kummen, 
ward  manchem  von  herUeu  leyd. 

^  Elm  herberg  will  ich  euch  nennen, 
die  ist  vns  wol  bekant, 
jr  mugens  wol  erk^nneiiy 
ztm  SpaBbet  ist  sye  genant, 
dar  Inn  da  sach  man  sitzen, 
gar  manchen  biderman, 
der  leyder  mit  seinem  witzen, 
dess  nachts  im  baoss  Terbran. 

f|  Es  warendt  frembde  geste, 
inn  die  messz  da  kumen  zwar, 

sye  assen  da  dz  beste, 
man  trftp  jn  frciintlich  dar, 
da  es  was  an  der  nachte, 
an  einem  donstag  spot, 
da  mau  die  ürten  machte, 
zü  schlaffen  was  jn  not. 

fl  Jetlichon  thet  man  legen, 
darnach  er  Edel  was, 
jr  koyner  thet  sicli  regen, 
bSf  warcud  müd  vnd  lassz, 
sye  schlieffen  on  allen  neyde, 
jr  keyner  sprach  keyn  wort, 
es  werdt  ein  knrtze  zeyte, 
da  schreyen  sye  all  den  mordt. 

^  Anffs  feftr  het  man  keyn  achte, 
das  in  der  küchen  was, 
dabey  man  das  essen  machte, 
fürwar  sag  ich  euch  dz, 
es  bracht  sye  inn  grosses  leyde, 
da  es  fieng  zü  brennen  an, 
es  horts  weder  knecht  noch  meyde, 
bisz  das  es  feindtlich  bran. 

•|  Es  was  ztt  mitternacht, 

da  man  das  feür  sach, 
der  Wächter  nani  sein  achte, 
do  er  hiib  an  vnd  sprach, 
ich  sich  ein  feür  her  glasten, 
züm  Spanhot  das  ist  war, 
stend  aufl  jr  liebe  geste, 
damit  schrey  er  feüi'e  jo. 
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^  Sye  ibetflii  ser  enelureckeii, 

'  die  selben  lieben  leüte, 
ye  einer  den  anderen  lliet  weeken, 
wolanff  es  ist  an  der  zeyte, 
ich  h6r  des  Wächters  stimme, 
wie  es  hierin  brinnen  soll, 
jr  einer  schrey  mit  grime, 
das  sollend  jr  glauben  wol. 

fj  Sye  theten  seer  vmb  traben, 
das  es  jn  war  bekannt, 
sye  liefl'en  auft'  vnd  abe, 
die  Steg  was  ab  ^'cbrant, 
fünff  lagen  inn  der  st  üben, 
vnd  horten  diseu  slrauaz, 
vnd  das  ist  nit  erlogen 
sye  kamen  zürn  teiister  ausz. 

Der  Wirt  vnnd  auch  sein  frawe, 
die  waren  erschrocken  gar, 
nun  nem  ichs  auff  mein  trewe, 
des  laden  namen  sye  war, 
dz  feür  thet  sye  jagen, 
sye  sprangen  nacket  hinausz, 
den  andren  tbet  man  tragen, 
ein  Stangen  an  das  hauss. 

f  Sye  Hessen  »ich  hinabe, 
wol  an  der  Stangen  geschwind, 
0  mancher  fmmer  mane, 
mftsst  leyder  bleiben  darin, 
hemss  mAcht  er  nit  knmmen, 
bracht  jm  grossen  qnel, 
yetUcher  sprach  besonder, 
ach  Gott  hilff  nnn  der  armen  seel. 

f[M&8send  wir  also  sterben, 
mag  es  nit  anders  gesein, 
Maria  dn  vil  werde, 
so  thft  Tns  deiner  hftlffe  schein, 

helfFen  tos  jr  frommen  Icüte, 
vnd  kämmen  tos  zft  steür, 
vnd  thftnd  das  bey  der  zeyte, 
das  wir  nit  yerbrenneu  im  feür. 

•1  Erst  gieng  es  an  ein  schreyen, 
wol  zti  der  selben  fart. 
man  ni6cht  jn  nit  wonen  beye, 
das  fcur  seer  brennen  ward, 


zft  hilfif  möcht  man  jn  nit  kumeu, 

das  was  ein  b5se  &ach. 

also  hau  ich  Ternammen, 

das  hansB  Uesz  manchen  krach. 

^Ein  kindelin  so  kleyne, 
dz  Bchrey  gar  kUgenlich. 
der  Wirtin  kind  ich  meyne, 
dz  weint  so  jAmerlicb, 
im  feiii-  begand  es  gelffen, 
inn  also  grosser  peyii, 
wilt  tlu  mir  nit  helffen, 
liertz  liebstes  m6ierUn. 


Das  foür  lirit  mich  vmbgeben. 
So  ;.';ir  mit  jjrnssfr  (pifl. 
CS  geet  mir  ;m  iiiciii  leben, 
Maria  nem  nK  in  sf^ol, 
ich  thü  flieh  IVüutlich  gr&ssen, 
hcitz  liebstes  müterlin, 
ich  hab  mich  gantz  verwegen, 
es  mftss  gcschoyden  sein. 

^  Die  Wirtin  begnnd  sich  jeheu, 
,  mit  angst  vnd  grosser  not, 
soll  ich  dich  nymer  sehen, 
nim  mich  anch  da  grimmer  todt, 
soll  ich  dich  nimmer  sehen, 
thftt  meinem  hertzen  wee, 
man  sacb  anch  vil  der  trehe, 
ansa  jren  äugen  gehn. 

^Das  feür  kundt  man  nit  leschen, 

man  schutt  vil  wasser  darin, 
ich  meyn  der  wirtin  schweBter, 

sye  nam  das  kindolrin. 

sye  meynt  sye  wolt  entdrinucn, 

das  hausz  fiel  mit  jr  eyn, 

erst  mftssteu  sye  all  verbreunen, 

0  wee  der  grossen  iieyn. 

^  Da  sich  das  hansz  ihet  sencken, 
erst  gieng  es  an  die  nodt, 
jr  keyner  sich  mAcht  wencken, 
sye  mftsten  leyde  den  todt, 
Bchmen  also  sere, 
sye  waren  Terfalle  gar, 
Jesus  da  edler  Herre, 
nym  Tnser  Beel  war. 
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^  Den  geyst  handt  s>e  anff  geben, 
wol  zft  der  selben  stund, 
0  mensch  vermen  k  mich  eben, 
ich  thii  dir  noch  meer  kuudt, 
im  Chri&ten  glauben  soind  sye  gestorben, 
das  hört  mau  also  wol, 
im  feür  seind  sye  verdorben, 
Gott  jr  aller  pflegen  soll. 

^  Da  es  ward  gcpeii  deiu  tage, 
do  das  feür  gelt^scliet  was, 
da  fieng  mau  an  z&  graben, 
0  mensch  Tennerck  mich  basz, 
mein  hertz  thftt  sich  bewegen, 
wenn  ich  gedenck  daran, 
anff  die  kirch  sach  man  legen, 
vil  manchen  Yerbrenten  man. 

f[Keynen  knndt  mau  erkennen, 
wenn  einen  ordeus  mann, 
die  frawe  mit  dem  kind  ich  nenne, 
das  sollen  jr  wol  verston, 
man  legt  sye  all  mit  namen, 
wol  anff  die  Spittelgrftb, 
die  selbigen  menschen  alsamen, 
Gott  geh  jn  die  ewig  rAg. 

Die  zal  sollen  jr  erkenen. 
die  do  verbrunnen  seind, 
drey  vnd  zweutzig  thü  ich  uenucu, 
▼nd  auch  der  wirtin  kind, 
fand  man  jr  Schwester  am  arme, 
inn  also  grosser  not, 
lass  dichs  herr  Gott  erbarmen, 
sye  litten  all  den  todt. 

f|  Es  ist  ein  klftglich  dinge, 
wo  es  nnn  wfirt  gcseyt, 
danon  will  ichs  ninmier  singen, 
hilff  Maria  dn  reyne  magt, 
mit  gesang  will  ichs  beschliessen, 
wann  hye  zft  disem  mol, 
ich  thft  dich  freundtlich  grfissen, 
Jesu  gnaden  toI,  Amen. 

Disz  ist  geschehen,  als  man  zalt, 
M.  CCCC.  XCVII.  Jar. 


Dig'itizi 


—  62  — 


4  Blätter  in  8'%  o.  0.  u.  J.  Sijrnalur  II  und  III.  Unter 
dem  Titel  stellt  ein  Holzschnitt  die  brennende  Herberjye  dar 
Die  Verszeiien  sind  nicht  ahgeselzt,  Sfindern  nur  durch  Strirh»' 
^trennt.  Die  erste  Strophe  h.if  zwei  grosse  Anfangsbuchstaben, 
wovon  der  erste  durch  drei  Zeilon  p^eht.  Der  Text  des  Liede> 
beginnt  auf  der  Rückseite  des  Titelblattes,  die  letzte  Seite  ist 
leer.  In  der  Hofbibliothek  zu  Darmstadt. 

Eine  zweite  Au^be  o.  O.  u.  J.,  deren  Text  von  ^  n 
obigen  fast  nur  in  der  Schreibweise  abweicht,  besitzt  die  Kjti. 
Bibliothek  in  Berlin.  (Weller,  Annalen  U,  534.)  0er  Titel 
lautet :  Ein  warhafftige  geschieht,  ||  von  einem  Feör,  geschehen 
zfl  Strasz-  ||  bürg,  als  die  Herberg  zum  Span*  ||  beth  ver- 
brandt,  Jm  jar  {|  M.CGGC.XCVU.  Darunter  Holzschnitt,  die 
brennende  Herberge,  von  dem  Darmstadter  Druck  etwas  ver- 
schieden. Unten:  f  Vnnd  ist  inn  der  Korweisz,  gar  ||  lustig 
zft  singen,  etc.  Schluss :  |{  AMEN.  ||  Das  ist  geschehen,  als 
man  zalt  ||  M  GGCG  XGVIl  Jar.  Vor  «Dasi  eine  Hand,  i  bK 
8°  mit  Sign.  A  ii  und  Kustoden.  Das  f  nur  vor  str.  2 
und  17. 

Eine  dritte,  gleichfalls  in  Berlin  befindliche  Ausgabe  (Weller, 
ebd.  I,  226,  128.  II,  534)  weist  einige  Aenderungen  im  Text  aut. 
Titel  :  Ein  WarhalTti  ||  ge  Geschieht,  von  einem  ||  Fewer. 
geschehen  zu  Straszburg,   Als  ||  die  herberg  zum  Spanl>L'Uh 
ver-  II  braiidt,  Jm  jar  ||  M.  CCCC.  XCVII.  ||  Vn.l  ist  in  der 
Korweisz  gar  ||  löstig  zu  siii;^r<'ii.  ||  Darunter  zierleislo.  Sclduss 
II  AMEN.  II  Das  ist  geschi-lieu  als  man  zelet  ||  iVM.  Jar.  j 
Godiu«  kt  zu  Nnrnberpf,  ||  durch  Friderich  ||  Gutkneclit.    ^  l>) 
oline  ISigii.,  mit  Kustoden.  Weller:  c.  1550.   Der  prolo^-tan- 
tisclie  Drucker  hat  die  im  'J'r^xi  mehrfach  vurkommende  Jung- 
frau Maria  immer  durch  Gott  oder  Gill  istus  rrsotzt.  So  s.  lilie-st 
str.  1 .  :  M  a  n  t  h  e  t  g  r  o  s  7  \v  u  n  d  e  r  s  a  g e  n  ,  im   L a  n d  t 
o  weit  V  iT  fern,  a(  h  (iott  wem  soll  ichs  klagen. 
Ghristo  m  ei  m  lieben  Herrn.  Str.  12,  3.  Herr  Christa 
du  vil  Werder.  Str.  10,  4.  Herr  Christ  nim  meine 
Seel.   Str.  23,    i.    Herr  Gott   dir  seis  geklagt.  ' 
Str.  2Ü,  7  statt  a  u  f  f  die  kirch  (liess  karch,  karren?) 
auff  den  Kirch  hoff.  Die  übrigen  Abweichungen  betreflen 
fast  nur  die  Schreibung. 

Einen  Abdruck  des  Liedes  mit  veränderter  Orthographie 
giebt  bereits  (SchncoL^ans)  Strnssburger  Geschichten  und  Sagen 
(nach  Künnast  handschrittl.  Chronik),  p,  124.  ^ 

In  «Kurtz  viler  Hisfoi  i.  ti  |[  Handt  fi&chlin ».  Strasszbur|r  ; 
bey  Hans  Schotten.  M.D.XXXVI.  4«,  (Weller,  Annalen  L  31, 
Nr.  137.)  wird  fol.  5  b.  unter  der  Ueberschrift  c  Spanbetts  zu 
Strasszburg  brunstj»  der  Brand  in  folgenden  Versen  erzählt  : 
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MCCCCXCVII.    Z&  Strasszbnrg  in  der  Messz  verbrannt 
Vni  JuUJ       Ein  Horrberg  zftm  Spanbett  genant, 
Vmb  Mitternacht  hüb  sich  die  not, 
Den  gÄsten  ward  die  zeit  zü  spot, 
Ir  fycr  vnd  zwentzig  blibeu  todt, 
Die  j&merlich  all  da  verbrnnnen, 
Die  andern  übers  Dacii  entrannen. 

Nach  Str.  4  des  oben  mitgeteilten  Liedes  fand  der  Brand 
in  der  auf  einen  Donnerstag  folgenden  Nacht  statt,  nach  dem 
c  Handt  Büchlin  »  am  8.  Juli.  Letzterer  Tag  fiel  im  Jahr  1497 
auf  einen  Samstag.  Hiermit  stimmen  die  Angaben  der  Archiv- 
Chronik  (Code  hist.  et  dipL  de  la  ville  de  Strasbourg,  I,  217) 
überein,  die  aber  in  bezug  auf  die  Zahl  der  Verunglückten  von 
den  beiden  andern  Berichten  abweicht.  Fol.  376  a  heisst  es 
nämlich :    « Anno  1497  verbrandt  ein  herberg  zu  Straszbur«? 

(renant  das  spambeth  und  26  menschen,  geschah  in 

der  mesz.  »  Ebd.  fol.  66  a:  kDo  man  zalt  1497  jar,  in  der 
straszburprer  nicsz,  da  verhrandl  das  wirtzhausz  zum  spambett 
})ey  d<'r  s<  iiindtbrucken  gar  ab  und  20  personen,  darinen,  die 
man  aufl"  di«*  .s}>ittel;rrub  fuort,  und  das  was  ein  cleglich  anjre- 
•sicht.  Und  aufl"  den  montag",  als  das  am  samsta^  fricw  bcscli;th 
nach  sant  Ulrichs  tag,  do  hatt  man  ir  lipÜ'el  im  spittal,  «la 
gingen  die  rabt  und  ein  und  zwantzig  ab  der  pfalz  zu  opffren 
in  dem  spittal  für  die  menschen  die  zu  dem  spambedt  so 
elJendilichen  verbrantenn. » 

Noch  die  Zimm.  Gbron.  HI«,  d25,  36  ff.  spielt  auf  den 
Brand  an  mit  den  Worten :  €  der  gross  faist  münch  zu  Strass* 
bürg  — ,  von  dessen  wegen  vil  ehrlicher  leut  zum  Spanbet  in 
der  erschrockcnlichen  prunst  umbkommen  und  verbrfinen 
müssen,  dann  er  seiner  überschwenklichen  faiste  halb  in  ainem 
laden,  do  allain  die  ussflucht  gewest,  besteckt,  hat  megen 
weder  hfinder  sich  oder  für  sich  gezogen  werden,  derhalben  er, 
auch  die  andern  jemerlichen  verbrunnen.» 

Aul  (.lund  verwandter  iJarstellungen  (bei  Friede,  Yateri. 
Gesch.  II,  S.  III)  hat  Daniel  Hirtz  1839  den  Brand  im  Spann- 
jetl  poetisch  und  in  der  Strassburger  Mundart  geschildert: 
Gedichte,  2.  Aufl.  S.  183. 

Das  Gasthaus  zum  Spanbeit  lapr  neben  dem  Kaufhaus  an 
der  fc^<  liiFit-{RabrFi)b!  ücke  :  [K.  Schmidt]  Strassburger  Gassen- 
und  Uäusernamen  im  MA.  S.  143. 


Digitized  by  Google 


VII 


Ein 

Vogesengi  uss  aus  dem  Jahre  1506. 

Mitgeteilt  Ton 

6.  Knod 

in  Schlettstadt. 

*  1  \  z-'.yj.i'.x  Tou  Mhas-tiou  'spi  ^ps^;  TrxTp'.xou  —  Verschen 
(Ifs  I^tiilosiiis  aul  (las  v;U(  rli(  he  Gehirj^e  —  so  lautet  die  schUchte 
1  Jeherseliriti  »!ines  anmutigen  Vojreseiijjfedif^hlrhens,  das  durch 
des  Zufalls  wunderliches  Spit-I  in  ein  gel<-iiites  Saminrlwoik 
eines  nhscuren  'rültiii^er  Professors  versrhlaj^eu,  soil  dem  .lalir 
ir)()(!  /wiM  lieii  un^eniessharen  län^sl  vei'^essenen  L»isserlatioik'n 
einj^e.scliachtelf  ein  \veiii^  licm  htetes  Dnsein  fristete  Es  i*;t 
wert,  das-^  ihm  iui  .lahrltui  h  des  Vof^esenclubs  ein  freunclli<  licr<'< 
Plätzchen  hereitet  werde  her  Verfasser  —  Matthias  J^ingiuaiiu 
Philesius  Voj?esi<^ena  (N'nsejrigen a)  lautet  sein  voller  Narne  — 
damals  Piivatlehrer  in  Strassburg,  zugleich  Korrektor  iii  eiuij^en 


^  Opusculum  Michaelis  /  Coccinij  Tübingensis  alias /Köchlin  dicti  •' 
De  Iinperij  a  Graecis  ad  Gonnanos  Tra  /  latione.  In  quo  etiani  di, 
seritiir  qai  Galliac  populi  spectent  ad  iua  et  ditionem  Imperij.  /  Item 
de  Francoram  Origine,  ac  de  dupBci  Francia/.  De  corona  Imperij, 
et  pleraque / alia  scitii  memorataqae  digoias. /etc.  etc.  4*.  (Argeat 
Jo.  GrfiniDgeT.) 
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der  dortigen  Druckereien  —  ist  selbst  ein  Vogesenkind.  Geboren 
im  Jahre  1482  im  Weisstba),  wie  es  scheint  in  der  Nähe  von 
Urbeis,  wurde  er  in  der  damals  hochangesehenen  Stadtschule 
za  Schlettstadt,  der  eigentlichen  Humanistenschule  in  den  ober- 
rheinischen Gegenden,  unter  Crato  Hofmann  gebildet,  zog  dann 
wie  so  viele  seiner  Schlettstadter  Mitschüler  nach  Paris,  wo  er 
unter  Jacobus  Faber  Stabulensis  und  dem  als  Dichter  gerühmten 
Italiener  Publius  Faustus  Andrelinus  seine  philosophischen 
und  philologiscben  Studien  vollendete.  In  die  Heimal  zuriick- 
geke}ii  t,  erwarb  er  sich  bald  in  Strasj^burg  als  Lehrer  der 
griechischen  Sprache  einen  wohlgegründeten  Ruf  und  trat  in 
enge  Beziehungen  zu  dem  von  .lohannes  Geiler  von  Kaisersberg, 
Jacob  Wimpfeling  und  Sebnstinn  linint  bebeii x  liten  delchrten- 
kreise  dieser  Stadt.  Krütikeliid  seit  länpforer  Zeit  starb  dei- junge 
;»ll^o'm«Mn  L^f^Krhätzte  Gelehrte,  naeljdeui  er  inzwischen  noch  eine 
KuiTL'ktorstelle  in  St.-Di6  auf  kurze  Zeit  bekleidet  balte,  im 
Jahre  i5il  in  der  Blüte  der  Jahre.  Beatus  Rhena nus  und 
Jar.  Rufer  setzten  dem  iVühgeschied  n  ii  Freunde  im  Kreuz- 
gaii^  der  Johanniter-Kuinturei  zu  Sc  Ideltstadt  eine  Tafel  zu 
ehrendem  Gedächtnis Als  Verfasser  und  Heiausf:el)er  mehrerer 
philologischer  und  geographischer  Werke  —  wir  verdanken  ihm 
u.  a.  die  erste  Uebersetzung  der  Commentarien  Caesars  —  in 
der  gelehrten  Welt  jener  Zeit  hochgeachtet,  hebt  er  sich  auch 
als  Dichter  durch  Wärme  der  Empfindung  und  verhältnis- 
mässige Einfachheit  der  Sprache  von  dem  Tross  der  dichtenden 
Zeitgenoeaen  vorteilhaft  ab,  wenn i^dei eil  auch  er  dem  Geschmacke 
der  Zeit  einen  bescheidenen  Tribut  zollte.  Wir*  lassen  von  dem 
auch  in  Ch.  Schmidt,  Hist.  litt.  2,  105  mitgeteilten  Gedichte 
eine  freie  Uebersetzung  folgen. 

Wasgaagebirge,  da  reichst  vom  Fasse  der  Rhätischen  Alpen 

Hoch  nach  Norden  hinauf  bis  zu  des  Trevir  Gebiet 
Trennest  Gallisches  Land  Yon  Teutonias  blühenden  Flüren, 

Unerschöpflich  ans  dir  springt  der  belebende  QnelL 
Wo  nach  Westen  du  fUlst  znr  nntergebenden  Sonne 

Dnnkeler  Tannen  Gewirr  decket  der  Berge  QehSng: 
Moria  rinnet  herab,  Mortana,  Mosa  und  Sella, 

Storsen  als  Bfichlein  za  Thal,  Segen  der  Gallischen  Flor; 


^  Die  hente  Terschwnndene  Inschrift  laatete:  Christo  Optimo 

Maxi  mo.  Matthiae  Ringmanno  Philesio  Vogesigenae  politioris  Litera- 

tnrne  ^md  Elsates  propapatori.  latinac  ernditissimo.  graccac  non 
iiulofto.  in  ipso  aetatis  Höre,  non  sino  graiii  hterarum  dctrirnonto, 
praeinatnra  morte  süblato  Beatus  Khenanus  et  Jo.  iiuseras  amico 
B.  M.  Btataerant.  Vixit  aunos  XXVIII.  obiit  anuo  M.  D.XI. 
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Eilen  zum  Strome  geeint  zu  der  Medtomatriker  Ihnani, 

Einig  im  Namen  sogleich  jetso  ICoeella  genannt ; 
Lassen  die  Grenze  znrück  der  Lotharingischen  Heimat^ 

In  anmutigem  Lauf  strömen  dem  Rheine  si<^  zu.  — 
Aber  wo  das  Gebirg  gen  Morgen  steiler  hiiKibfillt. 

Scheitel  und  Seiten  zugleich  gegen  die  Sonne  gewandt: 
(Decket  gleich  auch  hier  der  Berge  tiefere  Falten 

Schattenverbreitender  Wald  in  dem  zerklüfteten  Thal) 
Bacchus  spendet  dahier  und  Ceres  herrliche  Gaben, 

Beben  nnd  Halme  zagldeh  sprieasen  in  Imntem  Oemiacb. 
KAatHch  reifet  der  Wein  an  der  HOgel  aonnigen  H&ngen, 

Cerea  adiftttet  daa  Horn  Aber  Alaatiaa  Flor. 
Bayern  nnd  Sehwaben  emp&hn  waa  Alaaa  Boden  enengte, 

Elaaaa  liefert  den  Trank,  Mntter  Germania,  dir. 
Bier  entspringet  die  Breusch,  die  Moder,  die  muntere  Sara, 

Alaa  suchet  den  Lauf,  Leber  nnd  DoUer  nnd  Thür : 
Brausend  stürzet  die  "Weiss  ans  enj^gespaltener  Felskluft, 

Eilet  in  flüchtigem  Lauf  an  meiner  Hütte  vorbei. 
Burgen  ragon  ompor  auf  unersteiglicheu  Felsen. 

Mit  gepanzr rtcr  Brust  sichernd  den  reisigen  Mann. 
Freuniilick  winket  von  fern  Odilias  gastliches  Kloster, 

Allen  erquickende  Ruh'  bietest  Odilia  du 
Selig  Tor  andern  du,  mein  heimisch  Vogesengebirge, 

Hegend  in  trantem  Verein  Aebren  nnd  Beben  und 

Wald. 


Digitized  by  Google 


VIII. 


Zwei  Bericiitigungen 

betreffend  Barg  Fleckenstein  im  Wasgau 

Tan 

F.  A.  Ihme 

im  B&renihaL 


1.  Die  Abbildans  der  Burg. 

Es  ist  bis  zur  Stunde  gang  und  <y'\he  eine  Ansicht  l)ei 
Speckle,  Arcbitectura  von  Yestungen  fol.  88^  für  die  Abbildung 
unserer  elsässischen  Burg  Fleckensfein  zu  halten.  Irren  wir 
nicht,  so  hat  Matth.  Merian  in  seiner  Topographia  Alsatiae  die 
Schuld  diese  Meinung  verbreitet  zu  haben.  Speckle  selbst  hat 
seiner  Burgen  keine  mit  Namen  beieicbnet. 

Es  ist  endlich  Zeit^  dass  man  von  diesem  offenbaren  Irrtum 
zurückkomme.  Wir  fordern  hiermit  ausdrAcklich  dam  auf. 

Die  Beschreibung^  welche  Speckle  zu  der  Ansicht  gibt, 
wiche  man  für  eine  Darstellung  unseres  Fleckenstein  hält, 
passt  absolut  in  keiner  Weise  auf  unsem  Fleckenstein«  Wer  in 
cKrausy  Kunst  und  Altertum»,  I,  GO,  diese  Beschreibung 
liest,  und  den  Fleckenstein  aus  eigener  Anschauung  kennt, 
kann  nicht  mdir  zweifeln,  dass  unsere  Behauptung  keine 
faisdie  ist. 

Liest  er  dazu  noch,  was  Krieg  von  Hochfelden,  Ge-  - 
schichte  der  Militär -Architektur  des  frühen  Mittelaltei*s,  Stutt- 
gart 1859,  sagt,  so  können  ihn  dieses  Gelehrten  Veisuche 
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SptM  kle's  Beschroibun;^'^  zu  dem  }>etrefrenden  Bilde  passen  zu 
inaclien  und  die  Unterschiede  zwischen  Letzterem  und  der 
Wirklichkeit  mö^hchst  zu  mildern,  nur  in  Erstaunen  setzen. 
Je  weiter  man  liest,  je  grösser  wird  der  Absland  zwischen  dem 
ccso^renannten»  Fleckenstein  aus  Speckle  und  dem  wirklichen 
Fleckenstein  im  Unter-Elsass. 

Führen  wir  nur  eins  an.  Krieg  von  Hochfelden  »agt:  cBie 
Höhe  der  Felsensfiule  beträgt  etwa  140  Fuss,  die  Spitie  der- 
selben ist  durch  Natur  und  Kunst  xu  einem  110  Fuss  langen, 
60  Fuss  breiten,  von  SO  nach  SW  laufenden  Rechteck  ge- 
bildet.» Das  Verhältnis  zwischen  Höhe  und  Länge  des  Felsen 
wäre  also  etwa  5  zu  4. 


Man  sehe  dap:ej:en  die  Ansicht  hei  Speckle  s.  o.  (wieder- 
gegeben von  M«'rian;  Kuhn:  Niederbionn  ;  Woltmann:  (iesch.  d. 
deutsch.  Kunst  im  Eis.  S.  '201  (T.)  au,  und  l»eliaupte  noch,  dass 
ein  HauiniMstei'  und  Künstler  wie  Speckle,  <lie  Verhallnisse  von 
Höhe  zu  Län^re  des  Felsen  so  falsch  gezeichnet  hätte,  wie  sie 
erscheinen,  von  allem  andern  abgesehen ! 

Nein,  es  mögen  Krieg  von  Hochfelden,  Woltmann  und 
andere,  und  wer  es  sei,  sich  helfen,  indem  sie  behaupten, 
Speckle  habe  die  Verhältnisse  steiler  dargestellt,  des  Effektes 
wegen  u.  s.  w.,  wir  glauben  solches  nicht,  es  sei  denn,  dass 
man  beweise,  dass  es  Speckle  selber  gesagt.  Denn,  noch  einmal. 
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Wer  lit'n  wirklichen  Flockcnsleiii  und  Umgehend  ^^enauer  könnt 
und  Spr«i  klL''s  Bild  nicht  oherfiru  hlicli  sondern  ^rüudlicU  ansieht, 
der  niuss  mit  uns  üheroinstinnnen  und  sajren  : 

Nie  und  nimmer  hat  Speckle  beabsichtigt  mit  der  betrof- 
fenden Ansicht  den  elsässischen  Fleckenstein  abzul)ildon,  noch 
mit  der  zu  dem  Bilde  gegebenen  Erklärung  den  elsässischen 
Fleckenstein  zu  beschreiben. 

n.  Wann  Ist  Borg  Fleckensteiii  «ingeBommen  und  sentdri 

worden  ? 

Paul  Conrad  Balthasar  Hau,  das  Seel-zagende 
Elsas,  Nürnberg  1676,  Vorrede  dat.  Nürnberg  am  Tage  Aegid. 
(d.  i.  d.  1.  September)  schreibt  S.  94: 

€Anno  1674,  den  19.  Februar  ist  eine  starke  Parthey 
Franzosen,  unterm  Marquis  de  Vaubrunn,  vor  dieses  Schloss 
Fleckenstein  kommen,  so  solches  aufgefordert,  mit  Betrohun^^ 
dafem  sie  sich  nicht  ergelien  wollen,  den  Schafiher  (als  der 
mit  14  Bauern  darauf  gewesen)  hencken  zu  lassen.  Welcher 
dann  dadurch  (des  Sprichworts  vielleicht  nicht  einjjedenk,  dass 
man  kHnen  hencken  kanii,  man  hab  ihn  denn  [zu]  vor)  ^re- 
schrOcki  t,  das  Thor  geöffnet  und  die  Frantzosen  ein^^elassen. 
Dieses  Schaffners  Za|j:heit  und  unverantwortliche  That  ist  billig 
zu  l>ewundern,  als  der  pine  so  hei  i  liehe  Haiiptvestunj^,  so  in  dem 
30jr<hri^n^n  Krio^  nie  möj^en  idiervvunden  oder  gewonnen 
^V'  !  li'ii,  ji  tzu  so  liederlich  ühei-^'^ebwn  und  gleichsam  venatlien. 
Aul  diesem  Schloss  hat  der  Feind  nicht  nur  einen  grossen 
Vorratii  von  Victualien,  sondern  aneh  sonsten  viel  dahin  als  in 
Sicherheit  gebrachte  kostbahre  Wabren  gefunden,  und  Beut 
gemacht,  i» 

Diesem  Han  folgt  Strobel,  Vaterh  Gesch.  d.  Elsass.  V,  63, 
setzt  aber  vermöge  Druckfehler  den  a.  1674  nicht  vorhandenen 
20.  Febr.,  Schöpflin,  Alsatia  ill.  II,  241.  Auch  Lehmann 
dreizehn  Burgen  etc.,  Strassb,  1878,  S.  97  weiss  nichts  mehr. 
Die  völlige  Zerstörung  der  Burg  setzten  Schöpflin,  Lehmann  etc. 
etc.,  ins  Ja  hl  1080. 

iiaut  Han  und  Lehmann  etc.  hätten  also  die  Fran- 
zosen 1674  Fleck  enstetn  eingenommen,  in  Besitz 
behalten  und  1680  zerstört I 

Die  von  Han  berichtete  und  von  späteren  Schriftstellern 
ihm  nachberichtete  Uebeiigabe  der  Burg  Fleckenstein  und  gleich- 
seitige, am  19.  Februar  1674  erfolgte  Besitznahme  derselben 
durch  die  Franzosen  scheint  uns  nun  mit  den  Aufzeichnungen 
der  Kirchenbücher  der  evangelisch^lutherischen  Pfarrgemeinde 
Lembach  nicht  im  Einklänge  zu  stehen. 
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Der  derzeitige  evangelisch-lutlierische  Pfarrer  \V  i  l  Ii  <*  1  in 
Philipp  Steinmetz  hat  am  22.  Januar  167 i  zu  Ltiiil)a[  h, 
am  6.  März  auf  (ier  Glashütte  zu  Mattstall,  am  21.  März  wic-iler 
zu  Lembach  getauft.  An  letzterem  Datum  heisst  es,  das  Kind 
sei  L-^eboren  von  Eva  Eli.sabetha,  Hans  bontags  Heno,  eines 
t^eilehuten  (geflüchteten)  Bnrjzers  von  Retschweiler,  ehel.  HaustV. 

Am  27.  März  aber  tauft  Pf.  Steinmetz  auf  Fleckenstein 
d.  i.  auf  unserer  Burg,  Hans  Caspar,  geb.  von  Maria  Thiebold 
Jungen  \on  Sulz  anjetzo  weiren  zu  vielfältigen  fran- 
zösischen Durchzügen  sich  mit  Weih  und  Kindern 
neben  andern  mehr  daselbsten  auffhaltende 
ehel.  Hausfrau.  Pfettem  und  Göttel  shid :  Friedrich  Albrecht, 
Pförtner  zu  Flecken  stein,  Marz  Bimpelmeyer,  Weber 
und  Burger  und  Inwohner  zu  Sulz,  und  Jungfrau  Anna  £va» 
Balthasar  Kempen  Seel.  zu  Sulz,  nachgel.  Tochter« 

Hätten  die  Franzosen  unsere  Burg  in  Besitz  gehabt,  wie 
gemeldet  wird,  seit  dem  19.  Febr.  schon,  wie  hätten  am  Ö7, 
März  solche,  die  wegen  zu  vielfältiger  tVanzüsischer  Durch- 
zü;^e  von  iSulz  hergekommen,  sich  darin  aufhalten,  wie  littlLe 
unser  lutlierischer  Pfarrer  auf  Fleckenstein  taufen  können? 

Am  14.  August  hält  Pfr.  Steinmetz  wieder  eine  Taufe 
aut  Flec  k  e  n  s  t  ein ,  und  zwar  tauft  ei'  wieder  das  Kin<l 
eines  Geflüchteten,  Herrn  Durst  Abt  von  Sulz,  Pf^^tter  iijt 
Hans  Geor;^^  Rin;xel,  Scliulmeister  von  Sulz.  Die  Güttein  sitid^ 
die  eine  von  Sulz,  die  andere  von  Betschweiler,  lauter  Geflüchtete 
also. 

Am  30.  August  hält  Pfr.  Steinmetz  auf  Flecken  stein 
zwei  Taufen  ;  er  t^uft  daselbst  auch  am  25.  November  und  ist 
diesmal  Pfetter  des  jetzigen  Wachtmeisters  alhier  auff 
Fleckenstein,  Hans  Velten  (Familienname  nicht  au^gefOUt)» 
ehel.  Hausfrau. 

Dass  es  in  der  Umgegend  recht  unsicher  war,  beweisen  ^ 
zu  Lembach  im  Haus  bei  Nacht  gehaltene  Taufen :  am  5.  Juni 
und  am  28.  November.  Doch  hat  PIr.  Steinmetz  am  4.  Sep- 
tember zu  Steinbach  getauft.  Die  beiden  Pfettem  warra  bis  von 
Reiperts Weiler,  bei  Lichtenberg,  hergekommen. 

Vom  Jahr  1675  sind  nur  'A  Taufen  eingeschrieben,  eine 
geschah  in  Steiubach,  die  andere  in  Lembach,  die  dritte 
zu  Fleckenstein.  Letztere  interessiert  uns  besonders. 
Am  26.  Dezember,  also  am  Sfephanstag,  wurde  getauft  Johann 
Gottfried,  gebohren  von  Anna  llegina,  Herrn  Johan 
Michael  G  n  1  m  ,'i  n  n  s ,  Keilers  auff  F  1  e  c  k  e  n  s  t  e  i  n  , 
ehel.  Hausfrau.  Dieser  «Keller»  ist  aber  niemand  anders 
als  der  schon  im  J.  1669  und  den  folgenden  in  den  Kirchen- 
hüchern  vorkommende  verordnete  herrschaftlich  flecken- 
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steini  seile  Keller,  d.  h.  Amtmann  der  Kellerei 
Fleckenstein.  Das  wäre  also  der  Verrater,  nach  Han,  der 
Schaffner,  odei'  der  Burgvo^^t,  wie  Lehmann  sap^f,  welcher 
Mnsere  Bur^^  iibergel)en  hätte !  Ich  schätze,  die  Franzosen, 
wenn  sie  auf  Fleckenstein  gewesen  wären,  hätten 
ihn  nicht  lassen  fröhliches  Tauffest  halten!  Taufpathen  waren: 
Joh.  Gottfried  Schmitt^  der  Kindbetterin  Bruder  Hans  Georg 
Meissner,  Pfarrer  zu  Rödern. 

Ich  denke  mir^  es  hat  damals  in  unsem  Gebirgen  ein 
guter  Schnee  gelegen  und  die  Franzosen  haben  sich  vor  der 
Kalte  in  ihre  Winterquartiere  zurückgexogen  gehabt.  Auf  den 
Neujahrstag  1676  hat  Pfr*  Steinmetz  in  Obersteinhach  ein  Kind 
getauft  und  als  Taufpathe  war  gegenwärtig  Meister  Hans  Jacob 
Dieflenbacher,  Schreiner  zu  (Langen-)  Sulzhach  und  'Wacht- 
meister zu  Schdneck  (der  Burg>  die  den  Eckhrecht  von 
Dürckbeim  gehörte).  Auch  die  Göttel  hatte  es  gewa^^t,  mit  von 
der  Bur^^  Schöneck  herüLerzukünimeu ;  der  Weg  ist  allerdings 
nicht  sehr  weit. 

Das  Blatt  scheint  sich  jedoch  bald  wieder  gewendet  zu 
ha  Ken,  denn  Hans  Jaknh  Trautmann  von  Niedersteinbach  lässt 
sein  Kind  am  16.  Januar  auf  Flcc  kenstein  taufen  und 
seine  Zeu^^en  hat  er  aus  den  Bewohner  n  der  B  u  r ge- 
wählt :  Hieronymus  Hartungr,  der  mit  Weib  und  Kind  daselbst 
wohnte,  jedenfalls  als  Soldat  und  des  Durst  Abts  Hausfrau  ; 
diesen  Durst  Abt  haben  wir  oben  als  von  Sulz  aufgezeichnet 
angetroffen,  er  ist  bei  einer  nachfolgenden  Taufe  ausdrücklich 
als  Soldat  eingetragen 

So  kommen  noch  3  Taufen  auf  Fleckenstein  vor:  am 
5.  März,  am  8.  August  und  i7.  Oktober.  Wir  erfahren  aus 
den  Akten^  dass  der  Keller  auf  der  Burg  noch  immer 
Joh.  Michael  Culmann  ist;  es  wird  femer  genannt,  ein 
Soldat  Namens  Friedrich  Bitsch;  am  interessanteste  ist 
uns,  dass  als  Pathin  eingeschrieben  ist,  Jungfrau  Magdalena, 
die  Tochter  des  Herrn  Christoph  von  der  Lieth, 
Lieutnants  und  Kommandanten  auf  Fleckenstein. 

Im  Jahr  1677  tauft  Pti  Steinmetz  wieder  vier  Mal  auf 
Flec  ken  ste  i  n,  doch  auch  zwei  Mal  zu  Mattstall,  zwei  Mal  in 
Leiubach  und  sogar  in  Klimbach. 

Kommandant  auf  Fleckenstein  war  nun  der 
Lieutenant  H.  Carolus  Magnus  Büttner,  seine 
Haustrau  hiess  Ursula.  Keller  war  noch  Herr  Cul- 
mann; als  Soldaten  kommen  vur  die  schon  genannten 
Fiieilrich  Bitsch,  dann  Meister  Jakob  Sauerkopf,  Schmied  von 
Sultz,  Meister  Hans  Michael  Villhard,  Weber  und  Schult- 
heiss  zu  Lembach,  Soldat  auf  Fleckenstein,  und 
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H.  Thomas,  Wach  t  nie  i  sie  r  auf  Flec  k  e  a  «te  i  ii,  alles 
flecke  II  steinische  UntertJianen,  und  Villhard,  sogar 
fleckenst.  Schultheiss,  daher  alles  nicht  fran- 
zösische, sondern  flecke  n  st  ei  nische  Soldaten. 

Im  Jahre  1678  kamen  nur  3  Taufen  vor,  eine  zu  Wingen, 
eine  zu  Lembach  und  eine  auf  Flecken  stein. 

Das  nächstfolgende  Jahr  hatte  der  Pfarrer  weitere  Gange 
zurückzulegen :  am  21.  Januar  taufte  er  zu  Mattstall  und  waren 
Pathen  da  von  Kutzenhausen,  von  Suhbach  und  von  Lembach. 

Dreimal  taufte  er  in  Lembach^  einmal  in  Drachenbronn 
und  4.  Tage  später,  am  6.  März,  auf  Burg  Schön  eck, 
hier  das  Kind  des  Soldaten  Andreas  Müller.  Seine  Tauf- 
pathen  waren:  H.  Johann  Garmann,  Kapitain  Armis, 
Hans  Jacob  Oberdörffer,  Wachtmeister,  und  Jg^fr.  Apol- 
lonia, H.  Joh.  Geoi^  Kochen  Hauptmanns  und 
K  u  III  Iii  a  11  d  a  n  t  e  u  daselbst,  J un^^tV.  Tochter.  Dreimal 
taufte  er  auch  zu  F  1  ec  k  e n  s t ei  n  ;  am  6.  Hornunjr,  ein 
Kind  des  f  1  e  ck  e  n  s  t  e  i  n  i  s  i  h  e  n  Kellers,  Herrn  .loh. 
Michael  Gulniaun;  (iessen  Pallien  waren  der  hochedel- 
g*eborne  Caspar  Heinrich  von  Po  nick  au  (aus 
Sachsen)  F  e  n  r  i  c  h  und  Kommandant  zu  F  1  e  <  k  e  n- 
stein  und  H.  Anton  i  Weissdorff 's  0  brist  lieu- 
tenants  Tochter.  Bei  den  beiden  letzten  Taufen  auf 
Fleckenstein,  am  3.  November  und  am  15.  Dezember,  wo 
der  Soldaten  Hans  Mich.  Villbart  und  Hans  Mich. 
Schöffen  Kinder  getauft  wurden,  sind  nur  bei  der  letzten 
die  Pathen  eingeschrieben,  unter  denselben  ein  Soldat  Frauz 
Albrechty  früher  schon  als  Pf5rtner  auf  Fleckenstein  einge- 
tragen, und  die  Tochter  des  Lieutenants  Hans  Heinr. 
Kühl  i  n 

Nachdem  wir  das  Taufregister  ausgebeutet,  wenden 
wir  uns  zu  dem  Kopulations-Buche;  es  bietet  uns 

ebenfalls  etliche  merkwürdige  Aufzeichnungen. 

Im  Jahr  1(37  i  am  Mathistage,  also  5  T  a  g  e  n  a  c  h  d  e  r 
angeblichen  Einnahme  von  F  l  e  c  k  e  n  s  t  e  i  n ,  luill 
Pfr.  Steinmetz  zu  Niedersti'inhach  eine  Kopulation  I  Wer  hält 
solches  in  den  damaligen  Zeiten  für  laü^^nich !  Am  5.  Mai 
kopuliert  er  zu  Lembach,  defsprleirhen  8  Ta^re  später! 

Aber  1675  am  14.  März  kopuliert  der  Pfarrer  zu  Fl  ccken- 
stein  ein  l-*aar.  Der  Hochzeiter  ist  von  lietsdivveiler,  die 
Hocbzeiterin  von  Sulz.  Das  waren  also  G  »■  1 1  u  e  h  t  e  t  e  ! 

Anno  1676  den  30.  Aprilis  sind  zu  Steinbach  (d.  i.  Ober- 
steinhach)  kopuliert  worden  : 

Der  Ehrenhatfte  vndi  Mannveste  Herr  Dieterich  Ohmbach, 
der  Ghur-P fä llzisc hen  Guarnison  zu  Schoneck 
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Vüter  dem  Hauptman  vndt  Cororoandanten  da- 
selbsten  Johann  Georg  Kochen^  gfefreyter  Corporal 
von  Marpurgk  aiiss  Hessen  bürtig  an  einem  :  Vndt  mit  Ihme 
die  Tugentsame  Maria  Baurin,  Hanss  Bauern  seel.  hinterlassene 
Wittib  am  andern  Theil. 

Hätte  man  etwa  bisher  die  Mutmassung  hegen  können , 
Fleckenstein  sei,  obgleich  den  Franzosen  übergeben^  doch  weil 
etwa  die  Herrschaft  Fleckenstein  mit  Frankreich  im  Bunde 
gestanden  (obwohl  dafür  keine  geschichtlichen  Belüge  vor* 
banden  I)  g:eschont  worden ,  so  fidit  hier  diese  Vermutung 
dahin.  Es  ist  bekannt,  dass  Churpfalz  und  dessen  Vasall  und 
freuer  Diener  Wolf  Friedrich  Eckbrecht  von 
Dfirckheim,  dem  Buiy  ►Sc liöneck  gehörte,  im  geringsten 
keiiiL'  r ranzosenfreunde  waren.  Wie  hatte  ein  Glied  dev  (iasigen 
(lainison  es  gewagt,  in  unmittelbarer  Nähe  unter  dorn  Feuer 
(1er  Franzos«^n,  die  auf  Fleckenstein  gesessen  wären,  sidi  kopu- 
lieren zu  lassen!  Wie  h;Ute  e>  der  lutherische  Pfarrer  zu  Lern- 
liath  \va;^eii  dürfen,  einem  den  Franzosen  feindlichen  Soldaten 
seine  kirch(>namtlichen  Dienste  zu  leihen,  falls  diese  im  Besitz 
von  Fleckenstein  gewesen  wären?! 

Am  22,  September  wurden  eingesegnet  zu  Flecken- 
stein der  Erhare  Junge  Gesell  Haiiss  Michel  Wilhart, 
G.  Michael  Wilharts,  Scbultheissen  zu  Lembach  ehel.  Sohn 
und  mit  Ihme  Jungfrau  ^ Magdalena  Herrn  Christoph 
Ton  der  Lieth  Lieutenants  zu  Fleckenstein 
ebel.  Tochter. 

Hätte  man  oben  zweifeln  können,  ob  der  Lieutenant 
Christoph  von  der  Lieth  nicht  wirklich  in  Flecken- 
stein^schen  IXensten  gestanden,  oder  ob  er  nicht  etwa  von  den 

Franzosen  gesetzt  war,  hier  sehen  wir  ihn  seine  Tochter  dem 
Sohn  des  herrschaftlich  F  1  e  c  k  e  n  s  t  e  i  u  i  s  c  h  e  n  Schult- 
h  e  i  s  s  e  n  z  u  Lembach  zur  Ehe  gehen. 

Im  fol^^enden  Jahr  1677  segnet  unser  wackerer  Geistliche 
am  20.  April  eine  Ehe  in  Lembach,  am  Tage  darauf  eine  in 
Niedersteinbacii,  später  noch  eine  daselbst  und  am  2.  Septend>er 
desjrleiihen  eine  in  Lembach  ein.  Am  21.  August  wurde  er 
selber  zu  F  1  e  c  k  e  n  s  t  e  i  n  ehelich  einpresegnet  mit  Anna  Mar- 
gareta, der  Wittwe  des  verstcirbenen  Fl  ecken  stein' sehen 
Scbultheissen  zu  Lembach  Peter  Schusters.  Wer  die 
kircbiiche  Handlung  vollzogen,  steht  nicht  angeschrieben.  Auch 
am  11.  September  hat  er  eine  £he  auf  Fleckenstein 
eingesegnet. 

Es  bleiben  uns  zwei  Aufzeichnungen  namhaft  2u  machen, 
eine  aus  dem  Jahr  1678,  und  eine  aus  dem  Jahr  1679,  welche 
beide  sich  auf  unsere  Burg  beziehen.  Eine  Ehe  segnete 
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Steinmetz  den  25.  Mai  1679  zu  Lembach  ein.  Am  20.  Man 
1078  aljer  sind  zu  Flecken. stein  kojmlieit  worden  der 
Ehrsame  vndt  MannhalHe  Herr  Christoph  Gross  Gefreyter 
unter  dem  1  s  e  n  a  c  h  i  s  c  h  e  n  Regiment  vndt  zwar 
unter  Commando  H.  leutenants  Grävendorff;  vndt 
mit  Ibine  Frau  Margreta  H.  Johann  Hübners  all  hie  zu 
Fleckenstein  verstorbenen  Gefreyten  fleel.  Dach- 
gelassene  Wittib.  Den  29.  Juni  1679  aber  wurden  eingesegnet 
der  uns  schon  bekannte  Pförtner  Frantx  Albrecht  und 
Anna  Ulrich  Schulers  zu  Steinbach  nachgel.  Wittib. 

Wie  reichlich  ist  die  Reihe  der  Aufaeichnungen  über 
Taufen  und  Trauungen  auqgefidlen^  welche  von  1674—1679  auf 
uDserm  Fleckenstein  gehalten  worden! 

Nun  aber  tritt  plötzlich  mit  dem  Jahre  1680  eine  auf* 
fallende  Wendung  ein.  Flecken  stein  ist  verschwunden 
als  Tau  fort,  als  Traualtar.  Das  Heiligtum  ist  dabin, 
Tautstein  und  Ailai  müssen  sammt  der  Bur^;,  wie  alli,'^emein 
berichtet  wird,  K)80  und  zwar  Anfangs  des  Jahres,  in  Ti  umiaer 
gesunken  sein.  Hat  doch  ain  15.  Dezember  1679  noch  eine 
Taufe  dort  gehalten  werden  k  imen. 

Die  im  Jahr  1G8U  gosclielienen  und  im  Kii'chenbuche  einj;e- 
tragenea  Taulcn  aber  hielt  Pfr.  Steinmetz  am  27.  Mai,  am  II. 
Oktober  und  am  9.  Dezember  in  Lembach,  eine  in  Nieder- 
steinbach, und  eine  auf  PfaflTenbrunn.  Der  frühere  Soldat,  Sohn 
des  Pförtners  auf  FleckensieiOi  ist  noch  am  Leben,  heisst  aber 
als  Pathe  eingeschrieben :  der  junge  Gesell ;  Hans  Michael 
Vilihardt  ist  wieder  wie  vordem  Weber  und  Schultheiss  zu 
Lembach. 

Und  von  Fleckenstein  geschieht  erst  in  etlichen 
Jahren  wieder  Erwähnung,  da  ein  armer  üaurer  sich  droben 
aufhält  und  später  ein  Hofmann,  ein  Förster,  ein  Jäger  sich 
daselbst  eingewohnt  haben. 

Aus  alledem  merkt  man,  ohne  dass  der  Pfarrer  eine  be- 
sondere Aufzeichnung  in  die  Kirchenbücher  getragen,  dass 
eine  grosse  Veränderung  vorj^ei^an^en,  dass  unsere  Burg  dahinist. 

Oben  beim  Jahre  1074  ist  aul  keinerlei  Weise  zu  erkennen, 
dass  eine  Aeuderung  in  den  Verhfdtnissen  unserer  Burg  vor- 
gegangen, dass  der  Be&itz  derselben  den  Franznx  n  zugefallen 
w  lit  e.  Wir  fanden  daf^elbst  lauter  1 1  e  e  k  e  n  ö  t  e  i  n  i  s  c  h  e 
U  nie  j"  t  Ii  a  ri  e  n,  selbst  f  1  ec  ke  n  st  e  i  n  i  s  eh  e  Beamte. 
Die  Soldaten  sind  deutsche  Soldaten,  die  Kom- 
mandanten sind  ebenfalls  Deutsche.  £s  wäre  solches 
p^ewiss  leicht  noch  i>estimrot  zu  erhärten,  wenn  man  über  den 
Herrn  Caspar  Heinrich  von  Ponickau,  und  das  Isenachische  Re- 
giment die  nötigen  Nachforschungen  als  Beläge  herbeizöge.  Der 
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evaDgehdch-lutherische,  und  woblgemerkt  herrschafUich-flecken* 
stemische  Pfarrer  gehl  auf  unserer  Burg  aus  und  ein,  die 
evangelisch-lutherische  Religion  wird  in  der  Kapelle  daselbst 
frei  und  ungehindert  ausgeübt,  und  der  Pfarrer  kann  fast 
aUcttit  sein  Amt  in  seiner  Gemeinde  und  deren  Filiale  ver- 
sehen. Aach  nach  Mattstall,  hören  wir,  daes  er  sieb  gewagt. 
KurZy  dieses  alles  stimmt  nicht  mit  dem  BegrilT,  den  man  sich 
von  den  Soldaten  Ludwigs  XIV  auf  geschichtlichem  Grunde 
gebildet  hat ;  das  stimmt  nicht  mit  dem  Rufe»  sage  mit  dem 
Übeln  Leomunde,  den  sie  sich  selber  zugezogen  haben. 

Han  hat  also  wohl,  weil  nach  ei^^ener  Aussage  in  seiner 
Vorrede,  er  sein  Werk  für  die  bevorstehende  VVankfurter 
Herlistinesse  167G  fertig  stellen  wollte,  irj^^end  etwas  von  einem 
Verrat,  im  Jahre  1074  geschehen,  erzählen  hören  und  solches 
Gerücht,  kurzer  Hand  für  Wahrheit  an-  und  in  sein  Werk 
aulgeiiojninen. 

W^as  das  gewesen,  können  wir  auch  sag-en.  Am  15, 
Dezember  1679  fanden  wir  bei  einer  Taute  auf  Fleckenstein 
als  Pathin  die  Tochter  des  Lieutenants  Hans  Heinrich 
Küh  Ii  n  g. 

Von  diesem  Lieutenant  fanden  wir  an  einer  Stelle,  wo 
man  diese  Nachrichten  gewöhnlich  nicht  zu  suchen  pflegt,  und 
ob  man  sie  nicht  erwartet,  doch  darnach  fahndet,  eine  Auf- 
zeichnung, die  wir  ganz  hersetzen  in  ihrer  ursprunglichen 
Gestalt,  weil  sie  geschichtliches  Interesse  befriedigt.  Sie  steht 
im  Gopulationsbuche  zu  Lembach. 

Im  Jahre  1659,  am  27.  November  nämlich,  verehelichle 
sich  der  genannte  Kühling,  Sohn  des  Papiermeisters  auf  der 
Lembacher  Papiermühle,  mit  der  Tochter  des  Hüttenmeisters 
Greiner  von  der  Glashütte  zu  Mattstall. 

Von  späterei  Hand  ist  hei^^efügt : 

Den  24.  Mai  anno  lüU7  iSt.  N.  ist  dieser  llciniich  Küiiling 
als  pardisan  oder  Parthevj^nii^^cr  zu  Bitsch,  liinder  Anweyler 
vuii  einer  Tniss  parthey  Soldaten  :  so  nicht  nur  allein  auf  Ihn 
lauerten,  sondern  auch  im  mittleren,  untern  und  ohern  Klsass 
«lie  Leuth  sonsten  in  Contribution  zu  bringen  (suchten) :  umb- 
'inget  (urnrin^M),  sampt  sechs  erbärmlich  auff  vielseitiges 
Kugelwechseln  gegen  Einander,  Endlich  Todt  auffm  Blalz 
Blieben.  Das  Sprichwort;  wie  Gelebt,  so  Gestorben,  hat  sein 
Kiidtjschluss  kräfltig  erwiesen :  denn  es  ist  mehr  dann  allzuviel 
bewusst,  dass  Er  Heinrich  vor  Etlich  Jahren  apostasirt  biss  an 
«ein  Endt  mit  huren  öffentlich  beholffen^  undt  also  die  Ehe» 
^ieweil  sein  fraw  Gatharina  noch  lebte,  öffentlich  gebrochen^ 
in  fressen,  saufen  und  anderen  lästern  mehr,  so  nicht  alle  zu 
«rzeblen^  sondern  mil  seinem  Tod  zu  begraben  (sind),  hab  ich 


Digitized  1^  Google 


—   76  — 


Simon  Christian  Zinck  p.  t.  paslor,  solche?  notumhene  merken 
und  liintorlnssiMi  wnüpfi.  Er  ist  auch  Ursacli,  dass  vor 
20  Jahren,  ohngefähr  1675,  der  Flecken  durch 
die  Frantzosen  in  Aschenhaufexi  gelegt  worden, 
weil  Kr  etliche  Soldaten  in  Iberacb.  ange^priffen 
und  erleget. 

Es  werden  also  die  Franzosen  einen  Putsch  auf  Fleckensteio 
versucht  haben ;  da  derselbe  aber  misslungen,  haben  sie  an 
dem  fleckensteiniscfaen^  nahe  gelegenen  Flecken  Lembach  ihr 
Mütlein  gekühlt  1* 

Dass  auf  unsrer  Burg  Fleckenstein  sie  nichts  zu  befehlen 
gehabt,  ist  nun  wohl  unsem  Lesern,  wie  uns,  so  gut  als  gewiss. 

Sehr  dankbar  wären  wir  jedoch  Jedermann,  der  über  diese 
ganze  Sache  weitere  historische  Nachrichten  zu  bieten,  oder 
Quellen  dafür  anzugel>en  im  Stande  wäre  ! 


1  Davon  mag.  weil  allezeit  zur  Wahrheit  hinzugedichtet,  und  das 
Unglück,  um  recht  interessant  zn  erscheinen,  noch  grösser  gsmacht 
wird,  als  es  ist,  die  Sage  von  dem  Verrat  unseres  Fleckenafteic 
entstanden  sein. 
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IX. 


Mundartliclies. 


I.  Oberelsässiache  Dichtungen 

Ton  Gayelin  in  Rixheün» 
'8  Scliäferthal.  (Bei  Sulzmalt.) 

Volkssage. 

TJf  dornigem  Pfad  hat  ermattet  e  Hirt 
Si  Liäblingslaiiini  zVieche.  im  Wald  si  virirrt; 
Er  sehnt  si,  virlüchzcnd,  scho  Stunde  an  Stund, 
No  kiählendem  Wasser  mit  brennendem  Mund. 

Erschöpft  sinkt  er  nieder  un  jomert  ;i;anz  still: 
«Soll  do  i  virschniocht«'.  isch,  Herr,  m  di  Will ! 
Marias  Hilf  äinzig  mi  Hürz  noch  virlanpt, 
Fir  dass  m^r  bim  nahende  Ötäi'we  nitt  bangt.» 

Do  springt  üs  em  Bode  n  e  murmelnder  Qaell, 
Er  biätet  e  Trank  wiä  Kristall  e  so  hall. 
D'r  Schäfer  tritt  nächer:  d'r  Gettlige  Bild, 
Das  strahlt  em  entgege  gar  li&wlig  jm  mild. 

Er  gitt,  dasB  Bi*s  Wunder  im  Thal  ummebräit, 
Zfiem  Brunne,  Yom  Thal  de  Bewohner  0*8  Glfiit 
Wo  sonst  nit  as  dirfÜge  Haide  erwacht, 
Do  sprosse  jets  Blüeme  in  duftender  Pracht. 

Gar  lang  hat  d'Lcgäudc  im  Bildnisz  me  gschaüt, 
Im  Kircble,  züem  Dänkmol  bim  Bmnne  erballt 
Noch  spradelt  finich  Wasser,  's  isch  d'Qnelle  noch  do, 
Doch  d'Wnnder,  's  kristallh&ll  h&nn  baide  mlo  I 
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Quacksalwerei. 

Schwank. 

Z'Milhüse  isch  e  Johrmäit  gsie. 
£  Qaacksalwer  knmt  o  druf  hie. 

Er  riäbmt  ein  neie  Arzenei, 

Mit  Trnmmelschlag.  Trnmpeterei, 
E  Pulver,  güet  fir  »ITleli  z'virtriwe: 
Wia  z'brüche,  das  virgiszt  er  z'bschriwe. 

*i  wlU  jedefnuum  e  PicUe  tt&h, 

Wil  er  86  fir  e  Sü  ka  g&. 

Boll  lach  Tirtriewe  alle  Waar, 

Er  het  im  Sack  dV  Nutze  klar. 
Packt  z&mme  sine  siewe  Sache 
Uf  andere  Johrmärt  *«  gliche  abmache. 

Do  kamt  noch  gschwind  e  alte  Fraü 
Un  frogt :  «Herr !  »age  m*r  doch  gnaü, 
Wi&  m*r  das  PnWer  brfiche  mifin 
Daaa  dTleh  ftim  ninunc  pfütxe  thi&n?» 
DV  Charlatan :  *l  wUPa  I  sage, 
Doch  miin  Er*s  nitt  nmnander  trage. 

cWenn  iiun  (Fr  Floh  am  Hintore  biszt, 
Mo  fangt  en,  druf  eui  's  Mül  ufriszt, 
E  Prise  uf  d'r  Zahn  em  tho. 
üerpletzlich  müesz  er's  Läwe  lo. 
Er  ka  drno  kai  Mensch  meh  ploge, 
Un  isch's  nitt  wehr,  so  ha-n-i  gloge.» 


IL  Einige  Spradiproben  aus  dem  Mfinetertiiaie 

von  J.  Spieaer. 

Das  Münsterthal  bietet  nicht  nur  in  iaini^i-haftlicher  He- 
zieliun^,  .sondern  auch  in  Sitten,  'l'iacht  und  Mundart  seiner 
Bewohner  recht  viel  Ki^^entüniliciies  flar.  Während  aber  die 
landschafthche  Schönheit  (h\<5sen)en  un-^'^eti  übt  immer  dieselbe 
bhnl)l,  geht  das  Kipfentfnn liehe  der  Sitten,  Ti*acht  und  Mundart 
mit  Riesenschritten  seinem  Untergange  enlgejren.  Meist  infolge 
einer  zahlreichen  durch  die  Fabriken  veranlassten  Einwanderung 
von  Fremden  löst  alles  Einheimische  sich  immer  mehr  auf. 
Aber  wahrend  das  Münsterthal,  wenigstens  in  den  Dörfern, 
<iern  Andringen  des  ihm  fremden  Französischen  wacker  wider- 
stehen  konnte,  vermag  es  dies  nicht  dem  Einflüsse  des  ihm 
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i^her  ¥erwandten  allgemeinen  Elsässtschen  gegenüber.  Es  gilt 
daher,  das  Vorhandene  zu  aammeln,  ehe  es  spurlos  aus  der 
Geschiebte  verschwunden  ist. 

Die  Mundart  in  der  ich  die  folgenden  Sprachproben  mit* 
teile,  i3t  die  des  Dorfes  Mfihlbach  (Mdpa) ;  dieselbe  wird  mit 
;:;inz  unwesentlichen  Abweichunj?en  auch  in  Sondernach  (Siltarni), 
Melzeral  (Matsoral)  und  Breitenhach  (Preitapa)  gesprochen,  sie 
muss  sich  aber  früher  bedeutend  weiter  ausK'cdehnt  iiahen,  wie 
aus  der  Ver;jleichung-  der  l>enaclil>arten  Mundarten,  namentlich 
derjenigen  von  Sulzern,  sich  ei'gibt. 

Die  von  tnir  angewandte  Or*tho*rraplno  ht  .^tn'n-,^  })liunt  ii^cfi, 
jedem  Laut  entspricht  ein,  abei"  aucli  tmi  ein  Zeichen.  Klruie 
Schattierungen,  z.  B.  dass  die  Konsonanten  im  Auslaut  härter 
klingen  als  im  Anlaut,  habe  ich  dabei  nicht  berücksichtigt. 
Die  Länge  der  Vokale  wurde  mit  einem  Strich  über  dem  betr. 
Vokal,  der  nasale  Laut,  der  meines  Wissens  unsere  Mundart 
von  allen  übrigen  des  Elsasses  unterscheidet,  wurde  durch  einen 
Punkt  unter  dem  betr.  Vokal  bezeichnet.  So  habe  ich  z.  B. 
Tom  Laut  «a  vier  Variationen  d)  kurz  (ae),  2)  lang  (ie),  3)  kurz 
uad  nasal  (^),  4)  hing  und  nasal  letzteres  ist  völlig  iden- 
tisch  mit  dem  französischen  Laut  caint  in  ccraindrei. 

Die  vorkommenden  Vokale,  zehn  an  der  Zahl,  sind  fol- 
gende: i,  e  (franz.  e,  a^,  a  (tonloses,  fast  wie  ein  flüch- 
tiges a  klingendes  Schluss-e),  a,  a  (Laut  zwischen  «ai  und  <o»), 
0,  u  (Laut  zwischen  cu»  und  «od,  u  ist  das  franz.  «on»  z.  B. 
in  thonte?»),  y  (ü).  Die  Mundart  besitzt  ausserdem  folgende 
10  Diplilhoni^'e  :  is,  ie,  yo,  yu,  ü,  ei,  ai,  ai,  oi,  ui.  In  jedem 
Diphthong  sind  beide  Bestandteile  deutlich  hörbar,  also  nicht 
wie  im  HoclKieutsclien  ie  =  T  und  ei  =  ai.  Von  Nasallauten 
kommen  fol^'-ende  vor  7,  a,  ä,  ü;  lei,  ai ,  ai ,  ui .  Die 
14  Konsonanten  sind  fol^-^eiKle  :  p,  t,  k  (im  Anlaut  !>,  d,  «i,  im 
Auslaut,  p,  t,  k  ;  soll  im  Anlaut  der  harte  Laut  ausgedrückt 
werden,  so  geschieht  dies  durch  Uinzufügung  eines  h  :  phalta 
behalten,  khert  gehört) ;  w,  j  ;  m,  n,  n  (ng)  (diese  3  Konso- 
danten rufen  oft  Vokaländerunpren  hervor);  1,  r;  f,  8,  f  (sch), 
h  (nie  stumm  ;  im  Auslaut  wie  ein  schwach  aspiriertes  cch», 
das  nach  den  Vokalen  i,  £,  e,  y  etwas  weicher,  nach  a,  a,  o  u 
etwas  härter  klingt.  Vgl.  die  beiden  Laute  des  cch»  in  den 
hochdeutschen  Wörtern  eich»  und  cach»). 

S  kapryote  khalpfleif. 

a  patalpiewld  bei  emyol 
tfium  Wewarkreftlo  kseit : 
«kapryota  khalpfleil",  tank^  ih  wyol, 
nras  sw*  0  herlikheit.»  ~ 
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'S  ml  3  ai,»  seit  är,  «ots*  kynt  sal  ef, 

ih  hr  nx  nie  khsens  khi; 
toh  jwcr  sii.  wn  teifdU  hef 
fu  kasa  iy  i9r£l^?> 

■ja,»  idt  tor  pi^wlo,  «ih  nt  BSt» 
mer  hei      nicmo  kä^, 
£  mindr  kryosl*^  6r  prynior  het 
fa  khilpfleif  as»  ksfE.» 

i  deuke.  2  sein.  3  mag.  *  dass.  *  davon,  c  gegeben.  •  kryosla 
=  Grossmatter. 


Ter  perehietor*. 

Mm  Pf  Uslo  8  kai  sm  Frioiowolt 
tsa  nSht  aU  ti^*  ti  per»  khSlt 
80  9mi  9m  petsS  u  keflo  kknino 
a  hai  als  kherp  fol  met  kannm». 

tar  Wolt  *  sf  n£t  tsafrlto  mit, 
t«8  pirakfetal»  kf^lt  am  nst, 
ar  seit:  «ih  wsl  tie  fu  jfonole*, 
wn  nur  als  mini  pIro  höla.» 

ar  llinft  £8  pxkefla'^  pim  hof 

ur^m  lurtsafanar  ^  u  p3tst  nf, 

ar  troit  ^  £  sinar  krois^m  wyai : 

«wsen  eiudr  khomt,  kfits  tJtsmyol  plynt.» 

OLm  3^tro  morja  tsu  tor  froi 
seit  klih  tar  Weltario  .  «msitf,  i  kloi, 
i  khsen  ti  tizp  hi^ts'i,  nn  i  wet, 
i  weis,  wer  üsar  pira  bet. 

i      ti  letd  nSht  ofkopjEst,  * 
sa  kote  fixf  klr  £xn  mer  kfxsti*, 
u  nnme  epes  mih  na  mit, 
a8  ih  tertis  net      nysketniit  i^» 

l  Biinenhüter.  ^  ein  Annex  von  Sondernach.  *  bis.  *  =  Theobald. 
»  BirnengeschütteL  ^  erwischen.  ?  in  den  Backofen.  ^  Hirschfänger. 
9  droht.  >o  Nebenform  von  Wolt  =  Theobald,  jetzt.  Prngel 
gekriegt      dort  i<  mich  hinaus  getränt 


Tar  f  tetkhopf ' . 

Klxisc»  -  Khatrinla,  tjs  hol  m-t  sim  mx 
tälpas  '  u  hütal  kjtr  maiiiluiiyol  kli^Ä; 
tihtika  watla  het  kfist  filmyol  är, 
Ii£war  »m  wars,  wsen  ar  khTryot  net  war. 
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«awoT»,  tankt  ar  emyol,     fckt  si  toh  net, 
«8  mer  xni  firoi  so  fil  yorftkd  ket,> 
wira  wel  ar  81,  so  kldn  «8  er  cf, 
«war  si  fitoi  werft  no  »ner^  to  tef. 

toh.  \vu  s3  tys9  ^  ti  liystir  liert  kie  ^, 
seit  so  tsum  Ilanas,  as  uf  är  sei  1  tie, 
«8  war  kar  9  fpot,  wsen  t^s  epar  set  sä, 
was  ty  £  tlr  fira  hulpar^  lol  kä.» 

aw8T  t»r  Hfltnos  si  ftetkbopf  hzlt  het» 
krät  was  sa  seit,  tynt  er  erf  tseleits  ii£t, 
«kloif  tys^,»  seit  är,  «^s  ih  trnm  s  ür  ke  ^ 
sä  selfi  wens  «ruft  kelt,  as  ih  meißor  pe.» 

'  Starrkopf.  2  Genitiv  von  Nicolaus  3  Disput.  *  unter.  ^  draussen. 
geiieo.  ^  Stoss.  ^  glaabat  du  es?  ^  trum  ka  drumgebeu  =  gehorchen. 


Ti  liep  fiem  ieftat*. 

Juna  wErtshys  het  fartselt  am  tef 
tor  Pryopamartala  amyol : 
<w£8  m£t  tei*  liip  tLui  ieltät  ef, 
tas  weil  ih  ys  arfirnn  wyol. 

am  höhtsitä  hi  ih,  i  kloi, 
tyo  hxt  ke  reta  nit  kapats 
so  3rik  kam  khi  mini  froi, 
OLB  ibs  for  liep  üiX  kürasa  hat. 

toh  Btter  hei  si  kätert*  fU, 
as  ih  se  peser  kh»n  as  wa, 
es  mit  mi  hietse  alawil, 
«8  ih  se  nst  Uih  kfraso  ha«» 

1  Ehestand.      *  gen&tzt  '  ge&ndert 


We  kdtultik  os  e  lohrarmä  mus  s^». 

Tar  Pryopamärfola  het  kscit : 
«opm  ieftTt  sfs  eim  poil  ^  J'arleit, 
u  wer  nx  käi*  ^1  töhtarma, 
tar  et  am  alarpielte  tra: 
ar  mus,  wsen  är  s  yblult-j  wsl, 
katultik  khaena  pliwa  Itel 

6 
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n  rdwik    tyo  fwir  ih  «m  trat 

9  khäfer  losa  kryopla  nuf 
tar  »i  nisloh,  tnrs  itar  rä; 
u  wer  tis  net  a  kitsa  t» 

fr?i  pits  fpyot  ITht  Uta  kh5, 
tar  sf  n^t  kynt  fer  töhtarmi.» 

1  bald.  *  ndiig. 


III.  Aus  dem  Unterelsass. 

Sütteüangen  von  J.  Bath^ber  ia  Nendorf. 

Elsässische  Kinder-  und  Wiegenlieder. 

Ninole,  Naiiele, 
"Waujele  Stroh! 
Schlof,  min  lieb's  Kindele, 
Wie  bin  ich  so  froh! 


Wiesel,  Wäsel. 
Zei  mer's  Gräsel ! 
Wie?  Wo? 
Grad  do! 


Schlof  Kindele,  schlof 
Der  Tater  htkt'  die  Schof ! 
Die  Hüetter  hftt'  die  Lammelein, 
Bringt  im  Kind  e  Weckele  heim. 

Variante  (Aecht  Tolkstlkmlich  imd  drattiech) : 
Bringt  im  Kind  e  toIVs  D&ttele  heim. 

Andere  Variante: 
Die  Hftetier  hftt*  die  L&mmelein, 
Un  dft,  dft  bieeh  min  Engelein. 

Variante  : 
Uu  dü  bisch  miii  lieb  Engelein. 


Fei;^o.  Rose,  Blümelein, 

Mei  hinge  um  die  Kücheleiu. 

D'Knöpfle  sin  gebache: 

Her  höre  die  Pfanne  krache, 

Her  hftre  die  Schfissle  klinge ; 

Die  jnng'  Fran  ward  sie  bal  biingc. 
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Sankt  Marto,  Sankt  Harte  (Martin) 
Her  könne  nlmmi  lang  warte. 
Sankt  YH,  Sankt  Vit  (Yeit) 
Die  Kftchle  sin  nimmi  wit. 

(ElilMiacber  Faatnacktgeaang  der  Kinder.) 


Äenne,  Dftnne»  Dode  Käth, 
Wa  mer  metze,  ha  mer  Speck; 
Wa  mer  backe,  ha  mer  Brod ; 
Wa  mer  tterwe,  sin  mer  todt. 


Da  '  besch  e  Thaler  un  e  Sfl. 

Geh'  uf  de  Märik  (Markt)  und  kauf  e  Küh, 

ün  e  kleius,  kleius  Kalwele  derzü. 


Lene,  Bene,  Bohnesupp, 

Tra  (Trage)  der  Hüetter  d'Eier  fort. 


Liebesfreud  und  Liiebessclmierz 
im  elsfiesieehen  Volkslied. 

Z'Nachts  wenn  der  Mond  schint, 
Trappelt's  nf  de  Bracke : 
Führt  der  Hansel  's  Grete!  heim, 
Un*s  Kathel  loast  er  kucke  («ic). 


I  man  (mag)  ken  Kfkh  hüte 

ün  man  ken  Gaise  hftte : 

Awer  hirothe  thät  i  gern. 

I  ha  ken  Ilus  im  ha  ken  Hof 

Ün  ha  ken  Gf^lfl  nn  ha  ken  Feld: 

Awer  so  e  M:ii  ii  l  wie  ich  bin 

Git's  ken's  meh  uf  der  Welt. 

I  man  ken  Hansele  un  mau  ken  Franzele, 

Awer  e  Seppe  le  hält'  i  gem. 


Hüwe  am  Rhein,  drüwe  am  Rhein, 
Dort  soll  min  Schätzele  sein. 
Hüwe  am  Rhein,  drüwe  am  Rhein, 
Dort  soll  es  sem. 
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Der  in  dem  nude  Hat, 
Der  iftcli  nur  gar  ce  güt, 
Der  in  der  DächelslCApp, 
Der  iflch  min  Schate. 


üf  der  Höh 
Wachst  der  Klee, 
I  ha  ken  Schfttzele  meh. 

üf  der  Höh 
Wachst  der  Klee: 
I  ha  kens  meh. 


I  ging  an'B  Bümelein  (Brünnlein),  ' 

Trink  awer  nit : 

Such  min  herztoüsender  Soliatz  | 

Find'  ne  awer  nit  (da  capo).  j 


Rothi  Wiedle,  gäli  Wiedle 
Wachse  an  de  Hecke. 
Maidele,  wann  dV  Srhnmtzele  wit, 
Müsst  di  nit  verstecke. 


Alles,  Alles  paaret  sich, 
AU  ich  ellein  blih  üwerig. 


Wenn  dTasnacht  knmmt, 

Bisch  dü  min  Mann 

Un  ich  bin  dini  Fran.  Jüheh  1 

Um  die  Fastnaehtszeit  halten  die  Banem  im  Elsass  gewöhnlidi 
Hochzeit,  weil  dann  die  Feldarbeit  mht  and  weil  Speicher,  Scheune 
und  Keller  gefüllt  sind. 


Ich  heirath  die  Lij^hoth  : 
Ich  heirath  sie  doch  nit. 
Weil  sie  ken  Geld  het, 
Ze  mag  ich  sie  uct. 
Variante :  Ze  heirath  ich  sie  nit. 


liewer  Ofe,  i  bet  dich  an: 

Da  brflchsch  Hols  an  ich  e  Mann. 


i 
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Hit  isch  Messdi,  niorjo  isch  MeABdi, 
Bis  am  MittwTu  h  Owe : 
Wenn  i  zü  mim  Schätzele  kumm, 
Ze  saa  i  güte-n-Owe. 


Wie  bimbelt  mer  siin  Rdckele ! 
Wie  bämbelt  mer  min  Bock! 
So  haw*  i  noch  ken  RÖckele  g^liet 
Wie  Bo  geb&mbelt  het 


Durch  de  "Wald  bin  i  gange 
Mit  gvünpm  Papit  i  : 
Min  Schätzel  hoisst  Eugeuie, 
Der  Name  g'fallt  mir. 


Hole  Bittip  hole  Retti, 
Gagnmmersalat ! 
Min  Schätzel  isch  g'storwe, 
Jetz  war'  i  Soldat. 


Eli^taisolie  VoUcsmärchen. 

Die  drei  Wünsclie. 
(Im  imter-elriMflchen  Dialekt.) 

's  isch  emol  e  Mann  un  e  Froüj  gewann  un  die  han  dr^j 
Wünscii  ze  mache  ^'bet.  Am  e  scheene  Da  het  dTrau  emol 
Grumbeere  kocht.  Wie  sie  se  uf  de  Disch  getraaue  het,  ze  het 
sie  gedenkt :  c  Weoa  numme  do  e  Wfirschtel  thät  drowe  löje  » ! 
IVie  sie  lOje,  ze  )^t  richti  eins  drowe.  Uf  dis  hin  isch  der  Mann 
no  bis  wore  und  het  zür  Frau  gsait:  «Wenn  der  numme  dis 
Warschtel  an  der  Nas  fhät  hänge»  I  Un  uff  einmol  zen  isch  sie 
wahrfaafti  dran  g'hftngt.  Was  han  sie  awer  dY  no  welle  mache? 
Für  de  dritte  Wunsch  han  sie  mfin  (müssen)  die  Wurscht  vun 
der  Frau  ihre  Nas  wünsche.  Demo  han  sie  nix  g'het. 

Dm  Mtrehen  von  Schnfircliele  und  Sehnttrehele. 

's  isch  emol  e  Schnürcheie  un  e  Schnärchele  gewenn,  die 
sin  mit  nander  spaziere  gange.  Demo  het  s'  Schnürcheie 
nimmi  heim  gewellt.  Demo  isch  's  Schnärchele  zum  Hundele 
gange.  Derno  het's  gsait :  c  Hundele  dü ,  Schnürcheie  bisse, 
Schnürcheie  will  nit  heime  striche. »  's  Hundele  het  awer 
gsait :  c  *8  Schnürcheie  het  mer  nix  ze  leid  gethon^  thü  ich  em 
au  nix  ze  leid,  b  Demo  isch's  zürn  Steckele  gange  un  het 
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g'sait  :  « Steckt' le  dü !  Hundele  schlaauje,  Hundele  will  nit 
Schnürchelo  bisse,  Sohnürchele  will  nil  heime  striche.»  's 
Sk'ckeie  het  awer  g-'sait  :  «  's  Hundele  het  mer  nix  ze  Iei<l  {xe- 
thon,  thü  ich  ern  au  nix  ze  leid.  »  Demo  isch's  züni  Fierele 
gani^^e  un  het  g-'sait :  «Fierele  du!  Steckcle  brenne,  Steekele 
will  nit  HuDdele  schlaauje,  Hundele  will  nit  Schnürchele  bi^se, 
Schnürcbele  will  nit  heime  striche.  »  Demo  isch's  zürn  Wasser 
gange  un  het  ^sait :  «  Wasser  thü  Fierele  lösche,  Fierele 
nit  Steckele  brenne,  Steckele  will  nit  Hundele  schlaai^e,  Hun- 
dele will  nit  Schnürchele  bisse,  Schnürchele  will  nit  beime 
striche.  »  's  Wasser  hei  awer  g'sait :  c  's  Fierele  het  mer  nix 
le  leid  gethon,  thü  ich  em  an  nix  le  leid,  i  Demo  isch's  zürn 
KQelyele  gange  un  het  g'sait:  cKüei^e  dü!  Wasser  süfe, 
Wasser  will  nit  Fierele  lösche,  Fierele  will  nit  Steckele  brenne, 
Steckele  will  nit  Hundele  schlaaige,  Hundele  will  nit  Schnürchele 
bisse,  Schnürchele  will  lut  heime  striche,  i  's  Küelgele  bet 
awer  g'sait :  c  's  Wasser  het  mer  nix  ze  leid  getfaon,  thü  ich 
em  HU  nix  ze  leid.»  Demo  isch's  zürn  Metzjer  ^ange  un  bet 
g'sait  :  ('  Metzjer  dü  I  Küehjele  metze,  Küehjele  will  nit  Wasser 
süfe,  Wasser  will  nit  Fierele  lösche,  Fierele  will  nit  Steckele 
brenne,  Steckele  will  nit  Hundele  schlaauje,  Hundele  will  iiit 
Schninvlif»!«'  hissp,  iSchnürcheie  will  nit  Ijoinie  striche.  » 

Dernu  i^^cil  der  Metzjer  zürn  Küeiijele  gange  un  hel's  welle 
metze,  derno  het  awer  's  Küehjele  pr'sait :  « Eh'  dass  ich  pre- 
metzt  will  sin,  will  ich  's  Wasser  süfe.  >  Un  's  Wasser  het 
^^'sait  :  «  Eh'  dass  ich  g'soffe  will  sin,  will  ich  's  Fierele  lösche.  » 
Un  's  Fierele  het  g'sait:  <Eh'  dass  ich  gelösche  will  sin,  \v\U 
ich  's  Steckele  brenne.»  Un  's  Steckele  het  g'sait;  cEh'  dass 
ich  gebrennt  will  sin,  will  ich  's  Hundele  schlaauje.»  Un  's 
Hundele  het  g'sait :  c  Eh'  dass  ich  g'schlaauje  will  sin,  will  ich 
's  Schnürchele  bisse.»  Un  's  Schnürchele  het  g'sait:  c  Eh* 
dass  ich  gebisse  will  sin>  will  ich  heime  striche. » 

Zur  eldttsedschen  Sittengeschiolite. 
Der  Mbe  Morgen. 

An  manchen  Orten  im  Unter-Elsass,  namentlich  in  der 
Gegend  vorn  Kochersberg,  stehen  in  der  so<,^  Sperr  nacht, 
(es  ist  die  diitle  Nacht  vor  Weihnnchten),  die  Drescher  um 
drei  Uhr  Mori/ons  auf,  durch  dns  (f  Huben  und  den  Ruf  des 
Nachtwächters  geweckt,  der  folgenden  Vers  singt: 

Wohlauf  im  Namen  Jesu  Christ! 
Der  helle  Tag  vorhandw  ist. 
Der  helle  Tag,  der  nie  versagt. 
Qott  geh'  aas  Aliea  eiaea  gatea  Tag! 
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Die  Drescher  arbeiten  bis  ffknf  Uhr,  dann  ^rd  ihnen 
Branntwein  gebracht.  Wenn  der  Tag  graut»  so  gehen  sie  in's 
Wirtshaus  y  we  sie  wieder  Schnaps  trinken  und  wo  ihnen 
Brod  und  Wein  aufgetragen  wird.  AUmfthlich  finden  sich  dann 
die  Bauern  ein,  welche  die  Drescher  für*s  Jahr  dingen.  Das 
nennt  man  bei  dem  elsässischen  Landvolk  :  «Der  frühe  Morgen.» 

Wenn  alles  Getreide  fred roschen  und  die  Scheune  leer 
geworden  ist,  herrscht  im  Elsass  der  iirauch  einen  sog.  Dresch- 
hraten  zu  g:ebeii.  Es  ist  dies  ein  Abendessen,  wo  der  Bauers- 
mann ilen  Dreschern  lauter  Gebratenes  mit  Salat  und  das  Wein- 
kr*i-'i''i[i  aufstellt  und  zum  Nachtisch  enien  mäciitij^ren  a  Kuj/el- 
hopt»  auftischt.  Das  nennt  rnan  den  sog.  «  Dresch braten  »  und 
ist  dies  die  Belohnung,  die  den  Dreschern  für  die  schwere 
Winterarbeit  zu  gute  kommt.  Jeden  Sonntag  empfangt  der 
Drescher  seinen  Wochenlohn.  In  früheren  Zeiten  hatte  jeder 
Drescher  sechs  SchilUng  (etwa  eine  Mark)  per  Tag,  erhielten 
nher  auf  dem  Bauernhöfe  keine  Kost.  In  den  Dörfern  fing  die 
Arbeit  des  Morgens  um  drei  Uhr  bei  den  reichen  Bauern  und 
um  vier  Uhr  bei  den  weniger  Bemittelten  an*  Der  Bauer 
stellte  den  Dreschern  Branntwein  und  Brot  auf;  im  Uebrigen 
mussten  sich  die  Drescher  selbst  verköstigen.  In  der  Scheune 
hing  ein  einfaches  Oellämpchen  in  der  Laterne.  Man  arbeitete 
damals  mehr  auf  dem  Lande  wie  auch  anderwärts  als  heut«* 
zutage  und  dabei  waren  die  Sitten  einfeu^her  und  die  Ansprüche 
geringer. 

Heute  haben  die  Dreschmascl  int  ii  beinahe  überall  die 
Handailjeit  der  Drescher  auf  dem  Lande  verdrängt  und  un- 
nötig gemacht. 


IV.  Sagen  und  Seschlchten  aus  Deufseb-Lothringen. 

Ton  Stengel  in  Dehlingsn  (bei  Diemeringen). 

I. 

Dr  wOd  Jäger. 

Wann  dr  wild  Jäjer  mit  sim  Heer  durch  de  Luft  edurch 
fahrt  un  mr  iwerall  sin  firchderliches  Hu  da  da  hert,  darf  mr 
um  )>i  Le-ib  un  Lebe  nit  naohspotte^  sunst  werd'r  ganz  wiethig 
an  spielt  em  allerlei  Schawmack. 

So  hat  um  e  Maol  e  Mäde  naohgespott,  un  do  ist  er  kum 
un  bat  gebrillt : 

cDu  hast  mr  helfe  jaue, 

Jetz  kann&t  du  mr  ah  helfe  naueb 
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im  hat  um  dmaoh  e-Q^^gfenaute  Knoche  durch's  Fenster  enin 
gewaorf.  Un  das  Mäde  ist  e  so  erschrock,  dass  *8  hat  anfange 
kränkle^  iin  ist  hal  dnif  gestaorw. 

n. 

Dr  De-iwel  an  de  Kartespielere. 

Do  sin  e  maol,  naor.h  am  Diensta  Aowet,  vaom  Sunda  an, 
dre-i  Suffbriedere  iiu  Wirthsbüs  gesess  im  hau  Karte  jr**^pielt. 

Un  uf  ehii  Maul  sin  se  hiiip^er  e-n-anner  kum  un  bau 
gesät,  der  wu  do  Kart  ^'m  hat,  hat  se  hetrouw. 

Der  hat  sich  awer  gewehrt  un  hat  geflucht,  un  sich 
vrscbwor  un  am  log  hatV  naoch  gesät:  <Do  soll  mich  grad  dr 
De-iwel  hole,  wann  ich  eich  he...  han.D 

Un  wie  er  das  gesät  gehat  hat,  hat's  uf  ehn  Maol  gekracht, 
dass  s'ganz  Hus  gezidert  hat  un  der  De^iwel  ist  do  gestangr  mit 
Hemere  nn  Bocksfiess,  un  hat  ehne  van  sine  Vordertope  uf  de 
Disch  geschlah,  un  do  ist  grad  e  gross  Loch  e  nin  gebrennt. 

Die  Siffere  sin  zum  Tod  erschreck^  un  ebner  hat,  une 
dran  se  denke,  genill :  c  Alle  gude  G&stere  lowe  de  Heire  ! » 

Wie  er  das  gehert  hat,  hat  der  De-iwel  lutt  gehrillt,  un 
ist  zum  Fenster  e  nus  gefahr  und  hat  e'->n<«nsetzl]che  Gestank 
serick  gelaosst. 

Die  p-ottlose  Männere  awer  hau  de  Schrecke  naoch  lanjj  in 
alle  Glidere  gespiert  un  s'hat  Kener  ken  Fuss  meh  ia  e  Wirts- 
hüs  gesetzt. 

Mr  muss  de  De-iwel  nit  rufe,  sunst  kummt  r. 

m. 

Dr  SehKferpeter  nn  dr  Klee. 

S'  ist  e  maol  e  so  e  rechter  Iruckener  Summer  ;:e\venn, 
un  do  hat's  dr  Schäferpeter,  um  sin  Heerd  aordetlich  durchse- 
hringe, mit  anner  Litt's  Sach  nit  so  genau  genum«  Do  ist  dann 
am  e  Bletz  im  Bann,  a  Braochstick  gewenn,  un  hiwe  un  driwe 
dran  han  der  Jan  un  der  Nickel  e  Jeder  e  Kleestick  gehat. 

Der  Schäferpeter  ist  dann  uf  dem  Braochstick  e  nuf  un  e 
nah,  bis  uf  de  Kleestickere  näwe  dran  ken  Stock  Klee  meh 
gewenn  ist. 

Wie  dr  Jan  das  erfahr  hat,  hat  er  ne  e  maol  ferchterlich 
usgebutrt,  dass  r  um  de  Klee  gans  eweck  gefietert  hat.  Der 
Peter  awer  bat  ken  Waort  geredt ;  un  wie  der  Jan  ne  genuck 
usgescholt  gehat  hat^  hat  er  gans  gelasse  gesät :  cAn  das  kehr 
ich  mich  nix,  das  kannst  Du  un  dr  Nickel  mit  e  nanner 
usniage.9 
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IV. 

Wie  s*  Bärwel  vrzelüt. 

Haivr  dann  ah  schun  gehei  t ,  wie  dr  Brunesepp  nir's 
gemacht  hat?  Dem  han  ich  aw'r  emaol  gesät,  was  dre-i  Erbse 
hur  e  Brieh  gin. 

Was  mcnnst  dann  du,  han  ich  y:esat.  Mennst  du,  du  kannst 
mich  zum  f  U  >tr  nemnie,  hau  leii  ^esat.  Do  iiast  de  de  leze 
Fin<^er  vrbung,  han  ich  gegut.  Macht  mr's  eni  o  so,  han  ich 
gesät,  un  naoch  wann  mr  Naoehljere  ist,  lian  ich  ^^esat.  Schani 
dich  in's  De-iwels  Name,  han  ich  gesal.  i)u  werst  niäne,  de 
ha?t  e-n-Ewel  inger  de  Fingerei  han  ich  ^csat.  Awer  do  hast 
de  dich  getrumbiert,  han  ich  gesät.  Du  bist  jo  dr  allei  dummst, 
wn  im  ganze  Daorf  ist,  han  ich  gesät.  Un  du  willst  annere 
vexire,  han  ich  gesät.  Un  du  bist  naoch  im  Gemehneraoth,  han 
ich  gesät.  Awer  e  so  ist'sy  han  ich  gesät.  Wana  naoch  e  Däm- 
mere im  Daorf  gewenn  war,  han  ich  gesät,  so  hätt  mr  ne  ah 
naoch  in  de  Gemehneraoth  gemacht,  han  ich  geaat.  Daort  kann 
mr  de  aUerdiunmste  hruche,  han  ich  gesät.  Awer  nemm  dich 
in  Acht,  han  ich  gesät,  sunst  zeih  ich  dr,  wu  mr  um  Barthel 
de  Must  holt,  han  ich  gesät.  £  so  ener  wie  du,  han  ich  gesät,  muss 
hibfich  still  sin»  his  mr  ne  fraout,  han  ich  gesät.  Du  Liderlicher 
van  alle  Liderliche,  han  ich  gesät,  mach  das  de  mr  us  de 
n-Aue  kummst,  han  ich  gesät,  sunst  wäss  ich  nit,  was  ich  naoch 
mil  dr  mach,  han  ich  gesät. 

Dernao  ist  r  awer  lo.s  g'an^',  wie  wann  um  de  Nas  j^ehlut 
hat.  Der  werd  mr  woü  sobald  miuiue  kuumie.  Menne  n-'r  uit? 

V. 

Br  alt  Jaokob. 

Dr  alt  Jaokob  ist  e  n'alter  Seldat  gewenn,  e  so  ener  vom 
alte  Napoleon  her,  un  dass  r  nit  ah  de  Sterne  kre-it  hat,  wie 
m\  annere,  ist  sin  Schuld  nit  gewenn.  Dann  e  guder  Seldat 
ist  er  gewenn,  das  han  ^ine  Karaerade  all  gesät,  un  drzu  e 
Eanonierer,  wie's  winnig  gin  hat. 

Do  sin  se  emaol  in  Ditschland  geläh,  nit  witt  van  de  Russe 
eweck.  Un  do  ist  im  e  Daorf  iwer  um  Wasser  driwe,  drowe 
am  Kirchthur  e  hocher  russischer  Offizier  gestang  und  durch 
e  Speckdief  de  Franzose  betracfat.  Un  uf  enmaol  ist  der  Jeneral 
erbie  kum,  un  hat  gesät:  «Eh  hien,  cannoniers,  qui  est-ce 
qui  m'enl^vera  ce  Russe  14?  » 

Un  all'  han  geruft :  der  Jaokob  kann*s.  Un  wirklich  hat  der 
än  Kanun  geladt,  hat  se  gericht  und  dann  laotte  krache. 
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Un  wie  sich  der  Polmerdanp  vnoh  hat,  bat  mr  ken  Kirch*  ! 
thur  un  ken  Russ*  meh  gesin. 

E  n-annermaol  hat  er  e  Kanunekuiwd  in  e  russisches 
Lauerfier  mette  enin  gewaorf,  und  doch  hat  r  de  Sterne  nit  kreit. 

Sunst  ist  r  awer  nit  sehr  wizi}^  {lewenn.  E  maol  ist  er  mit 
sim  Fuchs  uT  Ijidorling  ^elahr,  un  wie  'r  hem  kum  ist,  liat'r 
erzahlt:  «Icli  hau  um  Fuchs  e  Sclioppe  Win  laosse  gin,  un  ich 
han  e  F^utter  Ha  wer  gefress. » 

K  nannermaol  hat  ar  wider  erzählt  :    Wie  's  Midda  gekrawwdt 
hat^  sin  ich  inj^cr  dr  Heck  eruni  ^^ehtt.  » 

Un  e  n-annermaol  hat  er  ein  Aovet  um  6  Uhr,  am  helle 
Midda>  e  Wolf  in  dr  Matt  gesiau. 

VI. 

Pütz  do-usig,  ist  denn  KirmesB  hier? 
Ihr  han  mich  uit  gelade 
Zu  eirem  Kirwebrade. 

Potz  do-usig,  ist  dann  Kiimess  hier? 

Potz  do-usig,  ist  driini  hLirmesfi  hier? 

Ihr  han  mich  nit  geruto 

Zu  eirem  Kirwekuchc/ 

Potz  do-usig,  ist  dann  Kinness  hier? 

Potz  do-usigj  ist  dann  Kirmefis  hier? 

Ihr  v>^-v9  mich  doch  lade 
Zu  ei  1(111  Kirwebrade, 

Ihr  wtre  luicli  dfudi  rufe  ' 
Zu  eirem  Kiruekuche.  I 
Potz  do-usig.  s  ist  je  Kirmcss  hier. 

Potz  do-usig.  s'isf  jn  Rirmcss  hier. 

Ich  will  mich  dann  cr«iuicke, 

Au  eire  frohe  Blicke; 

Ich  will  mich  daiui  erlawe. 

An  eiie  Kirwegawe. 

Potz  do-usig  sUst  jo  Kirmesä  hier. 

VII. 

Br  growe  I>ekter. 

Am  e  scheue  Naomidda  ist  e  maol  dr  Cantonsdokter  durcli's 
Daorf  gefahr.  Un  wie  er  für  um  Judelius  vnrhie  ist,  do  ist  de 
alt  Judefrau  erus  kuni  un  hat  geruft :  « Herr  Dokter,  Herr 
Doktor  I  T>  Un  min  Herr  Dokter,  der  halt,  un  fraout  uf  gut 
Ditsch:  «Na,  was  wille-n-ihr  dann?»  «Ach,  Herr  Doktor, 
ich  han  e  Fluss  im  Behn  1 »  —  «So  boue-n-eich  e  Mihi  dran. 
Ji  Fuchs schnauzte  der  growe  Dokter  un  ist  furt  gefahr.  Un 
die  Frau  ist  naoch  lang  mit  ufgesperrtem  Mul  uf  dr  Straoss 
gestang  un  hat  um  naobgelout. 
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Wn  AO»  mit  der  Milclisapp  ? 

In  Lothringen,  hinger  Buckenum,  daort  wu  mer  bal  an- 
fangt franzesch  se  rede,  ist  e  Daorf,  das  ist  für  fotag,  sechzig 
Jaohr  Iii  dl  ^aiu  Gejed  bekannt  gewen  durch  sin  aparti 
Spraocli,  uü  be:?unners  durch  de  Witz  un  s'gut  Mul  von  sine 
Bewaohiiern.  Drnewe  han  ae  naoch  s'Lob  grehat,  dass  Niemand 
durch  jlir  Daorf  gehn  kann,  ohne  dass  er  ebbes  angehängt 
kre-il.  Un  das  ist  a  wohr  grewenn.  Wann  Jemand  Frimdes 
liurch's  Daorf  edurch  ist,  sin  alle  Fenstern  ufgang,  un  iwerall 
hal's  geruft : 

€  Hebhe  dene,  hebbene  !  y> 

c  Wu  nus  dann  bit  dem  lanlie  Rock !  i> 

€  Lou,  wie  der  e  Nas  hat  !i>  un  annere  Heflichkeiten. 

Un  do  sin  de  Fraue  de  allerärgste  gewenn. 

Do  sin  emao)  im  e  Daorf  in  dr  Nag  e  paar  Herre  am 
Sunda  im  Wirthshus  gesesSi  un  han  von  allerlei  geredt.  Un 
do  sin  se  dann  ah  an  das  anner  Daorf  kum,  im  ban  enfthlt» 
wie  's  daort  hergeht. 

Dr  jung  Owerferster,  der  ah  drhie  gewenn  ist,  hat  das  nit 
Wille  glawe  un  hat  am  Eng  mit  ne  gewett,  er  ritt  am  helle 
Dah  mette  durch  das  Daorf  edurch,  un  darf  um  Nimand 
ebbes  saue. 

Am  at liiere  Maorge  hat  er  (latin  sin  Uniform  angezou,  hat 
sicii  uf  siii  i'erd,  e  prechtijer  Schmunel,  ^^esetzt,  un  ist  uf  das 
Daorf  los.  Wie  er  dahin  kurn  ist,  ist  er  an  em  Eng  enin,  un 
drnaoh  lan^.Naui  duicli  s'  ^anz  Daorf  ethircli.  Un  Nimand  hat 
e  W^aort  zum  fresat.  De  Litt  han  woll  de  Fenstern  uf^^emacht, 
un  han  de  Kepp  erus  g-estrcckt ;  awer  kenner  hat  ebbes  Un- 
hefliches  gesät,  oder  gar  e  hämischi  Bemerkung  gemaclit.  Im 
Crejedehl,  e  paar  Maol  hat  er  saue  gehörte  «Lou,  wie  der  e 
scheues  Pferd  hat !  i> 

Un  e  so  ist  er  bis  an's  letst  Hus  kum,  un  do  hat  er  dann 
tief  Naochtem  geholt,  dann  s'  ist  um  doch  de  ganz  Zit  nit 
recht  wohl  gewenn. 

Jetz  awer  ist  de  Wett  gewunn  gewenn*  Un  fester  hat  r 
sich  in  de  Sattel  gesetzt,  un  in  kurzem  Galopp  ist  's  dann  uf 
hem  los  gang. 

Awer  mr  daorf  de  Dah  nit  vur  um  Aowet  lowe. 

Naoch  ken  hunnert  Schritt  hat  dr  stolz  Ritter  gemacht 
gehat,  un  do  hat  ne  sin  Geschick  schun  errächt. 

Daort,  hart  am  Wej,  ist  naoch  e  güni  Strohhiil  ^estang, 
die  dr  Owerferster  in  siner  Freed  nit  euiaol  gesin  hat.  Wie  r 
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awer  dran  vurbie  ist,  hat  e-n-alte?,  runzeldiges  Frauegesicht 
zum  Fenster  erus  gelout,  uii  >  kiisdidigi  Stimm  hat  geruft: 
<L  Wu  nus  mit  der  Milchsu[4i  !  > 

Dr  Owerferstor  hi  erinn  ^efahr,  wie  wann  ne  e  Schlang 
gestoch  liätl,  un  hat  de  Kust  «^vballt  yeje  die  alt  Fraii. 

Awer  drnaoh  liat  r  doch  lutt  uf  lache  misse.  «  Hol  dich 
dr  Henker,  >  hat  r  dann  gesat^  a  Jetz  haa  ich  doch  min  Fett 
kre-it.  » 

De  Wett  hat  r  vrlaor  gehat,  un  far  de  Spott  hat  r  uii  ^ 
bruche  saorge. 
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Poetisches  aus  dem  Elsass. 

Von  Adolf  Stöber. 


1.  Das  Land  der  filnf  guten  W 

ftnf  gute  W.  hmtxt  mm  Land 
Vom  Rheme  bis  rar  VTasganwaad; 
Die  treiben  aus  das  schlimme  Weh  — 
Sie  leben  hoch,  die  gnten  W! 

Das  Erste  Wasser  ist  genannt, 
Das  kommt  ans  jedem  Thal  gerannt, 
Treibt  Mühlen,  wfissert  Wies'  nnd  Feld; 
Dem  Baner  bringt's  ein  gut  Stück  Qeld. 

Das  Wasser  frommt  dem  zweiten  W, 
Das  W^  e  i  (1  e  heisst,  voll  Gras  nnd  K.leo ; 
Da  tummeln  sicli  die  lieerden  froh 
Und  Hirten  jauchzen  ihr  Hailoh. 

Das  dritte  W  das  ist  der  W  a  1  d  , 
Die  £bne  schmückt  er,  krönt  die  Haid' ; 
Das  ist  des  Jägers  Lnstgefild, 
Da  knallt  die  Büchs*  und  fäUt  das  Wild. 


1  So  hiesb  (las  Elsass  im  Mittelalter,  vgl.  Rö  sslin,  des  Elsässi- 
schen  viid  gegen  Lothringen  grentzendeu  Wasgaoischen  Gebirgs- 
gelegeuheit.  15ü3.  pag.  ■i. 
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Ein  viertes  W,  das  Segen  schafft. 
Der  Weizen  ist's,  dos  Landes  Kraft ^ 
Yieltausend  Kindern  gibt  er  Brod, 
Macht  froh  den  Math,  die  Wangen  roth. 

Noch  hesser  labt,  in  Sorg  nn  l  Pein, 
Das  fünfte  W,  der  goldnc  Wein; 
Er  frent  das  Herz  und  löst  den  Mond, 
Das8  Lieder  schallen  in  die  Bond. 

0  Anfinal  glücklich,  du  mein  Land 
Vom  Bkeine  bis  zur  Wasgauwand! 
Wald,  Wasser.  Weide,  Weizen,  Wein  — 
Wer  sollte  da  nicht  glücklich  sein! 


2.  Elsässer  Bannerfarben. 

*     

Weiss  nnd  Both  sind  onsrer  Heimath  Farben, 
Haben  sich  von  Alteisher  bewährt 
Sie  SU  wahren  kostet  Wtmd*  nnd  Narben, 
Doch  sie  sind  des  heiasen  Kampfes  werth. 

Weiss  —  des  Lichtes  und  der  Unschuld  Zeichen  — 
0  es  bleibe  stets  des  Volks  QeleitI 
Schwarzer  Trug  und  Wahn,  sie  müssen  weichen 
Vor  dem  Glans  der  Ehr*  und  Biederkeit 

Roth  —  das  Sinnbild  lel  i)>froher  Jugend 
Und  der  warmen  Liebe  bym'iolnra  — 
0  wir  hüten  diese  Kraft  und  Tagend,  , 
Wie  das  Feuer  in  dem  Heiligthum ! 

Ja.  der  Väter  Art  nnd  Färb'  nnJ  Sitte, 
Allemannenmuth  nnd  -Biedersinn 
Grüne,  blüh*  und  wachs'  in  unsrer  Mitte 
Bis  zu  unsern  spätsten  Enkeln  hin ! 


3.  Peter  von  HagenJbachs  Vermäkluzig  und  Sturz. 

Anno  1474. 
1, 

Was  strömen  weither  aus  dem  Land 
Gen  Thann  die  Schaaren  heute? 
Die  ganze  Stadt  im  Festgewand  — 
Vom  Münsterthurm  Geläute! 

Au  allen  Erkern  Fahnen  wehn, 
Darauf  das  rothe  Kreuz  zn  sehn. 
Das  Wappen  des  Burgunders. 
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J0tst  doxmern  in  das  Thal  hinab 

Der  Eagelsbnrg  KaxthaimeiL 

Der  Landvogt  kommt  in  stolxem  Ttab, 

ümsebmettert  von  Posaunen, 

Br  siebt  zum  Ünterthor  berein, 

8cbdn  Alix  will  er  beute  freien, 

Die  Giafenmaid  von  Thengen. 

Das  Volk,  das  durch  die  Strassen  wogt 
Beharrt  in  kaltem  Schauen ; 
Kein  Jubelruf  begrüsst  den  Vogt 
Mit  finstern  Augenbrauen. 
Zertreten  hat  er  alles  Recht, 
Beschimpft  manch*  adelig  Geschlecht, 
Geknechtet  Ban'r  und  Bftrger. 

Inzwischen  zieht  durch's  Oberthor 

Der  Graf  mit  seinem  Trof^se 

Schön  Alix  naht,  um  s  Haupt  den  Flor, 

Auf  ihrem  weissen  ßosse  — 

Ein  Opferlamm  in  bunter  Zier  — 

Ach,  ihres  Vaters  Ehrbegier 

Verkaufte  sie  dem  Schlächter. 

Den  Berg  ersteigt  die  Hocbzeitscbaar 
Auf  steilen  Felsenwegen. 
Zur  Scblosskapelle  tritt  das  Paar, 
Der  Burgpfaff  spricht  den  Segen. 
Vogt  Feter,  Herr  von  Hagenbach, 
Zum  Fninksaal  führt,  zum  Festgemach, 
Die  neuTermählte  Gräfin. 

Doch  sieb,  wer  dringt  sieb  durch  den  Schwärm 

Der  schmucken  Hochzeitgflste  ? 

Wer  bricht  sich  Bahn  mit  starkem  Arm  — 

Ein  fremder  Gast  beim  Feste? 

Ein  Bittersmann  in  blanker  Zier, 

Doch  mit  verschlossenem  Visier, 

Tritt  Yor  die  Neuvermählten. 

«VeiTuchter  Landvogt!  spricht  der  Mann, 
Du  druckst  das  Volk  mit  Plagen, 
Verheerst  der  Stadt'  und  Dörfer  Bann, 
Lässt  biedre  Leut*  erschlagen  ; 
Und  heute  willst  du  gar  die  Braut, 
Die  mir  den  Bing  zum  Pfand  vertraut, 
lüt  Zwang  und  Arglist  rauben  ?» 

Anf  schlägt  er  das  Visier  am  Helm, 

Da  steht  in  Jugend  blühend 

Herr  Kurt  von  Landskron  vor  dem  Schelm, 

In  Zoriiesiankeu  spruiiend. 
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Und  kaum  erblickt  Schön  Albe  ihn, 
Da  sinkt  sie  blass  und  machtlos  hin. 
Von  Lieb'  und  Schreck  bewältigt 

«Tollkühner  Jmige  I  Peter  schreit, 
Dem  Himmel  magst  da's  danken, 
Dass  meine  Milde  hmt  Terseiht 
Und  setzt  dem  Rechte  Schranken. 
Doch  flieh*  zur  Stunde  Stadt  und  Land, 
Sonst  lehrt  dich  meiner  Schergen  Hand 
Den  Tod  am  Galgen  sterben.» 

«Was  Tod?  rnft  Konrad,  scheut'  ich  ihn. 

So  kam'  ich  nicht  zur  Stunde, 
Tyrann  !  dicli  vor  Gericht  zu  ziehn, 
Vor  Gott  und  dieser  Kunde. 
Kaum  hört'  icli  deiner  Hochzeit  Mär, 
So  flog  vom  Un{.'urland  ich  her, 
Dir  Gottes  Zorn  zu  dräuen!» 

«Trabanten !  schreit  der  Vogt,  herbei  I 

Ergreift  den  Friedensstörer: 

Im  tiefsten  Kerker  der  Bastei 

Soirs  bfissen  der  Empdrer.» 

Herr  Konrad  zückt  umsonst  den  Stahl, 

Ihn  hat  der  Schergen  Uoberzahl 

Entwaffnet  und  gefesselt 

0  unglücksel^ier  Hochzeitstag! 

Was  ist  in  Thann  geschehen? 

Die  Sturmglück'  heult  mit  grellem  Schlag 

Und  schwarze  Fahnen  wehen. 

Der  Aufruhi-  tobt,  wild  bchlagen  drein, 

Entzündet  vom  Burgunderwein, 

Des  LandTogts  rohe  Söldner. 

Vom  Festmahl  bricht  er  zürnend  auf, 

Der  Stroit  ^vird  1)imt  und  bunter, 
Da  sprengt  vr  mit  dem  Heiterhauf 
Gezückten  Scliworts  hinunter. 
Nimmt  dreissii'  Ooiseln  in  Verhaft, 
Lässt  vor  der  l)angen  Bürgerschaft 
Drei  Viiter  stracks  euthaupteu. 

0  unglückserge  Hochseitnacht  1 
Die  Braut  im  Fiebertraume  — 
Derweil  ihr  Eonrad  einsam  wacht 

Im  finstern  Kerkerraume. 

Doch  horch !  ein  Schlüssel  sacht  sieh  dreht 

Und  leise,  leis  das  Pförtlein  geht, 

Ein  mattes  Lämpchen  flimmert. 
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Wer  ist's?  wie  aus  lUr  Engelscbaar 

Kommt  einer  ihn  zu  retten: 

Ein  Greis  mit  silberweissem  Haar, 

Der  löst  des  Ritters  Ketten. 

«Mein  Eckart I  ruft  ihm  Konrad  zu, 

Du  treuer  Knecht,  wie  fandest  du 

Den  Weg  za  dieser  Tiefe?» 

«ICich  liiess  die  Gräfin,  stets  Euch  liold» 

Des  Thnrrawarts  Gunst  erkaafen ; 

D(  n  Schlüssel  zahlt*  ich  ihm  mit  Gold, 

Er  nahm's  und  ist  entlaufen. 

Jetzt,  Ritter  Kurt,  lasst  Euch  in  Eil 

Den  Wall  hinab  an  dief^em  Seil 

Und  flieht  bei  Nacht  zum  üheiue!» 

Herr  Konrad  drückt  des  Betters  Hand 
llit  wannem  Seheidegrusae. 
Hinab  die  schroffe  Felsenwand 
Und  fort  mit  flüchtigem  Fasse  — 
Durch  dichte  Wälder  streift  er  schnell, 
Und  eh  der  jnnge  Morgen  hell, 
Erreicht  er  sichern  Boden. 


2. 

Drei  Monden  sind  verflossen  kanm, 

Da  iiahn  die  Rarhetagc. 

Kein  Sölduertross  liult  mehr  im  Zaum 

Des  Volks  <?preciite  Klage. 

Das  Elsass  mit  der  Schweiz  im  Bund 

Zerbricht  die  Zwingmacht  von  Burgund 

Und  stürzt  des  Sundgaus  Gessler. 

Der  Landvogt  schlich  in*8  Reich  sich  ein 
Ffir  Heraog  Karl  den  Kähnen. 

Die  Veste  Breisach  dicht  am  Rhein 
Soll  ihm  zum  Bollwerk  dienen. 
Drum  wirft  er  um  die  Osterfrist 
In's  Schloss  hinein  mit  Hinterlist 
Fünfhundert  Mann  Lombarden. 

Den  Bürgern  und  der  deutschen  Schaar 
Gebeut  er  auszurücken  ; 
Doch  Vöglm,  der  ihr  Hauptmann  war, 
Durchschaut  die  bösen  Tücken, 
Schlägt  mit  der  grossen  Pauk*  Allarm, 
Schnell  sammelt  sich  des  Volkes  Schwärm, 
Mit  Speer  und  Schwert  bewaffnet 

7 
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Von  dannen  die  Lombarden  ziehn. 

Bodritngt  vom  deutschen  Krieger  , 

Auch  Landvogt  Peter  möchte  fliehn, 

Doch  ihn  erhascht  der  Sieger  : 

«Ihr  Mid  gefangen  und  geknüpft 

Hit  Ketten,  dass  ihr  nicht  entschlüpft  — 

Znm  Kerker  fort,  znm  Kerker!» 

Das  Volk  am  Weg  frohlockt  und  spricht: 

«Der  Herr  ist  auferstanden ! 

Er  brach  hervor  an's  Lel)oivsliclit 

Aus  tinstern  Todesbauden. 

Auch  wir  stehn  auf  ans  Tyrannei. 

Der  Strick  —  entzwei  und  wir  sind  frei. 

Der  Landvogt  ist  gefangen  > 

Bald  endet  seine  Kerkerpein, 
Ihm  sinkt  die  Lebenssonne: 
Der  Kriegsrath  schreitet  rächend  ein 
Im  Mai,  dem  Mond  der  Wonne. 

Znm  Tod  verdammt  ihn  das  G »  rieht, 
In  dunkler  Nachf  boim  Fackeiiicht 
Enthauptet  ihn  der  Henker. 

Ein  Vorspif'l  war's,  dem  folgte  nach 

Der  Sturz  auch  Karls  des  Kühnen. 

Des  Herzogs  Kiihuheit  ward  zu  Schmach 

Auf  blutgen  Schlachtenbühuen : 

Zu  Marten  Hess  er  air  sein  Ont, 

Am  See  zn  Granson  seinen  Mnth, 

Bei  Nanzig  Blut  nnd  Leben. 

Jetzt  weht  der  Freiheit  reiner  Baach 

Durch's  Elsass  hin  aufs  Neue. 

Gol;  i'i)pft  hat  Kurt  von  Landskron  aach 

Um  Freiheit  wie  ein  Leue. 

Zum  Preis  für  seinen  Heldenmath 

Gibt  seiner  Väter  Srhloss  und  Gut 

Der  Kaiser  ihm  zurücke. 

Und  anf  der  Liebe  Flügeln  eilt 

Gen  Thengen  heim  der  Ritter. 

Doch  ach  die  6rant?l  —  Schön  Alix  weilt 

Im  Kloster  hintcr'ra  Gitter. 
Geknickt  in  ihrer  Blüthezoit, 
Sacht  sie  am  lacht  der  Ewigkeit 
Den  Frieden  za  erringen. 
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4.  Ritter  Lazarus  von  Schwendi. 

1522—1583. 

1.  Der  Kriegsheld. 

Herr  Lazaras  Yon  Schwendi  war 

Ein  RiiteTsmaiin  ans  Schwaben; 

Im  Roththal  stand  seine  Wiege  swar, 

Im  Elssss  liegt  er  begraben. 

Dmm  soll  der  Mann  mit  der  Brost  von  Stahl 

In  tmserer  Heide üh  iir  ein  BCal, 

Ein  ehernes  Denkmal  haben* 

Er  schlug  sich  wacker  fiir  Kaiser  und  Reich 

Im  Abend-  nnd  Morgcnlande. 

Am  wuchtigsten  fiel  seines  Schwertes  Streich 

Zur  Abwehr  der  Christenschande, 

Wenn*s  ging  in  den  heissen,  blutigen  Stranss 

Hit  dem  grimmigen  alten  Erbfeind  hinaus» 

Mit  der  türkischen  Räuberbande. 

Er  kämpfte  so  tapfer  wie  oin  Leu 
Und  führte  so  tapfer  die  Krieger, 
Dass  Kaiser  Karl  für  seine  Treu 
Zum  Ritter  schlug  den  Sieger. 
Bas  feuerte  nur  den  jungen  Mann 
Zu  wachsendem  Löweneifer  an, 
Zu  f&llen  des  Islams  Tiger. 

Stets  hölior  stieg  er  in  Winden  auf, 
In  Kühnheit  und  Kriefzoskundo  : 
Da  wagte  der  Erbfeind  wieder  den  Lauf, 
Mit  dem  üngarfursten  im  Bande. 
Dem  Ritter  von  Schwendi  alter  ßah 
Der  Kaiser  den  obersten  MarscluiUstab, 
Zu  lenken  das  Heer  in  die  Runde. 

Der  Feind  stürmt  tosend  wie  Wogenscbwall, 

Dem  begegnet  Schwendi  mit  Listen, 

Weicht  ans.  macht  plötzlit  heu  Ueberfall, 

Lässt  nir;_'eiids  die  (xvli-v  nisten. 

Der  Krienr  vfrzo;;  .si(  h  drei  .lahre  lang. 

Bis  die  Türken  der  blutige  Hauptschlag  zwang, 

Zorn  Kreuze  zu  kriechen  vor  Christen. 

Bravissimo!  tönt  es  im  Schlachtfeld  weit, 

Wo  feindliche  Leich'  auf  Leiche. 

Bravissimo  dem,  der  geführt  den  Streit! 

So  wiederhallt  es  im  Reiche. 

Hocli  \iA)e  Schwendi  der  Feldmarschall, 

Der  die  Türken  verjajzte  :  Marsch,  marsch  all! 

0  treffliche  Schwabenstreiche ! 
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Doch  ])örf.  was  für  Trophäen  der  Held 

Ans  Uiigerlaiul  niit^'cnomraen  : 

Der  Tokayor  Wein  hat  ilort  im  Feld 

Ihm  so  vortrefflich  bfikoinmen. 

Dass  er  Setzlingo  mit  iu's  Elsass  bnugt, 

Wo  ihm  die  PflanzoDg  herrlich  gelingt 

Auf  dem  TUttergnte  zu  Kienzbeim. 

Und  wer       kostet  den  feurigen  Weill| 
Die  Frnclit  der  uiigrischcn  Beuto. 
Der  stiniinc  zum  Toaste  freudig  ein 
Bei  kliiigendeiii  Kek  hpelänte : 
Hoch  lebe  des  Pflauzers  Name  fort, 
Dem  tapfern  Schwendi,  des  Reiches  Hort, 
Sei  Daxik  und  Ehre  noch  heute ! 

2.  Der  Friedeu!»stilter. 

He  IT  Schwendi  war  ein  Mann  der  That, 

Als  Krie;jshelil  hoeh  zu  erheben  ; 

Doch  war  ihm  auch  Einsicht,  Wei&heit,  Rath 

Zum  Friedenstifteu  gegeben. 

In  Basel  and  Strassbnrg,  anf  hoher  SchnF, 

Sass  einst  Yor  berühmter  Lehrer  Stnhl 

Der  Jüngling  in  edlem  Streben. 

Beim  Kaiser  stand  er  in  hoher  Gunst, 

Der  Mann  so  kühn,  wie  bedächtig, 

Der  Meister  der  Kriegs-  und  Redekunst, 

Des  Schwerts  und  der  Feder  mächtig. 

Bald  dient  er  dem  Boich  als  erfahrener  Rath, 

Bald  als  Gesandter  im  fremden  Staat, 

Mit  Orden  geschmückt  gar  prächtig. 

Auch  ward  ihm  kaiserlich  reicher  Lohn 
Für  den  Dienst  im  Krieg  und  Frieden : 
Er  ward  erhöhet  zum  Reichsbaron 
Und  Herrschaft  ward  ihm  besclueden. 
Im  Elsass  ist  sein  Lieblingssitz, 
Hohlandsburg,  nahe  dem  Wolkenblitz, 
Mitsammt  dem  Städtchen  danieden. 

Zu  Kienzheini,  wo  den  l  okayer  er  püanzt, 

Im  sonnigen  Weiiij_'eliiiidp, 

Da  hält  sich  der  alternde  Kecke  verschanzt 

Gegen  Fehden  und  Kriegesbrände, 

Da  sinnt  er  auf  edeln  Frieden  im  Reich, 

Um  Kirchenfrieden  werben  zugleich  — 

Nie  schreibensmüd  —  seine  H&nde. 

Im  Reiche  wurzelte  mfhr  und  mehr, 
Beim  Adel,  in  städtischen  Kreisen, 


Der  Glaabe  nach  Doctor  Luthers  Lehr, 
Den  läset  sich  das  Volk  nicht  entreissen : 
Jestiiten  aber  mit  dnmpfem  Schrei 
Beschwören  den  Kaiser,  die  Ketserei 
Zn  tilgen  mit  Feuer  nnd  Eisen. 

I>och  Kaiser  Maximilian 

Ist  jagendlich  frei  nnd  offen ; 

Mit  ihm  knüpft  Sehwendi  den  Brieftansch  an 

Und  bauet  anf  ihn  sein  Hoffen : 

Er  werde  beschirmen  mit  gleicher  Hmld 

Die  beiden  Kirchen,  nur  frcYle  Schnld 

Sei  streng  vom  Richtschwert  getroffen. 

Mit  Hochsinu  stimmet  vom  Kaisertbron 
Die  Antwort  zn  Schwendi's  Berichten: 
«Die  Sache  der  heiligen  Religion 
Ist  nicht  mit  dem  Schwerte  zu  richten. 
Das  Schwert  der  Apostel  das  ist  ihr  Wort, 
Ihr  Wandel  vor  Gott  ist  der  Lehre  Hort; 
0  kdnnt*  ich  die  Wirmisse  schlichten !  > 

Den  weisen  Berather  niid  Friedensmann 
Betraut  er  mit  offnem  Bedenken  : 
Wie  ohne  Aechtoug  und  ohne  Bann 
Das  Schiff  der  Kirche  zn  lenken ; 
Wie  neben  des  Papstes  altem  Stuhl 
Dem  neuen  Glauben,  der  neuen  SchuF 
Auch  Freiheit  wäre  su  schenken. 

Aas  warmem  Herzen,  mit  freiem  Muth 

Gibt's  Sehwendi  der  Welt  zu  lesen : 

Was  Noth  dem  Reich  und  der  Kirche  thut, 

DasB  Deutschland  möge  genesen. 

«Nicht  Spanier  noch  Wälsche  thun  da  gut, 

Nicht  Alba,  Granvella.  Jesuitenbrut, 

Nein,  walten  mnss  deutsches  Wesen. 

«Wird  ehrlich  deutsch  rerhandelt  nur, 
So  kommVs  noch  zum  Einverständniss ; 
Was  Gott  spricht,  nicht  was  die  Kreatur, 
Das  fahrt  zur  wahren  Erkenntniss. 
Und  fehlt  auch  ein  völliges  Einheitsband, 
So  reichen  sich  Christen  die  Bruderhand 
Aufs  Urapostel-Bekenntniss  ^» 

J  Die  Schrift  ist  betitelt:  «Bedenken  an  Kaiser  Maximilien  den 

Andern,  von  Regierung  des  hcilijren  römischen  Reichs  nnd  Frei.st ei- 
lung der  Religion.  Gestellt  auf  Ihro  kaiserlichen  Majestät  Befehl.  — 
—  Dfit'im  Kienzheim  den  15.  Mai  1574.B  —  Vgl.  T.  W.  R  ö  h  r  i  c  h  s 
Mittheiiuii(;cu  aus  der  Geschichte  der  evangelischen  Kirche  des 
Elsasses,  1855.  Bd.  III.  S.  61-75.  —  Leop.  v.  Ranke  :  Zur  deutschen 
Gesch.,  vom  Religionsfrieden  bis  zum  dreissigjähr.  Krieg.  1869.  S.  1-07. 
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1)1  solchem  Geiste  zu  Kicuzheim  schrieb 

Der  edle  Ritter  und  Weise, 

Er  schrieb  es  dem  Vaterlande  zu  Lieb' 

In  testamentlicher  Weise. 
Ach,  dass  Maximilian  so  frülic  starb, 
Durch  der  Söhne  Schuld  sein  Werk  verdarb 
Am  Gifte  fanatischer  Kreise! 

So  kam  durch  spamschen  KetserhaM^ 

Was  S(  luvendi  wollte  verhüten: 

Den  Krieg  sah  Deutschland  obn*  ünterlass, 

Den  dreissigjährigcn  wüthen. 
Und  hätte  Gewalt  das  Jesnitentham, 
Es  scheute  sich  heute  nicht,  wiedemm 
Solch'  Otterueier  zu  brüten. 

Zum  Frieden  sprach  Sehwendi  sein  letstes  Wort, 

Er  sprach,  seine  Seele  zu  retten. 

Dann  liess  er  im  Kirchlein  zu  Kiensheim  dort 

Im  steinernen  Sarge  sich  betten ; 
Auf  dessen  Deckel  steht  noch  sein  Bild 
Im  Panzer,  mit  Stab  und  Wappenschild  — 
Ein  Sprenger  der  Knechtschaftaketten. 


E  Gaartners  Gteohiolitel  Ton  Anno  1418. 

(Strassburger  Mundart.) 

*8  isch  Auno  vierzehhundertachtzch  gsinn, 

Im  heissen  Erntemonat  mittedrinn. 

Bi  StroBsbnrj  isch  der  Weise  gnet  gerothe, 

8o  brikn  schnn,  wie  gerGstt  unn  wie  gehrote. 

An*s  Welschkom  bricht  schnn  durch,  diss  gnldi  Korn 

So  koBtber  wie  e  Zackerbohne-Hom, 

Mit  dem  mer  d*0äns  stopft,  bis  ne  d'Lewer  schwillt. 

Der  Leckerbisse,  der  Fastete  fällt. 

E  schöni  Ernt  henu  (VGartner  jetzt  zc  hoffe, 

Sie  schnide  schon  im  Bann  Ton  KönigshofTe. 

Wohl  müen  sie  Ton  de  Garwon  uffem  Waaüe 

De  Zehnte  nien*  in 's  Stift  Sankt  Thnmmes'  traafle; 

Doeh's  Stiftkapitel  het  ncn  au  znem  Lohn 

E  Gasterei  allj;ihrli  gewe  ion, 

En  Erntefest,  unn  's  isch  non  3  an  ze  gunne; 

Denn  flissi  sinn  .sie,  brennt  au  (rMittasunno. 

Von  Morjes  trüej.  wenn  küni  erst  d  Lerche  singe, 

Sieht  mer  sie  hin  m  d\Xäaeht  ihr  Sichel  schwinge. 

So  freue  sie  sich  denn  utf  (TGasterei : 
Doch  horch !  mit  ihrer  Freud  iscU  s  ball  vorbei,. 
Sie  henn  sich  d*Rechnnng  ohnen  ihre  Wirth 
Gemacht  onn  henn  sieh  dissmol  TölU  g4rrt 
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Die  firanune  Hern  meine:  Bcbwer  sinn  d^Zite, 

Un  welle  sparen  an  de  Bnreliie; 

Kein  Gasterei  soll  dissmol  ghalte  were. 

So  losst  de  Zefantebüre  *s  Stift  erkUre. 

Küm  awwer,  d&ss  es  d'Gaartnerznnft  het  gkört» 

Se  ward  sie  fachswild,  ob  dem  Giz  empört» 

Sic  halte  Roth,  die  Ffaffe  solle's  büesse, 

Rachgierig  isch  der  Bär;  was  th&et  er  bschliesse? 

Sie  züude  d'Garwen  an,  die  dort  im  Freie 

Fürr's  Thammesstift  im  Feld  noch  drüsse  leie^. 

Dis  fribt  c  Für  durch  d'Nnnrht.  die  raw  ofinstcr  ! 

Horch,  d'Wächter  lüte  d  JSturmglock  uff  em  Münster, 

D'ganz  Stadt  wacht  äff.  der  ehrsam  Magistrat 

Forscht  nooch,  unn  wittert  Bosheit  in  der  That. 

Mtr  hörj  wohl  anterm  Stadtvoik  hs  unu  duukel 

Von  Giz  unu  Rarh^ier  allerlei  Gemunkel. 

Doch  \sa.s  bevvisi  ili»s  ?  pfiffig  isch  der  Bür, 

Mer  kommt  so  licht  nit  sine  Schlich  uff  d'Spür. 

Der  wohlwxs  Roth  losst  d'Sach  doch  nit  ganz  schiefe, 

Er  losst,  nm  heidi,  Pfaff  unn  Bür  se  strofe, 

Am  Thor^  en  Inschrift  in  e  Steinplatt  haue, 

Vor  Knrsem  noch  het  mer  sie  könne  bschane : 

«Gottes  Barmherzikeit,  der  Pfaffen  Gritikeit*, 

Der  Banem  Bosheit  ergründet  Niemand  bei  meinem  Eid  » 

^  hinein.  -  Thomas.  ^  ihnen.  *  liegen.  5  Weissthnrmfhor. 
^'  Gierigkeit,  Geiz,  —  Ycrgleiclic  i  Schueegansj  Strassb.  Geschichten  u. 
Sagen,  S.  68.  Strassbarger  Studien  I,  4.  S.  381. 


6.  Der  Bohnenkönig. 

(Stras&borger  Mundart.) 

*s  isch  hit  Dreikinnistaai,  do  schicke  d^eeke* 

De  gnete  Kunden  e  Dreikinniswecke, 

In  dene  sie  e  grossi  Bohn  verstecke. 

Wer  die  heknmmt  in  einer  Portion, 

Der  steijt  8  als  Bohnekinni  uff  de  Thron 

Und  föehrt  de  Zepter  in  der  GseUschaft  Mitte, 

Jetz  nffgepasst !  der  Rneche  wnrd  zerschnitte, 
Wo  steckt  die  Bohn? 
In's  Vetter  Daniels  Portion; 
Dem  jüwelt  Alles  wie  unsinni : 
Hoch  lewe  soll  der  Bohnekinni! 
Unn  Jeder  bringt  eni  extrafin 
Zuer  Osnndheit  's  Glästl  Dessertwin. 
Kiim  t'an^'t  er  selwer  an  ze  trinke, 
be  schreit s  zaer  Rechten  unn  zuer  Linken 


Digitized  b/Doogle 


—    104  — 


«Der  Kixitii  trinkt,  der  Kinxii  trinkt  1  * 
Bis  diiss  sin  Glfieel  widder  sinkt. 
Unn  will  er  vom  Dreikinniekaeche 
Jetst  an  sin  Portion  versneche, 
So  rnefe  sie,  was  Keins  vergisst : 
«Der  Kinni  isst,  der  Kinni  isst !  » 
Unn  kouiint  non  ebho  <  s'  Niosson  an. 
Glich  isch  der  Chorus  dnifF  mm  dran: 
«Der  Kiuni  niesst,  der  Kiiiui  nicsst  ! » 
Bis  dai$s  sin  Nas  sich  widdur  schliesst. 
Unn  grift  nen  ebben  an  e  Hüestel  ^ 
Unn  pfift  er  do,  wie  üs  der  Fistel, 
Sen  üwwerschreie  sie  de  Wuest : 
«Der  Kinni  kaest,  der  Kinni  hnesst!» 

He !  denki,  so  geht's  justement* 
An  zne  bim  Ffirsterejement. 
Do  thnen  an  d*H5fiing  ftspoeüne  ? 
Die  kleinste  Gsch&ftle,  Miene,  Lüne^, 
Wo  sie  an  ihrem  Kinni  sehn. 
Als  wär  do  e  Minikcl  psdicliii. 
Der  Kinni  schloff,  der  Kinni  wacht, 
Der  Kinni  grint,  der  Kinni  lacht ! 
ünn  was  em  Mcn5;chli5;  widderfahre. 
Muess  d'Welt  durch  d  Zitung  jrlich  erfahre, 
I  mfin,  sott  ich  als  Fürst  r^jicri', 
Diss  tliät  Uli  sc  hrockli  ennü\ i«'r<>  i> ; 
Drum  l)li\v  i  lit'Vx'r  fest  unn  hx 
£  Steckelburjer  iinn  sunst  nix. 

1  Dreikönigsiag.  <  B&cker.  '  steigt.  ^  etwa.  ^  HAstchen. 
*  gerade.  ^  ansposannen.  ^  Launen.  *  langweilen. 
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1. 

Schwanau  zerstört. 

I.  Berühmt  ist  die  Belngerunj^  und  Zerstörun^^  von  Huiy 
S<'lnvanau  hei  Gerstheim  durch  Slrasshurjr  und  seine  Veihün- 
deten  1333,  beschrieben  l)ei  CloseiiiH-  in  He^^els  Städte«  jironiken 
VIII  S.  98.  Das  am  Iihfin  im  Sumpf  «fele^ene  IIa uhnest  (hrouc- 
hm,  hruchus  bei  Krmiu^li. »ffMi ,  ist  wohl  ;ils  hriforh-liüs  zu 
ver.steli»Mi,  Haus  im  Bruch,  suuiphgon  Gelänilc)  winde  dadurch 
bezxvun;:en,  dass  die  Stras?l)nrj^er  ans  ihren  Cloaken  Tonnen 
füllten  uufl  dies«'  in  die  h\u*^  schleuderten  l»is  alle  Briminu 
verdorben  waren.  Noch  nicht  bemerkt  scheint  die  Anspielun;^ 
auf  diesen  Kriegszu^  in  einem  OuodUbet,  welches  aus  einer 

von  1347  in  Wackernagels  Altdeutschem  Lesebuch  Aull. 
il55  fj(.  herausgegeben  ist.  Hier  beisst  es  1157,10  fl  :  ^  ez 
die  stete  besaDzen,  was  Swannowe  guot  und  ganz. 
Quodlibets  hat  man  von  jeher  im  Elsass  jreliebt;  vo:l.  den  auch 
hier  gedichteten  Kettenreim  bei  Waekemagel  1147  fg.  Wie 
viel  überhaupt  von  den  kleineren  Gedichten  des  14.  Jhs.  in 
der  Lassbergischen  und  anderen  Handscbriften  dem  Elsass  an- 
gehöre^  ist  noch  zu  untersuchen. 

£.  Martin. 
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II. 


Ein  j;>islier  uxLbekaiuxtes  Werk  Sebastian  Brants. 

historischen  Arheiten  Sebastian  Brants  sind  leider  zum 
;;r6j-st»*n  Tin\e  verloren  peganj^en.  Der  ^osse  Gelehrte  halle 
•  i/M-  Zeiti^e.schichte  v»'ila?;.st,  sodann  auch  eine  j^anze  lleihe  von 
4  Ge<iachtiiishüchi  l  oder  Mt-ni-M  ialm  ».  Die  einzigst  erhaltene 
«'esctiichlhche  Ahhandlniii:  -  Fii<(  li<>ir  Willielnis  v..n  Hohensteins 
VVaal  und  Fjnrit  anno  1500  und  l"n7  ->  hl  im^  den  Verlust 
der  {5Minannlen  Weike  nur  noch  mehr  iirdauern.  Von  dein 
lebhaften  historischen  Interesse  Üjants,  speciell  für  die  Ver- 
ii,i\ni!^mUe'\i  seiner  Vaterstadt,  giebt  uns  eine  bisher  unbekannte 
Handiicbrift  Kunde,  die  ich  das  Glück  hatte  im  hiesigen  Stadt- 
archiv aut'zuünden. 

Der  cuszugk  einer  Stadt  Straszburg  alt  harchomen  und 
^lestetii^en  freyheiienj»  ist,  was  bisher  unbemerkt  war,  von  der 
Hand  Brants  geschrieben.  Jeden  etwaigen  Zweifel  beseitigt  eine 
Bemerkung  auf  einer  der  letzten  Seiten.  Hier  schreibt  er  zu 
dem  Text,  der  erzählt,  es  sei  etwas  4cin  bywese  myni  ge- 
schehen, an  den  Rand  :  S.  Brant.  In  dem  68  Blätter  ent* 
haltenden  Bande  fasst  der  gelehrte  Stadtscbretber  den  Inhalt 
sümnitlicher  Kaiserlicher  Privilegien,  die  Sfrassburg  im  Laufe 
der  Jahrhunderte  ausgestellt  waren,  sachlich  geordnet  kurz 
zusammen.  Ein  zweiter  Teil  behandelt  päpsllielie  Briefe.  Wo 
es  für  (las  Verständnis  nötig  ist,  }^iel)t  der  Verfasser  eine  kuiz 
geiialtene  historische  Einleitimg.  Einige  Fragen  verfolgt  er  bis 
auf  seine  Zeit ;  so  he^inders  den  Streit  um  das  ultimum  vale, 
eine  Ahgal)e,  die  die  Geistlichkeit  einforderte,  wenn  ein  Ver- 
stoihener  ni(lit  Mm  dem  Pl'arieT  zu  Grabe  geleitet  werden 
solllr,  dessen  Kn<  lie  er  bei  Le))zeiten  zugehört  halte.  Wie  für 
alle  kiiehlichen  Angelegenheiten  hat  Brant  aucli  für  diese  Frage 
ein  reges  Interesse  Ausserdem  musste  er  aber  über  dieselbe 
besonders  gut  unterrichtet  sein;  denn  er  selbst  giebt  in  einem 
andern,  bisher  ebenfalls  unbekannten  Schriftstuck,  auf  das 
mich  Herr  Krippendorf  aufmerksam  machte,  sein  Gutachten 
Ober  die  fragliche  Uechtmässigkeit  des  ultimum  vale  dem  Rat 
gegenüber  ab. 

Bei  der  Schilderung  dieser  Vorgänge  in  seinem  €uszugki 
tritt  zuweilen  auch  der  Humor  des  Verfassers  in  ergötzlicher 
Weise  hervor. 


Digitized  by  Google 


—   107  — 


Ith  denk«  dmnich?!  ausführiidienn  Beridit  Ober  den, 
wenn  auch  nidit  litlemisch  hochwiehti^en,  9i>  doeh  imnKfhin 
interessanten  Fond  ai  geben  und  einige  Proben  daraus  abdrucken 
zu  lassen. 

Georg  Wolfram. 


Volka^raohe  Ton  Meti* 

Ueber  die  Volkssprache  von  Mett  im  16.  Jahr- 
hundert gibt  Hans  Wilhelm  Kirchhoff  luwrlässige  Auskunft 
im  III.  Buch  seiner  Anecdotensammluii^^  Wendunmuth,  welches 

lö02  erschien.  Der  Verfasser,  ein  Hesse  und  zuletil  Bui^j^raf 
zu  Spangenhei .-^tand  nach  dem  schmalkaldischeii  Kriejro  als 
Liud>kiiHi  ht  hl  französischen  Diensten.  Der  Wendunnnith  ist 
von  Oesterloy,  Tüliinjien  18Ci9,  neu  heraus^ejjolwn  wonK  ii  in 
ier  llihliothek  <)«^s  littt-iarisrlicti  X  eMciiis  in  Stuttgart  iid,  1)5-99, 
In  <ltr  !  15.  Lrzahluii^^  clo>  III.  Jiuclies  heisst  es: 

Metz,  et  Man  nii  hl  die  gerinj(st  unter  tlen  sf  nlim  dcsz 
heiligen  röinischen  roiclis  und  ein  bischotlicher  biU,  nuuaiehr 
aber  seit  anno  1552  unter  der  krön  Franckmch  gewesen,  die 
eiowohner  geraelter  Staat  gebrauchen  sich,  mehre rtheils 
der  teu t sehen»  ander  theils  der  lotharingischen 
oder  welschen  sprachen,  die  dritten  aber  reden 
beide  welsch  und  teutsch,  neigen  sich  doch  mehr 
auff  der  welschen  denn  der  teutschen  Seiten,  in  diese  Stadt 
kam  vorzeiten  ein  platnergesell  gewandert,  von  Mülhausen  auss 
dem  obern  Elsass,  das  der  Eydgenossen  zugewanten  eine  ist« 
bürtig.  »  Dieser  setzt  bei  einer  Hochzeit  den  welschen  Rund- 
tanz gegen  den  teutschen  parweise  getanzten  herunter  und 
bekommt  dafür  Prügel,  c  Dieses  hat  mir  derselb  platner  anno 
1548,  da  ich  erstmals  mit  ihm  zu  Troye  kundschaflt  gemacht, 
aach  der  lang  bericlilet.  » 

£.  Martin. 


IV. 

Harter  Winter  Anno  1789. 

Durch  die  Güte  des  Besitzers  des  alt  renommierten  Gast- 
hauses «  Züi  Kiuiiej)  in  Kaysersberi^,  lleiiii  Gsell,  war  mir  die 
Gelegenheit  geboten  ein  Uechnungsbuch,  welches  sein  Gross- 
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vater  in  den  Jahren  1776-18ti5  Ober  seine  WeinveikuulV»  gt*- 
führt  halte,  durchzusehen.  Das  Buch,  das  mit  den  Worten 
beginnt:  c  Weinsücherl)uch  welches  Fiantz  Gsell  anno  1770 
den  1.  Heumonat  angefangen  zu  schreiben  undt  mii  der  Gnad 
gottes  selbiges  zu  vollendten  )i  ist  interessant  durch  die  Wein- 
preise der  damaligen  Zeit,  die  ich  auszog  und  die  den  Wechsel 
des  Preises  des  Weiss-  und  Rotweines  zeigen.  —  Während 
früher  im  Elsass  überwiegend  Rotwein  gebaut  wurde»  worden 
die  Rebbauern  nach  dem  Baue  der  Kanäle»  die  yon  Frankreich 
in  das  Elsass  führten,  durch  die  Konkurrenz  der  billigeren  und 
besseren  französischen  Rotweine  f^wungen  Weissweine  zu 
bauen.  —  In  dem  Buche  fand  sicii  neben  mancher  interes- 
santen Notiz  auch  die  foljrende  über  den  strenjren  W^inter  des 
Jahres  1789,  die  icli,  da  sie  von  allgemeinerem  Interesse,  schon 
jetzt  hier  mitteile. 

Anno  1789. 

Da  hatP  so  Kaldt  «gemacht  vom  '25  windtcrmonat  ilSS 
undt  so  Yill  Schneh  dass  koin  S(  hwcvlzor  Wa;:en  ins  da-s 
Lrtndt  geköndt  hat  um  wein  zu  iiollen,  soiich  rn  scyn  «rf'zwunjren 
^n  woson  ihre  schUtten  zu  nehmen  undt  wein  darauf!'  hinaus  zu 
führen  undt  dass  den  6  Jenner  1789  zum  ersten  mahl ;  undt 
seyn  ville  Leuth  alendthalben  aufl^  den  Strassen  verfrohren  undt 
sehr  grossen  mangel  am  mahlen  gewesen.  Ja  so  gar  haben 
unsere  müll«  i  müesson  Conds  vor  die  gamison  auiT  GoUniar 
müessen  mahlen  weil  kein  müU  in  Colmar  mehr  gangen  undt 
die  frembten  Leuth  hier  vor  den  beckhen  dfien  gebasst  dass 
sie  brodt  bekommen  haben^  in  dem  dass  obs  undt  herdöffel 
meistentheils  in  den  Källern  verfrohren  undt  auch  vill  wein 
in  den  Källern^  dass  man  keinen  mehr  hat  zarffen  können.  Zu 
alten  Breysach  ist  der  rein  zugefrohren,  dass  man  ein  fess 
daraufr  gemacht  hat  pferd  darauf  beschlagen  mit  schütten 
herüber  undt  hinüber  gefahren,  herden  vetter  ochsen  herüber 
gedrüben,  undt  zwey  persohnen,  welche  Anno  1709  zehn  Jahr 
altgewesscn  aulT den  Rein  geführt  sambt  Villen  aiidteron  jun-en 
Leuthen  und  selbe  Regaliert  zum  Denkzeichon,  zu  mantz  liat 
es  14  schuh  dickh  Eifers  aulT  den  wass»  r  -oliabt  meistentli<Mls 
seyndl  die  KTistenbaumen,  Kreyter  vcrirohron  dasr^  n)au  .Nclbe 
hat  iiiüessen  ahhaur'ii  junge  undt  alte,  saiiil>t  di«?!  ivben.  Im 
hurnung  hat  der  gemeine  wein  zwischen  11  undt  12  ^  ^  gegolten 


*  #  =  liv. ;  /  =  sol, ;  J  =  den. ;  der  Preis  versteht  sich 
von  Ohmen. 
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und  der  ^-^emeine  alte  12  der  neye  rotbe  VA  //^  undl  der  alte 
rothe  14  -ff-  je  älter  je  theurer  dass  iirdel  waitzea  20y/>  bis  22  mehi 
Korn  15  bis  16  #  die  gerst  10 

C.  Mündel. 


V. 

Bildwerke  an  Häusern. 

Den  Freunden  heimischer  Altcrlumer  scheint  ein  zu  Strass- 
bürg  im  Medardusgässcfaen,  linker  Hand  von  der  Kalbsgasse 
aus  befindliches  Relief  aus  ziemlich  später  römischer  Zeil  ent- 
gangen zu  sein ;  wenigstens  findet  sich  weder  in  Kraus^  Kunst 
UDd  Altertum  noch  anderswo  eine  auf  dasselbe  bezugliche  Notiz. 

Die  Arbeit^  aus  rotem  Sandstein  gefertigt,  stellt  das  Brust- 
bild einer  Frau  dar,  den  gebog:enen  rechten  Arm  hat  sie  nach 
dem  Halse  zu  über  die  Brust  gelegt,  daneben  etwas  tiefer  die 
linke.  Die  Tiefe  des  Reliefs,  die  Haartracht,  sowie  namentlich 
die  runden,  vollen  Backen  und  die  iuirm  der  etwas  ahstelieDiicn 
Ohren,  wie  wir  sie  noch  heiitzüla;.'»'  vielfach  liei  un>ei  ii  nuna- 
nischen  Nachbarn  heuhaclilcn  kuunen,  laj>5>on  keinen  Zweifel  an 
dem  Lrsprun;^^  ^u. 

Eine  frenain'  I  iileisueiiuni^  von  zusländii^cr  Seit«»  iintei- 
nomm*'ii  hätte  zu  ergeben,  ob  die  vielfach  mit  Kalk  und  larbe 
vc!*S(  hiiiierte  Sculptur  eine  Inschrift  aul  weist  oder  nicht.  Jeden- 
tälls  ist  wohl  dies  Stück  das  einzige  an  einem  offen tlicheri 
Orte  befindliche,  das  uns  noch  an  das  alte  römische  Argento- 
ratum  zu  erinnern  vermag. 

Es  sei  im  Anschluss  hieran  auf  eine  interessante  Einzelheit 
hingewiesen,  die  uns  die  wohl  beachtenswerten  Verzierungen 
Strassburger  Häuser  aus  der  von  dem  Kunsthistoriker  so  schief 
angesehenen  Roccoco-Zeit  bieten. 

Am  alten  Kornmarkt  Nr.  12  findet  sich,  so  recht  im  Mittel- 
punkt der  Aussenwand  des  Hauses,  als  Schlussstein  Aber  einem 
Fenster  das  Brustbild  Friedrichs  des  Grossen  mit  dem  Drei- 
master und  der  bekannten  blauroten  Uniform,  in  zweifelloser 
Portraitähnlichkeit,  wie  er  die  Flöte  bläst,  daneben  zu  beiden 
Seiten  die  Jahreszahl  1768,  Es  zeugt  sicher  von  einer  weitver- 
breiteten Beliebtheit,  die  der  grosse  PreussenkÖnig  im  Elsass 
fand,  wenn  er  sich  z.  B.  zu  Pferde  und  mit  dem  bekannten 


Kinc  kslock  8(>;:ar  am  Gemeindehaus  zu  illkirch  m  Eisen  au^- 
^^('sclinitten  findet .  Auch  im  Pfarrhause  zu  Se^onlieim  hän<:t 
sein  gleichzeiti«jes  Bildnis  in  Oel  gemalt  noch  heule,  neben 
ihm  das  Bild  seines  Bruders,  des  üi^rossvaters  unseres  Kai- 
sers. Gewiss  wird  sich  sein  Bildnis  auch  sonst  noch  vielfach 
im  Elsass  als  Haus-  oder  Zimmerschmuck  nachweisen  lassen. 
Vgl.  auch  Strassh.  Stud.  2,  485. 

H.  Buchenau. 
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Elsass-Lotliring'isclie  Bibliographie 

1883-1884 

Leaibeitet  von  G.  Mtindel. 


Dieselbe  schlies«!  sich  an  da?  in  *!eü  Strassburger  Studien  von  Martia 
und  Wienand  I,  3So  Ii',  vcruirenllichte  ^'erzeichnis  der  in  den  Jahren  1870 — 
1882  erschicDcueu  Liüeratur  über  das  Elsass  au.  Die  Kalender,  Zeitungen 
u.  8.  w.  sind  diesmal  ausgeschlossen  worden. 

4883. 

I.  8aniiielw«rk0. 

1  Anrinl^s  de  la  Society  d'ämuUtion  da  d^partement  des  VoBges, 

IKs.S.  8.  418  [).  Paris.  Goin. 

2  Anriuaire  adrainistiatif.  statistiqnp.  liistoiitjnp.  judiciaire  et  rom- 
mcrcial  de  Mcurthe-Moselle,  par  Henri  Leyage  et  j.V.  Gru^ean. 
1883  (61«  ftimie).  lt.  435  p.  Nancy,  Grosjcan.  fr.  2  75 

8  Aniniaire  %kvAxtX  des  Vosgea  de  Lkn  Louig.  1883.  (13*  anii6e.)  8, 
C.  296  p.  et  carte.  Epinal,  Bney.  fr,  3  — 

4  Annnaire  de  Tinstraction  publique  dans  les  Vosges  i'onr  1883, 
par  Ch  Merlin.  (22«  annee.)  16.        j'  Epinal,  Durand  tils. 

5  Archiv  für  öffentliche  Gesandheitspfiego  in  Elsass-Lotbr     In  -l'^ 
Y.  ärztlich,  hygien.  Verein.  Red.  v.  Minist. -Hath  Dr.  Ii.  ^  a.s>t>  - 
AiÄr,  8.  Bd.  gr.  8.  IV,  IW  S.  Strassburg,  Bull.  6  — 

6  Balletin  de  la  Soci6t^  indnst.  de  MoIlioiiBe,  tome  m.  Ann^e  1883. 
12  liYr.  lex.-a  (1^3  Lf.  III  S.  mit  9  Steintafeln.)  Mülhausen,  ßufleb 
und  Detloff.  .  7  18  — 

7  BnlK  fin  du  musee  historiqae  de  Mulhoitse,  YIU.  1883.  Molhonse, 

Wwe  Bader.  III  S, 

8  Bulletin  de  la  Sot  iete  ])iiilomathique  vnsgieime.  8«  annee  (,1882-83). 
8.  226  p.  et  planches.  iSt-Die.  llumbcrt. 

9  Catalogue  des  Alsatica  de  la  bibliotheque  d'Oscar  Bevger-Levrault. 
2  vols.  8.  Premiöre  Partie  (XVII%XVI1I«  si^cles;  Consnlat  et  Empire). 
VIII,  208  p. ;  deaxiöme  partle  (XIX*  siöcle),  203  p.  Nancy,  Berger- 
Levrault  et  Cie. 
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10  Diffot,  baron  Paul  de.  Les  Contemporains  de  Nancy  ponr  1883 
(armöe,  arts,  indüstrie,  lettres,  noolesse  et  sciences).  8.  66  p. 
Nancy,  Sidot  frdres. 

11  Dißsertationcs  philologicao  Argentoratonses  selectae.  VoL  VI.  gr.  8- 

(Ol,  330  S.)  Strassbuig  issvj.  Trübner.  ^A  1  — 

12  vol.  VII  (lU,  316  b.)  Strasburg,  Trübncr.  JL  1  - 

(I./Vn.  JL  413 J 

13  Gaidoz,  Henri  et  StbiUoi,  Faul.  Bibliographie  des  traditions  et  de 
Ift  litt^ratnre  populaire  de  TAlsace.  (Extr.  du  Polybiblion,  N*  de 
Nov.  1882.)  Strasbourg,  J.  Noiriel.  1883. 

14  Jahrbuch,  Basler,  1883.  Hrsgb.  von  Alb.  Burckhardt  und  Fu  l 
Warlenmgel.  8.  VI,  284  S.  mit  1  Photoüth.  u.  1  Chroinoüih. 
Basel,  Detloff.  4  — 

15  Jahrbuch,  fünftes,  d.  Vereines  f.  Erdkunde  zu  Metz  pro  1882.  Mit 
4  (3  lith.      1  ehroxttoUth.)  Taf.  gr.  8. 176  S.  Mets.  Scriba.  .4L  3  60 

16  H6moireB  de  la  Soci6t£  d^archiologie  lorraine  et  du  Maate  histor. 
lorrain.  3«  &6rie,  10*  Tolnme.  1882.  8,  XXIII,  404  p.  et  planches. 
Nancy,  Wiener. 

17  Mi*moires  de  la  Soci6t6  de  m6decine  de  Strasboorg.  T.  XIX.  gr 
XII,  105  S.  Strassburg,  Schultz  n.  Cie.  .H.  4  ~ 

18  Memoires  de  la  Soci6t6  d'6mulation  du  Jura.  3*  serie,  3'  voL  1882. 
8.  369  p.  et  planohee.  Lons-le-Sanmer.  Dediime  frirea. 

19  Memoire  de  rAcad^mie  de  StanislaB.  IBdß  aim4e,  4*  etoie,  t  XV. 
(1882  )  8.  CXXXn,  411  p.  Nancy,  Berger-Levranlt  et  Cie. 

20  Mittheilungen  aus  dem  Vogesenclub.  Nr.  15.  1.  April  1883. 
(0.  Spn'rifjrr,  E'mo  milit.  Einquartierung  im  Klostor  der  Trappisten 
a.  Oeleiibei  g  im  O.-E. ;  C.  Mündel,  Haussprüche  n.  Inscliriften  )  100  S. 

21  —  —  Nr.  16.  Jaliresbericht  18h2— J883,  erstattet  durch  Dr. 
F.  Harbardt,  VerzeichnuB  der  Bücher  a.  Zeitachnften  der  Clab- 
Bibliothek.  Bniiie  Oross-Amsborg  im  Waagan    F.  A,  Ihme.  62  S. 

22  Scliriften  des  protest.-liberalen  Vereines  in  Elsass  -  Lothringen. 
21— ja.  Heft.  12.  Strassburg,  Treuttel  u.  Würtz.  JL  —.82.  (21.  Heft 
Gerold.  riinzi[>  der  Reformation  u.  das  Prinzip  des  Liberalismos. 
45  S.  J/.  —.27;  22.  Heft:  Eiff,  Fr.,  Ein  Selbstmörder.  Eine 
Strassbnrger  Geschichte  von  30  Jahren  her.  15  S.  ul  —.80; 
23.  Heft:  Beuas,  Rud.,  Der  Apostel  Paiüne.  62  8       — .36.) 

23  Studien,  Strassburger.  Zeitschrift  für  Cesehichte,  Sprache  und 
Litteratur  des  Elsasses.  Hrsgb.  v.  E.  Miirtni  n.  Wilh.  Wiegand. 
I  Bd.  IV.  Heft.  gr.  8.  III  u.  S.  3U1— 4ö2.  btrassburg,  Trübner. 
(I  Bd.  complet  Jü  12.-.)  Ufc  5  - 

24  n.  Bd.  I.  Heft.  gr.  8.  112  S.  ebend.  OL  2  SO 

25  Westdentsche  Zeitschr.  f.  Geschichte  n.  Knnst  Hrsgb.  v.  Hettmr 
u.  K.  Lampreekt,  Jahrg.  H.  Trier  1883.  434  S.  —  Korrespondens- 
blatt  80  Sp. 

n.  Biographien  der  Zeltoeneseen. 

26  Les  Aisaciens  illustres.  Portraits  en  Photographie  avec  notices 
biographiques.  1882.  Colmar,  Ant.  Meyer. 

27  Clantie,  JuUa,  Erckmann-Chatrian.  18.  32  p.  avec  portr.  et  facs. 
Paris,  Qnantin.  (C616britds  contemporains.)  fr.  —  75 

28  Lederlin  et  Gardeil.  Rapport  sur  les  travaux  de  !a  facolti  de 

droit  de  Nancy,  ann6e  scolairo  1S81-18S2;  suivi  des  paroles  prf^- 
noncöes  sur  la  tombe  de  M.  E.  Dnhf  i^  yiar  M.  E.  Lederlin,  doyeu; 
et  rapport  sar  les  concours  eniie  les  eleves  de  ia  facult6  par 
M.  Gardeil,  agregd.  8.  29  p.  Nancy,  Berger-Lemnlt  et  Cie. 
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89  NefjremomL  V..  (U.  Erneste  de  Neyremond.  Notice  biographiqne. 

8.       p.  Niuief>.  Jonve.  * 

30  StcebeTj  Ad.  Margaretha  Spörlin,  Verfasserin  der  plsässischen 
Lebensbilder.  Eine  biograph.-Uterar.  Skizze.  (A.  d.  Eis.  evang. 
Wochenblatt)  Mit  einem  Anbang  ans  M.  Spdruns  Naclüass.  gr.  8. 

24  S.  Halbansen,  Petry.  uf  1  — 

31  Zernin.  Freiherr  Lndwig  von  nnd  zn  der  Tann-Rathsamhausen. 
Eine  I.ebensskizze,  Vortrag  geb.  am  18.  November  18ö2  in  der 
nullt.  Gesellschaft  zu  München.  (Aus  d.  Allgem.  Mü.-Zeitg.)  Mit 
Portr.  gl".  8.  V.  52  S.  Darmstadt,  Zernin.  ^  1  80 

lU.  Landeskunde. 

32  Abhandlungen  sar  geolog.  Specialharte  von  Elsass-Lothringea. 
n.  Bd.  n.  Heft.  Lex.  8.  Strassbnrg  1882.  Schnitz  n.  Cie.  u9r  12  80 

MI  2.       38,80).  —  Inhalf:  Hipp.  u.  Tetri,  CamiUe,  Die 

Brachiopodeu  der  Juraformation  von  Elsass-Loth ringen.  18  Utb, 
Taf.  u.  '6  Zinkogr.  (iu  Mappt;;.  ^XIV,  S.  161-320.) 

33  BarbichCf  Faune  synoptiqne  des  odonates  oa  libellules  de  la 
Lorraine.  L  8.  (0.  0.)  1863. 

34  —  Simple  6nnmlration  des  mollnsqnes  de  la  Hoselle.  Metz, 
impr.  Verronnais,  1883.  8. 

35  Becus,  Edmwrd.  Situation  agricole  da  canton  de  Lamarche 
(Vosges) :  Biographie  «nrcincte  dos  principales  illnstrations  de  ce 
canton.  8.  174  p.  Nancy-E[iinal.  Durand. 

36  Beifort  et  ses  environs,  soii  histoire,  ses  curiosites;  guido  da 
voyageur.  12.  102  p,  avec  gravures.  Beifort,  P61ot. 

37  Beobachtungen  der  atmosphär.  Niederschläge  in  Elsass-Lothr. 
w&hrend  der  Jahre  1874-1882.  Zusammengestellt  im  Ministerium 
für  £  -L.  Abth.  für  Gewerbe,  Landwirthschaft  U.  dff.  Arbeiten. 

Strasshnrp,  Buchdr.  G.  Fischbach,  188H.  8. 

38  Berg,  Oberförster,  Freiherr  von.  Mittheilungen  über  die  forstl. 
Verhältnisse  in  Elsass-Lothringeu.  Im  Auftrage  des  Ministeriums 
för  Finanzen  und  DomSnen  l>earbeitet.  Mit  einer  chromolitb. 
Uebersichtskarte  im  Imp.  -  Fol.  gr.  8.  Vlly  221  S.  Strassburg, 

S<  liultz  u.  Cie.  JL  b  — 

39  Tkniloinnii;  Am.  Eaux  minßrales  des  Vosges.  6grav.  et  nne  carte. 

Paris,  Hachette  et  Cie.  32. 

40  Braconniery  A.  Dcscription  geologi((ue  et  agronomique  des  terrains 
de  Meurthe-et-MoscUe,  8.  444  p.  NaiK  y,  Berger-Levrault  et  Cie, 

41  BroiußHiart^  Jules.  Action  de  Tcau  min^ralc  de  Contrexcville  chez 
ies  calculeux  6tadi4e  au  point  de  rab  du  diagnostic  de  la  pierre 
et  da  rösultat  ult4riear  des  Operations.  Paris,  Dain.  8.  37  p. 

42  Debout  d'Estrees.  M6dical  guido  de  ContrexÖTille  (Vosges).  32. 

XX,  219  p.  Paris,  Hennuyer. 

43  Dief:-.  Relevds  meteorologiques  ot  note  sur  Torage  du  1"  joillet 
1883  a  Rothau.  Strasbourg  1883.  8.  8  p. 

44  —  Les  pluies  en  Alsace-Lorraine  de  1870  a  1880.  Strasb.  Treuttel 
et  Wftrtz.  8.  37  p.  3  tableauz. 

45  Analyse  d*an  article  de  M.  H.  de  Partielle  sur  les  inondations. 
(Bull,  de  la  Soc.  des  agriculteurs  de  France,  n*  du  12  d4c.  1882.) 
8.  4  p.  Strasbourg,  Fischbach. 

46  Gndron,  D.  A.  Flore  de  Lorraine.  3"  Mit.  publice  par  Fliehe  et 
L*  ^foHnier.  2  vols.  18.  t.  I,  XIX,  BÜ8  p  ;  t.  II,  510  p.  Nancy,  Grosjean. 

47  Hüiliant,  N.  Petite  excursion  botanique  au  ballon  d'AIsace.  Epinal, 
V.  Collot.  8.  4  p. 
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48  Hirti,  G.  A.  Resume  des  observations  m^teorologiques  fait« 
peudaiit  l  aun^e  1882,  en  quatre  poinU  du  iiaut-Rhin  et  des 
Vosges.  (Extr.)  Paris,  Qanthier^ViUan,  1883.  4. 

49  BoHnu/eft  Dr,  Chr,  G.  Elsass-Lothringeii.  8.  336  S.  mit  eingedf. 
ninstr.  Strsssburg.  Strohmoyei  Jt  2  — 

50  —  Strassbnrg  in  Wort  n.  Bild.  8.  32  mit  eingedr.  Holzsclm. 
Gebdn.  .^'i  —  äO 

Bl  Hotz,  Dr.  Bnd.  Basel.  Eiue  Schildernn«?  für  Einhoimisclie  and 
Fremde.  16.  88  S.  mit  eingedr.  Holzschu.  u.  1  Steintafel  Basel. 
Birkh&aser.  JLl  — 

68  Joanne,  Band,  Vosges,  Alsace  et  Ardennes.  38.  k  2  col.  XJUÜl, 

367  p.  avec  7  cartes  et  3  jilaus.  Paris,  Hachette  et  Cie.    fr.  5  — 

53  Kiiffer.  J.  J.  Contributions  u  la  Faune  et  k  la  Flore  de  Bitch«. 

Metz,  impr.  Veriüiniais.  1S83.  8. 

54  Klein,  Carl.  Der  Wallfahrtsort  Marieuthal.  Historische  Skizze.  8. 
36  S.  Strassburg.  Hagemann.  JL  —  00 

55  LaUeinetU,  Louis.  Nancy  vu  en  deux  heures.  2'  Mitiou  revue  et 
aagmentfte.  8.  78  p.  Nancy,  Berger-LeTranlt  et  Cie. 

56  Lapaix.  Description  illnstr^e  de  Nancy  et  de  ses  environs.  Nout. 
e  lit   avec  grav.,  vign.  et  plan.  8.  107  p.  Nancy.  Fringnel-Guyot 

67  Lcmaivr,  A.  Listo  dos  <lismi^li»'os  obsevT/'Os  dans  les  Vosges 
jusqu'en  1882,  pr6c6d6e  d  une  iutxoduction  de  ces  algues.  8.  28  p. 
avec  planche,  4  fig.  Nancy.  Berger-T^evranlt  et  Cie. 

58  Lepage,  H.  Promenade  daus  Nancy  et  ses  environs.  4*  edit.  18. 
144  p.  et  carte.  Nancy,  Wiener. 

59  Meyer' 8  Reisebüeher:  Schwarzwald,  Odenwald.  Bergstrasse,  HetdeU 
berg  u.  Stras  b  n  g.  3.  Aufl.  Mit  10  Karten.  5  Plänen  u.  1  Routen' 
netz.  12.  VIII.  202  S.  Bibl.  Institut   la  ipzi;?.  cart.  2  - 

60  Moiiatsl)erirhto  über  die  Beobachtun jis-Eii^ebnisse  der  forstlich- 
meleorolog.  Stationen  in  Elsass-Lothringen.  1882-1883,  Strassb. 
Trabner  [1883-1884].  4.  8  - 

61  IGsceUan^es.  Notes  et  observations  diTerses  coneemant  la  m^Uo< 
rologie  et  I  histoiro  naturelle  de  PAlsace.  (Extr.)  Colmar,  impr. 
Veuve  Decker  [1883].  8. 

62  Mmtgrot.  Gerardmer  mo(li(  al  pnr  le  docteur  Mougeot,  de  Bai-snr- 
Aube.  8.  15  p.  St-Die,  Humbert.  (Extr.  du  Bullet  de  la  Societe 
philomathique  vosgienne  1882/83. 

68  MwMt  Kuri  HanssprOche  n.  Inschriften  im  Elsass.  gr.  8.  76  S. 
Strassbnrg,  Bnll.  uf  —  80 

64  —  Die  Vogesen.  Ein  Handbncb  fftr  Touristen.  Auf  Grundlage  von 
Schricker's  Vngospnfnhror  neu  bearbeitet  Unter  Mifwirknnj?  von 
Prof.  Dr.  J  Entii\(i  w.  Dr.  A  Srhricker.  Mit  13  Karton.  Pl.inen, 
2  Panoramen  u.  mehreren  llolzsthn.  3.  neu  bearb.  u.  beträchtL 
Termehrte  Anfl.  8.  XVII,  406  S.  Strassb.,  Trubner.  Gbdn.  ui  8  50 

65  F4tition  adress6e  an  Landesausschuss  p.  L  habitants  de  SchGenaa 
[concernant  la  triste  Situation  da  village,  canste  par  les  inonda- 
tions  dn  Ilhin].  fO.  O.  l.ss;ii  4. 

66  Plan  der  Stadt  Strassburg  u.  deren  Erweiterungen.  Strassburg, 

R.  Schultz  u.  Cie  ,  [1883]. 

66a  Plan  der  Stadt  Strassburg  nebst  Erweiterung.  Mit  einem  üeber- 
sicbtskärtchen  der  Umgebung.  Vierte  rev.  Anflage.  Strassborgr 
Trübner.  8.  l  - 

67  Quatorze  itint'raires  au  ballon  de  Guebwiller.  8.  30  p.  Nancy 
Bcrf!or-Levrault  et  Cie.  (Pabli^  par  la  section  vosgienne  du  Club 
Alpin  fran9.)  fr.  1  25 
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68  QuBet,  M(m(feo4  et  Ferry.  Liste  des  especes  de  Champignons 
obscrT^s  (1nn<i  une  coursc  an  Donon  et  au  Chainp-dn-Feu.  los  ül 
et  22  sept  1882.  Toulouse,  Montauban.  8.  7  p.  (Extr.  de  la  Revue 
mycologique  1882,  n"  17) 

69  Rheincanal,  der  acliiffbsre,  Sirastbiirg-Rastatt-Loopoldshafen  oder 
Oermenheim.  Nebst  einer  (antogr.)  Uebersiehtsskisze.  gr.  8.  46  S. 

Karlsruhe,  Braun.  JL  \  — 

70  Jlothcnherrjrry  lleinr.  Ortsentfcrnungskaito  des  Bezirks  Lothringen. 
Maasstab 'l  :  160,IKX).  Metz,  Selbstverl.  tl.  Heraus«!  .  2. 

71  Hchlagdenhatuffen  Sur  Tanalyse  de  quelques  terrains  des  Vosges. 
8.  Nancy,  Sordaillet. 

72  —  NouveUes  recherches  sur  les  eaux  de  Nancy.  8.  7  p.  Nancy, 
Soidttület.  (Eztr.  dn  compte-rendn  des  travaox  de  1»  SbdAti  de 
phannacie  de  Lorraine  18o2.) 

73  Thiriat,  Kavier.  Journal  d'un  solitaire  et  voyage  a  la  Schlucht 
par  Gerardmer,  Longemer  et  Betonmemer.  4*  4dit.  18.  302  p. 

Paris,  Picard. 

"i-k  Die  Ergebnisse  d.  Volkszählung  in  E.-L  v.  1.  Dez.  1880.  Mit  11 
kart^graph.  Dmtellimgen.  (Statifttische  Mittheil.  XXI.)  Strassburg, 
Schulte  n.  Cie.  CXXIT,  274  8. 

75  Zamaron,  Täbbi  N<j^.  Notice  s.  Mireeoort.  8.  23  p.  Mirec,  Chassel. 

IV.  Gesobiohte. 

76  JJbrecht,  Dr.  Karl.  Deutsche  Könige  und  Kaiser  in  Colmar 
Afriedrich  III.  Maximilian  I.  u.  Ferdinand  1)  nach  gleichzeitij^on 
Anfzeirhnniij,'en  im  Colmarer  ^Stadtarchiv.  (Ergänzung  zu  desselben 
Verf.  Festrede:  Besuche  deutscher  Könige  u  Kaiser  in  Colmar. 
Leipzig  1878)  gr.  4.  45  S.  Colmar,  Barth.  Ul  2  — 

77  Ämbert,  baren  de.  Le  mar6chal  de  Yanban  1633-1707.  2*  «dit.  8. 
352  p.  et  grav.  Tours,  Marne  fils.  (Bibl.  d.  familles  et  d.  maisons 

d'education.) 

78  Ans  dem  Elfasf?  Alte  Oesrhirhten  für  d.  Volk  erzählt  v.  einem 
dsäss.  Schulmeister  {JJr.  Berger),  gr.  8.  Vil,  160  S.  Heidelberg, 
Gebr.  Schenk..  1  50 

79  Bernouülij  A.  Annales  Parisienses.  (Neues  Archiv  d.  Gesellschaft 
far  &ltere  Geschichtsknnde,  Vm,  616-621.) 

80  ^  Fragmente  einer  üebersetzung  der  Notae  historicae  Argenti- 
nenses.  (Nenes  Archiv  a.  s.  w.,  IX.  20l»-210. 

öl  ~  Basel  im  Kriege  mit  Oesterreich  144Ö-1441)  CA  Neujahrsblatt, 
hrsgb.  V.  d.  Gesellschaft  zur  Beförderung  d.  Guten  u.  Genieiiiii. 
1883.  gr.  4.  (42  S  mit  1  Lichtdr.)  Basel  1882,  Detloff.      Ji  1  (iO 

82  Bruanotfif  Philogem.  Consid^raüons  sur  la  defense  de  Met^  en 
1870,  avec  la  brillante  annte  chargte  de  reponsser  l'enTahissenr, 
8.  66  p.  Pont-k-Mousson,  impr.  Gauthier. 

83  Chanteau,  Fran^ois  de.  Documents  inedits  relatifs  it  Vhistoire  de 

la  Revolution  dans  les  Vosges.  Bar-le-Duc.  8.  33  p. 

84  ('ontades  i  Louis-Georges-Erasme,  manjnis  de),  mar^cbal  <le  I'rance: 
Notes  et  Souvenirs.  4.  37  p.  Maiiiers.  impr.  Fleury  et  Dangin. 

86  Courbe,  Oi.  Histoire  des  villes  vieiile  et  neuve  de  Nancy,  par  le 
sieor  J.  J.  Lionnoi«,  prStre.  I.  Historiqne  de  sa  pnblication ;  II 
Liste  in^dite  des  sonscriptenrs ;  par  Ch.  Conrbe.  8.  39  p.  Nancy, 
Fringnel  et  Gnyot. 

86  —  Promcnades  bistor.  a  fraverfi  les  rues  de  Nancy  au  XVIIl' 
siecle,  ii  T^poque  revolutionn.  et  de  nos  jours  Rech.  s.  1.  hommes 
et  1.  choses  de  ces  temps.  8.  478  p.  Nancy,  Gebhart.       fr.  10  — 
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87  DinagOf  F.  L'Entr6e  des  Badois  a  Culmar  le  14  sept,  1870.  8. 
10  p.  Nancy,  Berger-Levranli  et  Cie.  (Extr.  de  la  Revae  alsacieime 
de  1683.) 

88  Dwruyt  Ftctor.  Hist.  de  Tnrenne.  Nonv.  6dit.  illnstr^e  d'an  grand 
nombre  de  vign.  et  f!<^  cartes  g^ograph.  2  vols.  18.  Tome  I: 
XXIV,  771  p  avec  vi^n.  et  7  cartes;  tome  II:  IV.  721  p.  avec 
vign.  et  5  cartes.  Paris,  Ilacliette  et  Cie.  (Hist.  nuiverselle  publiee 
B.  la  direction  de  II.  V.  Dnniy.)  fr.  8 

89  DunituXf  L,  Le  sidge  de  Beifort.  8.  152  p.  et  portrait  Versailles- 
Paris,  Cerf. 

90  I^sam,  Nieol.  Le  livre  d*or  (Bfirgerbucli)  de  la  Tille  de  Halhoiise. 

Nouv.  odit.  revuo  et  augment6e  par  Loim  Schönhaupt.  A?>  livr. 
fol.  XXVI.  4HI  8.  mit  39  chromoUth.  und  Lichtdrnck-Tatelu. 
Mnihonse-Bälc,  Schneider.  u?  120  — 

91  Engelhard,  Mmtrice  La  contrebande  politiqne  snr  la  frontiere  da 
Rhin  pendant  le  second  Empire.  8.  8  p.  Nancy,  Berger-Levraolt 
et  Cie.  (Extr.  de  la  Revue  alsaciennc  de  1883.) 

92  Favicr^  J.  Coup  d'ceil  sur  les  bibliotheques  des  couvents  du  dis« 
trict  de  Nancy  pend.  la  Rövolntion,  ce  qa^elles  ötaient,  ce  qn'eUes 
sollt  dcvonues.  8.  60  p.  et  armes.  Nancy,  Sidot  frdres.  (E^r.  des 
M^moires  de  la  Soc.  d'arch.  lorr.  p  1883.) 

93  Gerold,  Joh.  Karl.  Bilder  ans  der  Schreckenszeit.  Erlebnisse  eines 
drpdrtirtpn  elsäsfsischpii  Geistlichen,  Mit  geschieht!.  AmnerkimpcT!, 
hrsgb.  V.  Mud.  Mcuss.  S.  .^2  S.  Strassbnr^,  Bnll.  J/,  —  bö 

93a  Gütsdtenherger,  Sicph.  Eulogius  Schneider.  Ein  Äpostol  der  Tole- 
ranz und  der  Schreckensherrschaft.  In:  Aas  allen  Zeiten  nnd 
Landen.  L  Jahrg.  VII.  Heft.  Brannschweig,  C.  A.  Sehwetschke 
und  8otm. 

94  Guyot,  Ch.  Les  villes  «lenTes  en  Lorraine.  8.  34  p.  Nancy,  Crepin- 
Leblond.  (£xtr.  des  M6m.  de  la  Soc.  d^arch.  lorr.  p.  1883.) 

95  HoHfdder.  Strassburg  während  d  H  i  nkrieges  1625.  (For- 
schungen znr  deutschen  Geschichte,  XXIII,  2.)  It^. 

96  Uiihir^  A.  Mathias  von  Neuenburg  oder  Albert  von  Strassbnr^: 
(Mitthoilnn^jon  dos  Instituts  für  Österreich.  Qeschichtsforschong, 

IV.  2<H)-2()H.i  Innsbruck,  Wagner,  1883. 

97  Hugaumt.  R  A.  Froßschwiller  (1870-1883).  8.  16  p.  et  plan,  Paris, 

Bayle  et  Cie. 

98  liusson,  ('.  Histoii'e  des  pharmaciens  de  Lorraine.  8.  36  p.  Nancy, 
Sordaillet.  (Extr.  du  compte-rendn  de  la  Soci6t6  de  pharmacie  de 
Lorraine  1882.) 

99  Jahreszahlen,  72,  a.  d.  elsass-lothring.,  deatschen  n.  aUgemeintn 

Oosrhichte.  8.  8  8.  Gcbweiler,  Boitze.  —  iU 

lÜO  Jdn^t^f'n.  Joh^.  Frankreichs  Rheinf;*düste  und  deutsch-feindliche 
Politik  in  früheren  Jahrhunderten.  1.  u.  2.  uuveränd.  Aufl.  gr.  8. 
Vm,  100  S.  Fr^bttrg,  Herder.  ul  1  40 

101  Inventaire  sommaire  des  archives  eommnnales  de  la  Titte  de 
Strasbourg  ant^iienres  h  1790,  r^digc  par  J^Brudcer^  archiviste. 
Serie  AA  :  A'-ffM.-  con.stitutifs  et  polit.  d*>  la  coTiiTirrv^  part. 
A  u.  d.  T.  Suiiiniarischos  Inventar  des  Commuual-Archives  der 
Stadt  Strassburg  von  17UU.  3.  Bd.  gr.  4.  V,  320  S.  Strassburg 
1882.  Trflbner  (I-m  Jt  44.—).  ul  14  — 

102  KirekneTy  M-  Das  Reichsland  Elsass-Lothringen  nach  seiner  terri- 
torialen Gestaltung  y.  1648-1789  entworfen.  4  Blatt  in  gr.  Folio. 
Strassburg,  Träbner,  1883. 
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103  LegreUcj  Ä,  Louis  XIV  et  Strasbourg:  Essfti  snr  la  politiqne  de 

la  France  Alsace,  d'apres  des  documents  officiels  et  ine- 
dits.  8'  Edition,  corrig^e  ei  augmeut^e.  8.  XYI,  796  p.  Paris, 
Hachcttc  et  Cie.  fr.  7  50 

IM  Lümkemann,  I'aul.  Torenne^s  letzter  Feldzug  1675.  (Hallcsche 
Abhandinngen  zur  neueren  Geschichte.  18.  Heft.)  gr.  8.  76  8. 

Halle,  Niemeyer.  JC  l  SO 

105  Fostel,  JRaoiil.  Kleber  et  Marcean  12.  fi3  p,  avec  vign.  Lagny- 
Paris.  Degorce-Cadot  (Bibl.  du  jeune  äge.) 

106  Jxcuss,  Ixod.  Yieux  noiris  et  rues  nouvelles  ile  Strasbourg.  Can- 
series  biographiqucs  dun  flaneur,  avec  uue  pr6face.  Ö.  XIV, 
442  S.  Strasbonrg,  Treattel  et  Wfürtx.  UIT  3  — 

107  —  A.  Schillinger.  Souvenirs  pour  ses  amis.  Avec  des  eztraits 
du  Journal  de  Schillinger  pendant  le  siAge  de  Strasbourg.  8. 
XI,  292  S  Ebd.  Jt^  — 

lOB  dcfi  liohcri,  F.  Cainpa^ine  de  Charles  IV,  duc  de  Lorrainc  et  de 
Bar,  eu  AUcmagne,  en  Lorraine  et  en  Franche-Comte  (1634-163Ö), 
d'apres  des  documents  inMits,  tirte  des  archives  du  minist^re  d. 
aflEaires  itrangöres.  8.  XII,  548  p.  Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie. 

109  Quintardy  Leapold.  Dissertation  sur  la  Station  appelee  Mose, 
inscrite  sur  la  tabU  Ac  Pen  tinger.  Voie  romaine  de  Beims  h 
Metz.  Nancy,  impr.  Saint-Epvrc,  Ifi. 

110  Bavold,  J.  F.  Le  peuple  en  Lorraine  sous  Tancien  regime.  Con- 
ference falte  ä  Gerbeville  le  14  juill.  1882.  8.  100  p.  Lun6ville, 
Impr.  nouvelle.  fr.  —  76 

111  i2oy,  Jules.  Turenne,  sa  vie,  les  institutions  militaires  de  son 
temps.  Edition  illustr6e  de  plus  de  200  dessins  de  nos  meilleurs 
artistes.  coraposition  nouvelle  en  Chromolithographie  et  grandes 
gravnres  sur  bois,  fac-sirailes,  plana  de  batailles  et  grandes 
cartes  en  couleors.  4.  XXII,  526  p.  Paris,  HurtreL       fr.  30  — 

112  —  Histoire  de  Yanban.  Edition.  12.  240  p.  et  Vignette.  Lille, 
Lefori 

113  Salhj,  Ch.  de,  Lorraine  et  Barrois,  anciennes  paroisse  et  eure 

de  Cainville  :  Situation  de  la  paroisse,  onomnstique  du  ressort, 
patronage  de  Ste-Glossinde  de  Metz,  ressources  et  dotations, 
ventes  r^volutionnaires,  dames  de  Ste-Glossinde  eu  1791.  8.  30  p. 
Nancy,  Crepin-Leblond. 

114  Schneegam,  A.  Strassburg  nach  der  Uebergabe  an  Frankreich 

1681-1698.  Breslau,  Schottländer  [1883].  8. 

115  Schtifitkr,  Twf.  T)r.  J  Die  alten  Heer-  nnd  Handelswege  der 
Germanen,  Kölner  u.  Franken  im  deutschen  ileiclie.  Nach  örtl. 
Untersuchungen  dargestellt.  1.  Heft.  (.Aus  Monatschritt  für  die 
Gesch.  Westdeutschlands.)  gr.  8.  13  S.  1  lith.  Karte.  Dasseldorf, 
Schaub,  1882.  1  — 

113  2.  Heft  gr.  8.  16  S.  Dusseldorf.'  Schaub.  ul  1  — 

117  Seyhoth,  Ad.  Essai  histor.  s.  Porganisation  du  scrvice  des  incendies 
et  du  Corps  d.  sapeurs-pompiers  de  la  ville  de  Strasbourg  depuis 
le  XV«  siecle  jnsqu'ä  nos  jonrs.  Avec  4  planches  chromolithogr. 
(Uniformes  de  1872-1881.)  Süasb.,  R.  Schultz  et  Cie.,  1863.  4. 

118  Simouin.  Les  Ambnlances  de  Nancy  eu  1870  et  1871.  8.  XVI, 

99  p.  Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie. 

119  Schult€f  A.  Die  Originalhandschrift  Königshofens.  (Mittheiluugen 
d.  Instituts  fOr  österr.  Geschichtsforschung,  IV,  462-463.) 

120  —  Not  1  1  istoricae  Altorfeases.  (Mittheil.  u.  s.  w.,  IV,  209-213.) 
Innsbruck,  Wagner,  1883. 
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J  121  Zur  Gösch,  d.  Strassburger  K:i]>itulation  v.  1B81.  Hist.  Rückblick« 

1  eines  Eisäs&ers  auf  die  Zeit  v.  16^-16U7.  Strassb  ,  Schultz  o.  Cie., 

J  1888. 

123  Tendering,  Dr.  Fr,  Die  ScMaclit  bei  Spichern,  am  6.  Aug.  1870. 
Vortrag  geh.  im  hist.  Verein  zu  SaarbrAcken,  am  22.  Not.  1882. 
8.  32      Saarbrücken,  KliugebeiL  ul  —  67 

•  123  Tuetetf,  Alexandre    Lcs  AllemanHs  en  France  et  rinvasion  da 

comtl  de  Montlxdiard  par  les  Lorrains  1587-1588,  d'apres  iks 

*  docniaeiitä    iuedits.   I  et  II.    Faiis,   Champion ;  Montbeliaid. 

E.  Barbier,  1888.  & 

*  124  H^arren,  Imden^  vicomte  de.  Margaerite  de  Lonraine,  dachesse 
,  d'Orldans  (1615-1672).  8.  41  p.  St-Die,  Humbei-f.  (Extr.  da  BiüL 

•  de  la  Societe  philomathique  vosgiennc.  anii6e  1882/83.1 

125  Witte,  2>r.  Die  armeii  Gecken  oder  Schinder  und  ihr  Einfall 
in's  Elsass  im  J.  1439.  gr.  4.  38  S.  Strb.,  Schultz  a.  Cie.  ^  2  40 

126  H  W,  F.  Erwerb  u.  Verwaltung  des  Klostervermögens  in  den 
TramtioneB  Wisenbargense«  Dim.  Berlin  1883. 


T.  Politik. 

127  Bach.  Der  Schulstreit  in  Elsass-Lothringen.  (Cetttial-Orgaa  fBr 

die  Interessen  des  Realschul weseus,  X,  6.)  1883. 

128  Recht,  das,  der  Wiedergewumieneu.  gr.  8.  Berlin,  Walther  u. 
Apolant  Ul  2  — 

129  Y6rit^,  la,  snr  la  question  jndiciaire  par  ui  Yoagien.  8.  46  p. 
Mireeourt.  Paris,  Fiachbacher.  fr.  —  w 


VI.  Recht,  Verfaasuag  und  Verwaltimi. 

130  Denkscbrift  betreffend  Neubauten  bei  der  Irrenanstalt  Hördt 
Colmar,  Wwe  C.  Decker,  1883.  4. 

131  Hack,  C.  Der  Polizei-  u.  Sicherheitsdienst.  Znsammenstellnng  d. 
für  Handhabung  d.  Polizei-  n  Sicherlint^^^flienst  wesentlichsten 
Vorschriften  ans  den  besteh,  üesetzen.  Vcrordn.,  Erlassen  etc. 
unter  besond.  Berücksichtigung  d.  Verhältnisse  im  Bezirk  Ober- 
Elsass.  2.  Anfi.  a  XVI,  124  S.  Oebweiler,  Boltae.  2 

132  Jagdpolizeigesetz,  das,  in  Elsass-Lotbringen,  nebst  den  dannf 
bezügl.  Verordnungen.  Textausgahe  m  franz  Uebersetzung.  und 
Anmerkungen  v.  e.  Mitglicde  des  Iiandesaafischasßes.  2.  Aufl.  8. 
41  S.  Strasslnirg.  Trübner.  JÜ  —  ^ 

133  Mecklinghamen,  Frof.  JJr.  von.  Die  historische  Entwickelung  des 
medidnischen  Unterricbts,  seine  Vorbedingungen  n.  s.  Anfgabeo. 

Rede  geh.  am  l.  Mai  1883,  d.  Stiftnngstage  d.  Kaiser- Wilbelms- 
Univers.  Strassb.  Lex.  8.  3-i  S.  Str.,  Schmidt  n.  Trübner.  ^  —  80 

134  Signalbuch  für  die  Reichs-Eisenbahuen  in  E.-L.  12.  75  S.  mit 
eingedr.  z.  Theil  color.  Fig.  Berlin,  C.  Heymanu.  geb.  — 

135  Sod^Hf  Prof.  Dr.  wm.  Die  Einflüsse  unserer  Gymnasien  auf  die 
Jngendbüdnng  betrachtet  im  Anscblnss  an  das  ärztliche  Gut- 
achten über  das  höhere  Schnhvosen  Elsass-Lothringens.  Ans 
Correspon<hMizblatt  f.  d.  Gelehrten-  u.  Realschulen  Würteiab.) 
Tübingen,  Fues.  _  80 

136  Stimme,  eine,  aus  d.  Publikum  über  die  Auslegung  u.  Hand- 
habung d.  Eeiehs-Rayon-Gesetzes  z.  Beurtheil.  dL  Entschftdignngs- 

Verfahrens  u.  d.  Entachftdigungs-Berechtignng  d.  Besitzer  f  ilire 
innerhalb  d.  Rayons  d.  Festung  Strai^sb  iT..  pel.  Fabnk-Etnbl. 
Wohnbauten  etc.  1883.  gr.  8.  35  S.  Str.,  Schultz  u.  Cie.  l  6ü 
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137  Travanx  de  la  chambre  de  commerce  de  Nancy,  da  25  janvier 
1878  au  31  d^cembre  1882.  (Rapports,  delib^rations,  correspond.) 
8  208  p.  Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie. 

Idö  Wasserfiüirt  Gesondheitszustand  in  E.-L.  während  d.  J. 

1882.  Im  amtl.  Auftrage  nach  d.  Berichten  d.  ICedida^beamien. 
gr.  8.  in»  163  S.  Strassburg.  Bnll.  UT  3 

139  Zaller,  D.  31.  Die  noucsten  Schulreformbestrebungen  Ii,  d.  nene 
Rofjulativ  für  die  höheien  Schule  in  E.-L.  fAuß  Bevue  nonvelle 
d  Alsace-Lorraine.)  gr.  Ö.  28  S.  Colmar,  Barth.  ,4  —  80 

Vil.  Kirchengeschichte. 

140  Armen-Seolon-Bruderschaft  in  der  Spital-Kapelle  zu  Zabem  an. 
18dö  eingefährt.  Zabem,  Buchdr.  a  Qilüot,  1883.  8. 

Ul  Beiträge  zur  Kirchengeschichte  d.  Elsasses  vom  16-19.  Jahrh. 

Vi*  rl^ljahrsschrift,  im  Dienste  d.  evang.-lutli.  Kirche,  redig.  u. 
hrsgb.  V.  Pfr   Wilh.  Homing.  3.  Jahrg.  4  Hefte,  gr,  b.  (1.  u.  2. 

Heft.  72  S.)  Strassburg,  Vorahofif.  Jl  3  — 

142  Benoä,  A.  Le  Chapitre  de  Saint-Di6  \s.  la  fin  du  XV'  siecle.  I. 
Le  Grand  pr6v6t  Didier  de  Birstorf  (1467-1496).  8.  10  p.  St-Di6, 
Hnmbert.  (Extr.  du  Ball,  de  la  Soci6t6  philomathione  Tcsgienne, 
ann6e  1880/83.) 

143  —  Den:x  proc^s  du  chapitre  de  Remiremont  ä  la  fin  dn  XYIU* 

siecle.  16  p.  Epinal,  V.  Collot. 

144  Bernhard,  Fabbe  Jos.  Hist.  de  ,1'Abbaye  et  de  la  Tille  d'Erstein. 

200  p.  Rixheim.  Sntter,  1883. 

144  a  Bode.  Das  Strasbborger  Ge&augbuch  von  1526.  Blätter  L  Hymuo- 

logie.  1883 

Uü  Burdiaid.  Joh.  Btuchardi  Argentin.,  Capelle  pontificie  sacrorum 
ritarnn  magistri,  Diariam,  mve  Berum  arbananim  commentarii 

(1483-1 506).  Texte  latin,  publik  integralemcnt  pour  la  premitoe 

fois  (Vaprt  s  les  mannscrits  de  Paris,  de  Roiiie  et  de  Florence, 
avec  iiitioduct .  notes,  appeiidices,  tables  et  index,  p.  L.  Thutifint'. 
Tome  I  (1483-1492;.  gr.  8.  VI,  604  p.  Paris,  Leroux.  <^L'üuvrage 
formera  trois  volnmes.)  fr.  20  — 

146  Erichson,  Alfred.  Ueber  die  Pfarrgehälter  in  Elsass-Lothringen. 
StrasebüTg,  Druck  T.  J.  H.  Ed.  Heitz,  1883.  8. 

147  ^  Zwingli's  Tod  n.  dessen  Benrtbeilting  dnrch  Zeitgenossen. 
Zumeist  nach  ungedr.  Strassburger  u.  Ziiricher  Urkunden.  Ein 
Beitrag  snr  350.  Todesfeier  ZwingU's.  gr.  8.  III.  43  S.  Strassb., 
Bull.  —  80 

148  Grfindemange,  Vahh6.  Notice  biopraph.  siir  Elisabeth  de  Kainfaingt 
foudatnce  de  la  maison  du  Kci'age  de  Nancy.  8.  55  p.  Naiicy, 
Vagner. 

149  Hoffmanny  B,  Johannes  Tauler.  Vortrag  geh.  auf  dem  Pastoral- 
Tage  T.  Kdltt-Land  so  Berlin,  am  6.  Febr.  1683.  gr.  8.  34  S. 
Berlin,  W.  Schnitze.  ^  —  50 

IfiO  Homing^  WÜh,  Der  Strassborger  üniYersitäta-Frofessor,  Münster- 

Prediger  XL  Präsident  d.  Kirchenkonventes,  Dr,  Johann  Conrad 
Dannhauer,  geschildert  nach  unbenutzten  Druckschriften  und 
Manuscr.  a.  d.  XVII.  Jahrh.  pr.  8.  IV.  131  S.  Str.  Vomhoff.  ^  2  60 

löl  --  Philipp  Jacob  Spener  in  Kappoltsweiler.  Colmar  u  Strassburg. 
Bilder  a.  liaus,  Schule  u.  Kirche  im  17.  Jahrh.  A.  noch  unben. 
Quellen,  gr.  8.  TU,  128  S.  mit  1  Taf.  Strassb.,  Vomhoff.      H  60 
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159  Jubilanm.  das  öOjähiipe,  der  Strussburpor  Pastoral-Couferdiz 
1Ö83.  Ein  Beitiag  zqi  Gesch.  d.  evang.  Kirche  in  Elsass-Lothi. 
S.  ArcluT  d.  Stirawburger  Pastonl^ConfBrens,  Bd.  VIII,  S.  231  ff. 
Stra&sbnrg,  Drnek     J.  H.  Ed.  Heitc,  1883,  8. 

153  Kii'chenfrage,  die.  von  Jung  St-Peter  in  Strassbnrg.  Stnasboig, 
Buchdr.  v.  E.  Bauer.  1883.  8. 

154  Kraus,  F.  X.  Horno  Mottcnses  IT.  Dontscho  Beichte.  (Jahrb.  des 
Ver.  V.  Alt.  Freuii  l«  u  im  Rheinland,  lAXY.  132-137.) 

1Ö6  Lorraine,  la,  ä  Lourdes  de  1872  k  1882.  8.  192  p.  St-Di«, 
Httmbert.  «      fr.  1  — 

156  Luthetjobilanm,  snim.  188S.  Sendselireibeii  an  die  Glieder  uisem 
evang.-ldth.  Landeskirrlio  Angsbnrger  Konfession  in  ElsasS'Lothr. 

Strassburg,  C.  A.  Yonihoff,  1883.  8. 

167  Tut-.  JuNua  Mitthoilnn^rn  ;>   d.  Gesch.  d.  reform.  Gemeinde  in 

Ubor.^cebachii.  Schlcithal  W  oissenb..  Dr.  v.  0.  Burckardt  [IBRSl.a 

158  Le  dernier  abb6  de  Marbach,  Joseph  Hergott,  1755-17^5.  ^Extr. 
de  la  Bot.  eath.  .d*Als.)  Colmar,  Lorber,  1883.  77  p.     JL  90 

159  Apercu,  conrt,  de  Harienflosse  [Wallfabrtsort]  prös  de  la  Tilk 

de  Sierck.  S.  angedruckt  an :  Note  snppUment.  sur  le  scean  dt 

la  cath6drale  de  Metz.  Metz,  impr.  Verronnais,  1883.  8. 

160  Notre-Dame  de  Benoite-Vaux  [Wallfahrtsort].  Ben.-Vaux  [1883].  8. 

161  Pelerinage  a  Notre-Dame-de-Bon-Secours  df  Nancy,  iiotice  hist 
et  desci*pt.  18.  123  p.  av.  vif:ii   Nancy,  Le  rhcvalicr  fi  t  res. 

1Ö2  Chapellc  et  pelerinage  de  Notre-Dame  de  Babas.  Metz,  typogr. 
B«ha  (1883}.  8. 

163  Pfarrerernennung,  die,  in  Monswciler.  (Deutsch  u.  franz.^  (Ausz. 
a.  d.  Eis.  JonrnJ  Strassbnrg,  Drack  ▼*  O.  Fischbach,  l8oS. 

164  Bittschrift  evang.-Inth.  Gemeindemitglieder  Scbiliersdorf  an 
Se.  Excellcnz  d.  kaiserl.  Statüialter  v.  Elsass-Lotbringen.  gr.  8. 
HS  strassbnrg,  Vomhoff.  jl  -  20 

165  Beleuchtung  einer  Bittschrift  evang. -luth.  Gemeindeglieder  von 
Schillersdorf  an  S  Exc  d.  kaiserl  Statthalter  v  Flsass-LothT. 
Ein  Wort  an  d.  prot.  Volk.  Stiashb..  Trcuttel  ii  Würtz.  LS^B.  8. 

166  Strhas.  Otto,  üeber  Coluraba  v.  Luxeuils  Klostcri  o;_'i  l  u.  Bussbiich. 
InaTi;-Mnal-Dissertation.  gr.  8.  66  S.  Dresden,  lluckncr.    JL  1  öO 

167  Spruiycrf  Otto.  Eine  militärische  Einquartierung  im  Kloster  der 
Trappisten  anf  Oelenberg  im  Ober-Elsass.  (Sep.  Abdr.  ans  des 
Mittheilnngen  d.  Yogesenclnbs.)  Strassb.,  Bnll,  1883. 

168  Stuber,  A.  Ffarradjnnkt  oder  zweiter  Pfarrer?  Ein  Beitrag  sor 

Kirchengcschichte  d.  Pfarrei  Scbiltigheim.  Strassb.,  Drack  tob 

J.  H.  Ed.  Heitz.  1883.  8. 

169  Walther.  ^'\ietor].  Annotat  Inns  anx  comptop-rondns  dn  2  et  6 
mars.  concern.  les  traitements  du  clerg6  cathoUque.  Mölsheim, 
impr.  E.  Schultheiss,  1883.  8. 

170  Wilderer  L[andolin].  L'eglise  de  St-Joseph  d.  1.  cites  ouTriöres 
de  Mnlhonse.  Rixheim.  impr  A.  Sutter,  1883.  8. 

171  —  Die  St-Josephskirche  in  den  Arbeiter-Cit6s  zu  MülhaaitfL 
Bixheim,  Bncbdr.  A.  Satter,  1883.  8. 

VIII.  Kulturgeschichte  und  materielle  Altertümer. 

172  Benoitf  Arthur.  Le  Breitenstein  Crande-Pierre).  —  Les  Dniides. 
rpTTipt  r.  n  v  Frederic  III,  le  gin^ral  Hoche.  (Extr.)  Metz,  impr. 
P.  BouUUot,  1883.  8. 
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173  Bleicher,  M.  N.uv  v  avant  Thistoire.  Nancy,  Berger-Levrault.  1883. 
(Extr  des  Mein  de  rAcad^mie  de  StanisUs  1882.  CXXX.  III* 
annee,  4'  serie,  tome  XV.) 

174  BoureuUCf  de.  Montaigne  dans  les  Vosges  (1580).  8.  20  p.  St-Di4. 
Hnmbert.  (Eztr.  du  Bnlletin  de  U  Soci6t6  phüomathiqne  Tosg., 
aimie  1882/83.) 

176  Brants,  V.  [Critique  de  l'ouvrago :]  F.  Coflard.  Trois  universit^s 
allf-mandes  coii^^ulrr^es  an  point  de  vne  de  rensrignement  de  la 
Philologie  cluüsaciue  ^Strasbourg,  Bonn  et  Leipzig),  Louvain 
1879-1882.  (Extr.  du  Mnseon,  15  avril  1883.)  Louvain,  typogr. 
Ch.  Peeters,  1883.  8. 

176  Burd^dt,  Abel  Bilder  a.  d.  Gösch  Basels.  6.  (letztes)  Heft: 
Das  einundneunzigste  Wesen.  —  Hieronymus  d^Annone.  gr.  8. 
IV,  104  S.  Basrl.  Scynioider.  (Compl.  .H.  6.60).  j'i  1  20 

177  Krtfjelhard,  Maar.  Souvenirs  d'Alsace :  chasse,  peche,  Industrie, 
It'gendes.  2*  ^d.  pet.  8.  IV.  287  p.  Nancy,  Berger-Levrault.  fr.  3  — 

178  Faudel'Bleicher.  MaUriaux  p.  une  etude  prehistorique  de  TAlsace. 
3«  pnblie.  (Aas :  Bull,  de  la  Soc.  d'hist.  natiir.  de  Colmar.)  gr.  8. 
73  8.  mit  10  Tafeln.  Colmar,  Barth.  Ul  80 

179  Ganter»  Mennfy.  Costnmes  des  regiments  et  des  milices  recmt^s 

dans  les  anciennes  prov.  d'Alsaco  et  de  la  Sarro,  les  rßpubliques 
de  Strasbourg:  et  de  Mulhouse,  la  jirincipaute  de  Montbeliard  et 
le  duche  de  Lorraiue  pendaiit  les  XVIi"  et  XV Iii«  siecles.  5  livr. 
gr.  4.  Malhouse,  Vve.  Bader ;  Epinal.  Fröreissen. 

180  Ihme,  F.  A.  Ruine  Gross^Amsburg  im  Wasgau.  S.  Mittheilnngen 

a.  d.  Vogesenclub,  Nr.  J6.  Strassburg  [1883].  8. 

181  T^^pfifje,  Ihnvi.  Une  table  princiere  en  Lorraine  aux  XVI'  et 

XV 11^  siecles.  Pet,  8.  50  p.  Nancy,  Wiener. 

löÜ  Ijob,  Isidore.   Les  Juits  ä  Strasbourg  depuis  1349  jusi[u'ii  la 

Revolution.  12.  64  p.  Versailles,  Cerf  fils.  (Extr.  de  TAnnuaire 

de  la  SoGi6t6  des  6tades  JniTes,  ^  ann^e.) 
183  Die  Lutherfeier  des  protest.  Gymn.  su  Strassburg,  am  10.  Not. 

1883.  23  8.  8tra8sb.,  Heitz,  1883. 
18i  Maciy  Jemi.  Le  Pensionnat  du  petit  ch&teau  de  Beblenbeim  a 

Mouthiers.      7  p.  NaTiry.  Berfjer-Levrault  et  Cie,  (Extr.  de  la 

Ilevue  alsat  lenne  du  tV-vrier 

185  Meyer-KrauSj  B.  Wappenbucii  d.  Stadt  Basel,  gr.  4.  78  Chromo- 
lithogr.  mit  -4  Bl.  Text.  Basel,  Detlofif.  Geb.  Jl  80  — 

186  MÖBeTf  F.  Ein  Nymphaeum  in  Sablon  bei  Uetz.  (Westdeutsche 
Zeitschrift,  D,  249-287.)  1883. 

187  Sanekf  J.  W.  Das  Sti  assburger  Münster  u.  seine  Baumeister. 

Stuttgart,  Greiner  u.  Pfeiffer,  1883.  8. 

188  Der  Rertoratswechsel  an  d,  Kaiser-Wilheims-Universität  Strassb. 

Strassb  ,  Heitz,  1883.  64  S. 

189  Bemrh.  Die   rtiniisclien  Alterthüiner  im  Museum  von  Altkirch. 
Programm  des  Progyranasium  iu  Altkirch.  1883. 

190  Itioeourif  comte  E.  de.  Les  monnaies  lorraines.  8.  108  p.  Nancy, 
Cr^pin-Leblond.  (Eztr.  des  M4m.  de  la  Sociötd  d*arch6ologie 

lonaine  p.  1883. 

191  Jlohcrt.  C.  et  ü.  Cagnat.  Epigraphie  gallo-roiuaine  de  la  Moselle. 

2*  fasc.  4.  VI,  34  p.  et  planche  Paris.  Cliainpion. 

192  SieMe,  Bruno.   Die  Baniiwai  thiitte  zu  Thann  im  Ober-Elsass. 
^Alemannia,  XI,  S  24G  ü.»  Bonn  1883.  8. 

193  Steiner,  F.  Das  Schloss  zu  Zabem.  Vortrag  geh.  im  Vogesenclub 
za  Zabem.  gr.  8.  20  8.  Neuwied,  Heusers  Verl. 
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1^  Souvenir  d'an  peierinage  ä  Chaieau-Lambert.  32.  62  p.  Nancy. 

Yagner. 

195  Villard,  E.  Reforme  penale  an  XVIU'  si^le.  DiBCOors  prononei 
2k  randience  solennelle  de  rentrto  de  la  conr  d*appel  de  Nancy  da 

3  novembre  1884,  8.  64  p.  Paris,  Yagner. 

196  Vincent,  II.  Le  Voyage  dn  bon  (lue  Antoine  de  Lorraine  h  Valen- 
cicnncs  en  lo43,  avec  recit  du  parcours  ä  travers  les  Ardennes  ; 
par  Ed.  D.  Boullay.  (Communicatiou  de  M.  H.  Vincent  a  TAca- 
d^mie  nationale  de  Reims.)  8.  12  p.  Reims-Paris,  Menu.  (Extr.  d. 
Travanx  de  TAcad.  nat.  de  Besma,  yoI.  72) 

IX.  Kunstgeschichte. 

197  Bauviss.  ein  nlter,  zn  einem  Thnrmlielm  am  Strassb.  Münster, 
hrsgb.  V.  d.  Beruibchen  KüiifetlergeBellßchaft.  18i>3.  11  S.  4.  mit 
einer  Tafel.  Ul  1  20 

19S  Bdlevo!f€f  Ad.  Charles- Andr4  Malardot,  aon  frdre  GonaaWe  et 
Henry  de  Tnrgy,  gra^eors  messinB.  (Extr.  des  Stades  mesainea.) 
Metz,  impr,  Verronnais,  1883. 

199  Marx  Boger.  L'art  a  Nancy  en  1882  avec  une  lettre  d' Alexandre 
Hepp  et  10  pl.  reprod.  le&  des&inti  de  Friant,  Jeonniot,  Martin, 
Prouve,  Schliff,  Sellier  et  Yoirin.  8.  X,  120  p.  Nancy,  Wiener. 

200  Maretfy  P.  Les  Artittes  lorrains  k  l*6tranger.  8.  62  p.  Kancy, 
Berger-Le^ault  et  Cie.  (Extr.  des  Mömoires  de  rAcademie  de 

Stanislas,  p.  1882.) 

201  Müntz,  Eiiff  Les  Fabriqnes  de  tapisseries  de  Nancy.  8.  22  p. 
Nancy,  Crepin-Leblond.  (Extr.  des  M^m.  de  la  Soc.  d'arch^ologie 

lorr  .  p.  1883.) 

202  FaUiaon,  Mad.  Mark.  Claude  Lorrain,  sa  vie  et  ses  oeuvres, 
d'aprds  des  docnments  in^ts.  Snivi  d*an  catalogne  des  csa^res 

de  Claude  Lorrain,  conservees  dans  les  mnsöes  et  dans  les 
collr  ctions  partißulieres  de  TEorope.  4.  320  p.  a^.  36  grav.  dont 

4  hors  texte.  Pdris,  Ronam.  fr.  30  — 

203  Sarc,  Cr.  et  Cr.  Sc/iulcr.  T/«''<ilise  de  St-Die.  Preinu-re  partio: 
Nütice  liistor.  jusqu  au  Xili  siecle,  et  münographie  de  l  e^lis*^ 
Notre-Dame.  8.  87  p.  avec  &3  fig.  et  planches.  St-Di6»  Humbert 
(Extr.  du  Bull,  de  la  Soci6t6  philomathique  vosgienne,  L  Vlll, 

ann^es  1882|83.) 

203a  Sclieibler.  Schonganer  und  der  Heister  des  Bartholomäus. 

?if'|HMt  f  Kunstwissenschaft.  VIT.  1. 

204  6uuUyaU,  comte  de.  Notice  sur  les  monuments  civils  de  Luxeuil. 
8.  31  p.  et  2  planches.  Besau^ou.  Dodivers  et  Cie.  (Extr.  da 
Bnll.  de  PAcadiime  de  Besan^on,  1882.) 

X.  LItteraturfleschichte. 

205  Bardy,  Henri.  I.es  traditions  et  la  litterature  popuLiire.  le  roiuan 
et  la  pücsie  d.  l  arrondisü.  de  St-Die.  8.  W  p.  St-Diö,  Humbert. 

206  Burckhardtf  Alb.  Ein  politisches  Gedicht  a.  d.  Elsass  v.  J.  1743. 
(Basier  Jahrbnch,  18a%  S.  35-47.) 

207  DangkrütJtheim,  Conrwl  v.  Das  heilige  Namenbuch.  2.  Aufl.  Mit 
Anmerk.  gr.  8.  f  17  i^.  mit  eingedr.  Holzschn.)  Angsbnrg.  Litter. 
Institut  V.  Dr   M   Hüttler.  ,M  1  50 

208  Oeilers  von  Kaiscrsbcrg  ält.  Schriften:  XXI.  Artikel  —  Briefe  — 
Todtenbüchleiu  —  Beichtspicgel  —  Seeleuheil  —  Sendtbrieff  — 
Bilger,  hrsgb.  Priester  i.  Daehcux.  2.  Abth.  gr.  8.  CXLIII  u. 
S.  113-319  mit  11  photogr.  n.  lith.  Tafeln.  Freiborg  i/B.  1882. 
Herder.  (Compl.  JL  10.—).  UiL  4  10 
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209  —  Ausgewählte  Schriften  nebst  einer  Abhandlang  über  Geilers 
Lebeu  u.  echte  Schriften  v.  Domkapitalar  Dr.  Ph.  de  Lorenzi. 
3.  u.  4.  (letzter)  Bd.  8.  VI,  392  u.  VI,  400  S.  Trier,  Groppels 
Verlag.  (CompL      16.20.)  2t  uK  3  60 

210  Güethef  W.  v.  Ephemerides  n.  Volkslieder,  hrsgb.  v.  E.  ^f(^rt^n. 
X,  116  S.  i  Deutsche  Litteraturdenkmale  d.  XVUL  O.  XIX.  Jahrh. 
in  Neudrucken.  Hrsg.  v.  B.  Seuffert.  Nr.  XTV.)  —  60 

211  Hebers  Briefe,  hrsgb.  v.  Prof.  Dr.  Otto  Ikhagfiel.  L  iSammiuiig  : 
Briefe  an  K.  Ch.  Gmelin,  an  die  Strassburger  Freunde,  an  Just. 
Kerner.  Mit  einem  Büdmee  Heber»  In  Liehtdr.  gr.  &  X0,  3X4  S. 
Karlsruhe,  Renther.  jff  6  — 

211t  Kdffd,  B.  Zu  den  Hurbacher  Denkiualem  und  snm  keronischen 
Glossar.  Paul  u.  Braune.  LX.  301-360. 

212  Kun:',  F.  X.  Jacob  Wimpheling,  ein  Pädagoge  d.  ansj?ehenden 
Mittelalters.  Vortrag  geh.  in  d.  Thomas-Akad.  zu  Luzeru  im  Jan. 
u.  Juli  1888.  gr.  8.  80  S.  Luzeni,  Uabcr.  ul  1  — 

213  Matthieu,  l'abb^.  Un  romancier  lorrain  du  XII*  si^cle.  8.  60  p. 
Nancy,  Berger-Levranlt  et  Cie.  (Extr.  des  Iftai.  de  l^Acad6mie 

de  StanislaS;  p.  1882.; 

214  Moscherosch .  Gesichte  Philanders  v.  Sittewaldt.  XXIX,  404  S.  mit 

eingedr.  lllustr.  Stuttg.,  Spcraann.  (Dentsehe  Nat.-Litt.)   Jl  3  50 

215  Mündel y  Curt.  Uausspriiche  u.  Inschriften  im  Elsass.  Strassburg 
1883.  8.  <;8  8.  —  80 

216  Pattnenborg,  A,  Der  Verf.  des  Ligurinus.  Studien  zu  d.  Schriften 
d.  Magister  Onntber.  4.  (IV,  39  S.)  Gött.,  Peppmoller.    ul  2  — 

217  Elsässischer  Sprichwdrterscbatz.  Achthundert  Spricbw.  n.  sprichw. 
Bedensarten  a.  d.  Elsass.  A.  d.  Volksmunde  gesammelt  n.  hrsgb. 
V.  J.  B.  Alsaticus.  Strassb.,  Fr.  Bull,  1883.  2.  Aufl.  64  S. 

218  Schmidt.  K.  Notice  sur  nn  mannscrit  du  X^  siorle  qni  jadis  a 
fait  partic  de  la  bibliotheque  de  la  cathedi'ale  de  Strasbourg. 
Strasb.,  Schultz  et  Cie  ,  1883.  8. 

219  WeckerUn,  J.  B.  Chansons  populaires  de  VAlsace.  2  toIs.  12. 
Tome  I.  CXXVII,  335  p.;  tome  II,  381  p.  Paris,  Maisonnenve 

st  Cie.,  1883.  (Les  litt^ratures  populaires  de  toutes  les  nations. 
—  Traditions,  legendes,  contes,  chansons,  proverbes,  devinettes, 
snperstitions.  Tomes  XVII  et  XVIII.}  fr.  15  — 

220  Wüüuinns.  Ueber  Otfrids  Vers-  u.  Wortbetonung.  (Zeitschr.  für 
d.  Alterthom  o.  dentsehe  Litt  27.  (1883.)  a  105-135.) 

XI.  Sohdoe  Litteratir. 

221  Bell,  A.  Vive  l'Alsace,  rolonel !  4.  1  p.  Paris,  Kanfhiami. 

222  Brand,  Louis.  Aux  Alsacieus-Lorrains,  poesie  lue  au  Cerclo  de 
la  presse,  le  23  juiii  1883,  pendant  le  banquet  d'adieu  de  la 
commission  de  la  presse  et  da  commerce  ponr  le  seconrs  ans 
inondös  d^Alsace-Lorraine.  8.  7  p.  Toolonse,  Sirven. 

223  Bresch,  Jean.  Der  Kitter  v.  Störenbnrg.  Eine  Legende.  Colmar, 
J.  B.  Jnng  XL.  Cie.,  1883.  8. 

224  Buschmantif  Dr.  G.  Freiherr  v.  Graf  Rudolf  vor  Basel.  Histor. 
Volksscbanspiel  in  ö  Anfougen.  12.  134  S.  Wien,  Wailishau^er, 

m2.  a  20 

226  Caspar?,  K.  II.  Erzählungen  für  d.  deutsc  he  Volk.  (Alte  Ge^rh. 
a.  d.  Spessart.  Dorfsagen.  Zu  Strassburg  auf  der  Schanz.  Der 
Schulmeister  u.  sein  Sohn )  Mit  einem  Titelbild  n.  Mnsikbeilagen. 
4.  Anfl.  8.  390  S.  Stattgart,  J.  F.  Steinkopf.  ul  2  40 
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226  Erckmann-Chatrian.  Coutes  et  Romans  alsacieiis.  Le  Brigadier 
Fr6d§ric.  4.  ä  2  col.  74  p.  av.  vign.  Paris,  Hetzel  et  Cie.  (  CEuTrea 


227  —  Ausgewählte  Werke.  Autor.  Uebersetz.  Eingel.  n.  znsammeD- 
gest.  V.  L,  lym*.  12  Bde.  8.  Stuttg  .  Rieger,  1882.  p.  Bd.  JT.  —  50 

228  —  La  campngne  de  Mayence  1792  Rocit  histor.  tire  de  Thist. 
de  la  n'-voliilion  fran<;aise,  mcontee  par  uu  paysan.  Im  Ausx. 
mit  Anmerk.  z.  Schul-  u.  Privatgebraucb,  hrsgb.  ?.  Prof.  Dr. 
i>.  Bandow,  218  S.  (Frosatenrs  fran^is  k  l^asage  des  icoles.) 
Bielefeld,  Velhagen  u.  Elasing.  Ji  1  20 

229  —  Le  Brigadier  Frederic,  histoire  d'an  Fran^ais  cbass^  par  les 

Allemands.  12'  e.l.  18.  273  p.  Paris.  Ilotzol  et  Cie.  fr.  3  — 

230  —  Waterloo.  Gesrh  eines  ConscribiitcTi.  2  Thle.  A.  d.  Franz. 
übertrageu  von  Herrn.  Tresdier.  2.  AuÜ.  gr.  8.  224  S.  Berlin. 
Janke.  1  5() 

231  Felibres,  les.  Per  rAlsacio-Lonrreno,  manadet  de  verses  fiaiicese. 
lengodoucians  e  pronTen^als,  dambe  la  traduceien  firanceso  al 
dejoubs,  un  salut  de  Charles  e  J'atU  Leser,  felibres  alsaciens,  mai 
uno  letro  de  Frcderi  Mistral  et  segtiit  d*iiii  ajastiö.  8.  104  p. 
Moiitix'llier-Paris.  Maisonueuve  et  Cie.  2  50 

232  FonttuHc.  La  nouvelle  Phedre,  moeurs  lorraines.  Paris,  Dentu. 


233  Geoffroy,  A,  X.  B£n6  de  Bar  (dac  de  Lorraine).  Opera  en  3  actes. 
Masiqoe  d'Edm.  Chanat.  4.  104  p.  Dijon,  impr.  Citir«. 

234  Oougett  E,  Le  lioa  de  Beifort.  Po6Bie.  8. 7  p.  Paris,  Tresse,  fr.  —  20 

235  Gtanämouginy  Ch,  Hymne  ans  Yosges.  Po6sie.  8.  7  p.  Epinal,  Basj. 

236  Eägeli,  Mb,  Der  kdnigliclie  Prätor  v.  Strassburg.  Bist  Drama 
in  5  Akten.  Strassb.,  E.  Baner,  1883.  8. 

237  HelhnieTf  Big.    La  CheTriöre  de  Nancy  snivi  de:  Auguste  «t 

Medarine.  8.  143  p.  Limoges»  Ardant  et  Cie. 

238  Hans.  Fant;ti-i"  allegor.  p.  tons  los  a^rfs.  Racont^e  a  son  petit 
neveu  par  G.  .JunfJt  Paris.  Berger-lA  vrault  et  Cie.  IR^'^. 

239  Les  Cigogut'b.  Legende  Rhenane,  rev^e  et  dessinöe  par  Gustnre 
Jutidt,  racontce  aux  tout-petits  p.  AJph.  Daudet.  Guaud  et  Cie. 

240  Jensen^  Wüh.  In  Wettolsheim.  Em  diamat  Gedicht.  8.  43  S. 
Freibnrg  i./B.  1884.  laepert  a.  Bolschwing.  cart.  ul  1  dO 

241  Kiefer,  F.  J.  Legendes  et  traditions  du  Rhin  de  Bale  a  Rotter- 
dam 4'  ('d  reyne  et  angm.  8.  IV,  316  S.  mit  1  HoizschnitttafeL 

Mainz,  Kai'p.  3  — 

242  Kbhicr,  G.  Die  Bürgermcistcrwahl.  btrb  ,  Wiimowski,  1883.  74  S. 

243  Leconte,  Leon.  Fideles  au  malhenr '  Dialof^ue  entre  la  Lorraine, 
l'Alsace  et  la  France  ^vers).  Isouv.  Edition.  Ö.  8  p.  Öaint-Umer, 
Fleury-Leraaire. 

244  Lorin,  Max,  Beiscbolfen.  Potoie.  8.  6  p.  Paris,  Schiller. 

245  Marotf  Gaston  et  ThiUppe  Edouard.  KUber,  drame  en  5  actes 
et  8  tablaux.  18.  186  p.  Paris,  Tresse.  (Theatre  du  Cbätean 
d'Eau.  Premiere  representation  le  14  dec.  1882.)  fr.  2  — 

246  Marti}}.  Hectar.  Autrefois  et  anjourd'hui  (souv.  de  la  fi^te  du  Lion 
de  Reltovt  1883).  Poesie  4.  4  p.  Paris,  Desjrrandchanips.  fr.  —  15 

247  litf,  Fr.  Das  Vater  unser  oder  Dr.  Blessig  während  d.  Schreckens- 
zeit, 8.  155  S.  Strassburg,  Bull.  cart.  JL  1  20 

248  Jtobisehung,  F.  A.  M6m.  d*im  goide  octog^naire,  Schos  d.  Tallöes 
d'Alsace  et  de  Lorraine,  gr.  8.  3&2  p.  et  grav.  Tonrs,  Marne  et 
fils.  (Bibl.  des  famiUes  et  des  maisons  d'6dacation.f 


fr.  1  20 


16.  46  p. 


fr.  —  50 
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249  Schret/voffel,  Jon.  Waldner  v.  Wildenstein.  Der  lefzto  dsässiache 
Hitter.    Eine  Erzählung  a.   cl,  30jäkrigeii  Kriege,  gr.  8.  174  S. 

Mulhausen  i./E.,  Detloff,  18S1.  Jl  1  20 

250  Siebecker,  Ed.  La  tache  noire,  poesie  dite  ä  l'arbre  de  Noel  de 
r Association  gteirale  d'Alsace-Loiraine,  le  26  dte.  1882. 12.  8  p. 
Nanej,  Berger-Levrault  et  Cie. 

m  Mundart. 

251  G^rad,  Ch.  Ueber  unsere  Lage  im  Reichslande.  Rede  im  Colmarer 
Dialekt  Colmar  1883.  8. 

252  JSttiUant,  N.  Essai  snr  an  patois  vosgien.  (Urim6nü  pr^s  Spinal) 
Epinal,  V.  CoUot.  8  56  p.  (I  p.  1882,  p.  43  ib.). 

3ö3  —  ConroTirs  de  Tidiome  popnlairo  nn  patois  vosgien  ;i  la  defoy- 
mination  de  l'origine  des  noms  de  liou  des  Yosges*  Epinal, 
Y.  Collot.  s  U  p 

254  Lustig f  A.  iiiider  üh  eni  Elsasä.  Gedichte  af  Milhüserditsch.  gr.  8. 
108  S.  Mfilbansen,  Petry.  ul  1  00 

255  Mnndarten,  die  fransdsischen,  in  Lothringen  nnd  den  Yogesen. 
S.  Beilage  snr  AUg.  Ztg.,  1883,  Nr.  130  ff.  München  1883. 


1884. 

I.  Zeitschriften  und  Sanmeiwerke. 

356  Abhandlangen,  Sti'assbarger,  sar  Philosophie.  Edaard  Zeller  zn 
seinem  70.  Geburtstage  gewidmet.  Enthält  Beitr  d,  Professoren 
E.  Hcitz.  II  HoUstnann.  E  Laas,  U.  Vaihinger^  W,  Windelband, 

Th.  Zirfikr.  8.  222  S.  Eroil)nrg,  Mohr.  .//  7  — 

257  Aiumles  de  la  Societi-  (rrniul.-ttif>n  dn  drp.  d.  Yosges.  1084.  Ö, 
628  p.  Epinal.  impr,  Collot,  l'ariN  libr.  Goin. 

258  Annuaire  du  Doubs,  de  la  Franche-Comt6  et  du  territoire  de 
Beifort,  pour  1884 ;  par  /ufes  Gauikkr.  (71«  ann6e.)  8.  496  p. 
Besangen,  impr.  Jacqain. 

259  Annuaire  adminislratif,  statistique,  historique,  jndiciaire  et  com- 
mercial  de  Menrtho-pt-Mosello,  par  Henri  Lepage  et  N,  Gros^can. 
1884.  (l>2«  annee.j  12.  710  p.  Nancy,  Grosjean.  fr.  2  75 

2fl0  Annuaire  gdn^ral  des  Yosges,  par  Leon  Louis.  1884.  (14*  annee.) 
8.  LXXXm,  300  p.  Epinal,  impr.  Bnsy.  fr.  3  — 

261  Annuaire  de  rinstraction  publique  d.  1.  Yosges  poar  1884,  par 
Ch.  Merlin.  (23»  nniK'o  j  16.  200  p.  Epinal,  Vve.  Durand  et  fils. 

262  Bericht  über  die  XII.  YersamralniK'  d  nt  i  hrr  Forstmänner  za 
StrassJjurg  i./E.  ?.  27.  bis  31.  Aug.  i8ö3.  gr.  Ö.  Ul,  179  S  Berl., 
Springer.  Ji  .3  — 

2tö  Bulletin  de  la  Society  industr.  de  Mulhouse.  Tome  LIV.  Aunee 
1884.  12  Uyr.  Lex.  8.  (1.-3.  Lief.  119  S.  mit  1  Tab.  n.  JO  Steintaf.) 
Malhoose,  Bnfleb-Detloff.  JL  1%  ^ 

264  Bulletin  de  la  Societe  pour  la  conservation  des  monum.  histor. 
d'Alsace.  II«  s6rie.  XII  vol.  1^'  livr.  Strasb.  Schultz.  88  n.  100  S. 

265  Bulletin  de  la  SoriH6  philomathiqne  vosgienne.  9*  annöe.  1883/4* 
8.  2f>ß  p.  et  planches.  St-Di^*.  Hnmberl. 

2ÜG  Bulletin  de  la  Soci^te  des  scieuces  de  Nancy.  S^rie  II,  tome  YI. 
(le-  ann6e.)  1883.  8.  XXXVI,  91  p.  avec  planches.  Nancy,  Berger- 
Levranlt  et  Cie. 
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267  Catalopne  de  la  bibliothcquo  de  la  sect.  vosgienne  de  la  Soci^ 
de  g6ogiapliie  de  TEst.  8.  20  p.  Epinal.  impr.  Busy. 

268  Gazette  medicale  de  Strasbourg.  Recueil  medical  et  scientifique. 
B«d.  Dr.  Jules  BöM,  49*  uin«e  oa  4«  sfoie,  13«  aanfte,  188i. 
12  n.  (8  Bde.)  gr.  4.  Strmsb.,  Schölts  et  Cie.  10  - 

209  Geschäfts  n.  Notizkalender  f.  d.  Gemeindeverwaltung  in  Eis  -Lothr., 

enthält  die  Termine  f.  d  poriod  Goschäfto  d.  Gcmeindevorwalt. 
n.  Ortspolizei,  f.  d.  Gcnicinderochiinnf^swest  n.  d.  Armenanstalten, 
Hospize  u.  üospitale,  Kirchen-  u.  I*  abrikrüthe,  bparkasseuver* 
waltnng,  höhere  u,  Volkaschnleii  etc.  1884.  Lex.  8.  VI,  146  8. 
eari  Strassb.,  Schölts  o.  Cie.  JLB  ^ 

869e  Eandbach  f.  Elsass-Lothringen  1884.  Bearbeitet  im  Ministeriam  für 
Elsass-Lothrinaon.  Strassburp  gr.  8.  XXXVI.  534  S.  cart.  .4  6  50 

270  Hecht.  L.  l{api»ort  siu*  les  theses  de  dortorat  soutenues  devant 
la  faculte  de  medecine  de  Nancy  peud.  Tanuee  scolaire  1882-S3. 
8.  86  p.  Nancy,  Berger-Levraolt  et  Cie. 

271  lüTentaire  des  archiTes  de  la  Yille  de  Goebwiller  ant^rieom  i 
1790.  Goebw.,  typogr.  J  Dreyfos,  1884.  8. 

272  Jacquot,  F.  L'Indicatenr  professionnel  de  Nancy  et  de  Menrthe* 
et-Moselle,  ronsoignoments  administratifs  et  statistiqnes  sur  les 
arts,  le  commerce,  Tindustrie,  les  sciences,  les  personimes 
notables  etc.  8.  180  p.  Nancy,  Collin 

273  Kirchenkalender,  evang.,  fAr  Elsass-Lothringen  1884-1886.  Hngb. 
im  Auftrage  der  Strassbnrger  Pastoral-Konferens.  12.  99  S. 

Strassb  ,  Bull.  JL  -  GO 

274  Ledcrlin  et  Bcanchet.  Rap])ort  sur  les  travaux  de  la  faculte  de 
droit  de  Nancy,  anucc  scolaire  1882-1888  par  M  Lcderlin.  Suivi 
d'un  rapport  sur  les  coucours  cutre  les  eleves  de  la  meme 
facolt6,  par  M.  Beaochet  Concoors  litt^raire.  8.  29  p.  Nancy, 
Berger-Levraolt  et  Cie. 

276  Memoires  de  la  Soci6t£  d'ßmnlation  du  Doubs.  5*  sfirie»  i  YII 
(1882)  8.  XLVIll,  523  p.  Besancon.  Dodivers  et  Cie. 

276  Memoires  de  la  Soci6t6  d'emulation  du  Jura  3*  s^rie.  4'  vol. 
1883.  XYI.  203  p.  et  j)lanchos.  Lons-le-.Saunier,  Declume  freres. 

277  Memoires  de  l'Academie  de  Stanislas  1883.  (134"  aunee.)  ö*  sehe. 
8.  LXXXVm,  239  p.  Nancy,  Berger-Leyraolt  et  Cie. 

278  Mömoires  de  la  Soci^ti  d*arch4okigie  lorraine  et  da  Moste  bist 
lorrain.  3  sfoie.  11*  vol.  8.  XXVI,  406  p.  et  planches.  Nancy, 
"Wiener.  * 

279  Memoires  de  la  Societe  de  medecine  de  Nancy.  Compte  rendu 
annuel  et  proces-verbaux  des  seances,  par  le  docteur  Bm^. 
(Ann6e  1882|83.)  8.  XCYI,  108  p.  Nancy,  Berger-Lemolt  et  Gi«. 

280  M6moire8  de  la  Soci6t6  de  medecine  de  Strasboorg.  Tome  XX 
gr.  8  Xn,  174  o.  67  8.  Strasboorg,  Schölts  o.  Cie.      ul  4  - 

281  Hittheilnngen  a.  d  Vogesenclub.  Nr*  17:  Jahresbericht  1883/84, 
erstattet  durch  Dr  llarhordt.  —  Vier  Karten  znr  elsässischen 
Urgeschichte  v.  Dr.  Aiuj.  Schn'clrr.  —  Chamissofeier  auf  Burg 
Nideck  mit  der  Festrede  des  Hrn.  Oberlehrer  Grün.  Waldve^ 
Wüstung  u.  Holsrerschwendung  v.  F.  v.  Etsd.  78  S.  mit  4  Kart 

282  JMncari.  Rapport  snr  le  Service  d6partemental  de  Tassistance 
medicale  et  de  la  Vaccine  de  Meorthe-el-Moselle  pend.  rezeidoe 
1883.  8.  91  p.  Nancy,  Berger^LcYraolt  et  Cie. 

283  Stodien,  Strassborg.  Ztschr.  für  Geschiclite.  Sprache  u.  Litteratur 
des  Elsasses.  Hrsgb.  v.  E  Martin  u.  Wüh.  Wieaattd  II.  Bd. 
U.  u.  lU.  Heft.  8.  ö.  113-304.  Str.,  Trübner.  JCbbÖ 
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2^  -  Dasselbe.  IL  Bd.  4.  Heft.  gr.  8.  III  u.  S  305-504.  Mit  4 
chiomoUth.  Kart.  Str.,  Trübner.  (II.  Bd.  compl.  Ib  Jt)     «ÜL  Ö  50 

886  Vom  Jnra  ziiiii  Schwarswald.  Oesehiclite,  Sa^e,  Land  n.  Leute. 
Hrsgb.  unter  Mitwirkung  einer  Anzahl  Schnfistell»  r  u  Volks- 
fr.  uiule  von  F.  A.  Stoeker.  I  Bd.  4  Hefte,  gr.  8.  (1  Heft.  80  S.) 
Aaran.  Sauerländer.  5  — 

886  Westdeutsche  Zeitschr.  für  Gest  hichtf  und  Kunst.  Ilrsrri*.  von 
F.  Hettner  und  K.  Lamprecht.  Jahrg.  III.  Trier  löH4.  418  S. 
Korrespondenzblatt  160  Sp. 

887  —  Ergänzungsheft  I,  hrsgb.  von  K.  LcmpredU.  Trier  1884. 
162  8.  U£  4  — 

II.  Biographien  der  Zeitgenossen. 

888  Amhert.  Lo  lieufenant-colonol  Taillaut  defcnseur  de  PbaUbourg 

(181(;-1SH:V).  H.       p.  Paris.  lUond  ot  Banal. 

889  TheU.  Aug.  Stahl  un  cxplorattur  afrirain,  .Son  voyage  et  sa 
correspondance.  Strassb  .  Vomhoff.  ./7  1,2U  mit  Photogr.  v4C  1  GO 

290  I>iscours  prononc^s  aux  funerailles  de  M.  Charles-Adoluhe  Wurtz, 
de  rinatitnt,  e^nateur,  le  15  mai  1884,  par  MM.  Feray^  tPEfwnnes, 
s^nateur,  Fricdd,  de  llnstitut,  Boiichardat,  Gauticr,  de  TAcad. 
de  niedec  .  Troofit.  Bouquct  de  la  Chaye  de  rinstitut  et  Orimaux, 

8.  28  p.  Paris,  impr.  Dary. 

291  Gautier.  A  Ch -Ad.  Wurtz,  sos  tvavanx.  son  onscipnement,  soii 
6cole,  le^on  inaugurale  du  cours  de  chimie,  faite  a  la  facult^ 
de  m^decine  de  Paris,  le  11  nov.  1884  8.  24  p.  Paris,  impr. 
Quantin.  (Extr.  de  la  Berne  scientifique  du  22  noT.  1884.) 

892  Gerando»  H.  le  baron,  premier  pr^sident  honoraire  de  la  cour 
d*appel  de  Nanej.  8.  12  pl.  Bar-Ie-Duc  Chuquet  et  Cie. 

293  Mt»rai8,  Aug.  ün  Franpais,  le  colonel  Denfert-Bochereau.  Nouv. 
^d.  8.  1.^5  p.  et  planches.  St-Amand-Paris,  Martin.  (Edacation 
morale  et  civique,  Bibliothiqne  de  la  jennessc  fran^aiso.) 

294  V  Jiffhcit:  0  JugcnderinTiprnngen.  I.  In  :  Dfutsclie  Revue  1884. 
I.  Heft.  (Enth.  Erinnorunf.'»  n  aus  Weis^^cnburger  Schulzeit.) 

295  dchamr-Kesttur.  diarlc.'^-Gcrliardt  Laurent  et  la  chimio  mocl(Mnio. 
8.  12  p.  Nancy,  Berger-Levrault  ot  Cie.  (Extr.  d«  la  Kevue  als. 
de  1884.) 

m.  üMMiMknnile. 

29t)  Abli.  z.  geol.  Spotialkarte  von  Elsass-LotliiincK^n.  11  Bd.  3.  Iloft 
u.  IV.  Bd.  2.  Heft.  Lex.  8.  StruBubuig,  Schultz  u.  Comp. 
1  u.  IV.  1  n.  2.      62.60.)  15  60 

897  —  n.  8.  AndreiB^  Dr.  A.  Ein  Beitrag  zur  Kenntnisa  d.  Elsäseer 
Tertiärs.  Mit  einem  Atlas  von  12  lith.  Tat,  5  Kartenskizzen  und 
10  Zinkogr.  in  Mappe.  YU.  »31  S.  10  60 

298  Abhandlungen  zur  geologischen  Specialkarto  v,  El.'^ass-Lothr, 
III.  Bd.  I  Heft.  Lex  8.  Stros.sl.  .  S.  hnltz  u.  Cie  Inhalt  :  Ia^I.  G. 
Geoj:nostis(  h -]iotrograph.  Best  ineibung  d.  Grauwackengebietes 
V.  ^^eiler  bei  Weibsenburg.  Mit  einer  geolog.  (cbromolith  )  Karten- 
skizze und  mit  Profilen.  71  S.  —  Meper^  G,  Beiträge  zur  Kenntniss 
des  Culm  in  den  südl  Vogosen.  Mit  einer  (lith.)  Kartenskizze  u. 
mit  (lith.)  Profilen.  (S.  73-102.)  Ji  ö  — 

299  —  —  IV,  1.  Deecke,  W.  Dif  Foraminifereufaune  der  Zone  d. 
Stephanoceras  Hnmphripsiorum  im  Unter-Elsass.  Mit  2  (lith  )  Taf. 
68  S.  mit  2  Bl.  Erkiaruiig.  u«  3.—.  8  — 


—  128  — 


300  — •  IV.  2.  Andrcic.  Dr.  A.  Der  Diluvialsand  von  Hangenbieten 
im  Unter-Elsass,  seine  geolog.  nnd  palaeoutolog.  Verhältnisse  u. 
Vergleicli  seiner  Fauna  m.  d.  recenten  Fauna  des  Elsass.  Mit  2 
photogr.  Tafeln,  e.  lith.  Profil  a.  ö.  Zinkogr.  9K  S.  5  — 

301  Adressbocli  von  Metz.  3.  Jalirgang.  1885.  Nach  der  rtfidt  Volks- 
zfihlnng  bearb.  8.  in.  170  S.  Mets,  Lang,  cart  4  50 

302  ^  der  Stadt  Strassburg.  1884|8d.  Nach  amtlichen  Quellen.  Mit 
einem  Plane  der  Stadt  Strassbarg.  Strassb.  i./£.,  Heinrich  cart. 
8.  226  S.  6  — 

303  Aminnirc  dos  adresses  de  la  Hanfe- Alsace,  Mnlhouse  exceptÄ. 
Ibä2.  Uber-Elsässisrhcs  Adressbuch  mit  Ausnahme  T.  Mülhatiseii. 
8.  IV.  496  p.  Colmar  (Münster,  Riotte)  cart.  ^'5  — 

304  Beckerich,  A.  Couducteur  des  Ponts  et  Chaussees  a  Bar-le-Dac 
Carte  du  departement  de  la  Meuse.  1.160.000.  (K.  F.  Köhler, 
Leipzig.)  fr.  8  — 

305  Beiträge  znr  geologischen  Karte  der  Schweiz.  Lief.  1.  Geologische 

Skizze  des  Kantons  Basel  und  dei*  angrenzenden  Gebiete  n*  V)st 
2  f  hromolith.  Tafeln,  Profile  von  Alb.  Müller.  2.  Termehrte  Aufl. 
UO.  S.  Bern.  Dalp.  JC  4  oO 

306  Candidus,  J.  üeber  dio  Kaltenbach  und  Wegelnbnrg  nadi  Wörth 
und  Fröschweiler.  Keiüeerlebnisse  aus  der  Südptalz  und  dem 
Untcr-Elsass.  8.  Kaiscrsl.,  Gotthold.  JC  1.30,  geb.       2  — 

307  FttsSy  Math.  Probe  eines  erklärenden  Verzeichnisses  elsass- 
lothringischer Flurnamen.  Programm  der  St-Stephansschule  1884. 

'606  Carte  nouvelle  de  France  au  1 : 100.000  dre8s6  par  le  serrice 
vicinal  par  ordre  du  Ministre  de  Pint6riear:  Font-ä-Monsflon. 
Nancy.  Sarrebourg.  Chaque  feoille  75  c.  (Cette  carte  former» 

environ  600  feuilles.) 

309  Crnmrd,  Dr.  Lo  Cephe  pygm6e  verde  la  tige  du  bl6,  Conference 
faite  an  com.  agricole  de  Tarrondissement  de  Neufchäteau  (Vosges) 
le  18  avril  18iä.  2*  Edition  revne  et  aü^üientoe  d'obserrations 
nonvelleB.  8.  56  p.  et  planche.  Neofch&tean,  imp.  Venve  Eiennö. 

310  Didümf  Dr.  JuUb,  Histoire  des  6pid6mie8  gni  ont  regn6  dans  le 
departement  de  la  Moselle  depnia  1821  jnaqu^ä  1871.  8.  41  p. 

Nancy,  Berger-Levrault. 

311  Dictz,  Emile.  Les  pluies  en  Abare-Lnrrm'ne  de  1870  .'i  1880. 
Commnnication  faite  Ii  la  societe  des  sciencos  d'agric  ulture  et  des 
artii  de  la  Basse-Alsaco.  8.  37  S.  m.  5  autogr.  Talein.  Strasboui'g, 
Trenttel  n.  Wfirtz.  JL  1  50 

313  Drion,  Alfred.  Peregrinations  en  Snisee,  en  Savoie,  snr  les  Bords 
du  Rhin,  en  Hollande  et  en  Belgiqne.  3*  6dition.  gr.  8.  304  p. 
Limoges.  Ardant  et  Comp. 

313  Führer  z.  Spicherer  Schlachtfeld  durch  Saarbrücken.  St-Johann 
und  Umgebung.  2.  Aufl.  8.  45  S.  mit  einer  Karte.  Saarbrücken, 
Ch.  Mölfinger.  Jl  l  — 

314  Fdhrer  durch  Strassbnrg  im  ElsaBs.  Mit  einem  Plane  des  Stadt, 
Grandriss  vom  Dom  nnd  d.  Ucisekarte  von  Karlsmhe  (Woerls 
Reisebüch.)  8.  15  S.  Würzburg,  WoerL  —  ÖO 

315  Petite  geographie  mothorlirine  dos  Vospes  en  vingt  et  nne  lerons 
avec  ly  carte.s  et  uati  carte  generale  des  Vofpes.  par  plusirMirs 
instituteuTS  du  departement.  1"  ediUon.  16.  52  p,  St-Die,  Mad. 
Tresmale.  Paris,  Picard,  Bemheim  et  Comp.  fr.  —  60 

316  Grodnüehy  Boris,  Heber  das  els&SBische  Petrolenm.  Karlsruhe, 
Dmck  TOn  G.  Brann.  1884.  8. 
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317  Guibouty  Dr.  E.  Les  vacauces  d  un  medecin.  4«  seiie.  1883. 
L'Allemagne,  la  Rnssie,  la  Fologne,  Vienne,  Strasboorg.  18.  XIX. 
201  p.  Paris,  MassoiL 

318  Habenichtf  H.  Gcneralkarto  der  Staaten  und  Provinzen  des 
Dentsclien  Reiches.  Nr.  17:  ElsasS-LotbKUigen  1  :000.000.  Chro- 
molith.  gr.  fol.  Gotha,  Perthes.  ^1  — 

319  r.  Haur,  M.  Die  schönsten  der  Vogesonberge  (Hobkönigsburgl. 
Mit  Abbild,  in  Alte  und  Nene  Welt.  1884  Hoff  XXO.  S  685. 

320  Jaliresbericht  über  die  Beoba(thtiingsergebinöse  der  forstlich- 
meteorologischen  Stationen  in  Eläaää-Lothringeu.  lieransg.  v.  der 
Hanptstation  für  das  forstliche  Versnchswesen  aa  Strassburg. 
L  \m.  n.  1883.  Straasb.,  Trübner.  1883.  1884.  4« 

321  Jahresbericht,  cenologischer.  Bericht  über  die  Fortschritte  in 
Wissenschaft  und  Praxis  auf  dem  Gesamnitgebiete  von  Piebban, 
Weinbau,  Weinboreitung  und  Kellerwirtschaft.  Hei'anäg.  von  Dr. 
C.  Wt'igeH.  V.  Jalir^nng.  Strassburg,  R.  Schultz  u.  Comp.  Jl  0  - 

322  Joanne,  Adolphe.  Geographie  du  departement  des  Vosges.  edit. 
12.  7ü  p.  avec  16  vign.  et  carte.  Paris,  Hachette  et  Cie.  (Noxi- 
▼elle  collection  des  g6ographies  d6partementales.)         fr.  1  — 

323  Karte  (Generalstabs-)  des  Deutschen  Reiches  1  : 100.000  in  Kupfer 
gestochen,  h,  Bl.  1.50.  Nr.  553  Diedenhofen.  554  Saarlonis. 
555  St-Wendel.  568  Metz.  569  St-Avold.  570  Saarbrücken.  384 

Solgne.  585  Chatean-Salins.  fiOO  Bourdonnay. 

324  iMiiff,  G.  Metz  und  seine  Umgebung.  Führer  für  Fremde  und 
Einheimische.  2.  Aufl.  12.  VIII.  72  S.  mit  2  Holzschmtttaf.  u.  1 
chromolith.  Plan.  Metz,  Lang.  Ji  1  — 

325  See,  In  the  Alsatia  monntaina»  (Für  Elsass  UT  3  20.)     U£  9  60 

326  Lorraine,  la,  illastrte.  Ancienne  Moselle  par  Lor6dan  Lorchey; 

Meuse  par  Andr6  Tbeuriet;  Yosges  par  L.  Jouve  et  le  docteur 
'  Lietard;  Meurthe  par  Ed.  Auguin.  Fase.  1-10  (comprenant  le 
Pays  messin,  la  Meuse,  les  Vosges  et  le  commcnceraent  de  la 
Meurthe)  gr.  4.  p.  1-400  avec  de  nombreuses  gravures.  Nancy, 
Berger-LsTranlt  et  Cie.  L*oaTrage  complet  oni4  de  plns  de  360 
gravures  formera  environ  16  fasc.  de  40  p.  et  contera  fr.  40  — 

327  MarmieTj  Zav.  En  Alsace.  8«  19  p.  Paris.  Extrait  de  la  Revue 

biitannique,  avril  1884. 

326  Messt  ischbl&tter  der  königl.  prenss.  Landesanfnahme.  1 :  25.000. 

k  Blatt  Jt  1  — 

Aus  der  Gegend  von  Elsass-Lothringen :  Nr.  3508  Ewringen. 
3522  DetttscbH>tb.  3628  WoUmeringen.  3524  Kattenbofen.  3525 

Sierck.  3526  Merzig.  3527  Reimsbacb.  3533  Fentsch.  3534 
Halingen.  3535  Diedenhofen.  353»)  Monncren.  3537  Gr.  Hemmers- 
dorf. 3538  .Saarlouis.  3542  8t-Marie-aux-Chenes  (Nord").  3543  Gr. 
Moyeuvre.  3544  Lüttingen.  3545  Qelmiugen.  3546  Busendorf. 
3547  Lndweiler.  3548  Saarbrücken.  3549  St-Johann.  3550  St- 
Marie-aux-Chßnes.  3551  Gravelotte.  3552  Mi  i  :  3553  Bolchen. 
3554  Lübeln.  3555  St-Avold.  3n'f*  Forbach.  3557  Saargemünd, 
355K  Bliesbrücken.  3551)  Wolmünster.  35GU  Roppweiler.  3561 
Gorze.  3562  Ars  a.  d.  Mosel.  3563  Yerny.  3564  Remilly.  3565 
Falkenberff.  3566  Vabl-Ebersisg.  3567  Püttlingea  3568  Saaralben. 
3569  Rohri)ach.  3570  Bitsch.  3571  Stürzelbronn.  3572  Lembach. 
3573  Weissenburg.  3574  Weisscnburg  Ost  'Gem.  Altenstadt).  3575 
Lorry.  3576  Solgnr  ;V577  Baudrecourt.  3578  Mörchingen.  3579 
Gr.  Tänchen.  3580  Insmingen.  3581  Saarunion.  3582  Diemeringen. 
3583  Saareinsberg.  3584  Niederbronn.  3585  Worth  a.  d.  Saner. 
3586  Solz.  3587  Mothem.  3588  Lanterbnrg.  3589  Aiünois  a.  d. 
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Seille.  3590  Deirne.  3591  Chäteau  Salins.  3592  Dieuze.  3593  Lan- 
terfingen.  3594  Finstingen.  3595  Lfitzelstein.  3596  Bnehsweiler. 

3597  Pfaffenhofen.  8598  Hagenau.  3599  Sufflenheim.  3600  Selz 

3001  Chambrey.  3602  Marsal.  3fi03  Maizieros.  3604  Lan^renlHM- 
3605  Öaarbnrg  i.  L.  3606  Pfalzbiircr.  3607  Zaborii.  3608  Hoch- 
felden.  3609  Brumath.  3Ö1U  Bischweiler.  3611  Stattmatten.  3612 
Avricourt.  3613  Rixingen.  3614  Alberschweiler.  3615  Dagsburg. 
3616  Wasselnheim.  3617  Trnchtorsheim.  3618  Schiltigheim.  361^ 
Qambsheim.  3620  Lasccmborm.  3621  LtltsBelliausen.  3622  Möls- 
heim. 3623  Geispolslicim.  3624  Strassbnr<?  i.  Fl^  nr>2.^  ?h\m 
3626  Schirmeck.  3627  Barr.  2628  Erstein.  3629  riobsheim.  3t>ao 
Saales.  3634  Weiler.  3635  Dambach.  3636  Benfeld.  3637  Gerstheira. 

329  Metz.  —  Kleiner  Wegweiser  nebst  Geschäftaadressen.  Mit  einem 
Stadtplftnchen.  Metz,  Buchdr.  Gebr.  Lang.  [1884].  8. 

330  MiUot.  C.  Etüde  sur  les  oraees  dans  le  d6partement  de  Menrthe- 
et-Moselle.  8.  80  p.  Nancy,  Berger-Lemult  (Eztrait  du  btUletb 
de  la  80ci6tö  des  scienceB  de  Nancy.) 

331  Monatsberichte  über  die  Beobac  htuiigsergebidßge  der  forsthch 
metoornlo;Tis(  hoii  Stationen  in  filsass-Lothringen.  1884.  Jan.  n.  ff. 
4.  Strassburg,  Trübner.  pr.  cplt.       n  — 

332  Morc}/,  M.  La  vapour  d'eau  utilisee  comme  force  motrice  en 
Lorraine  dans  le  cours  du  XVIII«  siecle.  8.  17  p.  Nancy,  Berger- 
Levrault  et  Cie.  (Extrait  des  memoires  de  Pacad^mie  de  StauU- 
las  ponr  1883.) 

333  Morejff  P.  Le  nonTel  b6pital  de  Nancy,  notice  snr  la  diapoBition 
d'enBemble  et  de  ddtaü».  8.  17  p.  Nancy,  Berger-Levranlt  et  Cie. 

334  Mülhausen  im  Elsass,  der  Kreis.  Em  Beitrag  zur  Heimathskun  l' 
dos  Kreises.  Mit  einer  Karte.  MfÜbansen,  Bafleb*8  Sort  8.  Yin 

71  S.  Karte  apart  ,4^.  —  20,  .H.  -  6<) 

335  Deux  mots  sur  Niederbronn  par  uu  ancien  baigneor.  Strasbo&rg. 
typ.  E.  Bauer.  1ÖH4.  8. 

336  Mündel,  Curt.  Les  Vosges.  Guide  du  touriste.  Redige  avec  la 
coUaboration  de  J.  Enting  et  A.  Scbricker  par  C.  M.  Avec  Ii 
cartes,  3  pl.  2  panoranias  et  plnsienrs  graYurea  «or  bois.  8.  XI. 
426  p.  Strasbourg,  Trabner.  geb.  M  4  — 

337  Olrtj,  K  De  Nancy  au  mont  Saint-Michel  pres  de  Toul.  8.  r 
Nancy,  Berger-LevrauU  et  Cie.  {Extrait  du  bulletin  de  la  socieie 
de  gdographie  de  l  Est.) 

338  OrtscbaftsTerzeichniss  von  Elsass-Lothiingen.  Aufgestellt  auf 
Grund  der  Ergebnisse  der  Vollcszäblnng  Tom  1.  Dec.  1880.  Hrsg. 
vom  Statist.  Bureau  d.  kaiserl.  Ministerinms f.  Elsass-Lothr.  gr.S. 
XII.  135  n.      Ö.  Strassburpr.  Bull.  JL  2  - 

339  Ortschaftsverzeichniss,  Alphabetisches,  der  Gemeinden  und  An- 
nexen in  Elsass-Lothringen.  Bearbeitet  von  H.  Zimmer.  Stiassb. 
8.  65  S.  mit  Karte  und  TabeHen.  Jit- 

340  Pterrty  E.  Geographie-Atlas  du  dipartement  des  Vosges  k  Tossge 
des  6coles  primaires.  18  le^ons,  17  cartes  dans  le  texte  et  une 
carte  dVnsemble.  4.  36  p.  Remiremont,  imp  Mougin.    fr.  -  60 

341  Fleischer,  Saw.  Führer  dnrch  Basel  und  Umgebung.  16.  63  S. 
mit  eingedr.  Holzschn.  Basel.  Jenke.  (Auch  in  franz.  u.  eagL 
Ausgabe.)  jl  —  W. 

342  Quartierliste  der  Garnisonen  und  Militärbehörden  in  Lothiiugen. 
Nr.  13,  Mai  1884.  (2.  Abdr.)  Mit  Wohnungsangabe  sänuntl.  in 
Metz  gamison.  Officiere  nnd  Militarbeamten.  gr.  8.  13.  S.  Metz 
Laug.  U&  —  ^ 
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343  Saghetf  L.  de.  Notice  8ar  les  fronti^res  oncst  et  est  de  l'AUe- 
mggne.  8.  BrUwel,  llnqnard.  (Brochnres  militaires  n*  9.)  fr.  1  — 

344  Der  oberrfaeiaiselie  SchÜliilirtskaiial  Stramibarg-Speyer.  Ein  Yoc^ 
achlag  im  Interesse  des  VerkeliiE  und  der  Landeskultiir.  Hrsgb. 
T.  d.  Ranalcomito  Speyer.  Mit  einer  Deberaichtakarte.  Speyer 

1884.  52  S. 

345  Schuster,  Atme.  Observations  m6t6orologiqiies  faites  h  Metz  pen- 
dant  Vannöc  1880.  f^xtr.)  Metz,  impr.  F.  Bontillot  1884.  8. 

34Ö  bchiaydenhauj/cn,  l'\  li^au  miuerale  de  Dolaiucourt  sulfur^e, 
sodique,  arsenicale,  analyae.  8.  16.  p.  Nancy,  Bergcr-Leyraolt 
et  Cie.  (Extiait  de  la  Beyne  m^cale  de  l'Eat.) 

S47  SdMm^,  W.  Ueber  Landeaknltnr  in  Elaaaa-Lotbnngen,  Belgien, 
Holland.  Bremen,  Hannover,  Bayern  und  Hessen-KaaaeL  Reise- 
bericht Mit  10  Abbild,  g.  8.  U.  73  S.  Stuttg.  K.  Wittwer  Jf.  2  50 

348  Schrieker,  Aug.  Bilder  nn^  dem  Elsass  iRappoltswoiler Mit  Text 
zn  Holzi^chnitton  von.  K.  ^stiolor.  In  Ueber  Land  und  Meer.  1884. 
Nr.  40.  Stuttgart,  Deutsche  Vcrlagsanstalt. 

349  Schumacher,  E.  ErlJiuteninpfn  zur  geologischen  Karte  d.  Umge- 
bung von  ätrassburg  mit  Berücksichtigung  der  agronomischen 
YerUUtniaae.  Hrsgb.  t.  d.  Commiaaion  f.  d.  seolog.  Landesnnter^ 
anchnng  von  Elsasa-Lothringen.  gr.  8.  VIL  67.  S.  Strassburg 
1883.  Schnitz  n.  Comp.  Ji  1  — 

360  —  Topographische  Karte  der  Umgegend Ton  Straaabnrg.  1:25.000. 

Strassb.,  Schultz  u.  Comp.  1884, 

351  Slau  >/1\  J.  Heirnatliskunde  von  Elsass-Lothringen  für  Schule  und 
Haus.  15  verb.  AuH.  Strassb..  Bull.  1884.  8.  Ji  —  m 

352  Stehle.  Die  Ort.<^nnlnen  des  Kreises  Thann  (im  Progr.  des  £eal- 

progyinn.  zu  Tlianu  1884).  32  S. 

353  Strassburg  in  der  Westentasche.  Kleines  Verkebrshandbuch. 
Sommer  1884.  128.  93  S.  Straasb.  (Wilmowald).  JL  —  20 

354  Thietne,  J.  Die  Bestandtheile  des  Wassers,  der  Lauf  und  Grund- 
wasaerbronnen  der  Stadt  Rappoltaweiler.  20  8.  (Programm  der 
Bealachnle  an  Bappoltaweiler.) 

355  Vitencore  I  i  population  de  Contrezfirille  (Toagea)  k  voi  d'oiaean. 

12.  16  p.  Neufchäteau,  imp.  Kienn6. 

366  Wiener,  Luden.  Recherchcs  sur  Tindustrie  cartiere  en  Lorraine. 
8.  81  p.  et  9  planches.  Nancy,  Wiener.  (Extrait  des  m^molres  de 

la  sociöte  d'arch^ologie  lorraine.) 

357  Zimmer.  A.  Alphabetisches  Verzcichniss  der  Geiiioinden  und  An- 
nexen in  Kisasb-Lothriugen.  Strassb.  ü5.  Ö.  mit  Kurte.  8. 

lY.  Gatohlolite. 

358  Alh^m  J.  H.  König  Dagobert  in  Geschichte,  Legende  u.  Sage, 
besonders  d.  Elsasses  n.  d.  Pfalz.  2.  verm.  u.  verb.  AuM.  Leipzig 
u.  Kaiseralantem,  H.  Kayser,  1884.  8. 

359  Äpeü,  F.  V.  Ar^entoratum.  Em  Beitrag  zur  Ortsgeschichte  von 
Straaab.  i./E.  Ifit  2  photo-lithogr.  Plänen.  Lex.  8.  Berlin,  E.  S. 
Mittler  xl  Sohn.  (Separatabdrur-k  a.  d.  Bull,  de  la  Soci6t^  p.  la 
conserv.  des  monuments  hiat.  d^Alaace  188-i  3  — 

360  Aper.  Zwischen  den  Kriegsconlissen.  Aus  den  Erlebnissen  eines 
ehem.  franz.  QelegenheitsoMciers.  1870/71.  Leipz.,  Liucke.  8.  66  S. 

1  50  , 
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3til  cVAubigni.  Vie  de  K16ber.  3«  6d.  18.  176  p.  avec  vign.  Paris, 
Hachette  et  Cie.  fr.  1  — 

362  BoiakiiB.  Episoden  a.  d.  Krieg  1870  XL  iL  Belagerang  Metz. 
A.  d.  Französischen  im  Aassase  Ubers.  WevtrB,  gr.  ^  IT, 
112  &  Berlin,  F.  Luckhardt  2  40 

d63  Bkmstein,  F.  Anszügo  ans  den  alten  Dokmnenten  der  Archive 
des  Üntcr-Elsass  betr.  die  Mühlen  v.  Benfeld  n.  Sand.  [Deutsch 
n.  französ.]  Strassb  .  Druck  v.  E.  lianer.  1884.  8. 

364  Briquelf  C.  Lnn^ville  depuis  sa  foudatiou  jusqu'ä  sa  reanioD  k 
la  France.  8.  49  p.  Nancy,  impr.  Cröpin-Leblond. 

365  Burchardi,  Johaunis,  Argentiuensis,  Capelle  poutificie  sacronim 
ritnam  magittri,  Diariam,  sive  renun  orbanamm  eommentani 

(1483-1506).  Texte  Uktin,  publik  int^gralement  pour  la  premi^ 

foif?  d'apri's  les  mannscr.  de  Paris,  de  Rom(^  Florence,  av. 

introduction,  notes,  appeudices,  fablcs  et  iudrx  }  ir  L  Tkuasne. 
Tome  II  (U92-14Uy).  gr.  8.  72ü  p.  Paiib,  LeruujL.  ^L'ouvrage 
former«  3  Yolumes.)  fr.  20  — 

866  CarpeiUier,  MUe.  EmUie,  Enfiuita  d^Alsace  et  de  Lorraine.  Illaetr. 
de  Zier.  gr.  8.  VIII,  259  p.  et  autographe  de  Victor  Hngo.  Paria, 
Corbeil,  Lefevre  et  Cie. 

367  Cliantcau.  Francis  d€.  Documents  inedits  rolatifs  a  l'histoire 
de  la  Kevolntiou  dans  les  Vospes  recueiüis  et  annotes.  8.  37  p. 
Bai-le-Dnc,  impr.  de  i  CEuvre  de  St-i'aul. 

368  Chapdlier,  J.  C,  Clievreux,  P.  C.  et  Gky,  G.  Docnments  rares 
ou  inMits  de  Thist.  des  Vosges,  pnblile  an  nom  dn  Co  mit  6 
d'hist.  Yosgienne.  T.  Vm.  8.  X,  396  p.  Epinat-DnmoiiUii,  Pahe» 
Champion. 

369  Charbonnicr,  Joseph.  Sonvenirs  de  i  invasion;  TAlsace  oii  1872; 
la  Marseillaise.  8.  93  p.  et  portrait.  Paris,  impr.  Quantin. 

370  Chroniquo  de  Büffet  (IÖ80-IÖ88);  la  Ligne  (\  Metz,  extrait  des 
cahiers  de  Fran^ois  Bnffet,  ministrc  du  S-E.  ä  Met».  Pnblii  p. 
la  premidre  fois  par  B,  de  Sottieiller,  avee  nne  introdnction  et 
des  notes  par  Äu^.  RroH.  8.  XXXII,  248  p.  Paria,  Pillet  et 

Dnmonlin.   Potite  bibliotheqne  messine.) 

371  Cin({  Lon-ains  en  Haute-Savoie,  relatioa  intime.  8.  49  p.  Aimcej- 

Depallier  et  Cie. 

372  Clorer,  A.  Breisach,  seine  Vergangenheit  und  Gegenwart.  Em 
gescbiebtl.  Üeberblick  nebst  Bescbreibtmg  d.  Stadt  mit  16  Illnstr. 
Mit  einem  Vorwort  ?.  Ä  Langer*  8.  56  S.  Breisach-Freiburg, 

StoU-Bader.  cart,  Jt  1  — 

373  Comhes,  Franr.  Lectnres  histor.  h  la  Sorbonne  et  h  l'Institnt 
d'apres  les  archives  des  pays  6trangers.  5«  livr.  La  R6publiqae 
iieW6tique  et  Louis  XIV  dans  la  qaestion  de  TAlsace  et  de  la 
Ftanche-Comti  d^aprte  nne  correspondance  in6dite  de  Louis  XIV 
avec  les  cantons  suisses  (Archives  helv6tiquest.  4,  p.  145  ä  174. 
Paris,  Fischbacher.  (Recneil  mensael  livr.  2ö  cent.  p.  la  FraJioe, 
50  cent.  ponr  l'etranger.) 

374  Crist,  Georges.  Hist.  du  lieutenant  Cito  on  capitulation  de  l  ärmte 
de  Mets  1870/71.  18.  XVI,  3'J6  p.  Cannes,  impr.  Robandy  fr.  H  60 

376  DemoUtinf  Had.  Cfustav«.  Oberlin.  Lirre  .de  lectnre  h  Faaage  des 
^oles  et  de  la  claese  pr^paratoire  des  Iye6eB  et  Collies.  18. 

36  p.  avec  vign.  Paris,  Hachette  et  Cie.  fr.  —  15 

376  Des  Godins  de  Soufiesmes.  Rai/mond.  Notifo  snr  f^Anhosmes  8. 
74  p.  Nancy,  impr.  Cr^pm-Lebloud.  [ßxix.  det»  Mem.  de  la  tioc. 
d*arch6ologie  lorraine  ponr  1884.) 
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377  DetpftBj  Claude.  Les  arm^es  de  Sombre-et-Mease  et  du  Bhin. 
18.  162  p.  et  5  cartes.  Paris,  Baudain  et  Cie.  fr.  2  öO 

378  —  Desaix,  1«.  185  p  et  6  cartes.  Paris.  Bandain  et  Cie.  fr.  3  — 

879  Des  Bohert,  Verd.  Deux  codex  mannscrits  de  I'abbaye  de  Qorze. 
[Betreflfeu  die  Gesch.  dor  Abtei  1  Nancy,  Sidot  freres.  1884.  8. 

380  IHnagOj  F.  Notice  historiqae  sar  la  donatiou  d'imc  äomme  de 
100.(w  liTT.  de  Fraace»  fute  p.  le  roi  StaiUBlas  dnc  de  Lorraine 

cn  faveur  des  habitants  de  Saint-Di6,  victimes  de  Pincendie  du 

27  jiiillet  et  pnblicntioTi  de  l'acte  de  donation.  4.  14  ]).  St-Die, 
Hum1)ert  (Extr.  da  BalL  de  la  äoci6t6  piulomathiqae  vosgieune» 

annce  1883-{>A.) 

381  Domimgue^  J.  Soaveiiirs  de  Vend^e  et  de  Lorraine,  soivis  de 
Ugendes  saxonnes.  12.  245  p.  Tonn,  Caitier. 

382*JB!cftard,  Aug.  0b  fils  de  PAlaace,  J.*B.  Kleber.  16.  186  p.  aveo 
portr.  et  vign.  Paria,  Charayay  frires.  (Biblioth^ne  d^ödncation 

moderne.)  fr.  —  80 

383  Fitike,  H.  Die  grössere  Verbrüdemng  (confratemitas)  des  Strassb. 
Clerus  vom  Jahre  1415.  (Westdentsche  Zeitschr.  III,  372-385). 

384  —  Zur  Beurtheilnng  der  Aktcu  des  (^onstanzer  Conzüfi  (Forsch, 
zur  deutschen  Geschichte,  XXITI,  501-521.) 

885  Fmtmierf  A,  BamberriDen  an  XVIII«  aitele.  8.  12  p.  St-Di«, 
impr.  Hnmbert.  (Extr.  du  Boll  de  la  SoeiÜ6  philomatbiqiie 

vosgienne,  annSe  1883  4 ' 

886  Germain,  Lion.  Les  Armoinos  de  G^rardraer  fVosgesV  8.  8  p. 
avec  dessin.  Nancy,  Cr6pin-Leblond.  (Extr.  du  Journal  de  la 
Soci6t6  d'archßologie  lorraine.) 

387  Orandmange,  Notiee  biographiqae  snr  Elisabeth  de  Rainfung, 
fondatrice  de  la  maison  de  Refoge  de  Nancy.  8.  55  p.  Nancy, 

Va^ner. 

388  Martfelder,  K.  Zur  Gesell,  d.  Bauernkrieges  in  Südwestdeutschl. 
Stuttg.  Cotta,  gr.  8.  VIII,  475  S.  JL  S  — 

389  Kindler  von  Enobloch,  J.  Die  Herren  von  Hohenstein  im  Elsass. 
gr.  4.  16  S.  mit  1  Tafel.  Wien.  (Strassbnrg,  Trabner.)    Jk  2 

390  Kmdf  €hu$,  Jacob  Spiegel  ans  Scblettstadi  Ein  Beitrag  znr 
Geschichte  des  deutschen  Humanismus.  Beilage  zum  Progr.  dea 

Realgyran.  zu  Schlettstadt.  Str ,  Schultz  u,  Cie.  59  S. 

391  Kruse  E.  Verfassungsgeschichte  der  Stadt  Stras.sbürp.  besonders 
vom  12.  bis  13.  Jahrh.  B4  S.  Enthalten  in  Westd  /.Pitsrhr. 
für  Geschichte  und  Kunst,  hrsgb.  von  K.  Lambrecht.  Ki^unzuu^s- 
heft  L  gr.  6.  162  8.  Trier,  Lintz.  JL  ^ — 

892  Kunts,  tJne  gnerre  civile  Ii  Mnlhonse  k  la  fin  dn  XTI*  sidcle. 
(Extr.  de  la  Revue  cath.  d'Alsat .     Rixheim,  A,  Satter,  1884.  8. 

393  Lepage,  Heuri.  Sur  Porganisatiun  et  les  institutions  militaires  de 
la  Lorraine  8.  VII,  444  p.  et  4  plauches.  Nancy-Paris,  Berger- 
Levrault  et  Cie. 

394  Lepage,  A.  Btoits  8.  Phist  de  Lorraine.  8.  237  p.  et  grav.  Tonra, 
impr.  et  libr.  llame  et  fils. 

395  LÜage,  Ä.  R^cits  sur  Phist.  d'Alsace.  8  160  p.  et  grav.  Tours, 
irapr.  et  libr.  Mame  et  fils.  (Bibl  des  familles  et  des  maisons 

d'L-ducation.) 

396  LOIiei\  Frz.  v.  Beiträge  zur  Geschichte  u.  Völkerkunde.  Bd.  I 
enthftlt:  Neue  Reichs-  nnd  Qrensl&nder. 

397  Jjuxer,  M,  L*organisation  jndieiaire  en  Lorraine  sons  L6opold 

et  les  reformes  de  ce  prince  (1697-1729  .  disconrs  prononc6  a 
Paudience  solennelle  de  rentr^e  de  la  cour  d'appel  de  Nancy, 
le  3  novembre  1883.  29  p.  Nancy,  impr.  Vagner. 
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398  Menard,  Theoph.  Le  marÄchal  Fabert.  12.  141  p.  et  gra?.  Toon, 

Marne  et  fils.  (Bibl.  de  la  jenncsso  chrötienno/i 
3yy  MeUijer,  Albert.  La   Republiquc  de  Malhouse,  son  histoire.  sos 
ancieixnes  familles  boorgeoises  et  admises  a  resideuce  depais  les 
origines  jasqn'ä  1798.  8.  149  p.  et  planche.  Lyon,  impr.  Stoiek. 

400  MU&res,  Alf.  R«cit8  de  rmvaeion  (Alsace  et  Lomine).  S«  Mit 
angment^e  de  noaveanz  r6ett8.  18.  WLy  347  p.  Lons-le-Saanier- 
Paris,  libr.  Perrin.  3  50 

401  Mosfitnann.  X  rnrtnlrjiro  de  Mnlhoase.  Oavrage  couronn^  p.  la 
Sociöti'  industrielle  de  MuUionsc.  Tom.  L  IL  Hoch  4.  XIV,  525 
u.  Vll,  568  S.  Ötrasb.,  Ueitz.  Colmar,  Bartk  ä       32  — 

402  Un  fonctioaaaire  d'empire  alsacien  au  14'  si^cle,  Bemazd  de 
Bebelnheim.  (Revoe  hietoriqne,  XXII,  66«98.) 

403  Müller,  Eug.  Souvenirs  d'un  jeime  frane-tirenr.  gr.  8.  304 
avec  illnstrations  de  Lix.  Paxis,  Delagrave, 

404  Neumattn,  EmiJe.  Odyssee  d'une  arabulance  colmnricnno  m\ 
environs  de  Paris.  1870.  8.  8  p.  Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie. 

40Ö  Nicottllotl,  Aug,  L'Egypte  et  l  Alsace-Lorraine.  Paris,  E.  Dentu, 
1884.  8. 

406  Babaniff  C9k.  Les  Sehweiebttiuer,  biographie  d^une  tarnüle  de 

savants  alsaciens  d*aprte  Teor  correspondanee  in^dite.  8.  132  p. 

et  Portrait  Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie.  Jf.  20 

407  Mappf  rab))e.  Saint  Fulrade,  abbö  de  St-Deuys.  1  voL  >^  avec 
deox  gravures.  3  20 

408  Bömeff  Ihr.  M.  Strassbnrg  n.  Zürich  iis  den  Jahren  1576  und 
1870.  Histor.  Rcminiscenzen  der  Bürgerschützengesellschaft  der 
Stadt  Zürich  auf  das  Haaptgebot  von  1888  gewidmet.  Zürich, 
Srhnlthess.  gr.  8.  39  S.  .4L  l  ^ 

409  Sttimiioti,  K.  Notice  sur  le  Brensrhecksrhlösslein.  Avec  nne 
h6Liotypie.  (Extr.  du  Rull,  de  la  Soc.  u.  la  conserv.  dL  muimm. 
bist.  d'Alsace,  tome  XII,  p.  85  ff  )  Stiasb.,  Sebnlta  et  Cie.  1881  8. 

410  Sukmidty  Ch.  Docnments  in^ts  ponr  eervir  la  Biographie  de 
J.  D.  Schospflin  pnblies  p.  Ch.  Schmidt.  (Extr.  du  Bull,  du  Moste 
histor.  de  Mulhouse.)  Mulhouse  1883.  32  S.  (mit  Portrait). 

411  Schuft*  rl.  Hans  v.  Die  Unterwerfung  der  Alamannen  unter  die 
Frankeu.  Krit.  Untersuchung.  8.  IX.  222  S.  Str.,  Trübner.  JLb  — 

412  SchuUe^  A.  Die  elsässische  Annaii&tik  m  Staufischer  Zeit  (Mar- 
bach, Nenbnrg,  Manremfinster,  Strassburg  (MittbeiL  d.  Insätati 
t  asterr.  Qeecbichtsforsch.,  V,  513^).  Innsbrnck,  Wagner,  1684 

413  See,  Julien,  Gnerre  de  1870,  Journal  d'nn  habitant  de  Colnuur 

ijinll'  t  a  novembre  1870)  suivi  du  cahier  de  Mlle.  H  pend. 

\e  niüis  de  jaiivier  1871  et  d'autres  annexes.  8.  XIV.  288  |>  avec 
3  croquis  de  M.  Aug.  Baitholdy  et  un  dessin  original  de  M.  Em. 
Perboyre.  Nancy,  Berger-Levianlt  et  Cie.  JIt  6  — 

413  •  Semguerlet,  L'AIsace  fran9ai8e.  Strasbourg  pendant  la  r^Toln- 

tion.  8.  Paris.  fr.  <5  — 

414  Scffbofh.  Ad.  Essai  histor.  sur  ror-jinisation  du  srrvice  des 
incendies  et  du  corps  d.  Sapeurs-Pompiers  de  la  villo  de  Strasb. 
depais  le  XV«  sidcle  jusqu'a  nos  jours.  Strasb.,  Schultz  et  Cie. 
[Mit  Trachten-Bildern.) 

41&  Sudtbuch  T.  Sennbeim.  Hrsgb.  v.  A.  BirKtufer.  Bonn,  A.  Harem, 
1884.  8. 

416  iStteJUingf  Ch.  Hist.  contemporaine  de  Strasbourg  et  de  l  Aic-ace. 
8.  XU,  433  p.  Nice,  impr.  Gauthier  et  Cie. 

417  Stäber,  Aug.  Recbercbes  snr  le  droit  d^asile  de  Mulbonse.  Neu?. 
4d.  Mnlbonse.  Petry,  1884.  8.  71  S.  Jk*i^ 
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418  Urkundenbuch  der  Landschaft  Basti.  Ursgb.  von  Ileinr.  Boos, 
2.  Tbl.  1371-1512.  2  H&lften.  gi  s  x,  401-1819.  Basel,  Detloff. 
(Compl.  Jk  23.—.)  15  — 

419  Urkanden  u.  Akten  der  Stadt  Strassburg.  Hrßgb.  mit  ünter- 
stütznng  d,  Landes-  n.  <1  Stadtverwaltung.  1.  Abtheil.  Urkun- 
denbuch. 3.  Bd.  hoch  4.  :Sa-assburg,  Trübner.  24.—.  (I,  1,  3 
n.  Uj  l.  Ji  68.—.)  Inhalt:  Pmatrechtl.  Urkunden  n.  Amts- 
liBton  ¥.  1266-1332»  bearbeitet  t.  JUo^  St^wUe.  (XLVni,  451  8.) 

420  Wenck,  K.  Albrecht  v.  Hohenberg  u.  Matthias  v.  Neuenberg, 
(Neues  Aich  1  (Hsellsehaft  fftr  ältere  deatache  Gtoschichtakimde, 
IX.  1Ö84. 

421  Wetmifig,  V.  üeber  die  Bestrebungen  dor  französischen  Koiuge 
des  10,  Jahrhunderts  Lothringen  für  Frankreich  zu  gewinnen, 
mit  besonderer  Berücksichtigung  d.  Uarstellnng  Richers.  (Frogr.) 
[Hanau  1884.]  4. 

422  Wulff,  Louis.  Die  Schlacht  von  Vionville  u.  Mars-Ia-Tour.  Ein 
Gedenkblatt  an  den  16.  Aug.  1870.  8.  XVI,  104  S.  Mit  1  lithogr. 
Karte.  Guben,  König.  ,.H^  2.—.  gcbd.  JL  '6  — 

423  Wurstisen,  Ch.  Basler  Chronik.  H.  Aufl.  Nach  der  Ausgabe  des 
Dr.  Brückner  1765.  fol.  Basel,  Birkhäuser.  Erscheint  in  Lieferung. 
&  JC  1.^.  Compl.  geb.      25  — 

424  X  . . .  BataiUe  dn  Rhin.  1855-2000.  Eation  illnstr^e  de  magnif. 

SaTnres  et  r  nrfr-s.  des  plans  de  campagnes  et  de  inohilisntion. 
vr.  L  gr.  b.  p.  l'aris,  Masqnin.  a  £r.  —  10 

V.  Politik. 

425  Bertouch,  E.  v.  Burgund  als  Scheidewand  zwischen  Deutschland 
und  Frankreich.  Eine  bist,   polit.  Frage.  8.  5t  S.  m.  1  1'  ib. 

Wiesbaden,  Bischkopff.  ,  H.  —  80 

426  üne  campagne  de  huit  jours,  reponse  an  Norddentsclie  Allgem. 
Zeitung,  organc  bismarkois,  par  un  Lorraiii.  8.  8  p.  Alger, 
Pex^  et  Cie.  fr.  —  25 

42?  Carstedi.  Mahn-  nnd  Hfllfemf  ans  den  dentschen  Beichslanden. 
Gütersloh,  Bertelsmann.  M  —  bO 

428  Af/y,  H.  La  famille  onvritoe  en  Alsace.  Mfilhansen,  Bnfleb's 
Sort.  ^H.  2  40 

429  Dahn.  Prof.  Dr.  lulix.  Völkerrechtliche,  staatswissenschaftliche 
und  pnvutrechtliche  Studien.  (Bausteine.  Y  Reihe  I/II  Schicht.) 
enthält:  Die  deutsche  Provinz  Elsass-Lothringen.  8.  Berlin, 
0.  Janke. 

430  GerdcXU,  S,  Die  Nothlage  der  Landwirthschaft  ond  die  Ifindlicben 

Vereinigungen.  8.  S.  VIIL  128.  Leipzig.  .4L  2  — 

431  —  La  crise  agricole  et  les  societes  d'agricaituro.  8.  VIII.  134  S. 

JL  2  40 

432  Gilbrin,  Henri.  Essai  sur  la  condition  juridique  des  Alsaciens- 
LorraiDs.  Paris,  A.  Boassean.  1884.  8. 

433  Lage  des  l  .i  ierlichen  Qrandbesitzes  in  Deutschland.  Verhand- 
inngen d.  XII.  Versammlung  des  Deutschen  Landwirtlischaftsrath. 
Separatabdruck  aus  dem  Areliiv  des  Dentsiclu  n  Landwirt hschafts- 
rath.  Auf  Grand  der  Sitzungsprotokolle  und  stenographischen 
Anfoeichnnng  erstattet  von  Generalsecretär  MÜBer,  pag.  364: 
Bericht  über  die  Lage  des  Grundbesitzes  im  Ober-Elsass  von 
Gutsbesitzer  Rit::e)i(haler—}iorhuTg.  pag.  Bericht  über  die 
bäueriicht'U  Verhältnisse  in  Lotliringen.  Berichterstatter:  Bürger- 
meister A'e/s-  Ober-Jeutz.  Berlin,  Parey.  8.  431  p.  JL  -k  — 


—  136  — 


4S4  Lettre,  deosdöme,  avx  r^pablicuiiB  de  Beifort  par  an  i^pnlilicaiB 
8.  19  p.  Besangon,  Millot  Iröree. 

435  Maas,  M.  Was  soll  aus  Elsass-Lothringen  werden  ?  IKt  einer 
litlio^r.  Kartenskizse.  8.  82.  Leipzig  G.  Wol£.  (Zeitbewr^ende 
fragen  Nr.  lY.)  JL  1  - 

436  3T(inrer,  Dr.  Th.  /um  Fallo  Deecke.  Often*  s  Schreiben  e  deuts«  h 
Gymiiasiallehrers  au  de«  Gen  -Feldmarschall  Frh.  v.  Mauteaffel 
kaUerl.  Statth.  in  EU.-Lotlir.  gr.  8.  28  S.  Mains,  Diemer.  Jk  —  80 

487  Nentralitif  la,  de  rAlsace-Lorraine.  Compte-rendn  de  raesembl^ 

56ii^'rale  des  membres  de  la  ligae  internationale  de  la  paix  et 
e  la  libert6  tenue  h.  Geneve  le  7  sept  1S84.  Publie  arec  Tan- 
toris:ition  du  comit^  central  de  la  ligae.  gr.  8.  64.  S.  Basel, 
Bernhfiin.  ^  \  — 

438  Ottf  Edmond.  ün  mot  d'histoire  sur  TAlsace  et  Strasbourg. 
(496-1681, 1789, 1870-84.)  8.  Vm.  79  S.  Nancy,  Berger-LeT.  et  Cie. 

439  Bapjydtstein,  ASft,  Elsass-Lothringen  1870-1884.  gr.  8.  42  S. 
Basel,  Bemheim.  (Auch  in  frans.  Aoagabe.)  1  — 


VL  Recht,  Yerfasaung  uod  Verwaltung. 

440  Franz,  Dr.  Das  Notariat  in  Elsase-Lothringen.  Sammlung  der 

flnrnnf  lu'züglichen  Gesetze,  Verordnungen  und  Verfügungen  mit 
Anmerkungen.  Mit  gegenüberstehender  franz.  Üeberset2un<;.  gr.  8. 
VIII.  591  S.  Strassb.,  Schultz  u.  Comp.  ji  12  ~ 

441  Geigelf  F.  Das  franzOsisebe  nnd  reichsländische  Staatskirchen- 
recht  (christliche  Kirchen  nnd  Israeliten)  systematisch  bearbeitet 
nnd  verglichen  mit  den   neuesten    Gesetzen  und   der  Hecbt- 
sprerhnng  der  deatechen  Staaten.  8.  XX.  Ö04  S.  Strassbrirg 
Trübner.  S  — 

442  Gesetz  betr.  die  Bereinigung  d.  Katasters,  die  Ausgleichung  der 
Grundsteuer  nnd  die  Fortföhmng  des  Katasters  vom  31.  März 
1884.  (Dentsch  n.  franz.)  gr.  8. 59  S.  Strassb.,  B.  Schnitz  n.  Comp. 

^  —  80 

443  Hack,  C.  Der  Polizei  tnul  Siclierlieitsdienst  in  Elsass-Lothringen. 
Zusammenstellung  der  bestehenden  Gesetze.  Verordnungen,  poli- 
zeiliche Vorschriften.  (Manuel  de  police  et  d'exercice  de  sürete 
en  Alsaee-Lomdne.  Coüection  des  lois,  ordonnances  et  r^glements 
de  police  en  vignenr  etc.)  8.  XXI.  253  8.  Qebw.,  Boitze.  JL  4  — 

443b  Gutachten,  ärztl..  üb.  d.  Elementarschniwesen  Elsass-Lothringens. 
Im  Auftrage  des  K  Statthalters  ork.  von  einer  mediziu  Sach- 
verst. -Kommission,  gr.  8.  lOn  S.  iStrassb.,  H.  hjchaltz  u.  Cie.  1  — 
(Das  Gutachten  über  das  höhere  Schulwesen  erschien  18b2  im 
gleichen  Verlage  and  znm  gleichen  Preise.) 

444  Handbuch  für  E  -L.  Bearbeitet  im  Ministerium  f.  E.-L.  Strassb. 
Bnll.  634  S.  Ul  6  50 

445  Katastergesetz,  Elsass-Lothringisches.  Textnusgabe  mit  franz. 
Uebersetzung  und  Anmerkungen  von  Dr.  TT.  Chumrt.  8.  89  S. 

Strassburg,  Trü))ner.  1  50 

446  Leoni,  A.  Staatsrecht  der  Reichslande  Elsass-Lothriugeu.  Ent- 
halten im  Marquardsen  Handbuch  des  ö£fentlichen  Rechts.  Bd.  IL 
Halbbd.  L  gr.  8.  S.  21Ö-306.  Fteibnrg  i./B.  J.  0.  B.  Mohr,  ul  8  — 

447  Octroitarif  der  Stadt  Strassburg  prenehmigt  durch  kaiserl.  Ver- 
ordnung yom  8.  Not.  1883.  gr.  8. 33  S.  Strassb.,  Schultz  u.  Comp. 

Uil  —  40 
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4^  Tfanncnsvhmid,  TT  lieber  Oi-dnung  und  Inventarisirun^  der  Ge- 
raoindearchive.  (Archivalische  Zeitschrift  VIII,  229  ff  i  iX,  135  ff.) 
Müucheü,  Ackermann.  1883.  1884. 

448  a  Pietzsch.  Em  liocelTersicheruugsverband  f.  Elsasä-Lothringen. 

a  58  8.  Strassb.»  R.  .Schölts  n.  Cie.  JL  l  ^ 

149  Sammhug  toh  Gesetzen  und  Verordnungen  betr.  die  YerfasBang 

n.  d.  Yerwalig.  TOn  Elsass-Lothringen  und  Geschriftsordniing  dea 
Laiidesansschnsses  von  EIsass-Lothringen.  Hrsgb.  vom  Bureau  des 
Landesaussrhusses  von  Elsa!?s-Lothr.  2.  Aufl.  mit  den  seit  1880 
eiugetreteueu  Yeräuderungeu.  8.  GÜ  S.  Strassbui'g  1883.  Schultz 
n.  Comp.  JL  l  — 

460  SanuDlnng  von  Oesetzen,  Erlässen  und  Verfügungen  betr.  die 
Justizverwaltung  in  Elsass-Lothringen.  Im  amtl.  Auftrage  bearb. 
8  Bd.  Nr.  1433-1590.  gr.  8.  XXIV.  440  S.  Strassburg.  Schnitz. 

.MW.    fl-B  ,M  67  — ) 

451  DeberHUlong,  die,  des  Juristenstandes.  Von  einem  junsen  Juristen 
dea  Beicbslandes.  8.  84.  8.  Leipzig,  Q.  Wolf.  (Zeitbewegende 
Fragen  Nr.  V.)  —  60. 


vn.  KircliMgasehfohte. 

452  Beiträge  zur  Kircbengescbicbte  des  Elsasses  vom  16-19.  Jahrh. 

Vierteljahrsschrift  im  Dienste  der  evang.-lnth.  Kirche,  rodigirt  u. 
hrsgb.  V.  ir.  Uorning,  4.  Jahrg.  4  Hefte,  gr.  8.  1-2.  Heft.  67  S. 
Strassburg,  Vomhoff.  JL  'd  — 

453  Birlingeff  AtUott.  Aus  d.  Ablassbuche  v.  Thann,  Ober-Elsass. 
8.  Alemannia,  Jahrgang  1884.  Bonn  1884.  8. 

454  Ckuirij  D.  La  chapelle  et  le  p41erinage  de  Notre*Dame  de  Babas. 

Notice  histor.  Vigy  chez  Taatenr  [1884].  8. 

455  Jhj,ti,  p  P.  Ot  est  n4  le  pape  Saint-L4on  IX?  Strasb.,  Bauer 

gr.  H.  47  S.  —  40 

456  Erichsmi,  A.  Ulrich  Zvvingli  u.  die  elsässischen  Reformatoren. 
Gedenkblätter  den  Protestanten  des  Elsasses  gewidmet  zur 
400Jährigen  Gedenkfeier  Zwingli^s.  8.  40  8.  mit  Holzsebn.-Portr. 
Strassb..  Trenttel  n.  Wflrts.  —  80 

457  Eveque,  \\  de  St-Di4  anx  eanz  de  Plombidres  en  1884  p.  H. 
de  ^.  8.  7  p.  Remiremont,  impr.  Vve  Mongin. 

458  Favier,  J.  A,  L.  Le  Mercier  de  Moritoe.  Un  livre  de  litorgie  du 

XV*  siecle  ayant  appartenn  an  cb&teau  de  Gombervaux.  8.  11  p. 
Nancy.  Cr^pin-Leblond,  (Extr.  dn  Journal  de  la  Soc.  d'arch^ol. 

lurraiue,  jum  1884.) 

459  Gandeletf  Alb.  Bist,  de  la  Congregation  de  Notre-Dame  de  Metz. 
(Eztr.  des  M4m.  de  rAcadlmie  de  Metz,  1880-1881.)  Metz,  impr. 
P.  BontOlot,  1884.  8. 

460  GninOf  A.  Das  Brenschthal,  oder  orknndlicbe  Naehweisung  des 

entscheidenden  Einflusses  des  Haslacher  Einsiedlers  u.  Strassb. 
Bischofes  Florentins  a.  d.  christliche  Umgestaltung  d.  Brensch- 
thales  n.  d.  Elsasses  Mit  6  Photogr.  n.  1  Karte.  Rixh.  8.  JL  b  — 

461  Genrniin,  L.  Le  Pelerinage  de  la  villo  de  Nancy  a  Notre-Dame 
de  Beuoit-Vaux  en  1642.  8.  36  p.  Nancy,  Cr6pin-Leblond.  {Extv. 
des  M4m.  de  la  Soci4t4  d*areh4ologie  lorraine  ponr  1883.) 

468  Glöckler,  L.  G.  Sanct  Maternus  od.  Urspmng  d.  Christenthums 
im  Elsass  n.  in  d.  Rheinlanden.  Mit  mebreren  Photographien. 
Bizbeim,  8ntter.  8.  VU,  385  8.  70 
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463  iHorning.)  Nachrichten  üHor  Beformations-  u.  Lntherjnbil;ien, 
1617,  1717,  1817  im  Elsass.  Enthält  Selbstbiographie  d,  Geiäng- 
nissprediger  Mich.  Diemer  in  Strassburg.  Str.  Vomhofif. 

464  —  Dr.  Joh.  Konr.  Dannhaner,  UniversitäUBprofessor,  Münsier- 
picdiger  etc.  180  S.  8.  Ebd.  2  60 

485  —  Jubelfest-BüchUin  zur  400jiÜirigeii  Geburtsfeier  Dr.  Lathen 
mit  einem  Monatskalender  auf  1884.  Enth.  AnuprUche  Strassb. 
Theologen  Geiler  v.  Kaysersberg,  Zell,  Batser,  Marbach.  Ebd. 

.4L  —  20 

466  —  Ph.  Jak.  Spener  in  Eappoltfiweiler,  Colmar  n.  Strassbarg. 
128  S.  8.  Ebd.  JLtm 

467  Jacquemin,  La  nouv.  eglise  de  Hayauge.  Description  du  monn* 
ment  et  relation  des  fötes  de  sa  consdcration  le  15  noT.  1884. 
[Ävec  nne  planche.]  Mets  impr.  Biha,  1884.  8. 

488  Kuntz,  J.  Das  ehemalige  Barfilsserkloster  u.  die  Mariahilfkirdie 
in  Mftihansen.  Bixheim,  Buchdruckerei  A*  Satter,  1884.  8. 

469  Lager,  Der  selige  Peter  Fonrier.  Ein  Beitrag  nur  Geschichte 

Lothringens  im  XVII.  Jahrh.  Regensburg,  Manz.  2  — 

470  JavJis,  K.  ProJijLrt  zur  Foier  d.  zwcihuTidortjährigm  Gedachtnis?- 
tages  der  Einweihung  der  Wallfahrtskapelle  von  MarlenheiiD. 
Strassb.,  Diiiekcrei  v.  E.  Bauer,  1884.  8. 

471  Maggiolo,  L.  La  vie  et  les  caeuvres  de  Tabb^  Gr^goire  (1789-1831). 
77  p.  1*'  üasc.  Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie.  (Extr.  des  Mtet 
de  rAcadßmie  de  Stanislas,  pour  1888.) 

472  Mattiueu,  üf.  Quelques  pages  de  Thistoire  eccl^siastiqae  de  la 
Lorraine  au  XIX*  siicle.  8.  84  p.  Nancy,  impr.  Balland. 

478  Noel,  J.  La  Lorraine  et  PAlsace  k  Loardes  en  Pannee  jnbilaiie 
de  1883.  Notre  septiime  p41erinage.  8.  XX,  84  p.  St-Di^  impr. 

Hnmbert. 

474  Pelerinages  des  dioceses  de  Dijon,  Besan^on.  Autuu,  Nevers. 
Moulins,  Langres,  Sens,  Stranbour^  et  Fribourg  a  Notre-Dame 
de  Loardes.  Impressions  et  Souvenirs  (26  sept  au  2  od  1883). 
8.  19  p.  Dijon,  impr.  Mersch  et  Cie. 

475  Sievcrs,  With,  Ueber  die  Abhängigkeit  d(  r  jetzigen  Confessions- 
vertheilung  in  Südwestdeutschland  v  d.  früheren  Territorial- 
grenzen. »Rlsass.  8  10-18.)  Mit  einer  Karte  1  :  700,000.  4.  61  S. 
Güttingen,  PeppniüUer.  ^fL  4  — 

476  Thiriet,  H.  J.  L'abb4  M^ziu,  doyeu  de  la  facult^  de  th^ologie  k 
Puniversitö  de  Nancy.  8.  19  p.  Nancy,  Vagner.  (Notice  extr.  de 
la  Semaine  religieuse.  rcvue,  conigße  et  augment4e.)  Tir4e 

150  exempl.  non  mis  dans  le  commerce. 

477  Vautreg,  M.  G.  Ilist.  des  eveqnes  de  Bale.  Ouvrage  publik  fous 
lea  au&pices  de  S.  G.  M.  Liichut,  evefjne  de  Bäle.  Avec  nom- 
breuses  iUustrations,  vues,  portraits,  sceaox  etc.  Tome  I.  gr.  8. 
244  8.  Einsiedeln,  Gebr.  Benzinger.  JL^  — 

478  Walther,  Victor.  Die  klerikalen  Ruhegehälter  in  der  Sttrang 
[dos  T.andepans-^riiTi^.scs  vom  6.  Febr.]  1884.  Mölsheim,  Druck 
£d.  Schultheiss  |.18ö4J.  8. 

vm.  Koiturgesohlchte  und  naterielto  Aitortfioier. 

479  Banuk,  Karl  Aug.  Badische  Studenten  auf  der  Strassburger 
Universität  von  1616-1731.  (Sep.-Abdr.^  Karlsruhe,  Druck  von 
G.  Braun  1884.  8. 


Digitized  by  Google 


—   139  — 

4S0  Benoit,  Ä.  B«  be.  le  nain  du  roi  Stanislas  (1741-1764).  8.  18  p.  et 
Portrait.  St-Die.  impr.  Hum])eit  i'xti  du  Boll,  de  la  Soci^tö 
philomatbique  vosgieiine.  anner  iss;-i  84.) 

481  —  Les  bibliophiles,  les  collectionnenrs  et  les  bibliothtques  des 
monasteres  des  Troi8-Evßch6s.  1552-1790.  Nancy,  R.  Wiener; 
Brazelles,  B.  Dupries,  1881.  8. 

46d  Steide,  Nancy  avant  Thistoire.  6.  31  p.  Nancy,  Beiger-Levraiüt 
et  Cie.  (Extr.  des  Mm,  de  TAcad^mie  de  Stanislas,  p.  1882.) 

483  Deeckey  TT.  Plandereien  über  Schule  und  Haos.  Stiassbnrg, 
Biül,  1884.  Jk  —  S^ 

4Rq=,  Fortsetzung.  27  S.  Sfrassbnr-  Vr.\\}.  M  —  nO 

464  J^^yycrt.  Herrn.  Kaiser-Wilhelms-Luiversitut  btrassburg.  Ii.  tjnits- 

febände  der  natarwisseuschaftlicheu  u.  mathematischen  1:  uculät. 
Das  physikaliselie  I&stitat  t.  Henn.  Eggert  Mit  nenn  Knpfert. 
(S.  A.  a.  d.  Zeitschr.  f.  Bauwesen.)  Berlin,  Emst  o.  Korn,  1884.  2. 

466  Die  Einweihung  der  Nenbanten  der  Kaiser-Wilhelms^Uniyersität 
Strassbtir^.  20  28.  Okt.  1884.  Officieller  Featbeiicht.  Strassbnrg 

Heitz  1884.  68  S. 

486  Erichsem,  A.  Das  Btrnssbnrger  üniversitätsfest  v.  J.  1621.  Ein 
Rückblick  am  Tage  d.  Einweihung  d  neuen  Universitätsgebäude 
zu  Strassburg,  den  27.  Oct.  1884.  Strassburg,  Bull.  15  S. 

487  Feier^  Strassburger,  mit  Fräsenzliste.  [Betr.  die  Üniv.-Feier  vom 
26-28.  Okt.  1884.]  (Akademische  Monatshefte.  Organ  d.  deutschen 
Corpsstudenten.  Heft  Ym,  t.  86.  Not.  1884.)  Stuttgart,  Buchdr. 

A.  Bonz'  Erben.  1884.  4. 

488  Fest.^chrift  zur  Eiuwcilinnt?  der  Neubauten  der  Kaisf^r-Wilhelms- 
üniversität  Strassb,  lbö4.  4.  151  S.  mit  lü  Ansichten  m  Lichtdr. 
U.  zahlreichen  Uolzschn.  im  Texte.  Strassb.,  Bull.        JL  \^  ^ 

489  JfVscAidcft,  Q,  Le  thöfttre  de  Strasbourg  et  la  dotation  Apffel. 
(Franz.  u.  Deutsch.)  Strassb.,  typogr.  Q.  Fischbach,  1884.  8. 

490  Vor  u.  hinter  den  Coulissen.  Ein  freies  Wort  zur  Strassburger 
Theaterfrage  v.  TF.  Fischer.  Strassb.  1884,  Selbstverlag.  18  S. 

491  Ein  weiteres  Wort  zur  Strassb.  Theaterfrage,  ebend.  11  S. 

492  Gcrmain  Leon.  Le  Cam^e  antique  de  la  bibliotheque  '!«'  Xnnrv, 
8.  11  p.  et  plancbe.  Tours,  Bousrey.  (Extr.  du  Bull,  monumen- 
tale, 1883.) 

498  —  Ij^Bnseigne  de  la  compagnie  d^ordonnance  de  Claude  de 
Lorraine,  duc  de  Guiae.  8.  20  p.  et  planche.  Nancy,  impr.  Ci'^pin- 

Leblond. 

494  Legendes  popnlaires,  ballade  en  patois  de  la  TTaute-Moselotte 
par  X***.  H.  2-^  p.  St-Die.  impr.  lluinbert.  (Extr.  du  Bull,  de  la 
Soci^te  philoniathique  vosgienne.  annec  1H83;4.) 

485  Maxe-Werly,  L.  Trouvaille  d'Autreviile  (Vosges).  Momiaies  ine- 
dites  d'Adh6mar  de  Monteil  ^v^ne  de  Metz  et  de  Henri  IV, 
comte  de  Bar.  8.  17  p.  Paris,  impr.  Rougier  et  Cie.  (Extr.  de  la 
Revue  nnmisniati(iue.  8  s6rie,  t.  II,  2*  trimestre  1884,  p.  203-219.) 

496  Möller.  F.  Zu  dem  Denarfnnd  y.  Metz.  (Westdeutsche  Zeitschr., 

m.  12V)-135.) 

497  Muck,  Anna.  Statistischer  Rückblick  auf  die  Yors-tollungen  des 
Stadttheaters  zu  Metz.  Wintersaison  1883/84.  Metz,  Buchdr.  der 
Lothr.  Zeitung,  1884.  8. 

498  P6r4grination8,  les,  d^in  Alpiniste  k  traTers  les  Alpes-Maritimes, 
les  Basses-Alpes,  le  Dauphine,  la  Savoie,  la  Suisse,  Tltulie  sep- 
tentrionale  et  la  principant^  de  Monaco,  par  nn  Alsacien.  8. 
316  p.  Faris-Nice,  Marpon  et  Fiammarion.  fr.  3  50 
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499  Pfannemchmidt,  U.  Fastiiachtgebr&uche  in  Elsass-LotliringeB 
gesammelt  u.  erläutert  gr.  8.  50  S.  Colmar,  Barth.  (^Öep.-Abdr. 
ans  Eevae  noiiT.  d^Alsace-Lorraine.)  «41 1  60 

fiOO  —  Weihnachtß-,  Neujalus-  u.  Drei-Königslieder  a  tl.  Ober-Elsa«s. 
8.  26  S.  Colmar,  Baith.  (Sep.-Abdr.  a.  Bevue  doht.  d*A]saee' 
Loiraine,  Jan.  1884.)  —  80 

dOl  MatJigeber,  Julius.  Eine  Strassl).  Bnchdrockerfamilie  [Levraalt  . 
(S.  A.  a.  (1.  Gomoindo-Ztg.  f  E.-T.  1884,  Nr.  11  m  12.  Strassb; 
Druck  V.  K.  Schultz  u.  Cie.  [1884j.  8. 

602  Ji*'-^'  ^faria.  Aschenbrödel.  Kurze  Anleitung  zum  Kochen  für 
einzeiue  in  der  Zeit  beschränkte  Leute.  Eappoltsweiler,  LaU. 
8.  24  S.  —  30 

503  Der  Kektoratswechsel  an  d.  Kaiser-Wilhelms-Üniversität  Strai>sb. 
am  1.  Mai  1884.  Strassbarg,  Heitz.  47  S. 

504  Beu88,  Bud.  Geschichte  des  Neuliofes  bei  Strassburg.  Eine  hi&t 
Skizze  nach  ungedr.  Dokumenten  d.  StadtarchiTea.  Strassbug» 
Boll.  8.  107  S.  1  6Ö 

606  Siocour,  comte  E.  de.  Les  monnaies  lorraines.  8.  44  p.  Nancf, 
impr  Cr6pin-Leblond.  (Extr.  des  M6m.  da  la  Soci6t6  d'archtel 

lorraine,  p  1884.) 

506  Schrich^r  A.  Kaiser-Wilholms-Univcrsit.nt  Strassb.  !.">  Ansichten 
in  Lichtdruck  von  J.  Krämer.  Mit  Text  v.  A.  S.  qu.  4.  13  BL 
Text.  Strassburg,  Bull.  cart.  Ji  1  — 

507  Spetwlert  H.  Aus  Kerkermuuern.  Bilder  aus  d.  Yerbrecherleben. 
8.  271  S.  Heidelberg,  Weisa.  UH  4  - 

606  Sturm.  Die  Einweihung  der  neuen  Gebäude  d.  Kaiser-Wilhelms* 
Uuivcrsität  Strassburg.  Unter  möglichster  Benntzung  der  Strassb. 
Post  u.  Landeszeitung  für  Elsast-Lothringen  geschildert,  gr.  8. 

VU,  80  S  Strassburg,  Bull.  1  - 

509  Gauthier,  Jules.  Repprtoirp  nrrh^ologique  du  canton  dp  l'lsle- 
sur-lo-Douhs.  8.  1.")  p  et  pl.  Besan<;on.  Marion,  Morel  et  Cie 

510  Nancy-Pepiniere,  Kermesse  du  13  juill.  1884.  Programrae,  joTirnrd 
special  de  la  f^te.  Texte  et  dessina  incdits.  4.  16  p.  et  auuonces. 
Nancy,  Berger-Levraolt  et  Cie. 


IX.  Kunstgesoblohte. 

511  Bomoffe,  Edm.  Lo  MausoUe  de  Clande  de  Lorraine,  gr.  8.  24  p. 
Avec  vign.  Paris,  imp.  Quantin.  (Extrait  de  la  Gazette  des  beaiix- 

artf?   Ortohre  1884.) 

512  de  Boureulle.  L'Abbaye  de  Remireniont  et  Catherine  de  Lorraine. 
8.  33  p.  St-Die,  irap.  Uumbert  (Extrait  du  Bulletin  de  la  societ« 
philomathique  vosgienne.  Annte  1883/84.) 

613  Qtrmainy  L,  Inscription  d'aatel  dn  XV«  siöcle  &  Hamlle  (Meose). 
8.  8  p.  Nancy,  Cri^rin^Leblond.  Extrait  do  jonmal  de  laaoeiMi 
d'archeologie  lorraine.  Fev.  1884.) 

514  —  Un  scnlptenr  normand  d*origine  lorraine.  8.  8  p.  Nancy,  imp. 

Crepin-Lebloud. 

ölö  ÄrrtMs,  Fv.  X.  Kunst  u  Alterthum  in  Elsass-Lothringen.  Bescbrii- 
bende  Statistik,  im  Auftrage  des  kaiserl.  Ministeriums  f.  Elsass- 
Lothringen  hrsgb.  U.  Bd.  3.  Abth.  gr.  8.  (IX.  u.  S.  417-71R  mit 
r>l  r;n (redruckten  Holzschnitten  IL  3  Lichtdr.  Tafeln.)  Strasibarg 
ächmidt.  (L  XL  IL  UV^  30  —.)  Ul  d  - 
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516  Landsberg,  Abbesse  HerracU  de,  Hortus  deliciai  uin.  Reprodaction 
h^liographique  d'ane  e^rie  de  miniatiires  calqnöes  snr  roriginal 
de  ce  manascrit  dn  XII'  siecle.  Texte  explieatif  par  le  chanoine 
Straub.  Ed.  par  la  societe  des  monaments  historiqnes  d^Alsace. 
Liv  4.  gr.  fol.  (10  Lichtdracktafeln  mit  2  Bl.  Text)  Strassbarg, 
Tnibner.        JL  55.50.)  15  — 

517  Pattisony  Mlle  Mark,  Claude  Lorraiu,  sa  vie  et  ses  csaTres, 
d'apres  des  documents  infidits.  4.  Paria. 

518  (itik^df  Leopold.  Monnate  inMite  dHin  mattre  6elievm  de  Metz. 
8.  4.  p.  Avee  dessins.  Nancy,  Cr^pin-Leblond.  (Extrait  des  m6-> 
moires  de  la  societe  d'arch^ologie  lorraine  pour  1884.) 

519  Renaissance,  Deutsche,  ^-^nmmlung  von  Gegenständen  d.  Ar -hi- 
tectnr,  Decoration  und  Kunstgewerbe,  unter  Mitwirkuiu^  von 
Fachgenosseu  hrsgb.  von  A.  Ortwin ,  fortgesetzt  von  A.  iSdiej^as. 
Abth,  XLIV:  Colmar  und  Umgebimg.  4  Hefte  von  Stadirenden 
der  technieehen  Hochschule  zu  Aachen.  4  Hft»  k  10  Bl.  fol.  Ii  «#  2  40 

520  Schulze,  L.  Die  Kathedrale  in  Metz.  Mit  einer  Abbildung  (den 
projectirten  Dnrhreiter  zeigend. 1  Im  christl.  Kunstblatt  f.  Kirche 
Schale  und  Haus,  hrsgb.  yoti  H.  Meuz  and  C.  Ü.  Ffauueuschmidt 
1884.  Nr.  7.  Stuttgart,  Steinkopf. 

X.  Utteraturgesohichte. 

521  Biääe^  J,  Carmina  lyrica.  Recognovit  annotationibasqne  illnstravit 
B.  Mtdlör.  Ed.  nom  A.  Coppenrath,  Regensbnrg.        ul  1  50. 

522  JF^alk,  JRstil  Th.  Friederike  Brion  Yon  Sesenheim  (1752-1813). 

Eine  chronolog.  bearb.  Biographie  nach  neuem  Material  aus  dem 
Lenz-Nachlasse.  Mit  1  Portrait  und  4  Zeichii.  in  Lichtdr.  sowie 

3  fäcsimil.  Briefen,  gr.  8.  XVI.  HG.  S.  Berlin,  Kamiah  4  — 

523  Ft^cluirt,  Joh.  «Das  gliickhafft  bchiff».  4.  23  S.  mit  facs.  Titel. 
Stiassbtirg,  Boll.  1  ^ 

524  —  Dasselbe.  Prima  Tersione  metrica  (La  nave  a^veiitorosa  di 

Zurigo)  del  Dr.  A.  Baragida.  4.  57.  S  Ebend.  Jk  2  — 

525  Wemhler,  Camtllus.  Zu   Fischarts    Bildergedichten.  (Schnorrs 

Archiv  f.  Litteraturgesch.  XII,  48ö-ö32. 

52(>  Lecontc,  Alfred.  Rouget  de  Lisle  et  Beranger.  Po^^rne  historique. 
8.  VI  p.  avec  vign.  de  CoU-Tac.  Paris,  imp.  I)uv;il. 

527  Leti^.  Dramatischer  Nachlass,  hrsgb.  und  eingckitei  von  K.  Wein- 
hold,  Frankfort  a.jM.,  Literarische  Anstalt.  JL  7  — 

528  —  Lyrisches  ans  dem  Nachlass,  aufgefunden  von  Kati  Luäwia, 
Mit  Silhonetten  von  Lenz  n.  Goethe.  8.  XV.  140  S.  BerL,  Kamiah. 

Jl  1  80 

529  Linnig,  Frz.  Walther  von  Aquitannien.  Hcldengediclit  in  12 
Gesängen  mit  Beitrügen  zur  Heldensage  und  Mythologie.  2.  verb. 
Anfl.  8.  XVI.  130  S.  Paderborn,  F.  Schöningh.  Jl  1  20 

530  M^mdid,  Cwri»  Elsftssische  Volkslieder  gesammelt  nnd  herausgeg. 
8.  XV.  302.  S.  Strassbnrg,  Trdbner.  ul  3  geb.  «Ift  3  50 

531  Otfrid^s  Evaugelienbnch.  Mit  Einleitg.,  erklär.  Anmerkungen  n. 

au.sführlichem  Olossar,  hrsg.  von  P  P>per.  2  Th.  :  Glossar  nnd 
Abriss  der  Grammatik.  5  u.  6.  (Schiuss-)  Lieferung,  gr.  8.  IX. 
S.  513-69B.  Freiburg.  Mohr,  a  .4C  S  (compl.       21)  — ) 

532  —  Evangelienbuch,  hrsgb,  v.  Faul  Pieper,  l.  Theil.  Einleitung 
Test  8.  Ansg.  XV.  344  S.  (B^herscbatz  germanischer^  hrsgb. 
A.  Holder.  Freibnrg,  Mohr.  Bd.  IV.)  jl  1 

ö32e  —  Dasselbe.  2,  Thl.  Kurses  Wörterbuch.  64  S.  Ebend.      1  — 
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ÖH3  Fünf  Briefe  an  G.  K.  Ffeßel,  mitgetheilt  von  Jacob  Keller  (,Schnom 

AichiT  f.  Litteratorgesch.  XII.  28»^). 
d94  Bab€m^,  Gh.  Lea  Schweigh»ii8er.  Biograpliie  dHuie  familk  de 

savauts  alsaciens.  Paris,  Berger-Levrrmlt   1884.  128  p. 

535  Bathgeber,  J.  Eine  Strassburfier  Bachdrockeifamilie  (Levraulti. 
Se-p.-Al.dr  aus  tler  GomeindeztLv  f.  E.-L.  1884.  Xr  U  u.  12.  U  S. 

536  Wniipjt hng,  Jnc.  Gonnaiua  übersetzt  und  erlanteri  von  E.  Martin. 
Mit  ungedruckten  Briefen  von  Geiler  und  Wimpfeling.  Ein  Bei- 
trag zur  Frage  nach  der  Kationalii&t  des  EUaaees  and  snr  Yor- 

feechichte  der  Strassburger  üniveniUt.  gr.  8. 1188.  Strassb  18^^' 
rftbner.  v£  2  öt» 

XL  SohSne  LItteratir. 

537  Albrecht,  Herrn.  Die  Häfnotjunfifer.  Kino  Rehländer  Dorffzeschirlit, 
ans  dem  vorigen  Jahrh.  8.  2<j8  y.  Karlsruhe.  Bielefeld.    //.  .]  ö  ' 

538  Ainour  ou  Patrie,  Souvenirs  d'Alsace  1870/71.  ö*  6dit.  18.  XIV 
24ti.  Paris,  Fischbacher. 

539  B(\ju ,  Henri.  Le  demier  joar  de  Toption,  ipigode  alsaeien-lorratn 
en  denx  aetes.  pet.  8.  71  p.  Paria,  A.  BaiUy. 

540  BaUan,  Jean.  Souvenirs  de  la  gnerre  de  1870.  Po6sie.  16.  7  p 
MarseiUe,  Librairie  marseillaise.  fr.  —  4<) 

541  Bomi,  Edgar.  Le  songe  d'une  mere.  Metz,  imp.  Bontillot.  18St.  8 

542  Brey,  Kavier.  Litanies  de  saint-Bismark,  d6di6e8  aax  Alsaciens- 
Lorrnins.  12.  8  p.  Commercy,  imp.  Tii^^ny.  fr.  —  1'^ 

543  Buriz,  PauL  Ausgewählte  Schriften.  Sammlung  I  (1869-1870. 
Bixbeim,  Bnchdr.  Ton  A.  Satter.  1884.  S, 

fi44  Daigneau,  Alb.  Alsace,  sonvenirB,  esp6ranee  (vers).  8.  7  p.  Fod- 
taineblean,  imp.  Bonrges. 

545  Deroulede,  Paul.  Monsieur  le  Hulan  et  les  trois  couleurs.  Conte 
de  Noel.  Illustrations  de  KaiifTninnn.  Paris,  A  Lahure,  4.  1884. 

546  Dore,  Mad.  C  Drohenie  ou  le  blesse  des  Vosges.  Fabies  come- 
dies  etc.  12.  250  p.  Paris,  Tequi.  (Collection  St-Micbel.) 

547  Dubais,  Charles.  Les  Iis  rouges,  legendes  d'Alsace.  8.  191  p.  et 
graT.  Tonrs,  Sfame  et  fils.  (Bibüoth.  d.  L  jennesse  chritiame.) 

648  —  B6cit8  d'an  Alsacien.  6>  4dit.  8.  840  p.  et  graT.  Tours,  Harne 
et  fils.  (Eibl.  d.  1  jennesse  cbr6tienne.) 

549  Ducommun,  FAw.  Les  premieres  larmes  de  Mathias  SchUtt 
(nouvelle  abaeienne;.  8.  24  p.  Nancy,  Berger-Levraalt  «Jt  Cie. 

(Extrait  de  la  Revue  alsarienne  de  1884.) 

550  Durbec,  L.  La  Mar&ciUaiäe  lorraine,  chant  natiouaL  40.  a  2  col. 
1.  p.  Paris,  imp.  Blanpain. 

661  Brekmann-CkaMan.  Epoqaes  mimorables  de  rhistoire  de  Kranee. 

Avant  89.  gr.  8.  127  p.  et  4  grav.  Paris,  Hetsel  et  Cie.  "Bibl 
des  jeunes  FraiK.ais.)  f    1  50 

552  —  Les  Rantzau,  com^die  en  4  actes.  18.  173  p.  Paris,  Hetzel 
et  Cie.  Th^atre  fran9.:  Premiere  repr6sentation  le  27  mar:  1882. 

fi'.  1  ÖO 

553  —  Znm  Mainzer  Schinken.  Eine  heitere  Geschichte.  8w  134  S. 
Basel,  Bernheim.  ul  —  25,  geb.  «4  —  40 

554  —  Histoire  d'un  homme  du  penple.  13«  4dit  18.  378.  p.  Paris, 

Hefzel  et  Tie.  f i .  3  - 

555  —  Histoire  d  un  pay.san.  Deuxitnie  partie  :  La  patrie  en  canger. 

i7i'^.  -sl^  Mit.  18.  ;l>4  p.  Paris.  Hetzel  et  Cie. 

656  —  L'ami  Fntz.  10«  edit.  lö.  3ö4  p.  Paris,  Hachette  et  Cie.  Ir.  3  — 
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bbl  Emstf  AmäU,  Eimes  fran^aises  d'aue  Alsacienne  (anciennes  et  nou- 
Teiles).  4*  6dit  12.  76  p.  Paris,  Libr.  des  Bibliophiles. 

668  -~  Fmr^SekiUMenberger.  Le  chfttean  de  Hans.  Strasbourg,  typ. 
G.  Fischbach.  1884.  8. 

669  G.  Gnyelin.  Lebensregeln  für  Jünglinge  und  HandelSYorschrifleii. 

Ocbweiler  u.  Leipzig.  Boitze.  1H84.  79  S. 

56ü  Häqeli,  Alh.  Der  königl.  Frütor  von  Strassburg.  Historisches 

Drama  in  fünf  Acten.  8.  XIV.  171  S.  2 

561  Haiku,  Alex.  Die  heilige  Odilia.  Schauspiel  iu  3  Aufzügen.  8,  71  S. 

Wien,  Kirsch.  ^  ^ 

568  Hcrtif  Mor.  G5the  in  Strassburg  nnd  Sesenbeim.  Dichtg.  2. 

(Titel-)  Ausgabe.  12.  IV.  120  S.  Kassel  (1875)  Klcimenhagen. 

.4f,  1  50.  geb.       2  — 

563  Jiiger,  Aurj.  Der  Pfarrer  und  sein  Sohn.  Ein  Bild  aus  dem 
30jährigeu  Krieg  im  Elsass.  2.  Aufl.  Strassburg,  Ball  1884. 
123  S.  1  — 

6SI  Jensen,  Wüh»  Die  Pfeifer  von  Dusenbach.  Eine  romantische  Er- 
s&hlong  ans  dem  Elsass.  2  Bde.  VIL  244  n.  224  S.  Leipsig, 
Schlicke.  Jf  10  — ,  geb.  uT  12  — 

665  Linden,  Adrian,  üne  histoire  du  hon  vicnx  temps :  Harelle,  le 
honlanger  dp  Metz.  18.  107  p.  avec  vign.  Coulmier.«?  Paris, 
Dciagrave.  (^Lectures  da  jeudi.)  fr.  —  50 

665  t  Lix,  Tony.  Tont  ponr  la  Patrie.  8.  244  p.  Paris,  Bray-Retauc. 

fr.  2  60 

666  iMBsan,  Alfred.  Tios  franc-tirears  de  Strasbourg,  scene  militaire 
en  trois  actes.  18.  72  p.  Paris,  Boyer  et  Cie.  (Nonv.  thö&tre 

d  education.) 

567  Lützel honrg,  le  vieux.  Par  la  baronne  B,  8.  70  S.  Baden-Baden 
1883.  Somraermeyer.  Jk  l  20 

568  Maurelf  C.  Patdin.  Le  Legs  d'une  Lorraine,  po6sie.  8.  4  p.  Toa- 
lonse,  imp.  Passeman  et  Alqnier. 

669  Beretix,  H.  de,  Le  Chene  creux,  chronique  alsacienne.  32.  83  p. 
avec  vign.  Bönen,  Mögard  et  Cie.  (Bibl.  morale  d.  L  jennesse.) 

570  Peter,  F.  Uebergangszeiten  in  den  Reichslanden.  Belletristische 
Skizzen.  12.  VIll  128  S.  Baden-Baden  1883.  Bommermeyer.      2  — 

571  Bebe.  Maria.  Goldene  Hanben.  Federaeichnnngen  ans  dem  Elsass. 
8.  134  S.  Gotha  1884.  ^  1  00 

572  7? von .  Hippolyte.  Le  Lion  de  Beifort,  röcit  patriotique.  8.  6  p. 
Paris,  Lib.  Meuriot.  fr.  —  15 

573  Bobert,  Camifk.  B6ve  Strange  de  Franz  PAlsacien  en  1870  etc. 
L6gende  fimtastiqne.  18.  71  p.  Paris,  Dnpont  fr.  1  50 

574  Babieelmngj  F.  A.  Memoire  d'nn  gnide  octogönnaire,  6chos  des 

vall6es  d'Alsace  et  de  Lorraine,  gr.  8.  368  p,  et  grav.  TontS, 
Marne  et  fils.  (Bibl.  des  fain  et  des  maisons  d'ödncation.) 

575  Schncegitv^  Der  todte  Kosack.  Novelle.  In  Westermann's  Monats- 
heften. 1H^<4  Jnli. 

576  Schure,  Ed.  La  legende  de  l'Alsace,  vers.  18.  325.  Paris,  Char- 
pentier  et  Cie.  fr.  3  50 

577  Siebecker,  Edouard  A.  Son-Tay,  poesie  dite  ä  Tassemblee  gene- 
rale de  Tassociation  gönörale  d'Alsace-LorTaine  le  30  mars  1884 
i  Thötel  des  chambres  syndicales.  12.  7  p.  Nancy,  imp.  Bergei- 

L*nranlt  et  Cie. 

578  ^preer.  Otto.  Strassburgs  Eichenkranz.  Volks-Epos,  20  S.  (Aus 
Groschenbl  Nr,  3  u.  4.)  Leipz.,  Buchh.  des  Veremshauses.      —  20 


—  144  — 

Ö79  Stöber,  Adolf.  Epheukranz  auf  das  Grabmal  einer  Ileimgegao^nen. 
Lieder  aus  dem  Trauerjahre.  Freunden  und  Trauernden  gewidmet 
Maihansen,  S.  Petry.  1884.  ul  2  - 

580  Tuiferd,  E.  H.  et  Qmuer.  Rteits  et  Ugendes  d^Aleace.  Avec  12 
compositions  hors  texte  et  41  vign.  de  Oanier.  gr.  4.  VII.  71  p. 
Nancy,  Berger-Levraiilt  et  Cio.  fr.  15  — 

581  Vü(jtlin,  C.  A.  Gedicht  zur  Einweihung  der  Kaiser-Wilhelms* 
Universität  Sirassburg.  Oct  1884  Strassb.,  Druck  v.  M.  Dnmont- 
Schaiiberff.  1884.  8. 

682  Wirth,  Max.  Kaiser  Wilhelm  n.  die  Seebaeher  Banern.  In :  Knute 
und  frohe  Tage  ans  meinen  Erlebnisse  und  Strei&vgen.  Köls 
1884.  8.  383  8. 


Xn.  Mmitart 

588  Le  dialect  alsacien  anx  6tat8  provindanx  de  Tempire.  In  Bibl. 

universelle  et  revne  suisse.  89'  annte,  troisicnie  periode,  tom. 

XXII  Xr.  (U.  Avril  1884.  (Behandelt  die  Dialectrede  ürad's  im 

Lande.sausschuss.) 
584  Lustig,  A.  Der  höchste  Platz.  Gedicht  im  Mülhauser  Dialect. 

Magasin  t  Litterator  des  bi-  und  Auslandes.  1884.  Nr.  30. 
586  Lustig,  JL  Zwei  Erfindonge.  Theaterstftek  Qf  Milhnserditsch  nit 

Gesang.  Mnlhoose,  imp.  BmsÜein  et  Cie.  1884.  8. 


XIII. 


Chronik  für  i884. 

"2.  F<'lininr:  Der  Geburtstnjr  do*?  Strnssburj^er  Dichters 
Daniel  Hirtz,  welcher  sein  80.  Lebou-sjalir  liesi^hliesst,  wird 
durch  ein  Fest  im  Hotel  de  Paris  gefeiert,  an  welchem  noch 
drei  gleichalt ri^^e  Freunde  teilnehmen  :  Prof.  VA,  Reuss,  geh. 
Uk  Juni  48(H,  Oherconsistoriaipräsideni  E.  Kralz,  geh.  Juli 
1803  (gest.  18.  Jan.  1885)^  Christian  Hackenschroidt,  geb.  20. 
Mai  1804. 

19.  März :  August  Stober  in  Mülhausen  stirbt  (geb.  1808). 
3.  Mai:  Enthüllung  des  Züricher  Brunnens  mit  Fischarts 
Büste. 

5.  Juli :  Züricher  wiederholen  die  Fahrt  mit  dem  Hirsebrei 
und  werd(;n  vom  Ruderverein  empfangen. 

6.  Juli  ;  Eulliülluii-  der  (iedenklalel  lür  Cliamisso  auf  liurg 
Nideck  durch  den  Vogesencluh. 

1(3.  August:  Prof.  Futing,  Piüsident  des  Voge.senclul)s,  keliil 
von  einer  15  monathclien  Forschungsreise  im  inneren  Arabien 
zurück. 

21.  Oclobor:  Einweihung  der  neuen  üniversitätägebäude 
iu  iSLrassburg. 

11.  December  :  Die  Oper  «Der  Trompeter  von  Säckingen» 
von  Victor  Xessler  wird  im  Theater  zu  Sirassburg  zum  ersten 
Mal  aufgeführt. 

22.  December:  Oberförster  von  Lasaulx,  hochverdient  um 
den  Vogesenclub,  stirbt  in  Zabem  (geb.  1821). 
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XIV. 


Statuten  und  Geschäftsordnung. 

Stataten. 

§  1,  Der  historis«  li-lillorarisclie  Zweifrverein  dos  Vogcsi»n- 
clubs  sudit  die  Kenntnis  der  (i<>schichley  Sprache  und  Litteralur 
Elsass-Loihringens  teiis  durch  Vorträge,  teils  durch  Herausgabe 
eines  Jahrbuchs  zu  fördern. 

g  2.  Das  Jahrbuch  enthält  hauptsächlich  kleinere  Unter- 
suchungen und  Quellen,  sowie  eine  Uebersicht  der  im  vorher- 
gegangenen Jahre  erschienenen  Schriften  aus  den  genannten 
Gebieten. 

g  3.  Der  Zweigverein  versammelt  sich  jedes  Mal  am  zweiten 
Sonntag  im  November  zu  3tra8sburg  und  ernennt  den  Vor- 
sitzenden und  die  Mitglieder  der  Commission,  welche  die  Aus- 
wahl der  Aufsätze  für  das  Jahrbuch  bestimmt. 

4.  Im  Ansclduss  an  diese  Versammlung  tindel  ein  Vorlraj^ 
.stall  ;  zu  sonstij^en  V»>rlr:ijren  !a<tet  der  Vorsitzende  die  Mit- 
glietier  des  Zwei^-veroins  dui«  h  di»'  Zcitunpren  ein. 

r>.  Mitjjli»'(l  Zwei^vtMeiiis  ist  j^d«  >  Mitj^lied  des  Vo- 
p;t's(  in  lult.s,  w<'li  tjes  für  <lie  Zwecke  de»  Zwei^vereins  eine  Mark 
jaiuln  licn  Beitra^^  zahlt. 

>^  (i.  .I*  (l(>s  Mitglied  des  Zweigvereins  eriiiilt  ein  Exemplar 
des  .lalirlitK  Iis. 

^  7.  Im  den  Rnridiand«  !  wird  der  Ladenpreis-  fiiies 
jeden  .lah^^an<^^s  durctli  die  Uedactionscommission  It^stgesteUl. 

g  8.  Der  Zweij^verein  hetiäll  sicli  das  Recht  vor,  mit 
anderen  Instorisriieii  Vereinen  in  Schriftenaustausch  zu  tn^ten^ 
und  über  die  dadurch  erworbenen  Druckwerke  zu  verfügen. 


—  447  ~ 


Ctoschäflsordmuig. 

§  1.  Der  V()i>l.iii(i  besteht  aus  IT»  Mil^in  Ii  i  n. 

§  ^2.  Fa'  wini  vom  Vorsit/.t'iiil«'ij  uüt  Ncujatir  berufen, 
um  die  in  das  Jalirbuch  aufzunehmenden  Beiträge  2U  Jx> 
stimmen. 

§  3.  Bei  Meinungsverschieiienheiten  entscheidet  die  Mebi-heit 
iler  abj^egcbenen  SUrriinen.  Bei  Stimmengleichheit  eittscheidet 
der  Vorsitzende.  Ausserbalb  Strassburg's  Wohnende  können  ihr 
Votum  schriftlich  abgeben. 

g  4.  Das  Jahrbuch  erhält  den  Titel :  Jahrbuch  für  Ge- 
schichte^ Sprache  und  Litteratur  Elsass-Lothringens,  heraus- 
{T^ben  von  dem  historisch -litterarischen  Zweigrerein  des 
Vogesenclubs. 

%  5.  Jeder  Beitragende  kann  5  Sonderabdn'icke  seines 
Artikels  veriangen. 

§  (j.  Jedes  Mitglied  kann  ausser  seinem  Exemplar  noch 

audere  zum  buchhan<llerisclieii  Nettopreise  beziehen. 

§  7.  Der  Vorstand  wird  ei  inrn  liti^t,  wegen  des  in     8  der  • 
Stählten  vcirgesehencii  Sf.hritttjiiau.stansches  mit  iuidrren  Ver- 
einen in  Verl*indung  zu  treten. 
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XV. 

Si  tzungsbericli  le . 


n.  Noveinl)«?!*  1884.  Aut  (IiiiihI  «ler  von  ('lOjieialver- 
sanimlun;^  de<  Voj^esem  lulis  am  IS.  Mai  an»^enoinmenen  Statuten 
hielt  der  liistorisch-littt  rirische  Zwei^vcrein  seine  er^lo  Sitzunj; 
in  einem  Hörsal  «ler  neuen  Universität  zu  Strai>sl)ur^.  Die  voi^ 
gesi  hlajjene  Geschältsordnun*^  wurde  anj^enonimen.  Iii  ili  n  Vor- 
stand wuideri  gewählt  die  Herren  :  Oberhihliolliekar  Prot.  Dr. 
Barack,  Gyninasialdirektor  Fi  iMu  ke  (Saarbui*^),  Oberlehrer 
Dr.  U  a  r  b  o  i  <1  t ,  Bezirksiath  Hering  (Jkrr),  Plarrer  Her-» 
renschneider  (Horburg) ,  Pfarrer  Ihme  (Bäreiithal), 
Oberlehrer  Dr.  Krug  (Buchsweiler),  Oberlehrer  Dr.  Luthmer 
(Zabem),  Prof.  Dr.  Martin,  G«  Mündel,  Archivdirektor 
Dr.  Pfannenschmidt  (Colmar),  Pfarrer  Rat  hg  eher 
(Neudorf),  Landesausschuss-Präsident  Dr.  J.  Schlum berger 
(Gebweiler),  Senatssecretär  Dr.  Schricker,  Archivdirektor 
Dr.  W  i  e  gand.  Mit  dem  Vorsitz  wurde  Prof.  Martin  beau^ 
tragt.  Dieser  hielt  darauf  einen  Vortrag  Ober  «August  St5bflr 
nis  Dichter  und  Forscher*.  Nach  der  Sitzung;  vereinij^te  ein 
Mitta*;essen  auf  dem  Bahnhof  die  auswärtigen  mit  einigen  hie- 
sigen Mit«rhedern. 

I)('/('inher.  SitzuniJ  des  Vorstandes.  Anwesend  die 
HiMit'ii  Bar.ick,  Heirenschneider ,  Ihme,  Luthmer,  M  ifm, 
Mündel,  Hath^^eber ,  Seldund»er}^er ,  Si'hri(tker,  Wienand; 
entfstUuldi^^l  Hr.  Harb«>rdt.  Best imnnuiir  der  in  das  Jahr- 
bucli  tTir  IHK."")  aulzuticlinn  iKlen  Arlieiten.  Die  Ansffdirun«r  <ies 
in  8  der  Statuten,  ^  7  dei-  Geseliäflsoichüinji^  v(»r}xes»'hLMK'n 
Schrittenaustausj'hes  libernimnd  Herr  Oberbibliottiekar  Bai*ack ; 
die  eingehenden  Werke  werden  der  üniversitäts-  und  Landes- 
bibliothek überwiesen.  Herr  St.iatsrath  Schlumberger  teilt  einen 
interessanten  An-liivalienfnnd  auf  seinem  Gute  Gutenbrunn  in 
der  ehemaligen  Grafschaft  Saarwerden  mit. 
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,  Verlag  von  Karl  J,  Trttbuer  iu  Stra««barg; 


/Werke  über  das  Eieass  und  die  Stadt  Strassburg. 

Geschichte  der  deatschen  Kuust  im  Elsass,  vou  A.  Woitmaun. 

Lex.'S  »30  S.  mit  74  Holzschnitten.  1876  (Statt  Jk  10.)  JL  6.— 
Gesdlichte  der  Bledidn  and  ihrer  Lehranstalten  in  Siras&barg  vom 

Jahre  U<»7  l)is  znm  Jahre  1872  vOtt-Friedr.  Wieger.  4.  173  S 

mit  12  Holzsrlmitten,  Jl  6  — 

Die  Rhcinschiitlahrt  Strussbnrgs  in  früherer  Zeit  and  die  Strass- 
bnrger  Schiffleotznnft.  Nach  archiTattsehen  nnd  anderen  Quellen 
bearbeitet  von  C.  Loepor   lf>77.  ^4L  5. — 

Zur  Geschichte  des  Verkehrs  in  Klsass-Lothrin^en,  mit  beson- 
derer Bonicksichtipiing  der  SrhifTfahrt,  des  Post-.  Eisenbahn-  nnrl 
Teiegraphenwesens,  nach  archivaiischen  und  anderen  Quellen,  nebst 
32  auf  das  Virkehi sieben  bezügl  Urkunden  von  1300—1779.  Yoii 
C.  Locper.  8.  II,  iHH  S  1H7H.  JL  4.— 

Strassburg  im  Hchnmlkuldischen  Kriege,  von  Alcnin  Hol- 
länder  H.  VII.  :U  S   1881.  Jl  2.— 

Strasshiirger  Freist  liiessen  vom  Jahre  1576 ,  von  J  a  o  h 
Stimmer.  Nach  dem  Original-Holzschnitt  der  kaiserlichen  Üni- 
yeraitats-Bibliothek  2n  Strassburg  in  Lichtdnick-Facsimile  n.  erklä- 
rendem Text  herausg,  von  Dr  A.  Schricker.  (In  Mappe).  *4L  12. — 

Moderne  Cultnrzustände  im  filsass,  Yon  Ludwig  Spach. 
3  Rde   1H7:<— 74.  Jt  13.— 

Jacob  Sturm.  Rede,  gehalten  bei  üebcrnahme  des  Rectorats  der 
üniversität  Strassbnrg  am  1.  Mai  1876,  Ton  Herrn.  Banm- 
garten.  8.  34  S-  1876.  Jl  — >0 

Dreizehn  Bnr<::en  des  Unter-Elsasse»  nud  Bad  Niederbronn. 
Nach  historibcheu  Urkunden  von  Joh.  (icorg  Lehmann,  s. 
243  S.  1878.  JL  3.— 

BlsKsBische  Volkslieder,  gesammelt  und  herausgegeben  von  Cnrt 
Mündel  S  ?m  S.  1884.  .ti  3.— 

Strussburji^'s  lUiite  und  dio  Volkswirt hsthaftliche  Revolution  im 
XIII  Jahrhiiüti'-rt.  von  Gusf   Schmnllor  85  S.  1H74     -If.  1.  - 

iStrassbnrg  zur  Zeit  der  Zuuttkämpfc  und  die  Ueform  seiner  Ver- 
fassung und  Verwaltung  im  XV.  Jahrhundert.  Mit  einem  Anhang, 
enthaltend  dii  In  formation  der  Stadtordnung  von  1405  und  die 
Ordnung  der  Fünfsehner  von  1433,  von  Qust.  Schmoll  er.  8. 
IX.  1<>4  S    1^7.-,,  .,7  8.-- 

Die  Strassbuiger  Tücher-  und  Weberzunft.  Urkunden  und  Dar- 
stellung, nebst  Regesten  und  Glossar.  Ein  Bettrag  zur  Geschichte 
der  deutschen  Weberei  und  des  deutschen  Gewerberechts  vom  XIII. 
bis  XVIL  Jahrhundert,  von  Gust.  Schmoller.  4.  XXI,  588  S. 
l'^7"  ul  25  — 

UrkundcuUueh  der  Stadt  Strassburg. 

I.  Band :  Urkunden  und  Stadtrechtc  bis  zum  Jahre  1266.  Bear- 
beitet von  W.  Wiegand.  4.  XV,  d^öS.  1879.  «^30.— 
IL  Band:  Politische  Urkunden  von  1266—1332.   Bearbeitet  von 

\V.  W  i  o    a  n  d  'Unter  der  Presse.) 

III.  Band:  Privat itMhtliche  Urkunden  uml  Anitsli.sttn  von  1266 — 
1332.  Bearbeitet  von  A.  Schulte.  4.  XLVII,  461  S. 
1884.  JL  24.— 

PoUtische  Correspondenz  der  Stadt  Strusbnrg  in  der  Eefor* 
mationszeit. 

1.  Band:  1517  -lö3ü.   Bearbeitet  von  M.   Virck.  Lex -8.  XIII. 

5U8  S.  ji  14.— 

n.  Band  :  Bearbeitet  von  0.  Winckelmann.  (In  Vorbereitung.^ 
Strassburger  Studien,  Zeitschriffc  für  €k»seliichte ,  Sprache  und 
Litteratnr  do^  Elsasses,  herausgegeben  von  Ernst  Martin  und 
Wilh.  Wiegand. 

L  Band.  8.  1883.  12.— ^  , 

IL  Band.  8.  mit  4  Karten.  1884/85.  ^tfaiii]^  Google 
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Daniel  Specklin, 

sein  Leben  und  seine  Tätigli:eit  als  Baumeister 

von 

Richard  Schadow. 


In  seiner  (icsciuchte  der  tleutscheu  Kunst  tn<  Ehnss 
nennt  Alfred  WoUmann  den  tianmeuier  Daniel  Specklin 
von  Strassbfirg  eine  der  interesMinte^ten  Künstlernaturen 
seiner  Zeit^,  Diente  ist  die  zweite  Hälfte  des  sechzehnten 
JahrhttnderiSf  wo  die  von  den  Italienern  wiedererweckte 
Kunst  (He  Berge  bereits,  idterschritten  und  ancii  im  deutschen 
Burgeriuin  Verst(tnd)iis  und  KnUfegenkonDnen  gefunde)i,  n:o 
die  freie  Wissenschaft  in  zahlreichen  gelehrten  Schulen 
gepflegt  und  durch  neue  Erfindungen  gefördert y  sich  unent- 
behrlich gemacht  hattCy  wo  endlich  die  durch  den  Augs- 
hnnier  Reliijionsfru'de)i  heigelefften  kirchUchen  Streitigkeiten 
wenigstens  für  zwei  Menschenaiter  dem  deutschen  Geiste 
mh  zu  entfalten  gestatteten.  Und  gerade  wie  die  italienische 
lienaissance-Zeit  üniversalgeister,  une  Alberti  und  Lionardo, 
zeitigte,  so  auch  die  deutsche;  zu  solchen  darf  Spechlin 
(jezdhlt  werden,  lienutzt  ihn  doch  der  Historiker  fds  Chro- 
niaten  und   Ueberlieferer  mancher  wertvoUen  ^otiz,  studirt 


1  S.  30S. 
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dev  Geograph  nac/i  seiner  Karte  des  Eisasses  längst  x^ata 
Erdboden  verschwundene  Burgen  und  Ortschaften,  ruhtnt 
ihn  der  Fortificationsoffizier  als  den  Urheber  ti'efßicher,  ewig 

wahrer  Principieuy  während  Ingenieur  und  Architekt  ihren 
Anteil  hchaupien,  folglich  das  Interesse  des  Kunblhmtortkerü 
in  hohem  Masse  beansprucht  vArd. 

Allen  Aeusserungen  von  Specklins  reicfiem  Geiste  nach- 
zugehen, war  mir  nicht  heechieden:  hier  ist  meine  Absicht, 
eine  Skizze  fieines  Lebens  zu  gehen,  und  die  Werke 
Baumeisters  und  Künstlers  eingehender  zu  betracldeny  in/Jt- 
rend  die  Beurteilung  des  Chronisten  anderweitiger  Forschung 
anheim  gegeben  sei. 
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Kapitel  I.  Lebeu 


§  1.  Jugend  und  Lielire. 

Der  Name  Specklin  wird  bereits  m  der  ersten  llältle  <I*as 
15.  Jalniiunderls  erwälint,  und  zwar  im  Schwäliiscben  Ober- 
lande« dem  heuti;!:en  würtenbcrja^ischen  naukrei.se. 

Ein  Bertbold   SpeckHn,   ebemals   Krie^^-^niann ,   wie  sein 
Wapponbrief  von  14^  besagt^,  zog  sich  1433  in  das  Kloster 
Weingarten    bei    Kavensbur^    zurück ,    und    werden  am 
20.  April  über  seine  Pfründe  Bestimmungen  ^etrolTen  2.  Das 
folgende  Jahr  nennt  den  Bürger  von  Ravensburg  Ulricb  Specklin : 
«Item  eine  erste  Bete  ist  geben  worden  dem  Ersaroen 
Ulricb  Specklin  Burger  zu  Havenspurck  uff  das  Kloster 
in  der  Awe  gelegen.  Geben  zu  Basel  Dienstag  nach 
des  heiligen  Crucis  tag  Anno  1434 
Mithin  dürfen  wir  Schwaben  als  die  Heimat  der  Familie 
Specklin  betrachten,  welche,  dem  Laufe  de»  Rheins  folgend, 
über  Hasel  nach  Strassburg  eingewandert  sein  mag. 

In  Strassburger  Documenten  nämlich  kommt  der  Name 
zuerst  A.  4478  vor,  wosellist  ein  <![Sj>eckel  der  Boll»  g^enannt 
wird ;  ob  dieser  bereits  Bürger  war,  steht  dahin.  Unter  ferner- 
hin erwühntoü  knnnnon  in  Betracht  Veit  Rudolf  der  Furni- 
M  hiit  ider,  von  welchem  das  ßürgerbuch  von  1440 — 1530  3 
meidet ; 

c453(>.  Item  Veit  Rudolf  Speckele  der  l''oi*nieus(  hneitler 
hat  das  Bur^iei  lit  tur  voll  erkauft  und  dient  zur  Stelzen. 
Actum  Sand)sta^  nach  Invocavit», 
und  ein  andrer  Bür^^er  Daniel,  der  Seidensticker,  welcher  sich 
mit  seiner  Kbetrau  Susanna  Wegrauftin  zu  einer  Rente  fiir 


1  J.  30  im  Keiciis-Eegistratur-Buch  des  k.  k.  Hof-  u.  Staats- 
Archivs  zu  Wir.n 

2  K.  77  ebenda. 

8  Strassburger  Stadtarchiv. 


den  lK)hen  Chor  verpflic  htot '  und  der  am  14.  März  158*2  als 
verstorben  gemel<iot  wird  -.  I dieser  erscheint  identisch  mit  dem 
in  dem  Memor  ials  der  XXI.  Herren  vom  47.  Juni  156()  ge- 
nannten alten  Daniel  SpeckUn.  Es  heisst  daselbst  : 

€  H.  Abraham  Heidt  mit  Beistand  Michel  Ell  wein  seyns 
Anwalts  fibergiebt  Daniel  SpeckUn  eyn  schriftlichen 
Gegenbericht  y  sampt  etlichen  darinnen  angezogenen 
Dokumenten  /  Von  dem  alten  Daniel  Specklin  ahschrift 
begert  und  erhalten.» 
Erstgenannter  Daniel  Specklin  ist  unser  Baumeister,  welchen 
wir  in  den  60.  Jahren  häufig  im  Process  mit  Abraham  Heidt 
finden,  während  die  Bezeichnung  des  letzteren  Daniel  als  des 
cAlten^  sowol,  als  auch  der  Gegenstand  des  Processes  zu  der 
Annahme  führt,  <lass  von  Sohn  und  Vater  <lie  Hede  ist ;  es 
handelt  >i(  h  nämlich  um  ein  «Baumstück  ofler  Malt  /u  Sulz 
aiit  welclit's  (i<»r  alle   Daniel   vei^ichtet  halien  iiunlite,  dess^'u 
Rositz  ;il>ei'  iler  .luii^'e  nirht  f'aliieii  lass«Mi  wollte^.    Somit  läs>t 
sich  Srl)nee*fans  Verinut limi^^  dass  Daniel  S|»ecklin,  Her  Seiden- 
>;ti(  lier,  »ie»  j(leic  hnamij,'en  Baumeisters  Vater  ^'•ewesoii  sei.  zur 
Gewissheit  erhclien,  wfdirend  Passjivants  Schlus^«,  Veit  IliidoU  «Kt 
Formenschneider  sei  <les  Baumeisters  Vater  i^eweson,  falsch  ist* 
Fernere  Schreihweisen  des   Namens,  derer.  Specklin  sich 
mehrenleils  seihst  hedient,   sind    lolgende  :  Spockle,  Speckol, 
Speckkle,  Speckkel,  Speckkl,  Speckele,  Späcklein;  des  Altrts 
und  der  Häufijrkeif  halber  hevorzu^e  ich  die  Form:  Specklin. 

Unser  D.  Specklin  wurde  A.  zu  Strassburg  geboren, 

wie  die  Umschrift  seines  von  Theodor  de  Brv  •gestochenen  Bild- 
nisses  besagt.  Sie  lautet :  <( Daniel  Speckle  Archilectus  \r;,enti- 
nensis  nascitur  A»  MDXXXVl  ob^t  Argenfinae  A«  MDLXXXIX 
Ueber  die  Jugend  giebt  unsf^  ein  Grossen-Rats-Protokoll  de  A.  id65 
einige  Auskunft :  «Daniel  Specklin»  Formenschneider  und  Seiden* 
sticker,  ist  in  seiner  Jugend  etwas  unnütz  und  mutwillig  ge- 
wesen mit  Frauenvolky  Schlagen  und  Händel,  wie  aus  diesem 
und  anderen  Protokollen  zu  ersehen*.» 


1  Schenkbuch,  Fraaenhaus. 

2  Elsassische  Neujahrsblätter  für  1847,  Anffiatz  aber  D.  Specklin 
von  L.  Schneegans,  S.  312,  2. 

»  XXI.  mm,  de  1565  f.  270a  (nicht  170  s)  Strassb.  Stadtarch. 

*  Peintre-Gravenr,  III,  p.  360. 

^  Ein  Bolcher  Stieb  ward  Specklins  Architectura  von  Vestongen  etc. 
II.  Ansg.  T.  15i^  beigegeben.  S.  a.  St&dt  Knplerstichcab.  n.  a.  a.  0 

•  Dasselbe  ist  verloren,  wurde  zuerst  abgedruckt  im  BÜTgerfrennd, 
Strassburg  1776.  S.  795.  Die  Biographie  daselbst  kann  nicht,  vi«' 
Scbneegans  Ansicht,  von  Silbermann  sein,  da  demselben  am  Schlosse 
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Um  einen  Augenblick  bei  den  erwähnten  Kunstzweigen  zu 
verweilen,  so  ist  bekannt,  dass  die  Stickerei  mit  Gold-  und 
Silberföden,  Edelst^nen  und  Seide  im  Mittelalter  lebhaft  in 
Süddeutschland  geblüht  hat ;  und  dass  diese  Technik  auch  im 
Elsass  geübt  worden  ist,  mag  der  Umstand  beweisen,  dass 
Seidensticker  oder  Sticker  'zum  Eigennamen  ward,  wie  der 
Dr.  CÜonstantin  «Phrygio»,  Docent  in  Schlettstadt,  dann  in  Basel, 
spater  in  Tübingen  dartut  i.  Im  besonderen  bemerkt  Schnee- 
gans, dass  die  Strassburger  Seidenstickerei  eines  weitverbrei- 
teten Rules  ^eiiussfMi  halx',  indem  noch  im  jähre  1570  Kaiser 
Maximili;iii  11.  un»  l'ehei sendung  von  Slrassburger  Seidenstickei n 
Hill  tU'in  Stadtrat  Vfi  liandelle  2.  —  Weit  bekannter  ist,  wie  die 
hornieiibc liiM'idekunst,  ihircii  Johann  GänseOeisrlis  f(iijt('id)ei'^s) 
Erfindung  ix'ileutt'nd  ^elönlerl  und  m  ;.:an/.  neue  liaiujon  gelenkt, 
sich  zu  Strasshui'^  trefnichster  Pfle^^r  und  hohei'  IJhite  erfreute. 
Denn  wenn  zwar  unter  Fui  inschneidern  zunächst  die  Verfer- 
tiger von  Schrif  ttypen  verstanden  werden,  so  ha  Inn  wir  hier 
doch  an  zeichnende  Holzschneider  zu  denken :  und  da  braucht 
man  nur  an  Namen  wie  Hans  Baidung  Grien,  Johann  Wechtlin 
(xler  die  (Heinr.  V.)  Heinrich  Vogtherr  zu  erinnern.  Gab  es  doch 
in  Specklins  Familie  selbst  einen  solchen  Formenschneider,  den 
bereits  erwähnten  Veit  Rudolf,  welcher  für  das  A.  1542  in  Basel 
erschienene  Werk  :  De  historia  stirpium  commentarii  insignes  etc, 
von  Leonhard  Fuchs  dessen  Bildnis,  sowie  die  der  Maler  H.  Füll- 
meier, Albert.  Meyer  und  sein  eigenes  auf  Holz  schnitt. 

Da  also  Specklin  in  seiner  Jugend  Formenschneider  und 
Seidenslicker  gewesen  ist,  so  steht  der  Annahme  nichts  ent- 
gegen, dass  er  als  Sohn  eines  Seidenstickers  zunächst  dieses 
Gewerbe  betriolien  hat,  sidi  aber,  da  dei'  Fonnensc  linitt  ihm 
mehr  zujiaj^te,  dier^em  zuwandte,  worin  zu  arbeiten  ihm  seitens 
^ines  Verwandten  Veit  lUuiolf  sicherlicli  Gelei^viiiieit  und  l'nter- 
iii  ht  ward,  .ledenlalls  .m?^  beiden  Fähigkeiten  ei  warl)  er  die 
<)ruridla-e  alles  k nnstlenschen  Schaflens  :  die  Feiti^kr'it  im 
Zeichnen  oder  w  Keissen » ;  auch  aus  der  Seidenstickerei,  welche 
Muster  und  Vorzeichnungen  erfordert  und  den  Formensinn  wol 
zu  bilden  vermag. 


fät  Ueberlassung  des  de  Bry'scheu  Stiches  Dank  abgestattet  wird , 
A.  W.  Strobel,  Vaterl.  Qesch.  d.  EU.  IV,      363  f.  nennt  als  den 
Verfasser  derselben  G.  H.  Hollenberg  in  Qöttiiigen. 
1  Strobel,  Vat«rl  Oeech.  d.  Eis.  IV,  S.  122  f. 

-  Eis.  Neujahisbl.  Ö.  313,  4. 
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§  '2.  Wanderjahre. 

Mit  iit'iuizelm  .(aliivn  scheint  >i(  li  Spoi'klin  aul"  die  Wnnder-  | 
schalt  Ix'i^elicn  zu  tiabeii,  wenigstens  linden  wir  ihn,  nacli  <einor  | 
eijrenen  Aussage,  1555  zu  Wien.  Kr  erzählt  nämlich  m  seiner  I 
Ä Architectura  von  Vestungen  etc.*»:  «Dann  Anno  1555,  ehe  i 
man  den  Kcrncr  Thurn  (=  Kärnlhner  Thurm)  abgebrochen,  * 
bin  ich  selbst  in  zween  hülen  hart  darneben  und  darund^r  j 

gewesen  »  und  nennt  auch  in  einem  andern  Werke*  vod  | 

1588,  welches  später  zu  besprechen  ist,  einen  Meister,  der  in  | 
praktischer,  wie  künstlerischer  Hinsieht  gleich  bedeutend  er-  j 
scheint,  und  dessen  Ruf  ihn  offenbar  nach  der  Kaiserstadt 
hingezogen  hat.  Die  Stelle  daselbst*  lautet  folgendermassen : 
«Dieweyl  nuhn  Ich  über  die  dreyssig  Jahr  In  vielen 
Endenn  Auch  in  Hungaren  wiider  den  Türken  roan- 
cherley  Vestungen  hab  helffen  berathschlagen  Unndt 
Auffbauwen  mit  Herren  Johann  Schalutzer  Obnster 

Bauwmeyster  Auch  mit  Herren  Lazarj  von  Schwendy 

(zeitigen,  ilo  man  offt  schlecht  genug  hatt  undt  dannoch 
vor  dem  Türkhen  »  rhalten  wurdt,  doch  hab  Ich  under 
den  fürnembsten  die  Liiossten  Paslevon  zu  Wien  G(»- 
iiK^rrha*  undt  Rab  iMh.iuui^n.)) 
Da  der  hier  genannte  Sclialulzoi    der  fiii/i-»'   Meister  ist, 
welchen  man  als  den  Lelirer  S|R;*.lvlins  im  eigentlif  lien  Sinne 
bezeichnen  kann,   so  sei  es  gestattet,  einige  Augenblicke  bei 
dieser  IN  rsonlii  likeit  zu  verweilen^. 

Der  Name  findet  sich  in  mannigfachen  F<»rrnen «,  deren  j 
häufigste  Schallanzer  ist.    Das  Geschlecht  stammt  ursprünglich  | 
aus  Leoben  in  Steiermark,  ist  aber  bereits  im  15.  Jahrhundert 
in  Wien  ansässig.  Der  erste,  welcher  eine  nicht  unbedeutende 


1  I.  Au8g  V.  1689,  Cap.  XVEI,  fol  Itöa. 

2  Architectar-  nnndtBanw-Oi'dniing  Über  die  Stadt  Basell,  ld88. 
M.  S.  im  Baseler  Stadtarchiv. 

3  p.  79  b. 

*  Komorn 

^  Hr.  Dr.  Alb.  Hg  in  Wien  hatte  die  Güte,  mir  die  interessanten 
Notizen  über  Sch.  nnd  seine  Familie  zakommeii  zu  lassen,  welche 
ich  im  folgenden  wiedergebe  aud  wofür  ich  hierselbst  meinen  besten 

Dank  ausspreche. 

Es  finden  sich  eit  veischiclone  t^rhreibarteu.  iJer  l^mL'''!  ti oimd 
brnigt  die  stark  abgeschlitrt-ue  Fnnii  SuH/.er,  Schneegans  hat  Sohxar; 
daher  fasst  Lübke  tOesch.  d.  deutsch.  lieuaiss.-Archit.  1882)  irrthüm- 
licher  Weise  Specklins  Lehrer,  Solizer  (I,  27(3;,  und  den  Arclütektm 
Schallant^er  iIJ,  58)  als  zwei  Personen  auf 
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HoUe  in  der  Burgerschaft  spielt^  ist  der  Metsieder  Hans,  ein 
<Pankart>,  welche  Eigenschaft  ihm  Michael  Behaimi  auch 
dann  noch  vorhält,  als  ihn  der  Kaiser  bereits  durch  Brief  und 
Siegel  legitim  gemacht  hat.  Ein  zweiter  Johannes  war  in 
Diensten  Herzog  Albrechts  V.,  starb  1451 ;  wieder  ein  Johannes 
war  kaiserlicher  Geheimschreiber,  starb  1489,  und  ein  Barto- 
tomaeus  genannter,  ebenfalls  in  kaiserlichen  Diensten  stehend, 
starb  1510 

Der  berühmteste  Sprosse  des  Geschlechtes  ist  jedoch  Her- 
mann Schallantzer,  der  Oheim  des  berühmlen  Historikers 
Iii  .  Lazius,  dessen  Mutler  Oltili.i  seine  Schwester  wai ,  und 
ii]  innigem  Freundschaftsverbande  mit  diesem  stehend  ;  er 
iiiui  hle  nach  [A90  «j^eburLMi  sein,  wollte  sich  iiiti  h  Huiiiariiüteii- 
silte  liehf't  Hciiiics,  als  Hermann  frenannt  wiesen,  war  Archi- 
tekt, «  kaisei  licher  Bau-Siip^'i  intendt'iit  »  und  i'ilVi^rer  Sammler 
antiker  Fundgegenstandc,  \\(l(lie  s|Kiter  vom  Hole  eivvniiMMi 
worden  sein  sollen.  A.  1547  Ic^tc  er  sein  Projekt  tTir  den  Bau 
•  It  1  Karnthnerbastei  vor  und  verlan^^te  fernere  Instructionen 
(iatiir,  inusste  auch  1548,  wo  er  Bürj^ermeister  3  der  Stadt  war, 
zusammen  mit  Niclas,  Graten  Salm  ein  Gutachten  über  diesen 
Ba\i  an  den  Kaiser  abgeben.  Aus  dem  Jahre  1555  haben  wir 
folgenden  Bericht  *  Ober  den  Stand  der  Befestigungen : 

«NacluMii  Im  Marcio  —  —  zu  Besichtigung  der  Ange- 
faii^'-on  vnd  nit  vollenden  gepey  /  Öffnung  der  Stadl  mauern 
und  Verderbung  des  Joches  vor  dem  Stubenthor  auf  der  Herrn 
Burgermaister  und  Hat  antragen  und  Suplicieren  Commissarien 
verordnet  —  /  die  neben  Herrn  Burgermaister  und  etlichen 
H.  des  Rates  und  der  Kö.  Khu«  Mjstt.  Paumaister  pawschreiber 
M.  Schallentzer  vnd  andern  Werchmaistem  unter  Kamrer  Piesch 
Stadtschlosser  Stadtmaurer  und  vil  der  H.  Dienern  vor  Tag  zu 
Besichtigung  aller  Pastein  wier  und  gepeu  umb  die  ganze  Stat 
i^eritten  und  gangen,  haben  Sy  .j» 

Um  dieselbe  Zeit  entwarf  Schallanzer,  im  Auftrage  Fer- 
dinands I.,  eine  Zeichnung  zur  Aufrichtung  des  Kenotaphs 


>  Bach  von  den  Wienern,  ed.  Th.  G.  Karajan,  Wien  1843.  (7,2. 
36,2.  77,3.) 

*  Bericht  des  Wiener  AltertnmsvereinB,  Bd.  XII,  S.  4,  Nr.  2. 

<  Wolfgang  Schmölzls  Lobsprach  Wiens  gedenkt  des  Prangers 
and  öffentlichen  Kornmasses  aas  dieser  Zeit: 

<Herni<  s  Scliallsntzer  liess  aufpawn  (787) 
Aas  beiielch  von  gemainor  Stadt  wegn. 
Die  solchs  bezalt,  und  liess  verlogii 
Ein  Pranger  nml  ein  stainon  mass  etc.  » 

^  ^hlager,  Wiener  Skizze»,  I,  S.  190. 
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Max  I.  in  der  Hotl(iiche  zu  Innsbruck  i;  um  das  Jahr  1560 
scheint  er  dann  gestorben  zu  sein. 

Der  Besicht if^^ungsbericht  von  1555  bestätigt  die  eigenen 
Angaben  Specklins ;  denn  wir  dürfen  uns  nicht  daran  stosseo, 
dass  er  nach  dreissig  Jahren  die  Vornamen  verwechselt  und 
statt  Hermes  Johann  setzt,  da  es  sicherlich  zu  dieser  Zeit  nur 
einen  obersten  Baumeister  Schallanzer  gab.  Aus  der  gleichen 
Quelle  dürfen  wir  entnehmen,  dass  sich  Specklin  auch  bei 
jener  Inspizirung  im  Gefolge  des  cPaumaisters  pawschreibers 
H.  Schallentzer  ]»  befunden  hat  und  überhaupt  an  den  Verbes- 
seningsliauten  des  Walles  tätig  gewesen  ist.  In  demselben 
Jahre  war  er  noch  an  den  Befestigungen  von  Komorn  und  Rah 
beschäftigt,  wie  er  auch  in  seiner  Architectura *  berichtet;  so 
wird  er  etliche  Jahre  unter  Schallantzer  in  Oesterreich  und 
Ungarn  gearbeitet  und  studiert  haben,  wo  man  damals  auf  das 
eifrigste  bestrebt  war,  ge«ren  den  anstürmenden  Erzfeind,  den 
Türken,  feste  F'lat/c  .inzulr^eiij  welche  den  ne(üii^iiii;^on  der 
neuen  Krieixli dnun^  lieclmung  trugen.  Damals  empland  er 
den  Nntzcii  nnd  die  Notwendigkeit  gulci  X'erteidigung  und 
hescldoss,  sir  h  diesem  Zweige  des  Bauiaches  besonders  zu 
widmen,  wenn  ei  aucii,  wns  iliüi  in  der  Civil-Architektnr 
bedeutendes  })egegnete,  nicht  unbeachtet  vorübei  ziehen  lie<s. 
Vorai»  triel»  ihn  seine  Wanderlust  vom  Fleck,  noch  andere 
Länder  und  Städte  kennen  zu  lernen.  So  soll  er,  nach  dem 
Bericht  des  Josepti  Lang  von  Kaisersber^  Dänemark,  Schweden, 
Idolen  und  Preussen  durchwandert  haben  ;  wol  mögflich,  wenn 
es  nicht  daraus  geschlossen  ist,  dass  er  Festungen  aus  ge- 
nannten Ländern  in  der  Architectura  beschreibt,  z.  1^  Gronen- 
burg't  auf  Seeland.  Sicher  ist,  dass  er  A.  1560 ^  bei  dem 
Meister  Frantz  in  AntorfT  (Antwerpen)  war,  wohin  ei'  (ien  Weg 
durch  die  genannten  nordischen  Länder  genommen  haben  mag. 
Fr  et/aldt  nämlich,  wie  er  daselbst  bei  der  Roten  Porte  auf 
Kreide  stein  gebautes,  verwittertes  und  verwachsenes,  enorm 
festes  Fundament  angetroffen  habe,  und  gibt  von  dieser  Festung, 
welche  er  die  beste  in  ganz  Deutschland  nennt,  eine  auch  in 
den  Massen  so  ausführliche  Beschreibung,  dass  man  auf  seine 
Teilnahme  in  den  Werken  schliessen  darf. 


1  Birk,  Hitth.  d.  k.  k.  Central-Comm.  XI,  S.  XXI. 

8  L  Ansg.  fol.  18«,  b;  mit  Abbildung  der  Festuiigoii. 

*  Biographisches  Lobgedicht,  Architectura  IL  Ausg.  v.  1593  u.  folg. 

•*  1.  Au>>g.  fol.  90  a  nebst  Abbildung. 

^  M.  Fraiitz  leitete  von  iö-U)  an  die  Befestigungsarbeiten  von 
Antwerpen,  in  Diensten  Karls  V. 

■v 
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So  ^nngen  etliclie  Jabie,  viel  bewegt  und  iehrreich,  dahin, 
ohne  jedoch  den  Gesellen  seine  Heimat  vergessen  zu  lassen, 
in  der  wir  ihn  A.  1564,  ungefähr  ein  Jahrzehnt  nach  seinem 
Auszuge,  wiederGnden.  Er  wurde  daselbst  von  Freunden  auf- 
gefordert,  cdie  Stadt  Strassburg  zu  Grund  zu  legen  und  abzu- 
contrafeheni.  Anfang  Januar  hatte  Specklin  das  Werk  be- 
gonnen, am  i9.  Februar  1  kam  er  bei  dem  Rat,  den  Herren 
XXI.  um  Unterstützung  und  um  die  firlaubniss  ein,  seine 
Arbeit  publiziren  zu  dürfen.  Die  zur  Untersuchung  der  Sache 
gewählten  Herren  konnten  in  der  Sitzung  am  24.  Aprils  be- 
richten, (iass  das  Werk  bereits  zwölf  Boj^eii  ^n-oss,  aber  noch 
nicht  ferti;^  wäre,  auch  noch  etliche  Zeit  beanspruchen  würde; 
daher  jraboa  sie  zu  bedenken,  ob  es  nicht  besser  wäre,  das 
»mferti-«'  Werk  an  sich  zu  nehmen.  Diesem  Vorsi  lil;i;jo  jillirli- 
teleu  die  Väler  <ler  Stadt  bei,  da  sie  nicht  {^escmin'ii  waren, 
einen  Neuliii'^'  zu  unterstützen,  und  von  rier  Verüllentlichun;^ 
•'ine^  Stadl  planes  Nachteil  lun  iifeten.  In  Fol«re  dessen  wui-dc 
Specklin  veranlasst,  seinen  Phiii  in  dii'  Kinzlei  abzulielern, 
wofür  ihm  eine  Entschädij^ung^  ^(ej^eben  ward.  So  sclieiterte 
der  erste  Versuch  des  Technikers,  das  in  der  Fremde  Gelernt«» 
zu  verwerten,  und  er  musste  an  si(  h  selbst  erfahren,  dass  der 
Prophet  in  seinem  Vaterland  nichts  gilt. 

Hierdurch  missgestimmt  und  wol  auch  durch  die  rein 
praktische  Rücksicht,  zu  verdienen,  veranlasst,  begann  er  nun 
eine  Reihe  von  Processen,  namentlich  gegen  den  Ammeister 
Abraham  Heidt».  Wenn  die  Notizen  des  Registrators  Clauss- 
ratb*  recht  berichten,  dass  Specklin  wieder  «sein  Handwerk, 
also  das  eines  Seidenstickers  und  Formenscbneiders  wie  zuvor, 
betrieben  habe»,  so  l&sst  sieb  daraus  wol  weniger  seine  An- 
Sprachlosigkeit^  folgern,  als  eben  die  Sorge  ums  tägliche  Leben. 
Oflfenbar  sucht  er  festere  Stellung,  mit  welcher  Absicht  auch 
seine  Reise  nach  Düsseldorf  ^  A.  1567,  zu  Meister  Jobann,  des 
Herzogs  Wilhelm  von  Jülich  Baumeister,  zusammenzuhängen 
scheint.  Das  Verhältnis  zum  Hat  halle  sich  mittlerweile  derart  ij^ 
gestaltet,  dass  seine  persönliche  Freibeil  jjetabrdet  ward ;  da 


1  Mem.  de  1664  fol.  52  b,  Strassb.  Stadtarch. 
>  ebenda  1564  fol.  Iö6a. 

s  üeber  eine  «Matt  m  Solz»  XXL  Mem.  de  166&  fol.  270a; 
1566  V.  17.  Jani;  1568  foL  359a  Strassb.  Stadtarch. 

*  Claussrath,  nicht  Clafrath,  war  von  1594^1612  Stadtarchivar 
za  Strassbnrg.  Siebe  J.  C.  Bracker:  Les  archives  de  la  ville  de 
Strasbourg  ant^ricurs  ä  1790.  Str.  1873,  p.  12. 

5  Eis.  Neojabrsbl  S.  9. 

<  Architectnra,  L  Aasg.  fol.  16  a. 
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er  nämlich  bei  den  an^^eseUten  reriniuen  hautij^^  nicht  erschitHt. 
auili  (Ii«'  .luf  sein  Ausbleiben  ji^^'^etzti»  Strafe  niclits  fruchtete, 
si»  heschloss  man  entUicb  :  «  so  er  nitt  erscheynde,  In  Zu  Tliurn 
le<i:en  zu  lassen  '.o  Zu  seinem  Glück  waren  indes  seine  Hf- 
ziehun^ren  zu  Männern  seines  Faches  und  zu  Gönnern  im  Rekh 
<lerartij.%  dass  ihm  sein  Wunsch  erfüllt  wurde.  «Anno  1509», 
berichtet  Glaussrath  weiterhin,  <isi  er  lu  Herren  Carolo  Tetti 
auch  des  Kaysers  und  des  Churfüi  (< ü  zu  Sachsen  Baumeistei' 
kommen.»  So  kam  er  abermals  nach  Wien. 

^  'i.  Meisterjahre. 

Mit  dieser  Zeit  heifinnl,  »)bschon  das  Wandeilei)en  noch 
nicht  authört,  in  seinem  33.  Lebensjahre,  Specklins  Meister- 
schaft. Er  ist  von  1509-71  Uüstmeister *  Kaiser  Maximilian  II. 
und  Erzherzog  Ferdin  inds,  Directeur  du  nius^e  d'arlilleric,  wie 
L.  Spacli  sich  ausdrückt  ^ ;  auch  übertrug  ihm  der  Kaiser  die 
Aufsicht  über  seine  Kunstkammer,  welche  Itereits  A.  1558  in 
der  Burg-  angelegt  war  und  die  von  dem  kaiserlichen  Bau- 
Superintendenten  Hermes  von  Schallanzer  gesammelten  Römi- 
schen Altertümer  enthielt also  Specklin  schon  von  früher  her 
bekannt  sein  mochte.  Dass  aber  seine  Stellung  als  Rfistmetster 
ebenfalls  eine  administrative  gewesen  sei,  lässt  sich  nicht  an> 
nehmen,  vielmehr  dürfen  wir  überzeugt  sein,  dass  er  an  dem 
Verteidijrungswerke  imd  der  Sicherung  der  Grenzen  {xe^ren  die 
Türken  rej^^en  und  fäti<;vn  Anteil  {genommen  hat  ^.  Dabei  ist 
zu  beachten,  dass  er  k<Mn  Oflizier  oilcr  Soldat  war  in  unserem 
Simie,  indem  man  aucli  ans  ilem  Verse  Lan^s  : 

«  Daniel  Specklin.  ein  Mann  knnstreich. 
Verständig,  weisz,  dapffer  deszgleich  > 

nicht  auf  directe  Teilnahme  am  Kampfe  schlicssen  darf,  sondern 
er  ist  etwa  als  technischer  Beirat  oder  ü  la  suite  des  Ingenieur- 


t  XXI.  Mem.  de  1568,  fol.  242  b,  2d2  b,  485  b  Strassb.  Stadtareli. 
Sinmal,  den  23.  Jali,  läset  er  sich  mit  Abwesenheit  von  Straasburg 
entschnldigen ;  vielleicht  war  er  gerade  in  Düsseldorf. 

3  Lobgedicht  Längs,  Eis.  Nenjahrsbl.  5. 

^  ßnllct  de  la  See.  poar  1a  conserv.  des  monam.  bist.  d^Alsace. 

1858,  p.  72. 

^  Mitteilung  des  Hrn.  Dr.  A.  Ilg. 

^  lieber  8pecklins  Tätigkeit  ist  nichts  bekannt ;  vielleicht  können 
die  Registratur  des  k.  k.  KriegsministeriTiins  oder  Grazer  Arctiive 
noch  Anfs(  }ilu«>  darüber  gel)en.  da  von  (na/,  aus  die  haQjpt&üchliche 
Verteidigung  gegen  die  Türkeu  geleitet  worden  sind. 
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(iorps  /n  l)ezt'i(  hiieii.  Die  vnii  Milit  iix  In  ittstellei  n,  von  Xylander, 
von  Zaslrow  1,  Gäi'tner  lebliall  ventilirte  Frajje,  oh  Specklin 
•ler  Ht^'lajxerun^  von  Famaj;u.sta  aut  Cypern  im  .ImIuo  1571  boi- 
^ewolint  hat,  ninss  ich  verneinen,  neben  anciern  Gründen,  weil 
er  bei  der  Schilderunj,^  dieser  Belagerung  die  Meldung  tut, 
dass  ein  Laufgraben  dieser  Festung  in  zehn  T.t^'en  soll  eroliert 
<ein3,  welche  Aussage  auf  fremden  Bericht  hinweist.  Nach 
Osten  ist  Specklin  demnach  kaum  über  Ungarn  und  Sieben- 
bör^fen  hinausgekommen. 

Wichtiger  für  den  Bildungsgang,  sowol  des  Ingenieurs,  als 
auch  des  Architekten,  ist  die  Frage,  ob  er  Italien  besucht  hat, 
zu  welcher  man  durch  seine  Bekanntscliaft  mit  zeitgenössischen 
italienischen  Fortiticatoren  sowie  die  Formensprache  seiner 
Architectur  unwillkürlich  geführt  wird.  Indessen  ergeben  beide 
Momente«  näher  betrachtet,  keinen  genügenden  Anhalt  für  eine 
solche  Reise;  die  Architektur  wird  an  andrer  Stelle  erörtert 
vrerden,  die  Ingenieure  mögen  hier  in  Kürze  betrachtet  werden. 

Neben  dem  bereits  erwähnten  «Carle  Detli,  Ihr  May.  Baw*» 
meister^B,  nennt  Specklin  uns  noch  M.  Paccioto  da  Urbino, 
welcher  in  Diensten  des  Heizo-s  Immanuel  von  Savoyen  Turin 
Itelestigte  und  S|)ä1er,  ir>(>7-7(),  unter  Herzog  Alba  «lie  (atadelle 
von  Antwerpen  erltaiitf  j,  des  Herzogs  von  Bouillun  üamiieister 
Aucelio  de  Passino«,  >n\vi<_'  die  bekannteren  M.  Galasso  Algbisi^ 
lind  Franciscus  Marrbis  de  Hmionias.  Gnbsizzo  Algbisi,  zu 
t.aipi  «reboren,  war  loW  in  iiuu»  t.iti^-,  arhiMteli'  unter  Antonio 
<la  San  Gailo  am  Palazzo  Fnrnese  und  baule  den  Ti'ni|H'l  /u 
I^oieto  ;  dann  ist  er  in  Diensten  des  H'Tzoos  von  Tei  i  ai  a  utid 
Itolindet  sich  zur  Ausführung  von  VVasseibauten  löül  zu 
llavenna.  Kv  vertasste  einen  Traetal  in  <lrei  Hücbern  :  «Delle 
Fortilicationi  dessen  erste  Ausgabe  b^TO  /u  Venedig  erschien, 
wovon  er  ein  Prachtexemplar  dem  Kaiser  Maximilian  Ii.  wid- 
mete Diese  Beziehung:  zu  Oesterreich,  wo  Specklin  zur  Zeit 
tätig  war,  mag  ein  persönlirbes  Begegnen  beider  Meister  ndt 
sich  geführt  haben,  eher  jedoch  indem  Alghisi  nach  Deutsch- 


1  Gesch.  d.  permanent  Befeatignng,  1856.  I.  Cap.  3,  S.  106. 
von  Mardessche  Jahrbfichcr  1878,  XXVII.  S.  50. 
Architccttna,  I.  Ausg.  fol.  45b. 

*  Ebenda  fol.  )8b. 
^  El)onpa  fol.  17a. 
^'  Ebenda  fol   75  b. 

Ebenda  fol.  75 1>. 

Elienda  fol.  15;«. 
'*  (  ario  Promis,  Francesco  di  Uiorgio  Martnn.  in  den  :  Notizie 
biütoriche  p.  S3. 
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l.ind  jiing,  als  Specklin  nach  Italien.  Francesco  «ie'  Marchi, 
geboren  1490  zu  Bologna,  ist  bekannt  als  der  Krhauer  der 
neuen  Uniwallung  Roms,  unter  Papst  Paul  III.  (Farnese), 
arbeitete  auch  für  den  Fürsten  von  Parma  und  den  Herzog 
von  Sessa.  Er  legte  1556  sein  Werk :  «iDeila  Architeltura 
militare»  dem  König  Philipp  II.  von  Spanien,  damals  Gatten 
Marias  der  Katholischen  von  England,  zu  Greenvvich  vor ;  und 
starb  nach  1574  mit  Hinteriassang  zahlreicher,  im  Druck  be- 
findlicher Zeichnungen  >.  Die  weite  Reise  nach  England,  vrenn 
schon  damals  meist  lar  See  gemacht,  gestattet  doch,  auch 
einen  Besuch  in  Deutschland  zu  vermuten.  Aus  alledem  können 
wir  nur  constatiren,  wie  unser  Held  sich  mit  italienischer 
Kunst  und  WissenschafI  und  ihren  Vertretern  bekannt  zu 
machen  verstand.  Wenn  dennoch  eine  Reise  nach  Italien  statt- 
gefunden haben  soHte,  so  könnte  diese  freilich  nur  in  jene 
Wiener  Periode  fallen,  da  anderen  Zeiten  ein  Alibi  entge^^eu- 
steht. 

Im  Jahre  1574  kehrte  er  nach  Strassburg  zurück,  bald 

von  dem  kaiserlichen  01)ersten,  Lazarus  von  Schwendv,  Frev- 
herrn  zu  Oberlan<lsberg  bei  Colmar,  im  Namen  Erzhei-zog 
Ferdinands  mit  dem  Autti-age  bodachl,  Ol  »er-  und  Nieder- 
Elsass  in  eine  "  Mappe/*  oder  Kiii  tc  zu  l)riiigcii welrlie  Auf- 
gabe ihn  zu  iiäutigem  Umherrei^en  veianlasste.  AVir  finden  ihn 
ni(  hl  allein  im  Lande,  sondern  auch  in  Baden,  wüsell)sl  gei-ade 
damals  der  iJ.iu  des  neuen  Schlosses  «iurcli  Kaspar  Weinhar» 
im  Gange  waj ,  l)egonnen  unter  dem  Slattlialtei'  Gialen  Utlu 
von  Schwalenbergs,  jjessen  Bericht  vom  G.  Juni  ir)7'f  nach 
München,  wo  der  mindei jährige  badische  Markgrai  Philipp  IL 
erzogen  wani,  muss  Specklin  Zeichnungen,  um  seine  Fähig- 
keiten zu  beweisen  und  seine  Dienste  zu  empfehlen,  beigefügt 
haben,  wie  sich  aus  der  Antwort  der  Herzoglich  Bayrischen 
Holkammer  vom  19.  März  1575*  ergiel»L 

Ihyrische  Festung  Ingolstadt  bedurfte  nämlich  hedeii- 
tender  Beparaturen,  zu  deren  Behuf  die  Begierung  .sich  zunächst 
um  einheimische,  dann  um  auswärtige  Meisler  bemüht  hatte. 
So  heissl  es  im  Hofkammer-Sessions-Protokoll  vom  15.  April 
1574  :  «Dem  Hei-zog  von  Gülche  soll  umb  ein  verstendig  Pau- 
meister,  so  sich  auf  Wrdil  versteht,  geschrieben  werden»,  was 
uns  in  soweit  bemerkenswert  ist,  als  Specklin  des  Herzogs 


'  Nütizio  historiche  p,  UH, 
2  Eis.  Neujahrsbl.  S.  IL 

»  Lübke,  Gesch.  d.  Bank,  d  Renaiss.  lu  Deutschi.  I,  S.  284. 

*  Vergl.  Anhang  Note  1. 

^  Tom.  7  fol.  239«,  Kreisarchiv  z.  Müucheu. 
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Wilhelm  vtm  .liilich  Baumeister  Johann  und  (lej>5>en  Sohn  vom 
Jahre  I.jOT,  wo  er  '^HoichlalU  Täfij^keit  suchte,  wol  hekaniU 
war ;  daher  ist  eine  Heiürwortung  von  <lieser  Seile  höchst 
wahrscheinlich,  ehenfalls  werden  Schweady  und  Schwarzenberg 
gute  Zeujinisse  auägesielit  haben. 

Jedentalis  nahm  ihn  jetzt  die  bayrische  Hefperun^r  in  Aus- 
sicht, trug  aber  zunächst  denn  Statili.ilter  von  Ingolstadt,  Hüter 
von  Hegnenbergj  am        Februar  I.^Tr)  auf: 

«lieber  den  Daniel  Speckhl  soll  er  noch  mehreres 
nachfragen  lassen,  was  er  eigentlich  für  ein  Mann,  ist 
er  religiös  und  ob  er  derjhenige  sei,  dafür  er  berümt 
worden?  Was  er  weiter  in  Erfahmus  bringen,  das  soll 
er  alsbald  hierher  (nach  München)  berichten^»; 
übrigens  i»e willigte  sie  ihm  ein  Geldgeschenk  für  die  übersandten 
«Risse»  und  liess  ihm  auf  eingelegtem  Zettel  die  Zufriedenheit 
mit  seinem  Bericht,  sowie  die  Versicherung  ausdrücken,  «cwann 
not  seyv,  ihn  heranzuziehen  Auf  Hegoenbergs  für  Speck  Ii  n 
günsti;ren  Bericht  erfclj^le  jedoch  im  April  die  Weisunj,^ :  «man 
lass  es  (liesmal  dabei  beruhen  ^  indem  man  sich  einheimischei' 
Nfeister,  wie  VVilholm  K^;;!  und  Heinhajd  Stern,  bedienen  wollte. 
Diivkt  von  <\fr  K  nmn»'!-  eingezo;<ene  Krkuriiii^uui4eii  eii^^iben 
zumal  für  S[»«  klni  Nachteiliges,  nämlich:  «das  Ime  nit  aller- 
liini^s  ein  i^ue^  lol»  nachgesät  winlc*  »  ;  imd  dies  kann  sich, 
wenn  man  die  Kra;jfe  nach  seiici  Heli^nosität  heraii/'cht,  eben 
nur  iiit  sf»in  Glanheiisin-kennl iiis  iHJzit'hrn.  Denn  «m  wai-,  wie 
(iies  hei  seiner  an  der  Spitze  der  retormaturischen  und  ^eisti^en 
Hewegun«ren  des  Jahrhunderts  überhaupt  schreitenden  Vaterstadt 
iiatüriich  ist,  Protestant,  Nvähreri'l  IJayern  streng,'  katholisch  ^^e- 
Miehen  war.  Das  Bedenken  ist  also  ein  religiös  politisches, 
ähnlich  wie  es  etliche  Jahre  später  der  Strassbur^'er  Rai  ^ej^en 
«len  erwähnten  Kaspar  Weinhart  als  starken  Papisten  hegte». 
Als  nun  aber  im  Laufe  des  Sommers  der  Wall  von  In^^)lstadt  an 
einer  Stelle  einstürzte,  und  die  anwesenden  Meister  sich  un^re- 
^  Iii  kl  zeigten,  erging  im  Noveml)er  von  Herzog  Albrechl  V.  direkt 
aus  München  der  Befehl,  Specklin  auf  ein  Jahr,  von  Neujahr  an, 
mit  der  Besoldung  von  300  fl.  in  Dienst  zu  nehmen  Er  .scheint 
liereits  in  der  Nähe  gewesen  zu  sein«  vielleicht  in  Ingolstadt 
zur  Besichtigung  des  Unfalls,  da  ihm  persönlich  nach  zwei 


'  T.  11.  fol.  981».  Kieisarch.  z.  Münch. 
«  Y.  Anh,  Nr,  1. 

s  Wie  oben,  T.  11,  fol.  ISOa,  v.  6.  Juni  1575. 
*  V.  Anh.  Nr.  2. 

s  —  aber  aufgab  in  Hoffnung,  dass  seine  « Qebäu  nit  papistisch » 
ausfallen  würden  (Lübke  I,  S.  284. 
«  Anh.  Nr.  3. 
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Tagen," nämlich  am  \^2.  Septenil>er  seine  Au(\jai)e  tormulirt  winl. 
und  er  am  28.  September  sein  schriftliches  Gutachten  abtriebt i. 

Anfang  1576  reiste  er  wiedei*  nach  Strassburg,  indem  ani 
11.  Januar  vve^en  seiner  Ruckkehr  angefragt  wardt;  erst  nach 
dem  6.  Februar  kam  er  nach  Ingolstadt  zurück  und  wurde  am 
28.  April,  nebst  Stern,  durch  einen  Eilboten  nach  München 
citirts.   Am  13.  Juli^  erhielt  er  abermals  Urlaub  nach  Ulm 
und  Regensburg,  wo  ein  grosser  Baumeistercongress  stattfand. 
•  In  seiner  Abwesenheit  scheint  nun  die  Hofkammer,  welche  ihm 
bekannter  Massen  nicht  sehr  gewogen  war  und  ihr  Misstrauen 
nicht  abzulegen  vermochte,  gegen  ihn  gearbeitet  zu  haben. 
Am  1.  October  erinnert  sie  den  Statthalter  Hegnenberjr  daran, 
wie  wenig  Specklin<  Dienstleistungen  seiner  hohen  Besohiun- 
entsprochen  haben,  in  Folge  dessen  der  Herzoglichen  Regi«^!'iing 
nicht  zui^emutet  werden  köime,  ihn  udIci  i^h^ichen  Bedin.n.ij^cij 
längei'  Im  Amte  lu,  ])ehallen,  zumal  da  nichts  neues  zu  bauen 
in  Aussiclit  sei.    Da  nun  der  Statthaltct   Spcc  klin  gut  muIi:«»- 
nommen,  sein  Tun  und  seine  Geschickli»  lik«  it  beobachtet  und 
(luven  gelernt  liahen  werde,  so  solle  er  einen  beratenden  Bericlit 
darülM  i    ab;^e]ten,  n]>  wirklich  der  iS'utzen.  welchen  Specklin 
lerner   bi  ingen   nuM  bte,  zu   den  Kosten  im  Verlialtnis  stehe 
Hegnenhergs  Giitacliten  muss  aber  für  diesen  seiir  gunstig  ge- 
lautet haben  ;  die  Kammer  bleibt  jedoch  auf  Grund  eingezogener 
eigener  Kundschaft,  ohne  Ansehung  des  stalthallerlichen  Bericht <, 
der  Meinung,  dass  Specklin  zu  kostspielig  und  ul)erhaupt  ent- 
behrlich sei,  macht  aber,  um  ihn  und  seinen  Rat  für  dringende 
Fälle  zur  Verfügung  zu  haben,  den  Vorschlag  und  ist  bereit, 
eine  jährliche  Pension  von  50  (xler  (JO  11.  auszusetzen  Ein 
etwas  wundei  licher  Vertrag,  der  indes  des  Herzogs  Genehmigung 
fand,  und  den  abzuschliessen  Specklin  schleunigst  nach  München 
gerufen  ward?.  Seine  Beurlaubung  wuiHÜe  nun  am  7.  Dezember 
beschlossen,  der  Vertrag  aber  noch  eingehender  folgendermassen 
präcisirt,  dass  man  ihm  eine  jährliche  Provision  von  60  fl., 
ferner  für  jeden  Tag  im  Lande  1  fl.  Zerung  und  die  Dienst  - 
leislung  nach  Masegabe  der  alten  Besoldung  bezahlen  wollet. 
Man  merkt  sehr  die  Ahsicht,  ihn  loszuwerden,  und  wie  lange 


i  Ho£k.-Ses8.-Prot  T,  16  fol.  III,  92a  (v,  Anh.  N.  4)  u.  fol.  ISU. 

«  ebtipla  T.  17  fol  19. 
3  ebenda  T.  20  fol.  64  a  u.  fol.  201b. 
*  V.  Anh.  N.  (\ 
^  Y.  Anh.  N.  7. 
«  V.  Anh.  N.  8. 
7  V.  Anh.  N.  H. 
V.  Anh.  N.  10. 
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dieser  Verlra;^'  gegolten  hat,  steht  dahin;  sicherlich  in  der 
eisten  Zeit,  daher  sich  Specklin  auch  fernerhin  fürstlich  Bay- 
i'ischer  Baumeister  unterzeichnen  durfte.  Ausser  seinem  Gehalte 

  dem  <les  Hnfbaunieislers  Ejjrjrl  ^deicli  —  von  30<)  Gulden, 

welche  die  llaurcchnunnr  der  liolcsti^^uiv  Iiii^olstadt  »Ic  ITiTlii 
niitrr  (I.Mii  22.  Dezeiiiljcr  als  uusbezahll  ineldel,  Iiatte  er  ii<>(  h 
)M»k<»riiiiitMi  02  fl.  für  ein  mitjrehrnrljte.s  Kriegswerck  2 »,  sowie 
t2<  »  II.  cxtia  '',  vielleicht  als  Vi'r;^nti^un'^  der  Zeit,  welclie  er 
ri'ühei,  als  .seine  li<'slallun^  anj^ab,  eingetreten  war. 

Wie  erwähnt,  war  Specklin  im  Sommer  Tü  nach  llegens- 
l'Urji  I »ernten  worden,  woselbst  niiter  dem  Vorsitze  Sehwendy>, 
eine  Versammlung  von  Bau-  und  Kriegsvot-^ländigen  stattfand, 
Nv eiche  über  Anlage  von  Grenzfeslen  in  Ungarn  gegen  <len  Kv\t- 
teind,  die  Türken,  beriet*.    Unser  Meister  eiferte  liier  gegen 
die  <'stninj>fen  und  gar  .scharfen  Wehren»,  eine  neiie  Ansicht, 
welcher  auch  sein  präsidirender  Gönner  erst  später  beizupMichten 
vermochte;  sein  Ruf  als  Autorität  in  Bansarli n  aller  Art  ward 
aber  dort  hegründeh  Im  Anfang  de;  Jahres  77  kehrte  er  dann 
nach  Strassburg  zurück,  wo  gerade  die  topographische  Karte  des 
Elsasses,  an  der  er  seit  drei  Jahren  gearbeitet  hatte,  gestochen 
\i'urde ;  klug  und  patriotisch  genug,  sie  «der  Stadt  Strassburg 
und  allen  Ständen»  zu  widmen,  liess  er  am  ^1.  Februar  das 
erste  Exemplar  c Bürgerpflicht  halb»  dem  Rate  überreichen, 
welcher  dankend  des  Künstlers  zu  gedenken  Versprach  9.  Im 
Juni  (10.)  folgte  die  Ueberreichung  eines  zweiten  Werkes,  einer 
cYisierung»  des  damaligen  Zustande»  der  Festungsbauten, 
wofür  dem  noch  cfQrstlich  bayrischen  Bawmeister»  50  Pfund 
Strassburgische  Pfennige  bewilligt  wurden.«. 

Inzwischen,  nämlich  im  Mai,  ging  ei  jedoch,  einem  l^nf 
folgeiul,  nach  Ulm,  wohin  wir  ihn  schon  im  Sommer  7<>  beur- 
laubt sahen,  und  durfte  bereits  wagen,  «dieweil  er  ein  lehen- 
ptri'd  sicli  nicht  könne  bcritteu  iu;i(lieu»,  den  IIa!  nin  einen 
ft  Klej)per  vom  Stnll»  (der  Stadt)  und  einen  Diener  anzuheilen, 
was  ihm  aurh  iievvilligt  wunle  '  :  im  Juli  reiste  er  unter  älinlich 
günstigen  Bedingungen  nach  Lothringen^. 


I  Im  k.  Kreisarchiv  Landshut  iScId.  Ti aussnitz  .  vergl  auch 
Hofk.-Sess.-Prot.  T.  2ß  fol.  22a,  v.  10.  Jan.  1577.  Kii  ibaich  Münch. 
8  Hufk-Scss  -riot.  T.  16  fol  271,  v.  28.  Nov.  1575,  ebenda. 
3  Hofzahlamtsrechuung  de  1575,  ebenda. 
*  Arcbit.  (I.  Ausg.)  T.  I,  Cap.  X  Schlass. 
&  Eis.  Nenjahrsbl  S.  11. 

6  Ebenda  S  15. 

7  XXI.  Memoriale  de  A.  Iö77,  fol  302«.  Strassb.  Stadtarch. 

8  Ebenda  fol.  428  a. 
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Endlich  war  die  Stadl,  nachdem  sie  sich  hinreichend  mit 
dem  Gedanken  befreundet  halte,  diesen  originellen  Mann  l'üi 
sich  zu  erhallen,  auch  entschlossen,  ihn  in  ihre  Dienste  zu 
nehmen.  Am  5.  Oct(i|>er  nämlich  ertül<;te  in  der  Sitzung  der 
Herren  XXL,  nachdem  vorher  mit  den  Herren  Xlli.  Verein- 
barung getroffen  worden  war,  seine  definitive  Anstellung'  al« 
Sladtbaumeister,  welches  neuerrichteten  Amtes  Bestallung  >  er 
an  demselben  Tage  beschwor.  Als  Gehalt  wurden  ihm  jährlich 
250  Gulden,  sechs  Fuder  Holz  und  eintausend  Wellen  bewil- 
ligt In  diese  Epoche  fallen  die  verschiedenen  Befestigrungs- 
bauten  Strassburgs,  der  Neubau  des  Stadthauses,  zahlreiche 
Reisen  und  Gonsultationen,  welche  teils  hier,  teils  gelegentlich 
<Ier  besprechenswerten  Werke  aufzuführen  sein  werden,  sowie 
litterarische  Arbeilen  in  technischer  und  historischer  Hinsicht. 

Ge'/en  Ende  des  Jahres  77  erfolgte  eine  zweite  Reise  nach 
Antwei  ju  ii,  in  Bej^leitnn«(  des  .jun}<en  Stad t Werkmeisters  Diebolt 
Frauler,  wiederum  zu  Meister  Frantz  3.  Im  Miirz  79  ßnden 
\vu  ihn  sodann  in  Colmar,  wohin  er  sich  iiel)st  dem  Werk- 
meister .feremi  is  Neuner,  zur  Beralschlaj^uii;:  nllicher  Festung^s- 
hauten,  hci^elH'ii  li.it  ;  stci^^t  daselbst  in  diMii  (räbthaus  zur 
Blume  ab,  eliedeio  am  allen  Zülli>ln1z.  Im  Laulf  des  SoiiinitT- 
verferti^rte  er  ein  hölzernes  Model  nobsl  eiiifin  s(  hnllii«  lu-i: 
« Halscblaj;  0.  dessen  Firtiian^'  das  Datum  <les  24.  üctoluM  «'dI- 
lialt,  beide  Arbeiten  von  Strassburir  iiliersendend.  lienw  rkrn-- 
werl  ist  nocb  die  Krwäbnun«^  seiner  Hausfrau,  welche  du* 
aiisebnlicbe  Verebrunj(  von  zwanzi^^  Pfund  erhält*. 

Mebr  Zeil  und  Mühe  sollten  die  Hauten  für  Knsisbeiin, 
die  liesid*  nz  der  vorderöslerreit  hiscben  Hejjierung,  beanspruchen. 
Anfang  Juni  1580  war  Specklin  dort  ^^ewesen,  woselbst  er, 
narh  einer  späteren  Rechnung' »  schliessen,  im  Gasthaus 
zum  Löwen  zu  wohnen  ptlejxte,  um  an  Ort  und  Stelle  Auf- 
nahmen zu  machen,  welche  Heise  hin  und  her  mit  einmali(i^ni 
Nachtquartier  in  Schlettstadt  sechs  Tage  und  zehn  Gulden  er- 
fordert hattet.  Dieser  folgten  in  kuner  Zeit  drei  weitere  Reisen, 
wofür  nebst  einem  Kostenuberschlag  in  Anerkennung  von 
Speck  lins 

«hierumh  gehabte  müeh,  arbait  vnd  fleys» 


1  XXI.  Mem.  de  A.  1577,  fol.  601a  n.  603e.  Strassb.  Stadtarch. 
Dio  Bestallung  ist  abgedruckt  in  d.  Eis.  Neujahrsbl.  S.  17. 

s  Oberbau1i«rrn>Mem.  de  1590  fol.  140  b,  Strassb.  Stadtarch. 

s  Archit.  il.  Ausg.)  fol.  17b. 
4  V.  Anh.  N  U. 

^  S.  Znhibefehl  v.  14.  Dezember  1585,  Bezirks-Archiy  zu  Colmar. 
Inv.  ('  677  Nr.  288. 
«  V.  Anh.  N.  12. 
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zu>ammen  104  gl.  16  bz.  bewilligt  und  bezahlt  i  vvunleii.  Ein 
Bendit  über  seine  Tätigkeit  seitens  der  Regierung,  bei  der 
Lazarus  von  ächwendy  wiederum  eine  einflussreiche  Person 
w.ir,  gelangte  am  ^13.  Juli  an  den  Erzherzog  Ferdinand,  welcher 
liid<ligst  II  her  die  Art  des  Baues  entschied  und  mit  Specklin 
üWr  seine  Dienste  zu  verhandeln  anordnete*.  Dies  führte, 
narh  Einholun$7  der  Erlaubnis,  zu  Specklins  öfterem  Erscheinen 
seitens  der  Stadt  Strassburg,  zu  einem  festen  Gontract  für  die 
nächsten  drei  Jahre,  vom  Frühjahr  81  ab  gerechnet,  indem 
ein  jährliches  Fixum  von  iSO  Gulden,  sowie  freie  Wegzehrung 
und  Station  bewilligt  wurden'.  Nicht  je<ler  Zeit  ward  ihm  die 
Erlaubnis  zur  Reise  zu  Teil,  wie  ein  an  den  Erzherzog  selbst 
Kerichletes  Entschuldigungsschreiben  Specklins  vom  29.  Juli 
82  beweist*:  fernere  Citafionen  sind  jedoch  vom  *20.  Februar 
\m\  5.  Juni  K^  bekannt^,  hjiie  übor  Knsisheim  hinausgehende 
Keise  im  DectMul^er  Sil,  \v«'l(!h»^  ilin  übf-r  (Kastel  nach  Heli'oit 
(»ihrte^,  berichtet  uns  »mii  /«  In  z<;ücI  von  seiner  eigenen  liand 
Seine  Di»'ii-tf  w  unii  ii  abt?i  larigei  ,  als  ursprünglich  beabsich- 
fi<:l,  un«i  auch  tüi'  weitere  Zwecke  in  Anspruch  genommen. 
S<>  wird  am  ^7.  A(>ril  87  uber  die  dun'h  Sp*.'cklin  vni/n- 
üchmcnde  Besichtigung  «ler  Htir^r  beschlossen',  und  wt'tdcn 
tisl  am  23.  Aug"ust  des  tolj^eiideii  '  tdies,  laut  lietehl  der 
llentkammer,  die  bisher  gereichten  lIMi  Gulden  Jahrgeit  des 
allherigen  Stadlwallbaues  wieder  aufgekim<riL;i 

Mit  Beginn  des  Jahres  1588  hatten  sich  «lie  liascler  llats- 
herren  von  den  Strassburger  Güllegen  die  Erlaubnis  erbeten, 
•l.iss  der  letzleren  Baumeister  auch  ihnen  seine  Kunst  widmen 
dürfte^.  Dieser  begab  sich  daher,  nach  persönlicher  Anmeldung, 
auf  die  Reise  und  befand  sich  am  10.  Februar  zur  B^utach- 
tuDg  der  Festungswerke  in  Basel,  woselbst  man  ihm  50  fl. 
Reisekosten  und  freien  Aufenthah  gewährte Fernere  400  fl. 


I  S.  Zahlbefehl  v.  12.  Jali  1.580,  Bes.-Arch.  z.  Golm.,  Inv.  C  678, 
Nr.  401. 

*  V.  Brief  v.  22.  October  1580,  Bez.-Arch.  z.  Golm.,  Inv.  C  676, 
Nr.  407  n.  S, 

s  S.  Brief  Erzherzog  Ferdinands  v.  1.  Febrnar  Rez.-Anh.  z. 
Colin.,  hn  C  676  Nr.  4(X) .  abgedruckt  bei  M.  Merklen,  Uistoire  de 
la  Tille  d  Ensisheira,  Colmar  1«4U,  p.  74-77,  Note. 

*  V.  Anh.  N.  13. 

»  S.  Bez  -Arch  z  Colin.,  inv.  C  6V6  Nr  ;i3y,  4ü  u.  324. 
V.  Anh.  N.  14. 

"  S.  Bez  -Arch  z,  Golm.,  lav.  C  677  Nr.  259,  229  u.  28. 
V.  Anh.  N.  15. 

9  Ö.  Stadtarchiv  zu  Basel,  Ratsprotokolie  v.  1588,  S.  21. 
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wurden  iliin  Knde  des  Jahres  von  den  Herren  XIII.  aus^resetzl  i, 
seme  Unkosten  mit  45  Pfund  18  sh.  4  Pf.  vergütet,  sowie  seine 
Zehrun;  im  Gasthaus  zum  Storchen  berichtig^  >.  Das  genannte 
Honorar  wurde  Anfang  89  übersandt  und  erweckte  den  volbten 
Dank  unseres  Meisters,  welcher,  wie  er  am  13.  März  von 
Strassburg  an  Herrn  Wolfgang  Sattler  schreibt,  dem  er  zugleich 
etliche  Girkel  und  Compasse  von  neuer  Gonstniction  übermittelt, 
nur  bedauert,  mit  seiner  Gesundheit  nicht  so  wol  aufitusein, 
wie  er  wünschen  dfirfe'. 

Die  letzte  Gonsultationsreise  fand  im  August  nach  Heil- 
bronn  statt,  wo  er  den  25.  angekommen  nur  drei  Tage  ver- 
weilte, zum  Teil  seiner  Kränklichkeit  halber  als  grosser  Herr 
aufgenommen ;  er  erhielt  nämlich  für  Wohnung  50,  zur  Zeche  | 
90  Gold^ulden,  während  sein  Gesinde  aus  der  Herberte  gelöst, 
und  obendrein  seinem  Diener  zwei,  dem  Kutscher  ein  Königischer  i 
Tiialer  verabfolj,^!  wurden  ^. 

Die  Tätijrkeit  im  städtischen  Amte  scheint  in  letzten 
Zeit  nicht  mehr  bedeutend  jreweson  zu  sein ;  datur  siiieclien  | 
weuij^steii.N  die  Versuche  der  Gehaltsiinii  ii'nni;:.  Sihon  A.  8(> 
hatte  man  unternommen,  seine  Ro^oldnti-  inral »zusetzen,  w-^-i 
im  tiale  z  vai'  erwo-en,  aber  abgewiesen  worden  war  5;  die>ei 
Versuch  wiederhoUe  sich  im  Herbst  88,  unter  dei  Begründung, 
o  tlwil  er  lybs  halb  nitt  vihi  mehr  zu  prauclien»,  jedoch  g^leich- 
falls  ohne  Krlol^^.  Es  berührt  aber  unnnjjenehm,  zu  bemerken, 
wie  man  dem  verdienten  Manne,  zuuinl  sich  dei'selbe  nocti 
durch  schriftstellerische  Tätigkeit  nützlich  zu  machen  wus^te, 
sein  Gnadengeld  schmälern  will.  Sein  Gesundheitszustand  er- 
scheint allerdings  bedenklich,  wenn  man  die  gel^ntlich  der 
Baseler  und  Heilbronner  Reise  ^refallenen  Klagen  mit  der  Cor-  [ 
pulenz  zusammenbringt,  welche  der  de  Bry'sche  Stich  aufweist ;  | 
darnach  litt  er  offenbar  an  Verfettung  und  konnte  jederzeit 
auf  einen  Schlaganfall  gefosst  sein,  welcher  ihn  denn  auch  be* 
troffen  zu  haben  scheint.  Das  Datum  seines  Todes  ist  jedoch 
nicht  überliefert;  nur  der  terminus  post  quem  ist  anzugeben, 
der  26.  September  1589,  an  welchem  Tage  seine  Gollectanea 
mit  der  Nachricht  der  Einnahme  von  Geispolsheim  endigen. 

1  S.  Stadtarch.  z.  Basel,  Ratsprotokolle  v.  1588,  S.  128. 

2  Ebenda,  Jahresrechnnng  de  1587/88.  wolche  dem  Strassb.  Bau* 
meister  irrtümlicher  Weise  den  Vornamen  Hans  gibt. 

^  V.  Anh.  N.  16.  —  Auf  die  Baseler  Speckeliana  ^urde  ich  durch 
Hrn.  Prof  Dr  ßaumgarten  in  Strassb.  biogewiesen,  dem  ich  dafür 
besten  Dank  weiss 

^  Heilbronner  Ratspiotokolle,  Bd.  VIII,  geg.  Ende. 

^  XXI.  Mem.  1586  f.  154a  u.  328  b,  Strassb.  Stadtarch. 
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Ein  Anhang  zu  Branis  Aoualen  ^  berichtete  noch :  «Daniel 
Speckiin  stirbt,  wird  sein  gemach  in  seins  Schwagers  Lazari 
Zetzners  Hauss  verschlossen  und  von  meinen  Herren  seine 
Sachen  visitirt  und  zu  Händen  genommen^  was  davon  zustendig.» 


§  4.  Charakter. 


Um  einige  Bemerlcungen  über  Specklins  Charaliter  anzu- 

schliessen,  so  erscheint  er  kräftij,^  und  mutig  an  Körper  und 
Geist.  Er  war  nicht  blos  ein  wackrer  Schläger,  wie  das  Pro- 
tokoll von  1565  berichtet»  .K)nriprn  auch  in  anderen  Leithes- 
Übungen  gewandt,  wie  dem  Reiten,  einer  seiner  Zeit  für  die 
Reise  unentbehrlichen  Fertigkeit,  und  dem  Schwimmen,  über 
dessen  Nutzen  er  gelegentlich  der  wassergefüllten  'Wal]gräl>en 
eine  kleine  Lobrede  halt,  indem  er  den  Kriegsleuten  es  darin 
za  üben  ans  Herz  legt*.  Hierzu  dürfen  wir  ferner  eine  ächt 
deutsche  Eigenschaft  fugen,  nämlich  die  des  tüchtigen  Zechers^, 
den  er  mehrfach  verteidigt ;  ob  auch  der  gute  Trunk  die  Wol- 
beleibtheit  im  Gefolge  hatte,  welche  wir  in  seinem  Bilde  wahr- 
nehmen, und  welcher  im  böheren  Alter  nicht  mehr  die  Beweg> 
lichkeit  und  Wanderlust  entgegentrat,  lässt  sich  nur  niutmassen. 
Gut  (Ionisch  ist  auch  seine  Gesinnung:  er  verteidigt  deutsches 
Tun  und  Donken  aller  welschen  Urbanität  gegenüber  und  lülirl 
eine  Anzahl  von  Deutschland  ausgegangener  Erfindungen  an, 
von  denen  die  Dru(  koi  kunsl,  die  Kunsttischlerei,  der  Kupfer- 
stich und  die  Gio^'-^knust  erwilhnt  seien. 

In  |>oliti^(  litM  Hiiibiclil  ^lebf  or  sich  als  freien  Reichs- 
städter, der  .seinen  Kaiser  und  seine  Obrigkeit  hdchhrdt,  aber 
nur  im  Kriegsfall  Dienste  tun  will.  Dafür  empfiehlt  er  auch 
die  Heranbildung  von  jungen  Leuten,  welche  an  fremden 
Kriegszögen  und  Belagerungen  —  ohne  Kampf  —  teilnehmen 
sollen,  um  die  Theorie  zu  studiren  und  dann  daheim  zu  ver- 
werten, wotiurch  Kosten  und  MannschaHcn  zu  erspnien  seien^ 
zumal  der  Bürger  verlässlicher  sei,  als  der  besoldete  Kriegs- 
mann ;  ein  idealistis»  her  Vorschlag,  aber  insofern  bemerkens- 
wert, als  er  dem  Gedanken  der  allgemeinen  Wehrpflicht  nahe 
kommt.  Den  Staatssäckel  scheint  unser  Freund  nur  aus  Ein- 
künften von  Liegenschaften  und  dem  Verkauf  von  Grundstücken, 
Häusern  und  Gärten  füllen  zu  wollen,  was  er  der  Obrigkeit, 


'  edidit  Jac.  Wenker,  um  1700  Stadt-Archivar  zu  Strassb. 
2  Archit.  T.  I,  Cap  XX. 
^  Archit.  Einleitimg. 
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welche  auch  iür  Zeu^liaiis,  Speicli«  r,  Kirchf,  Befestigung'  zu 
stu^^en  li.it,  jt  doi  h  mit  der  Pflichl  überlä.sst,  streng  Hucli  über 
den  Besilzwechsel  zu  führen  ;  <He  Bürj^er  nünilich  soÜen  atwar 
der  Ohrij^keit,  unter  der  stets  verständige  Bürgermeister  oder 
weise  Räte  gedacht  sind»  Untertan,  aber  steuerfrei  sein.  In 
Gerichtssachen  wünscht  er  rasc  li.'  Krlcdigung  :  so  soll  bei  Appel- 
lationen der  Process  nicht  über  drei  Monat  aufgesidioben  werden. 
Betreffs  der  Gewerke  stellt  er  eine  sehr  strenj^e  Ordnung  auf, 
so  dass  ein  Handwerk  nicht  ins  andere  pfuschen  könne,  oder 
der  Soldat  ins  Handwerk,  ferner  dass  iler  Kaufmann  bei  seinem 
Zweige  bleibe  mit  Ausschluss  aller  Zwischenhändler,  Fremden  und 
Landstreicher,  welche  die  Bürgerschaft  nur  schädigten.  Aehnlicher 
Weise  herrsche  auf  den  Märkten  gute  Aufsicht  bei  behördlich 
tiestimmter  Taxe  der  Waren,  von  der  nur  Wein  und  Fruchte, 
in  guten  Zeiten  für  die  Speicher  zu  sammeln,  ausgeschlossen 
seien  So  wunderlich  uns  manches  hierin  vorkommt,  wir 
sehen  do«  h,  wie  nahe  Specklin  den  socialen  Frajien  seiner  Zeit 
^^etreten  ist  und  wie  er  sich  hriindtt  zu  bessern.  rel)rij,'ens  bt^- 
strt>|il,  was  er  i!i  tVeiiidcii  L.iudciri  milzlirhes  «/ch'iid,  seinem 
Volko  /u  Guh-  ki)iii iiit'ii  /II  l.issen,  :ii  lM'itt'|.' cc  In r  alle  Fürsten  und 
Iie'^it  i  i Indien,  wrli  lic  liii  lifun;4t'ii  ^if  ;iiuli  verlol^i'teFi ;  schien  ihm 
doch  damals  die  Gelaln  von  Aiis-eii  her  «.M-össer,  -ds  <ler  Zwist, 
ni  welclieiii  die  Deutschen  (lr<  ln|;^t.ii,),.a  Jahrhunderts  sich 
selbst  vei*zehren  sollten.  In  relij^ioser  Hinsicht  niuss  or  als 
tVoinni,  doch  frei  hezeirhnet  werden;  evanj^elis(  hen  Bekennt- 
rnsses,  wie  l)ereits  erwähnt  ist  und  der  Ausdnu  k  «Gottes 
VV'ort  und  Evan;,a'linni  2»  l)ezeugt,  fand  ov  in  Gest  reich  unter 
dem  protestantenfreundlichen  Maxinulian  II.  };ute  Aufnahme, 
während  er  in  ileni  slreni^  katholisc^hen  Bayern  Anstoss  erre^do. 

Seine  Bildun«^  scheint,  lediglich  technisch,  des  ^^elehrteri 
l  nierrichtes  entbehrt  zu  haben,  so  dass  ihm  kaum  die  latei- 
nische Sprache  K^läufij^  gewesen  ist.  Wenigstens  zieht  er  wie- 
derholt gegen  diejenigen  zu  Felde,  welche,  weil  der  lateinischen 
Sprache  mächtig,  alle  andern  als  Ungebildete  hinzustellen  sich 
heeifern,  nach  welchem  Grundsatz  auf  der  andern  Seite  «Cicero, 
Erasmus  Koterodamus  /  alle  Doctores  und  Professores  auff  hohen 
Schulen  |  die  besten  Bauwmeister  und  Kriegsleut  die  man  haben 
möchte  s  /  9  sein  müssten.  Man  sieht  zu^deieh,  dass  ihm  litte- 
rarische Berfihmtheiten  alter  und  neuerer  Zeit  nicht  fremd 
waren  ;  neben  den  erwähnten  linden  wir  noch  genannt  einen 


'  V.  Archit  T  I  Cap.  XXViU,  2.  Hälfte. 

-  Archit.  Einleitung. 

^  Archit.  (I.  Ansg.)  foL  56  b. 
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Picus  von  Mirandola,  Leonicu.s  Baptista,  vrorunter  vermutlich 
Leone  Battista  Alberti  zu  verstehen  ist,  einen  Aldus,  ofTenbai' 
den  Venezianer  Aldus  Manutius,  ferner  Aeneas  Sylvius,  dessen 
Gedächtnis  wol  in  Strassburg  erhalten  geblieben  war,  Paulus 
loviusi,  von  dessen  Werken  damals  deutsche  Uebersetzun^ren 
j^macht  wurden  u.  A.  m.  So  hatte  er  in  einem  bewehrten  Leben 
die  Löcken  seiner  humanistischen  Bildung^  auszufüllen  versucht, 
was  er  f^chwerlich  getan  haben  würde,  hätte  ihn  nicht  das 
lehhartoste  Interesse  an  fremdem  Land  und  Volk  und  die  Nei- 
•ruiijj^  beseelt,  seihst  ^'^ehörles  und  erlel)l«'s  dei*  Nachwelt  aul- 
zuzeiciuien.  Als  Haiiptei^'^eiisrhalten  al>er,  wchii«'  ;mt  seiiu'n 
Beruf  l>est iiiiiik'ikI  wirkti^n,  müssen  hervor^ffhobeji  werden  ein 
<>fr»'ner  Kopt  und  «  in  |M"iktisj  her  Sinn,  j;elenkt  von  einer  nur 
« I  r.  irtihar  es  wollondjMi  l  alkratl,  welche  hereits  den  .iMn^^lin;^ 
auszeirlnictfi ;  und  was  ihn  zum  rjenie  erhöh  war  die  Art, 
das  Gelernte  zu  vorarl>eiten  und  daraus  Neues  zu  sciiaflen. 


Kapitel  U.  Werke. 

Indorn  icli  mich  Specklins  Werken  zuwende,  weHe  icli 
zunächst  seine  In;^enieurarlieilen,  darauf  seine  architektonischen 
Schöpfun;;«  )!  iiimI  -  ikIIk  Ii  --citie  Zeichnunj^en,  soweit  sie  selh- 
ständij^  <irsi'hcin«'n,  hei  rächten. 

§  1.  Ingenieurwerke. 

Wenngleich  von  Festungsbauten  so  gut,  wie  nichts  — 
hucbstens  ein  par  Fundamentmauern  oder  Turmreste  —  auf 
uns  überkommen  ist,  so  lässt  sich  doch  eine  stattliche 
Anzahl  von  Werken  sowol,  als  auch  von  Modellen  und  Plänen 
nachweisen. 

Aus  der  bayrischen  Zeit  sind  zunächst  die  «  Dopjtelstab  der 
Berjischlosser  und  Copie  der  Hisse  Speckhis*»  aus  dem  Jahre 
1574,  dann  das  «  Kriejiswerk  *»  /u  erwähnen,  welches  er  Ende  75 
mithrm«;!.  und  das  auch  eine  /eichnunji  yewesen  zu  sein  scheint. 


1  Archit.  Einleit. 

2  B. :  <  Beriimter,  f&rtrefflicher  Leat  Leben  >  von  Georg  Klee 
von  Mansfeld  wurde  A*  1589  in  derselben  Offizin,  wo  zuerst  SpecUins 
Archttectara  erschien,  bei  Bernhart  Jobin  in  Strassburg  gedruckt« 

3  V.  Anh.  N.  L 

^  V.  Hofzablamtsreclnunig  de  157r>  unter  dem  Titel:  Verehrungen, 
Kreisarch.  z.  Münch.,  und  Anh.  N.  4. 
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Betrefl's  des  In^olstädler  Festungsbaues  hatte  er  unter  dem 
12.  November  75  den  Auftrag'  erhalten,  einen  schriftlichen 
spezifizirten  Kosttinanachlag  Alles  dessen,  was  zur  Wiederauf- 
ricbtung  des  eingefallenen  Walles  notwendig  ^re,  und,  da  die 
Hofbaumeister  Eggl  und  Stern  bezöglich  des  zu  liefernden 
Holzes  weit  von  einander  abwichen,  darüber  einen  besonderen 
Anschlag  zu  machen  und  beide  an  die  Kammer  einzureichen, 
welche  mit  dem  Vorschlage,  den  schadhaften  Teil  des  Walles 
abzutragen,  zumal  bei  der  herrschenden  schönen  Witterang 
einverstanden  war  i.  Am  28.  November  überi^b  er  €  in  schrifflen 
sein  bedenkhen  /  was  massen  und  gestalt  der  angefallen  Wahl 
aufzupauen  und  die  POrssten  ze  schlagen  wer*».  Dieses  andern- 
orts Ruten  jrenannt«'  Holz  diente  offenbar  zur  Fundamentirun«; 
des  Walles  und  zui'  Festi^'^ung  namentlich  der  Böschung,  wozu 
naltiilich  der  Wall  bis  auf  den  (uund  abgetrajren  werden 
musste.  Die  Bauleitung  sollte  ü  brigens  der  Hofbaumeister  Eck  hl 
(Eggl)  in  den  Händen  haben  und  in  dessen  Abwesenheit  Stei  n, 
«dann  soviel  den  Sperkhl  beian^'^t,  solle  dersell»  uiit  dem  Gepeu 
nicht«  zu  tun  haben,  sondern  deui  gegebenen  Befelch  nnrli 
bis  auf  ferneieii  Bescheid  zu  Ingelstadt  verhariea^i).  Specklins 
Anteil  an  dem  Wallhau  he>teht  demnach  in  der  Angabe  testen 
Fundamentes  und  Autbaues ^. 

Interessant  ist  ein  anderes  Project,  welches  Specklin  aus- 
zuarbeiten bekam :  nämlich  die  Anlage  einer  Feste  aut  dem 
Chiemsee,  als  Het'ugium  oder  Stütze  des  Zöllners  zu  Traunfels 
an  der  österreichischen  Grenze.  Dieser  erhielt  nämlich  Mitte 
Decemiier  die  Weisung,  Specklin  in  dem  Kloster  der  Frauen, 
dann  auch  der  Herren  Chiemsee,  sowie  in  deren  Umgebung 
herumzufuhren,  ihn  in  seinen  Arbeiten  zu  unterstützen^  zugleich 
auch  zu  beobachten  und  ein  kritisches  Gutachten  über  seinen 
Plan  einzusenden,  w&hrend  Specklin  selbst  nach  Besichtigung 
der  Oertlichkeit  die  Zeichnungen  einer  Wasserfestung  nebst 


1  V.  Anh.  N.  4. 

«  Hofk.-Sess.-Prot.  T.  16  fol.  13 la,  Kreisarch  z.  Münch, 
s  Ebenda  T.  18  fol.  9  b. 

^  Wenn  daher  0.  Kleemaim  in  seiner  Geschichte  der  Festang 
Ingolstadt,  1875,  S.  37»  an  der  Annahme  gelangt,  daas  Sp.  eine 
besondere  EoUe  bei  den  Ingolstidter  Festnngsbanten  nicht  zuerkannt 
werden  kann,  rnnss  ich  das  zngestehen,  obschon  die  von  ihm  be- 
werkstelligte Reparatnr  in  der  Lösnng  einer  technischen  Aufgabe 
bestand,  welche  den  einheimischen  Meistern  nicht  gelangen  war;  der 
Begrftndong  aber,  dass  c  über  seine  Tätigkeit  in  dieser  Festung  weder 
in  soitKni  Werke  noch  in  den  Archiven  etwas  zu  finden  ist»,  darf 
ic  h  das  freilich  bescheidene  Besaltat  meiner  Forschung  entgegen- 
stellen. 
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Kostenanschlag  anfertigen  sollte*.  Bei  diesem  Plane  sollte  es 
bleiben  ;  warum  das  Project  nicht  zur  Ausführung  kam,  ist 
unbekannt.  Als  Specklins  Beurlaubung  zur  Sprache  komml,  wird 
noch  einmal  darauf  angespielt:  «dieweil  dasjhenige,  darzue  man 
In  vielleicht  gebrauchen  möge,  sein  Fortgang  nit  erreicht*». 

Es  folgt  Speckliiis  Thätigkeit  an  den  Befestigungen  von 
Ulm.  Als  sich  mit  dem  Tode  Maximilian  IL,  im  Jahre  1576, 
die  politischen  Verhältnisse  wieder  drohender  gestalteten,  be- 
schlossen die  Ulmer,  ihre  Stadt,  nach  der  neuen  Befestigung 
ZQ  verwahren.  Zu  diesem  Zwecke  beriefen  sie  unsern  Helden, 
einen  Plan  für  die  Stadtbefestigung  auszuarbeiten.  Er  folgte 
diesem  Rufe  und  fertigte  ein  Modell  an,  welches  noch  Anfang 
unseres  Jahrhunderts  in  dem  Inventar  des  Zeughauses  ver- 
zeichnet gewesen,  aber  abhanden  gekommen  ist.  Dazu  gab  er 
st'hrittlich  abgefasste  RatscUSge,  sowie  noch  ein  heilenderes 
Bedenken  über  die  Verwahrung  der  Don^useile  und  «  das  stei- 
uevü  Werk».  Besonders  we^^en  Wasserbauten  scheint  die  Heise 
vom  Mai  77  unternommen  worden  zu  sein  ;  es  handelte  sich» 
wie  die  Ulmer  Ratspi'otokolle  melden  um  den  Bau  vor  dem 
ll^t  Ttlprückiif !  tor ».  Die  Heordbrucke  lieisst  heut  Ludwig- 
VVilhelmsbrücke ;  deren  FJau  stammt  aber  aus  jener  Zeil-*. 

Um  die  Arbeiten  für  (he  Stadt  Sirassburg  im  Zusammen- 
hange zu  behandeln,  nenne  ich  erst  hier  die  « Contratactur  der 
Sladt»  aus  dem  Jahre  1564,  welche  nach  sechswöchen  Ii  icher 
Arbeit,  auf  zwölf  Bogen  gross  angelegt,  docli  noch  unfertig  in 
die  Kanzlei  geliefert  wurde  Wahrscheinlich  konnte  dies  Werk 
benutzt  werden  für  <]\o  Visierung  oder  das  Holzmodell  der 
Festungswerke  von  77 ,  welches  der  Burgerfreund  ^  noch 
«auf  dem  Conservatorio »  gesehen  hat,  und  das  in  den  Wirren 
der  Revolution  zu  Grunde  ging.  Eine  Stelle  aus  Specklins  Col- 
lectaneis?  berichtet  darüber  :  «damollen  (1577)  hat  Daniel 
Specklin  von  Strassburg  von  Holtz  in  ein  Model  just  gemacht 
die  Stadt  in  der  XIII.  Stuben  am  langen  Disch.   Drauss  kann 


'  V.  Anh.  N.  5. 

«  Hofk.-Sess -Prot.  T.  l'J  fol.  66  b,  Kreisarch.  z.  Münch. 

3  Jahrgang  1574-77,  fol.  805 1>.  Das  Kathaus  hat  noch  eine  Fülle 
Tou  Zeichnungen  und  Skizzen  zn  diesen  Bauten  im  Besitz,  deren 
etlidM  hdehst  wahischeiidieh  von  Specklin  herrfthren.  Leider  gebrach 
68  mir  TO  genauer  Dnrcbfiicbt  an  Zeit. 

4  Ausffihilicher  handelt  darüber  £.  v.  L5ffler,  Geschichte  der 
F«Btiuig  Ülm,  1880-81. 

^  XXL  Uem.  de  1664,  foL  52  b  n.  1568,  Strassb.  Stadtareb. 
«  T.  1776,  S.  797  Anm. 
Mscr.  Tom.  II  fol.  408«  nach  Schneegans,  EU.  Nenjahrsbl. 

mi,  s.  16. 
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man  sehen,  was  seither  bawen  worden  ist».   Eine  Vorarbeit 

zu  diesen  Plänen  erwühnt  »lie  Architectura  *,  wie  nämlich  der 
Autor  «die  (jicumleiontz»  von  Sti'asshui>i  in  anderthalh  Ta^^en 
abjg^enios.sen  und  <>y.u  (Irunde  verzeichnet  hal)e,  \vel«"hes  sich 
etwas  \veiii;;oi  daiiü  iii  die  '2 i  tausend  Werkschuch  erslreekt  i^. 

AI.s  Stadthann^ei^^ter  h»>.:.iiin  Specklin  iiiin  im  .l;dir<'  1578 
mit  dein  l'mliau  d«,'.s  Wn  kes  von  St.  ( llaia- Word .  ht'ider- 
seilijj^en  Mauern  d»»s  Ornl)(Mi>  zwisi  hcii  ilicstMii  Woi'tli  uii«l  diMn 
.ludentni-  wiiidt-n  hiT  Hi^^j^idiroclMMj  und  der  (iralieii  zui^e^rhult.'t , 
daiaul  "1(1  \<ir.it'if  Wall  mit  dem  am  .ludentor  verlnni'leii .  in 
den  lol-t'ii(!('ii  Jahren  ;j:in;:  man  an  das  f^xeneck  am  Sfriutor. 
«Die  Maut;rn,  Kundeele  und  Gräben,  sowie  ein  Vorhau  wurden 
j^escldeilt  un«i  das  Fundament  /ii  «'im^r  neuen  Pasley  ^eie^j», 
dann  der  Wall  zwischen  den  beiden  drei/elmer  firälien  mit 
•lern  Steinstrasser  Bastion  vereini^ft.  im  Au«iust  80  ward  die 
Brücke  zwischen  St.  Katharinen-  und  dem  Metz^ertore  « al»- 
jjeworfen»,  der  Graben  zu^^eschüttet  und  das  dort  belindiiche 
Streichwehr  vor^rerückt.  In  das  Jahr  86  fälll  die  Ki  hrdiung  des 
Metzgerturmes  nebst  Anbringung  eines  «  Wecht-Stübleins »  und 
eines  Fallgatters^  zugleich  wurde  ein  neuer  äusserer  Spitaltor- 
türm  und  der  Elisabethtorturm  gebaut,  beide  mit  Wachtstul)en 
und  Fallgattern  versehen.  Letztere  wurden  noch  an  anderen 
Türmen  mehr  angebracht,  wie  wir  sie  beschrielien  finden  in 
der  Architectura  Im  Ganzen,  sieht  man,  wurde  nicht  viel 
neues  geliaut^  allein  worauf  es  ankam,  war  die  Einführung 
des  Bastionärsystems  und  die  Durchführung  dieses  Principcs^. 
Alle  Werke  sind  jetzt  der  Sfadterweiterunj;  und  der  neuen  Be- 
festijmnjr  erlegen  ;  im  Stadtarchiv  lindel  sich  noch  ein  Plan, 
die  Wailparlie  vom  Kronen bur;,^er  Tor  bis  zum  Roseneck  dar- 
stellend, welcher  Specklin  zu'^eeij^nel  wird. 

Von  den  im  Aulli;i;^t'  «lei  Stadt  Colmar  A.  157'd  i;eier- 
tijrten  Arbeiten  ist  norh  im  Stadtarchiv  «laselbst  eihalten  dei* 
«Ratschlaijr  über  die  ^ehew  m  Üeiiostiiiiive^  <*iner  loel>liclien 
tieichsstadt  dolmar»,  ein  slaHln  lKM  I "( •lioliand  (40;  31''''")  von 
.'{5  niatt,  |4ebnn(h'n  in  heidelbcfr^Ali^inktem  Lammsfell.  I-'in 
l*assus  der  Vorrede,  weichei  aul  das  verlorene  hülzerne  Modell 
Bezug  nijnml,  laute!,  wie  lol^t  : 

«Derhalben  liab  Ii  h  zum  L  ebertluss  nit  allein  die  j^rundt 
Visierung  vei^eichnet,  sondern  zum  bessern  Bericht  den 


»  An  liit.    I,  Aus;:  )  fol.  ll>. 
T.  III,  Cap  II. 

^  Ueber  die  Baaten  s.  Joh.  Andr.  Silbermanu,  Local-Qesch.  der 
Stadt  Strassb.,  177d.  nebst  Tafeln  a.  Plänen,  S.  105  folg,  sowie 
Kraus,  K.  jl  A.  in  E.-L.  I,  S.  329. 
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hül/'i!  M«Hlell  darüJjer  geHtellt,  «la  man  au^ensi- dein  liehen 
j  sehen  kann,  wie  und  was  hinwc^-^^  korompl,  Auch  was 
ahn  statt  dalunn  gt^or<lnr>t  un<l  jfohawi^n  werden». 
Das  Buch  enthält  in  12  Kapiteln  mit  42  grösseren  und 
kleineren,  teilweise  illuminirten  Abbilduni^en  Anweisungen 
üter  Fundamentirung,  Mauern,  Streiche,  Flügel,  Bollwerke  uml 
Brustwehren y  ferner  Gräben ,  Wehiie  (Schwallen),  Contra* 
.«carpen-  und  Porten,  endlich  über  den  besten  Anfang  des  Bau- 
ens, nämlich  liei  St.  Peter  oder  beim  Karcher*  (Kerker-)  Tor  — 
jedenfalls  «besser  am  Eck  als  anderswo»  —  und  die  Art  der  in 
den  Werken  aufzustellenden  Geschütze.  Besondere  Hervorhe- 
bung verdient  das  Beisi)iel  der  Mühle  mit  Wasserturm^,  sowie 
ilie  am  Schlüsse  gezeichnete  grosse  «Pasteyj»,  deren  Funda- 
mente noch  sichtbar  sind.  Die  Ijaulirlu*  AustMliruii;^,  tVeili'  h 
nicht  im  ;ianzen  l'iiilaiij;  dos  Specklirnschon  Plant's,  eitbl^^te 
im  Fl  ühjahr  80»  un«l  zwai  u  uulf  am  k»  rkei  tor  he^amiK  fi 

Zur  \\'<'lii-  uiul  !^('fo<li«run^  dci  Stadt  Knsislieim  ♦  il-tlmMi 
wir,  ila««>  <lr»M  iiiit»'i  s«  iit»  illirtie  Modell*^  t;>^m;u*ht  vv«udeii  sind, 
'leren  driHes  dir  <  iciicliHii^uiiiJ  d«'s  Ki  /.lx'izd-s  l't  rdm.iiid  fand  i. 
l)ie  nähere  Au>tidiniii^  ^iohf  «Ik'  li.iii|ilrevc)luli<»n  •  des  Kr/Jit-r- 
m'^fx-  vtiiii  1.  Kel>r*u;ir  ir>Sl,  welche  zujjileich  riaraut  hinweist,  dass 
•lur.  h  di»*  Heresti«'un«i  nml  \  eränderunjif  der  Wasser^irähen  das 
an  letzteren  gelejrene  Miinzwerk  keinen  Sthadea  erleiden  solle. 
Dennoch  scheint  ein  Untail  liei  diesem  Werk  eing«'treten  zu 
iiein,  da  im  Juli  8^2  Specklins  (  lej^onwart  liierzu  «•rfnrd.'i  t  vvai-d, 
und  er  darauf  auch  ein  «  hedenkhen  ül)er  den  Müllcnimch  und 
•lessen  Erweiterung  zum  Zwecke  des  Münzwerkes  ]o  abgab,  wonach 
zu  bauen  am  8.  August  beschlossen  wurile*.  Die  übrigen  Werke 
waren,  im  Frühjahr  81  begonnen,  während  zweier  Sommer 
rüstig  vorwärts  geschritten,  bis  anhaltende  Ht^gengiisse  und  Frost 
im  Winter  82/83  den  Wall  derartig  beschädigten,  das.**  Specklin 
herbeigerufen  wenlen  musste,  welcher  nach  Anzeige,  <uss 
was  Ursach  der  Bau  wein  fallen  muessen^j»  am  5.  Juli  83  seinen 
Rat  <umb  auffierung  etlicher  Mauern  undt  Streben  »i»  abgab. 
In  diesem  Jahre  erscheint  die  neue  Umwall nn^^  mit  Rckturm- 
chen,  Bastionen  und  Brustwehren  vollendet  9.  Doch  war  Spet^klin 


'  Cap.      toi.  2.ib. 
i  fol.  :Ui.. 

^  V.  Kraus.  II.  .S.  ^^YA 

*  Bez -Arch.  z.  Colin.,  iuv   C  676,  Xr.  407,--. 

S.  Merklei),  p.  74. 
<  Bez.-Arch.  z.  Golm.,  Inv.  C  67B,  Xr.  337 
7  Ebenda,  Inv.  C  «76,  Nr.  336. 
«  Ebenda,  Inv.  C  676,  Nr.  324 
^  S.  Merklen,  p.  79  und  Krans  II,  S. 
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noch  einem  andern  Pt  ojoct  nahe  «rolieteii,  nmiilh  Ii  ciuen  Bebau- 
ungsplan der  ganzen  btadt  auszuarlieilen.  Er  nbei  sandle  am  44. 
Dezember  85  ftt^np  neuwe  hülzene  Visierung  und  model  wie 
dieselbe  gepauwen  werden  soll »  » ,  welche  für  künfUge  Verän- 
derungen als  Richtschnur  gedient  haben  wird.  Andere  Bauten 
im  Inneren,  besonders  der  Burg,  spannen  sich  noch  etliche  j 
Jahre  fort,  erst  für  den  27.  April  87  hören  wir  behufs  der  durch  \ 
Specklin  vorzunehmenden  Besichtigung  Termin  angesetzt  s. 
Eine  «Arcbitectur  unndt  Bauw  Ordnung  Uber  die  Stadt 

Basell  »  vom  Jahre  1588  und  vier  grosse  illumintrie  | 

Grundrisse  der  Umwallung  sind  uns  in  dem  dortigen  Stadt- 
archive erhalten.  Das  Buch  von  88  Blatt  zerfiUlt  in  zwei  Teile, 
deren  erster  in  10  Kapiteln  mit  39  grösseren  Abbildungen  all- 
gemeinere Grundsätze,  ganz  ähnlich  dem  Gotmarer  Baubuch, 
abhandelt,  während  der  zweite  Teil  kapitelweise  die  vier  grossen 
Pläne  erläutert. 

«Inn  der  Ei-slen  Visierunj^  >>,  heissl  es 3,  «unndt  be- 
ileiiklieti  würdl  gemeldet,  wie  solche  AulTs  schlechlest 
zu  bau  wen  mag  angegriflfeii  werden.  « 
«In  der  Zweylteii,   wie  solche  mit   Nrnl<M'n  bedeckten 
SlreicluMi ,   Wfihleu   uiidt  Caualiereri,  im  Graben  zu 
ringsfe  undi  katiii  für  genoliuiiuen  werden.  )^ 
« INn  dei'  drytten   Visierung  wünit    ^eh  iu  li  lt.  wie 
solche  mit   kleinen   Pasteyen,    Btillweikeii,  Streichen 
undt  Gavalieren  AuflTs  best  eibaiiwet  werden,  davon 
auch  ins  Veldt  kahn  gehandlet  werden. » 
« INn  der  viertten  undt  Letsten  Visierung  undt  Be- 
denken würdt  Angezeigt,  wie  ermeldte  Stadt  könne  j 
Zum  mechtigeten,  mit  gewaltigen  BoUwerckhen,  Wählen, 
Gaualieren  undt  Streichen  Zu  Wasser,  Zu  Landt  er- 
bau wet  werden  darüber  der  Erste  they(l}  genügsamen 
Bericht  gibt.» 

Die  Pläne,  neben  denen  sich  acht  Detailskizsen  von  Toren 
und  Bollwerken  im  Text  befinden,  sind  hübsch  illuminirt,  in 
ziemlich  gleicher  Grösse  (i,25  :  0,90  m),  eine  Steigerung  von 
der  einfachsten  zur  grossarligsten  Anlage  darbietend;  an  die 
Ausfuhrung  des  letzten  glaubte  zwar  Specklin  selbst  nicht,  meinte 
aber,  dass  immerhin  genug  nützliches  daraus  zu  entnehmen 
sein  werde.  Uebrigens  wird  er  noch  mehr  Zeidinungen  für  den  | 

»  Bez  -Arch.  z.  Golm  .  luv.  C  677,  Nr.  237,8  und  Anh.  N.  U- 
Ebenda.  Inv.  C  677,  Nr.  269. 

^  fol.  44.  Von  elsässischen  StädieB,  deren  Befettigimgeo  nach 
Specklinischen  Prinf^ipion  oder  von  ihm  veibessert  wurden,  finden 
sich  noch  Beufeld,  Hagenau  und  Scblettstadt  genannt.  I 
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Bau  geliefert  haben^  deBsen  Ausführung  ein  Stmssburger  Wall- 
meister leitete;  bei  einem  Unfall,  Anfang  89,  dem  Einstürze 
einer  Werkes,  in  Folge  mangelnder  Holieinlage>  scheint  er 
jedoch  selbst  wieder  geholfen  su  habend 

Es  sind  noch  etliche  Projecte  rdckstAndig^  welche  der 
Stmssbui-ger  Stadtbaumeister  für  Fürsten  im  Lande  ausgear- 
beitet hat.  So  eine  Visierun«?^  aus  dem  Jahre  15^  für  den 
Pfaltz}?rafen  JoLann  Geor^r^  «wie  er  könnte  die  Stadl  Plalzl)U)-;4^ 
?jchiflrei("h  machen*»,  ferner  eine  Anlajjc  von  «Plechhämmern 
odoi'  KiM-Milhtiiirnem  »  Im  den  Pl'alzt^rafeii  Juliana  Casiinir  A".84; 
die  Ptalxgratt^n  waren  zur  Zeit  Landvöf^te  im  Klsass.  Die  Leistun- 
^'en  für  den  Graten  IV.  von  Liclitenl)tM-;:-Hanau  (\^)~'*) 

UM'I  den  Stra5?5ähiii'^er  Krzbibchot  Johann  v<»n  M;tnder>:clieult- 
ßlankeniieini  (1583)  rol<ren  unten,  du  sie  in  das  Gebiet  der 
Architerttir  hineinspielen. 

Der  letzte  llafsrhlaijr  Speekhns  soihe  im  Aujj^ust  1589  der 
schwäbischen  Stadt  Heilbronn  zu  Teil  werden.  Üer  dortijje 
Meister  Hans  Kurtz  wollte  das  Kügelner  Tor  abbrectien  und 
ein  steinernes  Haus  dafür  hauen,  worauf  der  Werkmeister  von 
Strassburg  heschieden  ward,  den  Bau  zu  besichtigten  und  zu 
beratschlagten  3.  Dald  konnte  der  Bürgermeister  Philipp  Ort  die 
Ankunft  Specklins  melden»  sowie  spater,  dass  dieser  «tunr  die 
Malstatt  am  kügelner  Tor  kommen  des  fürhabenden  Pauws 
halben  4».  Demnach  haldelle  es  sich  um  eine  Torbefestigung  und 
eine  Mfihlenanlage;  die  Stelle  des  genannten  Tors  scheint  dem 
heutigen  Geschlechte  nicht  mehr  bekannt  zu  sein. 

Wenn  wir.  also  von  Specklins  Ingenieurarbeiten  nichts  von 
Bedeutung  auf  uns  überkommen  finden,  so  entschädigt  uns 
dafür  seine  c  Architectura  von  Vestungen»,  in  welcher  er  seine 
Erfahrungen  und  Grundsätze  niederj^ele^^t  und  den  späteren 
Geschlechtern  veiaiittelt  hat.  —  Sein  Verdienst  auf  fortifica- 
torischeni  Gebiete  i.st  die  Aushildunj,'  des  Bastionärsystems  mit 
dem  ZwtM  k,  den  die  italienische  Befestijrnn^  umhülleiuien 
Schleier  zu  lüiten  und  deren  Fehler  aulzuile»  ken  Anf  seine 
Principien  im  Kinzelnen  einzuj^ehen  liej^t  mir  fern,  da  die  ver- 
tiiedenen  iieh^sti^runüsarten,  welche  er  auseinandersetzt,  nur 
(ien  Fortiticationsolhzier  interessiren  können;  doch  seien  einige 


»  V.  Anh.  N.  IH. 

*  Vergl.  Bargerfreund  1776  ii  Schneegans  nach  dein  Xiii 
Protoc.  de  1580. 

'  Heilbronner  Ratsprot.  1589,  Sitzung  vom  22.  Juli. 

*  Ebenda,  Sitsung  vom  26.  und  28.  August. 

^  8.  V.  Zastrow,  Permanente  Befestigung,  Trad.  franc  de  1866, 
voL  I,  p.  109, 
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Beispiele  angeführt,  wie  Specktiiib  (Ifist  seiner  Zeit  voranoilto. 
Hon  Sntz  :  je  mehr  Seiten  das  zu  betest ij^ende  Polygon  enthält, 
desto  besser  ist  die  Belest ij^ung,  hat  erst  150  Jahre  später 
Cormontai<;ne  bewiesen ;  den  Ruhm  der  fc^Ündung,  den  Cavalier 
als  Ketranchenient  zu  benutzen,  müssen  Vauban  und  Cormon- 
taigne  mit  ihm  teilen ;  die  Flanken  senkrecht  zui'  Verteidigungs> 
linie  zu  stellen,  ist  nicht  Pagans  eigener  Gedanke,  sondern 
70  Jahre  frQher  bereits  Specklins 

Er  war  aber  nicht  allein  Kriegsingenieur,  sondern  über- 
haupt Autorität  in  allen  technischen  Fragen  des  Hoch-  und 
Tiefbaus,  selbst  des  Maschinenbaufaches,  soweit  von  einem 
solchen  die  Hede  sein  kann.  Lebhaft  beschäftigte  ihn  auch  die 
Anlage  von  Städten,  deren  ein  Ideal,  sowohl  als  Festung  wie  als 
bürgerliche  Pflanzung  betrachtet,  in  der  Architectura  >  aufge- 
baut und  beschrieben  wird.  Um  einen  Mittelpunkt,  der  zum 
Marktplatz  bestimmt  ist,  werden  Kirche,  Rathaus  und  Verwal- 
tuniisgebäudo  ^ruppiit,  in  den  Uadialstrassen  sollen  <Jie  }iür^n*r 
wohnen,  je  ^eräusrlivuller  oder  sonstwie  sluieiider  ihre  J^e- 
sehäftijrnnji  ist,  <lesto  näher  dei  l'erijiliene,  wo  dann  Ibi  herjjren, 
Krankeidiaus  und  Speii  licr  ihren  Platz  i'i'halten,  w;iliiend  die 
Krie^isleute  in   de'H   Bollwerken  tior  linden  3.    ji.is  Tlieiiia 

srhei?ii  damals  von  <len  Architecteii  mit  XOr  iiel»»'  liehandelt  worden 
so  s>'in.  st  hriltlich  in  ^»^rösster  Anslnin  lii  iilN<'ii  noo  <I<'u  Italienei  n. 

Wie  tlie  w  Architectura  von  \  estuii^jen  •>  ilen  /wrck  hatte, 
eine  <iute  Defensive  zu  lehren,  so  sollte  eni  zweites  Werk  <lie 
Oirensive  behandeln,  nändich  alles  «was  im  Feld  ^^ehörig», 
ein  Werk,  welches  aber  nicht  zur  Ausführung  ^«^elan^^te  *. 

leb  komme  zu  denjenifren  Werken,  wel.  he  den  l.'ebergang 
zur  Civil-Architectur  vermitteln:  es  sind  die  Bauten  auf  Hoh- 

'  Vergl  V  /.Msitrow  1.  p.  I  -"»»  U  Wagnn-  Onnuinss  der  Forti- 
ticatioii.  8.  ir-K  ut  lche  um  h  die  Vorgänger  8peckhns  l)ctra<  ht»^n ; 

ferner  im  Archiv  für  Artilloiic-  u.  Ingeniour-Offizioro  dci  l<'t;:i<  n 
Lustrums  Aufsätze  vom  (iinijral  SchvtHkr  iH.  II.)  ül>t  r  Sp.  od»  i  zur 
Geschichte  des  Bastionai-Tracce's  —  Die  gesammte  Militarlitteratur, 
sowie  schätztiare  Notizen  verdanke  icli  Hm.  Major  Pochbammer  zn 
Magdebtn-g,  dem  ich  hier  bestens  zu  danken  Oelegenheit  nehme. 

2  T.  l  Cap,  XX Vm,  1.  Hälfte. 
Die  Disposition  der  Gebäude  erinnert  stark  an  die  £conomitt 
generale  della  citta  in  Francesco  dt  Giorgio  Martini's  Trattato  di 
Architettnra  civile  e  militare  libr.  III,  cap.  I,  welches  Werk  an  die 
Hii  Jahre  vor  Specklins  erschienen  war:  schwächer  sind  die  Anklänge 
an  L.  B  Alberti,  von  dessen  Bnch  'de  re  aedificatoria»  die  zu  Strass- 
burg  1Ö41  erschienene  (lat)  Ausgabe  Specklin  immerhin  zugänglich 
gewesen  sein  mag. 

*  Archit.  T.  III»  Cap.  iV,  V, 
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Biirr  bei  Zaberii,  uinl  Liclitenhtjrg.  Im^Ixt  Schloss  Lichteobeiv 
herichlet  Specklini  selbst,  <la.ss  es  ihm  Krie^^s- und  Bauverstän- 
dijje  haben  «beratschlagen  helfen  »,  sowie  in  seiner  Chronik*, 
w<»  das  Jahr  1580  angegeben  wird;  daher  ergiebt  sich,  dass 
Specklin  damals  die  Befestigungen  gebaut  hat,  welche  noch 
A.  1870  einem  würtembergischen  ßataillon  Widerstand  ent- 
Ifegensetzen  sollten 

Was  aber  die  örtliche  Untersuchung  ergab,  waren  eine 
Anzahl  hübscher  Architecturreste,  welche  aus  derselben  Zeit 
stammen :  ein  wohlerhaltener  Kamin  mit  Aufsatz,  worin  die 
Wappen  Hanau-Lichtenberg,  nebst  einem  iSpii/^^nebel  voll  feiner 
Renaissance-Motive,  mit  der  Jahreszahl  1575  auf  geteiltem 
Spruchband ;  ferner  ein  T(»r  zwischen  ionischen  Säulen,  rundbo-ii^ 
mit  i^^rossein  ein  Akanihusblalt  Ira^^eiutcn  Schlussstein,  während 
<las  Gemäuer  mit  Ornamenten  aus  der  Schniiedetechnik  j^eziert 
ist ;  dann  ein  sechsecki'^'^er  Bruuiientio^'^  mit  Dach  auf  dicken 
Stützen  koMutliiM.iicii  K.ipitells,  ein  Stück  Krker,  ein  Kenstei 
u.  A.  m.  ;  ül>  aher  und   wir  Specklin  an  diesen  Delails 

Anteil  iial,  ist  schwer  zu  enlsduitlen,  da  sie  früher  fallen,  als 
die  Befestiffuni^en,  welche  im  Auttia'/««  des  Grafen  Pinlipp  IV 
jfeferti^t,  in  das  Jnhr       jresetzt  wiMdrn. 

Besser  l)e;ilanl)i;it  sind  die  lieste  vuii  ScIjIus^  Holi-Harr. 
Ks  ist  das  Hauptportal,  nlicr  dem  zwei  Tafeln  an^'^ebrachi  siml. 
niit  t^ii«^els-  und  Löwenkopfcben  ;(4yzierl,  und  der  Inschrift, 
\v(  l(  [le  Kraus  *  ^'iebt,  uikI  die  den  IJauberrn  Johann  Hischol  von 
Strassimr};  aus  der  Fanulie  Manderscheidt-Blanckenheini,  äowie 
die  Jahreszahl  1583  nennt.  Ausserdem  beiinden  sieh  an  dem 
fünfeckij^n'R  Turm  (uii^iiielle  Fenster  mit  ionischen  Pilastern 
auf  ('  iisölclien  und  hohem  Spilz^^iebel ;  einzelnes  erinnert  wc»l 
an  die  Architectur  des  alten  Strassbur;;er  Stadthauses. 

Ganz  sind  die  stark  zerstörten  Befest i^^ungen  daselbst,  sowie 
die  des  ehemals  bischöllichen  Stadtchens  Dachstein  an  einem 
Breuschurm  Specklins  Werk  gewesen.  Man  sieht  von  letzteren 
nui>  noch  zwei  runde  am  Wasser  gelegene  Türme  in  dem 
Besitztum  des  Herrn  von  Turckheim;  <ler  eine  ist  hoch  und 
grün  bewachsen,  der  andere  niedrigere  zeigt  zwei  Reihen 
von  Schiessscharten  und  ein  eingelassenes,  aber  unkenntliches 
Wappen. 


1  Archit.  T.  II,  Cap.  V.  S.  a.  Ki*aas  I,  S.  136. 

*  Nach  Schneegans. 

3  D  H.  Jäger-Bat,  jetzigem  Fäsilier-Bat.  des  Int-Kegts  Nr.  126. 

*  I,  S.  201. 
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§  2.  Architectur. 

Als  Werke  der  bui^g^erlichen  Architectur  von  Specklio  er- 
baut, werden  uns  überliefert :  die  Decke  der  Katharinenkapelle 
an  der  Südseite  des  Münsters  und  das  ehemalige  Stadthaus 
am  Gutenbergplatze ,  das  jetzige  Hdtel  du  Commerce ,  zu 
Strassbui^. 

Die  Kapellendecke  besteht  aus  zwei  Quadraten,  jptles  aus 
einem  spätjrothischen ,  stark  verschnörkelten  Gurvenjrerippe , 
dessen  abjieschnittene  Rippen,  namentlich  an  der  Fensterseite, 
Äusserst  nnor^^anisch  erscheinen,  da  sie  mit  der  Dreizahl  dor 
Fenster  in  Conflict  koninien,  und  die  Spitzen  letzterer  verdeckt 
werden.  Man  sielil  sofort,  dass  die  Decke  .später,  als  der  riliri<re 
Teil  der  Kapelle  };ehaut  worden  ist,  wms  auch  die  0"P"pn 
statinen.  Hoseas  Schad  im  Mimsterhüclilcin  von  KitVi  herichtet 
uns:  ff  Annn  1547.  Als  das  (levvölh  in  Sant  Catharinen  Capell 
im  Mnnstei  sein  loeslhatt  war  da  hat  man  dasselb  den  ^2*2. 
Marth  hinwe^i  ;rethan  und  ein  «^anz  new  Gewölh  g"emarht  das 
noch  stehet  und  sehr  zierlich  ist  ».  Behrs  Miinsterbüchlein  von 
1732  hrinj;t  einen  Actus  des  Majj^istrats  vom  2^.  Marz  1547 
bei  und  bemerkt  daraus >:  «Es  hat  der  Werkmeister  /  damit 
die  Capell  gebaut  wurde  /  mit  Vorwissen  des  Pfle*]^ers  dieses 
Werks  viel  Be^^räbnissen  hinwe«^  jj^elhan  f  unter  andern  auch 
des  Bischofis  Bertholdi  der  diese  Capellen  erstlichen  {gebaut  / 
eröflnet  welche  Begräbnus  drei  Schuh  rd>er  und  fünf  Schuli 
tieff  unier  der  Erden  gewesen  /  inwendig:  mit  schönen  gehauenen 
Steinen  aufgeführt  /  da  man  helle  Leuchter  hinabgelassen  /  da 
hat  man  wie  Daniel  Späcklein  selbst  mit  seinen  Augen  gesehen  / 
ihn  allerdings  noch  gantz  gefunden  /»  u.  s.  w. 

Bis  hierher  stimmen  die  Quellen  ü berein ;  nun  berichtet  aber 
der  Abbö  Grandidier »  : 

«  Le  tombeau  de  l*£vdque  Berthold  fut  ouvert  le  22  mars  1547 
par  l'architecte  Daniel  Speckle  qui  voulait  faire  des  röparations 
dans  la  cha pelle  de  Sie.  Catherine.»  und  weiter  unten  ^ : 

«...Ja  voöte  qui  etait  fort  endomniayie  fut  ahbattue  le 
22  mars  i5i'i,  et  rarchitectt.»  Speckle  en  fit  batir  une  nouvelle, 
(jui  tut  achevee  en  1547  ». 


»  S.  19. 

s.  102,  lua.  ' 

Essais  historiques  et  topograpliHiucs  sur  1  egUse  ( athedrale 
de  Strasbourg,  1782,  p.  340. 
*  p.  B4I. 
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Kraus  1  brin^  obi^e  Quellen  nnd  nennt  das  Jahr  1547,  be- 
denkt aber,  wie  Specklin  «c  ohne  Münsterwerkmeister  zu  sein» 
mit  der  Ausgrabung  des  Bischofs  beauftragt  werden  konnte^ 
und  iweifelt,  ob  die  Kapellendecke  unter  seiner  Leitung  ausge- 
führt worden  ist.  Woltmann'  schreibt  ebenfalls  Specklin  da.s 
Gewdlbe  der  Kapelle  zu>  setzt  den  Bau  aber  in  die  zweite 
Hälfte  des  sechszehnten  Jahrhunderts. 

Nun  war  SpeckUn  A.  1547  erst  elf  Jahr  alt,  in  welchem 
Alter  <M'  uninöj^licli  srhon  JiauiiUii  erdieiiste  «refan  hat  ,  also 
muss  man  entweder  Sj)eck!ins  Raiianteil  ndur  da.s  Jahr  1547 
lallen  lassen.  Woltmann  tut  (ia.<  1*  t/U^re  ohne  An',^ahe  einer 
Oiielle  (xler  eines  Giundes  und  oHenl)ar  mit  Unrerhl.  Denn 
(las  Jahr  1547  i>>t  durcii  Scliad  und  den  Magistrats-Actns  ge- 
nügend beglaubigt,  ferner  ist,  um  Kraus  Bedenken  Reclmung 
2U  tragen,  gar  nicht  abzusehen,  warum  nicht  der  andirende 
Münsterwerkmeister  Bernhard  von  Heidelberg  (1539*51)s  diese 
Arbeiten  geleitet  haben  soll 

Mithin  kann  Specklin  kein  Anteil  an  diesem  Bau  zuerkannt 
«erden ;  vielmehr  liegt  offenbar  ein  Irrthum  Grandidiers  vor, 
welchpf  den  Magistrats^Actus  von  1547  vor  Augen  habend  einfach 
den  da  IUI  erwiihiiten  Werknneister  mit  dem  Augenzeugen  Daniel 
JSpecklin  identificirte.  Dass  der  aufgeweckte  elfjährige  Knaf)e  ein 
s-jIcIu'ä  Ereignis,  wie  die  Graixjflnung  eines  iiisthuls,  dessen 
I.eiilinam  in  allem  Ornale  noch  nach  l)einahe  '2fX>  Jaln-en  wol- 
erhallen  gebliei)eii  war,  im  Gedächtnis  l)ehalten  und  dem  Papier 
anvertraut  hat,  ist  wol  denkitar  und  erklärlich. 

Wir  kommen  zum  alten  Stadthaus,  wo  zunächst  auch  die 
Frage  der  Autorschaft  in  Ktirze  zu  erörtern,  notwendig  erscheint. 
Mei^wdrdig  ist,  dass  die  anerkennende  Biographie  Specklins 
im  Strassbui^er  Börgerfreund  von  177(>  dieses  Werk  incht 
erwähnt,  sondern  der  erste  Schrittsteller,  weh  her  Specklin 
nennt,  Johannes  Friese  ist  der  Verfasser  der  neuen  vaterlän- 
dischen (ieM  hichle  der  Stadt  Strassburir  von  1791  welches 
Buch  er  selbst  ein  Lcsehuch  ffir  die  Jugend  nennt,  und  das 
von  geschichtlichen  lirtümern  nicht  frei  ist ;  von  den  folgenden 
SchriflsteUern  zweifelt  gerade  wieder  derjenige,  welcher  die 
meibten  archivalischen  Quellen  über  Specklin  zu  Tage  gefördert 


1  1,  S.  409. 

»  Gesch.  d.  deutsch  Kunst  im  Eis.  187H,  S.  138. 
»  Kraus,  I,  S.  409. 

^  Auch  ist  eine  nähere  Stilver vvandtschaft  mit  dem  Gewölbe  des 
Vestibüls  im  alten  Stadthaus  nicht  vorhanden. 

^  Bd.  n,  a  315. 
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hat,  iiiinilic  h  der  Arcliivai  Ludwi^f  ä€hiiee'>ans  in  den  Elsässischen 
Neujahrsblättern  von  1847,  wenn  er  sa^t^: 

«  Hin^e^'en  soll  ein  rühmlicher  und  sprei  hender  Zeu^re 
seiner  brir-^eiliclien  Baukunst  noch  jetzt  vorhanden  sein.  All«^e- 
mein  wird  nämhch  Speck iin  der  sogenannte  Neubau,  die  ehe- 
malige Pfalz  oder  das  alte  Rathaus,  heutzuta);e  das  U6tel  du 
Commerce,  zut^eschriehen . » 

Neuere  Kenner,  wie  Ch.  Schmidt*,  W.  Lübke*,  Woltmann 
und  Kraus  nehmen  die  Sache  als  feststehend  an. 

Ffir  unsern  Helden  sprechen  drei  Beweismomente.  In 
erster  Linie  die  Einleitunt^  seines  Bestallungsbriefes  welcher 
seine  Dienste  aus(h'ücklich  für  alle  Bauten  der  Stadt,  nicht  nur 
zu  den  Bef(  sti;^uu^on  sondern  auch  im  Innern,  in  Anspruch 
nimmt.  Die  Stelle  lautet  fol-^endermassen :  «c Gemeiner  Statt 
treiiw  und  hold  zu  sein ;  Zu  allen  ^el)euwen  so  tür^enomnien 
\vei-den,  sowol  zu  I)euesti«;uni4  der  Statt,  als  auch  innerhall)  sich 

iiiirli.'n  /.u  lassLMi,  Visierini«;('n,  (irundriss,  Modell  und  was 
Von  iiolieii  /u  lertijien.  »  Zweitens  steht  ui  kuiuUich  lest,  d  wie 
sell»sl  Si'lnieetiansä  zuzu^^ehen  genei^il  ist,  Specklin  Zeirlniuit^en 
zu  dem  Hau  ^^eniaehf  hat.  indem  uns  <lurcli  liatsprotokoll  «» 
^enu'lti«'!  wir«!  :  "  l';!"?  die  \\  tM'i  ktiiei-tei  lit-vclieid  l)e;i'eren  des 
olieren  Stocks  lialhen,  damit  mc  das  Slcinw ci ck  wissen  zu  ter- 
ti^en.  Also  haben  sie  (die  lialsltamernidneteii)  dem  Hanwmeister 
Darnel  Specklin  beuohlen,  eine  Visierun^^  oder  el  liehe  zu 
machen  »,  welche  darauf  von  <lemsell>en  an^'^eferti^^t  und  von 
der  Conurnssioti  in  Kenntnis  ^^enomnien  vvunlen  Das  ang^e- 
zoi4ene  Schi  iftstnck  le;rl  zuj;leich  für  den  dritten  Punkt  Zeugnis 
ah:  dass  Specklin  auch  iiei  der  liauaustührung  und  zwar  als 
oherster  Leiter  täti^'  ;;ewesen  ist.  Dass  er  mit  den  Werk- 
meistern nicht  auf  ^deicher  Stufe,  sc)iid»  in  ollenbar  höher  stand, 
mag  noch  folgende,  den  Gegensatz  zwischen  beiden  ausdrückende 
Bemerkung  bestätigen :  >  —  üsey  aus  den  Werckmeistern  allein 
M.  Georg  zugegen  gewesen,  Specklin  sei  nicht  zugegen  ge- 
wesen —  »  Noch  eine  Stelle  aus  dem  obigen  Protokoll  ver- 
dient hervorgehoben  und  besprochen  zu  werden,  dass  nämlich 
Specklin  Zeichnungen  für  die  Steinmetzen  gab,  welche  genauer 


1  S.  1». 

-  Strassbnrjier  Gassen-  und  Häusernamen  im  Mittelalter,  S.  128. 
^  Gesch.  d  Bank,  d  Renaiss.  in  Deatschl.  Bd.  i,  S.  278. 

^  V.  Eis.  Noujalusbl  S  17. 
El.enda  8.  31(5.  Nr.  23. 

XXI.  Meni  v.  1584  20.  Januar,  fol  24b,  Strassb.  Stadtarch. 
Ebenda  fol.  HG  h. 
^  Ebenda.  17.  Juui  fol.  296«. 
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Masse  lind  Yorla^^'n  haiipisTichlich  tur  die  Fassadt^nsteini* 
liodurften.  Damit  kämmen  y^ir  auf  das  VerhüUnis  zwischen 
Bau-  un<l  Werkmeister,  ihs,  wie  ein  Blick  auf  die  Zeit  leliil, 
ein  anderes  war,  als  heutzutage.  Die  Werkmeister  fährten 
allerdiiii^  ihre  Arbeiten  nach  <ier  Zeichnung  und  An^^abe  dos 
Baumeisters  aus,  der  allein  für  die  künstlerischen  Ideen  ver- 
anfwortlirh  war,  hatten  aber  in  den  Einzel motivcn  so  viel  Spiel- 
raum und  waren  so  er(inden$u!h  darin,  dass  ihnen  ein  j^utTeil 
:Selb!<(ärHli^koit  blieb;  sie  standen  eben  —  unsere  Dauhand- 
werk»M'  ilurchschnilllicli  äl)erragend  —  an  der  Gronz«'  von 
Kunst  und  Handwerk,  wol  laliij,^  sich  zur  erslert.'n  zu  erln'hon. 

Xacli  den  ^emai  Ideu  Auslülirun^eu  kann  irh  mir  den 
iailir«'!  f«'ii  Heweis,  dns"^  ;uuU'ic  Strassbur;4«*r  Meist<*r  dieser 
Kpi»  Ii-'  liir  'Ii''  \ iiI'M  li;iff  nirlit  ;;eitend  ;j'«'ina<'ld  wnden 
kuuiK'ii,  erspaieii  und  hhkIiI«?  nur  andeuten,  d.i---  dif  Slilart 
ein»  -  in  dem  Carl«u:('i()-Motiv  schwcli^enden  W't  ii'lrl  I  »icl lerlein  * 
inid  emes  «dientalls  ImnHkeu  Prinripieu  liuMi^enden  (i<'or;i 
llietiin^j'^er 2  in  au^ieniTdli^-^eiu  (le^fen^nlz  zu   uusrrni  Bau  sielil. 

Somit  bleibt,  unbeschadet  der  Verdienste  zahlreicher  t'ach- 
iu'her  Heller,  Specklin  «lei  ilulim,  als  Nb'isler  des  alt«'n  Sladl- 
hanses  prenannt  zn  wenleii.  Wenn  sein  Name  in  tien  iol^^enden 
.fall ib änderten  der  Veri^^ev-ridieit  anheim  liel,  so  ist  'I  i-  dui  t  h 
iWr  Willen  und  Nöte  nach  dem  pressen  Kriege  erklärlich;  erst 
gelegentlich  der  Plündeim Ii:  ^  <les  Stadthauses  im  Jahre  1789 
tauchte  die  Fra;;(e  nach  dem  Autor  dieses  Monumental1)aues 
wietler  auf,  welche  Friese  richtig  beantwortete.  Wie  gerin}? 
noch  zu  Schneegans  Zeit  die  Kenntnis  von  Denkmälern  deutscher 
Kenaissance-Zeit  und  das  Interesse  daran  waren,  ist  bekannt, 
und  obschon  sich  die  neusten  Forscher  für  Specklins  Autorschaft 
erklärt  haben,  so  erschien  mir  eine  nochmalige  Untersuchung 
iler  Frage  doch  geboten. 

Es  wird  interessiren,  die  Wandelungen  zu  erfahren,  welche 
iler  Platz  des  Gebäudes  und  seine  Umgebung  im  Laufe  der 
Jahrhunderte  erlitten  hat.  An  der  Stelle  des  heutigen  Hdtel 
du  Commerce  stand  i'bedem  rlie  St.  Martinskirebe,  «iegrundel  im 
sechsten  Jahrhundert,  \  neu  erbaut,  nach  welcher  der  Platz 
«lavor  St.  Marl inspl  ilz  hioss,  woselbst  in  alten  Zeiten  von  dem 
iMSch'itlit  li'Mi  S(  liultli«MSsen  (iencld  li-ehalten  worden  war.  Jt-  r 
Hat  der  btadt,  welcher  zuerst  in  der  Hischulsimri;  i;claj,4  halte, 


1  y.  sein  Kapferwerk  :  Architectura  und  Austeilung  der  V-Seulen. 
Htrassb.  1393,  bei  Beruh.  Jobin. 

i  Des  Erbauers  des  1613  vollendeten  kurfürstlich-mainzischen 
$chloi>ses  zn  A&chaffenbttrg. 

3  S.  unten. 
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erbaute  sich  um  ein  ci^rnes  llatliius,  die  Pfalz,  .sehrrt;^ 

über  der  Marliiiskirclie  aul  der  nördlichen  Hälfte  des  Gulen- 
bergplatzes,  welclies,  ein  rechleckiger  Hau,  durch  vier  acht- 
eckige Türmchen  llankirt,  mit  zwei  grossen  Treppenarmen  au 
den  Seiten,  die  Front  nach  Osten  nahm^.  Westhch  davon, 
zwischen  Schlosser-  und  Lanj^j^asse,  an  der  alten  Kurdewan- 
{^assc,  Jiefand  sicli  die  Kanzlei  nebst  der  Steuervervvaltung:,  deren 
Vergrrösserunfr  146'J  einen  Neul)au  erheisclite  und  erhielt,  welclier 
mit  der  Pfalz  durch  eine  Gallerie  verbunden  ward. 

Als  in  Folge  reformatorischer  Ereignisse  A.  1529  das 
Fortbestehen  von  nur  sieben  Pfarrkirchen  beschlossen  ward, 
ging  auch  St.  Martin  ein,  dessen  Einkünfte  dem  grossen  Spital 
zugeschlagen  wurden,  während  die  Kirche  selbst  abgebrochen 
und  das  Material,  wie  allgemein,  zu  Festungsbauten  verwendet 
wurde,  da  die  Furcht  vor  feindlichem  Ansturm  aus  Ost  und 
West  berechtigt  und  gross  war.  Sobald  sich  die  Wogen  der 
Reformation  zu  legen  begannen,  beschloss  der  Ilat^  zumal  da 
die  wachsenden  Verhältnisse  neuen  Raum  und  die  Wiirde  dei* 
Stadt  auch  einen  dem  hen*$chenden  Stile  entsprechenden  Bau 
erforderten,  aut  den  Trüinuiern  der  allen  Martinskirche  ein 
neues  Rathaus  zu  errichten. 

Im  Februai  1582  l»e^ariu  man  inil  der  Säuberunjj  <ies 
Platzes,  zu  weUht  in  Rehnle  der  llit  noch  etliche  Häusci  .m 
der  honn'ii^asse  ankiuiltc  iinii  jiiodej Ictfen  Hess 2^  ferner  uinei- 
suclile  luaji  den  Baujrrund  für  die  Kundamentirun^j  und  trn^ 
für  das  Mateiinl  Snr^e,  wie  das  XXI.  Memoriale  vom  12.  Ke- 
bniai  1582"^,  neben  der  ne.schwerdc  btMichtet,  dass  man  mit 
dem  beschlussr'nen  Bau  so  lässig  voi  laliri'  :  immerliin  konnte 
aui  i.^  April  der  Giuinlsk'ia  j*ele;jl  wenien. 

l'eber  Pläne  und  die  Baukommissien ,  welche  aus  dem 
Anuneister  Abraham  Held,  dem  durch  .*<cinen  Ileichtum  be- 
rühmten .lohaim  Schenk becher  und  David  Gei^'^er  bestand, 
erfahren  wir  aus  dem  XXI.  Mem.  vom  20.  und  27.  Januar 
1584«. 

Danach  iiatte  Specklin  verschiedene  «Viesirungen»  gemaclit  ; 
in  einer  war  für  das  erste  Stock  eine  <r  Ammeisterstub  »,  d.  Ii. 
eine  Wohnung  für  tlen  Ammeister  projectirt  «mit  dem  darzu 
gehörigen  gemach  stuben  kiichen»,  was  al*er  nicht  aligemein 


>  S.  (ias^cii'  und  Häusernanicii.  sowie  Piton.  Stiasb.  illastr^, 
1,  1855.  S   15Ö,  wo  auch  o'ni  Grnndriss  iiacli  Spocklin. 

2  Sclmopc;,  Eis.  iNeujahrsbl.  v.  1847,. S.  316,  N.  24  nacli  Öpeck- 
Uiis  CoUeclaucis.  I.  Tl.  fol  42K. 

5  S.  fol.  ü7a.  Stias.sli.  ►Stadtarcli. 

4  Fol.  24  a  und  fol.  3Gb. 
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zusa^'le.  Deshalb  wurdo  eine  andere  Zeichnunjr  an;;eferli^'^1. 
worin  «das  ander  j^^adon  zu  eiuei  i^mssen  und  kleinen  lihat- 
<«tiilit'n  dps>ifrleichen  zu  einer  fünfzelinorstuhon »  eingeteilt 
wai,  (da  es  denn  diese  stuhen  st  tnui  uml  i^io^scr,  denn  sie 
jetzt  sind,  geben  und  auch  ein  grüsüei-  Platz  bifibcn  wfird»; 
hierüber  und  id>er  das  Baupersonnl  konnte  sich  aber  «lie  Coni- 
mission  nicht  einigen,  weshalb  ihnen  noch  zwei  andere  Heiren 
aus  der  Mitte  der  XXi  :  Fuchs  und  Hohenburg  beigeordnet 
wurden.  Jedoch  auch  so  entstand  keine  einhellige  Meinung,  die 
einen  blieben  bei  ibrem  Vorschlag,  das  Hauptgeschoss  zu  Rais- 
stuben zu  verwenden,  die  andern  gaben  zu  bedenken,  «das 
der  mittler  Stock  also  gebauwen  würde  /  domit  derselbige  den 
Herren  mog  nutz  tragen,  es  zu  einer  soeben  Gelegenheit  rich- 
ten /  dafts  KaufTleut  in  der  Messe  ihre  Waren  daraufT  haben 
könnleii  /  und  man  also  darvon  könnte  Zinssen  ulflieben»,  bis 
Hie  Sitzung  vom  t27.  Januar  fnr  dir  <Mste  Ansiclit  entschied, 
tlie  FVage  aber,  «oh  man  den  driften  Stock  machen  /  oder 
c<  t)pi  zweien  wolle  verpleiben  lassen«,  der  Ueberleguug  an- 
heimslellte. 

Arn  Juh*  konnte  Abraham  Held  den  iJereld,  uden 
andern  Stock  an  dem  neuwen  Bau  ulFzuführen »,  als  ausge- 
führt melden ;  mithin  wurde  er  in  einem  lialben  Jahr  aufge- 
(uhrt,  während  auf  den  Keller  nebst  den  Fundamenten  unrl 
das  Erdgeschoss  ein  und  di^i  viertel  Jahr  fallen,  vom  April 
Iiis  Januar  84. 

Bereits  am  i7.  Juni  1584*  hatte  Held  «an  das  jüngste 
Erfcenndnus»  erinnert  «des  Bauwes  halben  an  S.  Martins 
Platz  /  das  maus  nemblich  bei  zweyen  Gaden  solle  verpleiben 
lassen»  und  l»eriehtet,  dass  in  Specklins  Altwesenheil  «dir 
Werkmeister  dieser  Mikenialnus  sich  l>efVein(i«'leii,  und  d.irtui- 
l^dten  /  dievveil  <'.s  ein  langer  Bauw  und  so  nidei  hleiben  ^oll, 
«lass  der  liauw  ^eschend  wenle  *»,  wälnend  ellielie  c  Zinnner 
Jur  das  tach  machen »  wollten,  denn  « so  bekem  der  Banw 
auch  ein  mehrer  Anselieii  »,  was  eine  dritte  Partei  aus  tecli- 
irischen  Gründen  widerriet.  Man  sieht  alsn  ,  wie  ästhetische 
Hueksichten  gegen  constructive  und  ökon(»mische  stritten. 

In  Folge  dieser  Sitzung  ward  an  Stelle  abwesender  Herren 
Nicolaus  Fuchs  und  der  Stadtscfareiber  Krebs  in  die  Commission 
jcewäblt,  welche  nach  Inspizirung  das  Baues  dafür  hielt s,  «ein 
verlohren  tach  zu  machen  für  die  rauhe  Jahreszeil,  damit  mau 
die  Keller  und  auch  khünftige  Mess  die  giiden  brauchen  kön- 


1  Fol.  349  a. 
«  Fol.  295  a. 
8  20.  Jnh.  fol.  B49a. 
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jic  Icrner,  k  «la  man  den  liauw  nit  verderben  uud  spoU 
«finlejjfen  wöll  /  da<  man  das  drilf  i^aden  auch  werde  macht  n 
niMes^en.))  We.slialb  sich  die  XXI.  Herren  ^Tg:en  das  drille 
Slockwerk  straublen,  muss  liauplsäcidicli  in  der  Sparsamkeil 
seilten  Grund  haben  :  denn  die  Zeit  der  hohen  goihiscben 
Giebelhäuser  lag  noch  nicht  gar  fern,  befanden  sich  doch  in 
nächster  Nähe  solche^  in  deren  Mitte  der  Bau  ohne  dritten 
Stock  einen  nahezu  komischen  Eindruck  gemacht  hätte. 

Doeh  zo^  sich  der  Efitschluss  noch  hin,  liosundei^  nachdem 
Milte  OclobcM'  ein  T«m!  der  (Jewölbt»  einj^^estnr/t   wdi,  indem 
«( ili*'  Innwciidi^  M;iiu'i  ,m';^en  dem  lioÜ  .Mtli  liiiiauss  f^elhan  iun\ 
.il.>o  d.tlu'r  solcb»^  G*'\\"!b  eini^tdallen  '•».  Dann't  nun  »lie  WVik- 
li'nti'  dies  niidU  vertus(lden  oilt^v  wie  >icli  Hevi"  f.eicbti*nstei'H^r 
in  diM-  Silzunj,^  am  19.  ( h  l(d)er  ausdruckt  :  «•  mit  einem  blauwoii 
Duüsl  süllfen  daniiuM  larein),  win  de  vdii  der  Commission  und  den 
Hauleilcrn  llecbens(  hall  ^elV»rdei  t;  die  verordneten  Herren  aber 
ontschuldii^ten  sich  für  ihre  Personen  und  vermeldeten,  cda$s 
:<ie  sich  auf  meiner  Herren  Bauw  un«!  Werckmeister  verlassen^ 
die  weil  sie  nit  allen  Tag  können  darbey  seien,  und  sey  gleicli- 
wol  nit  obn  <  das  ein  gew61h,,und  nit  zwey  oder  drey  wie 
etliche  sagen  ei nj^f  fallen      während  die  Werkmeister  in  zwei 
Parteien  zerfallen.  Die  einen  sagten,  «das  die  Ursach  f^ey,  das 
die  anj;ezo;^«Mie  Maur  nit   besehwert  gewesen,  also  hab  man  an 
dem  rnidtMii  j^nnvcdb,   wo   der  ;;iösst   Manj^^el   irerundeii    d;i  .  - 
h«'i  n:i*  h  i.iUcn  mrK-hle.  »»tlirhs  wider  ab^i'ebroehen  und  dei-  S.v  h 
schon  -cluiHcn      worni  »he  ;nidern  nicin  bfMpIlit  lilen  komiten. 
unter  welchen  man  die  verständige  und  krätli^e  Spracbe  S|)ei'k- 
lins  zu  vernehmen  glau!*t  :  >  v(i  l.  ichtlichen  nit  werde  «^ehoUen 
weixlen  können.    Dieweil  der  Mangel  im  Fundament,  und  die 
Pfeiler  Zu«^erin<;  anfiele;* l,  dieselhigen  sich  gesenkt,  und  hah 
;dso  der  Bauw  kein  gleich  tragen  mehr,  und  hah  solches  nott- 
wendig  fallen  muessen,  und  soll  wol  darbey  nit  pleiben,  son- 
derlich wenn  der  driit  Stock  und  ein  so  gross  hulzwerk  drutT 
kohmen  still  /  .   Dem  allem  hatte  fürkohnien  werden  können, 
wann  man  hätte  Pläl  ^eschla^^en  /  nun  legt  Ir  einer  die  Schuld 
uir  den  an<ler«'n  und  will  keiner  deshalb  Inns  an;^'  «ieschlai^en 
hahen-».    Darauf   wurde  beschlossen,   dass   die  veK»r«lneten 
ib'rren  nel)s(  den  I  lauiiiei>lei  n  und  ausn  w.dilfen  Maui  ei  -  iiiid 
Zinnnerleuten  erstens*  «ufV  den  Auj^enschein   koliinen,  li<»-i(  li- 
(ii^eii   Wo  der  teier  '  alles   na<'h  notturtl't  erwe^en »    was  am 

October  geschah,  zweitens  bedenken  sollten,  «ob  weger 
bey  den  Zwey  ^äden  bleiben  zu  lassen,  oder  ob  man  das  dritt 
gaden  auch  drufl'  setzen  woll  9. 


»  Fol. 

3  Fol.  üllU.,  520a 
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Dia  F5(-sn  lilii:iiii<i  ori^al)  fol^cndon  Helund  .  wrlt  her  an» 
lobrr  den  IJciiea  X\I.'  herichtot  waid,  n.iinljiii:  «das 
f»t!i<'ho  liinvrdi)  ein;jerallen  uikI  iiDcii  etliiln.'  ali;_;i'li(^l)t  wi-itlcu 
iiiiteSM'ii  •>  mitl  H  das  <lu>  l'undamoiit  ^lajk  und  ,;^nt  und  >\\  \i 
nicht  ^rcsenkl  illoin  sey  der  nian^el,  das  die  jifowoihei  zn 
n  »<  h  und  niolil  l  oclit  einiii'jtn  liet  und  die  bt'ijfcstoll  zu  hald 
liinwo^jj-othan  worden,  also  das  d»M'  .loclion  mit  },rorin^a^n»  wie- 
der zuheilleu  uml  sev  wol  das  uinler  «lewoll)  bevni  KanieUluer 
ZU*  ein  wenig  gerissen,  sie  lialuMi  alier  .uemeinlicli  dadur  ge- 
hailen,  «las  es  dessen  Schuld  das  das  OherLrewölb  ein  nn<l 
daraufT  p-t'nllen  /  welches  ein  schwerer  Last  l'nd  dii  weil 
ein  IhiMl  Herren  der  Meinung  jiewes«»n  /  das  das  Hulzwerlc  / 
so  nllbereit  glimmert  und  darauf!  kohmen  soll  /  zu  scliwer 
sein  yrerde,  so  halten  aber  die  Baiiverständigen  sämptlich  dar- 
für /  das  das  Holzwerk  nii  zu  schwer  sein,  sondern  das  Fun- 
dament ein  solches  wol  tragen  mtig».  «Also  das  allein  M. 
Georg  schuldig  und  den  Platz  neben  das  Loch  gesetzt  welcher 
einen  Verweis  und  den  Au 0 rag  erhielt,  kiinflig  nur  mit  Hans 
Konig  und  den  Werkmeistern  zusammen  zu  bandeln.  Endlich 
heisst  es  :  «dieweil  der  tachstulil  vor  Weynacht  oder  Winter 
nit  kann  aussgemacht  werden  /  soll  man  ein  verlob ren  tacli 
machen  /  damit  der  Bauw  im  truckenen  stände  /  sonderlich 
weil  man  vermeinet  das  die  Dielen  und  das  Holzwerk  bcy 
der  Hand  also  das  es  bald  ^^escbebon  kann^). 

Sainnitlicbe  N'orscldäge  wurden  von  den  Uerieti  .Hi„- - 

noninien,  .Man  \t  i missf  indes  einen  besondeien  Beschluss  über 
d '0  dritten  Sl(M  k ;  nui  implicite  erfahren  wir,  da.s>  r(»nstru(  live 
lliiidornisse  nii  lit  -eilend  /ii  iiia<  lien  wai'en,  nM'issen  daher  an- 
rieliMicii,  das-  sii  Ii  die  sjtaisiin»»n  Hoi  ren  der  XXI.,  mit  iler 
rniiiiiii<<inii  und  dem  liannioisfei  ('in\tM'>laiidei).  fi'w  (his  drillo 
Slockweik  erkläi't  halten,  \\<^li  lifs  ji'ildcli  niclil  melir  vor  Einlrill 
d<.s  Winleis,  sondern  Antan«:  -.  Laut  fein  düitte,  so  rasch 
j'-docli,  dass  man  beioits  am  H>.  Marz  an  das  Aulscbla^icn  des 
delinitiven  l)a(hsfuhles  j:eben  konnte,  welche  Arbeit  an»  Iii). 
(les  Monats  vollendet  war.  Ks  fol}>te  noch  die  Dachdeekun^  un<l 
dei  innere  Ausbau  —  wol  nur  des  Obergeschosses,  da  bereils 
am  '2^5.  Junis  die  Veiinietung"  der  unteren  Bogen  und  Gewölbe 
he^(  blossen  wurde,  leb  habe  dartdjer  nur  einen  Bericlit  der 
Messlierren  vom  10.  Juli  85  gefunden     welche  die  Groden  in 


i  Fol.  525  b. 

"  Haus  zu  dem  grossen  Kilmeltlncr  wurde  genannt  Kutcrgasäc 
Xi,  30,  s.  Schmidt,  Gassen-  und  Hiiusernaiiien. 

3  S.  Schneegaub.  Eis.  Xeujuhvshl.  S.  3lü,  N.  24. 
*  XXI.  Mem.  v.  1585,  fol.  2.j6  b. 
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der  Zeit  üwi.scheji  <len  Mes-on  m  Bürger  verleimen  wollen, 
und  wo  erkannt  wini,  dass  drei  [Ii  i  ron  die  Sache  ordnen  sollen. 
Kf'iiit'slalls  geht  man  fehl,  die  Voll,  iniun^  des  llnio'^  in  den 
Sommer  1585  zu  .setzen,  welche  Jalireszahl  auch  im  Giebel  Ues 
Portales  pran^-^t. 

Ks  ilienten  die  tiel'en  und  geräumigen  Keller  als  Lager- 
räume, das  Erdgeschoss  war  fur  doti  Verkauf  un«l  tlas  Puhlit  ina 
i>esiimmi,  wo  zur  Messzeit  die  iremden  HäniHer^  sonst  Bürger 
ihre  Waren  auslegten,  im  zweiten  Geschoss  waren  die  grosse 
und  kleine  Rat^,  sowie  die  Fünfzehnerstuhe,  wahrend  üher  die 
Verwendung  des  dritten  Stockwei  kes  kein  Bericht  vorliegt;  es 
mochte  wol  dem  Ammeister  zur  Wohnung  gedient  haben. 

Wahrend  sich  in  den  folgenden  Jahrhunderten  an  dem 
Bau^  selbst  keinerlei  Veränderung  vollzogen,  so  doch  an  dem 
Platze  und  der  Umgebung.  Die  Kanzlei  erlag  Ä.  1685  einem 
Rrand,  ward  aber  nea  gebaut*;  um  dieselbe  Zeit  mag  sich  auch 
der  noeh  übliche  Name  des  St.  Marfinsplatzes  in  den  Gartners- 
markt  umgewandelt  haben  9,  bis  das  1840  zu  Ehren  Gutenbergs 
i>rrichtete  Denkmal  den  heutigen  Namen  gab. 

Bemerkenswert  ist  noch,  dass  A.  17i5  aus  dem  zum  Ab- 
bruch bestimmten  Pfenniglurm  (am  Kleberplatz)  die  Archive  in 
die  Gewölbe  des  Stadthauses  überbracht  wunlen,  nicht  zu  ihrem 
l)esten  Schutze:  denn  die  44  Jahr«»  spätei  hereiulnechende  re- 
volutionäre Hewegung  gab  das  '^.m/Ji  Gebäude  dem  zügellosen 
Volke  preis  und  sollte  die  Vater  der  Stadt  iur  immer  daraus 
vertreiljtn. 

Am  t*U.  Juli  1789  sannuclto  >icli  in  nues  Aufst-tiide^ 

der  liackor  eine  Menge  von  llandwerkcin,  imt  iiiivii  Werk/.cuL:«Mi 
liew.idiirt,  vor  dem  Sladthause  und  l)egannen,  trotz  Ankunft 
der  Giirnison,  um  iTinfUhr  Narhniiflags  Steine  und  Feuerbriinde 
^rop^n  das  Gebäude  zu  schleudern,  so  ilass  Verordnete  des  Ma- 
^qstrats  unter  dem  Verspi  im  ln^n  flücliteten,  die  Lebensmittelsteuer 
zu  erlassen,  worauf  sich  das  Volk  verlier.  Trotzdem  baten  vor- 
sichti^ie  Hürger  den  Greneralcommandanten  im  Klsass,  Marschall 
de  Rochambeau,  um  die  Erlau Itnis,  bewaffnete  Bürger  posHren 
zu  «lüi  fco,  was  dieser  aber  abschlug.  Da  das  Versprecben  des 
Mn^zi-h  its  nicht  allgemeinen  Glanben  fand^  sammelte  sich  am 
folgenden  Tage  wiederum  eine  Volksmasse  vor  dem  Stadthaus: 


'  In  der  Nonvfllo  dcsciiption  tlc  Stiashonrg  1838  Hmlot  sich  <lio 
Notiz.  <las  Stadthaus  sei  mit  Maloieien  des  Sebast.  Stosskopf  ge- 
schmückt gewesen,  Ui  iniiadi  aus  der  Mitte  des  17.  Jahrhunderts. 
Jedenfalls  ist  nichts  erlialten. 

*  Woltmaun,  S.  218. 

3  Marchs  aux  Herbes,  s.  Gassen-  und  Hänsernamen,  S.  129. 
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Steinwürfen  folgten  Beschwichtigungsversuche  und  die  Flucht 
des  Magistrats.  Obwol  die  ganze  Garnison  unter  Waffen  stand 
und  ein  Regiment  den  Platz  zernirte,  sahen  Mannschaften  und 
Offiziere  ruhig  dem  Zerstorungswerke  zu,  welches  nun  begann. 

Die  Türen  wurden  gespren^f,  die  Kassen  beraubt,  die  Ar- 
chive durchwühlt,  die  Prachtspiogel,  Decken,  Gemälde  und  Möbel 
ziM  trummert  und  aus  den  Fenstern  ^geschleudert ;  localgeschicht- 
liihe  Dokiim*Mite  und  politische  ConcspondL-uzen  verschwanden 
luf  iiiinioi',  der  Krfiulennnrkt  un(i  die  Seldossergas.se  la^rn  einen 
Fuss  hoch  voll  Papier ;  —  tinifJahi-e  suciite  man  das  verlorene 
wiedei^usammeln,  jedocli  ohne  Krfol^. 

Endlich  drangen  tier  Prinz  Maximilian  von  Zweyhrücken, 
nachmaliger  König  von  Bayern,  mit  einer  Compagnie  des  Klsas- 
fiahen  Regimentes  von  der  Langen  Strasse  in  die  Kanzlei  und 
der  Prinz  von  Hessen-Darmstadt  an  der  Spitze  einer  Abteilung 
«eines  Regimentes  von  der  Dornengasse  in  den  Neubau  ein  und 
Huberten  die  Räume  von  den  Unholden.  Der  folgende  Tag  sah 
den  Magistrat  auf  dem  Parßdeplatz  Gericht  halten  und  etliche 
Bestrafungen  vornehmen 

Das  Geliaude  der  alten  Pfalz  war  bereits  1785  zerstört 
woi-den,  das  Stadthaus  ward  im  Jahre  1795  für  105,000  Fr.  in 
SüImt  an  die  Kaurniannsiliaft  veraussert,  welch«.'  <lasellisl  eine 
T'-T-t',  ein  Handelsji^erioht  und  ein  kaulmanni>^rh-litterari<rli('s, 
lte<(inflers  in  französischer  Zeit  viel  gesuchtes  Ca.sino  eiiinciitetc  - ; 
die  Kanzlei  wurde  ijacli  einem  Bi*afid  im  Jahre  1708  von  den 
Herren  Messerschmidt  Licbtenberger  und  Hoelheck  erworben»  wel- 
che das  stattliche  jetzige  Haus  aufVühren  liessen^.  Zur  Mairie  wurde 
dann  das  Hötel  de  Darmstadt  in  der  Brantgasse»  ehemals  der 
Hof  des  von  Ochsenstein»  eingerichtet»  welches  noch  heut  der 
Stadt  Rathaus  ist.  —  Ausser  den  Reparaturen  nach  der  Plünde- 
rung von  i789  erlitt  das  alte  Rathaus  noch  einen  Umbau  Knde 
der  60.  Jahre  unseres  Jahrhunderts,  indem  die  leisten  zwei 
Abteilunj^en  der  Haupifassado,  mit  vier  Fenstern  in  der  Front, 
nach  dei  Grnnen-l»anm«;asse  zu  reslauiirt,  sowie  die  südliche 
Klanke  in  «ler  {ienanntcu  Ga<se  nacii  dem  Musler  der  Spec  kliu- 
nhen  Fa?!sa(le  aus^elidirt  wni-d<'n;  ilicser  Bau  wai"  im  Jalir  IN70 
t'evU'^  geslellt  und  für  postalische  Zwecke  hestininit,  musste 
aber  deut^hen  Polizei-  und  Steuer-ßureaux  IMatz  machen. 


1  Albom  alsacieo  vom  29.  Jnli  1838,  S.  305. 

2  Notice  rar  Strasb.,  par  C.  Schmidt,  1842, 

3  Piton,  Strasb.  ill.  1855,  I,  S.  190. 
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Von  AI)l)il(lunj;on  des  SSladlliause^  sind  bckaonl  :  ein  Slicli 
von  Le  13as  nacli  Zoichnunj:  von  .1.  M.  Woiss,  pelcfrcntlich  d«'i* 
Anwesenheit  de>  Königs  Lutlwi{^  XV  im  Jahre  1741  und  der 
dazu  von  der  Stadt  veranslaltelon  Fesllichkeik'n  «rcliM Ii-:!,  fonier 
«n  Stich  von  Devere,  aus  der  Zeit  nach  178l>,  die  Plünderung; 
durch  den  Pöhel  darstellend  i  und  endlich  ein  unveränderlicher 
Lichtdruck  in  K.  K.  O.  Fritsch*s  Denkmalern  deutscher  Renat$(- 
sance',  wonach  auch  der  Holzschnitt  des  Portals  l)ei  Lühkc^. 
Gteichwol  erseheint  mir  eine  Beschreihung  des  architectonischen 
Befundes  und  eine  Erjränzun$(  im  Sinne  des  allen  ZuStandes  aui 
Platze. 

Drei  Gesimse  teilen  das  Gebäude  in  liorizontaler  Richtun{r 
Ahy  ein  einfaclies  rdier  dem  Erd^^esrhoss,  oin  reiches,  krarti<r«^r 
ausladende«;  mit  Zfilmchen  nl>er  dem  Haupl^roschoss  und  oin 
uhnliches  von  kleineren  VjMiialtiiisscn  ül>er  dem  (>lK'r;ios(  |)()ss ; 
die  (losimsplatten  und  Wulslo  spi  in^cii  Ik'I  Voi wi»  sie  zu;^leit  h 
iU'r  veitikalon  Eiuteilun^^  an^'f'liinvii .  iJiese  wird  «liin  li  J'ila.slrr 
.ueiriachl,  welclic  in  jodcin  ^Slotk,  aitwt'cijsolnd  '^lark  und  stlivvach 
ir«'l)ildot,  die  IVnsft'i  ciuinal  parueisi'.  d  uhi  < m/t^lu  .ilitpiU'n. 
Zunacli^t  «  ine  (iruj»!»!"  der  stark«*!!  /ii  Ii»  -.  In «'Üm-ii  :  iiti  Frd- 
Ui*!*'  lioss  stellt  auf  hnliern  Postament  ein  rniteu  mit  zwei  15u<  kelii 
w  rschenei,  ol»«  ii  sctiart  einj^e/oj^euer  und  nut  einer  Maske 
zwiselien  Heiweik  von  Feld-  und  haundVüchten  gezierter  Pdaster 
durisirenden  Kapitells,  im  /\v(  iten  Stock  ruht  ein  soIi  Ium'  aut 
>eluldl»edeckteni  Postament»  lial  s(m  Iis  unten  aus^fcfüllte  (Manuel- 
fuii  rt  und  tragt  ein  ionisches  Kapitell,  zwischen  dessen  Voluten 
Köprchcit.  auch  von  Tieren,  hetindlich  sind,  der  OI)ersl(M*k  /ei^t 
einen  ähnlir  lien  nur  wiederum  kleineren  Pilaster  korintlns<  lien 
Kapitells.  Ein  System  oder  eine  Gruppe  prhwaclier  Pfeiler 
zei^jt  unten  einen  Ruslicapfeiler,  der  sich  in  der  Mauerchene 
halt,  im  ersten  Stock  auf  gehuckelfem  Postament  einen  Pilastei' 
mit  ]et$(tenarti^er  Einlassung,  in  deren  Mitte  eine  Rosette  — 
einmal  zeigt  sich  ein  Lowenkopt  —  wahrend  unten  und  ohen 
eine  Halbrosette  angebracht  ist,  im  Oberstock  gleiche,  nur 
kleinere  Bildung,  während  die  Kapitelle  per  Stockwerk  der 
ersten  Pilastergruppe  eni<«prechen. 

Die  Haupttassade,  nach  dem  Platz,  hat  acht  Fensterpare, 
von  denen  zwei,  wie  erwähnt,  erneuert  sind.  Das  Portal  stehl 
in  dem  vierten  Comparliment  von  der  Schlossergasse  her ;  diese 
selbst  zeigt  fünf  Aliteiiunjicn,  deren  erste  an  d«'r  Kcke  almorni 


1  Wiedergegeben  im  Albam  alsacicn  von  1888  und  bei  Piton 
Strasb.  ill  von  1855. 

2  Berlin,  Wasmuth  1882. 
a  I,  S.  277. 
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ist  tliireh  Kinscliielmii^;"  eines  Mauerst ückcs,  was  durch  die  bis 
1789  vom  ersten  Stock  über  die  Gasse  we;;  und  in  die  Kanzlei 
führende  Verbindungs},^aUerie  veranlasst  zu  sein  scheint. 

Die  Fenster  selbsl  zeigen  unten  breite  HundbögeD»  in  den 
oberen  Stockwerken  sind  sie  dreimal  },^eleilf,  von  ^^radem  Sturz, 
und  endigen  die  ausgekehlten  Pfosten  auf  umgekehrten  Gon- 
solchen.  Die  FuJIungen  zwischen  Gesims  und  Banquett  sind 
jetzt  in  beiden  Obergeschossen  kahl  und  glatt  verputzt,  ursprung- 
lich aber  ornamental  geschmCickt  gewesen,  wobei  nur  der  Zweifel 
aufkommen  kann,  ob  durch  Malerei  oder  Plastik.  Die  Frage 
wird  jedoch  durch  den  Stich  von  Weiss-Le  Bas  entschieden, 
woselbst  deutlich  genug  Wappenschilder  zwischen  Laub-  oder 
FruchtschnQren  von  Stein  oder  Stuck  zu  erkennen  sind,  welches 
Schmuckwerk  1780  zerstört  sein  mag.  Eine  Krönung  der 
Fenster  durch  Masken  zwischen  zwei  Ungezogenen  Votuten  zeigt 
nur  das  Mittelgeschoss  als  piano  nobile. 

Die  Hofseite  ist  einfacli  jrebildel  und  zei-t  drei^eteilte 
Fenster  derselben  Dimension,  wie  aussen,  auch  zweiteilige. 

Am  Hauptjiesims  \v;iieii  eheinals,  wie  uns  auch  der  ange- 
lülu'te  Stich  Iclii  t,  he  Wasserspcici"  in  TierfVn-m  nn'/fljr.i.  ht . 
D.is  \\o\h\  steile  U.K  h  mit  einer  rvichcii  Aii/.ahl  Luk«  ii  unter 
S(  hii<'.  k('ii-i»'h<'l(  heil  und  drei  l^yramiden  au  der  Gieijelseite 
ersciieiid  sonst  uiiveriiiderl. 

An  den  Au.<.scn.seiten  ist  nocli  hervorzuheben  «lie  enorme 
Anzahl  von  Steinmelz/.ei(  lien,  welche  <irh  auf  den  Pilastei  n, 
«leren  Platten,  am  Gesims  und  den  [''ensterplosten  u.  a.  a.  O. 
(inden,  die  zusammenzustellen  eine  hübsehe  und  dankbare  Auf- 
gal)e  wäre. 

Das  Hauptpoi  tal  witd  umschlossen  von  zwei  reich  gebildeten, 
auf  gebuckeltem  Sockel  ruhenden  korinthischen  Säulen,  die 
zwischen  zwei  Wappen  haltenden  und,  wie  die  Schwanzstucke 
links  anzeigen,  teilweise  ergänzten  Leuen  einen  Spitzgiebei 
fraijen.  den  an  Stelle  des  jetzigen  Merkurkoptes  eine  Statuette 
mit  erhobener  Linken,  welche  als  Venus  überliefert  wird,  aber 
eher  eine  Stadtgottheit  dargestdU  hat,  in  Mitte  zwischen  zwei 
liegenden  Figuren  krönte.  Das  Giebelfeld  wird  dui^ch  eine  mit 
Cartouchenwerk  gezierte  Tafel  ausgefüllt,  in  welche  die  Jahres- 
zahl der  Vollendung,  ohedem  in  lateinischen  Lettern,  jetzt  in 
arabischen  Ziffern  geschnitten  ist. 

In  das  Vestibül  eingetreten  finden  wir  zwei  Gewölhcjoche, 
vorn  ein  Netzgewölbe,  dessen  Hauptrippen  auf  ornamentirten 
Kckconsolen  oder  Kapitellen  ruhen,  hinten  ein  einra<-hcs  Kreuz- 
gewölbe, jedoch  reicher  Ornament  irte  Kapitelle  und  auf  jeder  Seile 
eines  mehr,  um  die  dieOellhungen  iiherbrrickf'uden  Spitzhögeu 
zu  tragen.  Links  ist  «las  Treppenhaus,  wo  ehemals  eine  schöne 
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Wendeltreppe   in  die  Räume  lührte,  welche  ^lei(  h  wie 

iler  ganze  ursprüngliche  Cliarakter  des  Inneren  der  Verwüstung 
vom  Jahro  1789  zum  Opfer  gefallen  ist.  Ein  Rest  dieser  Treppe 
ijefindet  sich  noch  im  Besitz  eines  Sieinhauers  in  der  Bücher- 
gaase Nr.  Ii  im  Hofe,  nämlich  eine  wolcriialtene,  feingeschnit- 
tene Sandsteinstufe  von  ciica  1,7  m  Breite,  deren  Cnteransicht 
ein  Streifenornament  mit  Rosette  und  an  dem  breiteren  Teile 
tüe  Zeichnung  eines  GewöU)enetzes  aufweist. 

Das  £rdgescboss' war,  wie  der  tiefe  Keller,  früher  gänzlich 
äberwölbt ;  einzelne  Joche,  so  an  der  Schlossergasse,  sind  er- 
halten und  zeigen  mächtige  Kreuzrippen,  welche  auf  Gonsolen 
ruhen,  andere,  welche  zerstört  wurden,  sind  durch  flache 
Decken  ersetzt.  Die  Holzverkleidungen,  welche  die  Bogen 
ächliessen,  sind  modern,  und  scheinen  die  Hallen,  wie  sich  aus 
den  bis  nach  hinten  laufenden  Kymatien  der  Pfeilerkapitelle 
st'hliessen  lässt,  vollkommen  im  Sinne  damaliger  Verkaufslauben 
ursprunglich  ofl'en  gewann  zu  f^in. 

Es  ist  noch  iibrig ,  «len  künstlerischen  Wert  des 
Baues  festzustellen.  Wer  ziniächst  einoii  all;:i'iueineii  Uehei- 
hlick  hüll,  bemerkt  die  Oleichartiskeit  \ni.l  Kegelniassigkeit 
der  Anordimn;;,  >>ü\vie  die  l.lniv  (.liNlcrun-  in  unserm  Bau, 
wel(  ln>  in  horizontalem  Sinne  «lur<  h  <iie  Gesimse,  in  ver- 
ticaleiii  «liinh  die  IMIasler  ausgesprochen  wird.  Woltuend 
wiilxi  tluppeite  Teilung  der  langgestreckten  Kassade,  indem 
je  zw«  r  sl.irkgebildete  Pilastergnippen  eine  ( )l)erabteihmg  von 
zwei  Fenstern  ausmachen,  welrhe  w  iederum  diiri  h  seliwache 
Pilaster  vereinzelt  werden  Dass  aber  die  Verticaltendenz 
vorherrscht,  wie  Lübke  im  Allgemeinen  bei  den  deulscheu 
Renaissance- Bauten  constatiren  kann,  rlai  f  man  von  unserm  Bau 
nicht  behaupten,  im  Ge^^enfeil  überwiegt  die  Hni  izontale ;  und 
zwar  trotz  des  hohen  «  deutschen  »  Daches,  welches  wir  neben 
etlichen  andern  gothischen  Reminiscenzen  :  das  Netzgewr)l})e  im 
Vestibül,  die  ehemalige  Wendeltrep[»e  und  die  ebenfalls  besei- 
tigten Wasserspeier,  mit  in  den  Kauf  nehmen  müssen. 

Daneben  erscheinen  die  der  Antike  entlehnten  Ornament- 
tbrmen  wol  verstanden  und  ziemlich  rein,  wenngleich  ihnen 
eine  gewisse  Schwere  anhaftet.  Mannigfach  und  voll  Phantasie 
ist  namentlich  das  Motiv  der  Köpfe  behandelt,  deren  sich  an 
der  Hauptfassade  allein,  die  restaurirten  Partien  einbegriflen, 
im  Ganzen  einhundertundneun  finden,  unter  denen  männliche 
und  weibliche,  Löwen-  und  Widderköpfe  der  verschiedensten 
Art  und  Grösse  abwechseln. 


1  Diese  Einteilung  erscheint  übrigens  in  ihr  Zeichnung  bei 
Piton,  nach  Devj'rA  missvevstanden,  indem  zwischen  der  Öchlossor- 
gasse  and  dem  Portal  ein  Fenster  fehlt. 


Dig'itiz(    ^   ^  IC 


—    48  - 


Liibke  licnioi  kl  zu  «lein  Hau,  di«^  Ari:liile(  lur  enlspivi  ln' 
iU'v  <los  FikMlri(  hsl)aui's  von  lloiilfllierg ,  \vol(  hei)  Voivloicli 
Wollmann  als  zutrollcnd  bczeiclinft.  AllerdiujiS  ist  eine  Aolin- 
lii-iikoil  niclit  zu  leu^^aen,  so  in  der  Kinteilunj;  in  drei  Stoi^k- 
^ve^ke,  wenn  man  von  dorn  f^twas  schweren  T'i  'rilKiu  In 
Heiddher;»  absieht,  lernor  in  don  i*ilastern,  mdclic  die  Fas.sad<» 
gliedein,  lihrifjens  hei  dem  Friedridisbau  mif  Niselienli^iureii 
abwechseln;  immerhin  bleibl  rlie  Aebnbi  bkiit  eine  flüchtige, 
welche  nur  die  Stilverwandschaft  beweist.  Woltmann  unti 
Lubke  gehen  freilich  nicht  s<»  weit,  Reminiscenzen  entdecken 
zu  wollen,  in  welchem  Falle  der  Strasshurger  Bau  das  Modelt 
^rewesen  sein  müssto,  da  der  Friedrichsbau  erst  itiOl  bejjronnon 
ward.  Aehnlichkeiten  im  Detail  lassen  sich  auch  mit  dem 
1550 — 59  entstandenen  Olto-Heinrichsbau  flnden,  so  in  dem 
die  Fenster  krönenden  Masken-  und  Volutenmol iv.  Ohne 
<len  Vcr<r|cich  urpren  zu  wollen,  stehen  andre  Bauten  doch 
näher,  so  das  Geltcnzunnhaus  zn  Basel  i,  welches  die  nun  zur 
Ileprel  werdende  Anwendunjr  der  dorischen  Stütze,  Suule 
oder  Pilasb'is,  im  Errl^escboss,  der  ionisrben  im  ersten  Sl»Kk 
und  der  korintbi.^clH'n  im  Ol)<*r^ostbos>  aulweist,  nurli  mi 
Haui)!;fescb()ss  die  Dreiteilung  dei"  Kenstrr  imd  da>  \ Olnlt  nmotiv 
/ei;^l,  an  wcicbem  H;ui  Liibke  selbst  (feine  streniifi mi<l  x  iin  t»' 
Aullassnn^  dw  Antik»*  als  ^ieirli/i'itiji  in  Ih'ut.-^t  IiLiimI  (iiiti<'l. 

Wenn  aber  tlie  stärkere  iVlonun^«'  der  !b)riz«>nl.<l('  mihI  ilie 
r*'if)orp  Aiillassun;^  der  Antike,  web-b«'  im  ;ni(  Ii  in  mi«'iin 
|{au  i><'hicrkc,  an  itaiienisi  Ih-  ll.iulru  erinnert,  so  isl  «iui  h  ein 
l)i»stirnmtes  Voihild  nicbt  nacbwcisbar  Audi  muss  man  sieh 
ver^c^enwäilij^cit,  dass  in  J  hnitscbland  zu  jonor  Zeit  viele 
I^alläste  von  itabenisclHMi  odor  in  Italien  ;:ebiideten  Meistern 
aus^j'tVdnt  worden  waivn.  hass  doi-  viel  ini"!  ofTjMien  Auges 
reisende  Specklin  die  besten  Bauten  Deutscblands,  wie  in 
Jiaden,  Wien,  iJascl,  lieidelber^^,  vieHeicbt  aucb  in  Hrie;^  und 
Wismar  {gekannt  liat,  wissen  wir  zum  T»mI,  dürfen  es  i»mIs 
annehmen;  wenn  er  solche  i>chöpfun^ren  aufzufassen  und  dar- 
nach zu  arbeiten  wujfste,  so  beweist  das  ebensosehr  seinen 
Kuten  Gesi-Iimack,  wie  seine  Compositionsfahigkeit. 

Nach  allem  gesagten  gehört  der  Bau  des  alten  Stadthauses 
zu  den  besten  jener  dritten  und  letzten  Bauepoche  deutscher 
Henaissance-Zeit,  wo  bereits  «Alles  einen  derberen  Ausdruck 
{gewinnt »  und  die  Phantasie  zu  überwuchern  anfangt.  AVie  «tas 
Gektude  drei  Jahrhunderte  licstimmt,  die  stadtische  Regierung 


1  An  (irN^rn  Fassade  ist  nnfli  l,iibko,  1,  ^.  244  die  Jalnosznhl 
ir)78  zu  1(  s(  n.  was  nur  jodocli  nicht  gelang.  Der  Meister  des  Baae& 
ist  uulK'kauut. 
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zu  )>ei;4en,  seiiRi  Zt  if  <^in  winwli^es  Seileiisliu  k  \\;u  zu  iind^'m 
ilt'ju  i-tMi(,ifionsl»auleii  <Ie.s  Landes,  wie  dem  !ialliaus  zu  Ensis- 
lieifii  aus  ilciii  .kdne  i5.'35  oder  dein  vun  Mulliausen  von  I5.VJ, 
•^«»  ist  es  lien(zut,i|^e  der  bedeulendste  Moiiutiieul.il !mii  jener 
K »iii>lej»oe|je  in  Slru^^liurti-,  anrh  h<MJte  liereelili;;!,  seiii  Antlitz 
*U^m  cles  Lri"n>-;e!i  l)ouie.s  /iizii wriidcti,  welrlier  ile»  küliueii, 
liunnielaii--lM'i)endcn  (\f'\<{  di  s  Mit (rlalters  ahnet. 

\Vr»L:.  ii  wir  die  Nerdienste  Specklins  ^e^'en  einander  ali, 
nmsseu  wir  «ieslehen,  dass  für  jene  Zeit  d«M'  Krie<4.sl>aumeisler 
lind  t(der  Mann  mit  ruhigem  Trleil  und  ullenen  Xw^e  in 
unruhij^er  Zeit»  mehr  graU,  als  der  Archilect,  zumal  in  dieser 
seltenen  Kr$cheinung  gej^enüber  dem  viel  lebiial'ter  ausgeübten 
Kunstfacli :  mag  er  sich  s«'lbst  als  Ingenieur  lür  bedeutender 
;«'eha]ten  haben,  wie  es  die  Nachwelt  bis  auf  den  heulin^en  Tag 
tut,  merkwürdig  ist,  dass  uns  gerade  um*  ein  Arelütecturwerk 
erhalten  iM^  und  dieser  einzige  nachweisbare  Bau  uns  nötigt, 
ilin  den  heilten  Architirten  seiner  Zeit  zur  Seite  zu  stellen. 

§  'l.  Zeichnungen. 

Von  Holzsrimitten  und  Kuplersliclien  nach  Zeichnun;:en 
Speckhns  ist  eine  Anzahl  noch  ei  hallen  oder  Jtekannl  ^  Zunächst 
von  ersteren :  eine  Ansicht  des  Strassburger  Münslei  s,  perspeo 
tivisch  von  Sud-West  aufgenommen,  mit  der  Inschrift:  »((le- 
st eilt  auf  einfältigst  dur<;h  Daniel  Spcckiin  und  Bemhaitl  Jobin 
Formenschneider  zu  Strassburg  MDLX.VI  ^ ;  letzgenaimter  Drucke- 
reibesitzer  und  Stecher  scheint  demnach  den  Holzschnitt  gefer- 
tigt zu  haben.  Ferner:  eine  kleine  Ansicht  des  Munsters  von 
1587,  deren  Inschrift  auf  randvei'ziertem  Tafclchen :  h  Anno 
(post)  Christi  natum  Templum  Argentoratense  Daniel  Specklin 
fecit  1587»  Bartsch >  vei*anlasst,  Specklin  zum  Holzschneider  zu 
machen,  der  ebenfalls  nur  die  Zeichnung  gelielort  haben  wird. 

Unter  den  Kupferstichen  nimmt  den  wichtigsten  Platz  die 
topographische  Karte  des  Elsasses  ein,  welche  viele  nunmehr 
verschwimdene  Klecken  und  Schlusser  enthielt  und  von  Seliöpf- 
liti  mehiiach  benutzt  wurde  t  Zu  Schneegans  Zeiten  l)erandeu 
sich  die  Kupler[)latteH  <l;i/u  noch  auf  der  Stadtbibliolhck.  — 
Mk'imu  schliesst  sich  ein»'  (ussert  seltene  in  kupier  gestochene 
Ansicht  dts  Strassburger  Münsters  mit  der  Autschrill ;  «  Daniel 


1  S.  Passavant,  P.-G.  vol.  III,  p.  350. 

2  Bd.  IX. 

3  Vergl.  Spach.  Bullet,  de  la  societe  pour  la  conscrv.  des  mono* 
ments  histor.  d'Alsace,  1858.  p.  72. 
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Specklin  fecit  1587  und  dem  Monogramm  ^,  welche  Huseas 
Schad  für  sein  Mun^terbuchleiu  von  1617  ^  copiren  Hess;  sie  ist 
von  g^rosser  Correctheil  und  Feinheit  im  Detail,  jedoch  von  der- 

aili,^:  lalsclier  Perspective,  dass  die  rn^^iinse  und  Gallerien  der 
südliclien  Turinsoite  unter  und  uIxm"  der  liosette  sowie  an  «1er 
Plattform  in  dii'ckt-horizontaler  Veilan^'-erMn^r  der  p-lrMfhen  Par- 
tien an  di'i'  Ilaupttassado  laufen.  Doch  verdient  Sp«^(  klins  Auji»* 
keinen  Vorwurf,  da  er  sichtlich  sowohl  die  Architectur  der 
West*  als  auch  der  Südseite  auf  das  Blatt  hrin;:en  wollte.  Der 
Vierungsturm  zeigt  einige  Octojron mauern,  welche  in  jrolliische 
Spitzgiebel  enden,  abwechselnd  die  eine  mit  drei  Rosettenfen- 
stem  nebst  Krabben  und  Kreuzblume  darauf,  die  andere  mit 
hohem^  gradpfostigen,  dreigeteilten  Mittel fenster  und  zwei  Paren 
kleinerer  zweigeteilter  seitUcher  Fenster.  Die  Satteldächer,  deren 
First  leicht  ansteigt,  schneiden  sich  in  einfachen  Falten.  In  der 
Mitte  erhebt  sich  ein  Dachreiter  dar  Ober,  auf  dessen  Knopf  eine 
Madonna  thront  5.  Vor  dem  Sndportal  l)efindet  sich  eine  Trepp»* 
zwischen  Schranken  ^rothisdien  Gehuidcrs.  daneljen  zaldn-i«  !!«.- 
Bauliutten.  Aus  deni^elljcn  Jahn*  staninil  »miic  pcri>pei  tivischc 
Aiisiihl  der  Stadt  Strasshurj^  mit  <lci  iii^dn  ilt  :  «•  Daniel  Specklin 
ttM  it.  M.  Gniitcr  sculpsit  1587)  ,  welciie  vielfach  von  späleivn 
Künstlern  benutzt  und  copirt  wurde. 

Endlicli  bietet  Specklins  Architeciui*a  von  Feslungen  eine 
Heihe  interessanter  Biälter.  Die  er.ste  Aus^^ihe,  deren  Stiche 
icli  meistenteils  liuljsch  illuminirt  gefunden  habe,  hat  iO  Blatt 
und  23  Skizzen  im  Text,  die  zweite  deren  44  und  28^  da 
sie  durch  Zeichnungen  aus  Sjiecklins  Nachlass  vermehrt 
wurde'.  Auf  dem  mit  Säalen,  unterbrochenem  Giebel,  alle- 
gorisclien  Figuren  und  reicher  Ornamentik  nebst  Kriegsem- 
blemen gezierten  Titelblatt  und  auf  dem  Knpferblatt  Nr.  Ki 
rectits  unten  finde!  sich  die  ln.schril"t:  <<  iMattheus  Greuter 
sculpsit».  dessen  Name  uiiil  Müno;jrramni  bereits  erwäliiii 
ist,  und  welcher  auch  di«'  fdirij^en  Stiche  ^'cfertij'l  h;d»cii 
wird.  Wahrend  die  Mehrzalil  d<r  K  iipfei  hlätter  Befest  ig  unii> - 
ai  heilen,  teclinisclie  Einzelheiten  und  Constructionen  aufweist, 
lessein  »innere  besondere  Aufmerksamkeit  die  Bergscldösser ^ 
grösstenteils  Vogesenburgen ;  obwol  Speckliii  deren  Namen 


^  Zu  8  IH,  19.  Nat  h  Hpocklins  Skizzo  «aus  einer  alten  Yei- 
zeicluius>  ist  audi  dw  «iruudriss  des  ersten  Münsters,  ebenda  8.6. 

2  Woltmaun,  duut.«-.  Ii  Knnst  im  Eis.  S.  13G,  37. 
Nr.  I  erschien  hei  Bernh.  Jobin  1583 :  II  bei  Speckhns  Schwager. 
Lazarus  Zetzner.  ir>99:  III  ebenda  1608;  IV,  1705;  Y  1712  und  VI  1736, 
letztere  drei  in  Dresden. 

•»  K.-Bl.  Nr.  14-17  ff. 
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(mit  Fteiss»  verschweigt,  &o  finden  sich  diesellien  doch  in 
einem  im  Besitz  der  Strassburger  Universitäts*  und  Landes- 
bibliothek befindlichen,  illuminirten  Exemplar  von  landeskun- 
diger Hand  beigeschrieben,  nämlicli  der  des  Arohtvari«  Jacob 
Wencker,  wie  das  Titelblatt  besagt ,  das  die  Worte  gleiclier 
ilaiidi^chrift  tragt:  orSum  .lacobi  Wenekeri  Argent.  » 

Esf  sind  iiacli  Graz  und  (Alt-)  lJivi->afli,  <Mlie  Alier- 
t»»n  in  liurguud »,  der  «•  Klu  eiihreitstein.  Trierisch  i»,  drei 
(laslelle  «Im  Wassgau,  PtiUziseli »,  Scidoss  <j* Höllenstein*  im 
WesteiTeich,  Nassauiscb»,  das  Haus  «Pfirdt,  in  Burgund)», 
dem  König  von  Spanien  gehörig,  die  €  Claus  Piaumont'  an  ßur- 
L'und»,  der  o  Fleckstein»  an  der  pfälzischen  Grenze,  das 
Haus  cSalm  der  Frh.  von  Salm»,  endlich  Hanauisch  «Liech- 
lenberg»  und  der  « Hohen! wiel,  Wurtembergisch ».  Dies«» 
Burgen  mögen  in  den  Jahren  74*77  gelegentlich  der  topogra- 
phischen Karte  aufgenommen  worden  sein,  sie  sind  samnit- 
lich  fein  g'ezeichnef  und  nicht  ohne  landschaftlichen  Werl. 

Di<»  an^ctühi  toM  Zeii  hiiungen  beweisen  dass  Specklin  ein 
iifllliclHT  Zi'icliner  sowol  t<»cliniscbei'  Einzelheiten,  als  auch 
architectoni<;rlier  Motivr  g«nve.<(  ii  ist,  Imm  (ieiicii  sich  bisweilen 
auch  malerische  AulVa^sung  g(^ltend  macht. 

§  4.  Geschieh Lswerke. 

Ohwol  ich  die  Betrachtung  des  Chixinisten  ausdrücklich 
ahgelehnt  habe,  so  seien  doch  einige  sachliche*  BemerkungtMi 
über  die  von  Specklin  hinterlassenen,  geschiehtlicben  Werke 
gestattet.  Er  selbst  äussert  sich  in  einem  Bericht  an  den  Hat 
vom  27.  Oktober  i587  darü}>er  wie  folgt:  «Ich  hab  dis  mein 
Werk  in  vier  bilcher  ahgetheilt: 

Erstlichen  von  Anfang  bis  auff  Carlo  magno 
Von  discm  auf  RudoltVen  von  Hapsliurg, 
Von  BudolfTo  his  aul  Cai  li»  V 
Von  Carl«»  V  his  auH  un^cr  /evtl       >i(  lis  <'iiilt, 
\jkI  allt»s  von  Jai  m  jar,  vnti  wu-wnl  ich  -cm  vil  liguren  und 
\V.ippen  darin  machen  wolte,  wil  mir  der  uncosten  zu  schwer 
lallen,  dessen  ichs  muss  vnderlossen'. 

l'rn  die  genannte  /eil  kam  er  nämlich  itei  dem  Hat  um 
die  Erlaubnis  ein,  diese  Gollectanea  drucken  2u  dürfen,  damit 


J  alias  Huheni'els. 
2  alias  Beanniont 
S.  Eis.  N«  1 1  I  I  i -hl  S  .^tO    Diesbezügliche  Schriftstücke  giebt 
fetluieegaus  daseibat  vou  b,  3U7  au. 
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ihm  riii  lit  an<Iore  /uvorkamen;  er  kam  jedocii  nur  <lazii,  füni' 
und  dreissig  Foliohlutter  sauber  ab^schneben  als  Anfang  zu  der 
Strassbur^isch-Elsussiseben  (Chronik  fertig  zu  stellen.  Diese  he- 
fand  sich  spater  im  Besitz  des  mehrfach  erwähnten  Jacob  Wencker, 
wfdirend  die  CoUectanea,  das  Brouillon  von  Lazarus  Zetzner, 
S|i(M  klins  Srhwa^er,  ilurcl»  Hosoas  Schad  um  *M)  (1.  erworhon, 
Mil5  i\u[  ila.N  Stuiltai*  liiv  ij;L'lan;^L  waren.  In  «lom  l?ran<l  tlor 
Bihliollirk  von  1870  ;^in*ien  liei<lo  fast  i^^än/lit  Ii  m  Gi  umU^ 

W(Min;;leich  sich  \ i<.'ll^*(rhe  Irtfürnor  durch  Speckli!^  in  späN-iv 
( iivsrlnchlswi'rko  ointr^'Schlichen  haben,  so  verdanken  wii-  ilirn 
diM  h  andererseits  unendhch  viele  Ani^aiien,  die  anderswo  vei>(eb- 
hch  zu  surhen  sind.  Datier  ist  das  IJc'riniien,  die  Werke  aus 
;»'edrmklen  lUichern,  sowie  abschritllicbem  M;»terial  wieder  zu- 
sammenzustellen^ sowol  i<»hnend,  als  auch  mit  Freuden  zu  be- 
s;rüsscn. 


Üeiui  es  ist  unsoix}  Pflic-ht,  tlie  reichen  Deukmfder  der  Gt»- 
schichte  und  Knnst^  welche  das  lur  Deutschland  wieder<2rewonnene 
I^and  besitzt,  aufzusuchen  und  dem  Publicum  zu^^rm^lich  zu 
machen:  und  viele  Aulj^ahen  liairen  noch  ihrer  Lesun^r,  irh 
will  nur  an  die  horliwit  hti^en  Se  luniijfaner-  und  Giünewal'l- 
Fra;;en  «M  imiern,  «>d«M-  was  lür  interessanle  lu'sullate  v(jn  eiiifir 
Wj-i^Irii  Ii  <I(M  v*»rn«^lnii-!i')i  Srlmilzaltare  uiilcreinandei-,  zu 
l!r«'isai  Ii,  ii>enheim  und  IJlauheuren,  St.  \VoUgani4  2U  erwarten 
win  »'n  ! 

Für  .snlehe  liesUebungen  scheint  nichts  geeigneloi'  und  ein- 
ladender, als  die  grossarlij^en  Itramie  in  dem  neuen  (jollejjieH- 
haus  der  Ueiclis-  und  Landes-Universitut,  im  besonderen  der 
kunstgeschichtlichen  Institute  mit  deren  schönem,  alle  Kunst- 
zweige und  Epochen  umfassenden,  trelTlich  verwalteten  Studien- 
apparat, welcher  <lurch  die  Reichhaltigkeit  der  in  jeder  Wei§c 
ent;;e<;enkommenden  Bibliothek  ergänzt  winl.  Darum  erlaube 
ich  mir  mit  dem  Wunsche  zu  sehliessen,  dass  die  Zahl  doi  jun- 
}4en  Kunst Coi'scher  nicht  anlliören  mö^e,  ilire  Schritte  nach  dein 
llei«  h>land  zu  lenken,  um  während  eini^^er  Setnolor  iliic  ivtältc 
an  den  ScJiätzen  des  ;j;o$e};neten  Landes  zu  versuciien  und  zu 
stahlen. 
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Aus  dem  ki^l.  Kreisarchive  zu  München, 

Hofkammer-Sessiong-Prutokulie. 

De  1575. 

1)  Tom.  11,  fol.  164  b.  Decreta  antemeridiana  Tom  19.  März. 
Antwort  an  don  Qrafen  voa  Schwarzenberg.  Statthalter  zu  Baden, 
auf  den  Bericht  vom  6.  Jnni  1574: 

«Man  hab  doppeUtab  der  Bergschlösser  und  Oopie  der  Riss 
Speckhls  bey  seim  poten  empfangen,  nnd  so  gemellter  Speckhl  all 
dies  gefertigt,  soll  In  dieselbe  boy  einem  pot  zugestanden  werden. 
In  Mittels  soll  er  gedacht  sein  und  sich  mit  der  boten  host  cnt- 
schlicssen,  wie  in  jetzigem  frankforter  gleit  daz  gelt  mit  posst  sicher- 
h^t  und  gclegenlieit  heraufkhomen  möge. 

«Auf  pitt  des  H.  Daniel  Speckhl  pawmcistcrs  halb  ist  In  ein 
Zetl  eingelegt  daz  man  mit  seim  Bericht  ziemlich  zufrieden  und 
wann  not  sey  ihn  weiter  nachzufragen.» 

2)  Tom,  15.  toi.  IIb.  Decreta  pomeridiana  vom  10.  Mai:  «Dem 
Statthalter  zn  Inn^'lstadt  ist  auf  sein  cynzig  schicilu  ii.  abermalen 
den  Strassbargtscliea  Werkhraeister  Daniel  Speckhie  betreffend  ge* 
schrieben  worden.  Mau  well  Ime  gnedig  meinung  nit  Pergen,  das 
man  wie  Speckhleus  halben  anderer  Ortt  in  geheim  K hü nd schafft 
nnd  ei*farang  einziehen  lassen,  befinde  aber  das  Ime  nit  allerdings 
ein  guet  lob  nachgesagt  werde.  Dowegen  welle  man  die  Sach  mit 
Ime  dissmals  eingestellt,  und  darauff  werde  er  in  Crafft  des  hievor 
an  Ine  ausgegangenn  bevelchs  ein  Nachforsch  umb  einen  anderen 
glegentlichem  und  tenglichem  werkhmeister  haben.» 

3)  Tom.  13,  fol.  168o.  Decr.  antemer,  v.  10.  Novembor.  Bofohl 
Hfrzo^  Albrecht  V.' :  «Erstlich  wolle  er  dm  Daniel  Speckhl  von 
►Strasbhnr^  als  einen  rauiiicisior  zu  den  Vestungcn  nnd  in  andre 
Wege  auf  ein  Jahr  lang,  wcU  hes  sich  klionfftig  Weiliuacbtcn  untuhen 
Süll,  zu  dienen  nu  und  autnemmen  und  in  zu  Besoldung  300  Fl, 
Velgen  zu  lassen.  Darauf  soll  <»in  Bestallnnf?  gefertigt  werden.  Und 
er  sich  zwischeu  Weihnacht  und  Lichtmessc  negst  iu  Dienst  stellen.  > 
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4)  'l'oin  16.  fol.  Il2u.  Dcc.r.  pomer.  v.  12.  Nov.iiilior:  «Dem 
Statthaltoi-  und  Uäl  zu  liiglstadt  ist  gescluieheii  wurden,  was  man 
sich  mit  Daniel  Speckhlc  von  Straat^lnug  seiner  khoiuitltig  Dienst 
halber  die  er  zu  leisten  zngesagt,  verglichen,  das  haben  sy  aus 
Inliegender  Copie  seiner  von  iinscrm  gn.  H,  und  H.  habenden  Be- 
':tallung  zuvernenimen.  Darauf  habe  man  Ime  auferladen  sich  dem 
uegst  nach  Inglstadt  znvei'fäegen  und  einen  nnterschiedUch  specificirteD 
ücberschUg  in  schrifften  zemaclien,  was  in  allem  zu  erhebung  und 
wider  erbannng  des  eingefallenen  Wahles  daselbst  f&r  Unkosten  er- 
lanffen  würde  und,  nachdem  beide  Panmeister,  der  Eggl  und  Stein 
in  Irem  getanen  Ueberschlag  von  wegen  der  Anzal  Holz  so  za 
bernrtem  wal  ge  braucht  werden  sollte,  gar  ungleich  und  weit  tos 
einander  seien»  so  wollen  sie  Ime  Speckhl  gleichfalls  ein  üeberschlsg, 
wieviel  man  ungefehrlich  Holz  zu  Erhebung  des  Wahls  bedürftig, 
machen  lassen  und  solliche  beide  des  Speckhls  Ueberschlag  unver- 
lenngt  zur  Cammer  hieher  schicken.  Alsdann  soll  Inen  fernerer  Be- 
scheid znkhommen,  wo  man  berorte  Anzahl  Holz  schlagen  lassen 
well,  weil  man  auch  darfür  halte,  das  merangezogener  schadthaffler 
Wahl  noch  heuer  und  bei  dieser  schönen  Wetterszeit  abgetragen 
werden  soll,  so  wellen  sie  die  Paumeister  für  sich  erfordern  und 
mit  jenen  beratschlagen  wie  es  am  füeglichsten  (es)  sey,  mit  den 
Buetten  oder  in  andere  Weg  mit  geringsten  Costen  beschehen  möchte, 
was  sy  nun  hierauf  mit  den  Arbeitern  für  ein  geding  machen  werden, 
dessen  wollen  sy  gleichfalls  umb  ratification  mit  erstem  hieher 
berichten  und  darüber  Beschaids  Ton  Inen  erwarten. 

Beschliesslich  habe  man  offtermellten  Speckhl  für  das  verehrte 
Werkh  und  dan  die  Z»  rung  gen  Inglstadt  und  anhaimbs  eine  Summe 
geltes  alibie  von  Hrzgl.  Zahlstube  zuestellen  lassen,  darob  er  zu- 
frieden sein  werden  wollte. 

Also  ist  auch  ime  vicdgedachteni  Speckhle  für  angeregtes  sein 
unserm  gn.  H.  und  II.  verehrtes  Werkh,  aucli  die  hin  und  wider 
aufgewendten  Zernagen  von  lirzgl.  Zalstabe  allhie  62  Ü.  zugeben 
verschafift  worden.» 


5)  Tom.  16,  fol.  245.  Decr.  pomer.  v.  15.  Dccember: 

«Dcia  ZolhiiT  7,11  Traunstein  ist  jjeschrubeu  worden,  Mau  hab 
einen  ujiseres  gn.  Ii.  und  U.  l'auvori>tüudigen  Danielen  Speckhl  in 
das  Closter  der  hl.  Frauen  Chienibsee  verordnet  mit  bevelch,  da» 
er  daselbst  die  Gelegenheit  besichtige ,  ob  man  dortt  aufit  dem 
Wasser  ein  Fesste  zuerrichten  machte,  hernach  dessen  sein  Bhatlicli 
guetbedünkhen  neben  einer  Viesierung  abriss  oder  Modell  dem  An- 
schlag und  Unkosten  solcher  gepaw  allhier  anzeigen  und  üherant- 
Worten  soll.  Bevelch  ihnen  demnach,  dass  er  sich  in  angesichts  dess 
bevelches  aldahin  in  den  Frauenchiembsee  verfuge,  ime  Speckhl  in 
seinem  Vorhaben  und  bevelch  alle  guete  Für^rnng  und  Hülf  er- 
zaige,  darneben  auch  ein  fleissig  Achtung  geben,  wie  er  sich  iii 
seiner  Verrichtung  vorhalte.  Und  ob  seine  gestellte  Visierung  der 
Sach  gemäss  sein  werde,  hernach  darüber  sein  gutachten  in  schrim 
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hiehcr  ül)t  rschi«  kcn.  Fr  solle  Ine  ancli  in  das  Closkr  uiul  iiinhkhri'is 
dos  Iii  11 11  Chiembsees  füren  nnd  Ine  daselbst  die  Gelegenheit  auch 
)>eäiclitigen  lassen,  etc.» 

V 

De  1676. 

6)  Tom.  18,  fol.  198a  u.  b  Decr.  antem.  v.  13.  Jnli : 

«Auf  dos  Statthalters  zu  Iüj»olstadt  alln  r  L''  tli:ni  bclirciben, 
I».tjiitl  Spfcklil  Pawiiieiöters  dn<e1hs  wop^oi  verorduun*;  gelts  und 
«Tlauljiius  t  tli(  h('r  Ta?  jron  Strnssbiu g  ^  uiui  ülrn  belangend,  Ist  Ime 
witler  cros(  hrii  Ijcu  :  h>ovit:l  erstiiclien  die  ovlcgung  eines  anzalgelts  an 
seiner  r»*"s<)Miin<i  belangt,  habe  man  anf  des  S|m>(  khlus  hinuorigs 
anlaugtMi  dem  Caötiier  zn  Jagolstadi  vor  diesem  einen  befelch  zu- 
schreiben lassen.  Ine  Speckhl  auf  sein  ersuchen  an  Heiner  Besoldung 
1*)0  fl.  zuzustellen.  Weil  aber  er  Speckhl  oder  Yeuiaud  von  seinet- 
wegen Unib  solchen  befelch  bis  daher  nit  angehalten,  Ist  derselb  bei 
il<"r  Cammer  also  verblieben,  welchen  befelch  man  Ime  hiermit  zu- 
.srhickc.  Don  wiss  er  an  sein  gehörig  Ort  antworten  zelassen.  Was 
tlann  die  erlaubnis  gen  Ulm  und  Regenspurg  betrifft,  Wolle  man 
Speckhl  auf  eine  solche  Zeit  wie  In  seinem  scliricben  vermelt  Ime 
würde,  erlaubnis  haben.» 

7)  Tom.  19,  fol.  66^  Decr.  anteiu.  v.  I.  Oktober: 

<  Dem  Statthalter  zu  Inglstadt  ist  geschrieben  worden :  Nach- 
dem Daniel  Speckhl  Yon  Straszbarg  nunmehr  ein  Zeit  lang  unseres 
H.  and  H.  Dienst  gleichwol  wenig  Verrichtung  zugebracht  und 
dagegen  nichts  weniger  bisher  eine  ziemblich  starke  Besoldung  von 
Iro  H.  Gn.  eingenommen  und  empfangen  hab,  so  wöll  Iro  H.  Gn. 
nit  gemeint  seyn,  in  forthin  in  dieser  Gestalt  noch  lang  in  solcher 
Besoldung  und  Bestallung  zu  behalten,  sondern  dieweil  dasjhenigc, 
darzon  man  Ine  vielleicht  gebrauchen  möge,  sein  fortgang  nit  er- 
reicht, auch  die  maisten  Inglstedtischen  gepeu  nunmehr  fast  zu  endt 
verriebt,  und  man  femer  nit  gedacht  seye,  was  neues  zupauen,  son- 
dern das  was  etwan  noch  auszepessem  sein  möchte,  durch  die  andern 
tmseres  gn.  H.  und  H.  2  Paumeister  verrichten  zelassen.  So  wolle 
man  darfur  achten,  es  möchte  crmelltes  Speckhis  nun  mer  dis  Orts 
wol  zu  entraten  und  damit  überig  uncosten  zu  ersparen  oder  aber 
er,  auf  den  fall  man  seiner  ye  bedürfen  würde,  vielleicht  gegen 
einem  geringoron  von  Haus  aus  yederzeit  zu  bekhoramen  sein.  Des* 
wegen  und  dieweil  er,  Statthalter,  dem  gegebenen  befelch  nach  un- 
j,'ezucifelt  ernannten  Spofkhl  nun  mer  wol  aufgenommen  und  von 
Ime  orfahren  hab,  was  sein  thun  tind  seine  gesrlyicklit  likrit  sei,  und 
ob  er  Ir  H.  Gn.  also  dieser  Gestalt  lenger  zu  bi  hallni  nützlich  5^ry 
oder  Tiit.  so  well  man,  (Ihbz  er  liii  rüV^or  sein  nntcithenig  liuthlich 
guetbcdunkhcu  mit  fürdcriichstcm  hiehcr  khommcu  lasse.» 


SuU  liegcDspurg  hcisbeu. 
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8j  Tom.  21,  fol.  240.  Decr.  pomer.  v.  Iii.  Oktober; 

«Unserm  gn.  H.  und  Hrn.  ist  ^oschricben  worden,  was  Ire  H. 
Go.  Man  vor  der  Zeit  von  wegen  Daniel  Speckhlcns,  drio  Tieuaiift^e- 
nomnicn  Paumeisters  zu  Inglstudt  Ündterthcnigli(  Ii  lü  ferirt,  Auch 
daiiiber  von  Ir  H.  Gn.  der  Cammer  bevelch  worden,  daz  haben 
fcicli  dieselben  angezweifelt  mit  gn,  znerinnern.  Nun  liaLo  (man^  nit 
iindterln?!spn.  Ir  H.  Gn,  Statthalter  daselbst  7a\  Iii.;lsta<lt  uinh 
.sein  Ratiich  gueta<  l)1rn  hierüber  ZTio/rschreibcn,  Was  nun  darauf 
von  Imc  zn  antworten  oniol^'t,  daz  lial)i  n  dieselben  bciuerwart  iiiiL 
gn.  zuersehen.  Dieweil  aber  die  hieuor  eingezogen  crfahrua^  und 
k hundtschafft  sein  Spcckhles  thunc  und  wesens  auch  Geschicklit  hke it 
halber  (die  Zwoifelsonc  auch  mit  guctera  grundt  beschehen  sein  werde) 
viel  an  andres  mit  sich  bringen,  so  hielte  man  nochmalle  uuange- 
sehn,  was  Statthalter  seinentwegen  bericht,  nndtertheni glich  darfür, 
daz  er  Speckhl  Ir.  H.  Gn.  mit  so  grossem  üncosten  wie  bisher 
beschehen,  femer  nit  znerhalten,  sondern  vilmeer  zu  beYrIanben  sein 
sollte,  oder  aber  Irr  Hrzgl.  Gn.  mochte  Ime  ein  Jerlich  Promsion 
bey  60  oder  60  fl.  von  Hans  ans,  also  und  dergestallt  geben  lassen, 
daz  er  auf  yedes  ernordem  erscheine,  und  sich  in  dem,  darzne  mau 
Seins  Raths  bedärfftig,  nnaerweigerlieh  gebrauchen  lassen  wollte. 
Doch  stehe  solliches  alles  one  ainige  der  Cammer  Maszgcbung  za 
Ir.  H.  gn.  gnedig  wolm-fallen.  Nachdem  auch  gedachter  Statt* 
halter  neben  tlises  des  Speckhls  bericht  ein  Schreiben,  so  zu 
Ir.  II.  gn.  aigncn  Händen  lautt,  auch  mit  hieher  geschickt,  so  haben 
Ir.  U.  gu.  dasselb  hie  auch  also  gelich  zu  empfangen  und  thun.  > 

9)  Tom.  19,  fol.  162.  Decr.  antem.     3.  November: 

Auf  unsers  gn,  11.  und  Ii.  über  dero  Cammer  Ix*.  II.  Gu. 
des  Daniel  Speckhl  Paumeisters  zn  Innglstadt  halber  Zuegethan 
schreiben,  alher  geschriebenen  Resolution,  daz  Inen  Ir.  H.  Gn. 
der  Cammer  gnetachten  :  nemblich  daz  mit  Ime  Speckhl  auf  ein 
jerlich  Provision  gehandelt  werde,  müsse  gfalien  lassen,  Ist  dem 
Statthalter  zn  Inglstadt  geschrieben  und  bevelch  worden,  daz  er  ge> 
dachtem  Speckhl  auferlege,  daz  er  sich  nnverzogenlich  hieher  ver- 
füege  sach  halber  wie  er  vernemmen  werde.» 

10)  Tom.  19,  fül.  2l)4  ».  Decr.  aultni.  v.  7.  Dezember  : 

<  Drs  Daniel  Speckhl  halb  Ist  volj^endor  bosrheid  ei'volgt  uud 
dem  Siatthalttr  zu  Tn;_'1stadt  geschrieben  worden:  Was  er  unserm 
gn.  H.  uud  11.  jüngbllich  Daniel  Speckhls  haibor  auf  den  an  Ine 
anfgangen  bevelch  nndterthenig  brriclit,  das  liabc  man  nach  loii^^s 
vernommen.  Dieweil  dann  norlmuill.s  Ir  H.  Mainuug  sey.  Ine  Spccklil 
von  Inglstadt  wiederumb  anhaimbs  nach  Straszpurg  Zuerlaulx  n  und 
hkB  forthan  von  Haus  aus  zcgebrauchcn  und  in  Bestallung  zehabcu. 
Inmassen  man  Ime  dann  Jüngstlich  bei  H.  Cammer  alhie  auch  for- 
halten  lassen,  so  wolle  man  derwegen»  daz  er  Ime  für  sich  ervordro 
und  Ime  anzeige,  daz  man  Ime  für  solche  seine  Dienste  forthin  jar* 
lieh  zu  einer  Provisxon  60  fl.  auch  da  er  zn  Ir.  H.  Gn.  Diensten 
In  demlben  Landt  erfordert  werde  für  Zenmg  des  her  und  haimb 
raisens  yedes  tags  1  fl.  und  dann  so  lang  er  im  Landt^ln  deren 
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Diensten  sey  und  gebraachi  werde,  sein  zuvor  gehabt  alte  besoldong 
pro  tata  temporis  geben  und  Tolgen  lassen.  Was  nnn  hierüber  sein 
Maiimng  and  glegonlicit  sein  werde,  das  solle  er  nnverlongt  hieher 
berichten,  damit  Ime  bey  II.  Cammer  widernmbcn  eine  neue  Bestal- 
Inng  aofgerichi  nnd  angestellt  werden  khönnto. » 


Aus  dem  Stadtarchive  zu  Colmar. 

II)  Kauthausbuch  de  l.')7(i-82.  De  löTi): 

Seite  285.  Am  23.  März.  «Item  dem  Wii-t  zur  Flamen  bezalt  so  Hr.  Sperk- 
lin  von  Straszbarg  nnd  Hieremias  Nenner  rerzert  Xiiij  8*  g  ^  iij  ^» 

Unter  ,Ausgab  in  diversis' : 
S  297.  «Item  Alisa  meine  Hm.  H.  Daniel  Specklein  vnnd  H.  Jeremias 
Nennerni  von  Strassbarg  alher  erfordert  ettUcbe  Bew  zn  beratschla- 
gen mit  Ihnen  sampt  dem  farmann  aaffgangen  XXXj  ff  XVij  ß  tij  ^» 

JS.  4u;>.  « item  dem  lurmaiui  bo  das  Modei  von  JStra.szburg  gelnacbt 
zalt  V  ff 

Item  deui  Speckle  Alls  Baumeister  za  Strabübuig  für  Austeilung 
dess  Modells  i  U  LXXXYij     X  J 

Item  seiner  Hansfranwen  vererdt  XX  ff» 


Aus  dem  kalserl.  Bezirksarchive  zu  Colmar. 

12)  Inv.  C  676,  Nr.  404 :  Rechnung  Yom  31.  Mai  1580. 

<  Specklins  fuerlon  —  X  Ol.  ist  lüerumb  1  brief  an  General  Imiemer 

gefertigt  dea  letsten  Mai  A"  etc.  HO. 

Den  288ten  May  Daniel  Specklin  der  Statt  Straszbarg  Bawmeister 

aiisgefüert,  wie  Tolglt,  and  verzeert: 

last  zn  mit  Dag  zu  Benfellt  sampt  den  pferden  Vig  baz 

lat  zn  Sehlestadt  über  nacht  Xiig  baz 

Den  29sten  Zn  mit  Dag  Zu  Colmar  Vüj  baz 

Samma  II  fl. 

Albz  Ist  wiederum  Zn  Rück  aach  II  fl. 

Dutt  iiij  tl. 

Ist  allen  Dag  auff  zwey  pfcidt  1  tl.,  Dutt  2  Dag 
heruff,  Ist  2  Dag  Za  Ensiszheim  Stil  ge- 
legen und  2  Tag  wiedemmb  hinab,  dntt 
6  Dag.  macjit  Vj  fl. 

Summa  alles  Zasammen  Zernng  anff 

nnd  ab  sampt  dem  Ion,  macht  X  fl. 

Zu  Ensiszheim  p.  fr. 

Wolfgang  Kareher 
Straszbarg. » 


1  Nicht  Noumerin.  wie  bei  Kraus,  K.  u.  A.  i.  R.-L.  11,  S.  293. 
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18)  luv.  (        Ni.  :u;n  : 

Ih-ict'  S|H  ( Klitic;  nn  don  Erzherzog  Feidinand  von  Oestreich  vom 
29.  Juli  1582.  (Auiograph.) 

€Den  Wolgoboronen  Gestrengen  Edlon  Ehraosten  and  hochge- 
lerton  F&rstl.  H.  Erzherzog  Ferdinanden  za  Ostorreick,  Statthalter, 
BegentenandCammer-Iiähton  In  Ober-Elsoss,  meinen  gnedigon  Herren 

Ensissheim. 

Wolgcborencr  Ersamcr  Ehrunster  und  hochgeborener  Euerer 
gonaden  nnd  herrlicbkeiten  seyhent  raein  ganz  nndertheni^o  and 
willige  Dienst  znaoran. 

£.  H. ;  gnedig  schreyhen  hab  Ich  In  aller  andcrthenigkeyt  ent- 
pfangen  und  thn  E.  H.  nnderthonig  hioraif  zu  wissen,  das  mir  nichts 
lieher  weher  gewessen,  dan  mich  zu  E.  H.  nach  Ensisheim  za  be- 
geben. Nachdem  aber  E.  H.  hott  ist  Ahn  kommen,  Eben  in  der  Stand 
da  ich  In  meiner  gn.  Herren  geschefften  gewessen  nnd  mir  woyttor 
Commissionen  Anfferlogt  worden,  In  einer  Dag  Satzung,  welche  nit 
mehr  kan  zurück  gelogt  werden,  fjangt  dorhall)on  meine  nndertlio- 
iiige  hytl,  E  H  wolllen  gn.  geduU  haben  dann  ich  verhoffe  (wills 
Go(t),  den  .'iten  Augustus  mich  dienstlichen  bei  E.  H.  zu  Ensiszheim 
In  zustellen-  Ich  hofPo  nnrh  wills  Gott),  es  soll  mit  dem  werk  nich 
also  nottig  bcschaft«  n  s. m,  dicweil  mir  der  fall  iiit  vermelt  würdt 
das  es  solchen  Verzug  nit  mehr  ( rh  ydt  ii. 

E  Gn.  und  lierrlichkeitcu  tiiuo  ich  Ihn  schuoz  des  höchsten 
bclellrn. 

Datum  8traszburg  den  29ten  .lulij  etc.  82, 

Ewer  gt.iiaden 
und  herrlichkeyttcn 
underfhoniger 
und  dienstwilliger 
Daniel  Spockle 
Straszb.  Bauwm.  mp.* 


14)  Inv.  C  677,  Nr.  239 : 

Zehrzettel  Daniel  .S|M«cklins  \om  14.  Dezember  1585.  ^Autogra^di  ) 
«Den  9.  Aprilcn  von  Htraszburg  ausz  selb  ander  sampt  2  pfcrden  und 

gatschon  ?on  Zeitt  zn  mit  Dag  Zu  merzenheim  .  Yiiij  baz 

Za  schlafen  über  nacht  und  morgen   XViij  baz 

Den  10.  zu  Colmar  zu  mit  Dag   Xij  baz 

Zn  schlestadt  und  Colmar  wegeltt   j  haz 

Sumui.i  ij  il.  X  baz 

Also  vil  anher  ist  widomm  Zu  nmb 

Dutt  Snmma  V  fl.  V  baz 

Den  11.  nat  h  Dt  tiort  gereist  zu  C:istel  über  nacht.    ,  XYj  baz 
Den  12,  alsz  es  Regnett  und  In  funi,  tuh m  man  H  baz 

geben,  Dan  erst  gen  Befort  fürtt  iij  baz 

Den  14.  Iiu  hausz  Zirhm  Zu  mit  Dag  zu  sospach  .    .  Xij  baz 

»Suuima  ij  fl.  j  baz 
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hi  Tom  9.  April/  dem  fönnan  alle  Dag  1  fl,  aaflf  Ross 
nnd  man  Datt  mit  dem  18.  Dag,  alss  Ich  heim 
kam,  10  Dntt    X  fl.  

Hab  ich  über  die  ganze  Statt  Easiszheim  eine  nene 
hübsche  Visiernng  und  model  wie  es  soll  bawen 
werden,  kost  mich  4  fl.  Tir  mein  arbeitt  nehme 
ich  nichts  IV  fl. 

Summa  XXjfl.6ba8 
Daniel  Specklin,  Straszb.  Banwm.  mp.» 

Der  letzic  i'osten  ist  dann  von  andrer  Hand  gestrichen  und  die 
Summe  in  17  gld.  24  kr.  verbessert,  darauf  von  dritter  Hand  der 
Vermerk  gemacht  worden,  dass  die  ganze  Rechnung  von  dem  ,Wal* 
pawschriber'  zu  bezalen  sei. 

Aus  dem  Stadtarchive  zu  Basel. 

Ib)  Brief  der  Stadt  Sirasaburg  uii  die  Stadt  Basel  vom  1.  Februar 
15b». 

«Dem  Bürgermeister  und  Hat  zu  Basel. 

—  —  uff  euer  nachbarlich  fr&ndtlich  schreiben  undt  ersuchen 
kih>  ]\  uit  unseren  bestellten  Banwmeister  Daniel  Specklin  befohlen  f 

sich  nffs  fürderlicljst  zu  euch  zu  vei-füegen  /  dessen  Dierists  uiindt 
rahts  oder  berichte«  ihr  euch  zu  cuwerer  nottorfft  /.u  gebrauchen. 
Da  wir  Jemandt  taüjrlirhon  solcher  Sachen  bey  unus  hatten  |  wollten 
wir  euch  denselben  auc!)  gern  zinveyszoii  :  dann  onvh  ans?<Mi»>hnion 
fründtliclien  willen  /,u<-i  w>'Vszen.  sind  \sii-  nninlt  L'<  neiüt,  Gottes 

Scliutz  umuii  iSchiriii  uiuiü  alle  bctehleudt.  Geben  iJonnorötag  den 
Ersteu  Fcbruarij  Auuo  etc.  88. 

Sebastian  Münz,  der  älter,  der  Meister 
nnd  der  Rhat  zu  Strassbarg.» 

Dabei  ein  Zettel  von  Specklins  Hand: 

«Diesen  Zeygcr  dem  hott  von  einer  loblichen  Statt  Basel.  Hatt 
meiner  gnedigcn  Herrn  von  Basel  schrejhen  einem  Ersamen  Rat 
za  Strassbnrg  m.  g.  6.  wol  gelenftert)  domff  ime  befollen,  aaffs  für> 
zierlichste  nach  einer  löblichen  Statt  Basel  zn  begeben,  wo  Ich  den 
twils  gott)  nfr  negst  künfftigen  mitwoch,  das  Ist  den  7.  tag  februarij 
erscheinen  will.  Datum  den  2.  februarij  anno  88. 

Daniel  Speckle, 
Straasburgischer  Banwmeister  mp.» 

IB)  Brief  Specklius  an  die  Stadt  Basel  vom  13.  April  1589: 

«Dom  Ehrncsten,  furaichtigen  undt  weyszcn  Herrn  Wo1ff^au<; 
Sadtlem,  Bürgern  vndt  des  Bliates  zu  Basell,  Meinen  groszgüustigcn 
herren.  Basell. 

£hrnester,  fürsichtiger  wcyszer  herr.  Den  Herren  scyn  meine 
gantz  gnttwilligen  Dienste  Znuoran  mit  erpietung  Alles  guten,  IiiU' 
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soikIits  <^n"iiisti!.^<*r  liorrcn.  Des  hori'cn  günstig  f^chioyl>on  luib  ich  vor 
knrtz  vcrsrliitMU'iieu  Tagen  sainj)!  ciiicm  schicybcii  von  incini-ii 
herren  einer  loblichen  StaU  IJasell  <:;intz  und  wull  empfaii;L'*'n,  darinn 
ich  des  lu  rrcn  Ciesundtlu  itf  vornoniiiKMi,  wie  auch  die  Zircklull  und 
zvvei'n  Cünn»;isz  dnrch  M.  liansz  lioikhen  woll  ^<  luftV'.rt  worden  sindt. 
Belangendt  Aber  die  Zirkhell  dasz  sie  nicht  Zum  Allerbesten  göiaacht, 
Ist  duzsclbig  meine  Clag  auch  über  diese  vier  einfachen  Zirkbell,  so 
mit  Stählinneii  Spitzen  gemacht  werden  sollen,  sollen  Wills  Ooit  dem 
Herrnn  biss  Ostern,  den  Herren  vom  Rhat  Meyster  Anch  gelfiffert 
werden,  belangendt  Aber  die  zween  Compasz  die  etwas  grosz  sollen 
sein,  die  Jüngling  nff  zween  Zoll  lang,  mnss  icb  die  Innsonderheit 
bestellen,  jedoch  so  werden  mihr  ihn  Knrtzem  ein  Dutzet  etwas 
etwas  grösserer  Znkhommen,  will  ich  dann  Alls  dann  dem  Herren 
zween  heranss  snchen  undt  allsdann  dem  Herrnn  znscbicfchen. 

Belangendt  nnhn  M.  Dicboltt  seelig  den  wahlmeistem,  da  sein 
werckh  ettlicher  massen  nicht  bestandt  hatt,  Ist  zu  besorgen,  ehr 
bab  es  zn  gehe  über  sich  gefürt,  undt  mit  kheinem  hoUz  eingelegt, 
oder  musz  das  underst  Miss  wol  sich  setzen  undt  w'oichen.  darauff 
ehr  dann  Achtung  gethau  haben  sollte ;  Jedoch  kbaiiu  Ihme  noch 
geliolffen  werden, 

Belangendt  aber  sonst  meine  Vereinung:  die  Vierhundert  (Iniden. 
tltue  Ich  mich  ganiz  vnderthanig.  dienstlich  vndt  tVeundli(  Ii  be- 
dankhen,  will  auch  solches  ihn  viel  Auderwegn  verdienen  nnndt  be- 
schulden, wo  mihr  es  khauu  mü;,'lich  sein.  Ich  wollte  Auch  nieiue» 
gn.  Urn.  einer  St.  Basell  hergogen  etwas  mehreres  gehi'n  verehrt 
haben,  so  hab  ich  Aber  nichts  andres  beyhanden,  dann  ein  Traktat 
oder  Banwbnchi,  so  ich  erst  kürzlich  in  Dmckh  anszgehen  lassen, 
wie  ich  dann  hiemit  M.  H.  ein  Hlnminiret  Exemplar  Zuschickhe  mit 
Underth&niger  bitt,  sie  wollen  solches  ihn  allen  genaden  nffnehmen 
nndt  verstohn,  nndt  will  ihn  knrtzem  dem  Herren  selbes  znschrei- 
ben;  dann  ich  ietzigcr  Zeit  Leibs  halben  nicht  woll  nfiFbinn  dene 
Herren  aber  hiemitt  Oottlicben  Gnaden  beuehlende. 

Datum  Straszbnrg  den  13t.  Martij  15  89. 

E.  Gn. 
Dienstwilliger 

Daniel  Specklin  der 

Statt  Straszburg  bestellter 
Bauwmeister  mp.» 


'  Seine  ,Architectura  von  Vestungen'  von  1589. 
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Dicht  an  geu 

des   Ermoldus  Nigellus 

Oberaetit  von 

Th.  Reinhart. 


Vorbemerkung.  Der  verehrte  Verfasser  der  folgenden 
Uebersetzung  hat  mir  gestattet  ihr  einige  erläuternde  Worte 
voraus  zu  schicken.  Die  Gedichte,  welche  er  ebenso  treu  als 
anmutig  wieder  gibt,  sind  vor  mehr  als  tausend  Jahren  hier  in 
Strassburg  entstanden.  Die  neuste  und  beste  Ausgabe  hat 
£.  Dammler  in  den  Paetae  latini  aevi  Carolingiei  II  {Monu^ 
menta  Germaniae  hiiUimca,  Poet,  ItU,  med.  aevi  11^  Berlin 
1884),  veranstaltet.  Die  nach  einer  früheren  Aus>,^abe  veranstaltete 
Uebersetzung  von  Pfund,  Berlin  1856,  j^oiiü^  unseren  Anfor- 
derungen nicht.  Was  wir  über  den  Dichter  wissen,  findet  sich 
ausfäer  bei  Dümnilei'  auch  in  A.  Klwirt,  All-.  Uescli.  der  Lit. 
fies  Mittelalters  im  Abendlande,  Leipzig?  1880,  II,  170  t'g. 

Krmold  war  ein  Cleriker  in  Aquitanien,  SüdwesltVaiikreich, 
der  dein  jungen  Küni«^e  Piimiii,  dem  Sulme  Ludwigs  des  From- 
men nahe  stand.  Als  er  Pippin  jedoch  zur  .Xiiflehnung  gegen 
seinen  Vater  zu  reizen  scliicji,  lies.s  ihn  dei*  Kaiser  nach  Strass- 
hurg  iTdirrn  ,  w  \  t^isc  hol  l)f»rnold,  ein  gehonicr  Sachse,  aber 
in  Reiclicnau  erzogen,  ihn  beaut'sichtigen  sollte.  Erniold  suchte 
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die  kaiserliche  Gnade  wieder  zu  ^'-ewinnen,  indem  er  die  Thalen 
Ludwigs  in  einem  längeren  Dichtwerke  erzählte,  welches  zu 
Ende  des  Jahres  826  vollendet  zu  sein  scheint.  Diesem  Dicht- 
werke ist  die  unten  an  zweiter  Stelle  mitgeteilte  Vision  entnom- 
men, welche  der  Hüter  des  Strassburger  Domes,  Theatramnus 
in  der  Nacht  nach  dem  Märtyrertode  des  Bonifacius  erblickte. 
Wir  erfahren  daraus  manches  über  das  damalige  Münstei^e- 
bäude,  insbesondere  über  die  Anordnung  der  Altäre. 

Mehr  noch  über  Strassburg  und  das  Elsass  ergibt  sich  aus 
dem  unten  zuerst  folgenden  Gedicht,  einer  wohl  etwas  später 
gedichteten  Elegie,  welche  Ermold  an  Pippin  gerichtet  hat,  um 
diesem  seine  Sehnsucht  nach  der  Heimat  und  dem  Hofe  des 
juni^en  Königs  auszudrücken.  Wie  Ovid  in  den  Tristien  klagt 
Ermold  über  die  Verbannung ;  dem  Muster  Vergils  in  seinen 
Eclogen  und  ncch  näher  einem  um  820  verfassten  Gedicht 
(los  Bichois  Tlicodulf  von  Orleans  folgend  liisst  er  die  Muse 
Thalia  die  Bolschaft  überbringen.  Indem  Tlialia  den  gegenwär- 
tigen "Wohnort  des  Dichters  schildern  will,  führt  sie  die  Wohl- 
thäter  des  Elsasses,  Rhein  und  Wasgenwald,  im  Wettstreile 
vor  und  entrollt  uns  so  ein  überraschend  reiches  Bild. 

Und  es  besüHiufn  sich  anderwärts  diese  Schildeiungen  ins- 
))esondere  von  dem  damali^'-en  Handel  Strassburgs ,  der  Koi-n 
und  Wein  den  Rhein  liinab,  und  dafür  die  kunstvollen  Gewebe 
Frieslands  d.  h.  Flanderns  herauf  führte.  Der  Stra.ssburger 
Bischof  Elto  erhielt  von  Karl  dem  Grossen  775  für  die  .Angehö- 
rigen der  Kirche  S.  Maria  zu  Strassburg  Freiheit  von  Abgaben 
an  allen  königlichen  Zollstätten  mit  Ausnahme  der  Häfen  Quento- 
wich  in  der  Picard ie ,  Dorstat  und  Sluis  in  den  Niederlanden 
(Strassb.  Urkundenbuch,  I,  p.  10). 

Freilich  den  Bauern  bereicherte,  wie  Ermold  hervorhebt , 
dieser  üppige  Ertrag  der  elsässischen  Aecker  und  Weinberge 
nicht.  Schon  damals  war  der  Besitz  in  den  Händen  von  Herren, 
unter  denen  ausser  dem  König  auch  der  Glems,  wie  wir  aus 
den  zahlreichen  Schenkungsurkunden  ersehen,  reichlichen  An- 
teil am  Gewinne  des  ländlichen  Arbeiters  wie  des  Kaufmanns 
nahm. 

Dafür  war  der  Glems  auch  der  ausscUiessiiche  Vertreter 
höherer  Bildung  und  gelehrter  Thätigkdt.  Wie  die  Bestrebun- 
gen Ermolds  sich  zu  der  damaligen  und  wenig  späteren  Dich* 
tung  im  Elsas«  verhalten  haben  mögen,  das  sei  einer  literar- 
historischen Phantasie  zu  schildern  erlaubt. 

Werfen  wir  im  Geiste  einen  Blick  in  die  Pfalz  des  Bischofs 
Bernold  gegen  830.  Er  sitzt  umgeben  von  seinen  Hausgenossen, 
auch  von  Gästen,  unter  denen  wir  den  Abt  von  Weissenburg 
und  neben  ihm,  in  demütiger  Haltung  stehend,  einen  jungen 
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Mönch  erblickeD.   Eben  hat  £rmoldus  die  Vorlesung  seiner 
Ekgie  beendet ;  er  reicht  die  Pergamentblätter ,  auf  denen  sie 
kunstvoll  abgeschrieben  ist ,  dem  Bischof  zu.  Man  bewundert 
die  schöne  Schrift^  die  wohl  gelungenen  Verse.  Bischof  Bemold 
bemerkt  die  glänsenden  Blicke ,  die  der  junge  Mönch  auf  die 
Blätter  richtet.  Der  Abt  von  Weissenburg  stellt  diesen  als  den 
besten  Versemacher  seiner  Klosterschule  vor.  Aber  auf  BeniulfU 
P'rage,  ob  er  dereinst  auch  ein  .solclioi    Dichter  werden  wollte, 
wie  der  an  den  Holen  der  Köni^^e  hoclii-efeierte  Fremdling  aus 
Aquitanien,  verneint   dies  der  Jüngling   bescheiden.  i50  gering 
afich  seine  Gaben  seien,  so  wolle  er  sie  keinem  irdischen  Her- 
ren widmen,  sondern  nur  dem  £riöser,  dessen  Leben  in  deut- 
scher Zunge  dem  Volke  zu  singen  sein  höchster  Wunsch  wäre. 
Da  zieht  ein  freudiger  Strahl  über  das  Antlitz  des  Bischofs.  £r 
gedenkt  der  Dichtung,  die  vor  kurzem  in  seiner  sachsischen 
Heimat  entstanden  ,  denselben  heiligen  Gegenstand  .  behandelt 
hat;  er  trägt  dem  ehrfurchtsvoll  zuhörenden  Kreise  um  ihn 
einige  Verse  vor,  wobei  er  das  Einsetzen  des  Stabreimes  mit 
«?inem   leisen   Kopfnicken  begleitet.  Er  hebt  die  Hochzeit  zu 
Cana  aus,  wie  die  Schenken  die  Gelasse  mit  Met  umher  tru^a^n 
und  der  Jubel  der  Zecher  die  Halle  erffdltc.  Innehaltend  fra^rt 
er  den  Jim^-^linj^  ,   wie  ihm  die  Dichtung  gelalle.  Doch  dieser 
sinkt  vor  ihm  aut  (iie  Ivniee  :  er  wendet  ein  dass  solcher  Gesang 
ihm  zu  weltlich  klinge,  ihn  zu  sehr  an  die  Liedei  mahne,  die 
er  ausserhalb  des  Klosters  gehört.  Unmutig  schweigt  der  Bischof 
einen  Augenblick;  dann  legt  er  dem  jungen  Otfried  die  Hand 
auf  das  Haupt  und  weiht  ihn  zum  frankischen  Sanger  des 
Hern,  den  er  in  deutscher  Sprache^  aber  in  den  durch  die 
Kirche  geheiligten  Formen  und  Wendungen  besingen  möge. 

Vierzig  Jahre  später,  868,  übersandte  Otfried  sein  fivange- 
Jienbuch  König  Ludwig  dem  Deutschen  ;  er  hat  seine  Widmung 
mit  Akrostichen  geziert  ,  genau  so  wie  Ermoldus  Nigellus  die 
au  Ludw  Iii  den  Frommen  gerichtete. 

LiiiüM  aber  waid  svohl  8oU  befreit  und  unterzeichnete  838 
trkunden  l^ippins  als  dessen  Kanzler. 

£.  Marti 
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Des  Ermoldas  Nigellus 


erste  Elegie  an  Kttnis  Pip]iitt. 


XV-IAche.  Thalia,  dich  auf,  huldreich  mir  verbuiulpu !  dem  gro&sen, 
Mächtigen  Könige  bring',  was  ich  dir  sage,  geschwind  ! 

Birg  dich  in  hüllend  Gewolk,  gib  günstigen  Winden  die  Segel, 
Bis  zu  gelangen  dir  glückt  in  des  Erhabenen  Reich. 

Welche  Gestade  der  Edle  bewohnt,  wo  jetzt  er  sich  aulhält, 
Hab  ich  so  hautig  erzählt,  dasis  du  wohl  wissen  es  magst. 

Dort  rauscht  —  hier  nur  vuiii  Horeu  bekannt  —  ein  Fluss  durch  die 

Lande. 

Welcher  Cu ranton  ^  heisst  und  za  den  herrlichsten  zählt. 
Dass  er  den  Fischen  behagt,  dass  prangende  Wiesen  ihn  kränzen. 

Wird  uns  von  SaDkionns'  gern  samt  EgelismaS  bezeugt. 
Goldgelb  Bchimmern  die  Aeoker  um  ihn»  lotrosig  die  Wiesen, 

Obst  an  den  Bftnmen  nnd  Wein  ftber  und  über  genug  ! 
Hart  am  Wasser  daselbst  ragt  auf  mit  getfifelten  Sftlen 

(Dein  Wort  wirkte  den  Ban,  Ludwig!}  ein  stolser  Palast 
Dorthin,  glaub  mir,  verlegte  der  König  vor  Karsem  und  mit  ihm 

Sein  darchlanchtig  Qemahl,  Ostern  an  feiern,  den  Hof. 
Kommst  dn  zuletzt  an  des  Königs  Palast,  den  soeben  beschriebnen, 

Wirst  du  gewahren,  es  herrscht  munteres  Leben  darin : 
Jeglicher  holt,  nach  dem  Rang,  der  ihm  eigen,  des  Königs  Befehle» 

Ewiges  Kommen  und  Geh^n,  Laufen  und  Warten  ist  da. 
Sieh*,  dort  stehen  die  Grossen  des  Hob,  aufmerksam,  aus  welcher 

Pforte  der  König  heraus  walle  zum  Hause  des  Herrn. 
Oeistliche  treten  heran,  ehrwfirdige  Väter  und  jüngrc ; 

Knaben  auch,  festlich  geschm&ckt,  werden  nicht  fehlen  im  Zug. 
Vorne  die  Alten,  umringt  Ton  der  Jünglinge  Schaar,  und  inmitten 

Geht  der  Berater  des  Throns,  herrlicher  König,  du  selbst! 
Willst  du  ein  Zeichen,  Thalia,  den  Kr^ii«'  /u  kennen,  so  wisse: 

Dass  du  erkennen  ihn  magst,  gibt  er  dir  Zeichen  genug ! 
Wie  rings  Phöbus  erhellt  mit  leuchtenden  Strahlen  den  Erdkreis, 

Wie  sein  wärmender  Hauch  Nebel  und  Dünste  voi scheucht, 
Füllend  mit  Wonne  den  Schiffer  im  Meer  und  den  Wald  und  die  Fluren, 

So  spürt  Freude  das  Volk,  wenn  ihm  dor  Könif;  erscheint. 
Aber  dio  Königin  folgt  mit  g('^l0^^sonen  Schritten  nnd  leirhi  dach 

Schwoljcuden  Fasses  und  nimmt  auch  nach  der  Kirche  den  Weg. 
Herren  geleiten  sie  rings  und  des  Königs  erles'enste  Mnnnschaft. 

Jungfran'n  schmürken  «len  Zng.  bildend  den  lieblichsten  Kranz. 
Und  sie  selber  iumitten  der  Schaar  »icr  geleitenden  Müdcheii 

Schreitet,  von  fürstlicher  Pracht  schier  überbürdet,  einher.  — 


*  Chavente.    2  Saintes.  Angouleme. 
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Hast  da  das  Alles  enchaitt,  dann,  bitt  ich  dich,  scheaoite  das  Bangen, 
Zeig*,  das  du  da  bist,  lass  offen  vor  allen  dich  sehn, 

Bringe  den  Vätern  den  Grnss  and  den  Brüdern  und  meinen  Genossen, 
Allen,  von  jeglichem  Stand,  biete  das  schuldige  Heil! 

Sammeln  die  Freunde  sich  dann  und  die  Brüder  und  Väter,  und 

wünschet 

Jeder,  zu  hören  von  dir  einzeln,  wie  mir  es  ergeht, 
Fasse  dich  kurz  und  berichte  sie  knapp,  icli  sei  noch  am  Leben, 

Schmachtend  im  fernen  Exil,  büsseud  die  vorige  Schuld! 
Findest  du  Etliche  dann,  die  meine  Bedrängnis«  beweinten, 

Eiiieii,  der  Liebe  zu  mir,  heilige,  hegt  in  der  Brust.  — 
Sag'  den  Genossen:  «Bir  bleibt  iu  der  glücklichen  Nähe  des  Thrones, 

«Euerer  Treue  zum  Lohn  Fülle  der  Ehren  im  Schooss! 
«Doch  auch  ihn  wird  endlich  das  Glftck  einholen  wie  ehnuds, 

<Dass  er  den  Heimweg  noch  findet,  so  Gott  es  gefeilt» 
Unter  den  Mfinnem  umher  ist  sieher  ein  Freund  auch  vorhattden, 

Der  vor  das  Antlitz  dich  brächte  dem  Kdnige  gern, 
Und  wenn  endlich  das  Glück  dir  verlielien,  zu  schauen  den  König, 

Sprich:  «Sei,  König,  gegrüsst !  Heil  dir,  erlauchtester  Herr!> 
Wirf  auf  den  Boden  dich  schnell  und  küsse  den  Fuss  des  Erhabnen, 

Ob  er  mit  gnadiger  Hand  auf  von  der  Erde  dich  hebt. 
Senfzcr  entsteiiien  ilini  wohl  ;  überwältigt  von  Thränen,  verlangt  er, 

Wenn  ich  ilnn  wert  nofh  ))in.  treulichen  Bot«*iibencht : 
«Kunde,  woher  du  kommst,  wer  sendet  an  nnseren  Hof  dich  ?» 

Wird  er  dich  fragen,  und  du  gib  ihm  gewandten  Bescheid. 
Sage  heraus,  was  du  weisst;  nur  mach'  nicht  der  Worte  zu  viele 

Mit  Uebertreibungen  wird  leicht  man  den  Grossen  zur  Last. 

Thalia. 

Herr,  mich  trieb  des  Verbannten  Befehl  auf  die  Fahrt  in  die  Weite, 
Eilen  mit  fliegender  Hast  must^  ich  nach  diesem  Gebiet. 

Sichere  Nachricht  wünscht  er  zu  haben  von  deinem  Gedeihen, 
Deines  (Gemahls  und  des  Sohns,  deiner  Gewaltigen  und  Herrn. 

Ihrer  gedenket  er  stets,  nnd  erkundigen  soll  ich  mich  gründlich, 
Hat  er  geboten,  und  dann  Alles  ihm  melden  gesehwind. 

Der  König. 

Oerne  vt'rnehni'  ich.  Thalia,  geordnete  Worte  der  Rede, 
Doch  jetzt  gib  mir  genau  von  dem  Verbannten  Bericht. 

Sag'  mir  das  Land,  wo  er  weilt,  mir  die  Stadt  und  die  Leute  darinnen, 
Wer  dort  unten  dem  Volk  waltet  des  heiligen  Amts. 

AU*  das  schildere  mir,  sorgfaltig  in  Ordnung,  so  gut  du 
Immer  mit  Worten  vermagst,  dass  ich  verstehen  es  kann. 

Thalia. 

Alt  ist  das  Land  und  reich  und  von  fo&nkischen  Männern  besiedelt, 
Elsas 8  wird  es  genannt^  seit  es  der  Franke  besitzt. 
Zwischen  dem  Wasgau  liegt*s  und  den  strömenden  Fluten  des 

Rheines, 

Und  in  der  Mitte  das  Volk  ist  ein  beherstes  Geschlecht. 
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Bacchus  bewohnt  die  Hftgel,  der  Weinstock  reift  an  den  Bergen, 

Und  in  der  Ebene  dehnt  fettes  Gelände  sich  hin. 
Wahrlich,  ja  fett  ist  der  Boden,  gelockertem  Dünger  vergleichbar, 

vTährlich  mit  frohem  Ertrag  füllt  er  den  Bauern  das  Haus. 
Korn  trügt  rpirhlich  das  Feld  und  von  Wein  ring?  triefen  die  Hügel, 

Wasacus  sjiendet  den  Wald,  Rhenus  befruclitet  den  Grund. 
Und  jetzt,  wenn  du  gestattest,  vernimm,  was  beide  vermögen, 

Welcher  von  ihnen  dem  Volk  grösseren  Segen  verleiht. 

Der  Rhein. 

Lang  schon  bin  ich  den  Franken  bekannt  nnd  den  Sachsen  and 

Schwaben, 

Denen  ich  Schätze  zuhanf  bringe,  befrachteten  Kiels. 
Wer  mag  zählen  die  Waaren  ?  Und  gibt's  in  den  Flüssen,  den  grossen, 

Fische,  der  Rheinstrom,  ich  stehe  vor  keinem  zurück  ! 
Aber,  von  Winden  gepeitsrht  und  dem  Regen,  der  elende  \V;tsgatt, 

Gibt  statt  reichen  Geschenks  Holz  nur,  zu  schüren  den  Herd. 
Mir,  sieh',  läuft  als  Tribut  in  den  Schooss  das  Gewässer  des  Was- 

gans, 

Ruhmvoll,  dienstbar  allein  Königen,  ruii  ich  dahin  ! 

Der  Wasgan. 

Stehen  Paläste  gezimmert  und  Kirchen  und  Hänser,  die  Eichen 

Ich,  ich  gab  sie,  von  m  i  r  stammt  das  erlesene  Gebälk  ! 
Könige  pflegen  zu  birschen  im  Forst  durch  meine  Reviere ; 

Mancherlei  Wildpret  dort  srh^nchen  die  Jäger  sich  auf. 
Hier  flieht  eilends,  {^cii  off.  n  vom  Pfeil,  zu  der  Quelle  die  Hirschkuh, 

Dort  in  den  Wildbach  stürzt  schäumend  der  Eber  vor  Wut! 
Soll  ich  von  Fischen  noch  reden  ?  Ich  habe  die  bunteste  Auswahl 

Immer  zur  liaud,  denn  reich  bin  ich  an  Flüsschen  genug ! 
Was  durch  Handel  du  meinst  und  den  eignen  Besitz  zu  gewinnen, 

Rhein,  o  glaub  es  mir,  quillt  ohne  dich  mir  ans  dem  Schooss. 
Wärst  du  nicht  auf  der  Welt,  o  Rhein,  dann  blieben  die  Scheunen 

Voll  ¥on  dem  Korn,  das  ersengt  unser  gesegnetes  Feld. 
Doch  du  führst  es  hinweg  und  yertauschst  es  den  Leuten  am  Meere, 

Wihrend  die  Unsrigen,  weh,  hungern  und  senfsen  im  Glück! 
Wärst  d  u  nicht  auf  der  Welt,  o  Rhein,  dann  blieben  die  Keller 

Voll  vnm  Falerner,  und  Lust  brächte  der  fröhliche  Gott. 
Doch  du  führst  ihn  hinweg  und  vertauschst  ihn  den  Leuten  am  Meere, 

W&hrend  der  Winzer  daheim  darstet,  von  Reben  umringt! 

Der  Rhein. 

Hätte  das  Volk  Ittr  den  eignen  Gebrauch  das  Alles  beansprucht, 

Elsass,  was  ihm  erzeugt  Deine  gesegnete  Flur, 
LSg^  das  behei*zte  Geschlecht  längst  tot  bei  den  Fässern  und  Waffen, 

Kaum  in  der  Hauptstadt  wär'  heut  noch  am  Leben  ein  Mensch ! 

Nutzen  gewährte  der  Rat,  an  die  Friesen  und  anderes  Nordvolk 
Wein  zu  verkaufen  und  dort  Bessres  zu  tauschen  dafür. 
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Aach  biingts  Ehi'e  dem  Land,  dass  wackere  Bürger  and  Fremde 

Pflegen  mit  Gutern  dem  Volk  ober  den  Strom  den  Verkehrt 
JÜeider  bescheer  ich  den  Meinen,  so  prächtig  Yon  Farbe  wie  niemals, 

Was g an,  Aehnliches  noch  deinen  Begriffen  geahnt! 
Dq  hast  Schindeln  am  Dach,  ich  streae  den  Boden  mit  Goldsand, 

D  u  sägst  Scheiter,  doch  ra  i  r  leuchten  die  Perlon  im  Schoose. 
Dnd  wie  der  Nilstrom  dort  in  Aegypten  begicKst  die  Gestade, 

Wie  sein  Wasser  das  Feld  reicher  nur  maclit  an  Ertrag. 
So  werd"  ich  :iuch  bestürmt  alljährlich  von  Bitten  dos  VolkeSi 

Bis  mein  Kommen  im  Land  AeckQK  und  Wiesen  erquickt. 

Der  Wasgan. 

Bleib  mir  vom  Leibe,  du  Rhein  !  dein  Wasser  ist  schädlich  ;  behalt  es, 
Thor,  der  berieseln  die  Saat  möchte,  doch  ach,  sie  ertränkt ! 
Hätt'  ich  gegründet  mir  nicht  mein  Schloss  auf  den  Gipfeln  der 

Berge, 

Ribäe  die  grimmige  Flut  mich  als  Gefangenen  fort. 
Was  ich,  o  Rhein,  dir  gab,  längst  hätt'  ichs  dem  Liger  ^  gegeben, 
Dflrft*  ich  ins  Elsass  nur  insdenim  kehren  sar&ek. 

Der  Bhein. 

Wasgao,  was  du  besitaest,  magst  ganz  du  behalten  und  ewig; 
Gib  in  das  Elsass  mat  imntor  die  Strasse  mir  frei  I 

Thali  a. 

Lasset  den  Wechselgesang  und  jeder  behalte,  was  sein  ist. 

Mich  ruft  Strassenger&iisch  fort  an  den  Giebeln  der  Stadt 
Volkreich  ist  sie  gar  sehr  nnd  —  wert  solch  prangenden  Namens  — 

Argentorata  hat  einst  sie  der  Römer  genannt. 
Heut,  da  neu  sie  erblüht,  nur  Strassburg  wird  sie  gcheissen, 

Weil  sturmfest  an  der  Haupt-Strasse  der  Völker  sie  liegt. 
Hier  hast  du,  Bernoldus,  den  Sitz  und  vertrittst  die  Gemeinde, 

Bringend,  als  Bischof  der  Stadt,  fromme  Gelübde  vor  Gott, 
Du.  den  Karl,  der  Beherrscher  der  Welt,  der  erleu(  biete  Weise, 

Einst  für  den  Glauben  gewann  und  des  Gelehrten  Boiuf! 
Stammet  aus  Sn*-hsen  er  doch,  von  Natur  Rrharf«iiimgom  Volke, 

Er,  der  an  Geist  und  Gemüt  jetzt  so  gebildete  Mann ! 
DemuT  zei«  hiiet  ihn  aus  und  Frömmigkeit,  Milde  verklärt  ihn, 

Liebe  zum  Schönen,  zur  Kunst  ist  in  das  Herz  ihm  gepflanzt. 
Aber  das  Volk  ist  arg,  das  er  weidet  als  Bischof;  des  lleichtums 

Hat  es  genug,  doch  nichts  weiss  es  von  Liebe  zu  Gott. 
Nichts  auch  wtisst'  es  von  heiliger  Schrift,  da  barbarisch  die  Sprache, 

Hätte  zum  Führer  es  nicht  solchen  erleuchteten  Mann. 
Denn  ci  bemüht  sich,  die  Bibel  dem  Volk  iu  der  heimischen  Mundart 

Näher  zu  legen  und  pflügt  kräftig  die  Herzen  und  treu. 


'Ich  lese:  HIc  quoque  plehls  honor:  populo  transportat  honestns 
Hinc  regni  civis,  hinc  peregrinus  opes. 

*Die  Loire. 
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Drum  auch  gilt  er  in  Einer  Person  als  Dolmetsch  und  Hirto 

Welcher  der  Heerde  df\s  "Wort  kündend  zum  Himmel  sie  fuhrt 
Beifall  zollt  ihm  die  Muttoi  des  Herrn  und  gewähret  ihtn  Hille. 

Weil  sie  des  Tempels  gedenkt,  der  an  dem  Ort  ihr  geweiht.  — 
Das  ist  die  Stadt,  die  des  Kaisers  Befehl  mir  bestimmte  zum  WohusitZ; 

Das  ist  der  heilige  Mann,  dem  er  zu  dienen  mich  hiess. 
Und  nicht.  König,  vermag  ich  in  Worte  zu  fassen,  was  Alles 

Gütig  der  fromme  Prälat  ohne  Verdienst  mir  gewährt, 
Wie  er,  menschlichen  Sinns,  mein  Leid  zu  erleichtern  befliBm, 

Malmenden  ZospniGh  giebt  oder  sn  iNtoten  mich  weias. 
Was  BoU  sagen  ich  mehr?  Der  im  Bange  der  Erste  geachtet. 

Stellt  sich  im  Dehrigen  gleich  mir,  dem  geachteten  Mannt 
Dafor  8<^tild  ich  xomeist  dir  Dank,  mein  gnädiger  K5nig, 

Weil  er  das  sicher  nnr  thut  Alles  aus  Liebe  zu  Dir!  — 
So  ist  beschaifen  das  Laad  and  die  Stadt  and  das  Volk  und  der 

Bischof, 

Wo,  zu  verbüssen  die  Schuld,  Euer  Verbannter  verweilt. 

Aber  obgleich  das  Exil  Wohlwollen  Ihm  j^nfidi^r  orleichtert, 
Hat  er  doch  doppelten  Grund,  schmerzlich  zu  tragen  daran: 

Emmal.  weil  er  vertrieben  vom  teuem  Boden  der  Hoimat. 
Dann,  w  oil  dich  er  nicht  darf  schauen,  mein  Kumg  und  Herr ! 

Würden  »hm  Aeckcr  geschenkt  und  ein  Haus  und  beliebige  Güter.  — 
Was  er  besitzt,  wird  Nichts  duiiken  ihm,  ferne  von  Dir!  — 

Der  König. 

Danke,  Thalia!  Genug!  Der  Gesang,  den  nnsev  Verbannter 

Durch  dich  gesandt,  war  wert,  dass  ihn  der  König  gehört. 
Aber  die  Not  des  Exils,  schon  Mancher,  wir  wissens.  ertrug  sie ; 

Heiden  ?  Es  sei !  Doch  auch  Männer  der  Kirche,  wie  du. 
Wenige  nenn  ich  dir  nur:  doch,  was  sie  dich  lehren,  ist  Vieles; 

Nimm  dir  zu  Herzen  dai>  Wort,  das  ich  dir  sagen  nun  will. 
Wie  viel  Jammer  Ovid,  den  der  Neid  in  Verbannung  getrieben, 

Tragen  gemusst,  ist  l&ngst  Dir,  o  Thalia,  bekaimt 
So  aach  der  Dichter  Virgil,  der,  beraabt  des  ererbten  Vermögens, 

Aecker  and  Heimkehr,  sieh',  nea  sich  ersangen  snletst! 
Und,  den  Christas  am  meisten  geliebt,  den  Apostel  Johannes 

Stiess  man  nach  Pathmos  einst  in  die  Verbannong  hinaas. 
Petras  selbst,  dem  die  Schlüssel  ▼ertraat,  and  der  Heros  des 

Qlaabens, 

Paulus  lagen  in  Haft,  harrend  geduldig  des  Herrn. 
Endlich,  das  Licht  in  der  Stadt  der  Piktaver^,  Hilarius,  litt  er 

Nicht  für  Christus  den  Herrn,  will!?  Verbannung  und  Acht? 
Darum,  Thalia,  geziemt's  in  Ergebung  zu  tragen  ein  Schicksal, 

Dem.  wie  münniglich  weiss,  beugten  die  besten  das  Haupt 
Bring  ihm  Grüsse  von  uns.  viel  herzliche  !  Sag  ihm.  Thalia, 

Hier  geht  Alles  nach  Wunsch !  Glück  auf  die  Reise !  Fahr  wohl ! 


1  Poitoa. 
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Uber  d«B  Stras&bnrger  Mänster. 

(Libi.  IV.  iti  honorem  Ludowici  Pii  v.  649  bis  746.) 

Aus  der  Yerbannang  erklingt  mein  Lied,  ane  Strassburgs  Ge- 

wahrsam : 

Seines  Vergehens  bevnisst,  schickt  es  der  sclinUlinre  Mann, 
Wo  dein  herrlicher  Tempel  sich  hebt,  o  Jungfrau  .Maria. 

Und  dein  Nameu  im  Land  Ehren  empfänjrt  iiarh  Gebühr! 
Oft  —  so  sagt  man  —  besuchen  das  Haus  die  Bewohner  des  Himmels, 

Und  in  besonderer  Hut  steht  es  der  Engel  des  Herrn 
Wander  erzählt  man  genug.  Gib^  wenn  dir  die  heilige  Jungfrau 

Hold  ist,  Thalia,  jetzt  einige  wieder  davon ! 

Hüter  des  Strassburger  Doms  war  einst  T  h  eut  r a  m  n  u  s  ;  den  Namen 
Trug  er  mit  Recht;  denn  er  w?^r  wirklich  ein  tapferer  Mann. 

Wpü  bei  Tag  er  und  Nacht  vor  dem  heiligen  Altar  Marias 
Wachend  gekniet  und  vor  Gott  seine  Gebete  gebracht. 

Wurde  dem  Frommen  gewährt  von  der  himmlischen  Huld,  zur  Be- 
lohnung 

Seines  Vertrauens,  dass  oft  schweben  die  Engel  er  sah. 
Und  in  der  Nacht  einmal,  da  schon  er  verrichtet  die  Andacht 

Und  dem  ermüdeten  Leib  wünschte  die  Rohe  des  Schlafs, 
Sieht  er  plötzlich  den  Tempel  erhellt  dnrch  Lieht,  wie  die  Sonne ; 

Ja,  wahrhaftig  so  ist's :  sonnig  umf&iigt*s  Um  wie  Tag ! 
Und  er  erhebt  sieh  Tom  Sita,  zn  erkennen  den  Gnmd  der  Erscheinung, 

Welche  mit  strahlendem  Lieht  f&Ute  den  heiligen  Raum. 
Ist  es  ein  Adler,  was  dort  Torm  Altar  breitet  die  Plllgel  ? 

Solch  ein  Yogel,  er  wird  nimmer  anf  Erden  gesengt! 
Golden  der  Schnabel,  anendlichen  Werts,  Diamanten  die  Ffisse, 

Und  das  Gefieder  in  Glut  himmlischer  Farben  getancht. 
Sieh,  and  der  Lichtqoell  kommt  ans  den  Angen«  —  Es  stannte  der 

Priester, 

.\ber  den  blendenden  Strahl  halten  die  Blicke  nicht  ans. 
lud  er  bewundert  den  IFogel,  bewundert  die  Flügel,  und  immer 

Wieder  den  Licbtglanz  auch  und  die  gesammte  Gestalt. 
Gnd  es  verharrt  das  Gesicht,  bis  dreimal  krähend  die  Hähne 

Riefen  den  Morgen  nnd  wach  wurden  die  Mönche  zum  Dienst. 
I.*angsam  steigt  es  empor  und  —  Wunder  der  Wunder  —  ein  Fenster 

Thut  sich  auf  in  der  Wand,  weit  nach  der  Strasse  hinaus. 
Höher  verschwebt  es  und  höher  und  mit  ihm  mählich  der  Lichtglanz; 

Wer  will  zweifeln,  es  war  irgend  ein  himmlischer  Geist  ? 
Denn  ein  nnrlercs  Mal  ward  nbrilich  begnadet  der  Meister  j 

Wunder  erzählte  davon  oft  mir  dnr  Mönche  Konvent 
Ab.  wie  gewöhnlich,  im  Münster  er  sang  vorm  Altar  Marias, 

Mitten  im  Dunkel  der  Nacht  sehnlich  verlangend  nach  Gott, 
Gaben  die  Mönche  mit  ihm,  die  den  Dienst  in  der  Kirch©  versahen, 

Wachend  in  selbiger  Nacht,  fleissiger  Acht  auf  die  Uhr. 
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Sieh,  da  erschüttert  em  Schlag  wie  Donner  und  sausend  ein  Wind- 

stoss 

Plötzlicli  des  heiligen  Doms  sänlengctragenes  Dach. 
Nieder  zum  Estrich  fielen  die  Brüder,  ersch rocken  die  Leiber 

Streckend  am  Boden,  vor  Angst  alle  der  Sinne  beraubt. 
Aber  der  heilige  hob  forchtlos  zum  Himmel  die  H&ndei 

Schon  der  Erhftrung  gewiss,  wa«  die  Bedentnng  des  Schlage. 
Und  er  bemerkt,  das»  sich  Mbet  daa  Dach  und  er  wird  in  der  Höhe 

(Feierlich  achiveben  eie)  drei  Mäanergestalten  gewahr  ; 
Licht  umstrahlt  sie ;  wie  Lilien  gl&nzt  das  Gewand  um  die  Schultern ; 

Weisser  als  Milch  ihr  Haupt,  weisser  die  Leiber  als  Schnee! 
Einer  davon  ist  alt  und  er  geht  in  der  Mitte ;  sich  stütsend 

Leicht  auf  die  anderen  zwei,  schreitet  er  würdig  daher 
Und  wie  den  Boden  berührt  ihr  Fuss,  m  dem  Altar  Marias 

Wallen  sie  andachtsvoll,  singend  den  englischen  Gmss. 
Wenden  sich  dann,  wie  dio  Mcii^-rhon      thnn,  zu  den  and oia  Altären, 

Und  von  den  Lippen  eikliM;zt  ordiiuuL'st-rinaKs  das  lirliet 
Denn  zur  Rechten  erfreut  sich  der  I)(  in  an  Reliquien  des  Faulus 

Und  Sankt  Peters  Gestalt  bittet  zur  L  i  ii  k  e  n  für  uns. 
Zwischen  dem  grossen  Apostel  der  Welt  und  dem  Pförtner  des  Him- 
mels 

Leuchtet  der  Hochaltar  also  der  Mutter  des  Herrn. 
Und  St  Michael  steht  mit  dem  Kreushols  mitten  im  Haupttcbifl ; 

Doch  von  Johannes,  am  Thor,  funkelt  ein  Finger  im  Schrsin. 
Diese  Alt&re  besuchten  die  Drei,  su  den  Heiligen  flehend, 

Deren  Terklärte  Gestalt  stets  sie  doch  schauen  vor  Gott. 
Mag  ein  törichter  Narr  vorbringen  da  noch,  dass  mit  Unrecht 

Heiligen  Leibern  das  Volk  solle  verehrenden  Dienst, 
Wenn  es  doch  Gtott  nur  verehrt  in  den  Dienern,  die  lieb  ihm  geweseut 

Deren  Gebet  uns  empor  trägt  in  die  himmlischen  Uöh'n  ? 
Freilich  ist  Petrus  nicht  Gott,  doch  glaub'  ich,  er  kann  für  mich 

bitten,  * 

Dass  mein  Frevel  mir  nicht  ewigen  Schaden  erwirkt. 
Während  dio  hiimril Indien  Drei  durchschritten  den  Tempel  Marias, 

Blieb  fortwährend  das  Dach  oben  geöffnet,  und  erst, 
Als  vollbracht  ihr  heiliger  Dienst,  und  znm  Himmel  sie  kehrten, 

Schloss  sich  das  Deckcugewölb  wieder  genau  wie  zuvor. 
Aber  der  Heilige  ging,  nachdem  das  Gesicht  er  geschauet, 

Zu  den  Genossen,  die  starr  lagen  am  Boden  gestreckt: 
«Brdder»,  er  spricht,  «steht  auf!  Was  hat  Euch  bewfiltigf,  dass  mftde 

«Schlafen  Dir  wollt  in  der  Zeit^  da  Euch  an  wachen  gesiemt?» 
Aber  sie  sind,  schwer  atmend  die  Brust,  kaum  fiUiig  su  sagen, 

Dass  wahrhaftig  sie  nicht  wfissten,  was  eben  geschehn. 
«Ei  nun»,  spricht  er,  «so  merkt  Euch  die  Zeit  und  behaltet  die 

Stunde ! 

«Möglich,  wir  hören  dereinst,  was  die  Erscheinung  erklärt. 
«Ich  bin  sicher,  es  war  ein  Prophet,  ein  begnadeter  Bischof, 

«Welchen  die  Engel  des  Herrn  trugen  zum  höheren  Chor.» 
Wunder  der  Ahnung  1  Sieh",  BonifaciuJ?  war  in  derselben 

Stunde  gestorben,  und  ihn  hatte  der  Ueirge  gesehn. 
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Ilm,  den  erhabenen  Mann,  der  die  eisernen  Henen  der  Friesen 

Kehren  dnrch  Christi  Wort  wollte  znm  himmlischen  Reich* 
Wehe»  sie  mordeten  ihn,  die  Kranken  den  Arzt;  doch  die  Wände, 

Die  sie  geschlagen  dem  Leib,  brachte  der  Seele  das  Heil. 
Eir  er  geleitet  von  zwei  der  Gefährten,  znm  Himmel  enteilte, 

Hat  Dein  irdische!?  Haas  noch       Maria,  besucht 
Jnngtrau.  chrengekrönt  im  Himmel  und  miifhri;^'^  auf  Erden, 

Weil  du  den  Vater  der  Welt  durftest  gebürea  las  Fleisch, 
Bring  du,  wider  Verdienst,  mir  Beistand,  bring  mir  Erlösung 

Aus  dem  Exile,  der  Glut  meiner  Verehrung  gedenk  ! 
Cnd  wenn  einst  mir  vergehet  die  Welt  und  was  sie  als  Glück  preist, 

Ffihre  mich,  Jungfrau,  Da  ein  in  das  himmlische  Reich! 
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III. 


Zur  Geschichte  der  Bergwerke 


hintere  Theil  des  Leberthals,  in  welchem  die  heutige 
Stadt  Markirch  liegt,  ist  im  frühen  Mittelalter  ansclieinend  ein 
Wal()|,'ehiet  gewesen,  das  wenig  bewolint  war.  Die  Orte,  Berge 
und  Bäche  tragen  zum  grösseren  Teil  Namen,  welche  sieb 
nur  aus  der  deutschen  Sprache  ableiten  lassen.  Danach  ist  nn- 
zunehmen,  dass  aus  der  Rheinebene  Bauern  ins  Leberthal  ein- 
gewandert  sind  und  daselbst  Acker-  und  Weinbau  getrieben 
haben,  soweit  der  Boden  sich  dazu  eignete.  Der  Name 
«Deutsch- Rombach»  scheint  auch  dafür  zu  sprechen,  dass 


1  Quellen:  Rislor:  Histoirc  de  Tindustrie  dans  la  vaUöe  de 
Liepvre.  Ste-Marie-aux-Mines  1848,  —  (Mühicnbeck)  Docaments  his- 
toriqucs  concernant  Ste-Maric-aux-Minps  c6t6  d'Alsace  (Markirch 
Ste-Marie-aux-Mines  1876-77.  —  (Mühleiiberk)  Nos  inines,  im  Journal 
de  Ste-Marie-anx-MinoK  1878-79.  ~  A.  Sehr  ick  er,  Die  elsässischen 
13ergwerke  in  Markuih  (Natioual-Zeitung  1879).  —  Ca  «pari,  Ge- 
schichte der  evaugelisch-lntherischen  Kirche  von  Mariakirch.  Maria- 
kirch 1856.  —  Eine  grössere  Anzahl  schriftUcher  Aufzeichnungen  aus 
dem  Bezirks-Archiv  in  Colmar  u.  s.  w. 


bei  Markirch 


C.  Löpar. 
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die  Uewolnier  dieses  Doiles  Deulsdio,  d.  h.  KIsasser  aus  der 
HheiiielK?ne  i^^ewesen  sind.  Von  jenseit  der  Vogesen  sind  in 
späterer  Zeit  —  waiirscheiniich  mit  denn  Beginn  des  Bergbaues 
im  Thale  —  ebenfalls  Personen  eingewandert,  um  sich  dort 
anzusiedeln  ;  sie  bescbräniden  5;ich  aber  auf  die  Viehzucht, 
weiche  den  Bauern  aus  der  Rheinehene  vielleicht  "weniger  ge- 
läufig war.  Den  ersten  Einwanderern  folgten  andere  und  drangen 
weiter  nach  dem  Osten  vor.  So  mag  es  gekommen  sein,  dass 
^egen  Ehde  des  Mittelatters  im  hinteren  Teile  des  erwähnten 
Thals  fast  ausschliesslich  das  französische  oder  c  welsche  »  Patois 
^.espKK-heu  wurde.  Auflallend  sind  Jedenfalls  die  Naineri  Zilllianit 
(französisch  Sur-l*Hate  oder  gar  Piei  n>sur-rHatc),  sodann 
Fbuenthal  (fi-anzösiscli  Founcux),  ferner  die  Leber  oder  dr'r 
Landhach,  noinbach,  Meiisloch  u.  s.  w.  Bei'eils  Pfarrei"  Caspari 
hat  daiauf  aufiiierksaiii  ^eniacht,  dass  in  dei"  erwähnten  Gcj^end, 
diesseits  und  jenseits  der  Vogesen,  im  Laufe  des  Mittelaltei^ 
Hn  öfteres  Abwechseln  der  Volkssprache  zwischen  deutsch  und 
französisch  stattgefunden  habe ;  er  weist  beispielsweise  auf  den 
Namen  des  französischen  Ortes  Wissembach  hin,  der  wohl  nichts 
anders  sei,  als  das  deutsche  Wiesenhach. 

Es  kann  kaum  einem  Zweifel  unterliegen,  dass  die  Entstehung 
iider  doch  mindestens  der  Aufschwung  Markirchs  mit  den  Berg- 
werks-Arbeiten aufs  innigste  zusammenhangt.  Darauf  weisen 
schon  der  lateinische  und  der  französische  Name  dieses  Ortes : 
«Fanuin  Sanctae  Mariac  ad  todinas»,  (cSainte-Marie-aux-Mines  »> 
liin.  Sudann  steht  geschichtlich  fest,  dass  die  Hergweri%e  aul 
'ler  sogenannten  deutschen  oder  raj)})oItsiein\s<  h(Mi  Seite  des  Tlials 
voi-zu «TS weise  von  Norddeutschen,  nämlich  säclisischen  Einwan- 
'itrern,  betrieben  worfien  sind.  In  einer  (reifend,  wo  längere  Zeit 
hindurch  fast  ausschliesslicli  französische  Sprache  und  Sitte 
geherrscht  hatten,  trugen,  besond'  i-  seil  dem  Anfange  des 
^hzehnten  Jahrhunderls,  deutsche  Beamte  und  deutsche  Berg- 
leute deutsche  Sprache,  deutsche  Sitte,  ja  man  kann  mit  einigem 
Hechte  sagen :  deutsche  Cultur  hinein.  Schon  'die  bereits  ange- 
führte, noch  heutzutage  übliche  Benennung  «deutsehe  Seite», 
welche  dem  rappoltstein'schen  Gebiete  im  Thal,  im  Gegensatze 
zum  lothringischen  Teile  desselben,  auch  die  «welsche 
Seite»  genannt,  zu  Teil  ward,  ist  ein  deutlicher  Beweis  dafür, 
dass  die  deutsche  Sprache  daselbst  zu  jener  Zeit  (und  zwai-  bis 
zur  fran/»jsisciien  Staalsuntwal/.un^r)  »In-  lieirschende  ^esvoscji 
i^'f,  waluLMid  auf  welsclier  Seile  lran/.()>^isili  (ulcr  lielitiprer  das 
lothi in^^isclie  Palois  —  im  Elsass  auch  kauderwelsch  genannt  — 
iiesprochen  wurde.  Was  Deutsch-Mariakirch  oder  Mark i roh, 
l'^orlelbach  und  Sanct-Bläs  —  das  hauptsächliche  damalige 
iiergwerksgebiet  —  anbelrilTt,  so  steht  fest,  dass  in  demselben 
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die  deul.>(  liu  Spraciie  vorhenschond  iiii  Gebrauche  ;;esveseii  ist. 
Alle  Acten,  Berichte,  Rechnuii^^^en  u.  s.  w.  des  ]ierjji:werk.s  sind 
in  deutsclior  Sprache  nl)!irerasst,  alle  voi'komnienden  Namen  der 
Leute,  Uertlichkeiteii,  Dinge  haben  deutschen  Klang.  Weniger 
bestimmt  lässt  sich  dies  von  Prehagot  —  es  ist  dies  der  Teil 
Markirchs  am  alten  Kirchhofe  in  der  Eckkircher  Strasse,  heute 
Oberherrgott  genannt  —  und  von  Eckkirch  nebst  den  umliegen- 
den Weilern  behaupten.  Pfarrer  Caspari  sagt  wenifrslens  gerade- 
zu, dass  man  annehmen  könne,  bei  Beginn  der  Heformation  sei 
im  Thale  zu  Eckkirch,  Zillhardt,  Klein-Leherau  imd  Prehagot 
die  französische  Sprache  vorherrschend,  dagegen  in  Markirch 
deutscher  Seite,  in  Fortelbach  und  Sanct-Blas  die  deutsche 
Sprache  vorherrschend,  wenn  nicht  ausschliesslich  angewandt 
gewesen.  Die  Reinheit  des  Hochdeutschen  der  Acten  und  Ur- 
kunden jener  Zeit  im  Vergleich  zu  dem,  mit  vielen  Provin- 
zialismen untermischten  Deutsch,  welches  damals  in  Colmar 
und  Strassburg  (Eis.)  geschrieben  wurde,  weise  darauf  hin, 
dass  eine  bedeutende  Ansiedlung  Norddeutsdier,  und  zwar  vor^ 
zugsweise  Sachsen,  hier  mfisse  stattgefunden  haben.  Dieses 
wird  denn  auch  von  anderen  Forschern  zugegeben. 

Aul  der  «deutschen  Seite»  Markirchs  steht  man  hiernach 
auf  dem  Boden  einer  älteren  deutsc  hen  Kolonie,  von  welcher 
merkwürdiger  Weise  bisher  kaum  die  Rede  gewesen  ist ;  um 
so  mehr  verdient  diese  Thatsache  der  Vergessenheit  entrissen 
m  werden.* 

Bei  Durctisicht  eines  längeren  interessanten  Herichls  < mrs 
Bergmanns  Wilhelm  Prechtler  an  Eberhard  von  llappoltstein 
aus  dem  ,iahr»'  1602  —  der  Bericht  nennt  sich  «Kurtzer 
schlechter  einfeltiger  Bericht  elc.»  ;  sein  Verfasser  war  anschei- 
nend Schichtmeister  oder  Obersteiger  —  fand  ich  darin  folgende 
bemerkenswerte  Stelle  über  den  Anteil  an  der  Entwicklung 
Markirchs,  welcher  den  Ber^^verks- Arbeiten  zuzuschreiben  ist : 

((Was  vor  (für)  schöne  Stadt  und  schöne  Gehau  hin  und 
wieder  durch's  Bergwerk  aulVebracht  (in  die  Höhe  gebracht) 
und  erbaut  worden^  weisen  die  Bergstadt  in  Sachszen,  Meiszen, 
Böhmen,  Tyrol,  Steyermarck,  Breiszgau,  Elsasz  und  andere  Orth 
genugsam  ausz,  und  damit  man  nicht  weit  um  sich  sehen  darff, 
wie  ist  allein  dieses  Lebertfaal  jElappoltsteiniscfaer  Seithen  durch 
das  Bergwerk  erbauet  und  ob  es  gleich  zum  dritten  mahl 


1  Kin  Vortrag  des  Hrn.  ih'.  Klostermann,  abgedruckt  in  der  «Zeit- 
schrift für  Bergrecht»  1872  behandelt  die  Wanderungen  deutscher 
Bergleute.  Nach  einem  mir  vorliegenden  Ausluge  daraus  scheint  die 
Wanderung  der  sächsischen  Bergleute  nach  Markirch  darin  nicht 
erwähnt  zu  sein. 
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gleichsam  verltrannl,  wieder  je  länger  je  schöner*  zugericht 
worden  und  man  wofil  sajren  mochte,  dass  der  weiiifre  Theil 
von  fl</n  Gowerckeii  ( l'ntoinehiiiern)  und  der  Kiiappschalt  jj-e- 
.schehen,  so  niusz  jedocli  ein  Jeder  1»  k( mieii,  der  den  Anianji 
bedencken  will,  dasz  allein  aus  der  emzi^'^en  Ursach,  dicweil  in 
diesem  T.ol)»^rthal  Bergwerck  erbauen  word»Mi.  du-  /cs  Thal  aull- 
kornmen,  durtile  sonst  noch  wohl  ein  Liniklü  urui  uiierl)aulor 
Orth  seyn  oder  doch  nocli  ein  schlechtes  Thal,  einem  j^erinjien 
gemeinen  Dorf  gleich.  Was  hat  das  Urbisthai,  Diedoltzhauszen 
ond  die  selben  Orth  aufigebracht,  denn  allein  das  Bergwerck  ; 
wer  hat  in  die  umliegenden  Thäler  so  viel  Häuser  und  Woh- 
nungen gebracht,  denn  das  liebe  Bergwerck?» 

Dies  ist  jedenfalls  ein  naives,  imverdächtiges  Zeugnis  für 
meine  Behauptung  und  um  deshalb  von  Wert,  weil  der  Be-- 
richterstatter  den  bezüglichen  Verhältnissen  um  nahezu  drei- 
hundert Jahre  näher  stand,  als  wir.  Diese  Angahe  wird  ührigens 
durch  Urkunden  aus  dem  Anfange  des  sechzehnten  Jahrhun- 
derts bestätigt. 

Das  heutige  Markirch  c welscher»  oder  lothringischer  Seite 
war  zu  jener  Zeit  anscheinend  noch  ein  unbedeutendes  Dorf» 
das  «Marienkilch»  hiess.  (Mühlenbeck,  Documents,  Seite  184 
u.  folg.)  Mit  einiger  Sicherlieit  lässt  sich  annehmen,  dass  dies 
Dorf  seine  Entstehung  ebenfalls  dem  Bergwerke  verdankt. 

Herv()r^^<  hoben  zu  werden  verdient  noch,  dass  Markirch  in 
Irüherer  Zeil  wcni^  Aohnlichkeit  mit  anderen  Städten  im 
Elsass  gehabt  hat.  Es  war  niemals  befestigt,  wie  Colinu, 
Happoltsweiler  und  andere  Oi  te,  mcinals  rief  die  Sturmglocke 
hei  einer  \orliandenen  Getahr  sänuntiicht^  Üpwuhner  zusammen. 
Man  muss  diesen  Ort  vielmehr  als  eine  blosse  Kolonie  an 
beiden  Ufern  der  Leber  ansehen,  wohin  die  lothrin^iijciien  und 
deutschen  Ffiisten  u.  a.  Personen  zum  Uetneijc  der  Bergwei'ke 
heranzogen.  Eine  derartige  Ansammlung  von  Personen,  welche 
unter  solchen  Bcdinj^"ungen  lebten  und  zudem  noch  zwei  ver- 
schiedenen Herrschaftsgebieten  angehörten,  konnte  keine  ein- 
heitliche Stadt  bilden.  Damit  scheint  auch  im  Zusammenhang 
zu  stehen^  dass  dieser  Ort  als  solcher  in  älterer  Zeit  kein  be- 
sonderes Wappen  besessen  hat.  Nur  die  Rrnderschaft  der  Berg- 
leute in  ihm  besass  ihr  eigenes  "Wappen.  Als  Ludwig  XIV.  im 
fiskalischen  Interesse  den  Zünften  und  einer  Anzahl  Notabein 
der  Städte  und  Dörfer  im  Elsass  besondere  Wappen  verlieh, 
erhielt  auch  Markirch  ein  solches.  Der  Genealogist  d'Hozier 
gab  indessen  nicht  der  Stadt,  sondern  der  Gemeinschaft  der 
Bewohner  des  Dorfes  Markirch  —  richtiger  hiesse  es  wohl: 
Flecken  ^  {k  la  commttnautö  des  habitants  du  village  de  Sainto- 
Marie-aux-Mines)  folgendes  Wappen:  In  einem  blauen  Felde 


die  Jun^lrau  Maria  von  Silber,  deren  Fiisse  aul' einem  Berge  von 
Gold  stehen.  OÜenbar  hat  man  hiernach  hei  der  Herstellung  dieses 
Wappens  an  die  Bergwerke  in  der  Umgebinif;  j^edachl,  Uebrigens 
soll  auch  dies  Wappen  hishei*  kaum  benutzt  worden  sein. 

Wann  die  Bergwerks-Arbeiten  zuerst  betrieben  worden 
sind,  darüber  sind  die  Ansichten  verschieden.  Werkkundige 
Leute  behaupten  aus  der  Art,  wie  einige  Gruben  angelegt  und 
besonders  ihre  Gänge  behauen  sind,  sicher  zu  erkennen,  dass 
schon  die  Römer  in  diesen  Bergwerken  gearbeitet  haben,  und 
zwar  soll  eine  Grube  angeblich  an  eine  Stelle  bei  Plinius  (Buch 
32)  Ober  die  Herstellung  der  römischen  Bei^gwerke  erinnern. 
Der  Geschichtsschreiber  Schöpflin  bemerkt  jedoch,  dass  es  keine 
Spur  von  dem  Vorhandensein  dieser  Bergwerke  bei  den  römi- 
schen Schriftstenem  gebe,  die  doch  sonst  alles  auf  ihren  Berg- 
bau Bezügliche  sorgfältig  aufgezeichnet  hätten. 

Deutsche  und  französische  Schriftsteller  stimmen  darin 
überein,  dass  das  Bergwerk  im  Leberthal  als  eins  der  ältesten 
und  berühmtesten  Deutschlands  anzusehen  sei. 

Nach  der  C3ironik  des  Abtes  Richer  von  Senones  siedelten 
am  Ende  des  achten  Jahrhunderts  zwei  IVoninie  Männer^  Wil- 
helmus  und  Acharieus,  sich  im  Leb<  rlliai  m.  Hier  lebten, 
wie  der  (lhioni><t  weilei-  bemerkt,  späterhin  edle  Männer,  zu 
deren  Zeilen  die  iSilbergi üben  gefunden  wunien,  ausweichen  eine 
Menge  Silber  ausgegraben  sein  soll.  (In  qua  postea  nobiles 
extilenmt  viri,  quorutu  diehus  argentariae  fossae  repertae  sunt, 
in  quibus  niultuni  ar-^ealiiin  esv.«  t^iiur  effossnni.) 

Offrid  von  Weissenhur^,  ))ek;inutlich  einer  (i«'r  liegründei" 
der  ailhoehdeutsilien  Dirlitkun.st  im  neunten  Jahrhundert,  sagt 
in  ««einer  Evan^^elienliarnionie  beim  Lobe  der  austrasischen 
Franken,  dass  iln  Land,  zu  dem  ein  Teil  des  Elsass  gerechnet 
wurde,  Kupier-,  Eisen-  und  Silbergruben  besitze,  und  dass  dort 
sogar  Gold  aus  dem  Sande  aufgelesen  werde  (I,  1,  69-72) : 

7a  nüsze  gribit  man  ouh  Mikt  Ouch  thdra  zua  fuagi 
Er  inti  kuphar  Silabar  giuuagi, 

Job  bi  thia  meina  Job  lesent  tliar  in  lante 
Isine  Steina ;  Gold  in  iro  sante. 

[Zum  Nutzen  grabet  man  auch  da  Erz  und  Kupfer,  auch, 
nach  der  Meinung  (wie  ich  glaube),  Eissteine  (Krystalle),  auch 
dazu  luge  (rechne  dazu)  Silber  genug,  ja  sie  lesen  da  im 
Lande  Gold  in  ihrem  %inde.]  Otfrid  meinte,  wie  Levrault  in 
f$einem  Werke:  «Essai  sur  Tancienne  monnaie  de  Strasbourg» 
(2.  Aufl.,  S.  24)  anfuhrt,  wahrscheinlich  die  Silbergruben  in 
den  Vogesen,  denn  in  Deutschland  gab  es  im  neunten  Jatir- 
hundert  sonst  nur  Beigwerke  für  Eisen  und  Kupfer.  Dass  in 
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iler  Nähe  Stras^Iiur^s  am  lUiein  Gold  im  Sande  gel'unden 
wurde,  ist  Ix  kanut ;  beispielsweise  weist  der  Name  des  Dorfes 
*  Oldsrheiier  »  »laraiir  hin. 

Der  tVaiizosisch»'  Sclirirtstelier  Dom  Culmet  berichtet,  dass 
schon  zu  Zeiten  des  heiligen  Gerhard,  Bischofs  von  Toul,  im 
Jahre  9(i3  eines  Zehnten  von  den  Silbererzen  im  Geliioto  von 
.St-Die  —  im  KIsass  Sanct-Diedel  genannt  —  Erwidninng 
l^hehe.  Dieses  Hecht  der  Touler  Diocese  scheint  jedoch  nicht 
unliestritten  gewesen  zu.  sein,  denn  aus  der  Zeit  Otto's  III  er- 
fahren wir,  dass  dem  Bischöfe  Berthold  zurückgegeben  wurde 
eine  Stadt  im  Elsass,  Berchem  —  heutzutage  Bergheim  —  ein 
Zollhaus  und  das  Gebiet  der  Erzgruben. 

Der  Bergwerksbetrieb  scheint  im  elften ,  zwölllen  und 
(IreizehntcMi  .lalnhundert  recht  hcdriitcnd  gewesen  zu  sein;  so 
ttiliil  beispielsweise  Dr.  E.  Hiihh  in  .seincni  \V»'i  ke  u  Cicschiclde 
Lothringens»  (Berlin  1877,  S.  iöS)  an,  «iass  der  Ertrag  damals 
nicht  ge!-ing  sein  konnle,  da  er  das  nötige  Silber  fur  die 
lothringischen  Münzen  und  jene  des  Capitels  von  St- Dir  lieferte. 
Freiii<  Ii  darf  dabei  nicht  übersehen  werden,  dass  in  Lacroix^ 
jenseits  des  .  Uauptrückens  der  Vogesen,  ebenfaUs  bilber  vor* 
{Ohmden  wurde. 

In  der  Weltchronik  des  Rudolf  von  Ems^  der  um  die  Mitte 
lies  dreizehnten  Jahrhunderts  dichtete,  findet  sich  eine  Stelle, 
welche  von  dem  hohen  Rufe  der  Markircher  Bergwerke  Kunde 
»riebt  : 


Bi  der  stat  vil  nähe  bi 
Über  deiner  raste  dri 
Ligent  silberberge  rtch 
6r6z  höch  und  wunneeltoh. 


Daz  Silber  daz  da  wirt  gegraben, 
So  ezwirt  gibranf,  s6wirtz  erhaben 
ITnd  wirt  gefüeret  in  die  stat 
Ze  Sträzbnrcy  dftvon  si  vil  hit. 


[Bei  iler  Stadt  (S(ras,s|)urg)  ziemlich  nahe,  über  kleint-t 
Hasten  drei  (d.  Ii.  nach  Zurücklegung  eines  Weges,  widirend 
welcher  ein  Fussgänger  dreimal  Hast  hält),  liegen  Silberberge 
reich,  gross,  hoch  und  wonniglich.  Das  Silber,  das  da  wird 
gegraben,  wenn  es  p^schrnolzen  wird,  so  wird  es  erhoben  und 
wird  geführet  nach  der  Stadt  Strassburg,  wo  man  davon  viel 
besitzt.] 

Auf  jene  Zeit  scheint  unter  Anderem  auch  der  Bergname 
«Brifosse}»  hinzudeuten,  der  anscheinend  aus  brevis  fossa  (kleine 
Grube)  verslümmelt  ist.  Mann  konnte  dort  wahrscheinlich  nur 

eine  kleine  Grube  anlegen,  da  man  auf  zu  hartes  Gestein 
(Granit)  .stiess.  Später  düille  (I«m-  Name  <les  Berges  aut  eine 
Anzahl  IHluser  ;nn  K?id<'  dei'  lieulii^en  St-Diedeler  Vorstadt 
ul>erj^egangeii  sein,  in  deren  Nähe  sich  tiiatsäch lieh  der  Eingang 
zu  einer  Grube  beündet. 
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In  der  Sammlun^r  von  Actenstücken :  €  Document;^  histo- 

ii([ue.s  concernant  Ste-Mario-aux-Minesi»  (S.  34'2)  hat  doi 
Heraus^^chei',  Dr.  Mühlenbeck,  angeführt,  dasb  zwischen  Sancl- 
filäs  und  Eckkirch  nich  die  «  Mark»  au.sdehnte,  auf  welchnr 
(Iiis  lieutit-e  Markirch  )ie{rt.  Die  Loher  wurde,  wie  schon  (>l>en 
angedeutet,  auch  der  Laiulhacli  ^ciiamit.  Dieser  Name  eriMiH»rl 
an  den  Land«:rahi'ii  in  der  Rheinohcne,  wcIcIkm-  clHMirMlIs  die 
Grenze}  zwisclieii  zwei  vei  s(  liiO(len«'n  Gebieten,  dem  OIxm  -  und 
Unter-Elsas!5,  l)ild('t.  Die  lothrin^nsdie  Gienze  fol^l  jedoch  nieht 
dem  unteren  Laute  [\ov  Leber,  denn  lieispielsweise  geliortc  dei* 
südUcIi  gelegene  Ort  St.  Pitt  l)is  zum  Jahre  1766  zu  Lothringen. 
Im  oberen  Theile  fies  heutigen  Markirch  schied  der  Bacli 
LiverselU'  —  heutzutage  der  Fluss  von  Hergochamp^^  genannt 
—  und  aul  dem  First  die  Sclmee.schmelze  die  beiden  Ge}>iete. 
Nur  einige  Häuser  in  Prehagof  gehörten  zur  einen  Hälfte  zum 
Elsass,  zur  anderen  zu  Lothringen  ;  aul  dieselben  bezog  sich 
das  Sprichwort:  «Man  macht  den  Teig  im  Elsass,  der  in 
Lothringen  zu  Brod  gebacken  wird.  >  (Bürgerfreund  y  eine 
Strassb.  Wochenschrift.  Strassburg  4777,  Bd.  I,  S.  123.)  Ganz 
unbestritten  waren  diese  Grenzverhältnisse  jedoch  nbht,  wie 
viele  noch  vorhandene  Urkunden  es  darthun.  Nach  einem 
Berichte  des  Landrichters  Haubinsack  stand  noch  am  Anfange 
des  sechzehnten  Jahrhunderte  die  Grenze  so  wenig  fest,  dass 
man  damals  sich  nicht  nur  an  die  benachbarten  Klöster  und 
•  Stifter  sowie  an  alte  Personen  um  Auskunft  wandte,  sondern 
audi  die  «landfahrenden  Kessler  und  Spengler»  darüber  lie- 
fragte.  Seit  jener  Zeit  wurde  auch  lEwischen  den  Bergworks- 
arbeiten auf  lothringischer  und  auf  elsassischer  oder  deutscher 
Seite  unterschieden. 

I-Mi  das  Jahr  1'280  mnssten  die  Gruben  verlassen  wei<l<'ii. 
.loh.  Heikel  von  Plaiufning,  Kanuiiikus  zu  St-Die,  der  uu)  da^ 
.lalii  ir)H  schrieb,  horn  lilrt,  dass  man  wegen  Mangels  an  Holz 
zum  Sclnnel/.en  und  ScJieidi»!!  der  Metalle  L'^'untiLit  gewesen 
sei,  die  Gruhcuailieiton  ;udzuge])en.  Daneben  .scheinen  starke 
Wasserzullnsse  sicli  eingelunden  zu  b:d>en. 

Sebasti:in  Münster,  der  dentsclie  Sfrabn,  giebl  in  .seiner 
Kd-smograpliif  eine  langer«'  n(\^rlireil)uug  des  Bergwerks  im 
Leberthal,  die  ndt  einer  Karte  und  acht  Holzschnitten  versehen 
ist;  er  sagt  da  unter  Anderem:  «dass  vor  etlich  hundert jaren 
ein  raechtig  gross  Bergwor(  k  rin  gewesen  ist,  kan  aber  nit  virissen 
ausz  was  vrsachen  dasselbig  abgangen,  dann  dasz  man  meynt, 
dieweil  die  alten  Bergleut  allein  Schacht  vnd  kein  Stollen 
darauf!  das  Wasser  sein  auszgang  mag  haben,  wie  jetz  gebauwen 
vnd  dieselben  so  gar  tiefT  versunken,  deshalben  es  vieleicht 
Wassersnot  halb  abgangen  ist.»  Biese  Angabe  Monsters  hat  viel 
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Wahmbeinliclikoit,  denn  heutzutage  liefern  die  verlassenen  Stollen 
einen  grösseren  Teil  des  Trinkwassers  fördieBewoliner  Markirclis. 

Nur  jenseits  der  Vogesen,  zu  Lacroix  in  Lothringen, 
wurden  die  Gruben  unter  Herzog  Friedrich  IV  im  Jahre  1315 
mit  grossem  Vorteil  betrieben;  sie  waren  1581  so  reich 
geworden,  dass  sie  nach  Abzug  aller  Kosten  wöchentlidi  1500 
Dueaten  Erfrag  jraben. 

Gejreij  Endv  des  ITintzelniten  .lahrliunderls  hatte  Herzog 
llenalu.s  11,  Küiiij;  vnn  Sicilien,  aul  lappoltstein'schem  (J-  I  i«  !c 
ein  Berffwerk  anle^<'ii  w  llrn,  di«»  Herren  von  Rap|)oltst«'in 
hatten  abei  die  Untci  iK  Imu  i  \erlrt*ihen  und  deren  Sclunelz- 
liütten  l)eseiti^«'n  lassen,  lia  Jahre  i5l>8  erlioss  Ilerzo^i  TJenritus  II 
(ine  besondere  lifT^xordnunji  in  französischer  Sprache,  in  der 
jeden  Ii  eine  Anzahl  dentscher  Ausdrücke  sieb  befinden,  wir 
z.  B.  Verweser,  Schacht,  Schicht  u.  s.  w.  Man  kann  mit 
einiger  Sicherheit  daraus  schliessen,  dass  eine  Anzahl  deutscher 
Beamten  und  Bergleute  auch  auf  der  lothringischen  Seite  lie* 
schäfligt  waren.  Im  Jahre  1516  führte  Herzog  Anton  blutige 
Fehde  ^re^en  Gangolf  von  Hohen-Geroldseck  und  Franz  von 
Sickingen  ;  es  handelte  sich  dabei  um  die  Erzgruben  im  Leber- 
llial.  Ihrethalben  hatte  ei'  auch  mehrere  Verdriesslichkeiten  mit 
Kaiser  (larl  V ;  dieselben  wurden  schliesslich  durch  einen 
schied sricliterlii  iK'ii  Spruch  ausjiejilii  licn. 

Im  Jahre  1481)  wurde  zwischen  Kizherzo^  Sigmund,  als 
«lern  Herrn  der  vorderosterreicliischen  Lande,  dem  das  Berg- 
K^Lznkam,  und  Wilhelm  von  Kappoltstein,  als  Besitzer  der 
änen  Hälfte  des  Tlials,  ein  Vertrag  geschlossen,  in  welchem 
Sigmund  erklärt,  dass  er  <rnil  gemaini»  sei,  (weltliche  Pergk- 
werch  von  Gold,  Silber,  Pley,  Kupfer  und  Galmey  in  den  Herr- 
schaften Rapoltstain  und  Hohenagk,  so  dem  edlen  vnnserm  lielien 
getreuen  Willialmen,  von  Rapoltstain,  vnnserm  Rate  zugehdm, 
vrtgepawt  verligen  zelassen>,  sondern  er  wolle,  dass  tfsolhe 
Peiigkwerch  erweckt  in  pew  (Bau)  und  wesen  bracht  mngen 
werden».  Beide  Theilhaher  kamen  deshalb  uberein  : 

«  iJaz  der  benant  von  Rapoltstain  in  vnnserm  vnd  seinem 
namen  alle  JVigkworch  in  den  ^^ednrhten  Herrschuften  vorleyhen, 
versehen  vnd  verw.dlen  sol  vnd  was  dieselben  mit  Zehend,  fron, 
wechsl  vnd  in  ander  weg  erlragen,  sollen  allwe^  die  zwaytail 
^nns  vnd  vnnsem  Leybserben,  Fürsten  von  Oesterreich,  vnd 
Im,  seinem  Brueder  und  Iren  Erben  der  drittMÜ  veruolgen  (zu- 
gebören).  Wo  wir  aber  mit  tod  vergienngen  vnd  iiit  Leybserben, 
so  Fürsten  von  Oesterreich  wem,  verliessen,  das  Got  verhueten 
welle,  so  sol  andern  vnnsem  Erben,  Fürsten  von  Oesterrich 
nit  mer  dann  der  halbtail  der  gedachten  nutze  der  Pergkwerch, 
welcherlay  ohgeschriebner  Metall  oder  Aertzt  (Erze)  die  würn, 
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Im,  seinem  Binieder  und  Iren  Erben,  aUweg  der  ander  haibtail 
on  vnnser  vnd  meni^klichs  Irrun^r  vnd  eintraft  v^ruolgen.» 

linino  von  Rappoltstein  liess  im  Jahre  1502  die  Grabe  von 

Sankt  Wilhelm  im  Koi  telhacher  Thalo  eröffnen ;  vier  Jahre 
2$päter  vt'i  |);\rht«'te  ov  diesflbc  um  di»'  lür  jene  Zeit  helrächtliche 
Summe  von  2(K)  Uuldeii;  damals  liatle  das  Silber  wohl  achtmal 
so  ^q'ossen  Wei  t  ;ds  heutzutage.  Dessen  Nachtbl^^^er  und  Vetter, 
VViliichfi  II  von  Ii Mj)!)«)!!. stein,  der  die  «grossen  Kosten  der  Kr- 
Öffnung  und  l  ntoi  lialtung  aller  Grul)en  nicdit  zu  heblinlen  vei- 
moclile,  vi'rlunidele  sich  nnt  dem  Erzherzojre  Ferdinand  vnn 
üesteii-eirli.  IJi'ide  kamen  uberein,  <<i\v(dil  die  Unkosten  als  «lie 
Ausbeule  niil  einaiidei*  zu  h-den  ;  jedoch  l>ehielt  Wilhelm  11 
von  llappollsfeiu  die  von  Bruno  (noHnel«'  flrube  Snnkt  Wilhelm 
—  aneh  Kundj^rube  ^-enannt  —  sich  vor.  In  tolge  dieses  Ver- 
trages beleimte  Kaiser  Carl  V  die  beiden  Verbinidet(  fi  nut 
die.sem  Bei'gwerke  als  einem  Reichslehn  (1530).  Im  Jahre  lOt^) 
trat  Kaiser  Ferdinand  II  dem  Herrn  von  Happoltstein  seine  Haltte 
ah,  welche  ihm  als  Erzben^o;^  gehört  hatte.  Seitdem  wurden 
Eberhard  von  Happoltstein  und  seine  Familie  die  einzigen  Eigen* 
tumer  des  Ganzen, 

In  den  höchst  zahlreichen  und  weithin  aushaltenden  ( ianj^en, 
von  welchen  diejenigen  bei  Markirch  im  Gneis,  l)ei  St.  Kreutz 
im  Gneis  und  Granit,  die  Kupfererzgange  des  Rauenthals  (Fou- 
noux)  im  Syenit  aufsetzen,  wurde  gediegenes  Silber,  RotgüUig- 
m,  Silbergianz,  Fahlerz,  ßleiglanz,  Kupferkies,  Kobalt  und 
Arsenikerz  gefunden.  Die  Fahlerze  hielten  Vt  l^is  ^  Frocent 
Silber,  16  bis  25  Procent  Kupfer,  die  Silberglanze  20,  40  und 
80  Mark  Silber  im  Centner,  Bleiglanze  bis  '2  Vi  Loib  Silber 
imd  10  bis  50  Pfund  Blei  im  Centner. 

Sebastian  Münster,  der  die  Markircher  Bergwerke  im  Jahre 
1545  besuchte  und  dessen  Mitteilungen  um  so  grosseren  Wert 
besitzen,  als  sie  zum  Teil  auf  eigener  Anschauung,  zum  Teil 
auf  Mitteilungen  des  damaligen  Landrichters  Haubinsack  in 
Markirch  beruhen,  berichtet,  dass  im  Jahn?  1530  in  mehreren 
Gruben  Massen  *jeilie^enen  Silbers  von  2  bis  A  Gentnern  «ge- 
wonnen wurden Das  Kilogiamm   Silber  zu  Franken 


I  In  Hft reff  dieser  Fnnde  bemerkt  Seh.  Münster;  Da  zwischen 
Anno  l'jHO  hat  man  zuui  BncliotVii,  vinid  Anno  löH'J  zu  S.  Wilhelm, 
dfi-  alten  Fundgnibrn,  gidij^'c-n  iSylbcr  ^ohauwen,  des  man  jedesmal 
auft  drey  Centiur  iii  cmcui  stuck  gemacht  hat.  Dasselbig  Sylber  ist 
so  gar  gediegen,  weisz  vnd  rein  in  der  Grubeu  mit  Scluotmeiseln 
abgehawen  worden^  dasz  es  ein  Goldsclkinid  oder  Müntzer  den  mehren 
theil  ohn  alles  Fe wr  verarbeiten  hat  mügcn,  Tnd  ist  so  wunde r- 
barlich  gewechsz  gewesen,  dasz  desgleichen  kein 
Bergmann  je  gesehen». 
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jferoclinct,  würde  die  Stufe  eineti  Werl  von  33,()0(>  Kranken 
oder  26,400  Mark  gehabt  haben.  Der  Fund  machte  damals  so 
grosse  Freude>  dass  der  Bergmeister  Michael  Bübler  beauftragt 
wurde,  eine  Probe  davon  dem  Kaiser  Carl  V  zu  überbringen, 
der  damals  zu  Augsburg  Reichstag  hielt.  <  Danach  »,  so  erzählt 
Haubinsack  in  einem  besonderen  Beriebt:  cir.  Mi  (Majestät) 
als  ein  sonderbalirei-  (l>esonderer)  liebhabeiRki  Für.sl  der  perck- 
werken  den  Herrn  von  (ieroltzeck,  Herrn  Gangolf,  Landvogt  im 
Ohciii  Klsas>  hrvolilni,  er  wollte  i  Ii  Jii  das  pcrckwerrk 
b  e  V  0  Ii  I  < '  h  lassen  sein.)» 

Audi  in  den  Jahren  i53i>  und  158J  wird  von  ähnliclien 
Funden  berichlel.  Wenn  die  An^'aben  Piguerre's,  eines  Iran- 
züsisclien  Chronisten,  den  Tliatsacben  entsprechen,  so  war  ni 
»len  Jahren  1528  bis  4550  der  regelmässige  Ertrag  ein  so 
beutender,  dass  er  darüber  schrieb:  «r Nirgends  in  ganz 
Deutschland  wurden  weder  so  viele  Gruben  bei  einander,  nocli 
von  so  ergiebiger  Ausbeute  angetroffen»;  er  fügt  noch  hinzu, 
man  babe  während  der  erwähnten  Zeit  jährlich  6500  Mark 
Silber  gewonnen.  Da  das  Mark  Silber  einem  halben  Pfunde 
entspricht,  so  würde  der  jfdirliche  Krlrag  auf  3(50,750  Fianken 
oder  288,000  iMark  zu  hereehnon  M-iii. 

Die  reiclie  Ausbeute  «  macht  di**  Hergleut  lustig  in  den» 
Gebirg  inelir  und  \\»*jU'r  zu  suclien  »,  sagt  Sehastian  Münster. 
Zaidreiche  Bergt  »au  lustige  wurden  damals  durch  die  Nachriclit 
von  der  Entdeckung  i-eiclier  Silberi'unde  herbeigelockt,  derge- 
stalt, dass  1550  aliein  auf  der  Rapp^ltsteiner  Seite  80  Gruben 
im  Betriebe  waren,  \on  welchen  allerdings  spater  veiscbiedenc 
wieder  aufgegeben  wurden ;  daneben  waren  10  Schmelzhütten 
Tag  und  Nacht  im  Gange. 

Im  Jahre  1537  wurde  zur  Entwässerung  der  Gruben  bei 
Fortelhach  ein  Abzugskanal  —  Erbstollen  genannt  —  angelegt. 
Dieser  8000  Meier  lange  Kanal,  von  dem  etwa  nur  der  vierte 
Teil  ans  Holz  bestand,  mundete  im  Lel>erbach  und  teilte  sieb 
in  drei  FIngelürlei .  M.ui  hat  zehn  Jahre  daiaii  gearlwilel,  und 
zahlte  der  Herr  von  Happoltstein,  nach  der  Milteilung  llauliin- 
sncks   f  den  vierten  Pl'ennigi^  (dru  Tri)),   «fwclclios  hey 

2U,UKJ  Gulden  trollen  liat.  »  Dieser  Kanal  kann  eine  Idee  von 
der  Wichtigkeit  der  Gruben  l>ei  Fortelbacb  geben,  aus  deren 
Ertrage  die  Kosten  der  Herstellung  desselben  gedeckt  wurden. 
Als  um  die  Mitte  des  vorigen  Jahrhunderts  ein  Teil  des  Kanals 
eingestürzt  war  und  das  Wasser  damals  in  die  Gruben  drang, 
scheuten  die  Unternehmer  vor  den  Kosten  der  Wiederherstellung 
zurück  und  galien  die  in  Betracht  kommenden  Gruben  lieber 
ganz  auf. 

Der  Ruf,  welchen  das  Bergwerk  bei  Markirch  um  die 
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Mitte  tlns  sochzehulen  Jahrhunderts  yenoss,  bevölkerte  die 
Gegend.  Sebastian  Miinstor  sagt:  «und  seind  didher  aniang 
des  Bergwercks  vbcr  dio  zwölüliundert  Heuser  gebauwen  wor- 
den ^  allermeist  in  dem  Tlial,  das  im  Furtelbach  heiszt.  Es  ist  auch 
der  Fläcken  Markirch  ti  et'llich  sehr  aufigangen  in  wenig  jareD.» 
Das  heute  unbedeutende  Fortelbach  erstreckte  sich  in  geschlos- 
senen  Häuserreihen  bis  nach  Burgund  und  hatte  allein 
72  Wirtshäuser.  Aus  jener  Zeit  stammt  das  sogenannte  Her- 
renhausy  in  dem  der  Bergrat  sich  versammelte*  Daneben  lag 
noch  vor  der  Revolution  das  Haus  der  österreichischen  Com- 
missare,  über  dessen  Thür  ein  Brustbild  Kaisers  Carl  V  sich 
befand. 

Sebastian  Münster  ffihK  an,  dass  er  im  Februar  1545  das 
Bergwerk  in  Fortelhach  besehen  und  drei  Schächte,  das  ist 

zweiundvierzig  Klafter  tief,  «  in  Rumpapunip  gestigen  und  da  die 
inner  Frucht  lies  Frdtrichs  gesehen »  habe.  «Dann  ich  durch 
den  Hochgemeldten  Landtri(  htei Herrn  Johann  Huhiiisai  k 
geführt  zu  einem  Gang,  gar  tietT  hinab,  der  glitzt  vuu  JJley, 
Silber  vad  andern  McfalKni,  dasz  es  ein  \m\  war  anzusehen. 
Ks  stunden  auch  vier  odei-  fünf  Knappen  daiari,  die  hetteii 
giosz  arbeit,  eh  sie  das  zähe  Metall  mit  Schrolinei.szlen  und 
Häniiiiorn  gewinnen  mochten.  Vmi  hei  denen  waren  zvven  uder 
drey  andere,  die  fuhrh'n  das  abgeschlagen  Krtz  mit  Trögen 
hinweg  his/.  zum  iieihslen  Schacin  da  wanl  es  tlureh  die 
Haspler  hinautf  gezogen,  und  darnach  fürbasz  mit  Trögen  ge- 
führt zu  einem  andern  Haspel,  vnnd  also  für  vnd  für,  bisz  es 
ausz  dem  Berg  kam.  Da  kompt  es  andern  VVerckern  in  die 
Hend,  nemlich  die  es  scheiden  und  waschen  auff  dem  Sumpff, 
otler  wasi  hen  mit  Krücken,  oder  wäsehen  mit  dem  Syl),  dar- 
nach klauben  es  die  Weyher.  Weiter  l)ocht  man  es  auflf  dem 
Bochwerk :  das  ist,  man  zerstoszt  es  mit  StempfHen^  vnd  end- 
lich Ufert  vnd  teilt  man  es  under  die  Gewercker  oder  Fron- 
herren, die  lassen  es  darnach  schmeltzen,  wo  es  einem  jeden 
gelegen  ist.»  Die  dazu  gelieferten  Holzschnitte  geben  ein  deut- 
liches Bild  von  den  verschiedenen  Bergwerks-Arheiten. 

In  jeder  Grube  wurden  50  bis  200  Personen  beschäftigt, 
so  dass  die  Zahl  der  damals  vorhandenen  Bergleute  und  anderer 
Arbeiter  auf  etwa  3000  geschätzt  wird.  Neben  den  (eigentlichen 
Bergleuten  wurde  eine  grössere  Anzahl  Zimmerleute,  Hlüiurer, 
Schmiede  etc.  gebraucht,  sodann  eine  Reihe  von  Beamten.  Der 
gröfiste  Teil  der  Bergleute  kam  aus  Sachsen ;  die  ersten  sollen 
1526  eingetroffen  sein.  Im  Jahre  4550  war  ihre  Zahl  so  bedeu- 
tend, dass  die  Landessprache  sich  beträchtlich  veränderte. 
Während  man  in  St.  Blas  türttulii- ,  IVaiizösiseh  oder  »loch  das 
w«dscl»e  Patois  zu  sprechen,  wurde  in  Fortelbach  und  Markir*:h 
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deutscher  Seite  nur  deutsch  gesprochen.  In  den  «  Documents 

hi«toriques  »  elc.  S.  207,  ist  deshalb  geradezu  ^«'^ni^^,  dass  die 
Hevulkeruiii^  Mai  kuchs  (<l«Hitscher  Seite)  und  ForlclbaclLs  rremdeii 
L'i"spiuii}js  und  diese  beiden  Orte  wakliche  sächsische  Kolo- 
liietMi  sind. 

Die  Ber^icut»?  wjroii  bcstjnderen  ^^«'selzlii  lien  ijestiimmmjren, 
<ler  B  e  r  g  o  r  <i  n  u  n  g,  unterworfen,  welclie  Kaiser  Maximilian 
1517  in  Innspruck  vollzogen  liatte  und  für  die  vier  vorderen 
Fürstentümer  und  Lande  Elsass ,  Sundgau ,  Breisgau  und 
ischwai'zwald  galt;  eine  andere  specieüe  für  Markirch  vom 
Jahre  1527,  ist  von  König  Ferdinand  und  Wilhelm  von  Rap- 
|)oltstein  erlassen.  Diese  Ordnung  umfasst  IK)  Artikel  und  ist 
grösstenteils  dazu  bestimmt,  die  Rechte  und  Pflichten  der 
Beamten  und  Bergleute  festzusetzen  und  Streitigkeiten  zwischen 
letzleren  und  den  Unternehmern  zu  verhüten. 

Nach  der  Bergortliiun;;  liegt  die  Ausübung  der  .hisliz  und 
\tMwnltung  dem  Bergrichter  ob.  Bei  der  Verteilung  der 
AiIm  iI-  Ii,  des  gewoniKMieii  Materials,  bei  lirr  Befreiung  der 
bt  «  liiHinj^cii  lür  je«le  Grube  soll  »t  dcfi  NOrsit/.  IVdiren  ;  er 
McluMl  den  Arheilern  ihren  Lobn,  vtMbiiidoil  die  Verwüstung 
der  Wälder,  bestätigt  alle  Vertrüge  und  entscheidet  mit  Zu- 
ziehung von  Geschworein  n,  die  aus  den  BergleubMi  entnommen 
<ind,  alle  streitigen  Angelegenheiten,  wie  Veigehen,  Beschä- 
digungen, Schuld  Verhältnisse  u.  s.  w.  Vom  fiergrichter  ressortiren 
alle  bei  den  Bergwerks-Arbeiten  beschäftigten  Personen.  Sonst 
Kab  es  noch  einen  Berggerichtsschreiber,  einen  Frohnboten  oder 
Weibel  und  einige  Zeit  hindurch  einen  besondern  Einnehmer. 

Die  Bergleute  sollen  acht  Stunden  am  Tage  oder  in  der 
Nacbt  uiul  zwar  von  7  bis  H  und  von  1  bis  5  Uhr  arbeilen. 
Wenn  in  eine  Woche  zwei  Festtage  fallen,  so  ist  nui  einei  zu 
leiern.  Der  blaue  Montag  —  im  Original  gute  Montag  —  ist 
••tren;:  voriHitiMi.  l)ii'j»Mji;:t'ii,  weh'he  zu  spät  ei'scheiiHM),  wenlen 
Jiiflit  in  die  Grube  gelassen  und  im  Kall«'  d»M  Witxierholung 
solcher  Unregelmässigkeit  niiht  weiter  besibaltigU  Ein  «Her- 
KiibauerD  erhält  8  Schillinge  oder  AS  Kreuzer  in  einer 
Woche,  die  Haspler,  Truhen-  oder  Hundläufer 
I)  Schillinge;  ein  Schmied  für's  Stählen  von  hundert  Spitzen, 
«  Griten  »  genannt,  V4  Gulden.  Die  anderen  Lohne  sind  nicht 
angegeben.  Aus  anderen  Aufzeichnungen  geht  hervor,  dass 
in  späterer  Zeit  fast  ausschliesslich  «Lehenhauer»  oder 
«Zinshau eri»  beschälligt  worden;  wir  wunlen  die.se)hen 
«Accord-.\r heiter»)  nennen,  lieber  tlie  Arbeilen  uml  deren  Er- 
trag wunle  mit  diesen  Arbeitern  abgejeclinet  :  sio  hatten  die 
Atis^raben  liir  Palg,  Eisen,  Tn»;j«'  n.  s.  w.  zu  beslreil«Mi.  Die 
Ik'rgleute  soiUeu  «Wunn  und  Weid»  geniesseu,  die  Unterhal- 
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luug  eines  Hirten  lag[  ihnen  ob.  Das  erforderliche  Holz  für  den 
eigenen  Bedarf  durften  sie  dem  Walde  entnehmen.  Alles,  was 
zum  Betriehe  des  Bergwerks  dient  und  aus  demselben  enl- 
nommen  wird,  wie  Silber,  Kupfer,  Blei,  Erz,  sodann  auch 
Eisen,  Unschlitt,  Holz,  Kohlen  sollen  keinen  Zöllen  unterliegen, 
denn  das  Ber^^werk  im  Leherthal  soll  cein  freies  Ber^r- 
NN  e  r  k  Ho'm  j  wie  die  anderen  Bergwerke  des  löbl.  Haus«? 
Oesterreich)).  Jeder  Handel  und  Verkehr  mit  Bezu;i  auf  das 
Bt?rj4\verk  ist  ^t  siattet,  soweit  derseihe  nicht  j^ejren  die  Ueligioii 
und  die  Sitte  verstösst,  oder  wie  es  heissl,  «was  mit  Gott  und 
Einen  zup'het  ». 

Genaue  Be^!•lillllnlnl}^en  setzen  te<i.  in  weit  her  Weise  zu 
vertnlnen  ist,  wenn  man  heim  Durciiscidagen  eines  Stollens 
einer  jitideien  (inihe  sich  nfdiei't  u.  s.  w. 

Ganz  treflend  liat  Seha^tian  Münster  liemoikt  :  ^Die  Ber^- 
leut  hallen  sich  jrer  Freyheil,  sind  nieinands  L^ehoisnm  oder 
underworflen,  dann  ihrem  Richter  an  statt  der  Oherkeil,  hal>en 
ein  Ordnung  mit  vielen  Arliklen,  das  kaum  ein  Irrung,  die 
Gruben  «  rl -f  andere  T)in'^^  hctrellend,  fürfalleu  mag,  den  es 
ein  entscheiii  |.nhi  und  laszt  man  jedermann  handtieren  und 
werben  ohn  alle  Beschwerd,  was  mil  Ehren  zujreht». 

Die  Knappschaft  hildele  einerseits  eine  Art  militärischer 
Hierarchie,  andererseits  eine  religiöse  Bruderschaft.  In  Kriege- 
Zeiten  erliess  der  Herr  von  Rappoltstein  ein  Aufgebot  an  die 
Bergknappen ;  thatsächlich  haben  sie  sich  im  Bauernkriege  mit*- 
lieteiligt.  Sie  hielten  von  Zeit  zu  Zeit  Waflfenübungen  ah,  si> 
z.  B.  im  Schiessen  und  nannten  sich  auch  t  Bergschützen  » : 
der  Name  a  Schfifzenacker  erinnert  noch  heute  daran.  Sic 
standen  unter  der  hierarchischen  Gliederung  vom  Berghaupt- 
mann bis  zum  Steiger.  Ausser  den  Arbeitern  in  den  Gruben 
gab  es  noch  solche  ausserhalb  derselben,  wie  die  Pochknecbte, 
die  Sieb  Wäscher,  die  Kruckenwäscher,  die  Scheider^  die 
Schmelzer  u.  s.  w.  Die  hierarchische  Han^iordnun};  stand  in 
solchem  Ansehen,  dass  sie  sogar  in  der  Kirche  streng  Ix^oh- 
achtet  wurde. 

Die  Trai  ht  der  Berj^leule  hat  sich  im  Laufe  der  /«'it 
«'inige  Male  veränderl  :  fm  .Inhio  1625  linken  die  Ofticiere 
einen  langen  Bock  von  .schwai  /em  Tuch,  olme  Krajfen,  vom 
ofl'en,  mit  rotem  Futter  und  mit  Schnüren  versehen,  dazu 
role  Aulselilä^'^e  ;  die  Beuikli  l  M  von  Tuch  waren  entweder 
rot  oder  hell-riin  :  weisse  iMnirnple  und  Schuhe  mit  «roldenen 
Schnallen  :  llandsi  huhe  von  Hirschleder;  die  Kopl  iiedeckunjr 
war  lund,  platt,  von  scliwarzcTn  Tucli,  oline  Schirm  und  Feder- 
hus(  Ii,  verziert  mit  einem  vergoldeten  Schilde,  auf  dem  zwei  kreuz- 
weise liegende  Schlägel  »ich  befanden,  darüber  eine  Lampe  und 
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der  ßergmann^russ :  cGlück  aufl»  Hinten  wurde  ein 
schwarzes  Leder  getra^>  versehen  mit  einem  vergoldeten 
Schilde>  das  mit  dem  der  Ko(»f hedeckung  übereinstimmte ;  ein 
schwarzer  Mantel  mit  gelben  Schnüren,  vorn  mit  rotem  Futter 
versehen ;  jcerader  Dej^en,  dessen  Scheide  von  Kupfer  war.  — 
Im  Jahre  1700  erhielt  der  Hock  einen  Krajion ;  die  Slrünipfe 
•sind  von  weisser  Seide ;  die  hohe  Kopf  l)edeckuii<,^  verenj^ort  sich 
nacli  oben:  der  HnndjrriflT  des  Degens  ist  vergoldet.  —  Im  Jahr«« 
1750  langer  Kock  aus  srhwai*zem  Tuch,  mit  geradem,  cai- 
rirlem  Ha!«kragen  ;  Aufscidäi»;e  und  Fulter  sind  rot,  mit  ver- 
Ijoldeten  Knöpfen  ;  rote  Beinkleider;  Stiefel  nach  ungariscliei 
Arl,  verziert  mit  verjj^oldefer  Eichel ;  jrerader  Degen.  Di»*  Kopf- 
bedeckung ist  rund  und  oluie  Schirm,  al)er  mit  einer  Goldtresse 
versehen ;  vergoldetes  Schild  mit  zwei  Schlägeln ;  der  Feder- 
busch ist  hochrot  und  schwarz;  das  Leder  wie  oben.  —  Im 
Jahre  1820  trug  der  einfache  Bergmann  eine  Blouse  von 
schwarzer  Sarsche  mit  rotem  Vorstoss;  eine  Art  Schake  ans 
Filz  ohne  Schirm,  oben  und  unten  mit  schwarzem  Sammel 
berindert,  verseben  mit  einem  versilberten  Schilde,  auf  d<!ni 
zwei  über  Kreuz  liegende  Schläg(d,  eine  Kampe  und  der  üru>s  : 
^Offick  auf!))  sich  befinden;  IumIhoI  und  si  hwarzei"  Keder- 
i'H-rh  :  schwarzes  Leder  mit  vensilberteni  Scluld,  da<  *ileit:li 
<h  rnjouigen  auf  der  Kopfbedeckung  ist ;  blaue  Beinkleider  mit 
rotem  Vorstoss.* 

lieber  der  Thür  ihrer  Häuser  pflegten  die  Bergleute  ilur 
besonderes  Zeichen,  das  Wappen  mit  den  kreuzweise  Iie«^^endeii 
Schlägeln,  anzubringen ;  man  siebt  dergleichen  noch  auf  einigen 
Häusern  im  Markircher  Thal. 

Jährlich  einige  Male  b^ben  sich  die  Bergleute  aus  den 
entfernteren  Tlialern  in  festlicher  Tracht  mit  angezündeter 
Lampe  nach  der  Mattenkirche  in  Markirch.  Im  Jahre  15529  zog 
zum  ersten  Male  ein  Fähnlein  Berpknappf*n  zur  Kirchweih  oder 
ziiia  Pleiferfa^»^  nach  dem  hena(  hli;u  len  iia]»puUs\veiler ;  seiUlem 
scheint  e.s  öfter-  jresdiehen  zu  sein. 

An  jedem  S.ünstag  kam  der  Bruderpfenniji  in  eine  beson- 
dere Büclise,  die  Lrudcrhuchse  hiess  und  Mm  einem  «  Bruder- 
iiieister  »  verwaltet  wurde.  Aus  die<ei  Kasse  wurde  der  Pfarrer 
und  der  Lehier  besoldet.  Verun^dückte  und  Kranke  landen  in 
dem  Spital,  das  Eigentum  der  Knappschaft  war,  Aufnahme. 


^  In  Eckkirch  bei  Markiiiii  bestellt  (iiio  Knappscliaftskuhbe, 
deren  Statutc  ii  noch  aus  der  Bergwerkszeii  herrülueu  sollen.  Die  Mit- 
gliedoi  tiusiM  Kusse,  teilweise  Enkel  der  früheren  Berj;knappcn, 
ziehen  bei  feierlichen  Gelegenheiten  noch  mit  iluer  Faliue  m  Berg- 
mannstracht auf. 
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Wer  seinen  Beitrai,^  nicht  entiichtete,  wurile  von  der  Arbeit 
verwiesen.  Die  Knappschift  besass  auch  ihre  besondere  Zunft- 
Stahe  «Zur  Blume 

Oer  von  Gefahren  aller  Art  umgebene  Beruf  der  Bergleute 
weist  sie  beständig  auf  Crott  hin.  Die  Finsternis^  in  welcher 
.sie  arbeiten,  macht  sie  fQr  die  Schönheit  des  Licht.^  besonders 
empfänglidi.  \)vr  beliebteste  Gotlesname  ist  «Vater  des  Lichts»; 
das  FirmaiiKMit  ist  ihoen  das  herrliche  Lichti^elilde,  das  sie 
auch  in  der  Kin  he  vor  Aw^en  haben  wollten;  deshalb  luusste 
auch  rJcht  aul  dem  Altar  brennen. 

Die  aus  Sachsen  einjjewanderten  Bergleute  waren  dort  zum 
lutherischen  Glauben  übergetreten  oder  hatten  sich  in  Markirch 
zu  ihm  bekannt.  Unter  den  meist  das  lothringische  Patois 
sprechenden  £inwohnern  von  Kckkirchy  Zillhardt,  Klein-Leberau 
und  Prehagot  fand  die  Retbrmation  ebenfalls  Aufnahme,  sie 
bekannten  sich  aber  zur  Lehre  Zwingli's.  Nur  die  Bewohner 
der  welschen  Seite  verblieben  beim  katholischen  Glauben. 

Die  im  Jahre  1542  im  Bau  begonnene  Mattenkirche  ging 
schon  nach  etwa  10  Jahren  an  die  lutherische  Gemeinde  über 
und  war  eine  wahre  Be  r^;  m  a  lui  s  k  i  rc  he.  Der  erste  Pfarrer 
all  «lerselben,  Hoger,  ging  aus  dem  Bergmannsstande  hervor 
(el>€nso  der  erste  Pt'ai-rer  der  rolbnnirten  Gemeinde,  Klias). 
Das  Innere  der  Kirilie  stellte  eine  gewölbte,  den  Himmei  mit 
Sonne,  Mond  und  Sternen  andeutende  Decke  dar.  Die  gemalten 
Fenster  zeigten  Symlwle  und  Ai  beiten  des  Berghaiies ;  ilie 
Kanzel  wurde  durch  eine  Hildsiiule,  in  Gestalt  eines  kolossalen 
Bergmanns,  getragen.  Im  Chor  befand  sich  ein  Altar  aus  Stein. 
Dort  waren  aucli  die  Sitze  der  Herrschaft,  der  Bergbeamten 
und  Bergleute.  Diese  Kirche,  in  welcher  eine  Anzahl  Bergbeamte 
begraben  waren,  brannte  1754  ab ;  zwei  Jahre  später  wurde  in 
deren  Stelle  eine  andere  erbaut,  die  ebenfalls  Mattenkirche  hiess.' 


1  Die  Mattenkirche,  in  der  Nähe  des  jetzigen  Bahnhofs,  wurde 
1881  abgebrochen.  Im  Juni  1867,  zwei  Jahre  sechs  Monate  nach  er- 
folgter  Erdftiang  der  Eisenbahn  nach  Schieitstadt,  hörte  der  Gottes* 
dienst  in  derselben  auf.  Ans  einer  damals  veröffentlichten  kleinen 
Schrift  des  beliebten  Predigers  GrÖtzinger,  «Der  letzte 
Gottesdienst  in  der  Mattenkirche»  mögen  folgende 
Strophen  eines  warm  empfondenen  Liedes  angef&hrt  sein: 

4  Du  tränten  Kirrhlciii  auf  der  Matten 
Wie  oft  iu  deinem  kühlen  Schatten, 

Vergass  der  Pilger  seine  Qual ! 
Noc-hmals  orschoU  dein  sanft  Geläute, 
Dn  Silbojglückchen !  aber  ht  ute 

Lädst  tlu  uns  ein  zum  letzten  Mal. 
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In  dieser  Kiivhe  wurden  jene  frommen  merkwürdigen 
Gesänge  angestimmt,  welche  zuerst  Pfarrer  Titetius  ^^esaninielt 
und  unter  dem  Titel:  «  Herj;  m  a  nn i  scIie  Gott  geheilijjte 
Andachten  u.  s.  w.»  172i2  in  Markirch  herausgegeben  hat.  Der 
erste  Teil  dieses  Herggesangbuchs  enthält  unter  Anderem  für 
jedes  einzelne  Glied  der  Hierarchie,  von  der  Landes-Obrigkeit 
bis  zum  Berg-Jungen  oder  Hundlaufer,  ein  besonderere  Gebet 
un<t  einen  Liedervers« 

Speciell  auf  das  Lebertbai  nimmt  der  einundzwanzigste 
Ber«((,'esang  Bezugs  aus  dem  ich  folgende  Strophen  anführe: 

cAuf!  aufl  ihr  fiergleut  lasst  uns  singen;  Ermuntert  euer 
Sinn  und  Herz;  Lasst  uns  Gott  ein  Dankopfer  bringen^  Für 
seine  schone  edle  Erz.  Auf!  auf,  ihr  Bergleut  allzumal.  Lobt 
Gottes  Gut  in  diesem  Thal. 

San«  l  Cfii  istian  «rieht  KohoU-Gant<e  ;  Daraus  wird  schönes 
Blau  »iremacht,  I)as  lienuK  h  wii  d  in  grosser  Menge  In  fremde 
j..uidoi'  hin-el>j a(  ht.  Uruni  auf,  wer  immer  rufen  kann:  Gott 
.se^ne  unsern  Christian  ! 


In  deines  Lebens  houdeit  Jahren 
Hast  du  des  Wechsels  viel  erfahren : 

Es  brauste  schnell  der  Strom  der  Zeit. 
Und  könnten  sie  ihr  Schweigen  brechen, 
So  wQrden  deine  Steine  sprechen: 

Ach !  Alles  hier  ist  Eitelkeit ! 

Dos  Vaterlandes  einst  e  Wege, 
Der  lirubcnstadt  verlnillto  Stogo, 

Des  Krieges  Welr,  des  Friodcnb  Glück, 
Des  Webstuhls  Takt,  des  Beigniauns  Freuden, 
Dos  Handels  Flor,  des  Handels  Leiden  : 

Auf  Alles  fällt  dein  Blick  zurück. 

Wo  iat  die  onzühlbare  Menge 
Der  Knappschaft  in  dem  FestgeprSnge, 

Die  feierlich  das  Haus  betrat 
Am  Tag  des  Herrn  ?  Wann  kehrt  sie  wieder, 

Dif  Zoit  der  crnston  frommen  Lieder. 
Wo  Herr  mit  Knecht  der  Kirche  naht  ? 


Du  hörst  schon  lang  das  Dampfross  schnauben : 

«Ich  werde  dir  das  Leben  rauben, 

« Du,  Kirchlein !  weich'  dem  Geist  der  Zeit.» 

Nun,  stolzes  Ros;?,  brich  dirso  ^fa^c^l, 

Ich  weiss,  wor  <lir  h  wird  überdauern, 
Dein  >iame  auch  ist  Eitelkeit!» 
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liegt.  Sancl  Wilhelm  kann  mit  aiHU  i  ii  pieii^eii,  \Vi»'  zici  li«  Ii 
scliöii  sie  seynd  bcgliickl.  Drum  ruft  ihr  Bergleut  allzuiaal : 
Herr,  segne  unser  Leherthal! 

Sancf  Leonhard  kann  auch  mit  pranjren,  Weil  iiieraalä  da 
kein  Erz  gebricht;  Man  hat  die  Anbrüdi'  nach  Verlangen,  An 
Bley  und  Silber  raangelts  nicht.  Drum  ruf)  ihr  Bergleut  allzu- 
mal :  Herr,  segne  unser  Leberthal ! 

Wer  hätle  immer  sollen  denken,  das^  diese  lierg'  so  edel 
^yn?  Dass  Gott  uns  solchen  Segen  schenken,  In  einem  allzu- 
festen G'stein?  Drum  ruft  ihr  Bergleut  allzumal:  Herr,  segne 
da?  Markirciier  Tliul !  .  .  . » 

Eine  zweite  Auflage  dieses  Berggesangbuchs  erschien  1745 
in  Strassburg  ;  in  demselben  sind  einige  neue  Berglieder  kin> 
zugetreten.  Aus  diesem  Gesangbuclie  wuixle  von  der  Gemeinde 
bis  zum  Jahre  i8i0  gesungen. 

Aus  der  Vorrede  dieses  Buchs  ist  die  Angabe  erwähnens- 
wert, dass  man  kein  Bedenken  getragen  habe,  die  gewöhnlichen 
bergmännischen  Redensarten  darin  beizubehalten,  welche  viel- 
leichl  anderen  Peisonen,  die  »nc  Iii  zinn  Bergwerke  geboren, 
etwas  unverständlich  oder  anst<»>i;:  voi  konHiicn  hkm  lilon.  L)al)ei 
wäre  indessen  zu  erwägen,  dass  jedes  WAk  OoK  in  seiiier 
Sjjrachc  lohe,  audt  licstände  in  allen  Ilt'ivf'ilcn  eine  alle  und 
an  sirli  nicht  vei'wci  fliriic  (icwohnheit,  die  Driglicdci'  auch  heim 
ötlentliclien  Gottesdienste  zu  sinjjeii.  <■  So  inaclien  aucli,  »  heis^i 
es  wörtlich,  <•  die  denen  I»eigleut(Mi  geläuffige  Redens-Arleii 
ihnen  einen  grösseien  Kindrnek  :  sie  lernen  dadinrh,  wie  sie 
hei  allen  ihren  ArheittMi.  hei  dem  Anblicke  ilnei  Werkzenge 
oder  (lezrdis,  hei  Aidrellung  der  mancherlei  Jierg-Arlen  gute 
(redanken  haben,  alles  auf  das  Geistliche  deuten  und  bei  ihrem 
gefährlichen  Beruf  immer  an  das  Wohl  ihrer  Seelen  denken 
können,  und  wenn  sie  ausdrucken  wollen,  wofür  sie  Gott  loben 
uikI  danken  und  was  vor  Segen  sie  in  ihren  Arbeiten  von  ihm 
erbitten,  so  können  sie  der  bergmännischen  Redensarten  unmög- 
lich entbehren.» 

In  der  Litanei  wird  bei  Aufzahlung  der  verschiedenen  Ge- 
fahren der  Bergleute  auch  um  Schutz  c  für  (vor)  unterirdischen 
Geistern  und  Gespenstern«  gebeten  (Seite  «%  dies  erwähnten 
Gesangbuchs). 

Ehe  die  Bergleute  in  die  Gruljo  fuhren,  pflegte  der  Steiger 
im  Zechhause  einen  Morgengottesdienst  abzuhalten. 

Im  Jahre  1602  erstattete,  auf  Wunsch  Eberhards  von 
Uappoltstein,  ein  Bergmann,  der  oben  bereits  erwähnte  Wilhelm 
Prechtler,  einen  wertvollen  ausfuhrlichen  Bericht  über  die  da- 
malige Beschaflcnheit  der  Bergwerke  auf  der  deutschen  Seite. 
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Kr  lulirt  tblgende  Namen  von  Gruben  an,  welche  zn  jener  Zeit 
im  Betriebe  waren  : 

1.  cAm  alten  Berge»,  d.  h.  am  Bergrücken  zwischen 
Fortelbach  und  St-Philipp,  unterhalb  dessen  der  grossere  Teil 
tier  Stadt  Markirch  liegt  :  1)  Lehenschaft,  frfiher  Sanct  Wil- 
helms Fundgrube  ^^enannt,  '2)  Humpum[i  (Uumpapunip  bei  Seb. 
Münster)  auch  St-Leonhard  genannt  ;  3)  Sancta  Barbara,  vor- 
ileni  Eisonthür  ;  4)  Sanct  Michael ;  5)  Sanct  Pliilipp  bei  Fortel- 
hach;  H)  Sanct  Philipp  in  Prehagot ;  7)  Grüntann  in  Ptehagot; 
^)  Sanct  Jacob  in  Fortelbach. 

"2  "Am  noum  Berj^e»,  <l.  h.  weltlich  von  Saint  Phi- 
lipp: y)  Erbslollen  im  Leberthai  (bei  Klein  Leberau);  10)  Sanct 
Johann  Fundfrruhe,  eben  daselbst;  11)  zur  Tjvu  eben  dort  ; 
P2)  zur  Kisenthür  eben  «lort ;  V^)  zum  hinmilischcn  Höher  eben 
ila;  14)  Sanct  Jacob  im  Rauenthal;  15)  Sanct  Wilhelm  und 
Sanct  Peier  eben  da ;  16)  Zum  Haus  Sachsen  und  güldenen 
('«ron  eben  da ;  17)  Sanct  Paul  im  Krelissthal ;  18)  Zum  Pfen- 
nigthurm am  Bluttenberg. 

Von  der  Grube:  «Zur  Treu»  bei  Klein  Leberau  weiss 
Preihtler  nnfci  Aiitlerem  Folj'endes  zu  berichten  :  «In  dieser 
;nil»»^it  .iiitf  St  Me  laus  FeUiorth  und  nicht  üljer  zwei  Klal'loi 
uiiIlt  «lern  Stubenge.slänjjr  ^  hat  in  A°  1581  den  17  Seplcmhi  is 
in  «Icr  nacht,  zwischen  der  5.  und  H.  Kechimiij^,  ein  ArlicittM- 
Clausz  S<:*hirbal(l  «genannt,  weh  her  über  14  Tag  04lor  Wochen 
nicht  alda  gearbeitet,  antanj^lich  ein  schwartzen  Schmilben,  da 
«ier  Zentner  autV  M)  Mark  Silber  in  der  kleinen  Prob  gehalten, 
antrofTen,  und  als  er  daraulT  zugeweitet,  hat  er  darunter  2370 
Mark  fein  Silber  in  einem  Stuck,  in  Gestalt  eines  gehamischten 
Hannes,  jedoch  das  gediegene  Silber  also,  als  wenn  Tannen- 
reiser, Federn  und  andere  krause  Kräuter  und  Blumen  aufl* 
einander  gelegt  werden,  befunden.  Daraus  sind  fAmemblieh 
schöne  Handstein -i,  da  der  eine  253  Pfd.,  der  andere  159  Pfd. 
und  der  diilk  lü(i  pfcwojjen,  j^eschrotten  und  also  j^^anz  aus 
«lern  Berg  gebracht  worden,  der  t^'herrest  in  kleinen  Stücken; 
un«l  ist  dns  '^edie^^ene  Silhei-  so  fein  ^»"ewesen,  dasz  weder  am 
;:owicht,  noch  iler  Feine,  von  dem  so  in's  l^ley  einiget rnc  knet 
und  abtrieben  worden,  niclU  3  auf)'s  Imudert  al)gangen  ist. 
Unter  dem  gediegenen  Ist  eine  gelbe  leichte  Materie  wie  ein 
Kunitz  Ey  gelegen.]» 


'  Unter  Gestäng  Terateht  man  das  Holz  im  Stollen,  auf  welchem 
«1er  Handlanfer  den  Karren  mit  Ers  schiebt. 

*  Handsteiu  oiler  Erzstute,  s.  Schönberg,  neu  vt  i  fasstes  Bergbuch. 
Frankfui  t  a.  M.  1698. 
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Prodiflcr  «'iwäh?it  iiucli,  liass  man  dorl  weder  vortiei"  noch 
auch  spalci-  ^'e(lie;:onos  Sillior  ^xerundeii  liahe. 

Aus  dem  reichen  BtMV-^c^tMi  des  sechzehnten  Jahrhunderts 
rühren  eine  Anzahl  l^okale  her,  welche  sich  im  Besitze  der 
FamiUe  Happoltstein  befanden.  Der  l>edeutendste  von  allen  wird 
jetzt  in  der  S(  liatzkammer  in  Münciien  auflicwahrt ;  derselbe 
ist  nahezu  1  Meter  hoch  und  enthalt  25  Mark  2  Unzen  Sill>er, 
Die  sechs  Felder  am  Fusse  zeigen  alle  Arbeiten  der  Markircher 
Ber^erke,  darfdjer  erheben  sicli  zwischen  reichen  Zieraten 
im  Sfll  der  Renaissance  Bilder  der  Haupttugenden  und  Dar- 
stellungen aus  der  rdmtsclien  Geschichte  und  Mythologie  und 
siebzehn  Wappenscliilder.  Ganz  oben  sitzt  in  einem  sechs» 
eckigen  Thürmchen  König  David  und  spielt  die  Harfe.  Herr 
Professor  Kraus  hat  in  dem  Werke  c Kunst  und  Alterthum  in 
Elsass-I^tbringen  9  Bd.  U  eine  hübsche  Photographie  dieses 
Pokals  geliefert.  Acht  andere  Pokale,  Gefösse  und  Becher  sind 
grö8.<ttente]l8  von  den  Herren  von  Kappoltstein  für  die  RatB- 
Stube  in  Bapp(>lt8wei1er  gestiftet  worden  und  l)efinden  sich 
noch  heutzuta;^'e  im  Ratshause  daselhf^. 

Die  Herjfwerks- Arbeiten  hatten  im  seehzehiden  .Tahrhuii- 
flert  eint  II  schnellen  Aufsdiwun^  frenommen  ;  noch  schnellei* 
kam  es  zum  Niedei ijan;: .  Waluviid  im  Jahre  1504  auf  der 
lothrinp^lsrhen  Seite  allein  iukIi  1'J  Silber-  und  Dlei^n'uhen  im 
Detriebe  waren,  zo<»;en  schon  im  Jalire  eine  Anzahl  liei^r- 

leute  von  Mai  kirdi  fort,  unH  hörte  die  GruheiiarlM>it  aut.  Manc  he 
UrsarluMi  wiikten  liieizu  mit.  Kinmal  war  wälu^Mxi  sci-li- 
zehnlen  .laln  luinrlerts  die  Silherwälirun«"-  steti^^  i;(!suiikeji.  So- 
dann wareti  im  J^erj^ werksjxeliiete  mehrere  Un^flücksscldäie 
vorgekommen  :  im  Jaiire  1589  hatte  ein  Brand  1G6  Häuser  iu 
Markirch  zerstört.  Daran  reihten  sich  Ereij^nisse  mehr  poli- 
tischer und  rehY'iös«M  Natur.  Von  der  Regentschaft  der  öster- 
reichischen Lande  hatten  die  Herren  von  Rappollslein  den  ge- 
messenen Befehl  erhalten,  den  lutherischen  Gottesdienst  itirer 
l'nterthanen  einzustellen  ;  die  Bergleute  auf  der  deutsclien  Seite 
liekannten  sicli  aber,  wie  andeutet,  zum  lutherischen  Glau- 
ben. Im  Jaiire  i63i  fand  abermals  eine  Feuersbrunsl  statt. 
Zwei  Jahre  darauf  herrschte,  im  Gefolge  der  Truppendurch- 
züge  aus  Anlass  des  Krieges,  im  Thale  die  Pest,  und  wiederum 
zwei  Jahre  später,  brannte  Fortelbach  bis  auf  die  Kirche  und 
wenige  Häuser  ab.  Inzwischen  waren  schwedische  Truppen 
nach  dem  Elsass  gekommen  und  hatten  eine  Anzahl  Schlösser, 
wie  beispielsweise  die  Hoh-Königsburg,  zerstört.  In  Folge  dieser 
allgemeinen  und  besonderen  Umstände  hatte  sich  die  Bevölke- 
rung in  Markirch  und  Umgebung  sehr  vermindert. 

Die  Arbeiten  in  den  Gruben  wurden  auf  lothringischer 
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Seite  im  .lalire  ItilM)  wieder  liep'onncii,  uuf  deutscher  Seite  in 
reg^elmässi^rer  Weise  am  Anlange  (les  achtzeiinten  Jaliihunderls. 
Die  männliche  Linie  der  Herren  vtm  RappoUstein  war  1073 
erloschen,  und  von  den  Töchtern  hatte  die  eine  den  Ptalzp^rafen 
bei  Rhein  und  von  Birkenfeld  geheiratet,  denen  spater  Zwei- 
brücken zufiel;  sie  residirlen  teilweise  in  Rappollsweiler,  teil- 
weise in  Bischweiler.  Der  Pfalzj^raf  übertrujr  die  Auslieutung 
der  Gruben  in  seinem  Besitzanteile  von  1711  ali  einer  Strass- 
huiiger  Gewerkschaft,  bestehend  aus  den  Unternehmern  Knoll, 
Dummger  und  Sederer  —  nach  einer  andern  Lesart.  Federer 
—  unter  der  Leitung  des  Rats  Krdber.  Spater  filiemalim 
Sederer  die  Arbeiten  für  alleinige  Rechnung. 

Der  Pfalzgraf  hatte  sich  an  Ludwig  XIV  wegen  Conces- 
sioninmg  der  Bergwerks-Unternehmun^  ^^owandt,  und  1712 
war  dieserhalb  auch  ein  besonderes  «Patent»  er^iangen.  Die 
franzosische  Rej^ierunp:  hatte  es  unterlassen,  sich  die  Souve- 
rainetälsrechte  ausdrücklich  zu  siehern,  welche  vom  Hause 
Oesterreich  aul  Fiankicich  üherfrejrangen  waren.  I)ies<»r  l'm- 
.starui  veranlasste  den  Pfalzj^^iafen  s|i;itcr,  die  Pr(Klii(  ti(U)  zu  er- 
inässi;^en,  wenn  sie  aussernewöljhliclic  Verhältnisse  jniiiahm,  um 
nieiit  die  Autniei  ksniiikeit  daiauTzu  /.i^  lH  ii.  Dies  erhellt  hesoiitiers 
aus  ciuein  P»iiele  des  K.mzlers  Papeliei  nn  Herrn  von  Wrede, 
vom  27.  Kehniar  17rir>.  den  iiaquol  in  iseinem  Wei  ke:  «-  i/Alsac4i 
ancienne  et  niod«M  ru  •  (Strasshurjr  1864,  Seite  '■I-'h))  mitteilt. 

Di(*  IJerp-werke  aul  der  lothrinjjischen  Seite  wurden  im 
Jahre  1724  (ier  fresellschaft  Saur  und  f^omp.  in  Fj'i)pacht  ge- 
jreben.  Die  Gesellschaft  erhielt  das  Grubenholz  unentj^eltlicli 
und  die  Holzkohlen  zum  Uüttenbetriehe  zu  5  Sous  für  das 
Klafter,  entrichtete  dem  Herzog  den  Zehnten  und  verpflichtete 
sich,  die  Hälfte  des  gewonnenen  Goldes  Silbers  und  Kupfers 
an  die  Münze  zu  N;mcy  abzuliefern,  den  Re.^f  ahei-  in  der  in 
Markircb  eingerichteten  Fabrik  goldener  und  silberner  Tressen 
zu  verarbeiten. 

Auf  der  deutschen  oder  Zweibrfickner  Seite  ubertrug  Sederer 
1734  seine  Rechte  der  Gesellschaft  Kröber  und  Schreiber, 
welche  bis  zum  Jahre  1767  den  ßetrleb  leitete.  1735  wurden 
mit  300  Arbeitern  gewonnen  :  4000  Mark  Silber^  300  Centner 
Kupfer  und  2000  Gentner  Blei^  ausschliesslich  des  dem  Herzoge 
in  Natur  entrichteten  Zehnten. 

Das  Bergwerks-Personal  bestand  1740  aus  :  1  Director, 
1  Schichtmeister;  jeder  mit  einem  festen  Gehalt  von  12  bi» 


1  Die  Erwähnung  des  Goldes  im  Vertrage  vom  Jahre  1486  nnd 
in  oMpem  liefert  noch  nicht  deu  Beweis,  dass  jemals  solches  bei 
Murkiich  gefunden  worden  ist. 


DigiMzed  by  Google 


—  92  — 


'{0  Livivs  worlieiitlicli  ;  '2  Schreib«'!  ii,  *J  Untleuten,  Iti  Unter- 
steigern mit  10  bis  1'2  Fiivres,  8  ^Va^^(  inneistcrti,  8  Ober- 
schmelzern mit  8  bis  Ii  Livres  \Vo<rhenlohn  und  48G  Arf>eitern, 
die  bis  zu  6  Livres  in  der  Wck  Iic  verdienten.  Ein  li'Miierkeüi»- 
worter  Bericht  aus  jener  Zeit  hebt  hervor,  dass  die  Jtierfjwerks- 
Beamten  damals  fast  durcligängi^^  mit  einander  verwandt  oder 
verschwägert  waren,  weicher  Umstand,  streng  genommen,  den 
allgemein  giltigen  Bergverordnungen  widersprach. 

Im  Jahre  1740  zerstörten  die  aussergewöhnlich  starken 
Wasserzuflüsse  die  Zimmerung  des  oben  erwähnten  Erbsloliens 
im  Fortelbach-Thale,  und  die  Gruben  liefen  voll  Wasser.  Dieser 
Unfall  hatte  für  den  Berffwerksbetriel)  sehr  nachteili;,'c  POlg»  u. 
Aul  lotliriiip'ischer  Seite  halte  ein«'  neue  Gesp|l<Jchatl :  Sclireil)er, 
b'iiK  k,  Biii-iT  O'-  die  ^ iunci'ssion  «'iliaUi'H,  die  sich  i1«mu- 
n.M-hsl  mit  oisiisser  riescllsrhalt  veieinij;te,  denn  seit  1707 
landen  sicli  säinmtliche  tirui)en  <les  Thals  im  Besitze  dei-  letz- 
teren Gesellschaft.  Die  dieser  Gesellschaft  jj^ewährle  Concession 
unifasste  ausser  den  jjewohnlich  vorkommenden  Metallen  auch 
Quecksilber,  sowie  Stein-  und  Braunkohle.  Seit  ilii  war  auch 
Kobalt  gewonnen  worden. 

Der  französische  Minerale^  Monnet,  welcher  sich  längere 
Zeit  in  Markiruh  aufgehalten  hat,  bemerkt  in  seinem  Werke : 
«  Exposition  des  mines.  Londres  1772  dass  1754  das  Rot- 
•^ultigerz  so  häufig  vorgekommen  sei,  dass  mau  es  wie  gewöhn- 
liches Fahlerz  verschmolzen  habe.  Im  Jahre  1765  war  die  Aus- 
l)eute  plötzlich  sehr  gering  geworden.  Nach  einem  damals 
•  ingeliollen  Gutachten  ^(tllten  zur  Hebung  des  Betiiehes  min- 
«lestens  5(),0(J0  Livres  erfoiJerlich  sein.  Da  <h*e  Gt-selischall 
indessen  ans  Anlass  »uehrfacher  Unfälle  sich  rncht  in  dei  Lage 
befand»  eine  solche  Stnnnie  daran  zu  \ven<Ien,  so  7o;r  sie  es 
vor,  sicli  1707  aufzulösen.  Die  damaligen  Bergleute  zer.slreuteii 
sich  darauf;  ein  Teil  ging  nach  dem  Ilarz^  ein  anderer  nach 
Spanien,  während  ein  dritter  Teil  sich  anscheinend  anderer 
Beschäftigung  zuwandte. 

In  einem  Briefe  des  Kanzlers  Papelier  in  Happoltsweiler 
von  1766  heisst  es  nämlich  :  Es  war  im  Jahre  1755,  als  einige 
wohlhabende  Private  aus  Mülhausen..,, -die  zu  Markirch  wohnten, 
den  Plan  fassten,  daselbst  eine  Manufactur  von  Kattun,  Halb- 
haumwolle  und  anderer  Stoffe  dieser  Grattung  einzurichten...  > 
Nach  anderen  ForschuuLTcn  geschah  es  bereits  um  1750  und 
war  FMnlipj)  Steffan  —  nicht  J.  G.  Beber  —  der  eigenUiclie 
Ilt'grntidtM-  dieser  Art  Industrie  im  Leherthale.  Silion  im  sieb- 
zehnten Jahrhun(iert  befanden  sich  daselbst  einzelne  Tuch- 
macher und  sonstige  Weber.  Beber  scheint  die  Färberei  in 
Markirch  eingeführt  zu  haben. 
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Der  Herzog:  von  Zweibrücken  Hess  nunmehr  den  Bergbau 
auf  eigene  Rechnung  i)etreiben  und  vorerst  etwa  70  Personen 
beschäftigen.  Im  Jahre  1774  wurde  das  Bergwerk  «Nothhülfe» 
angelegt,  welches  die  Kosten  für  die  übrigen  Arbeilen  deckte 
und  noch  300  bis  400  Livres  jährlichen  Ertrag  lieferte.  1784 
betrug  die  Ausbeute  sämmtlicher  Gruben  :  401  Mark  ganz  ge- 
diegenes Silber,  382  Mark  fein  S\\hpi\  e089  Pfund  Rosetten- 
kupfer, 14,775  Pfund  Hartblei  und  72,657  Pfund  Kaufl)lei.  Die 
Silbererze  enthielten  2  bis  6  Unzen  Silber  und  5  PJund  Kupfer, 
die  Bleischliche  1  bis  1  Vt  Unzen  Silber  und  40  bis  SO  Pfund 
Blei  im  Gentner. 

Dietrich  führt  in  seinem  Werke:  «Description  des  gites 
de  minerai  de  ia  Haute  et  Basse-Alsace.  Paris  1799  9  an,  dass, 
als  er  die  Bergwerke  bei  Markirch  im  Jahre  1784  besuchte,  dort 
beschäftigt  waren :  em  Director,  der  700  Livres  Gehalt  bezog ; 
ein  Obei'steiger  erhielt  tSglich  24  Sous;  zwei  Untersteiger  be- 
kamen je  ao  Sous  6  Pf.  (deniers);  40  Hauer  je  18  Sous 6  Pf. ; 
20  Arbeiter  und  Hundläufer  je  12  Sous  6  Pf.  bis  15  Sous. 
Im  Ganzen  wurden  damals  151  Personen  beschäftigt. 

Im  Strassburger  c  Bürgerfreund  für  1777»  wird  berichtet, 
dass  im  Jahre  1772  in  der  Grube :  c  Glückauf»  im  Schulbarge 
—  bei  Eckkirch  —  gewachsenes  Baumsilber  gefünden  sei,  das 
w^n  seiner  Schönheit  nicht  eingeschmolzen,  sondern  in  Stufen 
verkauft  wurde«  Mehrere  Reisende  erwähnen  denn  auch,  dass 
sie  in  Markirch  schöne  Silberstufen  gekauft  hätten,  so  z.  B. 
die  Schriftstellerin  Laroche,  die  Jugendfireundin  Wielands, 
welche  1785  von  Paris  über  Markirch  nach  Deutschland  reiste. 

Der  französische  Mineralog  Monnet  sagt  geradezu  :  «Alle 
diejenigen,  welche  nur  einige  Kenntnisse  von  der  Gei?chichte 
der  Bergwerke  besitzen,  werden  jene  zu  Markirch  für  die  älte- 
sten und  beträchtlichsten  der  Welt  anselien,  welche  vielleicht 
alle  anderen  an  Mannichraltii^keit  und  ungeheurer  Menge  von 
Eizen  und  Metallen  übertreOen.  Ikinahe  die  schönsten  Stufen 
Voll  .(ilerlei  Gal tunken  in  den  Mineralien-Sammlunpren  der  Fürsten 
f^tammen  aus  diesem  BergNverke.  Es  pfieht  in  Deutschland  viel 
reichhaltige  Silber<,n  üben,  allein  bisher  hat  es  vielleicht  keine 
gegeben,  welclie  dieses  Metall  unter  so  verschiedeneu  Kigen- 
schalten  geliefert  haben 


1  Die  grosse  Uannich&ltigkeit  der  bei  Markirch  gefundenen  ErB- 
arten geht  snch  ans  einem  Yerzdchnisse  des  Brbständers  and  Mine^ 
valogen  Christian  Jakob  Schreiber  hervor,  das  sich  im  Besitze  des 

Heim  J.  G.  Reber  in  Markirch  befindet.  Dies  Verzeichnis  berichtigt 
zugleich  ein  älteres  im  Strassburger  BCbrger&eand  für  1776,  das 
mehrere  auffällige  Fehler  enthalten  soll. 
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In  der  Staalöuiiiwalziui;^  wui  dfii  alle  Vorrechte  aufjrehoben, 
deren  der  Berjj:bau  sich  bis  dahin  erfreut  hatte.  Nuniueiir  wei- 
gert<*n  >ic]i  die  Gemeinden,  das  für  den  Betrieb  der  Berjfwerke 
erford(Tliche  Üauholz  zu  lieiern.  In  spaterer  Zeit  erhielt  liie 
Geseilschait  Valet  und  Leclerc,  der  die  Concession  Lacroix  jen- 
seits des  Hauptrückens  der  Vogesen  gewährt  war,  auch  die- 
jenige für  Markirch  auf  50  Tabre.  Die  Nation  bewilligte  ein 
jährliches  Quantum  von  600  Klaftern  Holzkohlen  zu  einem  um 
ein  Drittel  ermässigten  Preise.  Diese  Gesellschaft  versuchte  den 
Betrieb  wieder  au&unehmen,  gerieth  aber  sehr  bald  mit  deo 
Gemeinden  in  Streitigkeiten.  Die  Ausbeute  war  trotz  vieler 
Kosten  gering.  Die  GeseHschalt  Larigaudeüe  Sc  auf  welche  die 
Werke  1824  übergegangen  waren^  stellte  bereits  zwei  Jahre 
später  den  Betrieb  ein  und  verkaufte  1834  ihr  ganzes  Eigen- 
thuiii  j  indem  sie  j^ich  nur  das  Gewinnung^recht  vorbehielt, 
ohne  dasselbe  wieder  auszuüben. 

Die  V^'X^  Hectaren  umfassende  Concession  Markirch  ist  in- 
zwischen anl  Uespecliers  in  Paris  überg^an^^eii. 

Ein  enjxlischer  Inj^enieui-,  Taylor,  welcher  im  Auftrage  des 
Goncessionars  in  Markirch  gewesen  ist^  soll  sich  angeblich  dahin 
ausgesprochen  haben,  dass  die  Bergwerke  bei  dieser  Stadt  und 
Lacroix  l)edeutend  mehr  Chancen  bieten,  als  sftmmtji  ln>  von 
ihm  in  Frankreich  besuchte  Minen.  Sie  sollen  in  vielen  Be- 
ziehungen den  alten  Gruben  im  nördlichen  Wales  ähnen^  wo 
mit  vielem  Erfolge  silberhaltiges  Blei  geschürft  wird  und  die 
zu  den  wichtigsten  Grossbritanniens  gehören. 

Der  Bergassessor  Koch  zu  Bonn  sagt  darüber  in  einem 
wertvollen  Aufsatze  in  der  Zeitschrift  für  Bergrecht  für  1874 : 
Ii  Eigentlicher  Tiefhau  ist  im  Leberlhai  nicht  geführt  worden 
und  dürfte  hei  den  autzuwendemien  bedeutenden  Kosten  und 
der  Thalsac  lifs  dass  die  Gänjje  sieli  im  vorigen  Jatii  hundert 
nach  der  Teute  verschloclitert  liahen,  auch  seine  Bedenken 
haben  ;  die  Möglichkeit  etwaiger  günstiger  Aufschlüsse  ms^ 
jedoch  nicht  ausgeschlossen  se'm.n 

Nach  dem  neuesten  Yerwaltungsbericht  an  den  Bezirkstag 
des  Ober-Elsass  ist,  da  der  Besitzer  der  Bergwerks-Goncession 
Markirch  auch  im  Jahre  1884  den  Betrieb  auf  den  durch  ihren 
Erzeigenthum  so  berühmten  Feldern  nicht  wieder  eröffnet  hat. 
Seitens  der  Bergbehörde,  nach  eingeholtem  Gutachten  des  Ge- 
meinderaths in  Markirch,  in  Anerkennung  der  Wichtigkeit  der 
Wiedereröffnung  des  Bergbaues,  das  Verfahren  zur  Entziehung 
des  Berii'werks-Ei^^entunis  eröffnet  worden. 

Es  wäre  zu  wünschen,  dass  bei  einer  Wiedel  aufnähme  des 
Bergwerksbetriebs  ähnhehe  Ertolj^e  erzielt  werden  mocbten,  wie 
zur  Zeit  der  Blüte  desselben  im  sechzehnten  Jahrhundert. 
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Die  Sa^e  verheisst  in  dieser  Beziehung  Günstiges,  Mrie 
August  Stöber  in  seinem  Werke :  c  Sagen  des  Elsasses  9  be- 
richtet hat;  dort  lesen  wir  unter  der  Ueberschrift:  «Die 
silberne  Rose  »  Folgendes  : 

«Der  Bef^gdst,  der  in  den  Silberwerken  von  Maria- 
ktrcb  waltet»  verkehrte  einst  viel  mit  den  Menschen  und  that 
ihnen  Lid)es  und  Gutes,  erntete  aber  dafür  nichts  als  Undank. 
Als  er  eines  Tages  die  schöne  Tochter  eines  Bergmannes  ge- 
sehen hatte,  bat  er  sie  um  ihre  Liebe;  allein  sie  verschmähte 
ihn,  und  seit  jenem  Tage  verschloss  er  sich  ins  Innere  des 
Berges  und  verschüttete  alle  Gruben,  so  dass  die  Bergwerke 
stille  standen.  Nur  ein  einziges  Mal  zeigte  er  sich  noch,  gab 
dem  Mädchen  eine  künstlich  in  Silber  gearbeitete  Rose  und 
verschwand  sodann  für  immer.  Die  silberne  Rose,  welche  bis 
auf  den  heutigen  Tag  im  Besitze  der  Nachkommen  des  Mädchens 
sein  soll,  von  ihnen  aber  als  ein  Geheimniss  verwahrt  und 
Niemanden  gezeigt  \vird,  Öffnet  sich  jälesmal,  wenn  der  Fa- 
milie ein  Glück  zu  Theil  werden,  und  schliesst  sieh,  wenn  sie 
ein  Unglück  treffen  soll.  Es  wird  hinzugesetzt,  dass  man  den 
Geist  noch  oft  im  Berge  hämmern  höre  und  dass  er  einst  die 
rticlieu  Silberadei'ii  wieder  öffnen  werde.  » 


IV 


Notiz 

über  den  Ursprung  von  Barr 

von 

Ed.  Hering 

BhraDpräddent  des  Vogeseaclnlw. 

In  welche  Zeit  fallt  wohl  die  Entstehung  von  Barr? 

Entstand  der  Ort  erst  unter  den  Franken,  oder  war  er  schon 

zur  Zeit  der  Römerherrschall  vorhanden,  oder  existirto  er  viel- 
leicht gar  schon  zur  Keltenzeit?  Die  Beantwortunj^  oder  doch 
die  Beleuchtung  dieser  Frage  soll  Gegenstand  folgender  Notiz 
sein. 

Urkundlich  erscheint  Barr  zum  ersten  Ma!  als  vilh 
Barru  unter  der  fränkischen  Monarchie  im  VII.  Jahrhundert. 
Die  vom  Herzog  Atlichus  gegründete  Abtei  Ebersraünster  hesass 
nämlich  Güter  im  Banne  des  Dorfes  Barm.  Des  Ortes  erwähnen 
ferner  2  Urkunden  im  VIII.  Jahrhundert  unter  der  Regierung 
Karls  des  Grossen.  Die  erste»  vom  Jahr  788,  hezieht  sich  auf 
eine  Schenkung  die  ein  fränkischer  Gutsbesitzer  Namens  Ute 
der  Abtei  Fulda  von  seinen  in  Barru  gelegenen  Besitzungen 
machte.  Die  «weite,  von  798,  erwähnt  gleichfalls  einer  Sehen- 
kimjr  von  Gütern  in  Beara  an  dieselbe  Abtei,  seitens  eines 
Iraakischen  Edlen  Namens  Adalrich^ 


1  Schannat,  Trad.  Fuld.  u.  Schöpflin-Ravendas  HI,  p.  M, 
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Barr  koiniiit  ferntM-  vor  unter  dem  Namen  Barra  iu  den 
Traditiunes  Wi^enburgeosis  vom  Jahr  820 1. 

Und  nochmals  eischeint  Barr  unter  demselbtMi  Nn men 
Barra  in  (Mnein  Diplome  Karls  des  Dicken  vom  Jahr  ö84,  in 
welchem  er  der  Abtei  Hooau  die  vom  Grafen  Adalbert  gemachten 
Schenkungen  bestätigt 

Als  villa  Barre  wird  seil  dem  XIII.  Jahrhundert  der 
Ort  in  den  betreffenden  Urkunden  bezeichnet  und  vom  XVI. 
Jahrhundert  an  iieissl  er  stets  Barr. 

Urkundlich  also  kann  das  Vorhandensein  des  Orts  nur  bis 
2ur  Mitte  der  frankischen  Monarchie  nachgewiesen  werden. 
Aber  schon  die  Lage  desselben  am  Fusse  jenes  langen  Berg> 
ruckens,  den  die  so  imposanten  Reste  der  colossalen  Heiden- 
mauer  krönen,  dürfte  mehr  als  lunreichend  sein  zu  der  An- 
nahme, dass  der  betreffende  Ort  nicht  nur  vor  der  Franken 
Herrschaft  hereits  existirt  habe,  sondern  dass  seine  Entstehung 
so^r  über  die  romische  Occupation  des  Landes  hinaufreiche, 
und  folglich  sein  Ursprung  in  der  ceUiscben  Zeit  zu  suchen  sei. 

Ist  doch  schon  der  Name  des  Orts  weder  alemannisch  noch 
römisch,  scmdem  viel  eher  celtisch,  zu  welcher  Ansicht  sich 
auch  der  Verfasser  der  neuen  Ausgabe  des  Dictionnaire  topo- 
graphique>  histortque  et  statistique  de  Baquol  bekennt.  Ob  aher 
der  Name  Barr  eine  pointe  bezeichne  (wohl  im  Smne  von 
Landspitze  oder  Vorhügel?),  wie  dort  angegeben,  oder  ob  die 
Bedeutung  des  Namens  nicht  eher  in  passttge  oder  defilä  — 
Durchgang  oder  Engpass  —  zu  suchen  sei ;  diese  Frage  dürfte 
wohl  einer  nShem  Prüfung  unterzogen  werden. 

Jedenfalls  aber  steht  das  Wort  Barr  in  enger  Beziehung 
zu  dem  Begriffe  von  versohl! essen,  verrammeln  oder 
versperren;  daher  barrer,  den  Weg  oder  die  passage  ver- 
sperren; ftame,  der  Riegel,  die  Stange;  harrierey  das  Gatter, 
der  Verschluss;  barrage,  der  Damm,  der  Schlagbaum,  und 
harreau,  die  Gittei*stange. 

Vielleicht  dürfte  auch  mit  dem  Begriffe  Durchgang  oder 
En;:pass,  das  bekannte  Wappen  der  Stadt  Barr  —  das  Gatter, 
la  grille  —  in  Beziehung  zu  hrini^^en  sein,  durch  welches  ver- 
muthlich  die  Vers|ierruiig  dei-  Passage  angedeutet  werden  sollte. 

Dass  al)er  in  nächster  Nähe  von  Barr  .snl(  he  Engpässe  oder 
defiles  seit  undenklichen  Zeiten  existirten,  das  bezeugen  noch 
heute  unzweifelhaltt»  Reste  alter  Hohl\ve-<s  <lif^  an  einigen 
Stellen  über  einige  Meter  tief  im  harten  Granit  vorhanden  unidi 
un«l  die  alle  die  Richtung  von  Ost  nacli  West  einhalten,  sich 


»  Alsatia  illastr.  Edit.  Raven.  UI,  455. 

2  Alsatia  diplom.  I,  p.  92  o.  Alsatia  üloatr.  Ed.  Bavaniz  UI,  p.  455. 
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laithin  in  die  Ber;40  hineinziehen.  Die  Breite  «lieber  We^e  ist 
fast  durchgängig'  6  Schuh  oder  1,80  m,  und  noch  heute  wenlen 
einige  davon  teilweise  als  Fahrwege  benutzt,  während  and^ 
längst  schon  zu  Waldboden  geworden  sind. 

Der  Verfasser  des  Werkchens  «TAlsaco  roniaine»  (Mulhoose 
1859),  Herr  Goste,  hegte  gleichfolls  die  Meinung,  dass  Btir 
schon  zur  Römerzeit  existirt  hat,  denn  er  erwähnt  mehrere 
Wege  die  in  dessen  Nähe  nach  dem  Beiige  Hohenburg  oder 
dem  heutigen  Oditienher^  ^^eführt  haben. 

Der  eine,  der  von  der  ehemaligen  rOmisdien  Töpferei 
Ittenwiller  nach  Barr  ging-  und  noch  heute  der  Römer- 
scheid wej^^  heisst,  trat  tUuch  das  Altgassthor  ein  uijd 
durch  das  Burjrgassthor  wieder  aus,  wuiaul  er  sich  nach 
dem  Dietweg  (heute  Diebswe;^  frphpi:?sen  und  soviel  als 
ofTcnthcher  Weg,  chemin  public,  hedeuteuti),  wandte,  um  über 
den  H  0  h  s  t  e  g  (im  Yolksmunde  Hohstig  geheissen)  und  bei 
Landsberg  und  unterhalb  des  Wachtsteins  vorbei,  auf  das  Pia- 
.  teau  von  Hohenburg  zu  führen.  Dieser  Weg  war  früher  mit 
einem  Pflaster  belegt,  wovon  die  letzten  Ueberreste  erst  in  deu 
letzten  Jahrsehnten  weggenommen  worden  sind. 

Der  zweite  von  Herrn  Goste  erwähnte  Weg,  der  wie  der 
vorige  nach  Hohenburg  führte,  zog  in  der  Richtung  von  Burg- 
heim  gen  Heiligenstein ;  er  lässt  sich  aber  heut  nur  noch  ober- 
halb des  ehemaligen  Augustinerpriorats  Truttenhauscn  als  alter 
Hohlweg  Li  kL'iiiien.  Zu  beiden  Seiten  bordiren  ihn  <chron> 
Granitfelsen  die  sich  hin  und  wieder  von  4 — G  m  erheben  und 
dies  auf  eine  ununlerhrix  hene  Länjj^e  von  mindestens  21K.)  Schritte. 
Seine  Breite  \<\  hier  nunicr  1,50  ni.  Weiter  aufwärts  verliert 
er  jedoch  senien  altertümlichen  Charakter,  indem  er  hier  aul- 
hört tief  eingeschnittener  Hohlweg  zu  sein  und  gleichzeitig  tritt 
er  aus  dem  Granit  in  den  Vogesen-Sandstein  ein. 

Einen  Schritt  weiter  als  Herr  Goste  ging  in  der  Auflassung 
der  in  der  Nähe  von  Barr  gelegenen  alten  Wege  Herr  Louis 
Levrault  in  seinem  Buche  <Ste-Odile  et  lemur  palen  i  (Colmar 
1855).  In  diesem  spricht  sich  der  Verlasser  da,  wo  von  den 
nach  dem  Odilienberg  führenden  Wegen  die  Rede  ist  (p.  ii4 
u.  ii5)  unverholen  für  die  Ansicht  aus,  dass  einige  davon  schon 
von  den  alten  Galliern  müssen  angelegt  worden  sein.  Er  sagt 
unter  anderm  :  <iPour  se  rendre  n  leifvf*  sanctuaires  ou  ä 
h'ii.r.^  (ieux  d\is$emhlen,  il  (aüait  anx  Ga^dois  des  chemiiis 
l'/'irifc^.  Peut-Hre  serait-U  encore  possible  de  recunnuUte  ceitx 
de  c('<  dtcyniiix  qxu  conduisaient  ä  ces  places  de  reunion  et 
surtout  aux  sanctuaires.  Lorsque  sur  les  flaues  d^une  mon- 
tagne  aux  vestiges  de  tnonuments  mögalülUques  un  chemin 
tris-encai8s4  ce  qui  est  presque  toujours  un  signe  de  haute 
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antiquit^,  decrit  des  dreuiU  nombreux  et  souwfii  inuiües^ 
un  est  fandä  ä  conjeelurer  que  ee  ehemin  ne  daU  pas  9on 
oripne  aux  ingänieun  ramain»^  maU  au  qdte  inaugurä  par 
l$$  Druides,  Des  ächantiUons  de  ces  antiques  chemins  creux^ 
ä  bizarres  dätours^  enrouUs  aux  flanes  dPun  mont  comme 
un  long  serpent,  se  rencontrent  encore  assez  fräquemment 
dam  les  Vosges  et  7ious  croyons  pouvoir  ranger  dans  cette 
dasse  ce  double  chemiti  de  ceiniure  qui  se  dessine  depuis 
les  pentes  du  MenneUtein  sur  le  vevöant  mcridiorud  de  la 
blo$<y  en  (tllant  de  Vest  au  md  et  du  sud  n  Voifesl.  » 

Ein  paar  Jahre  nach  der  Puhlication  des  vorhin  ei  wähnteii 
Buches  von  Herrn  LevrauU,  untersuchte  Herr  Ch.  Opperinann, 
damals  Professor  an  der  foole  de  Pharmacie  in  Strassburg, 
}rit  ichtails  die  altertümlichen  Wege  in  der  Nähe  von  Barr,  und 
das  Resultat  seiner  Forschungen^  das  ganz  die  Meinung  Levraults 
bestätigte,  publicirte  er  im  Bulletin  de  la  Soci^^  pour  la  con- 
serfation  des  monuments  faistoriques  d'Alsace^  s^rie,  tome  1^ 
p.  182-183.  Annte  1862. 

Als  Hauptcharakter  dieser  alten  gallischen  Wege  führt 
Herr  Oppermann  gleichfalls  ihre  tiefe,  zwischen  hohen  Fels- 
wänden eingeschlossene  Lage  (leur  piofond  encaissement)  an, 
womit  denn  auch  ein  anderer  und  höchst  competenter  Archäo- 
loge, Monsieur  Aug.  Quiqueroz,  ehemaliger  Ingenieur  des  mines 
des  Cantons  Bern,  übereinstimmt. 

Zu  (Uesen  von  Herrn  Oppermann  untersuchten  Wegen 
gehört  einmal  derjenige  der  beute  ungefähr  30  Minuten  süd- 
westlich von  Barr  bei  der  sogenannten  «Bergmer  Tränli»  iteginnt, 
wo  er  rechts  von  einem  modernen  Fahrweg  der  gerade  auf- 
wärts siebty  tief  in  den  Granit  einschneidet^  so  dass  seine  Ein- 
renkung bin  und  wieder  über  3  m  erreicht.  Seine  ursprüngliche 
Breite  scheint  1^80  m  gewesen  zu  sein.  Der  anstehende  Granit 
ist  sehr  verwittert,  so  dass  er  schon  längst  auf  Sand  ausge- 
beutet wurde.  Weiter  aufwärts  aber,  wo  er  in  der  Nähe  der 
alten  St-Auua-Kapelle  vorbeigeht,  erscheint  der  Wep  mehr  wie 
ein  Graben,  der  an  einigen  Stellen  mit  Hocken  und  Gestrüpp 
stark  verwachsen  ist.  Etwas  unttThalb  des  Schlosses  Andhiu 
trifn  dieser  We;^^  aut  einen  andern,  der  direct  vom  Barrer- 
oder  Sanct- Ulrichsthal,  wo  er  über  die  Kirneck  setzt,  herauf- 
iLommt  Wie  der  vorige  in  den  Granit  eingehauen,  ist  er,  oder 
war  er  wenigstens  in  früherer  Zeit,  an  einer  Stelle  an  8  m 
tief,  bei  1,80  Breite.  Auch  hier  wird  der  zu  Grus  zerfallene 
Granit  seit  lange  auf  Sand  ausgebeutet^  daher  die  in  der  linken 
Felswand  noch  vor  25  Jahren  sichtbaren  4  Einschnitte  heute 
spurlos  verschwunden  sind.  Dieselben  befanden  sich  je  2  und  2 
übereinander^  halbbogenförmig  ausgehauen,  bei  einer  Länge  von 
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•12  cm  aut  ciiiig-e  Gentimeier  Tiefe.  Von  dem  Punkte  aber,  wo 
nun  beicl''  Wf'^r*.  si<  !i  vereiniprt,  Melit  man  f>olclien  nur  noch 
als  halbverwacii^caeii  Graben  Hnks  neben  einem  modernen  \V»>_:.' 
hinziehen,  bis  er  an  der  Stelle,  wo  heute  dor  Pfad  nach  Schlo.-s 
Andlau  links  abgeht,  sich  dann  recht^;,  als  beinahe  unkenntlicher 
Graben,  und  bald  nachher  wieder  link.s,  als  alter  Wo«:  aufwärts 
zieht,  um  zuletzt  auf  den  vtni  der  Bor^'mer  Trank  beraufkoin- 
memlen  Weg  auszumünden,  unter  dem  er  nun  jxanz  verschwindet. 

Seine  Fortsetzung  lasst  sich  er^:t  jenseits  des  Foi'Sthau^es 
Hungerplatz  wieder  erkennen,  wo  ei  i  echls  vom  heutigen  Fahr- 
wege, als  ein  tief  eingeschnittener  Hohlwef ,  den  bald  i-echls,  bald 
links,  hohe  Granitfelsen  bis  zu  8  m  Höhe  einschliessen,  wählend 
seine  Breite  zwischen  2  und  3  m  wechselt.  Dieser  Weg  lässt 
sich  heute  noch  über  5  Minuten  lang  verfolgen,  nur  ist  er  fast 
überall  arg  mit  Gestrüpp  verwachsen,  so  dass  er  nur  mit  Mühe 
zu  passiren  ist.  W'eiterhin  hat  ihn  dann  der  neue  Fahrweg  wieder 
absorhirt ;  aber  schon  nach  10  Minuten  tritt  er  wieder  ganz  in 
seinem  altertümlichen  Charakter,  als  tiefe,  zwischen  hohen 
Felswänden  eingezwängte  Hohlgasse  auf,  und  hier  sehen  wir 
aufs  neue,  rechts  und  links,  im  Granitfels,  mehrere  Löcher 
eingehauen,  in  welche  offenbar  in  ältester  Zeit,  behufs  der 
Absperrung  oder  der  Verrammlung,  Balken  oder  Stangen  ein- 
geschoben wurden.  Das  grdsste  dieser  Löcher  —  denn  alle  sind 
nicht  von  gleicher  Grösse  —  ist  35  cm  lang,  90  cm  hoch  und 
28  cm  tief;  es  befindet  sich  auf  der  linken  Felswand  gegen 
2  m  über  dem  Boden.  Der  Engpass  selbst  ist  28  Schritt  lang, 
bei  einer  Breite  von  1,80  m  und  einer  Tiefe  von  5  bis  6  m. 
Die  Sonne  scheint  das  ganze  Jahr  nicht  in  diese  Hohlgasse 
hinein.  Noch  ungefähr  600  Schritt  lang  behält  nun  der  "Weg 
seinen  altertümlichen  Charakter,  verliert  ihn  aber  dann  unter 
dem  modernen  Fahrweg,  um  ihn  erst  später,  jedoch  nur  auf 
kurze  Strecke  wieder  zu  erhalten.  Diese  beiden  von  Barr  ab- 
gehenden  Wege,  scheinen  angelegt  worden  zu  sein,  um  auf 
den  Berg  zu  führen  der  den  Namen  Rosskopf  trägt,  und  mög- 
licher Weise  von  da  auch  weiter  noch  nach  dem  Steinthal  und 
hinauf  zum  Donon. 

Der  Rosskopf,  von  nicht  ganz  800  m  H5he,  bildet 
oben  ein  ziemhch  ebenes  Plateau  von  ein  paar  hundert  Schritte 
Lange  bei  einer  nur  geringen  Breite.  Aber  auch  der  östliche 
Abhang  des  Kopfes  constituirt  ein  kleines  längliches  Plateau  von 
40  Schritten  Länge  auf  20  Schritte  Breite,  welches  ein  Haufen 
grob  bearbeiteter  Bruchsteme  umringt  und  um  das  sich  noch 
Spuren  eines  ehmaligen  Grabens  herumziehen.  Auch  liegt  hier 
ein  grosser  Felsen  von  braunem  Porphyr,  bekannt  unter  dem 
Namen  «der  il  v>  t  b  e  a  1  e  1  s  ».    Die  Ve»  inulung  liegt  nahe, 
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das»  der  Rosskopl  ehfinciis  bei  den  Kelteu  Opferstiitto 
gedient  habe  T^nterstützt  wird  diese  Vermutung  noch  durch 
d'w  unmittelbaie  Nähe  von  zwei  künstlich  hergesteUlen  Kr- 
höhiinjien  (nianielons)  von  ungefähr  20  Schritt  Durchmesser 
und  ganz  nahe  liei  einander  liepfi'nd  und  von  denen  die  eine 
noch  deutliche  Spuren  von  einem  Hingwall  aufweiset.  Die  Steine, 
mittlerer  Grösse,  sind  grob  behauen,  und  hin  und  wieder  sieht 
man  deren  noch  zwei  oder  drei  auf  einander  liegen,  während 
jedoch  die  meisten  zerstreut  umher  liegen.  Diese  beiden  Kinp- 
wälle  sind  bekannt  unter  dem  Namen  vom  cHomburger« 
8cbloBB>)  ohne  dass  Jemand  anzugeben  wüsste,  wie  diese 
Benennung  entstanden  ist. 

Ein  dritter,  gleichfalls  höchst  altertümlich  und  von  Pro- 
fessor Oppermann  wieder  als  galhscher  Weg  bezeichnet,  befindet 
sich  nuf  (hM*  linken  Seite  des  Kirneckbaches,  wo  er  gleich  ober- 
halb des  Holzplatzes,  wie  »h«.'  beiden  vorher  erwähnten  Weg^e, 
lief  in  den  Granitfels  eindringt.  Es  lässt  sich  dieser  Weg 
heutigen  Tages  noch  ungefähr  5  Minuten  lang  verfolgen,  worauf 
er  dann  in  der  Nähe  des  Baches  verschwindet.  Professor 
Oppermann  vermutete,  dass  dieser  Weg  auf  den  Ktenberg 
geführt  habe,  der  sich  im  Hintei^grund  des  Kimeckthals  auf 
der  linken  Seite  des  Baches  erhebt.  Ffir  diese  Ansicht  spricht 
jeden&Us  der  Umstand,  dass  unmittelbar  am  Fusse  des  Vorder- 
Kienbergs  noch  ganz  deutliche  Spuren  eines  sehr  aHertüm- 
licfaen  Weges  sichtbar  sind.  Es  wurde  dieser  schon  früher  von 
Levrault  in  seinem  Buche  über  den  Odilienberg  und  die  Heiden- 
mauer  erwähnt  (p.  115-117).  . 

Zweifelsohne  kam  dieser  alte  Weg  ursprünglich  aus  dem 
hintern  Kimeckthal  herauf  —  Spuren  davon  lassen  sich  da  und 
dort  noch  nachweisen  —  allein  beutigen  Tages  ist  derselbe  erst 
vom  sogenannten  Untem  Heiligensteinerweg  ab,  nach  aufwärts 
deutlich  zu  verfolgen,  und  hier  tritt  er  alsbald  mit  dem  Cha- 
nikter  eines  höchst  altertümlichen,  oft  bis  zu  4  m.  Tiefe  in 
den  Berg  eingeschnittenen  Weges  auf,  so  dass  er  fkst  einem 
bedeckten  Gange  gleiclit.  Seine  Breite  beträgt  1,50  m  bis  2  ni, 
ist  aber  heute  stellenweis  ganz  von  Farren  und  Gcsti  üpp 
verwachsen,  und  anderseits  auch  teilweise  in  einen  Schlitt- 
weg  umgewandelt  worden. 

Ks  unterliegt  wuhl  ^Icic  hfalls  niclit  dein  geringsten  Zweifel, 
dass  aucii  dm  um  den  Odilieubt-r;^  li<  runi  lührcudcu  Wci^e,  von 
Levrault  in  seiiit  in  Buche  als  chenint.>  Je  ceiniure  bezeichnet, 
schon  von  den  Kelten  angelegt  worden,  um  in  ihre  heili;ie 
Umwallung  zu  ^elanjren,  und  iliese  vorrörnisclie  Bevölkerung 
konnte  wohl  nur  in  nächster  Nähe  ihres  heihgen  Berges  ange- 
siedelt gewesen  sein. 
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Der  Annahme,  dass  Barr  schon  zur  Keltenzcit  existirl  habe, 
also  nicht  erst  fränkischen  Ursprunf^s  sei,  stehen  indes?:,  ausser 
seinem  Namen  und  den  altertümhchen  Wegen,  die  noch  in 
seiner  unmitteUi)areQ  JNähe  vorhanden  sind,  noch  andere  Beweise 
zu  Gebote. 

Dahin  gehören  die  vielen  Steindenkmäler  oder  die  soge- 
nannten monuments  m^gahthiques,  deren  Entstehung  meisten- 
teils der  neoHthischen  Steinzeit  angehören  dürfte  und  folglich 
weit  über  die  Hömerzeit  hinaufreicht.  Die  Umgegend  von  Barr 
hat  solcher  Denkmäler  in  grosser  Anzahl  aufzuweisen^  und  es 
finden  sich  darunter,  abgesehen  von  der  Heidenmauer  des 
Odilienbeiiga,  deren  Enichtun«,'  durch  die  Kelten  heute  wohl 
von  keinem  competenten  Archäologen  mehr  bestritten  wird, 
Specimina  von  Menhir,  yon  Dolmen,  von  Gromlech,  von  Abris- 
sous^roche,  von  Couloirs  oder  Steinkammem,  von  Schüssel- 
felsen o<ItM'  auch  solcher  von  Sitzen,  Rinnen,  oder  andern 
symbolischen  Zeichen,  und  zuletzt  fehlen  auch  die  Tumuli  und 
die  Murgers  oder  Steinrodeln  nicht. 

Nächst  dem  Odilienberg  dürfte  auch  der  Kienberg  zur 
Keltenzeit  eine  besondere  Bedeutung  gehabt  haben,  da  nicht 
nur,  wie  gesagt,  ein  höchst  altertümlicher  Weg  zu  ihm  hin- 
geführt hat>  sondern  auch  auf  dem  Kopfe  desselben  noch  deut- 
liche Spuren  von  einer  besondern  Anordnung  wahrzunehmen 
sind.  Der  Kienberg,  der  zum  Unterschied  vom  Vorder-Kienberg, 
mit  dem  er  durch  einen  Sattel  oder  Co\  zusammenhängt,  der 
Grosse  Kienberg  heisst,  bildet  bei  803  m  Höhe,  einen  langen 
Kamm  dea  ungeheure  Sandsteinblöcke  bedecken  und  zugleich 
auf  der  Südseite  ein&ssen.  Unter  den  viden  roh  bearbeiteten 
Blöcken,  die  auf  dem  Kopfe  umherliegen,  zeigt  eine  Gruppe 
eine  solche  Anordnung,  dass  man  einen  ehmaligen  Kreis  oder 
ein  Gromlech  vermuten  könnte.  Auch  befinden  sich  auf  einem 
dieser  Steine  zwei  eingehauene  Vertiefungen  davon  die  grössere 
80  cm  Diameter  und  ^  cm  Tiefe  hat,  die  kleinere  dagegen  bei 
nur  20  cm  Diameter  8  cm  Tiefe  zeigt. 

Die  Annahme,  dass  der  Kienberg  einst  als  Opferstatte 
gedient  hat,  findet  gewissermassen  einen  Grund  darin,  dass  vor 
ungefähr  30  Jahren  in  der  Nähe  desselben,  ein  kleines,  ganz 
gut  erhaltenes  Opferbeil  von  Bronze  aufgefunden  worden,  dessen 
Herr  Voulot  in  seinem  Werke  «Les  Vosges  avant  THistoirei», 
auf  Seite  111  erwähnt  und  von  dem  sich  auf  planche  X,  ßg.  9 
eine  ganz  getreue  Zeichnung  befindet. 

Wer  von  Barr  aus  nach  diesem  Kienberg  gehen  will,  der 
S(  hon  seiner  schönen  Au^siclit  wepren,  mehr  als  dies  gewülmlieh 
der  Fall  ist,  einen  Hesuch  veidiente,  kann  seinen  Weg  tlui  (  Ii 
den  sogenannten  Unlereinungptad  nehmen,  wo  er  dann  Gele- 
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penheit  hat  daselbst  zwei  von  jenen  megalitliischen  Denkmälern 
zu  sehen,  rleron  ich  vorhin  erwähnt  habe.  Das  eine  Moniunent 
ist  ein  Menhir  von  Granit,  von  '2,90  m  Höhe  und  aus  :J  Blocken 
errichtet,  von  denen  die  beiden  untern  auf  3  Seiten  roh  behauen 
sind,  dagegen  auf  der  vierten  (der  nördlichen)  Seite,  der  unterste 
Block  einen  dreieckigen  Vorsprung  von  40  cm  Länge  bildet, 
während  der  aufliegende  auf  derselben  Seite  eine  merkliche 
Verengerung  zeigt.  Der  unterste  Block  ist  ausserdem  noch  an 
der  einen  Ecke  mittels  eines  Steines  so  unterlegt,  dass  er  fest 
aoCsitzt.  Die  Spitze  dieses  Menhirs,  dessen  längste  Seite  l>40m 
misst,  bildet  ein  im  Dreieck  behauener  Stein  von  iO  cm  Länge 
auf  45  cm  Höhe.  £r  liegt  nur  2  Minuten  rechts  vom  Pfade  ab, 
im  Walde  versteckt. 

Das  andere  Monument  lie^^l  kaum  5  Minuten  von  diesem 
enifemt  und  gleichfalls  im  Waldkanton  Untereinun^.  Es  ist 
ein  grosser  Granitfels  von  nahezu  2,50  m  Höhe  bei  «^^leicher 
Länge^  auf  dessen  Vorderseite  (gen  Süden)  in  einer  Höhe  von 
2  m  ein  Sitz  eingehauen  ist  von  50  cm  Diameter  und  mit  ab- 
gerundeter RQckldine.  Auf  der  Oberfläche  des  Felsen  von 
nngeßibr  1  Quadratmeter,  beßndet  sich  beinahe  am  Rande  der 
entgegengesetzten  Seite  (nördlich)  em  eingehauenes  Viereck  von 
20  em  Länge  und  Breite  und  4  cm  Tiefe ;  mit  diesem  steht 
dann  eine  10  cm  breite  und  zum  Rande  gehende  Rinne  in 
Verbindung.  Auf  der  hintern  Seite  des  Felsen  liegen  noch 
2  Steine  aufeinander,  vährend  ein  dritter,  am  Boden  liegender, 
davon  herabgeworfen  zu  sein  scheint;  es  mag  dies  wohl  eine 
Vorrichtung  zum  Aufstieg  gewesen  sein.  Auch  bemerkt  man 
am  grossen  Felsen,  vom  an  der  rechten  Ecke,  einen  eingehauenen 
Fusstritt,  70  cm  über  dem  Boden.  Es  ist  dieser  Felsen  bei 
den  Waldarbeitern  seit  lange  schon  unter  dem  Namen  Blut- 
gericht  sfel  sen  bekannt,  indem  angenommen  wird,  dass 
derselbe  in  alter  Zeit  zum  Enthaupten  gedient  habe.  Die  an 
ihm  erwähnte  Vorrichtung  in  Verbindung  seiner  Lage  unter- 
halb des  Kienbergs  und  am  Wege  zu  diesem  hin,  dürfte  leicht 
die  Vermutung  untei-stützen,  dass  dieser  Felsen  einst  diese 
Bestimmung  gehabt  habe. 

Es  bleibt  mir  in  derselben  Gegend  noch  ein  dritter  in 
dieselbe  Kategorie  gehörendei-  Felsen  zu  orwalinen  übrig,  es  ist 
der  unter  tlem  Namen  rflucklienne  bekannte  Menhir.  Er 
begt  sudwestlicli  unterhalb  des  Schlosses  Landsperg  und  hart 
am  sogenannten  Unti^n  Heiligenstciner  Weg.  Es  ist  ein  aul- 
rechtstehender  Granitfels  von  3  ^I?  m  Höhe  und  2  ni  Breite 
äul  der  Südseite,  wahrend  dagegen  die  N<»i(lseitc  nur  1, '20  und 
<lie  Ostseite  nur  1,05  ni  liat.  In  dem  erwähnten  Werke  «  Les 
^osges  avant  THistoirej),  von  Herrn  Voulot,  findet  sich  auf 
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Seite  111  eine  Besclireibung,  sowie  eiae  Zeichnung  auf  pUrndie 
55,  fi^r.  3. 

In  geringer  Entfernung  von  diesem  Menhir,  aber  noch  in 
demselben  Waldkanton  Obereinung,  befinden  sich  ganz  un- 
sweifelhafte  Spuren  eines  prähistorischen  Clans.  Auf  dem 
borvorragendsten  Punkte  des  Abhangs  erkennt  man  noch 
Trümmer  einer  aus  rohen  Blöcken  errichteten  Mauer  von  circa 
525  Schritten  Lange  bei  einer  Breite  von  80  cm;  zugleich  stehen 
nach  Osten  zu,  2  grosse  Steine  aufrecht.  Wenige  Schritte  ab- 
wärts der  Mauer  und  ruckw&rts  eines  grossen  Felsen,  der  einen 
Meter  hoch  auf  der  obern  Seite  behauen  ist,  befindet  sich  ein 
couloir  oder  richtijfer  eine  La^'^orslätle  von  3,40  m  Länge  auf 
1  m  Breite.  Zuletzt  bemerkt  man  an  einem  andern  iit 
daneben  .«stehenden  Felsen  von  3  in  Län^^e  wnd  2,30  rn  Hohe, 
in  einem  Abstand  von  1,50  in  vom  Boden,  enie  aut  <ler  Seit»? 
eingeliauene  Niscbe  von  42  cm  Tiele  hei  32  em  Diameter  unteu 
und  42  cm  oben.  Etwas  weiter  abwäi'ts  liegen  dann  mehrere 
Gruppen  Granitfelsen,  zwischen  denen  lange  Couloirs  sich  hin- 
ziehen, während  die  Felsen  oben  ersteigbar  gemacht  sind.  Auch 
muss  früher  ein  Teich  in  der  Ndhe  gewesen  sein,  was  jetzt 
noch  durch  eine  grosse  sumpfige  Stelle  angedeutet  wird. 

Die  mehr  dem  Kimeckthale  zu  liegenden  Waldkantone 
Lenckenbach,  Buchenberg  und  Siehenwindenwald  haben  gleich* 
falls  ganz  unzweifelha'fte  Spuren  alter  Ansiedelung  aufzuweisen, 
und  zwar  finden  sich  diese  immer  vorzugsweise  auf  der  Mittags- 
seite. Es  sind  dies  Maueneste,  sogenannte  Murgers,  bald 
deutlieli  kennbar,  balil  nur  an  cin»^'  Krhöhung  des  Bo<ien? 
walnzuneliMifMi  ;  es  suni  halbverdeckte,  von  Bäumen  und  Ge- 
strüpi»  überwaclisene  Reste  von  tumuli  oder  Gal-GaUy  tlie 
länglich-runde  Erhöhungen  bilden,  am  Rande  teils  mit  lie;ien- 
den,  teils  noch  stehenden  Steinen,  von  denen  einige  sogar  ni\ 
Dreieck  roh  behauen  sind,  umgeben ;  es  sind  Cromlechs  mit 
Dolmen  in  der  Mitte,  welche  letztere  gewöhnlich  auf  3  Steinen 
aufsitzen,  wie  dies  auf  dem  obern  Plateau  vom  Lenckenbacb 
der  Fall  ist,  wo  zugleich  in  der  Nähe  eine  Quelle  ist;  es 
sind  endlich  Granitfelsen,  auf  denen  Vertiefungen  (Schüsseln, 
euvettes)  eingehauen  sind,  wie  dies  namentlich  auf  dem  Büchen- 
berg der  Fall  ist. 

Den  Odilienberg  dai  l  it  h  wohl  nicht  mit  Stillschweigen 
üljeri;elien,  wo  es  sich  darum  handelt  den  an  dessen  Fusse 
liegenden  Ort  Rarr,  als  frühkellishe  Niederlassung  nachzuweisen. 
Doch  liej^f  es  durchaus  nicht  in  meiner  Absicht  der  daselbst 
befindliclien  Heidenmauer,  diesem  in  seiner  Art  so  einzigen 
keltischen  Denkmal,  besonders  zu  gedenken,  noch  ihr  eine 
besondere  Beschreibung  zu  widmen.   Es  ist  dies  schon  zum 
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dflern  von  vielen  Archäologen  und  andern  Gelehrten  geschehen ; 
nur  möchte  ich  hier  Bezug  nehmen  auf  eine  Stelle  aus 
einem  erst  känlich  erschienenen  franzdeischen  Werke,  dessen 
Verfasser  sich  viel  mit  keltischer  Archäo]o<;rie  befasst  hat  und 

auch  unsere  Heidenmauer  aus  ei^-^encr  Anscliauunpr  kannte. 
(Jules  Quicherat,  Antiquit^s  celtiques,  romaines  et  gailü-romaines,* 
Paris  1885,  p.  84-8r»  et  p.  280.) 

Inn  Vui  lioi^^ehen  in  H  iife  ich  noch  einer  andern  sehr  alter- 
tümlichen Mauer  erwühnei),  die  ungleich  weniger  bekannt  ist. 
Beim  Schlosse  Landsperg  nämlich,  vorn  rechts  am  Wege  und 
^'leich  hinter  dem  Garten  des  Försters,  sieht  man  noch  deut- 
liche Reste  einer  Mauer  aus  prähistorischer  Zeit.  Sie  zieht  sich 
von  Ost  nach  West  und  ist  aus  grossen  Granitblöcken  ohne 
Schwalbenschwfinie  und  ohne  Mörtel  aufgeführt.  Ihre  Breite  ist 
l,70^i>80  m  und  ihre  Hdhe  betrfigt  noch  fast  überall  1,75  m 
und  an  einigen  Stellen  sogar  noch  2,70  m.  Viele  ihrer  Blöcke 
messen  über  60  cm  im  Quadrat  einige  noch  mehr :  2  m  Länge 
auf  75  cm  Höhe.  Sie  lässt  sich  noch  auf  eine  Linge  von  circa 
tiO  Scliiitten  verfolgen  und  scheint  unterhalb  der  Felsen  auf 
deiieii  der  östliche  runde  Turm  steht ,  geendigt  zu  haben. 
Vielleicht  fasste  sie  ursprunglich  das  ganze  Plateau  ein,  nl>er 
in  Fol«,^e  der  Erbaunnii  des  Schlosses,  ma^^  sie  dann  grössten- 
teils zerstört  worden  sein.  Dieser  frülikeltischcn  Mauer  hat 
seiner  Zeit  Professor  Oppermann  im  Bulletin  de  la  Soci^t^  pour 
Ii  conservation  des  monuments  bistoriques  d'Alsace,  serie  II» 
Tome  I,  p.  183,  ann^e  1863.  Erwähnung  gethan»  und  Herr 
Vottlot  hat  sie  gleichfalls  in  seinem  schon  erwähnten  Werke 
angeführt  und  abgezeichnet  (pl.  63,  fig.  i  u.  p.  155). 

Auf  dem  Odilienberg  selbst  führe  ich  einmal  an  die  vielen 
Couloirs  oder  Felsengänge,  die  Mardellen  und  die  so  zahlreichen 
Ahris-sous-rochey  an  denen  fast  immer  die  symbolische  Axt, 
die  Ascia  oder  der  Kelt  bald  grösser,  bald  kleiner  eingehauen 
ist,  und  die  entweder  mit  der  Heidenmauer  unmittelbar  in 
Verbindung  strlipo,  wie  ara  so^^^enannlen  roclier  (rOI)erkirch 
und  die  Attichs  Grotte,  oder  öfters  gleich  ausserhalb  deiselben 
am  Abhan;:  liefen,  wie  unter  andern  bei  den  Monuments 
druidiques  und  oberhalb  des  Dreisteinthals;  während  noch 
andere  bald  da,  )>ald  dort  sich  vorfinden,  unter  welch  letztern 
ich  namentlich  anführe,  den  unterhalb  der  hangenden  Kapelle» 
den  oberhalb  des  Hageithals  in  der  Nähe  des  Hexengartens, 
den  sogenanten  grossen  Hermfelsen  in  der  Kähe  vom  Hexenplatz 
and  die  beiden  auf  dem  Eisberg  unterhalb  des  Kiosk's. 

Beim  Hermfelsen  der  vom  Weg  nach  dem  Eisberg  am 
leichtesten  zu  erreichen  ist,  und  dessen  Höhle  4,80  m  breit 
ist,  bei  2,75  m  Tiefe,  steht  zugleich  auch  ein  Menhir  in  Sand- 
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steinroni^loiiif^rat  j^^ehauen,  von  '2,50  m  Höbe,  von  Ü,ÜU  m  Breite 
am  Sockel  und  von  85  cm  Dii  ke. 

Zwei  andere,  ^^anz  grosse  Menhir,  zwischen  denen  ein 
schöner  Dohnen  :'i  jour  in  der  Mitte  lieg-t,  «tehen  am  östliclien 
Rande  vom  Hexenpialz.  Und  anf  diesem,  der  mit  dem  Eisberg 
zusammenbän<^t  und  der  von  meist  niedri^jen  Sandstcinhlocken 
gleichsam  wie  übersäet  ist,  findet  sich  eine  kränze  Sammlung 
von  Vertiefungen  (döpressions)  mehr  denn  60  an  der  Zahl, 
Schüsseln,  Schaalen,  Näpfchen,  Rinnen  u.  dgl.  mehr  bildend, 
und  sowohl  in  Dimensionen  als  in  Formen  die  grösste  Ver- 
schiedenheit zeigend.  Die  künstlich  eingehauenen  Vertiefungen 
—  eine  natürliche  Bildung  durch  Atmosphäiilieni  wie  von 
einigen  Geologen  behauptet  worden,  muss  hier  ganz  entschieden 
zurückgewiesen  werden  —  finden  sich  teils  ^^ereinzelt,  teils 
mehrere  bei  einander  auf  ein  und  demselben  Felsen,  und  jeden- 
falls ist  diese  Stelle  des  Elsbei^^  bei  der  sich  ausserdem  auch 
noch  lange  C(ju1oirs  und  Felsen  mit  tief  eingehauenen  symbo- 
lischen Zeichen  befinden,  eine  der  merkwürdigsten  und  inter- 
^santesten  des  ganzen  Bergkamms ;  sugleich  aber  auch  ein 
sicherer  Beweis  für  eine  frühe  Occupation  desselben  durch  eine 
in  der  Gegend  angesiedelte  Bevölkerung,  Eingehauene  Vei^ 
tiefungen^  unter  denen  einige  auch  sogenannte  Sitze  bilden, 
lassen  sich  übrigens  auch  auf  vielen  Steinbldcken  nachweisen 
die  Bestandteil  der  Heidenmauer  selbst  bilden. 

Ist  der  auf  der  linken  Seite  des  Kirneckthals  liegende 
Odilienberg  nebst  seinen  zahbreichen  Vorhfigeln  oder  Gontre- 
fortSy  wie  aus  dem  angeführten  ersichtlich ,  überaus  reich 
an  prähistorischen  Monumenten,  so  fehlen  nun  solche  ebenso 
wenig  auf  der  entgegengesetzten  rechten  Seite  des  Thaies. 

£twa8  oberhalb  der  Sägemühle  von  Madame  Dietz  und  nur 
wenige  Minuten  vom  Kimeckbach  entfernt,  gewahrt  man  eine 
kleine  bewaMete  Anhöhe  auf  der  sich  noch  ganz  unzweifelhafte 
Spuren  eines  kleinen  Gromlech  nachweisen  lassen.  Die  nord- 
östlkshe  Ecke  wird  von  einer  Granitfelsgruppe  gebildet  die  sich 
auf  eine  Länge  von  7  m  ausdehnt  und  an  4  m  Höhe  hat.  An 
diese  Felsgruppe  schliesst  sich  nun  eine  Mauer  an,  die  aus 
grobbearbeiteten  Blöcken  ohne  Mörtel  errichtet  war,  und  noch 
.3  Steinlager  bildet.  Die  Steine  haben  40  bis  50  cm  Höhe  auf 
80  bis  9()  cm  ja  bis  zu  1,20  m  Län^e.  Die  Mauer  hat  eine 
Ausdehnung  von  14,50  m  bei  '1,;jÜ  ni  Höhe.  Unterhalb  der- 
selben sieht  man  die  Reste  einer  zweiten,  jedoch  weit  mehr 
zoitrümmortcn  Mauer,  die  eimmi  kloinen  Plaleau  zu  Stütze 
diente,  das  sich  zwischen  beiden  Mauein  ausdehnte.  Rückwärts 
der  ubcrn  Mauer  befindet  sich  em  zweites  Plateau  in  dess«>n 
Mitte  5  Granitbiocke  liegen  von  denen  der  grosste  3,00  m  lang 
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und  2  in  hoch  ist;  an  dcmseü)en  bohndet  sicli  an  der  S»'ite 
eiao  eiri^^chauene  Verliefun;/  vom  70  cm  Länp-e,  20  cm  Breite 
und  35  cm  Höhe.  Aul  i  <  Hache  des  Felsen  ist  gleichtalls 
eine  Vertiefung;  ein- (  hauen  und  dieser  zur  Seite  eine  Kinne 
von  40  cm  Län^e  aul  <>  «  in  Breite  und  7  cm  Tiefe.  An  einem 
zweiten  Felsen  von  1,20  in  Länge,  80  cm  Breite  und  90  cm 
Höhe,  der  aber  umgestürzt  Hegt,  bemerkt  man  an  der  untern 
Seite  eine  Schüssel  eingehauen.  Rückwärts  die.ses  interessanten 
Croralech,  sieht  man  eine  moderne  Mauer  als  DeHmitation 
zwischen  Partikular-  und  Gemeindewald  errichtet,  deren  Steine 
vermutlich  der  Keltenmaucr  entnommen  worden. 

Weiter  aufwärts  nach  dem  Schlosse  Hoh-Andlau  zu,  lie^ 
z\*ischen  diesem  und  den  wenigen  Ueberresten  der  ehemaligen 
KapeUe  Sand^Anna  (gewöhnlich  Thannenkirchel  genannt)  eine 
andere  Gruppe  Grnnitfelsen  die  gleichfalls  unsere  Aufmerksam- 
keit verdient.  E»  besteht  diese  Gruppe  aus  5  Felsen  von  denen 
4  Vertiefungen  zeigen  die  meistens  Schusseln  von  verschiedener 
Dimension  und  mit  Ausflussrinnen  darstellen.  Auf  einem  der 
Felsen  liegen,  aber  in  ungleicher  Höhe,  3  Schüsseln  von  denen 
die  oberste,  welche  die  kleinste,  rund  ist  und  50  cm  Diameter 
auf  25  cm.  Tiefe  hat.  Die  beiden  andern,  gleichfalls  fast  rund 
oder  oval,  haben  hingegen  grössere  Dimensionen.  Auf  einem 
andern  Felsen  liegen,  wieder  in  ungleicher  Höhe,  4  Schüsseln 
eingehauen  und  gleich  den  andern  mit  Ausflussrinnen  ver- 
sehen. Zwei  derselben  sind  fast  rund  von  45  cm  Länge.  40  cm 
Breite  und  i5  cm.  Tiefe;  die  beiden  andern  sind  mehr  läng- 
lich rund  und  misst  die  oberste  davon  ^  cm  Länge,  75  cm 
Breite  und  50  cm  Tiefe.  Ein  dritter  Felsen,  etwas  tiefer  gelegen, 
seigt  nur  eine  einzige  Schüssel  die  teilweise  verwittert  ist. 
Diese  Felsgruppe  war  auf  der  Seite  nach  dem  Kimeckthal  zu 
von  einem  Graben  umgeben  von  dem  sich  noch  Spuren  erkennen 
lassen,  und  auf  der  nbern  Seite  ward  sie  durch  eine  Art  Runze 
oder  ravin  begrenzt.  Auch  hat  es  heute  noch  den  Anschein 
als  wäre  ausserdem  der  Zugang  noch  durch  besondere  Vor- 
richtung al)^^eschlossen  gewesen. 

An  diese  beiden  Monumente  einer  prähistorischen  Zeit  reiht 
sich  nun  ein  drittes  an  das  etwas  weiter  olieii  bei  einer  Fels- 
gruppe liegt,  die  unter  dem  Namen  der  Silberfelsen  bekannt 
ist.  Das  Monument  selbst  dominirt  das  zuletzt  beschrieluMie  und 
besteht  in  einer  künstlichen  i-jhöhung  die  noch  deutlich  Spuren 
von  einer  dreitachen  Umwallung  und  von  einent  Gialien  zeigt; 
in  der  Mitte  stehen  3  Menhir  von  Ost  nach  AVest  ali^mirt.  Der 
grösste,  ^re^^en  Osten,  ist  3,08  m  lang,  eben  so  hoch  und  niisst 
10  ni  im  rmfaiiü  :  der  zweite,  1,80  ni  hoch,  bei  {rleicher  Breite, 
zeigt  aut  der  öslUchen  Seite  eine  Schüssel.  Der  dritte  ist  1,70  m 
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hoch  und  i,65  m  breit.  In  geringer  Entfernung  von  diesem 
Monument  finden  sich  nach  Westen  zu  noch  Mauerreste  im 
Walde. 

Aber  weit  interessanter  und  zuRteich  auch  viel  ziihheicher 
werden  diese  prähistorischen  Denkmäler  auf  dem  Plateau  das 
sich  jenseits  der  Silberfelsen  in  südlicher  Richtung  hinzieht. 
Hier  «gewinnt  es  in  der  That  den  Anschein  als  ob  ehemals  ein 
meg^.^lit bischer  Clan  daselbst  existirt  lialoe.  Wir  begegnen  zuei'si 
einem  grossen  Abri-sous-roche  «:i  l  ildet  von  2  grossen  Gianif- 
hlöcken  die  gegeneinander  geneigt  sind,  dass  sie  sich  oben 
berühren,  unten  aber  ein  Couloir  bilden  von  3  m  Linge  auf 
1,30  m  Breite  und  von  2,70  m  Höhe.  Der  eine  Block,  der 
2,75  m  breit  ist,  ist  an  seinem  Fusse  mit  3  Steinen  festgemacht 
die  zum  Teil  im  Boden  stecken ;  der  andere  von  3,45  ni  Länge, 
1,68  m  Dicke  und  3  m  Höhe,  ist  der  Länge  nach  auf  einen 
kleinen  Felsen  aufgelegt.  Auch  bemerkt  man  dabei  einen  Stein 
derart  eingehauen  um  eine  Thorangel  darin  zu  befestigen.  Un- 
fern davon  und  etwas  mehr  östlich  findet  sich  ein  schönes 
Cromlech  mit  einem  grossen  Menhir  von  3,40  m  Höhe  und  6  m 
fireite  und  vorwärts  desselben  2  Reihen  aufgerichteter  Steine, 
davon  einer  einen  eingehauenen  Sitz  von  75  cm  Länge  auf 
60  cm  Höhe  an  der  Rucklehne  zeigt.  Links  vom  grossen  Menhir 
liegt  gleichfalls  ein  Stein  mit  eingehauenem  Sitz  von  70  cm 
Lange  und  85  cm  Höbe  an  der  Rückleiine;  dabei  auch  Reste 
eines  alten  Ringwalls. 

Noch  etwas  mehr  östlich  steht  wieder  ein  Menhir  von 
%&}  m  Höhe,  4  m  Länge  und  60  cm  Dicke ;  seine  Vorderseite 
ist  flach  behauen  und  oben  findet  sich  eine  kleine  Schüssel ; 
dann  nach  abwärts  zu  trifHt  man  eine  ringförmige  Umwallung 
mit  Mauerresten  von  1^20  m  Höhe^  und  hier  findet  sich  abermals 
ein  Menhir  mit  behauener  Vorderseite  und  auf  Sockel  stehend, 
von  2,50  m  Höhe,  2  m  Breite  und  1,50  m  Dicke;  zugleich 
oben  mit  einer  Rinne  von  30  cm  Länge, 

Noch  weiter  das  Plateau  abwärts  findet  sich  dasselbe  mit 
vielen  Mauerresten  bedeckt,  die  sowohl  Längs-  als  Quermauem 
bilden,  wodurch  gleichsam  Sectionen  entstehen.  Die  Mauern 
sind  aus  grossen  quadratisch  behauenen  Blöcken  construirt  und 
bestehen  noch  aus  mehreren  Lagern. 

In  geringer  Entfernung  von  der  erwähnten  Stelle  liegt 
südlich  und  gegen  dem  Städtchen  Andlau  zu,  ein  anderes 
Plateau  auf  dem  sich  abermals  Uebenreste  ehemaliger  Ansiede- 
lung vorfinden  und  wobei  zugleich  auch  unzweifelhafte  Merk» 
male  von  zwei  Cromlech  mit  Dolmen  und  Menhir  sovde  Cou- 
loirs und  Mardellen  sind.  Audi  findet  sich  eine  grosse  Anzahl 
Schüsseln  und  Sitze  auf  Felsen  eingehauen  und  eine  Quelle 
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liegt  nicht  weit  davon  entfernt.  Beim  ersten  Gromlech  befindet 
sich  ein  Dolmen  ä  jotir  der  auf  zwei  Steinen  aufliegt  und 

1,30  m  L.iiige,  80  cm  Breite,  in  der  Mitte  um  30  cm  Dicke 
hat.  Beim  zweiten  Gromlech,  das  etwas  mehr  nach  Andlau 
liegt  und  von  (grösserer  Ausdclmung  als  da  vori<^e  ist,  hemerkt 
man  jrleichfalis  einen  Dolmen  a  jnui-  und  zugleich  einen  grossen 
Menhir,  ein  grobbeiiauenes  Dreieck  ligurirend  und  auf  der  Ost- 
seite stehend.  Das  Gromlech  ist  auf  der  Ost-  und  Südseite  mit 
einer  doppelten  Mauer  geschützt,  von  denen  die  obere  noch 
3  Steinlager  hat.  Auf  zwei  der  Felsen  die  innerhalb  des  Grom- 
lech liegen  sind  Sitze  eingehauen. 

Etwas  unterhalb  dieses  Gromlech  liegen  2  Felsen  von  denen 
der  eine  eine  eingehauene  Schüssel,  der  andere  aber  einen 
Site  aufweist;  ein  dritter  Fds  als  Pyramide  fa^onnirt  steht  etwas 
mehr  nach  dem  Thale  zu.  Und  den  Abhang  noch  weiter  hinab 
begegnet  man  einer  andern  Felsengruppe  wo  auf  der  Oberfläche 
eines  Felsen  eine  Schüssel  und  auf  der  Seite  eines  andern 
Fel<en  gleiclifalls  eine  solche  vorhanden  ist,  während  auf  einem 
tlritten  Felsen  i  Schussel rt  einjjehauen  sind,  dav«ju  die  zwei  in 
der  Mitte  20  cm  Diameter  und  ebensoviel  Tiefe  haben,  eine 
dritte  aber  25  cm  Diameter  und  20  cm  Tiefe  hat.  Diese  Fels- 
gruppe ist  auf  ziemliche  Entfernung  von  Menhir  umgeben  und 
nach  Norden  zu  bemerkt  man  eine  Mauer  die  ziemlich  regel- 
mässig ist  und  vermuthlich  zum  Schutze  dieser  Stätte  errichtet 
vrard. 

Von  dem  in  Rede  stehenden  Plateau  das  sich  südlich  von 
den  Silberfeken  nach  dem  unmittelbar  über  dem  Städtchen 
Andlau  liegenden  Gastelberg  hindehnt,  gelangt  man  über  eine 

Mulde  oder  einen  Sattel  zu  dem  weiter  vor  (nach  Osten  zu) 

liegenden  Berj,^  Ci  ax.  Und  auch  auf  diesem  Berge  lassen  sich 
von  einer  celtischen  Benützung  desselben  ganz  deutlicbe  Zeichen 
naciiweisen.  Schon  sein  Name  Grax  oder  Krakes  ist  durciiaus 
nicht  deutsch  und  ebenso  wenig  römisch  oder  lateinisch.  Da 
der  Berg  ausschliesslich  aus  Vogesensandstein  besteht  und  diese 
Ff'l^irt  in  der  Bretagne  mit  Krag  bezeichnet  wird  (in  Irland 
beisst  er  Grean^  daher  vermuthlich  das  französische  grös)  so 
wäre  es  wohl  möglich  dass  die  Gelten  den  Berg  deshalb  so 
benannt  haben. 

Aus  der  Localgeschichte  wissen  vrir^  dass  auf  unsenn  Berg 
Grax  im  XUI.  Jahrhundert  das  der  Familie  von  Berckheim 
gehörende  Schloss  Kraz  gestanden,  und  dass  solches  von 

Bischof  Konrad  von  Lichtenberg  im  Jahr  1293  seinem  damaligen 

Besitzer,  dem  Herrn  Cuno  von  Berckheim,  gewaltsam  entrissen 
und  von  Grund  aus  zerstört  wurden  ist.  Der  tiefe,  in  das  Ge- 
stein eingehauene  Burggraben^  der  das  Schloss  auf  allen  Seiten 
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umgab,  so  wie  einige  spärlicho  Mauerreste  und  mohrero  im 
Burggraben  umher  liegende  Quadersteine  documeatiren  noch 
sein  ohomaliges  Vorhandensein. 

ts  ist  sehr  wahrscheinlich,  dass  in  Folge  der  Erbauung 
des  Schlosses  Krax  manches  celtische  Denkmal  zerstört  und  weg- 
geräumt worden  ist ;  indess  hat  sich  doch  an  der  rechten  Ecke 
eines  horizontal  Hegenden  Steins  ein  deutlich  eingehauener 
Pferdohuf  erhalten  von  14  cm  Länge,  10  cm  Breite  und  5  cm 
Tiefe.  Rechts  von  diesem  Stein  trägt  ein  anderer  umgelegter 
Stein  zwei  eingehauene  Zeichen  auf  der  untern  Fläche.  Auf 
einem  dritten  Stein  bemerkt  man  gleichfalls  auf  der  unfern 
Fläche  ein  grosses  länglichovales  Zechen  eing^auen.  Vier 
andere  Steine  sind  ebenfalls  mit  aolchen  Zeichen  versehen;  auf 
einem  derselben  ist  ein  Einschnitt  für  die  rechte  Hand  und 
ein  besonderer  (ür  den  Daumen.  Die  Länge  für  die  Hand  ist 
8  cm  und  die  Tiefe  7  cm.  Auf  dem  Felsplateau  wo  die  Buig 
gestanden^  tragen  einige  Steine  deutliche  symbolische  Zeichen,  • 
und  auf  einem  grossen,  auf  dem  Abhang  nach  dem  diemaligen 
Burggraben  zu  liegenden  Felsen  ist  nochmals  ein  tief  einge* 
hauener  Pferdehuf  sichtbar.  Alle  diese  noch  vorhandenen  sym- 
bolischen Zeichen  stehen  jedenfalls  mit  der  mittelalterlidien 
Burg  in  keinerlei  Besiehung,  weisen  vielmehr  thatsäcfaUch  auf 
eine  viel  ältere  Benützung  des  Bergkopfes  zurück. 

Unmtttelbar  hinter  dem  Schlosse  Andlau  Hegt  calirt  auf 
zwei  kleinen  Steinen,  ein  schöner  Dolmen  oder  Steintisch  aus 
Granit  von  Z  ra  Länge,  1,75  m  Breite  und  i  m  Dicke. 

Deutliche  Ueberreste  von  2  kleinen  Gromlech  finden  sich 
ganz  nahe  des  Wegs  der  von  der  Mittelbergheimer  Tränke  nadi 
Forsthaus  Hungerplatz  führt.  Auf  einer  kleinen  Felskuppe  die 
ein  Fels  gleichsam  als  Altar  krönt,  stehen  noch  mehrere  Steine 
so  alignirt  aufrecht,  dass  man  erkennen  kann,  dass  sie  einst 
einen  Kreis  gebildet  haben ;  ebenso  finden  sicli  auf  der  untern 
Seite  der  Kuppe  noch  Spuren  von  einem  Graben.  Das  andere 
Cromlech  lie^^t  in  ^-anz  ^aMini^^er  Kntfernunjr  davon  und  etwas 
unterliall)  desjselben.  Die  Anurdnunfj  ist  unyelalir  die  gleiche, 
nur  lindet  sich  hier  noch  ein  auti^^erichteter  Fels  als  Meniai 
tii  der  östlichen  Ecke  des  Cromlech.  Auch  hier  sind  noch 
Spuren  sogar  von  einem  doppelten  Graben  sichtbar. 

Von  hier  erreicht  der  erwähnte  Weg  in  wenig  Minuten 
die  letzte  Anhöhe  und  hier  zeigen  sich  auf  der  linken  Seite, 
nur  freilich  frnnz  unter  Bäumen  versleckt,  wieder  ganz  deutliche 
Spuren  einer  frühem  Ansiedelung  oder  von  einem  s<\!ienannten 
Clan  m^ahtinque.  Auf  dem  nach  Osten  zu  nl^hllenden  Plateau 
linden  sich  hin  und  wieder  alignirte  llesie  von  trockenen 
Mauern,  sogenannten  Steinrodeln,  von  verschiedener  Länge  und 
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Dimension,  und  ebenso  auch  kreisrunde  Erhöhungen,  zum  Teil 
aus  Steinhaufen  bestehend,  wahrscheinHch  alte  TumuU.  Unpre- 
fahr  in  der  Mitte  des  Plateaus  hegt  ein  GraMillel.s  von  3  ni 
Länge  und  gleicher  Hohe;  derselbe  zei^rt  auf  der  Seitenfläche 
einen  rin;jt  h  nicuen  Sitz  von  25  cm  Dianieter  auf  18  cm  Tiefe, 
und  ( iH  unterhalb  eine  Schüssel  von  !^  Diameter  am  Boden 
und  von  15  cm  Tiefe. 

In  geringer  Entfernung  davon  bemerkt  man  dann  auf  der- 
selben linken  Seite  des  Wegs  einen  grossen  Tumulus  von  25 
Schritten  Länge,  12  Schritten  Breite  und  noch  3  bis  4  m  H5he. 
Deiaelbe  ist  aus  hmugeschaffter  Erde  aufgeführt  wie  dies  an 
der  nebenan  beßndlicben  Excavation  des  Bodens  ganz  deutlich 
n  erkennen  Ist. 

Endlich  liegt  in  nur  geringer  Entfernung  von  Forsthaus 
Hungerplatz  und  abwärts  ge^en  Andlau  ein  Granitfels,  der  ül>en 
zu  einer  grossen  Schüssel  ausgehauen  ist  und  deshalb  der 
grosse  Schüsself  eisen  genannt  wird.  Der  Fels,  von  2,20  m 
lan^^e,  1,1U  m  Breite  und  1,55  m  Höhe  bei  5,50  m  Circonte- 
renz,  ist-  calirt,  also  kunstlich  hergerichtet.  Die  Schilsfel  ist 
oval  und  hat  1  m  Dianietei*  in  der  Lang:e  wie  in  der  Breite ; 
ihre  Tiefe  in  der  Mitte  beträgt  55  cm.  Auf  der  untern  Seite 
hat  sie  einen  ausgehölten  Ausguss  von  15  cm.  Breite.  Zur 
Schussel,  die  wahrscheinlich  zu  einem  häuslichen  Gebrauch 
diente  —  vielleicht  sum  zermalmen  von  gerösteten  Eicheln  — , 
gelangte  man  mittelst  eines  Vorsprungs  am  Fdsen  der  als  Auf- 
tritt diente.  Ein  Stein  liegt  noch  ausserdem  am  Fusse  des  Felsen ; 
auch  ist  eine  Quelle  ganz  in  der  Nähe,  und  deshalb  mag  wohl 
der  Schösselfelsen  hergerichtet  worden  sein.  Er  könnte  auch  zu 
dem  vorhin  erwähnten  Clan  m^gahthique  gehört  haijen,  in 
dessen  Nähe  er  gelegen  ist. 

Es  ist  wolil  sL'lbstverständlich,  dass  mit  den  auf  den  vor- 
hergehenden Blättern  erwrdniten  un<l  beschriebenen  Rjvsten  und 
Spuren  celtischer  Denkmäler^  ihre  Zahl  nicht  ersrhopft  ist. 
Manche  dürften  zur  Zeit  noch  unbekannt  sein,  oder  in  Waldes- 
dickicht versteckt  oder  wohl  auch  im  Boden  verg^ral)en  liegen, 
ohne  dabei  all  derer  zu  gedenken  die  im  Laufe  der  Zeiten  ver- 
nichtet worden  sind.  Aber  immerhin  mögen  diese  angeführten 
Ueberreste  als  Beweise  dienen,  dass  die  Gegend  von  Barr  schon 
in  der  frühesten  Geltenzeit  ihre  Ansiedler  gehabt  hat  und 
dass  jedenfalls  der  Ursprung  des  Orts  Barr  in  der  eeltischen 
Periode  zu  suchen  ist. 
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V. 


Die   Mandar t 


des  mittleren  Zornthaies 


ie  Fixierung  der  grammatischen  Kigentümliclikciteti  imd 
des  Wortschatzes  einer  Mundart  hat  einen  zwiefachen  Wert  , 
einmal  erhalten  wir  dadurch  Kunde  über  den  geistigen  Stand- 
punkt desjenigen  Volkes  oder  Stammes^  bei  dem  die  betreffende 
Mundart  heimisch  ist,  und  sodann  lassen  sich  an  der  Hand  dar- 
artiger Untersuchungen  mancherla  CSiaractereigettschaften  ^ 
selben  feststellen.  Was  speziell  den  elsftssischen  Dialect  belriA, 
so  genügt  es,  den  gemeinen  Mann  gelegentlich  im  Umgang  mit 
Seinesgleichen  zu  beobachten,  um  zu  erkennten,  wie  beispiels- 
weise die  Abstracta  mit  einer  gewissen  Scheu  umgangen  und 
in  der  Regel  durch  Umschreibungen  wieder^e^.'^eben  werden. 
Andervseits  aber  entspricht  es  ganz  der  stark  aus^^»^präjrten 
Individualität  des  alemann isclien  Stammes  und  der  ^ninsligen 
geographischen  Lage  des  Elsasses  zwischen  einem  mächtigen 
Strom  und  einer  gewaltigen  Gebirgskette^  wenn  der  heutige 
Klsässer  in  Sitte  und  Sprache,  trotz  der  wechselvollen  Stürme 
der  Zeiten,  im  ganzen  zienüich  conservativ  geblieben  ist.  £uw 
syntaktische  Untersuchung  des  Elsässiscben  dürfte  auch  nach 


lexikalisch  dargestellt  von 


Hafi8  Lienhart 

in  Ingenheim  (Ldkr.  Stiaasbarg). 
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dieser  Seite  hin  von  Interesse  sein.  Ich  habe  mich  im  foigen- 
den  beschränkt  auf  die  lexikalische  Darstellung  (der  Mundart 
des  mittleren  Zornthaies     d.  h.  der  Strecke  von  Zabem  bis 
Bnunath  etwa,  eines  Gebiets,  wo  ich  von  fröhester  Kindheit  an 
heimisch  war  und  dessen  Mundart  mit  allen  seinen  Nfiancie- 
rungen  ond  Schattierungen  ich  gründlich  zu  kennen  behaupten 
darf.  Den  gesarnniten  Wortschatz  meiner  lieiniat liehen  Mundart 
in  den  en^on  llahmen  dieser  Arbeit   aufzuneliincn,  lag  von 
vornherein  nicht  in  meiner  Absicht ;  ich  liatte  es  Im  i  d« m  Samm- 
lediglich  auf  solche  Wörter  und  Wendun<^on  abgesehn, 
die  sich  teils  formell  eng  anschliessen  an  das  Mittelhochdeutsche 
—  das  ich  zur  Basis  meiner  gesammten  mundartlichen  Unter- 
suchungen genommen  habe  —  teils  vom  Neuhochdeutschen 
erheblich  abweichen  oder  für  die  Schriftsprache  überhaupt  ver- 
ioKD  gegangen  sind.  Zwar  war  ich  auch  von  Anfang  an  bemüht^ 
ba  den  meisten  Wörtern  die  entsprechenden  Formen  aus  nach- 
barlichen und  entfernteren  Mundarten  zum  Vergleich  heranzu- 
neben;  allein  Ich  konnte  hier  davon  absehen^  den  gesammten, 
mfihsam  cusammengetragenen  Apparat  sum  Abdruck  bringen 
zu  lassen,  da  inzwischen  eine  sehr  fleissige  und  gewissenhafte 
Darstellung^'  der  Mundart  des  Mirnsterthales  von  W.  Mankel  na 
Druck  er.scliienen  ist«,  die  aufs  angelegentlichste  empfohlen  zu 
werden  verdient.  Untei  »len  Wortern,  die  auch  im  Munsterthal 
(M)  vertreten  sind,  liabe  ich  mich  in  der  Kegel  darauf  beschnlnkt, 
die  mittelhochdeutsche  Form  anzuführen.  Wegen  der  verwand- 
ten Dialectformen  möge  ein  für  alle  Male  auf  die  Darstellung 
Mankels  verwiesen  werden ;  dieselben  sind  hier  nur  bei  solchen 
W<krlem  anzuirt  flen,  die  bei  Mankel  nicht  vorkommen,  oder 
da,  wo  die  vergleichbaren  Formen  ihm  entgangen  sind.  Meine 
Arbeit  bildet  auf  diese  Weise  gewissermassen  eine  Ergänzung 
zu  jener  Untersuchung;  sie  wird  aber  hoffentlich  auch  als  solche 
willkommen  sein. 

In  der  Orthographie  habe  ich  mich  hauptsächlich*  an  das 
System  von  J.  F.  Kraeuter  angeschlossen,  weil  es  mir  von  allen, 
die  ich  zu  Gesicht  bekam,  als  das  einfachste,  consequenteste  und 

I  Eine  grarumatische  Untersachung  derselben  Mundart  werde  ich 
später  vcrüffentlichen. 

•  W.  Mankel,  «Die  Mundart  des  Mirnsterthales.  Grammatisch- 
lexikalischer  Beitrag  zur  Erforschung  der  deutschen  Sprache  im 
Elsass>,  in  den  « Strassburger  Studien»,  Zeitschrift  für  Geschichte, 
Sprache  and  Litteratur  des  Elsasses,  hrsg.  von  £.  Martin  tu  W.  Wie- 
gaud,  Bd.  2»  113-284.  Strassburg  1883. 

'  Die  Ton  Kiaenter  vorgeschlagenen  graphischen  Zeichen  ftr  die 
ir  and  5-Laote  mossten  duich  die  in  der  Druckerei  ▼orhandenen 
tb  und  CS  ersetst  werden. 
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am  meisten  praktische  erschienen  ist.  Es  ist  im  Interesse  der 
Wissenschaft  sehr  zu  bedauern,  dass  dasselbe  bisher  nicht  die 
Beachtung  gefunden  hat>  die  ihm  zweifelsohne  gebührt;  denn 
es  giebt  die  Mittel  an  die  Hand,  für  jede  Lautnüance  ohne 
grosse  Schwierigkeit  ein  versttodiges  und  allgemein  verständ- 
liches graphisches  Zeichen  zu  schaffen,  und  <^  was  noch 
besonders  hervorgehoben  zu  werden  yerdient  —  es  eignet  sich 
auch  vorzüglich  zur  Darstellung  lüinanischer  Dialccte^. 


A.  Vocale. 

Die  Muiicl.ii  t,  tle>  mittleren  ZoriiÜiales  hat  15  kurze  Vocalo  : 
ä,  a,  ib,  e,  i,  i,  o,  oe,  cb,  o«,  u,  y,  y,  a.  — 10  lange  Vodle : 
ä,  Ä*,  t>,  0,  i,  0,  d?,  ü,  y.  —  9  Diphthonge:  äi,  jjbi,  ei,  ie, 
^y>         ^'y>  '^'i^        —  -  TriplUhouge:  i^i,  ycby. 

ä  ist  der  kurze  zwischen  norddeutschem  a  und  o  schwe- 
bende Laut,  der  indessen  in  unserer  Mundart  etwas  mehr  nach 
o  hinneigt;  er  entspricht  ziemlich  genau  dem  engl,  a  in  what. 

a  lautet  genau  wie  das  kurz  gesprochene  helle  a  der  ro- 
manischen Sprachen,  wie  a  in  ital.  amalato,  frz.  maladie,  ra- 
masser. 

&  ist  ein  recht  breiter  offener  Mittellaut  zwischen  nhd.  a 
und  a,  und  entspricht  ungefähr  dem  engl,  a  in  fat,  that.  Als 
Rijrze  kommt  dieser  Laut  selbständig  nicht  vor^  sondern  nur 

in  Verbindung  mit  in  i  Ii  a  u  te  nde  m  i  in  dem  Diplithonyea  d'i. 

ö  ist  der  kurz  gesprochene  Mittellaut  zwischen  nhd.  ä  und 
geschlossenem  e,  und  lautet  wie  nhd.  e  in  Eltern,  Ferse,  od<^i- 
wie  das  stammhafte  frz.  e  in  terre,  peile,  oder  wie  frz.  ai  m 
biais,  bienfait,  mais. 

e  lautet  wie  das  kurz  gesprochene  geschlossene  nhd.  e  in 
jedoch,  See,  Reh,  oder  wie  das  firz.  e  aigu  üi  cr^,  ctot^ 
d^d(^. 

i  liegt  auf  dem  Wege  von  mundartlichem  e  zu  reinem 
nhd.  i,  klingt  jedoch  an  letzteres  etwas  mehr  an  als  an  ersteres; 


*  Zu  eiiigeln  ii  K  reii  Stadiendes  Systems  mögen  empfohlen  werden 
die  von  J.  F.  Kraiuter  in  Frommann's  Zeitschrift  für  deutsche  Mund- 
arten, Bd.  7,  pag.  313  ff.  aufgestellten  Grundsätze;  ferner  «Zw./if 
Sätze  über  wissenschaftliche  Orthographie  der  Mundarten  >,  im  An- 
zeiger fiu  deutsches  Alterthum,  Bd.  4,  pag.  299  ff.  Vgl.  von  dem- 
selben Verfasser:  «Zar  Lautverschiebung».  Strassbnrg  1877  <  Die 
schvveizerisch-elsässischen  ei,  öy,  ou  für  alte  1,  y,  ä>  in  Zs.  1.  J.  A., 
Bd.  21,  pag.  258  ff.  «Die  Prosodie  der  nhd.  Mitlautici  .  in  Paul  and 
Braane^s  Beiträgen  zur  Qeschichte  der  deutbchea  Sprache  und  Litte- 
rator,  Bd.  2,  UaUe  1876. 
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selbständig  kommt  es  fiist  nur  in  der  Negation  nit  und  niks 
vor,  dagegen  häufig  in  diphthongischen  Verbindungen  und  als 
svarabhaktischer  Yocal  zwischen  den  Liquiden  1,  r  und  einem 
Kehllaut.  Steht  dasselbe  intervocalisch  oder  zwischen  Liquida 
und  Vocal,  so  hat  es  durchgehends  den  Gharacter  eines  Mit- 
laute rs  (bei  Mankel  =  i). 

i  lautet  wie  kurzes  reines  nhd.  i  in  Bistum,  Gift>  oder  wie 
frz.  i  in  lini,  silice.  Im  Anlaut  vor  Vocalen  (wo  es  nhd.  j  ver> 
tritt)  ist  es  Mitlaute r,  aufgenommen  in  den  FOrwdrtera 
i^ma^  iäriks. 

o  ist  dtt"  kurz  gesprochene  Laut  des  nhd.  o  in  soll,  Volk, 
Rocky  oder  des  frz.  offenen  o  in  coq,  vol,  objet. 

oe  J ,  das  kurze  geschlossene  ö,  kommt  nur  vor  in  der  Ver- 
bindung mit  y  als  Diphthong. 

cb  ist  das  kurze  olVone  ö,  gesprochen  wie  frz.  ou  in  seul, 
veuf,  jeune,  oder  wie  IVz.  e  in  je,  me,  ie,  le.  SelbsUmdig  kommt 
es  nicht  liauli-  vor,  vielfach  aber  im  Triphthon{]^en  ydey. 

(h  hat  denselben  Chai  aeh  i  wie  ;  es  ist  ein  recht  breiter 
Laut,  dessen  Articulationsstelle  nocli  weiter  nach  hinten  zu 
hegt  als  bei  db.  Am  treHendsten  lässt  er  sich  vergleichen  mit 
der  Aussprache  der  ersten  2jj  des  nhd.  Dipiithongen  eu  in 
Eule,  heute,  teuer,  verleumden,  oder  des  äu  in  Häute, 
Bauine,  saufcen  :  mit  anderen  Woi  len  :  (He  Articulationsor^ane 
verharren  wählend  der  Aussprache  des  re  in  der  La  (je,  welche 
sie  während  der  obengenannten  Zeit  bei  der  Aussprache  des 
eu,  äu  einnehmen,  so  dass  das  nachklingende  li  nicht  zu  Gehör 
kumuit.  Es  tritt  nur  auf  in  diphlhong-ischen  Verbindungen. 

n  ist  lautlich  wenig^  verschieden  von  nhd.  u  und  zeigt  nur 
eine  ^^erin^xe  linmeigung  zu  geschlossenem  o. 

V  !«t  der  offene  ü-T.nnt ;  in  intervocalischer  Stellung  hat  es 
den  Character  eines  Mitlaulers. 

y  ist  identisch  mit  reinem  nhd.  ü  und  mit  frz.  u  in  du^ 
SU,  menu,  tu,  elu. 

o  ist  der  kurz  gesprochene  dumpfe  Laut  des  nhd.  e  in 
unbetonten  Vor-  und  Nachsilhen :  begeben,  gehorchen,  Bote, 
Woche,  lachen. 

Für  die  langen  Vocale  bleibt  die  Klangfarbe  dieselbe  wie 


1  Dm  TerseUimgAne  es  ist  an  Stelle  des  gewöhnlichen  ö  ge- 
wählt worden,  weil  bei  Anwendung  mehrerer  diakritischer  Zeichen, 
wie  sie  zur  nSheren  Characteridenuig  der  Terteliiedenen  5  Laote 
erforderlich  sind,  notwendigerweise  überladene  and  nnschöne  Typen 
b&tten  resultieren  mtssen. 


bei  den  entsprechenden  Kürzen ;  hinsichtlich  der  Quantität 
jedoch  muss  hervorgehoben  werden,  dass  aul  eine  Län^^e  ^re- 
wöhnUch  mehr  als  '2  iMoren  kommen  ;  in  der  Regel  sind  es 
deren  '2M2  bis  3,  vor  Liquiden  durchgehends  3. 

Die  DipiiLhonge  sind  als  Doppellaute  erhalten  ;  sie  werden 
nicht  monophthongiert  wie  im  nhd.  Zu  beachten  ist  daljei,  dass 
durchweg:  der  erste  Vocal  die  Präpondoranz  über  den  zweiten 
hat,  dass  die  Mundart  also  nur  fallrn  lc  Diplilhonge  besitzt. 

Auch  die  Triphthonge  las^on  (l(  utlich  alle  drei  Vocale  hören. 

Die  Mundrirt  hat  hereil.s  zaidreicbe  französische  Wörter  in 
sich  aufgen  niintn,  namentlich  aus  dem  Handels-,  Verkehrs- 
und MiUtärlel)en.  Dabei  haben  sich  die  französischen  Laute  ii» 
der  Regel  den  correspondierenden  deutschen  angeglichen,  be- 
sonders in  häutig  gebrauchten  Wörtern. 

B.  Gonsonanten. 

Der  Consonaiilismus  des  mittleren  Zornthales  characlerisiert 
sich,  wie  der  des  elsässischcn  Sprachgebiets  überhaupt,  durch 
den  Mangel  an  tönenden  Lauten.  Nicht  nur,  dass  b,  d,  g 
durcliaus  des  Stimmtons  entbehren,  auch  die  Liquiden  und 
Spiranten  sind  unzweifelhaft  tonlos.  Im  allgemeinen  werden 
die  Conh')ii;<nten  unserer  Mundart  mit  geringerer  Exspirations- 
energie  und  1)  ■>  uiders  die  Verschhisslaute  dazu  noch  mit  leich- 
terem Veisf  lilus«  gebildet  als  die  norddeutschen  oder  romanischen 
Tenues;  immerhin  aber  ist  die  Intensität  derselben  etwas  grösser 
als  hei  den  Medien  Wir  stellen  deshalb  unsere  tonlosen  Ver- 
schlusslaute am  fügliclistrfi  «lar  durch  p,  t,  k  ;  die  Bezeich- 
nungsweise b,  «1,  g  ist  St  In  in  (leshalb  nicht  angängig,  weil  eine 
Media  ohne  Stimmton  srhiechterdings  unmöglich  ist. 

Der  Gonsonarilismus  der  Mundart  lässt  sich  daher  in  fol- 
gende drei  Gruppen  zusammenlassen  : 

1)  Verschlusslaute:  p,  l,  k,  nebst  ihren  Aspiraten  ph, 
th,  kh. 

2)  Liquidae  :  1,  r,  m,  n,  yj. 

3)  Spirantes:  f,  w,  s,  ts,  s*,  ts*,  x,  h. 

Da  eine  Verhindim;:  mehrerer  Zeichen  zur  Darstellung 
eines  einzigen  Laut»  s  m  pi  aktisch  ist  und  leicht  zu  physiolo- 
gischen Irrtümern  fühnin  kann«,  so  ist  für  den  Nasal  mit 
Gaumenverschluss,  also  für  hd.  ng,  das  von  Rapp  und  vielen 


1  8.  Kramiter,  Zur  Laatvertcliielyang)  pag.  2,  B,  9,  10»  78. 
s  a.  Kraaater  in  Frommaiui's  Zt  VII,  806. 
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Änderen  eingeführte  Zeichen  t;,  d.  h.  ein  im  zweitea  Grund- 
slhch  verlän^^ertes  n  verwendet. 

Aus  demselben  Grunde  ist  der  mediopalatale  Reibelaut  x 
fiir  hil.  cb,  und  swar  für  den  ich-  und  adi-Laut,  welche  in 
der  Mundart  zusammenfallen,  so  wie  das  Zeichen  s*  für  die 
gequeUchte  Spirans  sch  eingeführt  worden. 

Yemet  ist  es  unbedingt  erforderlich^  alte  Lantfolgen  in 
ihre  einseinen  Bestandteile  au&ulösen ;  daher  ist  hd.  x  äberall 
durch  ks  und  z  durch  ts  ausgedrückt. 

Die  französischen  Consonanten  unterliepren  hei  ihrem  Ueher- 
gang  in  die  Mundart  denselben  Gesetzen  wie  die  ursprüni^lichen. 

A. 

ä,  n.  Kuss,  in  der  Ivinderspracbe^  'Sita  kän  jemd.  einen 

Kuss  geben;  ptalz.  ay. 

ifakbät,  m.  Advocat;  o  myl  hiin  wy  9-n-4.  plaidieren  können 
wie  ein  Advocat ;  M.  apfakhät. 

afrünte,  pl.  Beleidigung,  £hrenkränkung;  öntyanjemd. 
beleidigen;  frz.  aifront. 

Äidl,  n.  Splint  des  Hanfstengels,  welcher  heim  Brechen  des- 
selben abf&llt;  mhd.  agen;  Keisersherg  Omeis  31«  ägel ; 
schwb.  achel,  ageln,  äge ;  hess.  achel,  acheln  die  gröberen 
Ahne,  Getreidegranne. 

äidrlD,  adj.  adv.  brach,  unbebaut;  a,  leid  brach  liegen  ,  mhd. 
egerde  unbebautes  f.and  ;  M.  aiars't. 

ibikli,  adv.  i.  eigentlich,  sicherlich,  unbeding-t,  bestimmt;  ar 
khumt  er  kommt  ganz  liest itnmt;  2.  das  heilst;  iJü,,  dr 
b^t  kssbit ....  das  heisst,  er  iiat  gesagt.  .  .  . 

abilasdr,  m.  Eidechse;  zus-^^es.  aus  ei  (=mhd.  ege  in  egedehse) 
und  frz.  l^ard;  M.  ekt^s,  f.  —  lieber  die  verschiedenen 
Namen  der  Eidechse  vgl.  Alsatia  pro  1875,  pag.  332. 

dslsa,  m.  Blatgeschwür,  Eiterbeule;  mhd.  ei};  M.  ^isa. 

^Ixhäsal,  n.  Eichhörnchen;  mhd.  eichom;  M.  ^zar.  Vgl. 
Kuhn's  Zt.  f.  V.  Spr.  I,  5. 

äkar,  m.  Ackerfeld  von  ca.  20  Ar  Ausdehnung.  —  tskkar 
föra,  eig.  zu  Acker  fahren,  das  Feld  umptlügen,  bebauen, 
häutiger  als  tsäkara,  v.,  mlid.  zackern.  —  akarlar^,  f. 
Länge  eines  Ackers;  mlid.  ackerlenge.  —  äkarlänt,  n. 
eig.  Ackei'land ;  unter  dieser  Bezeichnung  versteht  man 
die  frucliiban'  Op^'-end  nordw.  sf Ii  )!  xon  Strassburg,  die 
sich  bis  an  den  Saum  der  Voj^esen  iunzieht. 

aks,  f.  Axt;  mhd.  ackes  ;  M.  ebenso;  ndl.  aks;  ungr.  ax.  — 
äksab^lm,  n.  Axthelm,  der  in  dem  Auge  der  Axt  be- 
festigte höbEeme  Stiel;  Keisersb.  Omeis  32 
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älart,  älat  (.^^),  adj.  heiter,  munter;  frz.  alerte;  s.  From* 
mann  IV,  321  u.  V,  49;  Schmeller  bair.  Wtb.  IS  56 ; 
heDneb.  allart. 

älakdpot,  adv.  eig.  nach  jedem  (allem)  €rebot,  jeden  Äußren» 

blick,  häufig,  oft:  ä.  ^ps  äntars*  jölen  Augenblick  etwa« 

Anderes ;  M.  älkapot. 
äl  tfraifj  k is*,  adj.  altertümlich,  nach  der  alten  Mode ;  mhd.  alt- 

vrenkisch  ;  bair.  aldfantsch,  allfrantsch. 
;\  in  0  1  s  äs,  conj.  während,  ci^^.  alle  Male  als  =  jedesnutl  wenn, 
ämprä  ('_._)?       l'iahlerei,  Schau;  >»  krusar  ä.  niel  öps  mäxa 

mit  etwas  i^n'oss  thun,  prahlen  ,  irz.  eiuJjaiTas. 
ä  m  s'  t ,)  1 ,  r.  Amsel ;  mhd.  amsel. 

äinäiiidr,  unäntar,  adv.  an  einander;  M.  änätar  ganz, 
unzertrennt,  in  einem  Ibrt.  —  e  n  ä  n  t  a  r  n  u  x ,  n  ä  n  t  ii  ü  x, 
adv.  sogleich,  geschwind,  schleunigst;  M.  änafoinyo. 

äna,  und,  adv.  hin;  wy  wet  äno?  wohin  willst  dugehn?  Ke 
änd  !  Fischart  annen;  M.  äna ;  lothr.  pfälz.  ane  ;  hess.  aniie. 

aij,  adj.  enge,  he  klommen,  an  Brust-  und  Atmungsbeschwerdeii 
leidt  nd  ;  ses'  mar  ai)  ich  bin  brusüeideud;  mbd*  enge  ; 
M.  ebenso. 

ar^y  n.  Ende,  Lebensende  :  s  ket  tsyam  aij  met  am  er  liegt  im 

Sterben  ;  M.  ebenso, 
anjal,  m.  1.  Stachel  der  Biene,  Wespe,  Hornisse;  '2.  Stirli  mit 

einem  solchen  Stachel :  a-n-är,ol  pakhüma  von  einei  iüene 

gestt>chen  werden;   mhd.  an^^el ;   M.  ebenso.  —  äijia,  v. 

siechen  wie  eine  Biene ;  M.  ebenso. 
äi)ka,  m.  gesottene  Butter;  Keisersb.  anken;  mhd.  anke; 

M.  ebenso. 

^  n  s  a  X  ti ,  adj.  adv,  einzeln,  ein  Stück  von  einem  Paare. 

antakres*t,  m.  eig.  Endechrist,  Antichrist  (vgl.  Kuhn's  Zs. 
I,  18)  wird  nur  als  Schelte  gebraucht  für  einen  pfiffigen, 
durchtriebenen  Menschen  :  tes  es*  9-n-antakres*t  1 

4pÄrti,  adj.  adv.  beiseite,  ])esonders,  an  einem  Platae  für 
sich,  für  sich  allein,  sonderbar,  eigensinnig;  ^ps  ä.  Idbie 
etwas  an  «inen  besonderen  Ort  legen ;  s  es*  a-n-äp&rtixar 
kliaral;  frz.  ä  pari;  henneb.  aparte  adv.,  apurtenes  n. 

äpsanät,  adj.  'wählerisch,  sehr  empfindlich;  M.  epsandt. 

arna,  v.  ernten;  mhd.  emen,  amen;  M.  ebenso.  —  arne, 
f.  Ernte,  mhd.  erne,  am;  M.  am. 

äs,  part.  i.  dass;  2.  als;  3.  Zusatz  zu  Zeit-,  Zahl-  und  Mass- 
bestimmungen  oder  zum  Interrogativpronomen  in  indirecten 
Fragesätzen :  ar  h^t  äs  ktet  wMa  khüma  er  hatte  die  Ab- 
sicht gestern  zu  kommen;  se  sen  äs  trei,  fi&r  mül  än9 
käija  8  idsiys  sie  giengen  drei-  bis  viermal  hin  am  Tage ; 
mhd.  als;  M.  ebenso. 

^  kj  1^  o  uy  Google 


—  119  — 


as',  f.  Asche;  mh<l.  e>:che,  asche.  —  as*or,  m.  ausgelaugte 

Asche  ;  mhd.  esi  licr ;  bau  .  ascher. 
usi,  adv.  adj.  völlig,  ^anz,  nur,  ausschUessHch,  bloss;  in  den 
Verbindunfren  ;lsi  win,  äsi  wäsar,  asi  dsi,  a«?!  khAfi,  äsi 
kärs't  und  in  unzäliligen  ähnlichen  hat  asi  die  Bedeutung 
unvermischt,   ohne   Zusatz  von  irgend   etwas  Anderem ; 
s  flabis'  asi  aso  das  Fleisch  ganz  einzig,  ohne  Brot  oder 
Gemüse  essen.    In  diesen  Ffdlen  wird  Asi  wol  aufzufassen 
sein  als  entsprechend    mhd.   alse,   hair.   also,   aisa,  äs9, 
M.  äsa,  im  Sinne  des  frz.  etant  (s.  Fkuhiii  nm  III,  187,  11  j 
VII,  500);  allerdings  ist  im  mhd.  eine  ähnliche  Bedeutung 
nicht  nachzuweisen.  Eine  recht  cliarakteristische  Redensart 
ist  «Ibn  asi  khüma»  ohne   iigend  welrlip  Veranlassung, 
von  selbst   komnien   (syn.  ton  salwor  khuma),  namentlich 
in  Bezug  auf  Veränderungen  oder  krankhafte  Erscheinungen 
am  menschlichen  Körper;  z.  B.  eine  Krankheit,  ein  Ge- 
schwür etc.  ckhümt  fon  ilsi»  oder  «es*  fon  asi  khümdD  ; 
fon  äsi  l^rd  ganz  aus  sich  lernen,  ohne  IDremde  Hülfe.  In 
dieser  Verbindung  cfon  äai  eic»  könnte  man  geneigt  sein, 
das  bereits  früher  vorgeschlagene  (vulgär  =)  )at.  £tymon 
<a  se»  (=  per  se)  zu  adoptieren,  wozu  die  Bedeutung  sehr 
gut  passen  würde;  der  Pleonasmus  «fon  äsi>  Hesse  sich 
wohl  erklären  aus  einem  dem  Vollte  abhanden  gekommenen 
Verständnis  der  Formel  ca  sei».  Dieses  c  a  se»  müsste  aller- 
dings aus  vulgärlateinischen  Schriftstellern  erst  nachgewiesen 
werden,  was  wohl  kaum  gelingen  wird.  Auch  hier  werden 
wir  an  dem  mhd.  Etymon  alse  festhalten  müssen.  —  üf  em 
äsiid  pota  k^n  auf  dem  blossen  Boden  gehn,  barfuss  gehn. 
-at,  m.  Vater>  nur  im  Ckunpositum  krüsat  Grossvater ;  s. 
M.  kryosat. 

-at}  Bildungssilbe  fQr  Eigenschaftswörter:  wislat  ins  Weisse 
scheinend;  kälat gelblich ;  närat  verrückt;  mhd.  ^te,  eht; 
M.  -axt. 

äties,  ätie,  ohne  Art.  Lebewohl;  ä.  fon  &m  näma  sich  bei 

jmd.  verabschieden;  frz.  adieu, 
ätsdl,  f.D.  Elster;  mhd.  atzel;  hess.  atzel,  pfäb.  ebs.;  henneb. 

atzel  kleiner  unruhiger  Mensch,  geschwätzige,  zänkische 

Person. 

äw^i,  f.  Epheu;  mhd.  ebehöu  m.;  M.  häwM. 
awaT;8r,  m.  I.Ackerfeld,  auf  dessen  Langseite  eine  Reihe 
anderer  Aecker  mit  der  Breitseite  aufstösst,  Abwender ; 

vgl.  M.  khieräkvir  ;  2.  sehr  fettes,  geräuchertes  Schweine- 
fleiödi,  gewöhnlich  von  der  Schnittseite  des  Rückens,  wo- 
sich  kein  mageres  beündet. 
äxU,  V,  essen;  hebr.  achalj  hejjs.  ptalz.  henneb.  acheln. 
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B. 

(Siehe  P.) 

G. 

(Siehe  K.) 

D. 
(Siehe  T.) 

E. 

adv.  eher;  mlul.  er,  e. 

e  k  s  p  r  a  s  (_  jl)  adv.  absichtlich  ;  frz.  exprös. 

^ks't^n,  m.  Eckstein,  quadratförmip'c  Figur,  Carreau  (uu 
Kartonspiel);  M  rks'töin.  —  6  k  s' til*n  al  t ,  adj.  mit  qua- 
dratförmigeu  Figuren  versebn  (von  KleiderstolTeD) ;  M. 
feks't^^inli. 

^Jar^,  n.  Elend;  M.  ebenso.  —  p^lairja,  v.  inipors.  sehr  zu 
Herzen gehn,  unangenehm  berühren;  s  pölar^t  mil  M.  ebenso. 

elid,  m.  Lilie;  mhd.  gilge,  lilje;  M.  ebenso.  — plceyelid, 
m.  blaue  Lilie,  SchwertliUe* 

^1 19 ,  f.  Alter;  en  &nar9-n-ö.  sen  gleichalterig  sein;  mhd.  alter, 
elte;  M.  ebenso. 

^  m  9  y  m.  1 .  Biene  ;  M.  eim ;  2.  Bienenschwarm ;  mhd.  imbe 
imme ;  M.  eima. 

ems,  m.  Mahlzeit,  Gastmahl;  a-n-ems  kkn  ein  Eseen  veran- 
stalten; mhd.  inbi^;  M.  eiros,  f.,  emos,  m. 

anintar,  anänt,  adv.  einander;  mhd.  einander,  enander. 

etf-j  Vorsilbe  ein  -  :  erskaw^bixt,  n.  Eingeweide.  —  er«- 
t  r  a  Y]  k  9 ,  V.  entgelten,  fühlen  lassen :  ex  wel  s  am  ei}trai)ka 
(s.  Schmeller  I,  667);  henneb.  eintränken.  —  ei]8*tanti, 
adv.  knapp  gewogen,  ohne  Uebergewicht. 

entdr,  adv.  eher;  zu  mhd.  end=ehe,  hevor. 

äp,  conj.  ob,  lat.  an,  num;  mhd.  obe,  ob,  selten  6b  (s.  Grk. 
3,  285). 

^pa,  frag.  Adv.  etwa,  vielleicht;  mhd.  ötewenne;  M.  ebenso. 

^pal&t  (^w^)  f.  Achselklappe;  frz.  öpaulette. 

^p8,  pron.  etwas;  viel,  oft :  t^r  es*  s*ün  e.  pim  toktarkaw&n; 
mhd.  etewa);  M.  öpas  (s.  Grk.  3,  58). 

er,  a4j.  verwirrt,  irre:  ex  pen  i6t8  k&nts  er;  er  k6n  sich  ver- 
irren ;  mhd.  irre.  —  e  r  a ,  v.  hindern,  hinderlich  sein : 
8  ert  na  älas  I 

6re,  V.  ackern,  pflügen;  mhd.  em,  eren;  hess.  aren,  eren 
(veraltet). 
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kryfe,  v.  erben^  beerben,  (eine  Krankheit)  durch  Ansteckung 
bekommen;  M.  ebenso.  —  ferplt,  ac^.  ansteckend;  M. 
ebenso. 

^sHdmi^rOy  v.  schätzen,  achten,  ehren;  frz.  estimer;  henneb. 
^mler. 

-at,  End^lbe  einiger  weibl.  Substanliva :  fäiat  Kehricht,  näiat 

Nähzeug,  päxet,  jKxot  (s.  päxa),  s'pitsat.  Speichel,  trdfeyat 
(s.  trd^ya),  s'penot  Hanf  zum  Spinnen,  der  schon  am  Spinn- 
rocken betesti^rt  ist  ;  M.  -ta.  Vgl.  Weiniiold  alem.  Grk.  §  249, 
etd,  ni.  Vater;  mhd.  atte;  hess.  ette=  Memme;  henneb.  ätte, 
elte. 

ewarantsi,  adj.  allein  übrig,  isoliert,  eig.  übereinzig;  zu 

oberrandig  wie  prantsü  zu  brandig;  M.  ewarantsik. 
^wdrlänt,  n.  der  südliche  Teii  des  Elsasses,  Ober-Elsass. 
ewarts^arix,  adj.  adv.  verkehrt,  quer  ober;  M.  ebenso. 

F. 

fiks,  m.  Diener,  meist  nur  in  piortäks  Braukneclit;  wahr- 
scheinlich Verstümnielung  von  frz.  facteur;  nurdiheiti.  lax; 
vgl.  auch  -fex  in  lat.  arlifex  etc. 

faid,  V.  fehlen;  tes  fält  si  nit  das  wird  wahrscheinlich  ein- 
trelieii,  es  ist  wirklich  so;  vgl.  From.  III,  214,  21. 

fälik,  m.  falbes  Pferd  oder  Kuh*. 

fans'tarti^xal,  n.  eig*  Fenslertüchlein,  Fenstervorhang ; 

syn.  nümhaiQkol. 
farm,  a<y.  fest,  stark;  o£irmar  kbarol;  farm  truf  iüs  hdbyo; 

fn.  forme. 

f4rs*t,  f&rsHo,  m.  Ferse;  mhd.  vörsen,  förs,  försch. 
fas*nöxt,  f.  Fastnacht;  mhd.  vastnacht,  vasnaht.  Man  unter- 
schiddet  die  b^roflsViöxt  oder  h^fäs't  (Estomihi)  und  die 

pyrafäs'nöxt  oder  pyrofäs't  (8  Tage  später) ;  vgl.  auch  Mankel 
pag.  30  unter  fasonaxt. 

iatso,  m.  1.  zerrissener  Lappen,  Fetzen;  2.  grosses  Stück: 
a  fatsa  prüt  ein  grosses  Stück  Brot. 

f^,  n.  Vieh;  s  f6  m^Un  Dummheiten  machen.  —  fehieit, 
f.  dummer,  toller  Streich,  Hoheit;  M.  f^hMta.  —  femasi, 
a4|.  1.  roh ;  2.  stark,  kräftig :  a  £§mä«ixar  khardl  ein 
strammer  Mensch ;  3.  eine  Steigerung  ausdrückend :  f.  rix 
ausserordentlich  reich ;  f.  sHorik  sehr  stark;  M.  f(6mäsik. 

fens'tarii,  adv.  im  Dunkehi,  im  Finstem;  sex  f.  ontyan  sich 
im  Dunkehl  ankleiden;  mhd.  vinsterliche ;  M.  fais'tarläi}. 

fer,  präp.  für,  —  fer  tse  um  zu  (vor  Inf.);  M.  fer,  fer  tsa. 

ferix,  in  wäs  ferixar,  -i,  -s  was  ffir?  M.  ferik. 
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fern,  adj.  nui  von  altem,  fettem  Käse  :  o  fernar  khas;  nilul. 
virne  alt ;  M.  farna,  adv.  im  vergaogeDea  Jahre,  faruik 

vorjährig, 
ferti,  11.  Fraui'[j<chürze ;  M.  ferta. 
f  es  0  1  s  p    y  0  ,  m.  1'  ledelbogen  ;  M.  fo?:olpoka. 
fes',  111.  Fisch. —  fes'pjtsD,  n.  KiienlieiQ.  — fes'trün^i,  n. 

Leberlhran. 

fetsa,  V.  1.  mit  der  Rute  oder  Peitsche  schlagen;  M.  el>enso. 
2.  stolz  davongehn.  —  fetsdr,  m.  Stutzer,  flotter  Bursche; 

M.  ebenso. 

f6xta,  V.  fürchten;  M.  ebenso.  — •  fextopüts,  m.  f.  furchl- 
sairiei-  Mensch;  M.  f^^xtpütsa ;  vgl.  auch  piitsamumal. 

fi^  r  t  o  I ,  n.  1 1|5  hl  Getreide,  nach  dem  alten  Mass  1/4  Maller« 

fiötara,  v.  futtern;  mhd.  vuotern,  vüetern. 
•      filot  (^_),  f.  Veilchen;  M.  feklät,  feüät;  frz.  violette. 

fin^sa,  pl.  Streiche,  Ränke,  Launen;  mäx  mar  khön  f.  1  frz. 
finesse;  henneb.  finesso. 

fir,  n.  Feuer;  9  pats'  kan  äs  ar  s  f.  em  s'wortswiilt  s^t 
jmd.  eine  Ohrfeige  geh  -n,  dass  es  ihm  vor  den  Augen 
funkelt,  eig.  dass  er  das  Feuer  im  Schwarzwald  sieht;  wy 
rdeyx  es',  es*  dsy  fir  wo  Rauch  ist,  ist  auch  Feuer.  —  fir- 
plüs,  f.  ein  ausgehöhlter  Holunderstab,  der  zum  Anblasen 
des  Feuers  benutzt  wird. 

fläxla,  V.  flechten;  mhd.  vleiiten. 

flökleiQ,m.  n.  dickes  Brett,'fiohle ;  mhd.  diu  vlecke ;  M.  fldkläi]. 
flös,  m.  Flachs;  M.  fläs.  —  flaksa,  ac^.  von  Flachs,  aus 

Flachs  verfertigt;  mhd.  vlefasTn. 
f  1  db ys d,  pl.  Ausreden,  unredliche  Vorwipde;  mÄx  mar  kh^n  fl. ! 

M.  flois»;  allg.  obd*  und  ndd.  flausen. 
flu 8,  m.  Rheumatismus ;  mhd.  vlu)  Strömung,  Fluss,  Rheuma; 

M.  ebenso. 

flüz,  m.  Floh;  mhd.  vloch,  vlo.  —  fliUza,  v.  F16he  fiingen; 
M.  flyoxa. 

fokt,  m.  Vormund;  9  f.  m&xd  einen  Vormund  setzen.  — 
s*tritfokf.,  m.  Nebenvormund;  vgl.  M.  pifokt. 

förldeyf,  m.  der  beim  Destillieren  zuerst  abfliessende  Brannt- 
wein; mhd.  vorlouf  der  erste  Wein  beim  Keltern;  M,  f6rloif. 

fdrt,  f.  dne  Kufe  voll:  9  fört  triwal;  M.  färt. 

fortal,  m,  Vorteil;  9t  hM  kh&n  f.  tdtsy  er  vireiss  die  Sache 
nicht  praktisch  anzugreifen ;  M.  fortals. 

föt9,  m.  1.  Faden;  ßg.  ta  f.  hftn  eig.  den  Faden  halten,  auf 
dem  richtigen  Wege  sein,  etwas  richtig  au^fasst  haben ; 
2.  dickflüssiger  Weinstrahl :  tar  win  tsizt  f&ta ;  3.  dünnes 
Blättchen,  welches  sich  bei  zu  langem  Schleifen  der  Schneide- 
Werkzeuge  bildet ;  M.  fäta. 
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freut)  ady.  befreundet,  blutsverwandt:  ex  pen  f.  met  na;  se 

aen  f.  met  nintor;  mhd.  vriunt,  md.  vrünt;  M.  frftit, 
fr&s'y  f.  Frosch;  H.  ebenso. 

friy  acy.  fr»;  in  dieser  Form  nur  in  der  Bedeutung  «frei 
vom  MiHtSrdieiiste»  und  im  Gompositumy  «fd^lfrl  vogel- 
frei» erhalten,  sonst  «frei». 

fridsDl,  n.  blaschenaitij^er  roter  Aussclila^''  auf  dem  g-anzen 
K<ii  i>tii  ,  ^ewüimlich  verbunden  mit  Fiel)er:  zu  mlid.  vriesen ; 
henneb.  friesei ;  s.  Schmeller  I,  828  iviaei ;  ungr.  ^  frisen ; 
M.  frösol. 

friko      w),  m.  Braten,  schmackhafte,  gut  zubereitete  Mahl- 
zeit :  se  hkn  9  kyatar  f.  met  niuitar  farwekst !  frz.  fhcot. 
fürix,  f.  Furche;  mhd.  vurch,  vurich;  M.  el>enso. 
füsdkotsnäkit ,  acy.  ganz  nackt. 

futi^ra,  fyti^r9,v.  sich  nichts  daraus  machen  ;  ex  füti&r 
mi  trüm.  =r  frz.  je  m^en  foute;  f&tiara. 

fyor,  f.  i.  Gespann,  Fuhre;  2.  munteres,  toDes  Treiben, 
interemnte  lustige  Unterhaltung  ;  mhd.  vuore  Fahrt,  Le- 
bensweise. —  f  y  ari ,  adj.  spassig,  komisch,  eigentAmlich  ; 
syn.  waiikli  (s.  d.). 

fyatar,  n.  Futter;  mhd.  vuoter.  —  fyotarara,  f.  eine 
Frau,  die  auf  dem  Felde  Futter  zusammensucht;  mhd. 
vuoterajre,  vüetera'ie  der  im  Kriege  Futter  auftreibt. 

fytara,  v.  fluchend  schimpfen,  bei  sich  selbst  fluchen;  M. 
fylara  (s.  d.). 

fyti,  adj.  tot,  verdorben,  zerbrochen,  fmanziell  ruiniert:  ihr 
es*  fyti  i  in.  foutu  zum  Teufel ;  M.  ebenso. 

G. 
(Siehe  K.) 

häft,  f.  1.  Haken,  an  Kleidern;  5.  die  zum  Zweck  des  Zu- 
sammenbaitens  um  die  Weinranken  und  den  Rebpfahl 
geschlungenen  Strohhalme  oder  Binsen ;  mhd.  haft  Halter. 
—  haftdlmäxor,  m.  nur  gebräuchlich  in  der  Rda. 
«üfpäsa  viry  o  h.»  auf  etwas  sehr  aufmerksam  sein;  M. 
haftlamäxer;  vgl.  pfälz.  hachelmacher.  —  h^fte,  v.  1. 
zusammenbinden,  leicht  zusammennähen;  2.  die  Wein- 
ranken an  den  Rebpfahl  aufbinden ;  mhd.  heften.  —  h^ f  t , 
n.  Griff  am  Messer;  s  h.  en  t9  hav^o  hän;  mhd.  hefte. 


J  Ungarisch  ist  hier  identisch  mit  rheiutiaiikisch  und  bezeichnet 
die  Sprache  der  deutschen  Bewohner  des  ungarischen  Berglands, 
deren  uispronglicbe  Wohnsitze  in  der  Moselgegend  zu  suchen  sind. 
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haiu  {l.  -)j  interj.  vorwärts;  tii  k^t  s  ^  h.  1  vgl.  M.  haia  zur 
Eile  antreiben. 

habit,  m.  Zigeuner,  eig.  Heide;  en  hiintart  iurd  khuma  l 
hu3iia  sagt  jmd.,  dein  alles  gleichgültig  ist;  M.  h^it. 

h^itara,  n.  f.  Helligkeit,  Licht;  k^  mar  ya  am  h.  I  H.  h^- 
tara,  f. 

h^itsal,  n.  1.  junges  Schwein,  Spanferkel;  2.  Schelte  för 

eine  schmutzige  Person  ;  vgl.  hyts;  M,  h^its,  f. 
häka,  V.  hacken,  spez.  den  Boden  der  Weinberge  umhacken. — 

hakor,  m.  der  den  Boden  der  Weinberge  umhackt :  tör  khaii 
aso  \vy  a  h.  der  hat  einen  sehr  grossen  Appetit ;  M.  ebenso. 

haksatänis,  m.  KmIiIo  Fläche  eines  Koui-  «i^ter  Kleeackers, 
auf  welcher  nacii  dem  Glauben  der  Leute  deshalb  niclits 
wächst,  weil  nachts  die  Hexen  ihren  Reigen  dort  abhalten. 

h41,  adj.  adv.  geheim,  verborgen;  ^ps  häls;  ^ps  häl  han  et^^-as 
verheimlichen;  mhd.  hsele,  hsel.  —  häleija,  adv.  heimlich, 
versteckterweise ;  mhd.  dat.  pl.  haelingen;  ungr.  höling. 

h^l,  meist  räwh^l,  f«  die  im  Garten  oder  an  einer  Säle 
des  Hauses  gezogenen  Weinranken;  M.  halt. 

häls%  m.  Hals;  Zss.  häls'w^,  hklsUyax.  ^  haU'al, 
n.  Halsriemen  der  Pferde  mit  einem  eisernen  Ring  zum 
Einhängen  der  Deichselkette ;  mhd.  halse  Halsriemea  des 
Leithundes. 

hält,  adv.  bekräftigendes  und  ciiii.iumendes  Füllwort:  uatür- 

lieh,  selbstverständlich,  eben,  allerdinjrs,  ohne  Frage;  M. 

ebenso;  vgl.  Wein  hold,  sc  hl  es.  Wfb  I>2 
halta,  V.  i.  halten,  festhalten,  anhalten  an  einem  Punkte; 

2.  erhalten,  im  Stande  halten ;  ar  hält  älawil  s^s  m; 

wie  mhd.  halten, 
hälwar,  adv.  halb;  h.  tsw^laf;  h.  su  wit  halb  so  weit. 
häm>  f.y  Zss.  förtarhamaly  n.  Schinken;  mhd.  hamme;  M. 

ebenso. 

hämars'läkym.  Abfoll  von  dem  durch  das  Hämmern  anf  dem 
Ambos  bearbeiteten  Eisen;  mhd.  hamerslac;  M.  ebenso. 

hd^misaly  n.  Heimchen,  Grille;  mhd.  heimelmüs ;  vgl.  M. 
myxöimb. 

hamla,  v.  die  Aeste  eines  Baumes  ))ehauen  oder  beschneiden; 

nibd.  hamelen,  hemelen;  M.  hämk». 
h  (fem  Ii,  adj.  adv.  leise,  undeutlich;  h.  röta  leise  sprechen; 

mhd.  heimliche  vertraulich, 
hämpfel,  t".  Handvoll;  M.  häpfal. 

h  a  1Q  k  d  ,  V.  hängen,  hangen ;  M.  ebenso.  —  n  ü  m  h  ä  n  t , 
ümhänt,  m.  Bettvorhang;  mhd.  umbehanc;  M.  um- 
häv^k.  —  nümhar;kol,  ümkaY;kal,n.  Fenstervorhaog; 
syn.  fans'tarti^xal ;  M.  ümhai}kla. 
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hantierdy  v.  kleinere  Arbeiten  verrichten;  mhd.  hantieren. 

hants*iy  m.  Handschuh;  mhd.  hantschuoch,  entstellt  hentsche, 
hanscbe.  —  fei]arhant8*i)  m.  Handschuh  mit  den  ein- 
zelnen fünf  Fingern ;  M.  haits*9. 

hjkns'tr^lx,  n.  eig.  Handstreich,  Handschlag,  Verlobung, 
identisch  mit  fars*riwüiQ  (s.  d.  unter  s*riwa) ;  vgl.  D.  Wtb* 
4,  '2  pag.  4i9;  s.  auch  ysr^ta;  vgl.  Rathgeber  cDie  Graf- 
schaft Hanau- Lichtenherjf»  p.  165. 

Iii'u  ,  iüterj.  links,  Zuiut  an  die  Ochsen,  umo^ekehrt  wie  im 
östl.  Hessen,  wo  hAr  bloss  <len  Plertlen  j^nlt  (s.  Vilmar 
«Kuihe.^sis( ■he.s  Idiotikon»  150);  Moscherosch  hähr;  vgl. 
Fromm.  II,  37,  225;  s.  Gik.  3,  309  f.;  unj^r,  bar;  kelt. 
jar  relio  (Pott,  ErscU-Gmber  Encyklop.  sect.  II,  Teil  18, 
pag.  8*));  vgl.  iis*t.  —  här9^  rumhdro,  v.  auf  einer 
Stelle  hin-  und  herfahren,  ohne  dabei  recht  vorwärts  zu 
kommen. 

har»,  V.  refl.  die  Haare  verlieren,  namentl.  die  Winterhaare 

im  Frülyahr ;  mhd.  h&ren  die  Haare  ausraufen ;  M .  ebenso, 
harts,  n.  Herz;  tsarts  hän  den  Mut  haben;  mhd.  hörze.  — 

hartsäft(i),  adj.  mutig,  ver\vegen,  auch  als  Zuruf  an 

einen  Streitenden,  schnell :  h.  truf  lös  k^n  ;  mhd.  herze- 

haft.  —  hartswäsor,  n.  eig.  Herzvvasser,  Sodbreuuen ; , 

or  pokhümt  äla  moria  s  h.  ;  M.  ebenso, 
häs'pol,   m.    Haspel,  Garnwinde;  2.  üüchlige,  unbedachte 

Person  ;  M.  ebenso,   itfülz.  haspel  unbesonnener  Mensch. 

—  häs*pl9,  V.  haspeln,  etwas  nur  oberflächlich  machen: 

trewor  nys  h.  ;  M.  ebenso, 
häwdrk  th'is,  f.  kleiner  Brummkreisel  aus  Holz;  vgl.  Schmeller 

it,  1034;  Lexer  Kämth.  Wth.  li'i;  D.  Wtb.  4^  82; 

M.  häwark^is. 

hkly  f.  Hölle;  Rda.  ism  himol  im  h.  försH^la  jmd.  sehr  ein- 
dringlich zureden ;  ;l^m  t  fa.  hdbls  mäzo;  M.  ebenso. 

h^li,  adj.  in  Folge  eines  nüchternen,  leeren  Magens  Uebel- 
keit  verspüren;  iron.  'n\  s  es*  mar  h.  fallt  mir  grade  ein! 

mhd.  hellic,  hellec  ermüdet,  angegrillen,  erschöplX;  M.  hMik ; 
plTilz.  heilig'. 

hello,  ni.  Heiii^^enbild,  Bildchen,  das  ^'cwöhnlich  eine  Er- 
zählung der  h.  Schrift  illustriert,  dann  ganz  allgemein 
Bild,  Bilderbogen  ;  M.  ebenso. 

hölm,  n.  1.  Handha])e,  Stiel  einer  Axt,  einer  Hacke,  u.  dergl. ; 
mhd.  halme,  halm ;  M.  h^lp,  hölm;  2.  m.  Hut  des  Destil- 
lierkessels; mhd.  hölm. 

hels'  f.  Hölse,  Schote;  mhd.  hülse,  spftter  hulache;  s.  Wein- 
hold alem.  Grk.  g  193. 

he  m  p  1  a ,  v.  schlecht  vorwärts  gehn,  hapern,  stocken ;  M.  hämpla. 
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h6n,  heni,  adj.  adv.  was  hin  ist,  zerbrochen,  beschädiget,  toJ 
(von  Tieren) :  ie  khäts  es*  h. ;  a  h^nixi  mys ;  ar  h^t  s  k 

9  9 

kamöxt;  M.  h^»  hfinik. 

h  e n 9 adv.  1.  hier  innen ;  pli  h.  bleib  bier  innen,  im  Zimmer; 
mhd.  hie  inne^  hinne;  2.  pleonast.  Frageparükel,  dem 
Fragesati  atete  folgend :  hk»*  ty  na  ka&n,  h.?  wy  wfeb-n-ar 
ko»j  h.t  sagt,  wohin  wollt  ihr  gehn?  In  dieaem  Siuie 
entspricht  es  vollständig  dem  vulgr-  frz.  hein! 

heiQd,  adv.  hinten;  mhd.  hinden.  —  lierjor,  präp.  hinter; 
M.  hriY;or.  —  herjar;»,  1.  adv.  nach  hinten;  2.  v.  hindern, 
hiiii«'!  Ii  s<Mii. —  her^drli,  adv.  hinderlich  ;  s  ki  t  nfu  h. 
es  jj^ohl  liun  .sehr  schlecht,  es  sieht  sehr  annsei i^^  bei  ihm 
aus.  —  heY;arsäs,  rn.  Hintersasse;  mhd.  hindersa^^e. — 
h  e  Ti  d  r  s*  i ,  adv.  rückwärts,  zurück,  hinter  sich  (auch  für 
die  1.  u.^.  Person :  ke  h.  etc.);  hetjars'i  nya  röckwürte 
hinaus;  henneb.  hennersichnaus;*  M.  häiQarsi. 

h^nl&si,  adj.  fahrlftsaig,  trfige,  faul;  mhd.  hinlseiec;  M. 
höiläsik. 

hent,  adv.  hentenacht;  mhd.  ahd.  hlnaht;  M.  hänixt;  ungr- 
heunt,  hent. 

h^p,  f.  kleines  Blasinstrument  aus  Weidenbast,  das  beim 

Hiiieinl)lasen  einen  schnnri'enden  Ton  von  sich  gibt;  M. 
hap,  hup,  hyp.  —  h6pe,  v.  1.  in  die  h^p  blasen;  ahd. 
hiul  ni :  niid.  noch  die  Jajrd  aMiupen  z=  ein  Hornsii^nal  zum 
Scbluss  iltT  Jagd  geben  ;  M.  liapa,  hüpo,  hypa  ;  vgl.  frz. 
houper  den  Jagdgelahrten  zurufen ;  2.  trinken :  t^r  khaa 
kyat  h. ! 

hir,  m.  1.  Städter,  Stadtbewohner;  2.  einer,  der  nicht  Aiel 
oder  gar  nicht  zu  arbeiten  braucht :  tes  es*  a  her  der  bat 
gute  Tagel  —  h&ralit,  pl.  Städter  oder  solche,  deren 
modische  Tracht  von  der  ländlichen  abweicht.  —  hira- 
lüs,  adj.  keinen  Herren  (Brotherren)  habend,  ohne  Arbdl 
sein.  —  h&reteY;s,  n.  Sitten,  Gewohnheiten,  Eigentum* 
lichkeiten  etc.  wie  sie  den  Städtern  eigen  sind.  —  h^ris*. 
adj.  nach  Art  der  Städter;  h.  reta  nicht  im  Dialect  des 
Landes  reden. 

hern8,,v.  auf  dem  Horn  blasen  zum  Austreiben  der  Schate 
oder  der  Rinder:  ter  hert  hemt!  2.  pöbelhait  für  weineo; 

mild,  hürnen. 

hernwiöti,  adj.  adv.  1.  rasend;  2.  steigernd:  h.  rix  ausser- 
ordentlich reich,  h.  f^l  sehr  viel ;  M.  hermietik. 

h^rt,  adj.  1.  hart,  fest:  a  hörtar  s*iüf  ein  tiefer,  fester  Schlaf; 
h.  s*nyf  gehemmter  Atem;  kh6n  h^rta  wort  räta  nicht 
streiten  mit  einander,  friedlich  mit  einander  leben.  2.  adv. 
laut :  h.  läxa,  h,  r^ta,  h«  aeija,  u.  &. 
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hei 9,  adv.  hier  unten;  mhd.  hie  nidene;  M.  h^ta,  hötana. 

hetSy  f.  Hitse»  Fieberhitze^  Fieberphantasien:  ys  tar  h.  r^ta; 
M.  ebenso. 

hewa,  1.  V.  tr.  hallen,  festhalten;  höp  na!  hewa  na  I  halte, 
hallet  ihn  !  Rda.  fer  a  nära  h.  zum  besten  haben  ;  2.  v. 
liitr.  fest  sein,  halten  :  s  hept  nit  !  3.  impers.  nicht  leicht 
von  statten  gelin,  ScliwienjJikoiten  hereiten:  s  würt  härt 
h.  pes  äs  ar  lus  khuml  1  aus  mhd.  haben  und  heben  (vgl. 
Lexer  i,  1133) ;  M.  h6wa.  —  h  e  wai ,  m.  Prügel,  Knüppel, 
dicker  Stock;  mhd.  hebel.  —  hänthfewar,  m.  Hand- 
habe^  Henckel,  Griff  an  einer  Tbüre ;  mhd.  hanthabe.  — 
hdwisd,  n.  Stemmeisen,  namentl.  zum  Brechen  der 
Steine  oder  zum  Fortbewegen  schwerer  Lasten  gebraucht; 
mhd.  hebisen. 

hewdy  adv.  auf  dieser  Seite,  hüben;  hewa-n-ün  tewa  hüben 
und  drüben,  auf  beiden  'Seiten ;  M.  hewara,  hewa. 

hila  ,  V,  wein«'n,  heulen  ;  t  ure  h.  mar  ich  habe  Ohrensausen  ; 

mhd.  hiulen  ;  M.  hyb. 
h  i  m  a  1  s*  I  e  s  a  1 ,  m.  Pnniel ;  mhd.  himelslü ^jel ;  M.  s'lesal- 

plieiulä. 

hins',  m.  Geschwulst  am  Euler  der  Kühe  ;  te  khy  het  h. 
äm  fäs. 

hisix  ,  h  i  si ,  adj.  1,  zum  Dorfe  gehörig  ;  2.  sich  an  einem 
Orte  aufhallend  :  sen  ar  dbjf  h. ;  M.^  hiesik. 

hit,  adv.  heute;  mhd.  hiute;  M.  het.  —  hitastd^s,  adv. 
heutzutage.  —  hit  oxt  td^  heute  vor  acht  Tagen;  hit  ozt 
nöxt;  hit  ewar  oxt  USb  heute  in  acht  Tagen. 

hoi,  41a  hoi,  äle  ii,  interj .  Zuruf  lyd einen  Strauchelnden, 
zum  Marsche  antreibender  Zuruf  an  das  Zugvieh ;  41a  =: 
frz.  allez. 

hdblar,  m.  Holunder  j  mhd.  holunter ;  M.  iiuilar.  —  hdblarthd, 

m.  Flieder tliee. 
liolkhäl;  f.  Kehle  eines  Daches;  zu  mhd.  kel. 
hols*yax,   m.  4.  Holzschuh  ;  2,  misratcine,  unreife  Zwetsche, 

welche  gewöhnlich  die  k  onn  eines  kleinen  üolzschuhs  hat ; 

M.  syn.  tas',  f. 

hopldy  V,  aufprallen,  sich  auf-  und  niederbewegen,  von 
einem  Wagen,  der  auf  einer  unebenen  Strasse  fährt;  mhd. 
hoppein  hüpfend  springen;  schwz.  hoppeln  possenhafte 
Sprünge  machen;  nl.  huppelen;  ungr.  höppelen  hüpfen, 
h  o  p  1  a  r ,  m.  Polka. 

horixa,  v.  hören,  zuhören,  aufmerksam  sein,  horchen,  ge- 
horchen ;  mhd.  horchen. 

hornösal,  m.  Hornisse;  mhd.  hornuj,  später  horneszel ;  M. 
hornesal  ;  s.  D.  Wtb.  hornisse  1,  pag.  1828. 
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hofi'*.  pL  nur  in  der  Vprl»irnlun^  ?  ph<'»r  h.  ein»?  iiu>f  ;  mh*!. 
ho-e.  —  liosdioto.  III.  H  'seiikitz.  vornHünl.  ohNi.  ;  M. 
ho-->!at9.  Di»^  Hos'-n  mit  « hos?lüt.*  wei  den  nur  nocli  \on 
rilt'^ren  Mäunern  getragen  und  sind  jetzt  meLsteos  ersetzt 
duith  die  «s'letsho^a»  (s.  s'lets). 

hoif  interj.  rechts,  für  Zugtiere;  allg.  deutsch;  mhd.  hott;  s. 
Grk.  3,  309;  Fromm.  2,  37;  M.  ebenso. 

hotal,  n.  Pferd,  in  der  Kinderspndie ;  mhd.  hodelm  Saum- 
pferd. —  faütely  m.  junges  Pferd,  Fohlen. 

how9>  sdT.  hier  oben,  oben;  M.  bowd,  howano* 

h6w0,  in  die  Höbe  gehn,  gahren,  von  Flussigkdten  und 
vom  gesäuerten  Teig;  M.  hAw9.  —  häwi»  kh&wi,  adj. 
gehoben,  gegohren  ;  H.  hiwik  sähe  fliessend.  —  e  w  9  r  - 
bäwi,  adj.  zu  bmge  gcgohren ;  m  sehr  gehohen,  vom 
gesäuerten  Teig. 

h d  w  ü  ,  f.  das  Halten,  Festhalten,  Festigkeit;  mhd.  habunge  ; 
M.  häwur;. 

hd^y,  f.  Hacke;  mhd.  houwe.  —  rumbd^yo,  v.  uinhacken. 

—  Yshd'va,  V.  aushacken. 
hd»y,  n.  Heu;  mhd.  houwe,  houwe,  höu,  hou.  —  hcpysVakar, 

m.   Heuschro(  ke ;   mhd.   dei-  liüu.<<:}i!vrke,   höuschreckel  ; 

v<fl.  M.  mnts'rak.  —  hd'y^U,   m.   Trockuen  des  Grases, 

Heuernte;  inifnl.  höiiwet ;  M.  heivvot. 
hoeyfa,  v.  zurüekgehn,  rückwärts  sich  zurückziehn,  meist  nur 

von  Zugtieren  ^^ebraucht.  —  hyf,  interj.  Zuruf  an  Pferde 

(s.  Grk.  3,  :m). 
hüka,  v.  sitzen,  hocken;  M.  ebs.  ;  sHel  b.,  v.  ruhig,  still 

sein,  aufhören  zu*sprechen  od.  zu  weinen:  hük  8*tel  ! 

hülixa,  hollza,  v.  scherzhaft  für  gehn,  nur  in  der  Ver - 
bindung  plakita  h.  sich  davon  machen  (s.  plsbita);  hebr» 
halach  gehn. 

hulpor,  m.  1.  derber  Stoss,  Hippenstoss:  dbm  9  h.  kän; 

2.  grosser  Schluck,  namentlich  Schnaps ;  zu  mhd.  holpein, 

nhd.  holpern;  M.  ebenso, 
hümpf,  m.  Hanf;  mhd.  hanf,  hanef.  —  hiimpfsüt,  m. 

Hanfsamen ;  Rda.  \&W9  wy  tor  fd^yol  em  h.  leben  wie  der 

Vogel  im  H.y  in  Saus  und  Braus  leben;  M.  haif,  häif- 

syumo. 

hüt}9rty8x,  n.  eig.  Hungertuch,  Armut;  Kda.  km  h.  nd^ye 
eig.  am  Hungertuch  nagen,  sehr  armselig  und  dürftig 
leben;  mhd.  hungertuoch  Tuch,  womit  in  der  Fasten  der 
Altar  verdeckt  wird;  M.  hütjartyüx. 

liuril,  t.  ei^^.  Haareule,  ein  I'^rauenziiamer,  das  mit  zerzausten 
Haaren  umhergeht ;  M.  hyoril. 
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hurt,  f.  Gerüst  zum  Dörren  oder  Aufbewahren  von  Früchten; 
mhd.  hurt ;  M.  ebs.  —  h  e  r  t  e  1 ,  n.  Hürde,  Flechtwerk 

von  Reisig  oder  Stäben  zum  Dörren  des  Obstes, 
hü  rtsal  kn  opf  ,  m.  Kuchen  mit  enigebackenen  getrockneten 
Birnschnitten  und  Zwetschen ;  mhd.  hützel,  liutzel  getrock- 
nete Birne. 

l'arhütia,   v.   in  Unordnung^  l)rin^en,  namentlich  Fadon. 

Garn,  Stroh,  etc.  ;  übtr.  9  iarhütalti  8*et  (s.  8*et)  eine 

heikle  Angelegenheit;  bair.  verbudem. 
büxtsitor,  m.,  hüxtsitard,  f.  Bräatigam,  Braut;  zu 

mhd.  hochzit;  M.  höxtsitor,  *ere. 
hyp,  f.  Horn  oder  Rohr»  mit  welchem  der  Dorfbüttel  oder 

Nachtwächter  ein  Signal  gibt;  8.  auch  höp;  vgl.  nhd. 

Hifthorn.  —  b  y  p  e ,  v.  ein  Homsignal  geben.  —  y  s  b  y  p  d  , 

V.  etwas  öffentlich  ausrufen,  nachdem  die  (jemeinde  vorher 

durch  die  Homsij^rnale  des  Büttels  aufmerksam  gemacht 

ist.  In  neuerer  Zeit  ist  die  ((hyp»  durch  die  Khugel  eri^etzl. 
hyr;»,  V.  liieJerhocken,  k.tu'  in  ;  mhd.  hären. 
Ly$9,  V.  f;ut  haushalten,  \vii lbcli;itt(>n,   sparen;  Zss.  torhysd 

ersparen  ;   Sprw.  wer  niks  torhyst  ün  niks  orwerpt,  plit 

orm  pes  äs  ar  s'terpt ;  mhd.  hüsen. 
hysksäs,  m.  Mitbewohner  eines  Hauses;  mhd.  hüsgesäzze. 
hytö,  interj.  fort !  Zuruf  an  Gänse  und  E^ten;  mhd.  huss  da 

(s.  Grk.  3,  309);  bair.  huda. 
hyts,  n.  Schwein,  nur  in  der  Kindersprache;  ebenso  das 

Deminutivum  hytsol ;  als  Interjection  Lockruf  für  Schwme ; 

mhd.  wusi  (s.  Grk.  3,  909);  schwb.  hutz!  schwz.  hatz 

(Stalder  3,  24). 

hyts*9,  V.  die  Hunde  ge^en  jmd.  aufhetzen;  bair.  hussen, 

vgl.  St'hmeller,  2,  252,  irz.  hou  ea  !  mhd.  hüi-zcu. 
hyxel,  f.  1.  Nvas  hold  oder  lose  an  einander  liegt;  2.  eine 
mit  Wasser  anjrcfidlte,  grosse  Blase  auf  der  Haut ;  3.  ein 
vom  Sarnen  entleerter  Mohnkopf ;  M.  ebenso.  —  hy.\ld, 
V,  1.  die  Halskrause  fälteln;  2.  trinken:  mer  hän  ;^ns  khy- 
xaii  1  —  h  y  X  a  1  s'  a  r ,  f.  Scheere  zum  Fälteln  der  Hals- 
krause; M.  ebenso. 

I. 

i  6  m  e ,  i  ö  m  e  s ,  pron,  jemand ;  mhd.  ieman,  lernen ;  schwb. 
alem.  iemans,  iemantz^  iemz ;  henneb.  imst ;  westerw. 
Öimes,  imes  ;  sieb,  sachs.  ömast,  emmest.  —  Neg.  ni^me, 

n  i  e  m  OS  ,  niemand, 
ieriks,  adv.  irgendwo;  (uihd.  iergen,  ierigin.  —  Neg.  ni^- 
r  i  k  s  nirgends  ;  M.  niena. 
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Isa,  n.  Eisen;  Rda.  ybm  üf  t  isa  lydsya  eig.  Jmd.  auf  die£iseo 
des  Absatzes»  auf  die  Fersen  selm»  ihn  nicht  aus  den 
Augen  verlieren,  scharf  beobachten ;  M.  ebenso.  —  isapön, 
m.  Eisenbahn ;  M.  isap^n. 

it^,  m.  Ansicht,  Meinung^  Geschmack,  Neigung:  tes  w4rl  nit 
nüx  mim  it^  das  wäre  nicht  nach  meinem  Geschmack; 
frz.  id^e. 

ital,  ailv.  nichts  als,  bloss,  nur,  lauter:  i.  krüsi  krumpöra; 
zu  mild.  itel. 

ias*ta,  V.  frestikulieren,  mit  grosser  Aufregung  sprechon ;  fn, 
geste ;  mhd.  jeslen  schäumen.  —  iäs*,  iäs*t,  m,  Hitxe, 
Eifer,  Gäbrschaum  :  em  9  i.  sen  ;  M.  iäs*t. 

iöla,  V.  vrimmern,  stöhnen,  halblaute  Schmerzensseufzer  aus- 
stossen ;  mhd.  jölen  laut  singen ;  M.  _idld  jodeln. 

iep,  f.  Jacke,  loppe,  spes.  Kirchenrock  der  Männer;  inhd. 
jope. 

ier,  pron.  jener;  iena  td^  vor  einigen  Tagen,  neulich;  N. 
känar. 

i  i ,  inteij.  antreibender  Zuruf  an  Zugtiere ;  M.  ebenso. 

iis*t,  interj.  Zuruf  an  Zugtiere,  wenn  sie  links  gehn  soHen 
(ausgen.  bei  Ochsen,  s.  häi ; ,  inUd.  wist  (s.  Grk.  3,  310); 
hess.  west.  ;  M.  ebenso. 

i  ü  s'  t  a  ni  a  n  t ,  adv.  freilich,  gewiss ;  fi*z.  jusiement. 

iyksd^  V.  1.  jauchzen,  jubeln  ;  2.  brüllen,  von  Kindern;  mhd. 
jucbezen,  jüwezen  ;  M.  j^ytsa. 

k&hets,  f.  eig.  eine  jähe  Hitze,  eine  schnell  erzeugte  wxl 

zu  intensive  Ofenhitze, 
ksbi ,  n.  Gehege,  Gegend ;  Rda.  ^m  en  s  k.  kin  mit  der  Ge- 
liebten eines  andern  vertrauten  Umgang  haben,  od.  jmd. 

hei  einem  unternommenen  Geschäne  auszustechen  suchen; 

uf  s.  k.  k^n  auf  Anschläge  ausirehn,  suchen  Geschäfte  zu 

machen,  hausieren ;  en  tsalem  k.  in  Jener  Gegend ;  nihil. 

gehege ;  M.  kei. 
kiifis,  f.  Ziege;  mhd.  geij;  Rda.  sü  ks'went  äs  a  k.  tret  so 

schnell  als  möglich.  —  kabispok,  m.  Ziegenbock, 
kjfeis'al,  f.  Peitsche  des  Fuhrmanns;  mhd.  geisel,  geischel; 

henneb.  geischel.  Die  einzelnen  Teile  heissen  kabis*el8*tok, 

k^s*9ls*nyar  und  trips'nyar. 
käkel,  n.  Ei,  in  der  Kindersprache;  demin.  kakata,  n.  kleines 

Ei,  Yogelei;  zu  mhd.  gagen;  henneb.  gackel;  M.  kakab. 
kakla,  v.  iriel  schätzen;  zu  mhd.  gägen.  —  fark akalt, 

adj.  verschwatzt. 
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k  a  k  s9,  V.  schreien  wie  eine  Eier  legende  Henne;  mhd*  gagzen. 

kikikmar,  f.  Gurke;  bair.  kukumer;  weiter. -gegomer ;  frz. 
concombre ;  tat.  cucumis. 

ka  1^  kalt)  pK  k  alia  Fragepart.  niebt  wahr?  mit  dem  Neben- 
begriff der  Aufforderung  zu  einer  bejahenden  Antwort  oder 
zur  Mitverwunderung;  zuerst  bei  Königshofen,  ed.  Schilter 
21^  §  35  gelte ;  Fischart  gelt,  pl.  geltet ;  Gdthe  cgelt,  dass 
ich  dich  fange»;  s.  Weig.  Bjn.  Nr.  iB90;  Schmeller 
44;  M.  kaly  kalta.  —  kalto,  m.  nur  in  der  Formel  &1o 
k.  jeden  Atigenblik;  äla  k.  ^ps  ftntars*;  syn.  &lakopot. 

kk\,  f.  i.  Galle;  2.  Schrei,  gellender  Schrei :  a  k.ysldn  einen 
gellenden  Schrei  ausstossen,  ci^^  auslassen;  mhd.  gal.  — 
kalo,  V.  unanganehm  schreien;  pfalz.  gaalem  hell,  laut 

lachen. 

käl,  atlj.  gelb;  mhd.  gel;  M.  ebenso;  Rda.  ^nB  kri^n-o-k. 
s'luHvo  jmd.  schlagen,  dass  er  grüne  und  -ielbe  Male  be- 
kommt. —  kalsüxt,  f.  Gelbsucht;  mhd.  gelsuht;  M. 
kälsAxt. 

käl^,  n.  bezeichnet  sowohl  die  Galeerenstral'e  als  auch  den 
Ort,  wo  man  dieijell)e  absitzen  muss ;  üf  s  k.  khüme ; 
t^en  iur  k.  ;  mhd.  gale  ;  iVz.  gal^re. 

k  ä  1  r  ^  i ,  f.  Gallerte  aus  tierischen  Stoffen  ;  mhd.  galreide ; 
schwh.  gahüi;  vvesterw.  galrei  gallera. 

kÄnaf,  m.  Dieb;  s.  Schmeller,  I,2&^1;  hebr.  ganab;  heimeb. 
ganöf.  —  kandfa,  v.  .stehlen. 

kÄi)k,  käT],  m.  der  in  den  Landhäusern  über  dem  Haus- 
flur sich  befindliche  Teil  des  ersten  Stockwerkes,  eig.  der 
Gang. 

kara,  adv.  gern,  spez.  mit  Absicht:  ex  häp  s  nit  k.  kotün 

(s.  Winteler,  Kerenzer  Mda.  77). 
kärizel,  f.  an  einem  Fasse  die  Stelle,  wo  der  Boden  ringsum 

in  die  rinnenartige  Vertiefung  der  Dauben  eingefasst  ist; 

zu  mhd*  giirgel. 
kirtla,  v.  den  Gemüsegarten  bestellen,  aus  Liebhaberei  sich 

mit  Gartenarbeit  beschäftigen ;  M.  ebenso. 

kks'n^,  n.  dicke  wollene  Halsbinde,  wollener  Shawl;  frz. 

cacbe*nez. 
katar,  n.  Gitter;  mhd.  gater. 

keft,  m.  i.  Gift;  2.  schädlicher,  seh  tdcnfroher  Mensch; 
demin.  keftol,  n.  boshaftes  Frauenziniuiei  ;  mhd.  gifl.  — 
farkefti,  adj.  Neuljildung  aus  dem  Adj.  giftig  und  dem 
Part,  vergiftet,  giftig  (eig.  u.  übertr.),  boshaft,  bi.ssig. 

kel^,  f.  leichtfei ti^^es  Frauenzimmer;  mhd.  gelle  Neben- 
buhlerin, Kebäweib. 
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fer  k»'' I  s' tor  a  ,  v.  jind.  Furrht  o<ler  Schrecken  »Mninpren» 
durch  falsche  Vorspielungen  in  iSchreckcn  verselz(  ti  :  zu 
mhd.  galster  Gesang,  bes.  Zauberf^esang,  Betrug;  M.  cl)onso. 

kelt,  f.  Abgabe  eines  Teils  der  Bcxienerzeugnisse  an  den  Ei- 
gentümer; ndid.  güite,  gilt;  nid.  gilde  Schuld,  Zahlung. 

keltd,  m.  ein  trz.  Zweifrancsstück;  syn.  d  Ü^rtsikdr  ein  Vier- 
ziger; nrihd.  gülden  guldin. 

kalüs*i(8),  m.  Gelüst;  mhd.  gelüste. 

kam^n,  a4i-  adv.  leutselig,  herablassend,  zuvorkommend; 
sex  k.  inäxd  sich  mit  jedermann  abgeben)  ohne  Ansehn 
der  Person  ;  mhd.  gemeine;  M.  kamein. 

kam 4t,  adj.  zahm,  von  Tieren;  mhd.  (Königshoven)  gern» de. 

kemaXy  n.  genitalia;  mhd.  gemäht,  gemehte;  ungi*.  gemacht. 

kempalmarik,  m.  Trödelmarkt,  Gerümpelmarkt ;  Keiaersb. 
Pr.  /i5,  6  gümpelmarkt ;  zu  mhd.  grempeler,  grempler 
TMler,  und  grempen  Kleinhandel  treiben. 

kära,  m.  i.  Schoss;  2.  Zeugstück,  welches  vorne  in  einen 
Frauenrock  eingesetzt  wird,  wenn  der  dafür  vorhandene 
Stoff  nicht  hinreicht;  da  die  betr.  Stelle  durch  die  Schürze 
verdeckt  wird,  kann  dasselbe  auch  etwas  andersfarbig  sein 
als  der  Rock  selber;  mhd.  gere  keilförmiges  Zeugstfick, 
das  unten  an  ein  Gewand  zur  Vemerung  oder  zur  Er- 
weiterung eingesetzt  ist,  der  so  verzierte,  besetzte  Teil  des 
Kleides,  Schoss,  Saum;  lothr.  gehren;  M.  s*yos. 

k68*t,  adv.  gestern;  k.  oxt  tob,  k.  oxt  n6xt  (s.  hit).  —  6ni- 
kös*t,  adv.  vorgestern  (s.  üni). 

kätol,  f.  Patin;  dem.  köidla,  n*  Mädchen,  welches  über  die 
Taufe  gehoben  wird ;  M.  ebs. ;  pfftlz.  gddel.  —  kötal- 
pri^f,  m.  TaufSschein  des  Paten  oder  der  Patin. 

kfätorlit,  pl.  Taufpaten,  eig.  Gevatterleute. 

kfärt,  n.  ein  bespannter  Wagen,  Gespann;  mhd.  geverte. 

khabip,  m.  1.  durchtriebener,  schlau  berechnender  Mensch : 
tes  es'  8  k.  I  2,  pöbelhaftes  Schimpfwort,  Aas:  ty  k. ! 
mhd.  keibe  Leichnam,  Mensch,  der  den  Galgen  verdient 
(auch  Schimpfwort);  M.  khMp. 

kh&lfüvjkal,  n.  grosses  Blutgeschwür,  Karbunkelgeschwür. 

khaliäntar,  m.  Koriander;  Ilda.  k.,  J^nnr  w^"  tar  anf^r  ! 
keiner  von  ihnen  taugt  etwas;  mhd.  koiiauder,  kullauder, 
cal  ander. 

khälik,  m.  Kalk,  Weisse,  i  uiuhe  :  tar  k.  ket  ö,  k.  lipt 
.si  <^  die  Tünche  reibt  sich  ab  (vgl.  Anz.  f.  d.  A.  4.  Bd. 
1S7(),  pa-.  12). 

k  ii  a  1 1 1)  s  ,  uhim  Art.  Verleumdunjr  ;  nur  in  der  Rda.  lum  k. 
maxe  jiiid.  verleumden,  nameullich  um  eine  Verlobung  zu 
hintertreiben ;  zu  mhd.  kalie  Gerede,  Gesciiwätz. 
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khalprok,  f.  eig.  kalter  Brocken,  «'in«>  un^osalzenp  kalte 
Suppe  von  Weissbrot  und  Milch,  in  welche  beim  Kochen 
mehrere  Eier  ausgeschlagen  werden ;  wird  nanientl.  in 
faeisser  Sommerzeit  und  traditioneU  am  HimmelfahrUtage 
genossen. 

kh&lwdfd,  V.  sich  auf  dem  Boden  wälien;  ostfries.  kalvern 
in  kindischer  Weise  zärtlich  thun.  —  f^rkhilwdra,  v. 
etwas  in  Unordnung  bringen,  dadurch  dass  man  sich  da- 
rauf herumwälzt:  s  pöt  farkhiilward;  M.  rümarkhätwaro. 

khämar,  f.  Zimmer  der  ersten  Etage  in  den  Landhäusern ; 
mhd.  kamer. 

khämüt(  l),  adj.  bequem;  fn.  commode.  —  Subst.  n. 

Commode,  Schubladenkasten. 

k  h  &  m  p  y  s ,  f.  dende^  vernachlässigte  Behausung ;  frz.  cambuse ; 
mndd.  kabhüse;  ndd.  kabfise. 

khaTjal  ,  meist  fatarkhar,al,  ni.  Federkiel;  wceyakhar,al  Wag- 
balken; mhd.   kengel;  M.  kharjal  hohler  Stengel,  Halm. 

k  h  ä  k  ,  n.  Lel)or,  Herz  und  Lunge  des  Schlachtviehs  ;  schwb. 
henneb.  gehän;,'  ;  M.  kh  ir^k,  haYjk. 

khans*tdrla,  a.  Stlirank,  Kasten  in  der  Wand;  ndul.  ken- 
sterlin;  lat.  canistrum ;  M.  khans'tarb. 

khä  n  s  t  i ,  m.  Johannistag  (24.  Juni);  M.  khänstik.  —  khän- 
sis  tri  Wala,  m.  Johannisbeere;  M.  kbäntstriwal. 

khäntal,  f.  Dachrinne;  mhd.  kaner,  kanel,  kandel  (Mone, 
Zt.  9,  903,  Jahr  1446  kande!) ;  aus  lat.  canalis ;  M.  khänar, 
pfälz.  kandel.  * 

k  h  ä  p  y  adj.  luft-  und  wasserdicht,  fest  zusammenschliessend :  tes 
läs  es*  nit  k. ;  obd.  geheb,  beheb,  behebt;  zu  mhd.  be- 
heben; M.  phdp. 

khäp,  I.  Mütze;  mhd.  kappe  mantelartiges  Kleid  mit  Kapuze ; 
fn,  cape.  —  k  hi  p  y  t ,  k  h  ä  [>  y  t  r  o  k  ,  m.  Ueberzieher, 
Ueberrock,  Mantel ;  frz.  la  capote ;  M.  ebenso. 

k  h  a  p  e  ,  v.  die  Spitzen  der  Weizenhalnie  vor  der  Ent  Wickelung 
der  Aehre  abschneiden,  um  lür  den  unteren  Teil  eine 
grössere  Festigkeit  und  Zähigkeit  /u  erzielen ;  mhd. 
kapjten  verschneiden;  ungr.  1  aip.  n  castrieren;  vgl. 
Schmeller  2,  316  f.  ;  ndl.  ndd.  ka])pen. 

khapal,  n.  i.  dem.  von  khäp  Mützeben;  2.  ZündUülchen; 

3.  Fingerspitze  ;  M.  khapb. 
khäpital,  n.  Kapitel  (der  Bibel);  Rda.  .^m  s  k.  rolasd  jnid. 

tüchtig  seine  Meinung  .sagen,  ausschelten, 
khärix,  m.  Karren;  mhd.  karre,  karrech,  karrich  (bes.  im 

mittleren  und  oberen  Rheinland);  M.  khiirix.  —  8*il* 

khärix,  m.  Schiebkharren,  eig.  Schaltkarren. 
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k  h  ä  r  i  u  s  (  adj .  ad v.  sontlei'bar,  cigentünilicb ,  ei^-^cnsinnig, 

starrkopli^j;  tes  es'  o  khärifisi  siix,  ^  .  .  .  .  das  ist  nun 

doch  sonderbar,  dass  ;  frz.  cunoux. 
k  h  ä  r  i  X 1  a ,  v.  röcheln,  schwer  atmen,  keuchen ;  zu  mhd . 

gurg^eln  einen  gui^nden  Ton  hervorbringen ;  bair.  gargeln 

Ä  gurgeln. 

kharna,  m.  Kern;  mhd*  körne,. kern;  M.  ebenso. 

kharpholts,  n.  Kerbholz^  nur  noch  gebr.  zum  Aufzeichnen 
der  Hufeisen,  die  der  Schmied  au%enagelt  hat,  und  zwar 
sind  zur  gegenseitigen  Kontrolle  zwei  Exemplare  voiiianden 

—  das  eine  beim  Pferdebesitzer,  das  andere  beim  Schmied 

—  die  mit  ihren  Erhöhungen  und  Vertiefungen  ganz  genau 
in  einander  passen  ;  jedes  Hufeisen  wird  dann  durch  einen 
sich  gleichzeitig  auf  beide  erstreckenden  Sftgeschnitt  auf* 
getragen;  mhd.  kerbholz. 

kbds,  m.  Käse;  wdsizdr  k.  Quark ;  hfertar  k.  ausgetrockneter, 
molkenfreier  Käse;  iron.  h^rtar  ün  wsbixar  (seil,  khds),  hal 
masti!  d.  h.  da  haben  wir  alten  und  jungen  Käse  vor  uns 
stehn,  ein  Essen  so  delikat  wie  am  Messtapr  (Kirchweih- 
fesl).  —  khaskhyaxo,  in.  Quarkkuchen;  inhd.  ka?se- 
kuoche.  —  k  h  a s  k  y  k 0  1 ,  n.  khasd^y,  n.,  ein  mit  ver- 
liärteter  Aiij^^enljüüer  beklebtes  Auge ;  ersteres  auch  als 
Schelte  lui  jiiid.  jiiil  solchen  Augen.  —  khusris,  f.  ein 
auf  tler  Vorderseile  gewöhnlich  mit  einem  Drahtnetz  über- 
spannter rechtwinkliger  Ku.sten,  in  welchem  Käse  in  der 
Sonne  getrocknet  wird  ;  mhd.  kaiseriuse.  —  khaswasar, 
n.  Molken  ;  s.  M.  khas,  etc. 

khasowek,  ni.  lose  anlie^^ende  kurze  Frauenjacke,  Nacht- 
jacke ;  l'rz.  cassaquin ;  bair.  die  Kasaken  (s.  Schmeller  2, 
1300). 

khä8*t,  f.  Speicher,  Boden;  mhd.  der  käste, 
kh&s'td,  m.  Kleiderschrank;  mhd.  käste, 
khatrin,  f.  Katharina;  t  s'nalk.  Diarrhöe;  ungr.  de  Trenn; 
M.  ebenso. 

khäts,  f.  Katze;  ikis  ket  tar  k.  t  wol  ys  jetzt  wird  es  Emst 

damit,  eig.  jetzt  geht  der  Katze  die  Wolle  aus. 
khäxel,   f.  Nachttopf;  Fisch,  seichkachel;  mhd.  kachel, 

kachele;  M.  khäxalTopf  aus  Thon.  —  khäxalofd,m.  mhd. 

kacheloven. — khaxala,  n.,  dem.  von  khäxel,  1.  kleiner 
flacher  Tiegel ;  2.  Futter-  und  Wasserbehälter  an  einem 

Vo^^eli)auer. 

khel'ol,  in.  Kiefer,  Kianlade;  nilid.  kivel,  kiver ;  M.  kliefol. 

—  k  h  e  f  d  l  k  r  ä  m  p  f,  ni.  Starrkrampf  der  Kumiaden- 
muskeln ;  M.  khefdlkrdpf. 
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kheia,  v.,  Part,  kheit,  i.  fallen  ;  Compos.  änakheia  hinfallea; 
rökheia  herabfallen,  herunterfallen ;  yskheia  auslallen ;  en  t 
k^xtar  kheia  in  so  hohem  Grade  erfichreckt  werden,  dass 
man  den  Starrkrampf  bekommt,  eig.  ia  die  Gicht  fällt. 
2.  impers.  äiigem»  verdriesaen :  s  kheit  mi;  ^pe  so!  ^ne 
nit  kheia  darüber  soll  man  sich  nicht  ärgern  I  mhd.  gehlen 
plagen;  M.  kheio;  ungr.  heien,  geheien  necken.  —  Rda. 
äm  kheit,  um  kheit  in  der  Verbindung  lüs  mi  äm  kheit 
laaa  mich  in  Ruhe,  ung^horen,  ungeplagt  I  M*  ümkheit ; 
vgl.  Fromm.  IV,  lai,  5. 

k  h  e  1  .s*,  m.  e'v^.  kölnisches  Zeu^,  Barchent,  gewöhnlich  mit 
blauen ,  sich  kreuzenden  Streifen  anf  weissem  Grund  ; 
mhd.  kölsch,  kölsche;  M.  khels*.  —  k  xfe  1  s*  pl  (f»  y  ,  adj. 
dunkelblau,  im  Gesicht  und  an  Händen,  meist  in  Folge 
der  Kälte  oder  des  Keuchhustens,  aber  auch  als  Wirkung 
von  tüchtigen  Prügeln ;  M.  kh^ls'ploi. 

khempöt,  f.  n.  Kindtaufe,  Wochenbett;  en  tar  k.  sen  im 
Wochenbett  liegen ;  k.  hän  Kindtaufe  halten,  einen  Kind- 
taufschmaus  geben;  mhd^  kintbette. 

khenol,  n.  Kaninchen;  mhd.  küniclFn,  künolt,  künlFn;  lat. 
cunicttlus;  allg.  obd.  kfinchel;  M»  khänikla« 

kh6nets(i),  aty.  nichtsnfitsey  eigensinnig;  mhd.  keinnüize; 
hair.  koannOti. 

khens'tarli,  adj.  kunstfertig;  M.  khäiVtarli. 

khep,  f.  Spitxe  eines  Baumes;  md.  kuppe,  kippe  Gipfel; 
mhd.  kuppe  Kopfbedeckung  unter  dem  Helm  ;  bair.  köpprn, 
nj.  ;  sieb,  ^aclis.  der  kupen  ;  Luther  kipfe ;  vgl.  M.  kam. 

khepo,  (jüd.)  ohne  Art.  halber  Anteil  an  einer  Spekulation 
aut  Gewinn  oder  Verlust  :  ex  nem  k.  met  tor  ! 

kh6r,  m.  Wendung,  Knie  einer  Strasse,  ümweg,  Reihe  (beim 
Spiel),  Mal,  Spaziergang:  ta  k.  hdld  vermittelst  einer 
weiten  Ausbiegung  einen  Wagen  umdrehen»  oder  beim 
Spaaderengehn  auf  Umwegen  zum  Ausgangspunkt  zui  ück- 
kehren ;  i^  es'  minar  k.  jetzt  komme  ich  an  die  Reihe  ; 
töne  kh&r  k&i  s  äntars*  diesmal  nimmt  (od.  wird  nehmen) 
die  Sache  einen  andern  Verlauf;  tes  s'tek  hH  söks  k. 
dieser  Acker  hat  sechs  zur  Mitte  symmetrisch  liegende 
Furehenpaare ;  M.  khl^  das  ungepQügt  gelassene  Ende 
eines  Ackers  (dessen  syn.  im  «Ackerland»  und  im  Zornthal 
f^rhii  ipol  =  Vorhäubchen)  ;  mhd.  diu  kere,  der  kgr  = 
Wendnng. 

kherns,  n.  1.  das  aus  Häcksel  und  Hafer  (oder  Gerste, 
^V^Mzen,  Saubotuien)  genüschle  Kurzfulter,  welches  den 
Prei(i*'ri  nach  der  Tränke  auf^^esrhüttet  wird;  2.  Sammel- 
wort  für  Hülsenfrüchte ;  mhd.  kerne,  kern ;  M.  kakherns. 
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khes,  m.  scherzhaft  für  Geldbeutel,  Tasche;  prAt  kalt  em  k, 
hän  viel  Geld  in  der  Tasche  halien;  vgl.  frz.  caisse. 

k  h  (' sM  .  f.  1.  Kiste;  2.  Rausch:  o  k.  wv  o  livs!  mhd.  kiste. 

löi'klM'ts'a,  V.  verschleppen,  hinter  jnuls.  Ivuken  etwas 
veräussern,  was  man  die««om  Itcrriis  veispi-oclien  liatte  oder 
^vüs  derselbe  gern  zu  besiUeu  gewünscht  hätte;  Keisersb. 
k(;t.schen ;  M.  farkhöts'a. 

khewo,  V.  red.  stöhnen,  seufzen:  er  khept  si  wy  e-n-älts 
iütarüs  ;  mhd.  sicli  ^reh^hen  =  sich  befinden  ;  M.  si  pluHve. 

khiexal,  n.  kleiner  in  Feit  gebackener  Kuchen^  spez.  Fast- 
nachtskuchen,  Krapfen  ;  M.  khiexla. 

khimi,  mäkhimi,  m.  Wiesen  kümmel ;  mhd.  kumin, 
kume,  küme,  kümel ;  lat.  cuminum  ;  M.  khäma,  mätkbäma. 

khito,  m.  meist  nur  in  kn^wlikhtta  Knoblauchzehe;  mhd. 
kTde  Schüssling,  Spross. 

khitar,  m.  Täuber;  Dasyp.  keüter;  schwz.  kuter ;  flchwb. 
kuter ;  a  khopf  hän  wy  d  k.  einen  roten  Kopf  haben;  sex 
üfplüsd  wy  a  k.  ausserordentlich  stok  sein,  eig.  sich  auf- 
blasen yne  etc.  —  khitara,  v.  heimlich^  verstohlen 
flüstern,  verliebt  thun,  leise  mit  einem  anderen  sprechen 
und  lachen;  mhd.  kittem  =  kichern;  vgl.  M.  khyta  leise 
sprechen. 

khitsa,  f.  v^eiblicbe  Katze  ;  schwb.  fmk.  henneb.  kitze;  hess. 
kitsche,  kitze;  schles.  kiische. 

khivfris*,  ady.  gram,  erzürnt,  zänkisch:  ar  es*  As  hülwar  k. ; 
mhd.  kTbie;  bair.  kibig  stark,  heftig;  schwz.  klbig  grol- 
lend, zinkisch. 

khixa,  V.  husten,  mit  dem  Keuchhusten  behaftet  sein;  mhd. 
kichen.  —  kfaixar,  m.  1.  Asthma,  Keuchhusten:  ta  k« 
km  häls*  hän ;  2.  ein  mit  dem  Keuchhusten  Behafteter ; 
mhd.  kiche;  M.  1.  ebenso. 

kholar,  bisweilen  verstärkt  sMüfkholar,  m.  schläfriges,  kopf- 
hängendes Pftird ;  mhd.  kolre ;  nhd.  Koller  =  ausbrechende 
od.  stille  Wut. 

khd^m,  m.  Mähne  des  Pferdes;  M.  khäm;  bair.  kamp,  kämme. 

khöri,  adj.  kar-»,  knau^en^,  knickerig,  sehr  sparsam;  mhd. 
karc :  ungr,  köri^^ 

khorn,  n.  Roggen:  in  diesem  Sinn  aucli  mhd.  in  den  Nürn- 
berger Polizeiordnun^'^en  des  13.-15.  .Iii.,  ed.  Baader, 
Slutt-.  1861,  pa-.  210,  321.  —  khornfardl,  n.  eig. 
Kornl'crkel,  Hamster. 

khü.sMTi,  in.  Küsl,  Nahrung,  Lebensunterhalt  ^  mhd.  der, 
diu  koste  ;  M.  khos'l.i. 

kholar,  m.  lirustsdileim,  Auswurf;  M.  khotor.  —  khotari, 
adj.  mit  Brustschleim  behallet  od.  beschmutzt;  M.  khotarik. 
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kliots9,  V.  I.  husten:  2.  sich  erhmhon  s*etr>);  spül  inlid. 
kotzen  vomere ;  k.  wy  a  j^'losiiunl  «ich  stark  erbreihcii 
(wie  ein  Srhlo?:shiinfl,  vcn  dem  man  voraii?55ctzt,  dass  er 
viel  gefressen  hat);  ungr.  nordböhm.  kutzen.  —  khotsar, 
m.  1.  einer,  der  hustet;  fem.  khotsara ;  '2,  Husten:  ta  k. 
him;  pfalz.  kotzer.  —  khotsat,  f.  vomita:  ea  tar  k. 
leid  (liegen). 

kbowal,  f.  1.  Federbusch  auf  dem  Kopfe  eines  Vogels; 

2.  dichtes  struppiges  Haar;  s.  D.  Wtb.  5,  1541 ;  M.  khowal. 
khoxaty  f.  was  auf  einmai  gekocht  ¥rird,  Kocbportion ;  M. 

khöxt. 

khoeyelh^pfy  f.  Backwerk  von  weissem  gegohrenem  Mehl- 
teigy  welcher  in  einer  mit  Fett  bestrichenen  gerippten  oder 
glatten  runden  Form  von  Thon  oder  Blech  gebacken  wird, 
Aachkuchen ;  bair.  gugelhupf ;  hess.  gugelhuppe^  gugelhupf 
(vgl.  Weigand,  Intelligenzblatt  für  die  Provinz  Oberhessen 
1845,  Nr.  9,  pag.  3i) ;  ndöstr.  guglupf;  vgl.  Fromm.  II, 
319,  10;  Wetter,  kuelliopp«' ;  M.  khükdlhöpf. 

k  h  ü  m  p  f ,  m.  hölzernes  cylinderförniiges  Gefass  für  den  Wetz- 
stein ;  mhd.  kumpf ;  M.  khüpf. 

khÜY;kol,  I.  Knnkel,  Spiumocken;  M.  khür^kdlaro,  f. 
Spinnerin.  —  khür^kals*tüp,  f.  Spinnstube ;  M.  khür|- 

k,»ls  li'ip. 

khiipdr,  m.  Krippeiisctzer  (von  Pfeixlen)  ;  vgl.  frz.  coupenr. 

khiirs*,  f.,  dem.  khers*al,  n.  1.  trockene  Oherflache  eines 
früheren  Schlammbodens  oder  einer  vorher  besprenglen 
Flache  ;  2.  Auswuchs  an  einem  Laib  Brot  ;  ndl.  korst ; 
ndd.  korsle ;  ungr.  kui^st,  kurscht;  mhd.  krusle. 

k  b  u  t ,  f.  Frauenrock ;  mhd.  kutte  Mönchskutte  (s.  prüs*t, 
osal). 

khütal,  f.,  pl.  khiitla  1.  Eingeweide,  Kaidaunen;  2.  Blut- 
wu!*st ;  3.  gieriges,  gefrassiges  Tier,  bisweilen  auch  als 
Schelte  für  solche  Menschen :  tes  es*  o-n-älti  k. ;  mhd. 
kutel;  M.  1.  2.  ebs. ;  pfalz.  kuttel;  ungr.  kottel.  — 
khütalsüp,  f.  Metzelsuppe;  M.  khütalsüp. 

khy,  f.  Kuh,  pl.  khiii.  —  khymokaU,  n.  Koseform  für 
Kuh;  bair.  mockelein  Kalb  (Schmeller  2,  658;  Stalder 
2,  225 ;  Fromm,  i,  284 ;  2,  234). 

khy9n9,  pl.  Schimmel  auf  dem  Wein  oder  dem  Essig;  mhd. 
kam,  küu  ;  M.  khyüno,  khyans. 

khyfl(i),  adv.  gewöhnlich  in  Verhindung  mit  toi  =  gehäuft 
voll,  voll  zum  Uel»ei'laul«Mi ;  inlul.  liülelU  ;  M.  kliyllik. 

khyt,  f.,  dem.  khiti»!,  n.  Grube,  Loch  im  Boden;  mhd.  küte, 
kutte ;  he&i.  kutte,  kutt ;  bai-z.  kute ;  vgl.  M.  lüt. 
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kifa,  V.  sclivvaclie,  pfeifende  Laute  .tusslossen,  namentl.  von 
crepierenHem  Federvieh:  ob  zu  nihd.  kTben scheiten,  zanken, 
mndd.  kiv»,«ii,  utler  onoinntopooli-irh  ? 

kikso,  V.  knarren  von  Tliuren,  ki eischen  von  neuen  Stiefeln  ; 
hiIhI  ii'v^'tew  :  M.  kik^o.  —  kikslatar,  n.  kreischende« 
Leder  an  ntuen  Stiefeln;  M.  kikslätar. 

kitso,  V.  die  SpiUe  des  Tabaksiengels  und  die  schmarotzenden 
Seifenäste  abbrechen;  s.  Schmeller  i,  1225;  Fiomm.  II, 
372 b;  III,  115,  :m-  VI,  16.  —  kits,  f.  scliniarotzender 
Scitenast  clor  Tabakpüanze;  henneb.  giz  die  obersten  blät- 
terigen Spitzen  des  Tabaksiengels. 

kla'lwd,  V.  die  Gefache  der  Gebäude  mit  Strohlehm  an^^ffillen, 
den  man  nachher  glatt  streicht ;  mhd.  kleiben  =  kleben  : 
M.  kifeiwa;  ungr.  kleiben.  —  kl;i!lps'ip,  f.  Holzscheibe 
mit  Griff,  mit  welcher  der  Strohlehm  glattgestrichen  wird. 

klsbix,  n.  Gelenk,  Glied  einer  Kette,  Fuge;  mhd.  geleich: 
M.  kleix.  —  klsblxi,  a^j.  gelenkig,  flink  auf  den  Beinen ; 
M.  kläixik. 

kläm,  f.  Engfiass,  Schlucht;  mhd.  klamme. 

klarjkd,  v.  so  läuten,  dass  der  Klöpfel  nur  auf  einer  Seile 
oder  unregelmässig  anschlägt;  so  auch  schwz.  chlenka; 
bair,  tirol.  kärnt.  klenken ;  ndfmk.  klengen ;  hess.  klengen 
=  klingen  machen ;  mhd.  klengen,  klenken. 

kl^m9,  V.  zusammenzwängen,  quetschen;  mhd.  klemmen. 

kleinpfli,  adj.  adv.  zart,  gelinde;  k.  toi  loa  khiima  trotz 
ungünstiger  Bedingun;j:en  in  einer  Anir(»legenheil  einen 
glücklichen  Ausgang  linden;  mhd.  gelimptlich,  zu  limpfeii 
angemessen  sein ;  M.  kläipfli. 

kieka,  v.  i.  ticken,  von  der  Uhr;  mhd.  klecken  t  ik 
schlagen;  M.  klak^;  2.  knicken:  Iis  k.;   mhd.  kiecken 
einen  Hi.ss  oder  Spalt  machen  ;  M.  kleka. 

klerja,  v.  klingen,  ertönen;  mhd.  klingelen  einen  Klang 
geben.  —  kleijals't^n,  m.  Mörser;  M.  klaT;3!>:*tein, 

kl^par»,  V.  klappern,  rasseln;  mhd«  kiepfern;  M.  ebenso. 

kldpfa,  V.  läuten  zu  einer  Versammlung  der  Bürger  zum 
Zweck  der  Beratung  einer  Gemeindeangelegenheit,  zur  Ab- 
haltung einer  Versteigerung,  oder  um  das  vorher  durch 
den  Büttel  angekündigte  Eintreflen  des  Steuerempfangers- 
anzuzeigen;  mhd.  klepfen  knallen;  M.  kl^pfo  mit  der 
Peitsche  knallen. 

kl  et  Sora,  v.  glänzen,  blinken;  mhd.  glitzern. 

kliet,  f.  glühende  Kohle;  mhd.  gluot,  p!.  p^lnefe:  M.  kliet. 

klixleY;(d),  adj.  udv.  eben,  Aach;  k.  fol  bis  an  den  Rand 
gefüllt. 
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klo^yal,  n.,  dem.  kleidla  n.  Knäuel;  xnhd.  kliuwelln ;  M. 
knuiwa,  kneiwla.  —  kloeyls,  v.  gewohnheitsmässig  ein 
Stück  Brot  aus  der  Hand  essen.  —  kloeylar,  m.  einer^ 
•  der  zwischen  den  llahlieiten  gewöhnlich  mehrere  Stücke 
Brot  ist. 

kiük,  klükhan,  klyk,  f.  Bruthenne;  mhd.  klacke.  — 
klikele,  n.  dem.  von  klük  Küchlein;  M.  klekol». 

klüiksar,  m.  singultus,  der  Schlucken;  intens,  von  mhd. 
klucken;  M.  ebenso.  — klüksa,  v.  den  Schlucken  haben; 
M,  ehen!?o. 

klünsa,  v.  triimmen  ;  mhd.  glünsen. 

klyro,  V.  sc-iiielen;  syn.  ewar  s  kawolo  lycbya  eig.  über  das 

Gäbelchen   ^»^ueken :  mhd.  glaren  «glänzen,  starr  ansohn  ; 

M.  ebenso.  —  kiyri,  m.  einer,  der  schieil;  M.  ebenso. 

—  klyrol  ,  n.  ein  schielonrb»s  Mädchen, 
klywd,  v.  mit  den  Fingern  stückwei^^e  abbröckeln,  etwas  fest 

Verbandenes  mit  den  Fingern  aufzulösen  oder  zu  trennen 

sudien;  mhd.  klfiben;  M.  ebenso, 
knäpe,  v.  in  die  Kniee  einsinken;  mhd.  gnaben,  gnappen 

wackeln,  hinken;  M.  ebenso.  ^ 
kiiats*8,  V.  quetschen,  beim  Essen  Qnetschlaute  hören  lassen; 

Intens,  von  mhd.  knöten;  M.  ebenso.  —  ferknats't, 

adj.  zu  lange  und  zu  weich  frekocht,  vom  Fleische, 
kn^ld,  V.  knallen,  die  Peitsche  schwinj^en  ;  mhd.  knellen  mit 

einem  Knall  zerplatzen  :  M.  knelo  knallend  zerdrücken, 
knepfol,  n.  Kloss,  Mehlkloss,  Fleisclikiüss  (s.  Adelung,  unter 

^Knupf»)  ;  schwb.  knoplla;  pfalz.  knöpfle. 
knely'o,  V.  zerquef sehen,  den  Ba.sl  des  Hanfstengels  durch 

Quetschen  von  liem  Splint  befreien;  mhd.  knitschen.  — 

k  n  e  t  s*,  f.  Quef schapparat  zum  Brechen  des  Hanfs, 
knipe,  m.  Messer  des  Schuster«;  zum  Lederschneiden;  mhd. 

knip,  gnippe  Stechmesser,  Dolch;  M.  knip,  f. 
kni p9 ,  V.  hinken ;  mhd.  gnaben,  gnappen,  gnippen  (s.  knlipa); 

Bf.  ebenso. 

knola,  m.  Knöchel  am  Fussgelenk;  mhd.  knolle  Klumpen; 

s.  Adelung  cknoUen»;  vgl.  M.  knötd. 
knypo,  m.  Auswuchs,  fiberhaupt  etwas,  'das  dick  und  rund 

heraussieht,  dicke  harte  Geschwulst,  Knoten  in  der  Haut, 
Knollen  im  Holz  :  d  k.  wy  a  lysH  (I  ausj),  oder  a  k.  \vy  o 
kaTr;sibi  (Gansei) ;  mhd.  knübel  Fingerknöchel;  ndd.  knubhe 
kn(»i)be:  dan.  knub  ;  schwerl.  norw.  knui)h :  al.  knohhe: 
M.  ebenso.  —  knypas*tok,  m.  Stock  mit  Knollen  am 
unteren  Ende. 

k  n  y  p  9 ,  V.  Kippenstösse  gelten ;  ndd.  nubben ;  ndl.  nopen 
stacheln,  aufspornen,  reizen. 


—   140  — 

knytal,  i'.  Nuilel  ;  frz.  nouille  ;  ob  zu  iiihti.  knt'teu  ? 

kos',  f.  in  gemeiner  Sprache  für  Mund;  vgl.  Weigand  1*, 
608  ;  M.  ebenso. 

kotspfani,  m.  Angeld  ("gewöhnlich  3  bis  5  Mk.),  das  der 
DienstböU'  nach  g^e.schlos.senem  Dienstcontract  von  dem 
Diensthenn  bekomtnt ;  l)air.  ^^oltspfennig.  Im  jül.-berg. 
f^ibt  man  })ei  der  Pachtunj^  eines  Hauses  oder  Gartens  dem 
Verpächter  zur  Gewisheit  ein  geringes  Stuck  Geld,  welches 
man  Goltsheller  nennt;  s.  Rathgeber  pag.  166;  M.  syn. 
häfkalt. 

kdcyläm,  f.  Ringlerche;  corrumpiert  aus  mhd.  pfalander. 

k<^yts*o,  V.  unnötigerweise  viel  dummes  Zeug  schwatzen; 
M.  khawaits*e,  khaits'a.  —  k(i«yt8*ar,  m.  Schwätzer, 
Schreier,  Plauderer;  M*  khaits'i. 

k  r  ä  f  t  s ,  f.  der  langgezogene  Graben,  in  welchem  junge  Wein- 
stöcke gepflanzt  werden  ;  mhd.  graft,  zu  graben;  M.  kr^fts. 

krsbiy  adv.  deutUcb,  lauf,  vernehmlich;  mar  hM  s  k.  Uta 
man  h&rt  es  deutlich  läuten;  tar  isapdn  {rftfl  sk  k.;  viel- 
leicht zu  mhd.  kreiy  kri"  Geschrei ;  lautlich  zulässig  wäre 
■  auch  ge 

kräia^  v.  krähen;  mhd.  kra^jen;  Sprw.  wan  t  hän  en  s 
hisal  kriia,  ket  s  kära  räia  wenn  die  Hähne  in's  Hühner- 
haus hinein  krähen,  gibt*s  gerne  Regen.  —  kräianciey, 
n.  Hühnerauge,  eig.  Krähenauge. 

kraksa,  v.  stöhnen;  mhd.  krochzen;  M.  krüksa. 

krämäntsal8teir;s,  n.  kunstvolle  Verzierungen  an  Klei- 
dungsstücken; zu  mhd.  cramanzen  Schnörkeln;  M.  kra- 
mantsdl. 

k  r  a  m  a  s  i ,  adj.  adv.  grimmig ;  vgl.  mhd,  gram  zornig,  unmutig; 

frz.  grimasse;  östr.  gremmassi  kränklich,  nicht  wohl  auf. 
kräma,  v.  mit  den  Klauen  oder  Fingernägeln  verwunden; 

mhd.  krammen  ;  eis.  Pfingstmontag  09 ;  schwz.  Stalder 

2,  125  ;  ndfrnk.  überall  ebs.;  Goethe  «pickt  und  kratzt  und 

krammt  und  hacket»;  Keisersb.  «cramen»  von  den  Katzen  ; 

dän.  kramme  ;  schles.  grammeln,  krammein  =  betasten.  — • 

k  rä  üi  0  V  ,  m.  Kratzwuiide. 
kramp,  m.  Kleiulüindler,  Eier-,  Butter- und  Geflugelliaiidler, 

der  seine  Waren  gewöhnlich  in  die  Stadt  bringt ;  mhd. 

greii)]ieier,  grempler,  gremper.   —  krampalota,  ra. 

Laden  eines  Kleinhändlers,  Kramladen, 
k  r  a  m  p  u  1  ( ^       m.  grosser  Lärm,  Skandal,  Streitigkeit ;  frz. 

carambole. 

krams,  f.  eisernes  Gitterwerk;  zu  ndd.  krampe;  ndl.  kram, 
kiamp;  engl,  cramp  =  Haken,  Klammer;  GtßtlH^  .<Ge- 
rarasi>.  —  ferkramst,  adj.  mit  Eisenstäben  vergittert. 
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kraigal,  m.  n.  Pflugbaiim;  mhd.  grSndel  Riegel^  Balken; 

M.  krai]9],  kranial, 
kr&tldy  V.  klettern;  8chw2.  krätteln,  grätteln;  tiroL  gratein 

mühsam  arbeiten;  schwb.  krattier    alter  gebrechlicher 

Mann,  der  nur  noch  «krftpelti ;  pfalz.  krattien ;  ndl.  klan- 

teren.  —  krato)  ,  m.  Hochmut;  t^r  hfet  a  kr.  em  khopf; 

mitlelrhein.  i^iatel,  f. ;  sfhwh.  kiaUel. 
kräts,  f.  Rückenkorb  ;  mhd.  kretze,  zu  kratte,  gralle ;  lat. 

crates;  nds.  kretse;  vgl.  Fromm.  III,  120;  M.  ebenso, 
kratsa,  v.  auf  dem  Kopf  (oder  an  einem  andern  Körperteile) 

mit  den  Fingernägeln  kratzen;  vgl,  frz.  gratter. 
kräwla^  v.  mit  den  Füssen,  mit  allen  vieren  krabbeln  (von 

kleinem  Getier,  Gevrfirm),  die  Hände  wie  Pfoten  gebrauchen ; 

mhd.  krappein,  15.  Jh.  krabeln,  krabelen ;  ndd.  krabbeln ; 

en^H.  grapple,  grovel  (Milton) ;  vgl.  Kluge,  etymol.  Wtb. 

uiiltr  «krabbeln», 
kraxel,  kräxalp^jn,  n.  weisse,  knorpelige  Knocbemnasse ; 

M.  kräxlät. 

kr^Xdr,  m.  alter  gebrechlicher  Mann:  en-n-äller  kräxdr  1 
kraxarle,  n.  Koseform  für  Kuss;  zum  vb.  krachen, 
krefa,  v.  die  Hufeisen  mit  scharfen  Nägeln  aufschlagen, 
damit  die  Pferde  auf  glattem,  eisigem  Boden  einen  sicheren 
und  festen  Tritt  haben,  die  Hufeisen  schärfen ;  M .  ebenso ; 
vgl.  frz.  river  (einen  Na^^el)  nieten. 

krepf,  f.  Krippe;  miid.  krippe,  kripfa  ;  M.  ebenso. 

krepfa,  v.  1.  kröpfen,  in  der  Keble  stecken  bleiben  ;  2.  iuipers. 
ärgern,  namentl.  wenn  man  sieb  über  ein  erlittenes  Un- 
recht nicht  beschweren  kann  oder  dari :  tes  krepft  mi  I  la 
mhi\.  kröpf,  kropli. 

krepsd,  V,  stehlen;  ahd.  cripsen  ;  s.  Fromm.  II,  420;  ungr. 
gripsen.  —  kreps,  m.  Kehle,  Gurgel,  namentl.  des  Feder- 
viehs. 

kreshäri,  adj.  1.  ungekämmt,  vernachlässigt,  von  einem 
Barte;  2.  Begleitwort  bei  Schunpfnamen :  ruppig;  wahr- 
scheinl.  zu  mhd.  gns,  grlsbart. 

kretso,  v.  1.  knirschen,  vom  Sand  zwischen  den  Zähnen;  M. 

ebenso;  tar  kri^s  kreist  das  Griesmehl  knirscht,  weil  sich 
Sandkürnei  vom  MuliLsteiü  darunter  befinden  ;  sclnvz. 
gritzen,  p^ritzgen,  kritz^-^en  ;  appenz.  ^ritza,  gretza,  itz^a 
vom  Ktiii  scben  mit  den  Zahnen :  firol.  ^rutzgen  knaiien, 
knu'sciien  ;  fliiin.  kritschein  =  kni^>tern  ;  2.  einen  krci- 
schelnden  Ton  von  sich  geben,  von  einer  Schrcibreder : 
t  iatar  kretst ;  ndd.  kritsen.  —  kretsdr,  m.  gekritzter 
Strich;  mhd.  kritz. 

10 
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kretsla,  v.  1.  schlecht  schreiben  :  srliwz.  kritzen,  krÜzeln  ; 
ndd.  kritsen;  2.  kitzeln;  Murner  kritteln:  Fisch,  kritzeln; 
mhd.  kitzeln,  külzehi,  krutzeln ;  M.  ei>eni5ü;  voig-U.  krit- 
zeln ;  ndtl.  kritzeln  mit  einem  scharfen  oder  spitzigen 
Dinj^^e  über  etwas  heriahren,  dass  es  unan;^eri»  hm  in  die 
Ohren  klinp-t.  —  kretsli,  adj.  kitzlich;  M.  kretslik. 

krifen  tsri  tar  ,  1".  das  mit  den  weit4>sten  Maschen  versehene 
Sieb,  welches  beim  Sieben  des  Getreides  das  GrünfuUer 
zurückbehält;  vgl.  M.  krientsa. 

kr  ind,  v.  wiehern;  mhd.  grTnen. 

krisalsp^r,  krys  alper,  f.  Stachelbeere;  frz.  groseille 
-|-  nhd.  Beere;  vgl.  Diez  rom.  Wtb.  1,  224;  M.  krysalp^r. 

kris9rli,  adj.  adv.  1.  schauerlich,  grausig,  unerhört,  ganz 
merkwürdig  :  tes  es*  eps  krisorlis !  2.  steigernd  :  aus.ser- 
ordentlich,  sehr :  kr.  rix  ;  ptäiz.  cobl.  grisselich  =  schreck- 
lich, abscheulich. 

krit,  f.  Hahnenkamm  ;  tn,  cr^te. 

kriti,  adj.  adv.  gierig,  ausschliessl.  mit  den  verbis  essen, 
trinken,  fressen,  saufen  verbunden  ;  die  Bedeutung  €geizig» 
des  mhd.  gltec  ist  unbekannt;  vgl.  M.  kitik;  hess.  ^nitti^s 
eifrig,  gierig;  s.  Martin,  Strassburger  Studien  1,  381  ff.; 
holt,  graag;  engl,  greedy. 

krits,  n.  Kreuz,  Mühsal,  Elend,  Anliegen;  mhd.  kriuze;  M. 
ebenso.  —  krits*tok,  m.  Fensterrahmen;  M.  ebenso. 

krot,  f.  Krüte;  mhd«  Kröte,  Krot. 

krdbye,  m.  Kragen,  verächtl.  für  Kehle. 

k  r  ü  m  9 ,  V.  einkaufen ;  mhd.  krimen  Kramhandel  treiben,  ein- 
kaufen ;  M.  krüma  ein  Geschenk  vom  Jahrmarkt  mit- 
bringen (?) 

krümpdr,  f.  KartofiTel;  fränk.  grundbim;  ungr.  krummpir, 
Fromm,  IV,  164. 

krüsol,  f.  Grossmutter;  ungr.  groessel;  M.  kryosld. 

kryans,  m.  f.  grosse  Freude,  nur  in  der  Rda.  o  k.  hän 
eine  grosse  Freude  haben  in  Folge  irgend  eines  angeneh- 
men Ereignisses ;  vgl.  M.  üf  kryüns  2.,  unter  kryüns. 

krypfdl,  m.  missratenes  Obst,  Missgeburt  (beim  Vieh,  in 
diesem  Fall  auch  rypfal),  kleines  junges  Vidi,  das  nicht 
wächst,  böses  unartiges  Kind;  vgl.  mhd.  ruppig. 

kryt,  n.  1.  allgemeine  Bezeichnung  des  Kohls,  Krauls,  etc.; 
2.  lilattwerk  der  Rüben,  Kartoifeln  ;  mhd.  krüt.  —  kritdl , 
n.  kleinere  Nutz-  und  Med icinal pflanze ;  pl.  kritor  Pflan- 
zen ,  aus  denen  Heiltränke  gekocht  und  Salben  bereitet 
werden  ;  M.  kryt,  kritlo,  ki  itar. 

k  s' !  inlerj.  Scheuchruf  im  Vöjrel,  Hühner  und  Taubeu  ,  luiid, 
schQ  schd!  s.  Grk.  3,  30^J;  M.  ebs.,  auch  s  d  I 
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ksitsal,  n.  Abschnitt,  Strophe,  Vers;  M.  ks^tsld. 

ks'läfy  m.  Sklave;  mhd.  slave,  Sklave,  gslaf;  M.  ebenso. 

ksMdxt,  ady.  zart,  von  Esswaaren;  mhd.  geslaht.- 

ks'mdbls,  n.  schmarotzende  Gesellschaft,  unangenehmer  Be- 
such von  mehreren  Personen;  mhd.  gesmeije  Unrat;  M. 
ks'mMs. 

ks*wei,  f.  Schwägerin;  lothr.  plalz.  geschwd. 
farks'weio,   adv.  gesclnveige;  f.  wy  er  kawesL  Jä't,  äs.... 
zumal  da  er  gewusst  hat,  dass  .  .  .  . ;  zu  mhd.  gesweigen. 

ks*w^la,  V.  das  Wasser  eines  Grabens  durch  einen  Damm 
aufhalten;  u\]\(\.  geswellen. 

kuf,  f.  Stecknadel ;  Rda.  üi  küfo-n-ün  nülasetsdwie  aufheis- 
sen  Kohlen  (eig.  auf  Stecknadeln  und  Nadeln)  sitzen; 
spätmdh.  glufe,  guffe ;  M.  kflf.  —  k  ü  f a ,  v.  mit  einer  Steck- 
nadel zusammenheften;  bair.  klnfeln. 

kü m  pd  ,  m.  Bassin  einer  Mfihle,  das  sich  unterhalb  des  Rades 
befindet  und  in  v?elchem  sich  das  zur  Triebkraft  bereits 
benutzte  Wasser  sammelt ;  Rda.  em  k.  sen  sich  in  der 
Kleimiie  befinden,  in  linanzieller  Hinsicht  ruiniert  sein ; 
mhd.  -lumpe  Wasserwirbel  ;  M.  küpa  tiefe  Stolle  in  eiin-in 
Flussl»ette ;  iids.  gumpe,  gompe  ein  See,  eine  l  iefe  im 
Flussl)ette ;  ungr.  gumpen  Teich.  —  kümp,  1.  Pumpe, 
Saugpumpe. 

küijs'tdr,  m,  Gänserich;  mhd.  ganzer. 

k&pi  f.  erster  Gewinn  bei  einem  Pferderennen;  pl.  küwd, 
nur  in  der  Rda.  k.  m&xa  Spässchen  zum  besten  geben, 
Possen  machen,  ausgelassen  sein;  mhd.  gäbe. 

kür,  f.  i  schlechtes  Pferd;  2.  schlechtes,  sittenloses  Flauen-  • 
zimmer  ;  mhd.  gurre;   harz,  gorre;  frnlv.  lienneh.  }j;orre  ; 
hf^ss.  ^urre;  bair.  gurr,  gurren,  Fromm.  II,  318,  2;  östr. 
gurni',  scliles.  gor  StuU*;  sieb,  säcbs.  gorr  Stute. 

kürixalknopf,  m.  K*  hl  köpf. 

kürt,  f.  grosser,  breiter  Gialel;  Zss.  pyxkürt  Bauchriemen 
am  Pferdesattel;  mhd.  gurt;  M.  ebenso. 

kvr&ksd,  v.  krachen,  von  einem  Balken,  der  schwer  belastet 
ist ;  ndl.  kwakken  Geräusch  machen. 

kwäla,  m.,  dem.  kwalalo,  n.  Hinterkeule  des  Kalbes,  auch  des 
Schweines  (wenn  dieselbe  noch  nicht  geräuchert  ist),  Ham- 
melskeule ;  M.  ebenso. 

k  w  a  l  s*o  1 ,  n.  Z welsche ;  ndl.  kwets ;  älter  nhd.  zwetzlein  ; 
M.  kwals*. 

ky,  m.  Geschmack  des  Weiti-,  des  Schnapses;  frz.  goüt. 

kyl  interj.  Ruf  beim  Versteckspiel;  bair.  gugku!  aus  dem 
imper.  kyk« 


ky  k  9 ,  V.,  dem.  kikla  neugierig  schauen,  gucken  ;  mhd.  gucken, 
gücken;  bair.  gugken;  fmk.  gucke,  guckein ;  Fromm»  III^ 
227,  5. 

kykoly  n.,  dem.  kikala  n.  verächtlich  für  Auge;  das  Demin. 
i.  Aeuglein,  in  der  Kindersprache ;  2.  Gartenblume  auri- 
cula. 

kykdlhön,  m.  Hahn;  mhd.  gugelhan;  hess.  gickelhafan; 

schmalkald.  gückel;  vgl.  M.  kylar. 
kys'dy  V.  refl.  sich  hinlegen;  sich  zu  Bette  legen;  frz.  se 

coucher.  —  kisMo,      demin.  zu  kys*d  sich  zu  Bette 

legen,  in  der  Kindersprache. 

(Fortsetzung  folgt) 


VI. 


Zwei  elsässische  Dichter 

Kaii  Candidus  und  Gustav  Mühl 

geschildert  tod 

Ernst  Martin. 

iiiemlich  g^leichalterig,  durch  Freundschatt  und  Verwandt* 
N  li  ifi  verbunden,  auch  in  den  Ansichten  nlN'i  (  instimmend, 
wenn  auch  nach  Lebenslcrut'  und  Begabun*-  vei.^clueden,  lassen 
sich  Karl  Candidus  und  Gustav  Mühl  leicht  biographisch 
ausammen  fassen . 

Ueber  Candidus  liegt  mir  durch  die  Güte  seiner  Tochter, 
Frau  Landbauinspektor  f^^lfgert  eine  vortreffliche  biographische 
Skizze  vor,  welche  Hon-  gcisflirher  Inspektor  Ungerer  verfasst 
hat.  Indem  ich  die  darin  enthaltene  Würdigung  seines  theolo- 
giseben  Standpunktes  hier  weglasse^  erg&nze  ich  anderseits  die 
Zuge  seines  Lebens  und  Dichtens  insbesondere  durch  das,  was 
ich  von  seinen  jüngeren  Schwestern  erfuhr  oder  aus  den  mir 
freundlichst  mitgeteilten  Briefen  von  Candidus  an  August  StAber, 
Gustav  Mühl  und  Jacob  Grimm  entn^men  konnte.  Die  Briefe 
von  Jacob  Grimm  an  Candidus  habe  ich  in  der  Zeitschrift  für 
deutsches  Alteifum  XXX,  Anzeij^aM-  S.  1 17  fl.  veröffentlicht,  wie 
ich  auch  diei  für  die  politische  \Vandelunj4  der  Jahre  4847-1851 
sohl-  interessanto  iinele  von  E.  M.  Arndt  an  Candidus  in  den 
Preussischen  Jahrbüchern  LVI  S.  82  ß.  habe  abdiucken  lassen. 


Ueber  seine  Al)staniinung  schreibt  Candidus  an  .1.  Grinmi, 
der  den  Namen  Candidus  für  ein  Pseudonym  jj^ehalten  hatte, 
am  8.  Sop(eml)or  1853 :  «Mein  deutscher  Name  war  Weiss, 
wie  Sie  vermuten.  Doch  ist  das  sclion  gar  lange  her,  nämlich 
seit  Melanchthons  Zeiten,  in  dessen  Hause  mein  aus  Nieder- 
österreich gebürtiger  und  damals  in  Wittenberg  studierender 
Aeltervater  lebte  und  der  ihm  den  ehrlichen  deutschen  Namen 
Weiss  in  Candidus  umsetzte,  wie  solches  in  Adami  vitae  viro- 
rum  clarorum  s.  tit.  Pantaleon  Candidus  auslührlich  zu  lesen. 
Besagter  Ahne  kam  durch  Melanchthons  Empfehlung  nach 
Zweibrücken,  wo  er  als  Schwebeis  Nachfolger  die  Reformation 
vollends  durchführte,  und  von  dort  kam  die  Familie  spater  ins 
Elsass.  Fast  hätte  ich  vergessen  zu  bemerken,  dass  schon  jener 
erste  Candidus  ein  Versifex  war.  Er  mochte  jedoch  nur  ele- 
gante lateine  Distichen  machen.  Die  deutsche  Sprache  war  ihm 
noch  nicht  so  lieb  geworden,  wie  seinem  Urenkel.  » 

Karl  August  Candidus  selbst  wurde  geboren  zu  Bischweiler 
am  14.  April  1817  als  der  älteste  Sohn  von  Karl  Philipp  Can- 
didus und  Marie  Elisabeth  Allgayer.  Seine  Kinderjahre  verlebte 
er  in  Assweiler  (in  Deutsch-Lothringen),  wo  sein  Vater  schon 
seit  1817  als  reformierter  Pfarrer  angestellt  war  und  im  Mai 
1860  starb«  Die  Mutter,  deren  Geistesart  der  Dichter  ererbt 
und  die  ihm  immer  besonders  nahe  gestanden  hatte,  starb  in 
ihrer  Vaterstadt  Strassburg  1873. 

Im  Jahr  1832  kam  K.  Candidus  nach  Strassburg  zu  einer 
Schwester  seiner  Mutter;  Er  besuchte  hier  5  Jahre  lang  das 
protestantische  Gymnasium  und  widmete  sich  dann  4  Jahre 
dem  Studium  der  Theologie  und  nebenbei  der  Philosophie  und 
Litteratur.  In  die  Studentenzeit  fallen  seine  ersten  Dichtungen. 
Schon  1837  schrieb  er  das  Libretto'  zu  einem  confessionelle 
C!onflicte  behandelnden  Singspiel  c  Rot  und  Grün  »,  mit  vielen 
eingelegten  Liedern.  Seine  Gedichte  zu  veröffentlichen  gab  ihm 
zuerst  Aug.  Stöbers  Erwinia  Gelegenheit,  Launig  schreibt  er 
diesem  (19.  März  1838) :  c  Wissen  Sie,  dass  ich  ein  Mann  werde 
wie  der  Geliert?  Ich.  gab  meiner  Tante  den  Brief  (offenbar  eine 
Erwiderung  Stöbers  auf  poetische  Zusendungen)  zu  lesen ;  dar- 
auf hat  sie  ihn  schmunzelnd  betrachtet  und  hat  gesa^ :  <c  Karl- 
chen, du  wirst  am  End*  ein  Mann  wie  der  Geliert.  »  Larih-n 
musste  ich  und  doch  stand  mir  die  Thräne  der  Rührung  im 
Auge,  ü) 

Nachdem  Candidus  seine  theoloj:ri:^eiien  Studien  beendet, 
wirkte  er  zuerst  IRil-^i  als  Leluoi"  an  einer  Privatschule  in 
Maikircli,  dann  i  Jahre  als  Plan  vicar  zu  Altweiler  hei  Saar- 
Union.  In  diesem  luosaisc  hsteu  Tusculo»,  wo  er  von  i^leich- 
strebenden  Freunden  entfernt  war  und  nur  schwer  sich  Bücher 
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veTschaflfen  konnte^  vollzog  sich  eine  Wandelung  in  seinen 
Stimmungen  und  Beschäftigungen.  Die  Dichtung  trat  allmäh- 
lich zurück.  cDer  Philosoph  hat  sich  etwas  breit  gemacht  und 
die  IbUe  xlu  logis  ins  Hinterhaus  verwiesen»  schreibt  er  am 
28.  März  1846. 

Im  Mai  1846  zog  Candidus  nach  Nancy,  wohin  er  als 
zweiter  Pferrer  berufen  vvar.  Dorthin  begleitete  ihn  seine 
Schwester  Sophie,  die  schon  in  Ältweiler  ihm  das  Haus  geführt 
hatte;  auch  seine  jüngeren  Brflder  nahm  er  der  Reihe  nach 
zu  sich,  und  gab  ihnen  so  besonders  Gelegenheit  sich  im 
Französischen  auszubilden. 

Eine  eigene  Familie  bejjnuulet«:  er,  iiichm  er  sich  am 
30.  October  18-49  mit  Luise  Humus  aus  Speyer  vcrehlichte. 
Aus  dieser  Zeit  stammen  wieder  mehrere  seiner  schönsten 
Gedichte,  in  denen  sich  die  vüllsf(<?  nelViediprung  seines  Gemütes 
ausspricht.  Aber  tieilich,  die  Vereinsamunj^  im  tVemdsprachi^^cm 
Lanib*  fühlte  er  lebhaft,  insbesondere  als  der  Wunsch  imnuT 
stärker  wurde,  einen  Gaiizonencyclus,  der  unter  dem  Titel  o  Der 
deutsche  Christus»  seine  Auflassung  des  Cbristenlums  aus- 
sprach, auch  veröflentlicht  zu  sehn.  Kr  wandte  sich  an  Jacob 
Grimm,  der  bereits  die  Zusendun;,^  Inilierer  1  iiclitun^M?n  IVeund- 
lich  aufgenommen  hatte.  Jacob  Grimm  vcrmittrile,  (la>s  der 
Buchhändler  Hirzel  in  L  ipzig  den  Verlag  des  deutschen  Christus 
übernahm  und  leitete  das  Gedicht  seihst  durch  ein  Vorwort 
ein.  Seitdem  flauerte  der  Hriefwechsel  fort,  in  welchem  Can- 
didus Ausdrücke  des  Lothringer  Dialecis  an  Grimm  mitteilte, 
gelegentlich  auch  etwas  kühne  VVorterklärungen  und  -ableitun^vu 
vortrug.  Wie  hoch  er  die  Teilnahme  des  grossen  Gelehrten 
schätzte,  spricht  er  oft  aus.  «W^as  für  ein  Wunderbares  em- 
plinde  ich,  so  oft  ich  in  Ihre  geistige  Nähe  trete  !  Als  thäte 
sich  ein  grünender  Wald  mit  aller  seiner  ruhigen  Kraft,  Lieb- 
lichkeit und  KrhaUMdieit  vor  mir  auf.  Dass  dasjenige,  was 
diesen  Eindruck  macht,  meinem  Wesen  fehlt,  fühle  icti  jedes 
Mal,  doch  nicht  schmerzlich  ;  denn  eben,  weil  ich  es  fühlen 
und  verehren  kann,  brauche  ich  es  nicht  als  ein  Fremdes  zu 
betrachten.  £s  freut  mich  dann  innig,  dass  ich  Sie  lieben  und 
verehren  kann,  und  dass  auch  Sie  mir  freundhch  gesinnt  wohl 
wollen  ]»  (12.  Jan.  1854).  Als  er  das  Bild  der  Brüder  Grimm 
vor  dem  Deutschen  Wörterbuch  gesehn,  schreibt  er :  c  Wie  oft 
und  lange  stand  ich  davor !  Ich  schämte  mich  in  meine  Seele 
hinein.  Ich  hatte  mir  mehr  physiognomische  Gonstructionsfahig- 
keil  zugetraut.  Derber  und  realistischer  hatte  ich  Sie  mir  vorge- 
stellt und  sah  nun  grundidealistische  Zöge,  Gestalt  und  Haltung. 
Offenbar  hatte  ich  Sie  noch  nicht  genug  geliebt  und  verehrt,  sonst 
würde  ich  Sie  mir  vorgestellt  haben  wie  Sie  sind. »  (21.  Dec. 
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1831).  Und  im  letzten  Briol,  aus  Odessa  vom  27.  Mai  (8.  Juni) 
18(32  datiert,  dankt  er  für  J.  Griumis  fortdauerndes  Wohl- 
wollen. «Noch  herrlicher  als  des  Geistes  ungebrochene  Kraft, 
ist  wahrlich  bei  so  hohem  Alter  solches  Gedächtnis  des  Herzens ! » 

Nach  Odessa  war  Candidus  im  Au}just  1858  als  Prediger 
der  dortif^cn  relbrmierten  Gemeinde  gekommen.  Er  hatte  hier 
deutsch  und  französisch  zu  predij^en  wie  in  Nancy,  und  er 
wirkte,  während  bisher  Spaltunf:on  aller  Art  die  Gemeinde  zer- 
rissen hatt<'n,  durch  sein  versölmlK  lies  Wesen,  durch  Uner- 
schrockenheit  und  die  Bedeutsamkeit  seiner  Person  überaus 
segensvoll.  Seine  Predigten  ragten  durch  Gedankenffdle  und 
Schönheit  der  Foini  so  sehr  hervor,  dass  sie  auch  aus  russi- 
schen Kreisen  zalilreich  besucht  wurden.  Nebenher  suchte  er, 
dessen  He!*z  auch  in  der  Fremde  unverrückt  den  Geschicken 
Deutschlands  zugewandt  blieb,  durch  öffentliche  Vorträge  Ver- 
ständnis für  deutsches  Wesen,  nameaüich  deutsche  Literatur 
zu  verbreiten.  • 

Die  elsässische  Heimat  sah  er  noch  einmal,  1868,  wieder. 
Als  das  Elsjiss  wieder  deutsch  geworden  war,  hoffte  er  hier 
einen  Wirkungskreis  zu  finden.    Aber  sein  Wunsch  erfüllte 
sich  nicht.  Am  8.  September  1874  ward  er  von  einem  Nenren- 
fieber  auf  das  Krankenlager  geworfen  W(\  von  da  an  war  seine 
leililiche  und  geistige  Kraft  gebrochen.    In  Tbeodosia  auf  der 
Krim,  wohin  er  sich  am  5.  Mai  1872  auf  Anraten  der  Aerzte 
begab,  fand  er,  statt  der  gehofften  Genesung,  schon  den  16.  Juli 
den  Tod  und  das  Grab.   Mit  der  Wittwe  trauerten  5  Waisen, 
ein  Sohn  und  vier  Töchter.   Die  Wittwe  starb  im  Februar 
1877  zu  Strassburg;  der  Sohn,  welcher  sich  in  München  als 
Maier  ausgebildet  hatte,  war  ihr  zu  Ende  des  Jahres  1875  im 
Tode  vorausgegangen. 

Seine  schriftstellerische  Tbätigkeit  begann  Candidus  mit  der 
Thtee,  welche  Strassburg  1842  in  4»  erschien  und  den  Titel 
trug:  Gomparaison  des  deux  ouvrages  de  Schleiermacher  et 
Lamennais  sur  la  religion.  Scharfsinnig  entwickelt  er  Ver- 
wandtschaft und  Verschiedenheiten  zwischen  den  Ideen,  welche 
Schleiermacher  in  seinen  Reden  über  die  Religion  dargelegt 
hatte,  und'  den  von  Lamennais  im  Essai  sur  l'indilförence 
ausgesprochenen.  Er  selbst  stimmt  durchaus  dem  ersteren  zu, 
dessen  Manen  die  Schrift  auch  gewidmet  ist.  Hierauf  folgt  von 
theologischen  Arbeiten  zunächst:  Einleitende  Grundlegungen  zu 
einem  Neubau  der  Religionsphilosophie  (Leipzig,  Hirzel,  1855). 
Der  Methode  Hegels  folgend  leitet  Candidus  hier  aus  der  Iden- 
tität von  Freiheit  und  Notwendigkeit,  Einheit  im  1  V  ielheit  eine 
Reihe  von  (ied;inken  ab,  welche  auch  die  Ae^-llietik  hcndHen, 
und  aul  jeden  Fall  eine  Fülle  selbständiger  Beobachtungen  ualer 
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£illgemeinen  Gesiclitspunkten  zusammenfassen.    Dieselben  reli- 
giösen Grundgedanken  legte  er  einem  grösseren  Leserkreise  vor 
in  seinem  €  Evangelium  aeternum»  (Leipzig,  Berndt,  1866). 
Ziwischen  inne  liegt  eine  Besprechung  der  zeitgenössischen  fran* 
at&sischen  Philosophen  Proudhon,  Cousin  u.  s.  f.,  Vielehe  er 
anonym  unter  dem  Titel  «  Mes  griefs  contre  ces  Messieurs  par 
Madame  de  Ja  logique»  (Paris,  Garnier,  1862,  2.  Aufl.  Lei))/i-, 
Berndt,  1863)  herausgal).  Auf  das  politische  Feld  trat  Candidus 
TTiit  seinen  «Neuesten  Göitergesprächen »  (Leipzig,  Hermann 
Schultze>  1867),  worin  er,  offenbar  von  Huttens  Dialogen  ange- 
re^,  mit  den  Olympiern  die  deutschen  Geistesheroen  eine 
'Wolken&hrt  nach  Berlin  antreten  und  in  Unterredungen,  die 
geistvoll  der  Eigenart  eines  jeden  angepasst  sind,  die  politischen, 
philosophiscfaen,  theologischen  Yerhilltnisse  Deutschlands  nach 
1866  beurteiien  l&sst.  Auch  sich  selbst,  den  cEinsamen»,  flicht 
er  ein  und  erinnert  daran,  dass  er  schon,  1850  gesungen : 
«  Deutschland  gehört  der  That. »  Das  kleine  Buch  verdient  als 
Stimme  der  Zeit  fortzuleben. 

Von  seinen  Gedichten,  enthält  (Der  deutsche  Christus» 
(Leipng,  Hinsel  1854)  Religionsphilosophie  in  poetischem  Ge- 
wände. Indem  der  Dichter  in  Natur  und  Kunst,  in  allen  Le- 
benserseheinungen  die  Wirkungen  des  göttlichen  Geistes  flndet 
und  empflndet,  geniesst  er  freudig  die  Schönheit  der 'Welt, 
urteilt  er  mild  über  die  Verirrungen  der  Menschheit.  Er  will 
«die  Classe  der  Gebildeten  gewinnen,  welche  von  der  Strauss- 
Feuerbach'schen  Bewegung  ergriffen,  den  Boden  des  Glaubens 
verloren  haben»  und  bietet  ihnen  gedankenvolle,  wai nilVklilende 
Mystik.  Er  scUjst  erinneii  einmal  daran,  dass  ^»-erade  im  Elsass 
wählend  des  Mittolallers  eine  ((gesunde  Mystik >i  geblüht  habe. 

Andere  Dichtungen  zeigen  melir  das,  was  pv  von  seinem 
Standpunkte  aus  ablehnte  :  so  die  «Theologischen  Humoresken  », 
welche  er  unter  dem  aus  Reinecke  Fuchs  entlehnten  Titel 
«  Krekell)orn  und  Ilülsterlo»  zuerst  autographiert  zu  Nancy  IKMi 
herausgab,  später  teilweise  in  seine  Gedichtsammlungen  aufnahm. 

Wie  er  in  diesem  Falle  nur  einen  Teil  des  bereits  Verut- 
fenl hellten  später  noch  der  Wiederholun<i  würdigte,  so  liat  er 
sich  auch  sons^t  seinen  Schopfnn'jeu  gegenüber  kritisch  gestellt, 
und  es  mochte  zu  den  Sainmiiujgen  seiner  Gedichte,  die  er 
1846  als  «  Gedichte  eines  Elsässers»  (Slrassburg,  Treuttel  und 
Würtz),  1867  unter  dem  ei^'^enen  Namen,  als  er  Vermischte 
Gedichte»  (Leipzig,  Hirzel)  herausgab,  Manches  no(  h  aus  dem 
nachzutragen  sein,  was  er  als  Student  und  Candi(l;it  in  der 
Erwinia,  im  Rheinischen  Odeon  und  in  Iluckerts  Musenalma- 
nach 1840,  später  in  dem  von  Schad  1850,  und  vielleicht  noch 
sonst  veröffentlicht  hat. 
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El)enso  weriig^  als  (liesc  Jugeiidilichtunj^en  sind  natürlfcli 
in  den  Sammlungen  zu  finden  die  wenigen  Gedichte  von  Can- 
didus, die  nach  dem  Absclilusse  jener  eisrliienen  sind.  i><>  vom 
Jahr  1870  das  in  der  elsässisc  hen  Mundart  verfasste  «An  den 
deutschen  Reichskanzler  »,  und  das  tiefempfundene  «Heimlictii 
Heimeth)),  worin  der  Dichter  seine  innige  Freude  dar n her 
ausspricht,  dass  nunmehr  das  elsässisrhe  Volkstum  vor  der 
Auilösun^'  in  eine  fremde  Nationalität  gerettet  sei. 

Unter  den  Gedichten  in  jenen  Sammlungen  fmden  sich 
nun  so  manche  erzählende,  wie  denn,  im  Anschlüsse  an  die 
schwäbische  Dichtungsschule  die  elsässischen  Dichter  derselben 
Zeit  gerade  diese  Gattung  bevorzugt  haben.   Aber  die  von 
Candidus  haben  doch  manches  Eigentümliche,  was  etwa  an 
Mörike  erinnert,  ohne  doch  von  ihm  veranlasst  zu  sein.  Sie 
haben  zum  Teil  einen  humoristischen  Zug,  wie  die  von  Kückert 
einst  bevorzugte  Ballade  von  der  Prinzessin  Johanna,  die,  um 
einen  Goldsclmiuck  von  ihrem  Vater  zu  erhalten,  bei  der  Ge- 
burt ihres  Sohnes,  des  spateren  Heinrich  IV.,  ein  Gascogner^ 
liedchen  sang,  dessen  leichter  Rythmus  im  Gedichte  selbst  nodb 
nachzuklingen  scheint.  Andere  zeigen  schlichten  Emst :  so  der 
<  Bauernkrieg der  das  tiefste  Ifitgefühl  mit  den  unglücklieben 
FreiheitskSmpfern  ausspricht.  Ganz  selbständig  erfunden  ist  der 
humoristische  «Münsterschatten»  und  «das  rote  Männlein 
später  «das  Harzmännel»  genannt,  vrorin  alle  Schauer  der 
Romantik  vralten. 

Die  reinlyrischen  Gedichte  lassen  zuweilen  den  Einfluss 
von  Heine  erkennen.  Aber  ob  in  diesen  die  Sehnsucht  der  Ju- 
gend, ob  später  das  Glück  des  Gatten  und  Vaters  zum  Ausdruck 
kommt,  es  ist  alles  selbst  gefühlt.  Darauf  weisen  auch  die 
eigenen  Gompositionen,  die  er  der  Sammlung  von  1846  beifügte. 
Höchst  anmutig  ist  im  «Trommlerliedchen»  mit  dem  Klang  der 
Trommel  das  Giefuhl  des  Sangers  in  Uebereinstimmung  gebracht. 
Später  hat  Brahms  mehrere  Lieder  unsers  Dichters  in  Musik 
gesetzt. 

Am  bedeutendsten  ist  Candidus  in  den  reflectierenden 
Dichtnnj2;en.  Sind  von  den  «grösseren  manche  auf  vorübergehende 
Zeitersctieinungen  <re'.vendet,  wie  die  theologischen  Humoresken, 
so  fassen  die  Kpi^rajume  allgemeine  Gedanken  in  den  knappen 
Ausdruck,  der  uiisern  Dichter  eliaracterisiert.  Tapfer  wehrt 
sich  der  « Scliwai  iner»  ge^eii  die  «Pliilister ».  Eine  ausser- 
ordentlich schone  «  I'aiahel  jy  seliildert  die  l  ehgiöse  Entwicke- 
lung  im  Lebenslort^au;^^ ;  man  ist  ül)errasrhf ,  wenn  man  sie 
in  der  ersten  ricniiflitsamiulaii;^  unter  dem  Titel  c(  Pelaj^iarüs- 
mus,  Semipela^iaiiismus,  An^ustiiiianismus  •>  wiedertindet. 

Ausgezeicimet  ist  dabei  die  FreUicit,  mit  welcher  die  Form 
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gehandhabt  ist ;  den  im  Volkston  gehaltenen  Balladen  stehen 
die  schweren  Canzonen  des  deutschen  Christus,  die  antiken 
Strophen  anderer  Dichtungen  gleich  rein  durchg«'fü]irt  zur 
Seite.  In  der  Sprache  ist  zuweilen  ein  Spielen  mit  Worten, 
Lauten  und  selbst  Buchstaben  bemerkbar;  und  Aug.  Stöber 
hob  einmal  mit  Grund  die  kühnen  Neubildungen  hervor,  die 
sich  Candidus  gestattet  hat. 

Bei  sokher  Eigenart  konnte  Candidus  freilich  nicht  populär 
-werden :  dazu  ist  seine  Poesie  zu  kunstvoll,  zu  kfihn.  Wer  aber 
seinen  hohen  Gedanken,  seinen  innigen  £nipfindungai  sich 
hinzugeben  bereit  ist,  der  wird  den  Dichter  in  ihm  hochschätzen 
und  den  Menschen  lieben. 

Während  ich  über  Candidus  nur  nach  seinen  Schriften 
und  den  Mitteilungen  Anderer  berichten  konnte,  steht  dagegen 
mir  und  wohl  auch  vielen  meiner  Leser  Gustav  Mühl  noch 
immeir  vor  dem  geistigen  Auge.  Vor  allem  die  offene,  herzliche 
Freundlichkeit,  mit  welcher  er  die  ins  Land  gekommenen  Deut- 
schen empfing,  wird  ihm  nie  vergessen  werden. 

Sein  Leben  und  Dichten  hat  ein  in  Lahr  lebender  jüngerer 
Dichtergenosse,  Friedrich  Gessler,  in  der  Gartenlaube  1881, 
S.  609-dll  geschildert.  Auf  diesem  Aufeatze  beruht  der  Ar* 
tikel  in  der  Allg.  D.  Biographie.  Ausserdem  standen  mir 
wieder  die  Briefe  Mühls  in  dem  Nachlass  von  August  Stöber 
zu  Gebote,  sowie  aus  der  Zeit  nach  1870,  die  an  Geh.  Regie- 
runjjsrat  R.  Böckh  in  Gharlottenburg  hei  Berlin,  gerichteten. 
Hiefür,  sowie  tür  die  Mittel hiii;,^(Mi  der  Familie  seihst,  die  mir 
auch  den  lilterarischen  und  l>ii»>llithen  Narhlas-s  »iurchzugelifn 
gestattete,  spreche  ich  aucli   hier  (Kmi   li.T/.lichsten  Dank  aus. 

Gujjtav  Adolf  Mühl  w.w  zu  Slrasshurg  am  7.  Mai  1819 
gehören»  als  der  dritte  und  Jirngste  Sohn  des  Rentners  Andreas 
Mühl,  dor  aus  Strasshurg  gehürlig,  als  tVa»i/<»sis.  Ihm-  Ollizicr 
die  napoleoiiischeii  Krici^e  in  Spanieji  inifLifkauipfl,  1815  den 
Dienst  quittiert  hatte.  Olospr  slarh  liStri ;  die  Mutter,  Marie 
Madelaine   Me  |sr>0    Sie  war  die  Tochter  eiiif^  Kisen- 

grosshäntilers  m  ;blras.si)ui'^  und  ^^clKnle  der  Familie  de.«;  Irum- 
men  Diehteis  an,  der  im  vorigen  Jahrliundert  /.u  Heiligenstein 
bei  Barr  lebte  und  ab»  ZimnuMiiiann  Ms  Geyion  i^rkommen  ist. 

G.  Mülil  eihielt  seine  bcliülhiidung  (bis  IX.HI)  auf  dem 
protestantisi  Im'h  Gymnasium  ;  und  hier  erfüllte  er  si^  h  mit 
jener  Liebe  für  die  d(!utsrho  Dichtung,  die  er  sein  Lehen  hin- 
durch gehegt.  Inshesond«'i<'  war  es  der  Professor  G.  Schweig- 
häuser, dem  er  seine  ersten  Jugendgedichte  mitteilte. 

Auch  für  ihn  wurde  dann  die  Erwinia  von  August  Stöher 
die  Stätte  zur  Vereinigung  mit  Gleiclistrei^enden.  Aber  es  ist 
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für  Mühl  bezeichnend,  dass  er  nicht  nur  für  die  deutsche 
Dichtung  und  Sage  Sinn  hatte»  dass  er  auch  die  politischen 
Ideen  teilte,  welche  ein  grosses  und  freies  Deutschland  an- 
strebten. Als  ein  Ausdruck  dieser  Sympathien  sind  seine  Ge- 
dichte cdie  Sage  von  der  Zukunft»  1841,  cHambach»  1842 
anzusehen. 

Seine  Studien  auf  der  Universität  der  Vaterstadt  bezogeu 
sich  auf  die  Medizin.  Er  vollendete  sie  am  25.  Juni  1847  mil- 
der Dissertation  «awr  le  rhachitisme^.  Auf  dem  "Widmungs- 
blatte erscheinen  aucli  die  Namen  Auj^ust  Stuber,  Candidus, 
Freiligratli  ;  nnl  dem  letztgenannten  und  L.  Schückin^^  hatte 
er  1840,  in  der  Ge^rernl  ^on  Bonn,  poetische  Tage  verlebt. 

Die  ärztliche  Piaxi.s  aü>za(d)en  war  indessen  seine  Absiclit 
nicht.  Immerhin  lassen  sp;lf<^re  Briete  noch  ersehn,  dass  er 
für  die  Gesundheit  der  Seiui^en  und  seiner  Freunde  wohl  zu 
sorgen  wusste. 

Auf  die  Promotion  tolg^te  eine  grossere  Reise,  lieber  Stutt- 
gart, München,  Weimar  führte  sie  ihn  nach  BerUn,  wo  er  den 
Winter  auf  1848  verlebte.  Die  Wirren  der  Zeit  gestatteten  die 
geplante  Weiterreise  nach  Wien,  Rom,  Paris  nicht  mehr. 
Doch  hat  Mühl  1851  auf  dem  Wege  zur  Londoner  Ausstelliuig 
auch  Paris  gesehen. 

Ueber  den  Berliner  Aufenthalt  berichtet  ein  sehr  interes- 
santer Brief,  den  er,  nach  Strassburg  zurückgekehrt ,  am 
16.  Aug.  1848  an  Aug.  Stöber  schrieb,  ein  Leipzig  äberschaule 
ich  vom  Pleissenturm  das  weltberülimte  Schlactittold,  wo  mein 
Deutschlund  wieder  erstand.!»  Von  Berlin  ^in;.^  er  noch  iin 
Sept.  1847  weiter  nach  Rügen.  «Auf  Arkona  (die  äusserst e 
Spitze  von  Rü^en)  hauste  ich  zwei  Ta^^e  zwischen  Hei  liststüriueu 
am  Meeresstande,  In  Altenkirchen,  eine  Stunde  von  Arkona 
we^,  besuchte  icli  Kusegartens  Grab.  Auf  dem  Wejie  nach 
AUenkirchen  kamen  Bauern  über  das  Feld  gegangen  und 
sangen :  ^ 

0  Strassburg,  o  Strassbur^^,  du  wunderschöne  Stadt  I 

und  dasselbe  Lied  hat  mir  einmal  ein  Führer  im  Bemer  Ober- 
land, nicht  allzu  weit  von  der  italienischen  Grenze,  gesungen. 
Das  heisst  ein  Volkslied  I  und  was  es  mir  jetzt^  im  fernen 

Norddeutschland,  auf  einsamer  Insel  für  einen  Eindruck  machte! 

In  Berlin  erlebte  ich  auch  die  Mordnacht  vom  48.  auf  den 
Ii).  Marz....  Doch  jetzt  zu  jener  anderen  und  heitereren  Seite 
meines  Beiliner  Autenthaltes.  Von  FreiUgrath  an  Varnha^en 
von  Ense  empfohlen,  vei  l-  i>ie  ich  viele  schöne  An-.'ril>licke  in 
der  Nälie  dieses  aus}»ezeiclmeten,  weltmännischen  Schriftstellers. 
£ben80  lernte  Mühl  Fanny  Lewald^  Franz  Rugler,  Wilibald 
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Alexis,  Kopisch,  Raupach,  Tieck  u.  a.  kennen.  Besonders  inter- 
essant war  ihm  ein  4 — 5  Stunden  langer  Besuch  bei  Bettina. 
cDie  Etikette,  die  sonst  bei  derartigen  Besuchen  immer  eine 
gewisse  Reite  spielt^  war  gleichsam  mit  dem  ersten  Worte 
schon  über  das  Haus  p^e werfen  und  das  Gespräch  streifte  nicht 
selten  an  eine  Art  von  Kampf,  in  welchem  die  Ausdrücke 
gerade  nicht  immer  auf  dem  Goldwäglein  gewogen  wurden. 
Es  ist  aber  gewiss  eine  ausgOKichnete  Frau,  und  alle  ihre 
Aeusserungen  zielen  immer  so  sehr  nach  dem  tiefsten,  dem 
beiligsten  Grund  der  menschlichen  Natur,  dass  auch  da,  wo 
sie  das  Wahre  überbietet,  noch  reicher  Stoff  znm  Nachdenken 
bleibt. » 

Muhl  war  in  Berlin  auch  Mitglied  einer  gemütlichen 
INchtergesellschaft,  des  Eratovereins»  aus  dem  er  schöne  Erin- 
nerungen mitnahm. 

Die  nächsten  Jahre  vergingen  in  litterarischen  >  auch  in 
social-politischen  Studien,  deren  Ergebnisse  er  in  Zeitschriften 
und  Zeitun^'en  niederlegte.  An  Aug.  Stöbers  Sammlungen  von 
volkstümlichen  Gebräuchen,  Redewendungen,  Vorstellungen 
beteiligte  sich  Mühl  und  steuerte  namentlich  Märchen  bei,  bei 
deren  Abfossung  er  freilich  dem  dichterischen  Verlangen  nach 
Selbstbethätigung  sich  nicht  immer  versagte.  An  Ottes  Samstags- 
blatt arbeitete  er  eifrig  mit.  Von  deutschen  Zeitschriften  versah 
er  besonders  die  Leipziger  Illustr.  Zeitung  mit  Beiträgen.  Auch 
mündlich  suchte  er  zu  wirken  und  war,  mit  dem  späteren 
Maire  Kuss,  Mitglied  des  Ausschusses  für  die  Volksvorlesungen. 
Einzelne  Talente,  die  ihm  bekannt  wurden,  (orderte  er  durch 
Anweisung  und  Fürsprache :  so  den  Schriftsetzer  und  ehema- 
ligen afrikanischen  Jäger  K.  Bernhard,  dessen  Geilichte  eines 
Strassburgers  (Strassburg,  Noiriel)  1800  erschienen  sind. 

Am  i.  OktolxT  185;i  verehlichte  si(  Ii  Mühl  mit  einer 
Schwester  seines  Freun(l<»s,  Wilhelniine  Candidus.  Sein  gast- 
liches Haus  öffnete  sich  dem  trauten  Verkehr  mit  den  Fi-ennden 
in  Strassburjr  und  im  Elsass,  aurh  von  Deutschland  her  wurde 
er  vielbesucht.  Varnharren,  Frau  von  Suckow  (Emma  Neudorf), 
Frau  Sciiebe^t-Strauss  sprachen  hier  vor.  Seinerseits  hatte  Mühl 
noch  1854  K<  i ner  in  Weinsberg  aufgesucht. 

All«?  diesem  litterarischen  und  künstlerischen  Vcrkelu  gingen 
mehrere  biographische  Skizzen  hervor.  So  bes[)ra'  h  or  in  der 
Revue  d'Alsace  1855  p.  241  ff.  Le!)en  und  Werk,  h  s  Malers 
J.  Klein  ;  so  gab  er  weit  später,  1876,  eine  bio<iraphische  Skizze 
des  Bildhauers  Andreas  Friedrich,  (ianz  besoinlers  aber  konnte 
er  seinen  eigensten  Gefühlen  Ausdruck  geben  in  der  Biographie 
des  1858  verstorbenen  Hi-storikers  Ludwig  Schneegans,  die  in 
der  Alsatia  18G2  erschien.  War  es  doch  Schneegans  vor  allen 
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amK  n  ii,  «lei  flas  Hinscbwinden  des  Interesses  für  die  elsäs^sbdie 
Vei^aiigHiilieit  ergreileiid  beklagt  hat. 

Wie  Scliueegans  so  Hatto  auch  Mühl  jfole^CMithch  der  Feier 
der  zwpihuijdertjrihrigeii  \  ereinigunij  des  Klsass»'s  mit  Frank- 
reidi  1H48  ^eiiie  Meinung  über  (iiaa  Fest  lu- 'sprochen  und 
Manfhf^^i  doshalh  über  sich  ergehn  lassen  müssen.  Fn«]  diese 
Ansteht  liii-lt  er  fest,  auch  als  spatere  Ereignisse  selbst  Freunde 
wankend  gemarhf  hntten. 

So  mannhalt  wie  Mühl  sich  hier  der  Zeitströmung  entge- 
geustellle,  so  wusste  er  auch  eigene  Beeiuträditigiuag  surüdoni- 
weisen  :  s.  Revue  d'Alsace  1860,  p.  336. 

Da  war  es  denn  nicht  zweifelhaft,  wie  Mühl  über  die  Er- 
eignisse von  1870  urteilen  würde.  Auch  er  halte  unier  der 
Beschiessung  von  Strassburg  gehtten:  sein  schönes  Landhaus 
in  Scbiltigheim  war  in  Trümmer  gesunken.  Am  27.  August 
war  er  selbst  zu  Fin^s,  die  Kinder  an  der  Hand,  aus  der  Stadt 
gegangen,  um  zunächst  in  Herrenalh  Ruhe  und  Erholung  tn 
suchlen.  Dann  alier  zurückgekehrt  war  er  bereit  der  Rückge- 
winnung des  Elsasses,  soviel  an  ihm  lag^  die  Wege  zu  ebnen. 
GesellschafUich  und  politisch  wirkte  er  für  die  Versöhnung. 
Gern  befürwortete  er  die  Wünsche  einzelner  seiner  Landsleute. 
Freilich  hat  sein  damaliges  Auftreten  ihm  auch  viele  Anfeindung 
zugezogen,  seihst  manche  Enttäuschung  und  Verkennung  musste 
er  erfahren. 

Der  Versöhnung  war  denn  auch  seine  Dichtung  in  dieser 
Zeit  gewidmet.  Seine  €  Wacht  auf  den  Vogesen:»  war  am 
5.  Dec.  1870  gedichtet:  L.  Liebe  und  v.  Sturmeck  haben  sie 
componiert.  Die  Begründung  der  neuen  Universität  im  Mai 
1872  begrOsste  er  mit  einem  schvningvollen  Gedicht.  Ein 
Prolog  von  ihm  leitete  die  theatralische  Vorstellung  für  die 
notleidenden  Ostseeanwohner  am  8.  März  1873  ein. .  Die  Eröff- 
nung der  Schiffbrücke  zwischen  Neufreystett  und  Gambsheim 
1875  feierte  er  mit  einem  gemütvollen  Trinkspruche  cVum 
Babbe  Rhin  sine  Noochbre».  Bei  der  ersten  Anwesenheit  des 
Kaisers  Wilhelm  1877  brachte  er  diesem  einen  Gruss  dar ;  und 
ehenso  war  das  Gedicht  in  eis;! ssischer  Mundait.  womit  die 
Muri(li)I.sli(Miner  sich  am  20.  Sept.  1879  })ei  dem  Kaiser  für  die 
gewülirle  Eiseabahnhaltestelle  bedankten,  von  ihm  vert'asst. 

Gesammelt  erschienen  seine  Gedirlite  unter  dem  Titel  «Aus 
dem  Klsass  Strassburjr,  Trübner  1878.  Viele  darunter  wami 
schon  IVüher  einzeln  gedruckt  worden.  So  unter  den  Sagen  und 
Ei"zählun}ren  «  Ein  Künstlerlebcn  )>,  das  den  Tod  des  Organisten 
Peter  Gereis  an  der  von  ihm  milerbauten  Or^^el  hedandclte. 
So  terner  die  einst  seiner  Fiau  gewidmeten  Lieder;  die  dem 
(iiHensensfreunde»  L.  Schnee^ans  zugeeignete  dMarietta»,  ein 
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Distichencyclus ;  so  die  für  J.  Klein  geschriebenen  <f  Neuen 
Bahnen  9y  welche  auch  im  Zeitalter  der  Eisenbahnen  und  Tele- 
graphen die  Poesie  suchten  und  fanden.  Dramatische  Entwürle 
der  40  er  und  50  er  Jahre  (Agis^  die  Gracchen)  waren  nicht 
zur  Ausführung  gelangt. 

Mühl  ist  als  Dichter  am  glücklichsten  da»  wo  der  Gegen- 
stand ihm  das  ruhige  Entfalten  einer  Stirn mung^  die  ausführliche 
Darstellung  eines  Vorgangs  gestattet.  Doch  auch  unter  den 
Uedem  geben  so  manche  trefflich  den  sehnsüchtig  milden  Ein- 
druck meder,  mit  dem-  etwa  das  Heraufdämmern  des  Mcmdes 
oder  das  Nahen  des  Frühlings  das  Gemfit  ergreift*  In  diesen 
Bildern  prägt  sich  die  Stimmung  aus,  welche  das  damalige 
Strassbnrg  wohl  erregen  konnte  mit  seinen  alten  Häusern,  die 
in  den  Armen  der  III  sich  spiegelten,  mit  den  hohen  Baum- 
gängen vor  den  dunklen  Thoren :  an  alte  Grosse  erinnernd,  aber 
hinter  froh  verjüngten  Schwesterstädten  mehr  und  mehr  zurück- 
geblieben. 

Es  war  Mühl  beschieden  an  den  ersten  Schritten  des 
Wiederaufstrebens  seiner  Vaterstadt  Teil  zu  nehmen.  Als  es 
galt  die  Bibliothek  neuizubegründen,  ward  auch  ihm  zu  Anfang 
des  Jahres  1874  eine  Stelle  als  Gustos  angeboten,  welche  ihm 
die  erwünschte  Gelegenheit  bot  sich  besonders  mit  der  elsäs* 
«sehen  Litteratur  zu  beschäftigen.  Von  dieser  Stelle  aus  hat  er 
die  neuanhebende  Forschung  freundlich  unterstützt. 

Auch  seines  Familienglücks  durfte  er  sich  freuen.  Von 
seineu  vier  Töchtern  war  die  eine  an  den  In^^enieurhauptmann 
von  Putlilz  verheiratet,  die  zweite  mit  einem  Juristen  verloht. 
Da  traf  ihn  im  Dezemher  187!)  der  schwere  Schla^r,  das  hlühcnde 
Mädchen  duich  eine  schnell  sich  enlsvi«  kelnde  KrankiieU  hiiAvc^^- 
^'eraflt  zu  seilen.  Am  %.  August  1880  war  er  noch  an  ihrem 
^lab.  In  der  folj^eiuieu  Nacht  starb  er. 

Bei  der  Bestattung  zeigte  sich  die  Teilnahme,  die  man 
ihm,  dem  Treuen,  schuldete.  Ein  bleibendes  Eriimerunprszeichen 
ist  das  mit  seiner  Rüste  },av^chmückte  (Inilxlenkmal  anf  dem 
Sl-Ho1('i M  rill  ie  lljol,  welches  auf  Grund  einer  Subscription  seiner 
FkmuhI,'  und  Verehrer  errichtet,  durch  eine  Rede  des  Ober- 
bibUothekars  Prof.  Barack  am  26.  Juli  1882  eingeweiht  wurde. 
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VII. 


Argentovaria-Horburg. 

Nachtrag  zu  Jabrlracb  l,  S.  25  ff. 

von 

E.  A.  Herrenschneider 

in  Horburg. 

Das  in  seinen  Hauptbestandteilen  nunmehr  ml j  'fundene 
1{  (i  Ml  (»rcastell  bildet  ein  längliclies  Viereck  unil  niisst  nach 
Aiijiabe  des  Hrn.  Architekten  Wink  1er  in  seiner  von  West 
nach  Ost  ziehenden  Länge  174,50  Meter  auf  eine  von  Sud 
nach  Nord  laufende  Breite  von  466  Meter.  Von  den  vier 
Thoren»  welche  sich  einst  in  der  Mitte  je  einer  Seite  der 
Umwallung  befinden  mussten,  sind  zwei  aufj^deckt  worden; 
auf  die  vier  runden  Eckthürme  des  GastrumSi  «od 
drei  und  auf  die  acht  halbrunden  Mittelthürme  sind 
bereits  sechs  entdeckt  worden,  sie  haben  einen  Radius  von 
3  Meter. 

Das  verhältnissmässi«^  gut  erhaltene  südliche  Thor 
hat  eine  mit  steinernen  Platten  belegte  Passage  von  3,65  Meter 

Oeffnung,  wohei  der  noch  vorliandene  Sorkel  um  je  30  Centi- 
meter  vorsteht,  uml  die  OefTnung  unten  am  Hoden  aut  3,05  Meter 
reducirt.  Dieser  «  bewunderungswürdige»  Thorhan,  von  10  auf 
12  Meter  in's  Vi«  l  eck,  enthält  noch  die  Spuren  des  einstijren 
Fallgitters  und  beider  Doppelthüren,  womit  er  verschlossen 
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wurde.  Er  befindet  sich  1  Meter  tief  uoter  dem  jetzigen  Strassen- 
Niveau. 

Im  Inneren  der  drei  Meter  dicken  UmfaBsungsmauer,  haben 
ebenfalls  Ausgrabungen  von  grossem  Erfolg  stattgefunden.  Mitten 
im  einstigen  Gastrum,  wo  sich  jetzt  der  Garten  Ittel  be- 
findet, haben  wir  römische  Mauerreste  entdeckt,  welche  darauf 
tiindeuten,  dass  P  r  ü  tu  r  i  u  m  und  Q  uü  s  to  r  i  u  ni  hier  einst 
;:estanden  haben.  Es  sind  hier  ineterdicke  Mauern,  mit  regel- 
r^»chten  Steinschichleii  und  steinhartein  rütliclieiu  Putz  vor- 
li  iM  Icn,  an  deren  äusserslen  Enden,  Melei-  von  einander 
t^iillernt,  sich  zwei  r ö  mische  B  ru  n  ii  e  n  befanden.  Weniger 
iestgemauerte  Fundamentreste,  in  weiche  zerscidagene  Kapi- 
tale von  Säulen  dorischer  Ordnung  eingefügt  worden 
waren,  stammen  von  der  alten  Kirche,  die  im  Jahre  151)3, 
auf  Befehl  des  Grafen  Friedrich  abgebrochen  wurde. 
Mitten  in  diese  Mauerreste  hineingebettet,  fand  sich  die  Ne- 
c  r  o  p  0 1  e  vergangener  Jahrhunderte.  Da  waren  keltische 
Urnen  vermischt  mit  fränkischen  Sarcophagen.  Zu 
einem  der  hier  aufgefundenen  Steinsärge  war  eine  römische 
Stele  verwendet  worden.  Die  Inschrift  (s.  Jahrb.  I,  S.  32) 
bedeutet  nach  der  durch  Hrn.  Zangemeister  von  HeideN 
berg  uns  mitgeteilten  Uebersetzung : 

Den  Gottern  Manen. 
Hier  ruht  Prittillius  Sohn  des  Banuo. 
Natalis  Sohn  Luto's  hat  ihm  dies 
Denkmal^  a:de  Suo»  aus  eigenen  Mitteln  gestiftet. 

Die  wichtigsten,  in  den  entdeckten  21  Sarkophagen  — 
ausser  den  noch  gut  erhaltenen  Gerippen  —  gemachten  Funde, 
sind  ein  goldener  Ring  mit  ratem  Granatstein,  auf  dem 
ein  Vogel  eingegraben  ist,  —  und  ein  30  Gramm  schweres 
goldenes  Büchschen,  in  Gestalt  einer  Trommel.  Letz- 
teres enthielt  wohlriechendes  Harz  und  zwei  Gewürznelken. 
Hr.  Flückiger  von  Strassbur^^,  findet  hieiin  einen  neuen 
unuiderlegbaren  Beweis  dafür,  dass  Gewürznelken  vereinzelt 
vthon  im  VI.  Jahrhundert  in  Europa  vorkommen,  und  da^s 
«lieselben  nicht,  wie  A.  de  Ca  nd  olle  meint,  er>t  nat  h  der 
Entilt«  kunir  der  Molukken  durch  die  Poitugieseu  im  Jahi'  1511 
eingeführt  wurden 

Die  auf  den  Randziegeln  (a.  a.  0.  33)  erscheinenden  Buch- 
staben 

TEGIMh  und  fEGlfTh. 
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sind  nach  Mommsen^  Inscriptiones  helveticae,  Nr.  345, 
zu  lesen:  cTeguU  1  (primae  legionis)  Minerviae.» 
Demzufolge  hätte  in  Argentovaria  eine  Gehörte  der  ersten, 
die  Minerviache  g^enannten,  Legion  stationniert,  deren  Haupt- 
quartier das  bedeutendere  Au^'^usta  Rauracorura,  bei 
Bjsel  war,  wo  ebenfalls  Raudziejjel  mit  diesem  Legioüssteuipel 
uufgefundeii  wuideii. 

Der  enge  liauni  des  « J  a  Ii  i  h  u  c  h  s»  gestattet  uns  weiiei 
über  unsere  Funde  austTilulicli  zu  berichten,  noch  auch  die 
zwingenden  (i  jult'  des  Weiteren  zu  besprechen,  wel«  iie  für 
die  Verlegung  A  i  e  n  t  o  v  a  r  i  a '  s  nacli  Horburg  niihtjeren. 
Wir  verweisen  einstweilen  aut  eine  grössere  Arbeit,  die  im 
Werk  ist,  und  auf  eine  kleinere,  die  im  nächsten  f  Bulletin  de 
la  Soci^t^  pour  la  conservation  des  monuments  bistoriques» 
erscheinen  wird  —  und  schliessen  mit  einigen  Bemer-kungen 
Qber  die  im  «Jahrbuch»  über  Argen tovarta-Uorhurg 
ahgednickte  Arbeit.  S.  29  ist  der  Plan  des  Gastrums 
gegen  Süden  orientiert;  die  Südfront  ist  nicht  yne  ange* 
gehen  eine  gebrochene,  sondern  eine  gerade  Linie.  S.  38, 
zweitunterste  Zeile  ist  statt  Vu^^elsheim :  Volgelsheim  zu 
lesen. 


Vlil. 


Schützeuordnuu^  von  Reichenweier 


iüu  \vi.</en  seye  alleiniäniiijrlichen  »lasz  ulF  Sontajr  nach 
Sanct  Geoi|,-oiitai^e  im  Jahr  nach  Christi  geburl  gezall  Tauszeiid 
funfHiundert  Sechzig  und  acht  die  Ehrnvesten  u.  Fürnelnneii 
Goniadt  Arinhroster,  Schaffner»  uod  Christoph  Ueylman,  Statl- 
schriber  zu  Reichenwyller,  anstatt  des  hochgebohrnen  Fürsten 
unde  Herrn,  Herrn  Fiidericlien  Graven  zu  Würtember^'  unde 
211  Mämpelgarti  nachgemelie  Ordnung  der  gemeinen  Buchsen- 


'  «Aiibtatt  des  iiochgebohrnen  Färsteii  unde  Herrn  Heim  Frie- 
derichen Graven  zu  Würtemberg  unde  zu  Mümpelpart.»  Friedrich  I 
folgte  1558  seinem  Vater  in  der  Regierung  von  Muinpelgart  nach, 
ei-bte  nach  dem  Ableben  seines  Neffen  Ludwig  (3.  August  1593)  auch 
die  schw&bisch-württeiiibergischen  Lande  imd  starb  den  29.  Januar 
1608.  In  seinem  Namen  und  unter  seiner  Anetorität  wnrde  die 
Schfttsenoidnnng  erneuert;  denn  die  Schützengilde  war  kein  freier 
Verein  wie  lieute,  sondern  von  Staatswegen  gegründet.  Daher  auch 
der  Obermeister  <  ihnen  von  cim  Rath  gegeben  >  war.  Bestätigt  wird 
diese  Ansicht  durch  den  Bürgereid  wie  ir  im  Rothbuch  (1505)  im 
Jahr  1607  als  «verbesserter  Bürgeraydt»  foi.  37  eingeschrieben  ist; 


mitgeteilt  von 


Ed.  Enafelder 


in  Beichenweier. 
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schlitzen  mit  Rath  derselbigen  ernewert  unde  fürgenommen  als 
nachgeschrieben  stath. 

Item  des  Ei*sten  soll  eines  jeden  Jahrs  durch  gemeine 
Schützen  drey  Schützenmeister  darunder  zween  von  Richen* 

willer  und  der  dritt  von  den  vier  dörfiern  Bebf*lheim,  Huna- 
willei%  Mitlelwiller  oder  Ostheim  erwählt  werden,  weiilie  «.lux^ 
den  Olx'rnmeister,  ihn^Mi  von  eiin  Rath  zugeben,  der  au<  h  dfri; 
Schlüszel  zu  der  Büchszen  i,  nichzit  handeln,  auch  die.  In i  h  / 
nicht  uffgethan  werden,  ^n^  i^oyen  denn  alle  Vier  beyeinanuei , 
und  keiner  ohne  den  aml  i  n  oder  «seinen  Anwaldt,  so  er  cit 
.selbst  gegenwärtig  seyn  intxiite,  öllnen  laszen  sollen. 

Item  so  seindt  verordnet  sechzehn  Paar  Hoszea  2  unsers 
{gnädigen  Fürsten  unde  Herrn  zu  Wärtern berg  u.  s.  w.  di*s 
sollen  die  nächsten  sechzehn  Sonntag  nach  einander  verschoszeo 
weixlen  von  den  genannten  Büchszenschützen  der  berührten 
Statt  und  Flei^khen  gemeiniglich  und  unabgesondert^  es  soll  auch 
keiner  darin  vervortheilt  werden. 


dort  hcisst  es:  «Ihr  samptlich  und  ewer  Iglicher  werden  und  sollen 

ewer  trew  geben  und  daraoff  einen  leiblichen  Eydt  schweren  

die  Amptletith  und  pr&dicanten  auch  Rathspertoben  wo  ihr  die 
(anbillicher  weiss)  vergewaltiget  und  genötbiget  sehen  oder  befandteds, 
so  fast  ihr  immer  können,  retten  und  schirmen  in  helifen,  auch 
ihnen  zuzuspringen,  ein  jeder  sich  mit  seiner  wehr,  nach  gelegeuheit 
seiner  Person,  nachdem  sie  ime  aulferlegt,  in  farfallendten  Gefähr- 
lichkeiten und  Kriegslänften,  bey  der  Handt  zu  haben,  darmit  sich 
ohne  fehl  gleich  alsbaldt  su  versehen  und  gefast  zu  machen  (ouch 
selbige  sauber  und  rain  zu  halten ....  (im  Ranft):  ingleicheu  ein 
Jahr  lang  nach  dem  Zihl  zu  schieszen.» 

*  «Den  Schlüssel  zu  der  B&chssen....  auch  die  Bnchsz  nicht 
ntfgethan  werden  etc.»  Im  wetteren  Verlauf  dieser  Ordnung  heisst 
Büchse  natürlich  das  Gewehr;  hier  bringts  der  Sinn  mit  sich,  daas 
▼on  der  Vereinskaese  die  Bede  ist 

'  «  Sechzehn  Paar  Hoszen.  >  Dass  Hosen  als  Preise  ansgeschossen 
wurden,  kann  nicht  befremden,  wenn  man  weiter  unten  liest,  dass 
die  Sitte  Hosen  zu  tragen  noch  nicht  in  jener  Zeit  auf  dem  platten 
Lande  allgemein  war.  Als  Seitenstück  dazu  mag  gelten,  was  foL  27 
des  Rothbnchs  angemerkt  ist :  «Anno  1510  so  haut  sieh  vogt  schalbMir 
unnd  radt  zu  Bichenwylr  miteinander  einhelligklich  entsloszen  dem- 
noch  unnd  Tonn  althem  har  der  prouch  gewesenn,  das  man  eim 
jeden  desz  Radtz  jahrs  ein  meygboum  (Maibaum)  gebenn  unnd  aber 
an  den  waldenn  grosser  mangel  unnd  abgang  gespürt,  so  hat  man 
verordnet  das  man  einem  jeden  dafür  zu  der  Zytt  so  man  das  Badt- 
fach  uszgibt,  ungeTerlich  vier  elenn  porchen t  zu  einem 
Wamse  gebenn  unnd  mit  den  Radthosen  überantwurttea 
soll.»  Note  von  spaterer  Hand:  «Man  gibt  jets  bechex  darfür.» 


Item  man  soll  am  Sontaj;  nil  anfallen  umb  die  Hoszon 
Schlesien^  es  habe  donn  die  Oloi  khen  z weife  geschlagen  auil 
dan  die  in  den  DöiiTfin  auch  iierkommen  mögen;  welcher 
aber  darüber  auszhleibt  und  sich  de^  Schutzes  versäumbt,  wird 
man  ihm  den  hernach  zu  thun  nicht  zulaszcn. 

Itera  einer  soll  frey  schieszen  unde  kein  Versuchschutz  zu 
der  Mauren  thun  uff  den  Sontag,  so  man  umb  die  Hoszen 
scbieszt. 

Item  es  soll  auch  keiner  ausz  einer  ^elcliiiton  I^^tcbszen 
schieszen,  er  überkumb  denn  eine  eigene  in  vierzehn  Tagen. 

Item  wenn  man  an  eim  Sontag  anfahet  schieszen  unde  die 
Schützen  an  dem  ersten  Staudt  ihre  Schütz  nit  all  gethan  und 
sichy  ob  ihn  schon  durch  die  Schützenmeister  gerufen,  nit  darzu 
förderten,  bis  dasz  das  erste  Feuer  abgelöscht  soll  der  oder 
dieseibigen  so  sich  also  saumbten,  demnach  solchen  schütz  ver- 
lehren  haben. 

Item  welcher  anhebt  zu  Schieszen  der  ist  gantzen  Doppel 
verfallen,  er  hebe  an  wan  er  wolle*,  es  wehre  denn  sach  dasz 
Junge  oder  Newe  kämen  die  nie  geschoszen  hätten,  denen 
möchte  man  halben  doppel  nachlaszen ;  wo  aber  nit,  so  soll 
derselben  jeder  solchen  ohnnachläszlich  zu  bezahlen  schuldig 
seyn  und  alsobald  erlegen. 

Item  wehre  Sach  dasz  Frembde  Schützen  kamen  die  von 
ihren  Herren  nie  Hoszen  hätten  zu  einer  freyen  Gaben,  die 
sollen  nit  schieszen  dann  umb  die  nachgeschriebenen  Gaben, 
und  ob  einer  oder  mehr  nit  anji^eseszene  Bürger  wehren,  soll 
dem  oder  denselbigen  zu  schieszen  nit  zuj^elaszen  seyn. 

Item  wenn  einer  Hoszen  erveldet  der  sie  vorj^^ewonnen, 
der  j,a'\vinnt  drey  Plappert  3  unci  shidi  dieselbij^^en  Hoszen  den 
gemeinen  Schützen. 

Item  wenn  einer  die  Scheili  trifl't  uinle  mkui  ihm  den 
Xajfel  mit  schlagen  mag,  es  IretT  deiiri  der  Nagel  ein  Leist 
oder  ein  Ast,  so  gilt  der  Schutz  nichts. 


1  «bisz  dasz  das  erste  Feur  abgelöscht».  Die  Büchsen  wurden 
mit  Lunten  mm  Schasse  gebracht  und  diese,  wie  es  scheint,  an  einer 
gememsamen  Lunte  angesftndet. 

>  «Welcher  anhebt  zu  Schieszen,  der  ist  gantsen  Doppel  ver- 
fallen,  er  hebe  an  wann  er  wGlle.»  Doppel  scheint  das  Schiessgeld 
Ar  die  Uebnng  zn  bezeichnen ;  wer  also  mitten  in  der  Uebnng  semen 
Eintritt  nimmt»  mnss  das  ganze  Schiessgeld  entrichten. 

^  «drey  Plappert.»  Krug-Basse,  L*Alsace  avant  1789,  p.  336  sq. 
giebt  den  Wert  der  Münzen  Ua  das  Ober-Elsass  folgendermassen 
an:  ein  plappert  ^  1  son  4  deniers  (der  sou  hatte  12  deniers);  ein 
Pfennig  oder  Bappen  ==  3  deniers;  ein  SchilUng  =:  2^%  sons. 


Item  wann  einer  ^^eilet  oder  Schirpffet  unde  die  Scheib 
trifit,  der  Schutz  ^ilt  nichts. 

Item  welcher  die  Hoszen  gewinnt,  der  f^ibt  dem  Zeiger 
sechs  Pfennig  und  an  dem  nächsten  Sontag  darnach  das  fenr. 

Item  wehre  es  sach  dasz  ein  Schütz  auszhiie)) ,  der  uff  die 
Hoszen  geschoszen  hat,  so  verfallt  er  das  Doppel,  es  wehre 
denn  der  in  geschäfTicn  unszer>:  p:nr(digen  Herrn  oder  Leibs- 
krankheit halber  hehaffl  oder  verhindert. 

Item  wann  zween  oder  drey  umb  die  Hoszen  geschieszen 
und  drey  Schütz  gefeien,  nämlich  Sechs  Schütz,  so  sind  die- 
selben Hoszen  gemeinen  Schützeh  trej  verfallen. 

Item  wann  Einer  an  den  Staudt  kombt  unde  er  die  Bücbss 
dreymal  anschlecht,  klambt  oder  verlescht,  so  hat  er  seinen 
Schutz  gethan. 

Item  keiner  soll  Fear  under  Schützen  tragen,  es  sey  im 
Zundel  oder  sonst,  bey  Straff  Sechs  Pfenning. 

Item  welcher  erzürnt  oder  sein  Bnchsz  grimmiglich  von 
ihm  wirffl  oder  einen  unziemblichen  Fluch  tbut,  der  beszert 

sechs  Pfenning. 

Item  welcher  Zucht  oder  Unfur  begieng,  der  beszert  sechs 
Pfenning  den  Büchszenschützen  und  unszerm  gnädigen  Fürsten 
und  Herrn  sein  recht  vorbehalten. 

Item  welcher  zween  Klötz  uff  einmal  schieszt  oder  einen 
gefiederten  Boltz,  der  hat  sein  Schieszzeug  verlohren. 

Item  welcher  den  andern  freventlich  heiszt  liegen  oder 
ein  Reipszer  oder  ein  Furtz  laszt  oder  einer  einem  andern 
in  Schutz  oder  wer  an  den  stein  stehet,  der  beszert  sechsz 
pfenning,  nnd  unszerm  giKulij;eii  Fürsten  und  Herrn  ^  so  es 
freventlich  und  offlmals  beschehe,  sein  recht  vorbehalten. 

Item  wann  Gesell.«chnft  oder  andere  Haubtschiesz» n  «ge- 
halten,  ila/u  dann  Freriil((le  Sclnitzcn  geladen  wonlen,  wann 
sich  dann  span  oder  unfur  zwischen  ihnen  und  den  heimischen, 
die  wären  gleich  schützen  oder  nit,  zntrajr^^n  sollte,  dieselbigen 
durch  die  Schieszgeselleii  usz  der  Stadt  und  T  le»  khen  von  jedem 
Orth  /we\t'ti  und  vertragen  und  in  der  Güte  hingelegt  wei*den, 
e«  wehr  denn  sach,  dasz  die  handlnnof  so  w  i(  litipr  wehre,  zu 
scliwelir,  oder  aber  dio  Beiden  pari  seyeu  so  halsstairig  dn<7: 
die  weicht^  zwischen  ihnen  nit  vertragen  lassen  wolten,  shi 
alsdann  nn^ei  ;:nadi';rer  Fürst  und  Herr  oder  Ihrer  fürstl. 
Gnaden  Aintl«'ülh  sieh  iln sed)i;^<'n  Handlniij:  dureli  Berieht  de« 
Oberen  und  der  Schützenineister  untei 7!»»li<'n  nnd  densell>eii 
gegen  ihnen  ihr  Anspruch  je  na»  h  G«'legeniieit  vorbehalten  seyu. 

Item  es  soll  keiner  hinausz  zu  der  Scheiben  gehen  ohne  Er- 
laubnisz  der  Schfitzenmeister  bey  der  Straff  sechsz  Pfenning, 
auch  sonst  sich  durchausz  keinen  Vortheil  gebrauchen. 
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Item  ob  Jeiaaiid  schaden  jreschehe,  na  m  hl  ich  so  einem 
ein  BTrIisz  zersprenj^^t  oder  ein  Straub  aubzj;ienjj,  des  sollen 
i^emeine  Schützen  unbeladen  seyn. 

Item  ob  zween  o<ier  drey  mit  einander  begeluon  zu  stechen, 
(lasz  nii  in  <ier  S(li»^il)t'n  },nilto,  sonder  in  di^r  Mauren,  die 
iiiugeri  daszelbi«^  Ihun,  dorh  die  Scluitzenmeister  und  Schiesz- 
j;eseUen  des  orths  uniielvnnuaert,  und  so  ein  verdrusz  oder 
hader  t!;«raus  entstnndte,  beszert  jetier  scclisz  pfenniri^^ 

Itetii  wann  jfemeine  Gosellsrhaft  aufV  Hauht  oder  andere 
Srhieszen  an  Benachbarte  oder  sonst  FieuilMlc  ortli  und  endt 
bi'schrieben  und  {reladen  werden,  sollen  die  luiden  Sclnitzen- 
nieister  in  der  Stadt  dem  Scbtdzenmeister  uml  andern  Schiesz- 
txefsellen  in  den  Fleckhen  ein  solches  durch  den  Zeiger  von 
Hausz  zu  Hausz  verkünden  laszen  und  nit  verhalten. 

Item  welchem  Sfhntzen  oder  Si  hiesz^rcsellen  in  seinem 
Hausz  von  dem  Zeijrer  gebotten  wirdt  zu  der  GesellschatTt  zu 
kommen  und  auszbleibt,  der  beszert  ein  Schilling,  wo  er  nit 
8ein  erheblidie  Entschuldigung^  so  bald  ihm  gebothen  ^lird, 
gegen  den  Zeiger  thut. 

Item  wo  eiwan  wichtige  Handlung  Fürfielen  dasz  durch 
gemeine  Schülzenjrebnth  zu  ballen  von  Nöthen,  wann  dann 
dem  Zeiger  ihnen,  Schieszgesellen  in  Stadt  und  Fleckhen  duich 
die  Schützen  meisler  zusammen  zu  gebietten  befohlen  wird,  soll 
das  durch  ihne  (leiszig  verrichtet  werden;  da  er  aber  falnlrsig 
und  etliche  unter  ihnen  von  Hausz  zu  Hausz  nit  verkündet, 
soll  er  also  tür  jeden  den  er  also  ubergehet  sechsz  Pfenning 
zu  straff  verfallen. 

Item  ob  auch  dem  Zeiger  von  den  Schötzenmeistern  etwasz 
von  wegen  einer  gemeinen  Gesellschall  zu  verrichten  und  zu 
versehen  befohlen  würde  und  er  denselben  nicht  nachkäme  und 
gehorsamte  oder  sonst  sich  liederlich  erzeigete  dasz  etwasz  in 
demselbigen  versäumbt  wurde,  beszert  er  jedesmahl,  so  oft  das 
liescbiehety  sechsz  pfenning. 

Item  welcher  strafibar  erfunden  wirdt,  der  solle  von  dem 
steine  nit  weichen,  er  seye  denn  derhalb  vor  und  ehe  mit  den 
Schittzenmeistem  übereinkommen;  ob  aber  einer  sich  unge- 
horsamhlich  darumb  erzeigete,  soll  er  ufT  den  folgenden  Sontag 
verbeszern  sechsz  pfenning ;  da  es  aber  alsdann  von  ihme  auch 
nicht  beschehe  und  es  vierzehn  tag  anstehen  liesze,  wird  er 
ein  Schilling  verfallen  seyn  ;  wo  sich  auch  einer  darüber  also 
halsstarrig  erzeigete  und  die  dritte  warnung  verächtlicher 
weisz  in  windt  schlüge  und  welches  von  ihm  den  Amtleuthen 
färgebracht,  soll  derselbig  darumb  zum  emstlichen  gestrafft 
werden. 

Item  es  soll  ein  Seyl  gespant  werden,  unde  welcher  ohne 


Erlauhnisz  darüber  geliet  uiide  die  Bücbszenschützen  irret,  der 
beszcrt  ein  maas  wein  oder  aber  haltet  die  Britscli'. 

Item  so  man  den  Schützen  tag  hall,  sollen  die  Meister  ein 
Rechnung  thun  den  gemeinen  Scliützen  unde  danach  andere 
Schüizenmeister  erwählen  ufT  das  zukünlltige  Jahr  damit  das 
Schieszen  nicht  gehindert  sondern  gefürdert  werde. 

Item  welcher  der  }^)eii  eine  oder  mehr  verfiel  unde  sich 
mit  gewaldt  darwider  zu  setzen  venueinef  oder  sonst  stet  (»d»>r 
dieser  Ordnung  nicdil  woüi  ü^eleben,  würde  ein  Vugt  und  ()}»er- 
ambtmann  zu  Richenwyll»M  sarnbt  den  andern  mitanditlentlien 
anstatt  unseres  gnädigen  Fnisten  und  Herrn  die  SchützenuH  i^fer 
da})ey  handhaben  und  den  uder  «lieselbigen  widerspenstig^  oder 
ungehorsamen  ernstlieli  darunili  slrafl'en. 

Item  wehre  saeh  dasz  einer  des  Raths,  Weihet  oder 
Leitlerer-  Scliiesz>:esellen  seyn  wollen  und  schieszen,  der  i>t 
zugelaszen,  so  ihr  Einer  Amhtsbalben  in  i^reschäfnen  %velir,  sein 
schütz  nach  den  zwöltl  iihren  zu  thun^  wann  er  mag,  vor  und 
ehe  dann  die  Stichscheibe  utTgehenckt  wirdt. 

Item  es  soll  auch  ein  Jeder  so  schieszen  will  Hoszen  an- 
haben, es  wehre  denn  sach  dasz  er  solche  Kranckheit  halb  nit 
anleiden  möchte. 

Item  man  soll  auch  nit  anheben  zu  schieszen,  es  Seyen 
denn  zwölf!  Schätzen  bey  einander  und  Ein  Schötzenmeister 
dabey. 

Item  des  doppels  halben  soll  man  auch  biemii  Frembde 
Schieszgesellen  halten,  wie  dann  sie  von  denselben  des  Orths 
auch  gehalten  und  soll  keiner  darin  verfortheilt  werden. 

Item  wann  ein  Frembder  S(  liütz  allein  kommt,  den  lasze 
man  umb  die  Herrengaab  nit  schieszen,  er  bring  denn  ein 
schieszgeselle  mit  ihm. 

Item  die  so  schötzenmeister  sindt  sollen  das  Tuch  zu  den 
Hoszen  nit  kauffen  ohne  vorwiszen  der  gemeinen  Schieszgesellen. 

Und  haben  Hochgedachter  unszer  gnädiger  Fürst  unde 
Herr  unde  Ihrer  förstl.  Gnaden  Ambtleuthe  diese  Ordnung 
könfLiglich  zu  ändern,  zu  mindern,  zu  mehren,  gar  oder  zum 
theil  abzuthun  und  4in  andere  an  die  stelle  zu  geben,  je  nach 
gelegenheit  und  gefallen,  Ihnen  in  allweg  vorbehalten  ohn* 
gefährts. 


J  «odr^r  nbor  lialtot  die  Britgch».  Dir  S<  hrttzr^ngildc  liatlo  noch 
bis  in  dich  Jahrhuiidort  liincin  einen  Pritschenmeister  zur  Erhaltung 
der  Ordnung;  lieuto  heisst  pr  Portier. 

•  «einer  des  Raths,  weibel  oder  Leitteiei»,  Wcibcl  heisst  im 
Ober-Elsass  noch  heute  der  Oemeindediener ;  im  Unter-Elsass  Büttel 
oder  SchQtz;  Leiterer  sind  noch  heute  die  Weinläder  in  den  Reborten. 
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Dasz  gepenwarti^re  Initzenordnung  von  einem  andern 
^anz  ohnar^wöhnischen  Formulare  so  l)i'«!iero  von  «lenselhi^en 
zum  neiszigsten  observieret  worden,  fidclifor  ab^reschriehen  und 
demselben  collationando  gleichkam,  Wort  zu  Wort  gleichlautend 
4seye  l>ezeugt  mit  eigenhändiger  Subscription  und  derselben  bey- 
^etrucktem  gewolmlichen  Notariatinsiegel,  Rcichcnweyer  den 
achtzehnten  Öeptembris  im  Jahr  Christi  Sechzehnhundert  achzig 
und  acht. 

Johann  Georg  Denner,  Königlicher  Notarius 
(S.)  Statt-  und  Ambtschriber  beeder  Graff-undt 

Herrschain  Horburg  undt  Heichenweyer. 


IX. 


Mundartliches- 


I.  Sprachproben  aus  dem  MQnaterthale 

von 

J.  Spieser. 

W  as  ich  hier  mitzuteilen  beabsichtige^  sind  eine  Anzahl 
Sprichwörter,  die  zwar  meistens  dem  Mfinsterthale  nicht  eigen- 
tümlich sind,  die  sich  aber  doch  für  Sprachproben  sehr  gut 
eignen.  Es  ist  oft  interessant  zu  beobachten,  wie  gerade  ein 
allgemein  deutsches  Sprichwort  eine  kleine  Veränderung  in  der 
Form  erleidet  oder  einen  Zusatz  erhält.  Da  ich  zuverlässige 
und  fQr  den  Dialektforscher  brauchbare  Sprachproben  zu  bieten 
wünsche,  kann  ich  nicht  von  dem  Grundsätze  abweichen, 
streng  phonetisch  zu  schreiben.  Der  Gleichförmigkeit  wegen 
schliesse  ich  mich  der  von  Herrn  cand.  pliil.  Lienhart  in  seinem 
Aufsatz  «Die  Mimdart  des  mittleren  Zornthaies»  in  diesem 
Jahrbuch  angew.uidten  Orthograpliie  an,  \v(»i(  lio  also  von  meiner 
Irütiern  ab.  Nur  gebrauche  ich  nicht  sondern  h  oder  h  für 
den  Redelaut  der  GutturMlrcihe ;  ersteres  Zeiclien  steht  hinter 
dufiklen,  letzteres  bintci'  hellen  Vokalen. 

Die  N.isalieiuiin  »  ines  Vokals  bezeichne  ich  durch  ein 
Häkchen  unter  (leniselhcii. 

Sodann  möchte  ich  noch  niitleilen,  dass  in  den  von  mir 
im  letzten  Jahrgang  mitgeteilten  Spiaehprolien  leider  lul- 
gende  Druckfehler  stellen  geltliehen  sinil,  die  ich  diejenifren,  die 
<W\\  iVir  eine  korrekte  "Wietlergalie  der  Mundart  interessierenj 
in  ihrem  Exemplar  zu  verbessern  bitte : 
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Seite  80  Zeile  lies  h"?  statt  ha.  Zeile  3  «war  statt  «wer, 
und  statt  sä;  Seite  81  Zeile  10  krit  was  statt  krSt  was; 
Zeile  14  kä  statt  kä;  Zeile  19  weis  statt  weif;  Zeile  23  faf 
statt  faf;  Zeile  24  sitor  statt  sttar ;  und  Zeile  29  töhtarm«  statt 
töhrarmä.  Zeile  15  ieAät  statt  iedat* 

S'preAwertor. 

1)  a  fylar  ^pfal  mäht  tsäna  fyl. 

2)  ^kanar  ryüm  s*täv)kt. 

3)  a  jur^ar  sältat,  9  ältor  patlar. 
A)  0  juYji  liyür,     alti  liaks. 

5)  a  kyüti  y^vH  es'  trei  pätsd  wärt. 

C)  d  s'pals  e  tar  havj  es'  p^sar  än  a  typ  uf  am  täh. 

7)  a  trüTik  üf  ta  sälät  s'ät  äm  toktar  a  tykhät. 

8)  e  &im,       net  tsa  ryota  es',  es*  o  net  tsa  halfa. 
^)  i\]        hai  klifc  a  an?. 

10)  Iii  U'e<M  h'M  kWh  o  l.ui  s'esol. 

11)  fil  u  kyüt  es'  nie  pin^tar. 

12)  khümt  tsit,  khümt  ryot. 

13)  krieni  winähta,  wisi  yos'tara. 

14)  kryos  1*1  lietarli  saj  tswöi  fäler. 

15)  met  kryoso  hera  es*  ne(t)  kyüt  khersa  asa  (,  ^  warl> 
ei  III  fi  s't«!»l  es  kst'/fl). 

16)  rnet  s'ji.tk  faY;t  m^r  ti  mis  (ü  met  les't  ti  lit). 

17)  jnet  1.»r  käwol  es'  s  o  ier,  äwar  mäni  löfol  klekts  miär, 
iS'f  met  trakik  wäsar  khä  mar  ^ina  net  «tyfar  Mras*a. 

19)  mar  khA  fer  nit  röta. 

20)  mar  kh^  ta  ^1  k  ta  pürna  fiera^  äwar  syfa  kh;}  mar 
na  net  mäha. 

21)  m^r  mus  äm  krämar  nie  e  ti  wAr  .s'  . . . ,  än  ar  yskr»- 
pakt  het. 

2*2)  mar  miis  ke  fy.s't  wel.»  mahr»,  wärn,>i-  k«"'  liar;  het. 

23)  mor  müs  nie  jytsa  f6r  tar  khelp  (süs  kheit  eim  ti  fr^it 
e  ta  trak), 

24)  mar  mös  nie  sA,  k  tarn  pürna  trätik  i  näm.  (un  ä 
tarn  tes*  es  i  näm). 

25)  mar  mCis  üi  älawil  nyo  far  tökta  s'tröka. 

20)  mor  miis  s'meta.  wil  s       wärm  es'. 

27)  m.^r  niüs  t.i  tnyiiw.»  äm  morjo  svi'iho. 

28)  niorj^rair»  n  wiw»rwi«^  es'  nyiimota  nit  mie. 

29)  nit  hä  en'  it  reiwik  14 wa    äwar  ^pdn  M  es*  toh  o  kyül). 


—   168  — 


30)  pari  u  tal  khunio  nie  Uamd,  äwBt  ti  Iii. 

31)  p^ts*  kyüt,  leU*  kyut* 

32}  89  fil  myol  äs  si  idT  ^1  wält,  lost  ar  hyor  lei;>. 

33)  s  es*  ein  a  s*lahti  mys,  wän  sa  nüma  äi  loh  weis. 

34)  s  es  e  khäm  inyl  tsa  trüia. 

35)  sHeli  wasarlar  kryuwd  lief. 

36)  Ur,  wu  i9  sik  höpt,  es'  tiep  we  Ur,  wu  tri  tyüt 

37)  t^ifolstikr,k  es'  feim  si  lyiin. 

38)  In  liüt^rt  es'  a  ier,  ii\\\n  ar  mMit  la  kaltsekal  sier. 

39)  tsa  fil  u  Isa  wänik  liept  s  s'pei  ut. 

40)  ümsün»'!  es*  tar  tyot     ü  salar  kbos*t      s  iäwa). 

41)  üijfarsyuht  s*mdkt  net. 

Ai)  wämar  diro  net  holt  es*,  s*tökt  mar  ^iin  kfe  mMa. 

43)  wämar  a  par,ala  är^ar  a  hart  süi  weilt,  priell  nünaa 
tie,  wii  s  tieft. 

44)  wäinar  nüma  ta  s  ata  het  l  fer  la  s'pot  pry/it  mar  net 
tsa  sorja. 

45)  wämar  pi  ta  w^lf  es*,  mus  mar  mei  na  hyla. 

46)  wämar  si  äiQar  ti  kleia  mes'alt,  frasa  ^ina  ti  süi. 

47)  wän  a  fokal  hie/iar  Ilika  wel,  äs  ar  tatja  het,  sa  far,a 
na  Ii  pyiiwa. 

48)  wän  eim  s  kiek  we),  sa  khälwart  eim  tar  bolLs'lekal 
uf  tar  pän. 

49)  wän  ^im  ti  häiija  wai,  es*  kyüt  e  ta  hämal  khiima. 

50)  wän  a  sav;^l  saijla  wel,  sar.alt  sa,  wil  sa  jur^k  es'. 

51)  wäll  s  e  tar  keis  tsa  wyol  es*,  sa  s'ert  sa  pets  sa  ewal 
teit. 

52)  wän  s  misla  fol  es*,  es*  s  mal  petar. 

53)  wän  tar  s*t6in  ys  tar  hat]  es',  es*  ar  e  t^ifals  kaw&lt. 

54)  wän  ti  khäts  ys  am  hys  es',  tatsa  ti  mis. 

55)  wän  usar  herkot  a  näi*  wel  hd,  nämt  ar  äma  äUd  mau  ti 
froi. 

* 

56)  wäs  ^ina  net  pränt,  müs  mar  net  (rfyosa. 

57)  wäs  mar  arhiryot,  pry/it  mar  net  tsa  arhysa. 
.'iS,  wäs  mar  net  kiia,  s'tii^t  eim  s  li^ra  wyol  ä. 
5U)  wäs  mar  net  wäis,  mäht  eim  net  heis. 

60)  wäs  päts  dina,  wän  ta  ätar  tar  tMfal  hölt,  u  mar  müs 
ta  fyurarlyön  patsäla? 

61)  was  si  tsweit,  tret  si  knin. 
02)  w^r  ie  mait,  tar  mie  inait. 


uiyiii^ed  by 
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ti3)  w^r  nct  khütnt  tsü  nkhtdr  isit,  iar  müs  hä,  was 
ewrik  plit. 

6i)  wör  tsüma  rok  kdmäht,  es*  pakhumt  nie  kö  khetal. 

65)  wit  fäm  ks'eU  ket  k\ü  kriekslit. 

66)  vrii  fil  es',  wel  fil  Ana. 

ÜTj  vvü  liit  es*,  hct  toi-  klieisar  s  raht  fdrlöi»). 

68)  fes'ar,  jakar,  fokoltar^ar  säi  ti  teifdlsmiesikar.ar. 

69)  lie/itmas,  s'päna  farkas(d)|  rötla  ävjar  ti  tör^  rämasar 

9rför. 

70)  mdrtsas'toipi  äwarölaloip«  m^ial^ha  säi  trei  kyüti  säha. 

71)  khds  mäht  s  myl  ras. 

72)  kWh  ü  kWh  km  si  kam. 

73)  ti  jür^a  fekol  Ii«  i.»  la  l<»  älto  plil^. 

74)  ti  khein  ü  Ii  näid  sdkd  ti  wyorat. 

75)  wie  tar  Tiij\ii  es',  es*  ks*er. 

76)  lükana  hni  khürsti  pdin. 

77)  nüii  päsa  fäia  kyüt* 

78)  s'miers'  kyiit,  flrs*  kydt. 

79)  tie  ros,  wuto  liäwora  miei»  fartiena,  jKjkliünid  iiet. 
W)  tswei  ry/n  s'tt'in  niaU)  nie  kats  lein. 

81)  wäll  s  äni  esol  tso  wyol  es',  kidt  ar  üfs  is  ü  t^tsl. 

82)  wän  tar  töil'al  huvjarik  es*,  frest  ar  rypa. 

83)  ynäs  jui)k  es*,  es*  inyütik. 

84)  vfäs  mar  nei  e  tar  liair;  het,  khä  mar  net  h^wa. 

85)  wie  Hi^r  e  ta  wall  s'reil,  s'reits  rysi. 


II.  D'zwäi  Stiäfscbwesterle ' 

Ton  G.  Oayelin« 

Z'Milhdse  das.  im  Rübbarg  2üe, 
Dert  isch,  gar  tiäf,  d'r  Bäzer  Brunne, 

Drüs  ziäht  me  im  e  grosse  Schüeh 
D'untanfte  Kindfr  nf  an  (rSunne. 
Nitt  wit  d  rvo  steht  o-n-e  Hüs,  * 
£  Uuxle  gebt  drinn  i  an  üb. 


1  Bezüglich  der  Prosasage  sehe  man  Atig.  Stöbers  « Elsässsscbes 
Volksbfichlein  »•  —  Sapplement  svm  Sagenboch. 

*  Im  Anfang  des  zweiten  Jahrzehnts  dieses  Jahrhunderts,  als 
der  Kanal  Bchon  gegraben  war,  fand  sich  in  Maihanseui  vor  dem 
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*8  hat  dar  nin  Hftfe  dore  gs&h,  ^ 
Hat  alle  Tag  swelf  Scheple  tnmke ; 

Hat  o  züem  Bnmne  Achtung  g& 
Un  niftmes  lo  d*r  Seh&eh  dri  tunke. 

Zwäi  Mäidele  hat^s  salbst  dr&s  gha, 
AeiB  eis,  äia  geht  d*r  Matm  nur  a. 

« 

Was  erste  will,  das  wird  em  glängt, 
Fir's  andere  thüet  se  Rüethe  kaüfe ; 

lu  äim  se  d'schenste  Kläider  scbänkt, 
Doch's  andere  müess  in  Lumpe  laufe. 

Fir  Guld  nitt  gab  se.  zäntuerschwär, 

XhrS)     audere  fir  e  Zwätacbge  här. 

Gar  mängmol  siebt  nie  's  urme  Kind 
Am  Rand  vom  tiäfe  Bnuiiie  sitze, 

Wo's  vom  e  Rocke  Küder  spinilt 
Bis  d^Fingele  si  blüetig  ritze, 

Bis  es  üs  bäide  Aeigle  grint^ 

Uu's  Stärueliächt  am  Himmel  scbiut. 

Emol  hat's  Kind  uitt  Achtung  gii, 
Losst     Wirwele^  in's  Wasser  falle, 

Do  thftet  d^Süäfmaeter  d'Buethe  näh, 
Schreit :  «  Wart !  di  Boshfiit  müeach  m*r  sahle» 

«Oechwindl  ftsse  holsch's,  enandemo^, 

«  De  derfach  mVs  nitt  im  Bmime  lo.  > 

Se  pnfft^e  un  Schlatts  süem  BnuinehuSj 
Tiäf  mftess  es  si  dri  awe  nüge; 

*8  lüegt  fast  si  d^blaüe  Aeigle  üs, 
Doch  will  kai  Wirwele  si  sftige. 

Jetz  gitt  se-n«em  e  arger  Stoss, 
Plamp  .  .  .  !  isch^s  bi  *s  Wasserwiwles  Schloss. 


Spiegelthore,  über  dei  Kanalbiücko,  nur  ein  einsames  Haus  rechts 
an  der  Strasse.  Etwas  weiter,  in  der  Ecke  der  Altkirrlipr  .Strasse, 
stund  ein  tiefer,  offener,  nicht  melir  benutzter  Ziehbrunnen,  Bexer 
Ihunnen  geuaimt,  der  bakl  darauf  zugeworfen  wurde.  Aus  diesem 
Brunneu,  iiiess  es,  wurdeu  die  kieineu  ungetaufteu  Kinder  der  Stadt 
geholt. 

Wie  manchmal  warf  ich  niclit  neugierige  Blicke  nach  den  Tiefen 
des  Brunnens  um  die  kleinen  Kinder  darin  zu  erspähen,  wann  ich 
mit  meiner  Mutter  in  die  Reben  ging 

Die  gleiche  Bede  galt  vom  DaYidsbrfimdein* 

I  Sagt  sich  von  Personen  die  schielen. 

^  Wirwele.  Hdlzernes  Schrftnbchen  am  Spinnrade,  das  das  Tritt- 
brett  befestigt. 
^  Alsogleich, 


uiyiii^cü  by  Google  J 
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Dort  trifftf^  o  Winuioifraite  a, 
Wo  d'Vegel  nitt  as  Liildle  dickte. 

Voll  Rose.  Jilge  Tülipa. 
All  alle  Bäiin  voll  Laüb  uii  Fliehte 

Gar  liäwlig  d'hiütore  Sunne  schiut, 

Docli'ä  Müidele  das  jomert,  griut^. 

Um  d^est,  im  galdene  Sanneglans, 
Flattere  klftine  Kinderseele,  ' 

Se  hfinn  e  Roaeknospekranz 
Cm*a  Kepfle,  in  de  H&ndle  hehle 

Se  Bri&fle«  diä  am  Gottebärg^ 
ZnÄchst  wachse,  voller  Zuckerw&rk. 

D'r  Kii  sbaüra  säit :  <  Was  fählt  d'r  Kind  ? 
<  Liäb  Mäidele !  tluic's  Griiie  losse.  » 

—  «Mi  Miäterle,  das  isck  rn'r  find, 
«  Hat  mi  in  Bronne  a\vo  «jjstosse.  > 

—  «Kunira!  will  d"r  o  p.iai  Kirso  gä, 
«  De  kascli  se  in  di  iScldrzle  nüh.  > 

D'r  Birrebaam:  «Was  ffthlt  d'r  Kind? 
«  Li&b  Hfiidele  t  thüe's  Qrine  losse.  » 

—  «Mi  Uifiterle,  das  isch  mV  find, 
«  Hat  mi  in  Bmnne  awe  gstosse.  > 

—  <  Kumm !  will  d'r  e  paar  Birre  gä, 
«  De  kasch  se  in  di  Sclürsle  n&h. » 

Das  isch  o  Juwel  nn  e  Gnass; 
So  isch's  bi  alle  Bäini  ergauge. 

ün  Zwätschge,  Aepfel,  Pfersig,  Nubs. 
Gsicht  rae  im  kläiiie  Firt  üech  ^  prange.  — 

Jetz  macht's  zwäi  Aeigle,  kirbse»:;rosi^, 

Denn  —  potzl  "a  bteht  am  kiistalkue  Schloas. 

D'Priuzüäsiu  im  e  Stäruekliiid 
Hit  Parle,  thüet  am  Fänster  warte, 

Se  sieht  mi  M äidele  nn  sftit : 
«  Li&b  Kind}  wifi  knnnsch  dfl  in  mi  Garte  ? 

«Was  föhlt  dV?  Womm  grinsch  e  so? 

<  Hat  dV  ebbe  ebber  ebbes  *  tho  ?  » 


1  Lilien, 
s  Weinet. 
9  D&ten. 

*  Pathin. 

*  Schürze. 

^  Etwa  jemand  etwas. 
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—  «  Mi  Miäterle.  Fraü  Kinigin, 

«  Hat  mi  in  Bäxor  Brnnno  fjstosse. 

<  I  bin-ii-e  arm,  kläi  Wirmle,  grin, 
«  Wil  mi  d'r  liäb  Gott  o  virlosse. 

<  Er  hat  m'r  jo  tir  luiiecht  z  Nacht  ' 

<  Noch  niäne  hie  kai  Bettle  gmacht.  > 

—  «Knmm,  BlÜdele!  iai  Nixe  Hfit, 
«Kasch  bi  mV  ässe,  achlofe.  bliwe. 

«Doch  sag  zerst.  mach  käi  Gh&imniss  drfiSy 

<  Wo  wottsch  am  liäbste  d'Zit  virtriwe  ? 

<  Eh'  «rgfu  n  bi  Herr  un  Fran  am  Tisch, 
« £b  d'gärn  bi  üindle,  Katzle  bisch  ?  > 

—  cBi  Hindle,  Katsle  iach  mi  Wahl; 
« I  bin  mit  allem  härzlig  i^ede. » 

Do  nämmes  Herr  tm  Frafl  in  Saal. 

E  side  Bettle  isch  em  bschiede; 

Drinn  schloft's  bis  d'Morgesnnne  Jacht, 
Isch  erst  am  halle  Tag  Yirwacht. 

Me  frogt^s:  <Vo  Pich  nn  Waekest&i 
«Wottsch  d'Sehese  nnr  6r  h&ime  s^kumme? 

«Wottsch  dift  TO  Gnld  nn  Aelfeb&i?» 
« I  will  TO  Päch  nn  St&i  se  nnmme. » 

Gscliwintl  spannt  me  d'giildene  Kfltsche  i, 
Mi  Mäidele  stigt  bsch&ide  dri. 

Zwii  wisse  Pf&rd  mit  sehnfiUe  Fiäss 
Ziähn  d'Kütsche  dnr  d*r  Wnndergarte, 

ün  alle  Bliämle  nicke  Gri&ss, 
Am  W&g  thi&n  alle  B&imle  warte. 

*s  kummt  z'Owe  züe  d'r  Müeter  Thor, 

*s  Sti&fschwesterle  steht  grad  d*rvor. 

Lüt  riäfts :  «  0 !  bidi,  bidi !  bumm ! 

<  Mi  Schwesterle  thüet  Li&dle  singe. 

«  Knmm  w&idlig,  Schwesterle !  o  knmm ! 

<  Gold,  Silwer  thüesch  dV  M&nge  bringe. 

«Ablade  will  i  hälfe,  komm! 

<  0 !  bidi,  bidi !  bnmm,  bnmm,  bnmm ! » 

Nitt  lang  si  *8  alte  Hfixle  bsinnt; 
Wo*8  gsieht  diä  viele  schene  Sache, 

Sait's  w&idlig  *  züe  sim  &igene  Kind : 
De  mftesch  di  o  in  Bronne  mache; 

«Wirfs  Wirwele  dri  nn  spring  em  no, 

« Bis  iwermorn  bisch  wieder  do. » 


Heute  Nacht  zu  Nacht.  (Gebräachliche  Wiederholong.) 
Eilig. 
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E  wiäst.  halsstarrig  Kind  iRch's  gsie. 
Doch  springt's   ~-  Küm  kuniT's  züer  Gartethire, 
So  riiift's  scho  :  *  Gsiehßch  nitt  war  i  bie? 

<  Allung  (lü  !  gieb  m"r  Kirse,  Birre  ! » 

D'Büim  lache,  bliwe  riähwig  steh, 
Uli  len's  sehen  näwe  dlire  geh. 

Zielst  kmmt's  o  vor  d'r  Nixe  Schloss: 

<  Allung  danc !  ^  wäidlig,  len.  mi  ine. 

« ^8  schickt  nitt  si  dass  me  warte  loss 
«Wenn  nimes  glicho  T^it  crschine. 
<  E  ^Tastmohl  hür,  e  side  Bett, 
«  Un  d'gnldene  Kutsch*  wenn's  häim  züe  geht » 

Doeh  d'Bmimekiiiigm  ^ht*8  üs; 
Mit  Hond  nn  Kätzle  mftesB  es  fisse, 

Beknmt  läem  Behlofe  *s  Hindles  Hfts, 
Isch  niä  bi  Herr  un  Hftdam  gsftsse. 

D^hftnige  Schese  spannt  me  a, 

Un  gans  virpächt  kunnt^s  d'hftime-n-a. 

Was  d'Maeter,  wo's  mit  Schand  un  Spott 
Znick  knmme,  gsäit,  isch  m*r  entranne; 

Langst  isch  mi  Uergrosavater  todt, 
Wo's  gwiast,  si  awer  nimme  bsnnne. 

Nor  Hefiigkfiit  macht  ]iftb  un  wfirth; 

Wt  Orobh&it  wixd  Virachtnng  bschärt 


AUons  donc. 
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Hochdeutsche  Dichtung. 


I.  Die  weisse  Frau  am  Montorifelsen 

von  B.  Bargmaim 

io  Oberbof  bei  Dossanlwiiii. 

wilden  Gebirge,  fast  anbekannt, 
Ragt  bis  in  der  Wolken  Gebiet, 
6in  kahler  FelseUj  Montori  genannt, 
Den  düster  der  Wald  umzieht 

(iar  einsam  ist  es  so  weit  mnher, 
Sellen  eilt  der  WaiKitci  vorbei : 
Im  Yolksmund  lebt  die  alte  M.är. 
Dabä  von  Geistern  bewohnt  er  sei. 

Einst  irrte  im  schattigen  Waldesgrün 
Ein  Mädchen,  jung  noch  und  rein. 
Waldkräater  sucht  es,  die  duftend  hier  blühn, 
Für  's  kranke  Mütterlein. 

Und  plötzlich,  wie  dnrch  Zaubergewalt 
Gewahrt  sich*s  im  Geisterbereich. 
Bald  scheint  es  zu  flüstern,  zu  kichern  bald, 
Lufid  ranschen  die  Wipfel  und  weich. 


Das  Kind,  wie  festgebannt  mnss  es  stehn, 
Ein  Schauer  durchrieselt  es  kalt  — 
Da  steiget  hernieder  ans  Inftigen  Höhn 
Ein  Nebelbild  in  den  Wald. 

Die  weisse  Frau !  Doch  flehendlich 
Bnft  sie  dem  Mädchen  zn: 
<  Dil  reines  Kind,  erlöse  michf 
Qieb  mir  zurück  meine  Rnh ! 

Komm  morgen  wieder  in  früher  Stnnd', 
Komm  her  zu  derselbigen  Stell' ! 
Ich  trag'  als  Schlang'  einen  Schlüssrl  im  Mnnd: 
Den  Schlüssel  entreisse  mir  schnell! 

Und  liaRt  dn  den  Schlüssel,  so  ist  er  dein, 
Der  iSchatz  der  im  Folson  ruht. 
Doch  dass  du  es  wagtest  mich  zu  bcfrein. 
Das  bleibt  dein  herrlichstes  Gut. 

Denn  wisse,  nicht  länger  verwünscht  bin  ich  dann. 
Meine  wahre  Gestalt  wirst  du  sehn. 
Gelöst  hast  du  den  verzaubernden  Bann ; 
Frei  kann  ich  von  hinnen  gehn. » 

Die  Erscheinung  schwand.  Nur  ein  Wölkchen  weiss 
Schwebt  leicht  am  Felsen  hinanf.  — 
Und  andern  Tags  geht  nach  dem  Qeheiss 
Znm  Walde  des  Kindes  Lanf. 

Noch  ist  es  donkel;  der  Wald  steht  stnmm. 
Bang  späht  das  Hftdchen  umher. 
Doch  plötsUch  wendet*s  erschrocken  sich  nm : 
Es  geht  ihm  der  Atem  so  schwer. 

Denn  sieh!  Im  dichten  Moose  sich  rollt 
Eine  Schlange,  rot  schillenid  nnd  grün : 
Im  Hnnde  hält  sie  den  Schlftssel  Ton  Gold, 
Den  das  Hfidchen  ihr  soll  entziehn. 

Schon  greift  es  danach :  da  sprühet  ihm  Qlnt 
Und  Dampf  in  das  Angesicht  — 
Da  flieht  es  eilig,  es  sinkt  ihm  der  Hut : 
Der  Yerheissung  denket  es  nicht. 

Von  fem  nur  hbrt  es,  wie  tiefbetrSbt 

Eine  Stimme  leise  Terklingt: 

«  Noch  w&chst  nicht  der  Baum,  der  die  Wiege  giebt 

Für  das  Kind,  das  Erlösung  mir  bringt. » 


T)or  Montori  ist  pino  Bcrgknppe  des  Rückens,  der  vom  B;iieii- 
kopf,  und  Sudel  in  die  Kbone  bei  Hongemont  und  La  Chapellc  aas- 
lanft.  Dort  wurde  rnir  im  Juli  1H84  die  Sage  von  einem  Uolzm  icher 
aus  Stöcken  bei  Masmünster  er/alilt.  Später  fand  ich  dieselbe  Sage 
in  Stöbers  Sagen  des  Elsasses,  S.  3fi,  anter  der  üeberschrift :  « Die 
weisse  Dame  Ton  Rotenberg»  wieder. 

Vom  Montori  ist  in  der  Umgegend  Toa  Uaamfinster  noch  der 
folgende  Glanbe  in  Being  anf  das  Wetter  verbreitet :  Wenn*s  i  jotor 
melt  auf  dem  Montori,  bö  giebt*s  in  der  Zeit  von  2  Stnnden  Regen. 
Aneh  erzählt  das  Volk :  Wenn*s  Changiemng  giebt  vom  Wetter,  da 
kommt  eine  Kntsch  (in  der  nach  Einigen  «die  wissi  Madam»  sitzt) 
vom  Montori  und  rasselt  schdn  über  den  Marktplatz  von  Masmünater 
in  den  Süftshot 


IL  Mein  Elsass 

von  Ciiriätiaii  Schmitt 
in  Strassbufig-Nettdorf« 

Sei  mir  gegrüsst,  da  Elsass  mein, 
Dn  Land  am  grünen  Rheine! 
Wie  liogst  du  da  im  Sonnenschein 
Gleich  einem  Edelsteine ! 

Stols  seh*  ich  deine  Wasgenhöhn 
Zum  blatten  Himmel  ragen: 
Dorch  ihre  Bargminen  gehn 
Viel  duftig-fromme  Sagen, 

Und  in  den  weitpn  Wäldern  wacht 

Erinnninp  alter  Zeiten  : 

Mir  ist,  als  hört  durch  Waidesnacht 

Druiden  ernst  ich  schreiten. 

Das  Thal  bis  hin  znm  Silberstrom 
Erglänzt  in  Segensfülle, 
Und  in  der  Feme  Erwins  Dom 
Ragt  ans  der  Nebelhalle* 

Stolz  hebt  er  sein  gekröntes  Hanpt, 
Bewacht  des  Landes« Weiten : 
Nichts  bat  ihm  seine  Pracht  geraubt 
Im  Wechselgang  der  Zeiten. 

Zn  seinon  Fussen,  fschlirht  und  recht 
Unil  fif nun  mu\  trru  and  bieder, 
Siehst   hl  das  krutüge  Qeschlecht 
Der  Älk'Uiannen  wieder. 
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Mein  Viiterlaiid,  \Me  könnt'  ich  ganz 
Und  wüi  ilig  dich  besingen  ? 
LaBH  mich  nur  diesen  Epheukranz 
Zu  deiner  Ehre  bringen! 

Und  8chonkt  mir  ein  ein  volles  Qlas 
Vom  edlen  Wasgauweine  : 
cAuf  dein  Gedeihen  leer'  ich  daB. 
Mein  Vaterland  am  Rheine !  > 


XI. 


\  ülkslümiiclie 

Feste,  Sitten  und  Gebrauche 

in  Elsass-Lotliringeü. 
1883. 


Auf  den  Auti  uf  in  den  «  Mitteilungen  des  Vo^resenelubs 
Nr.  IS»  Zill-  Saimidun^  voi|  Xoc  Ii  richten  über  volkstmuiiclje 
Feste,  Gchräuche  und  Traclif(Mi  »,  sind  uns  Beitrage  übersandt 
worden  von  den  Herren  :  Apotheker  Gdsser  in  }fasmümtei; 
G.  Gaijelin  in  Rixheim,  Regierungsbaumeisler  Schetnmel  s.  Z. 
in  Stossweier,  Forstassessor  Barg  mann  auf  dem  Öberhof  bei 
Dossenheiiiiy  Gymnasialdire«  tor  Francke  in  Saargemünd  und 
Direclor  Erichson  in  Strcmburg, 

Ferner  wurden  wir  durch  die  Gfite  des  Herrn  Bürgermeister 
Bawngartnei*  in  Markirch  in  den  Stand  gesetzt,  ein  getreues 
Bild  der  Tracht  der  Bergknappen  von  £ckkirch  zu  geben.  Indem 
wir  die  Beiträge  hiermit  veröflentlichen,  wiederholen  wir  unsei« 
Bitte  und  hoffen  wir  durch  alljährlich  reichere  Beitrage  unserer 
.Mitj^lieder  eine  ffir  die  spätere  Zeit  nicht  unwichtige  Sanuulung 
von  Material  zusanimenzubringen,  dessen  Bearbeitunj^  Jetlem 
freisteht. 


SjrlyestermiMiid. 


Masmi&nater,  —  L'habitade  de  tirer  des  conps  de  fasil,  de  pis- 
tolet,  aa  conp  de  minuit,  existe  toujours  encore  snrtout  dans  le 
peuple,  et  est  obligatoiro  poiir  nn  galant,  qni  va  tirer  2  ou  3  coups 
de  pistolet  devaiit  la  ff^netre  de  sa  belle.  Cette  habitude  existe  dans 
presque  tous  ies  viilages  de  la  vaI16e.  —  La  veille  du  noavel  an, 
c'est-a-dire  le  jour  de  la  St-Silvestre,  les  gamins  entrent  dans  les 
nhaisons  ou  se  preseiitent  devaut  les  portes,  cn  chautaut  sur  une 
m^lodie  pea  barmonieuse  et  un  rytbme  saccadö,  le  coupIet  suivant, 
es  langne  allemande  plus  on  moins  pure : 

Wir  kommen  doher,  am  Obend  so  spot 

Wir  wünsche  euch  alle  */.  e  glückhaftigs  Neujobr  */• 

Die  ewige  Freud,  die  ewige  Freud 

Die  Gott  uns  im  Himmel  bereit.  (G'ck>66Y.) 

Bia^eün*  —  Das  Jahr  wird  trotz  polizeilichen  Verbotes  noch 
häufig  angeschossen.  Um  Ifittemacht  wird  Blei  gegossen  um  den 
Berafsstand  des  Zukünftigen  2a  erraten.  ((?a^m.) 

Stossweier  'Münsterthal).  —  Das  Neujahr  wird  angeschossen;  es 
ist  Freiuacht.  Das  Liedersingeu  kömmt  ab,  doch  gibt  es  noch  einige 
alte  Leute,  die  Lieder  kennen  and  singen.  Es  werden  lange  Wecken, 
sogenannte  Neujahrswecken  gebacken  nnd  in  den  Wirtschaften  aus- 
gespielt. (Sdianmd,) 

Eschburg  (Kreis  Zabern).  —  Das  Jahr  wird  angeschossen.  Neu- 
jahrswecken werden  gebacken  und  von  den  PfVtf^M  Ti  and  Qötteln  den 
Pateukindem  geschenckt,  auch  Abends  in  den  Schenken  ansgr  spielt 

{Bargmann.) 

Oberhof  (Kreis  Zabern).  —  «Wenn  man  in  der  Sylvestemacht  die 
Manlwnr&bttgel  nmstöst,  kommen  sie  das  ganze  Jahr  nicht  mehr.» 

(Bargmann,) 

NeUingin  (Kreis  Forbach).  —  Das  Jahr  wird  angeschossen.  In 
manchen  Orten  w^erdon  um  Mitternacht  die  ülocken  geläutet.  Es 
wird  ein  besonderes  Gebäck  gebacken,  ein  langer  Kuchen,  den  man 
*  Neujahr  >  heisst.  Es  werden  auch  Lieder  gesungen,  so  wurde  gehört, 
noch  in  französischer  Zeit,  das  Uhland^scbe  Lied :  « Ich  hatte  einen 
Kameraden»,  femer  folgendes: 

Ich  ging  einmal  spazieren  den  grünen  Wald  hinan. 

Da  hört  ich  ein  Waldvögelein.  «Was  pfeifest  du  so  schön?» 

«Ich  pfeif*  an  mein  Herzlie))c}ien,  das  ich  verloren  liab  !  » 
<  <  Hast  du's  die  dein  verloren  und  ich  hab'  keine  mehr, 

«  « So  gehen  wir  zusammen  und  machen  ein  Kr&nzelein, 
« c  Ein  Kränzelein  von  Violen,  ein  Kränzelein  von  Schnee.  >  » 


—  180  — 

Neujiilir. 

Masmünster.  —  Glückwunsch:  «Glückhaftijres  Neajohr!-  — 
Les  boalangers  inottont  oii  vente  des  bonshoiumes  en  pato.  cothtti.' 
a  Strasbourg,  soit  uii  « Butterweck >  ayant  plns  ou  moins  la  tonn." 
d'un  hoinme.  La  place  des  yeux  est  marqa^e  par  deux  ratBins  de 
Corinthe.  {Gasser.) 

StouweUr  IteiMügisUr,  —  NeujAhrsglfiekwnnscli  lautet:  cGlOck 
und  Gesundheit  und  alles  waa  gat  ist  fOr  Eaeli,  oder  alles  was  Ihr 
Euch  selber  wOnschi»  {S(3immd,) 

Kaysersberg.  —  Mir  küiumen  daher, 
In  allen  Gefehr, 
Mir  wünschen  in  der  Dam* 
Ain  schdne  Krön; 
Of  das  Johr 
Ain  jttiqa  Sohn; 
das  war  ain  gnotes  neles  johr, 
ain  ireliche  Zait, 

wie  as  Qott  Tater  im  Himmel  befrait 

Was  ich  ench  wftnBch\ 
a  schdna  ronda  Tesch, 
a  8ch5na  Platt  toU  Fesch, 

a  Schöna  goldiie  Waija. 

as  der  Herr  mit  siiier  D.ima 

kann  der  Himmel  nof  fahra.  {Eriehton,) 

Eschbury  —  Glückwunsch:  «Ich  uiinsclie  Euch  ein  glücksehges 
neaes  Jahr,  langes  Leben,  gute  Gesundheit  and  was  Ihr  Euch  selbst 
wünscht»  —  Die  Kinder,  namentlich  vom  Oranfthal,  gehen  in  die 
Häaser  oder  sagen  unterwegs  den  Begegnenden  folgenden  Neqjafars* 
vnnsch : 

«Ich  wünsche  Euch  Ton  Henensgnmd 
«Ein  nenes  Jahr  in  dieser  Stand, 
«Ein  neaes  Glück,  ein  nenes  Lehen, 
«Was  Euch  der  liebe  Gotte  will  geben. 

«Soll  dieses  Jahr  das  letzte  sein, 
<  So  führ  er  Euch  in  den  Himmel  ein. 
« Das  ist  der  Wunsch  zum  neuen  Jahr 
«Komm,  liebster  Jesos,  mach  es  wahr! 

Ein  anderer  scherzhafter  Sprach  laatet: 

«Ich  wünsche  dir  ein  glückseliges  Joahr 

«Dnd  e  Rückkorb  von  Geisehoar 

«Und  e  Bi'etsstel  wie  e  Schienthor 

«Und  e  Hobel  an*s  Ohr.»  (Bairgmoam,) 

Ndlin;frn  -  Glückwunsch:  t  Ich  wünstho  Euch  ein  glückliches 
neuen  Jahr,  lang  zu  leben  und  eine  gute  Gesundheit  und  zuletzt  den 
Himmel.  > 
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Drei  KSnigeteg, 

Miigmünster.  —  II  y  a  tO  oa  16  ans  environ.  c'est-a-dire  avaiit 
I'anncxion,  3  enfants  de  choear,  costumÄs,  l'an  ä  face  noircie,  allaient 
de  TTTRison  en  maison,  chantAnt  des  cantiques  allemands.  L'un  d'eux 

portait  nno  immonse  etoile  on  carton  qn'il  faisait  tournor  au  moyon 
d'une  ticelle,  l\'toile  etant  fixee  a  one  poiiliV.  fixeo  cllp-m^mf^  h  nii 
fort  bäton  de  2  a  3  m^tres.  Cette  coatome  teud  ä  disparaitre  com- 
pletement. 

Les  boulaugers  «iibti ibuent  a  leurs  clionts  le  «  gateau  des  rois  >. 
L  habitnde  de  tirer  au  sort  pour  avoir  la  feve  du  gateau  des  rois  et 
de  boiro  a  sa  sant4  n'existe  pas  ici  —  Dans  la  partio  fian<,aiso  voi- 
sine  [territoire  (h  BeJfort).  cette  couluine.  existe.  En  raison  du  voiai- 
nage,  eile  est  coimue,  luais  uVät  pas  pratiquee  ici.  {Gasaer.) 

Bixheim.  —  Der  Umzug  der  drei  Könige  hat  noch  immer  statt, 
baaptaichlich  in  den  katholischen  Oitschaften.  Von  ihren  weniger 
bekaanten  LiedeTsprfiehlem  lantet  eines  : 

D'hailige  droi  Kinig  mit  ihrem  Stärn 
Diä  süfte  an  frässe  im  zahle  nit  gäru. 

Bixheim.  —  Der  Gobraurh  der  Dreikcuiigskurhen  mit  einer 
Bohne  darin,  um  einen  König  auszulosen,  findet  nur  noch  solton  ^tatt. 

Stossif'f'itn'  bei  Münster.  —  Nur  bei  den  Katholiken  gehen  ver. 
kleidete  Kinder  in  Chorkleidern  mit  Stab  und  Stern  la  lum.  singen  und 
betteln.  In  Faiiulien  wird  der  Dreikönigskuchen  gebacken  mit  einer 
Bohne  darin;  in  wessen  Stück  die  Bohno  gefunden  w^ird,  ist  König 
and  miiss  etwas  sinn  Besten  geben.  (Sdtmmel  ] 

Kaiyaeniberg. 

Drei  König^  mit  ihrem  Stern, 

Sie  krachen  die  Ntoe 

Und  essen  die  Kern*. 
Sie  reisen  mit  Blander  ein  Berglein  anf» 
Sie  sehen  ein  Sternlein  oben  am  Haus. 
Sie  reisen  mit  n'ander  ins  Haus  hinein; 
Sie  finden  das  Kind  im  Krippelein, 
Ganz  nacket  und  blott; 
Die  Maria  hebt's  in  ihrem  Schoos, 
Der  Josep  zieht  sein  Hemdle  aas. 
Die  Maria  schneid't  droi  Windle  drans, 
Sie  wickelt\s  in  piito<^  noin  ; 
Wir  kochen  dem  Knul  ein  MOsseleiu. 
Wann  das  Müsseiem  war  gessen . 
Haben  wir  uusern  Herr  Jeüub  erwart. 


Digitized  by  Google  i 


—   182  — 


Eschhurg.  —  Die  drei  Könige  ziehen  von  Pfalzburg  kommend 
yom  5.  bis  7.  Januar  in  der  Umgegend  hemm  und  übernachten  an 
swei  Niditon,  s«i  ea  in  Scbdnbnrg,  Esehburg  oder  GranfUiaL  Einer 
hat  schwarze  (bemsste),  die  andern  beiden  rot  angemalte  Backen. 
Alle  drei  sind  mit  weissen  Kleidern  angethan,  mit  Bindern  aosge- 
putsty  tragen  Papierkronen,  der  Mohrenkftnig  eine  besonders  scktae, 
anf  den  Köpfen  and  in  den  Händen  Stöcke,  die  mit  Bändern  umwun- 
den sind.  Der  eine  weisse  König  hat  am  Stecken  einen  beweglichen 
Stern.  Er  dreht,  nachdem  der  Mohrenkönig  den  Vers  gesagt,  den 
Stern  und  während  dem  sammelt  der  Mohrenkönig  ein.  Das  Lied^ 
das  sie  singen,  ist  bereits  mitgeteilt  in  AlemanMO,  1881,  S.  34. 

(JSorjFinanfk) 

ycHingeu.  —  Die  diei  Könige  ziehen  herum  und  singen  folgen- 
dem Lied  : 

«  Nun  macht  euch  anf,  ihr  Könige,  und  sparet  keinen  Gang. 
«  Es  ist  ein  Kind  geboren,  das  uns  löset  von  der  ÖÜJide  Bann. 
« Zu  Bethlehem  im  Stalle^  da  balteu's  Maria  und  Joseph  auf  ihrem 

Schoos, 

<  Ach  eilet  nur  dahin,  dort  findet  ihr  i\uhe  und  Trost. 
«  Ach  eilet  nnr  dabin,  der  Stern  dort  an  dem  Uimme!  der  soll  oner 

FOhrer  sein.» 

Besonderes  Gebäck  wird  gemacbt,  ein  Kuchen,  in  dem  sieh  eine 
Bohne  befindet  Der  Knchen  wird  am  DreikOnigstage  gegessen,  das- 
jenige Glied  der  Familie,  welches  die  Bohne  bekommt,  ist  König. 

In  der  Gegend  vcii  Di€denhofen  wird  kein  Dreikönigskuchen  ge- 
backen, sondern  am  Vorabend  des  Dreikönigstages  nimmt  der  Haus- 
vater nacli  einer  guten  Mahlzeit  so  viele  Erbsen  als  Familienmit- 
glieder lind  noch  zwei  mehr.  Eine  Erbse  wird  schwarz  gemacht.  Üie 
Erbsen  werden  auf  einen  Teller  gelegt  nnd  vom  Hausvater  in  die 
Höhe  gehalten.  Das  jüngste  Glied  der  l  umilie  nimmt  nun  Erbse  nach 
Erbse  vom  Teller  und  legt  sie  auf  den  Tisch.  Bei  der  ersten  sagt 
er  :  <  Die  ist  für  unsem  Herrgott  > ;  bei  der  zweiten :  « Die  ist  für 
die  Mnttergottes » ;  bei  der  dritten :  <  Die  ist  iftr  den  Vater,  dann 
für  die  Matter  nnd  fftr  die  Kinder  dem  Alter  nach,  snletxt  die  ftbn- 
gen  Glieder,  Knechte,  Mftgde  n.  s.  w.  Dasjenige  Glied,  das  die  schwane 
Erbse  bekommt,  ist  « König  ».  Wird  aber  unser  Herrgott  oder  die 
Muttergottes  König,  so  wird  nochmals  gesogen,  bis  eins  ans  der 
Familie  König  wird.  In  vielen  Familien  muss  der  König  der  gansen 
Familie  einen  Sössen  Wein  zum  Besten  geben.  {Francke*) 

St'BUmenituj  3.  Febr.)  werden  in  EsdUturg  die  Hälse  eingeweiht, 
damit  mau  kein  Halsweh  bekomme.  {Bargmann.) 

Fastnacht. 

Masiiiiinster.  —  Le  mardi-gias,  on  uiange  daiis  tont  es  les  mai- 
.   sons  bouigooises  da  lard  et  des  quartiers  de  pommes,  <  schnitz  », 
C'est  de  rigueur.  {Gimer.) 
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Hixtngen.  —  Donnerstag  vor  Estomihi  ■>  schmutziger  oder 
Schnitz-Dunsiig  >,  weil  eiu  Uaaptgericbt  dieses  Tages  gedorrte 
Schnitze  mit  Speck  sind.  {GaytUn.) 

Stossweier  bei  MikiuUr,  —  Sonntag  Estomihi  heisst  Henen&st- 
nacht  und  wird  von  den  Katholiken  gefeiert  Montage  wird  nicht 
gearheitet  Banemfaatnacht  am  Sonntag. 

Invoijdcif,  wird  von  den  Protestanten  gefeiert.  Am  Donnerstag- 
8  Tage  nach  Ascliermittwoch,  werden  Küchlen  gebacken  and  die 
Fastnacht  vergraben  (in  Form  einer  Strohpuppe).  An  der  Bauernfast- 
nacht  werden  Torten,  Pasteten,  Küchlen  in  Oel  und  Butter  und 
Apfelküchlen  gebacken.  (Scftemmel.) 

Oberhaslach.  —  Am  Sonntag  Estomihi,  dem  Küchlesonntag,  wird 
ausserhalb  des  Dorfes  atif  einer  Höhe  ein  Feuer  abgebrannt.  Man 
schneidet  dünne  Scheiben  aus  harzigem  Holze,  macht  sie  glühend 
und  schnellt  sie  mit  einem  Stabchen  in  die  Loft;  dabei  wird  gesangen : 

«  Schiwog,  Schiwog 

«  Die  Schieb  hob  i  geiiioht 

«  So  fährt  ül)t  r  den  Rhin 

"  Kommt  wider  herin 

■  N.  N.  (Name  des  Schatzes) 

<  In*s  L&dle  rin.  >  {Mündel.) 

E^chhitrff.  — -  Der  Sonntag  Estomihi  heisst  hier  Küchlesonntag, 
weil  die  Fastenküchleiu  gebacken  werden, 

yMtgetk  —  Donneretag  Tor  Estomilii  heisst  «Fetterdonner, 

stag».  —  Estomihi :  «Fastnachtsonntag*.  Die  jungen  Leute  machen  ihren 
Liebsten  die  Küche,  d.  h.  sie  gehen  unvermerkt  in  die  Köche  und 
stellen  alles  in  die  grösste  Unordnung.  Manchmal  führen  sie  anch 
das  Vieh  aus  dem  Stalle  in  die  Käche.  {Francke.) 

Aschermittwoch. 

yriiiiifjen.  —  Es  wird  an  diesem  Tage  «mat!'^i"  »zemacht»,  d.  h.  es 
vuril  kein  Fleisch  geuo&sen.  In  der  Kirche  werden  geweihte  Aschen 
auhgeteiit,  daher  der  Name  des  Tages.  {Francke ) 

InvocaTit, 

Li  der  Qegend  von  Diedenhofen  heisst  der  Tag  «Beiersonn- 
tag»«  An  diesem  Tage  wurde  frtther  ein  groesea  Fener  angesändet, 
zn  dem  die  jnngen  Leute  das  Stroh  sammelten.  Das  Fener  wnrde 
mit  einer  Fistole  angeschossen,  nm  das  Fener  herum  tansten  die 
Burschen  und  Mädchen.  Nach  dem  Erlöschen  des  Feuers  wurden 
dann  die  <  Lenchcn  >  ausgerufen,  d.  h.  die  jungen  Leute  wurden  ge- 
paart. Dem  Burschen  oder  Mädchen,  dem  der  Schatz  nicht  gefiel,  den 
es  bekommen  hatte,  nahm  etwas  Stroli  und  verbrannte  es;  dies 
sollte  heissen :  es  verbrennt  seinen  Schatz.  {Francke.) 

Rixheim.  Sonntag  Mitfasten  heisst  Jungfrauenfastnacht.  In  vielen 
Ortschaften  um  Bixheim  ist  es  Gewohnheit,  dsss  sich  die  jungen 
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Leute  zu  den  Bekannten  begeben,  die  ledige  Töchter  haben.  Vou 
diesen  werden  sie  dann,  besonders  wenn  sie  die  Fastnacht  mit  ihnen 
getanst  haben,  mit  «Jungfrauenküchlein»  bewirtat«  Inden  Schenken, 
in  denen  sich  ledige  Töchter  befinden,  findet  die  gleiche  Bewirtung 
der  Stammgfiste  statt.  {Quyeim,) 

Falmsountiig. 

Masmünster.  —  Les  rameaux  b^nis  sont  mis  en  vente,  principale- 
ment  par  les  enfants  des  villagos  vnisins,  an  sortir  do  l'office  ou 
grand'messe.  Ces  rameaux  sont  faits  avoc  dos  branchos  ^l.  Itoux.  de 
sapin  et  de  bagnettos  de  roudriers,  reuiiies  au  moyen  d  un  lieii.  le 
tout  piqu^  a  un  ])riton  do  coudrier  de  deux  m^tres  au  moinü  de 
haateor.  Ce  raiueau  beui  est  plante  dauü  le  vcrgei-  ou  le  potager, 
et  ioiiTent  encore  coneerrö  dans  la  maison,  Tdcm-ie,  pour  prteerrer 
de  la  fottdre.  Iicreqn^nne  vache  est  malade^  lee  payaans  Ini  donnent 
paifoia  qnelqne  pen  de  ce  ramean  b6ni,  seit  avec  dn  sei,  soit  as8oei6 
k  de  Tolgaires  mMicaments.  {Gasier*) 

Süoheim.  ^  Die  Palmen  werden  ane  Boche  oder  Stechpalmen  ge- 
fertigt, an  etwa  meterlangen  Stöcken  hefeetigt  nnd  mit  einigen 
Bntterbretzein  behangen.  Nach  der  Einsegnung  werden  sie  im  Hanse 
anfgestellty  am  gleich  dem  Agathensettel  ^  Tor  Fener  und  Hexerei 
zu  schützen.  {Ga^eh'n.) 

Stossweier  bei  Münster.  —  Ks  werden  Büschel  aus  Stechpalmen^ 
Buchs.  Lf'hensbaum  auf  eiiUMi  Stock  frcbundon,  in  der  Kirthp  pr^wcibt 
und  nachher  die  Zweigchen  im  Hause  verteilt,  in  Stall,  Kamiii, 
Schlafzimmer,  hinter  dem  Crncifix  etc.  (Schemfnet^ 

HeUigkrcu:  —  Dem  letzten,  der  die  Küche  veriässt,  werden  die 
Palmen  auf  den  Kopf  geschlagen;  er  wird  «Falmesel»  izenannt. 

{  ] Ui  r'niMUU .\ 

Eschburg.  —  Die  Palmen  werden  auf?  Tannen  «lowunden.  und  m 
der  Kirche  eingesegnet.  Sie  werden  bei  Krankheiten  des  Vielies  auf 
dasselbe  gelegt,  und  bei  Gewitter  verbrannt,  um  den  Blitz  abzn- 
lenken. 

In  Sufflenheim  und  MeUigkreuz  wird  in  Stücke  geäpaitenes  Holz 
mitgenonmien,  vor  der  Kirche  susammengesetzt  nnd  angebrannt- 
Nach  beendigtem  Gottesdienste  wird  das  Fener  ausgemacht,  ange- 
kohlte Scheite  nach  Hanse  getragen  nnd  unter  das  Dach  gesteckt, 
damit  «das  Wetter  nicht  einschlftgt».  (Air^iiMiii».) 

N^ngm,  ^  Palmen  aus  Bnchsbaum  werden  gesegnet  und  diese 
über  die  Haos-  nnd  Stallthüren  gesteckt,  auch  in  den  Qftrten  nnd 
Äeckem,  die  mit  Waizen  bebaut  sind,  aufgepflanzt.  Manche  Männer 
tragen  ein  Zweiglein  am  Hute.  Die  gesegneten  Palmen  scbütsen 
gegen  alles  Unglück  nnd  gegen  Hexerei  (J'Vandi».) 

Karwoche. 

Masmünster.  ~  Quand  le  pretre  brüle  devaut  T^glise  le  coton  qui  a 
servi  aux  saintes  hoiles  (a  TextrSme  onction),  et  qu'il  jotte  dans  le 
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feit  le  Teste  de  ees  saintes  hniles,  qni  sont  renonveltos  cbaqne  ftnnte, 
le  penple.  Im  gamins  snrtout,  diMnt :  der  Jnd  Terbreime. 

Btasfteim.  —  Beaondm  Gerichte :  am  OrOndonnerstag  Spinat  und 
Eier»  am  Chaifreitag  Stockfisch  tmd  Karpfen  mit  Nadeln. 

iGasfdin,) 

l^osuoeier  hei  Münster.  ^Chorfireitag.  —  Es  wird  kein  Fleisch  ge- 
fressen. Am  Gründonnerstag  werden  SengnesselkAchlein  gebacken. 
Wenn  am  Chnrfreitag  zwischen  11  nnd  12  Uhr  Mittags  Blamensamen 
gesäet  wird,  so  gehen  die  Blnmen  gefüllt  nnd  in  mannigfaltigen  nnd 
seltenen  Farben  anf.  (Schemmd.) 

Eschhurg,  —  Am  Gr&ndonnerstag  isst  man  nennerlei  grüne  Ge^ 
müse.  {Bargmann.) 

NMngen.  —  An  den  drei  letsten  Tagen  der  Charwoche  darf  keine 
Fleischspeise  gegessen  werden.  Am  Charfrettag  ancb  keine  Eier. 
Nach  der  Messe  am  Tharsamstage,  wenn  das  EUdleloja  gesnngen  ist, 
«wackeln  die  Schinken  im  Scliornstoin  >.  Am  Charsamstage  vor  der 
Messe  wird  ein  Feuer  auf  dem  Kirchhofe  oder  neben  der  Kirclie  an- 
gezündet Das  Feuer  wird  vom  Priestor  gesegnet  und  mit  dem  so 
geweihten  Feuer  die  Kerzen  in  der  Kirche  angezündet.  Im  Volke 
heisst  das  Feuer  <  Jndasfener nnd  man  sagt:  der  angetreue  Apostel 
wird  verbrannt.  {Francke.) 

Ostexn. 

MaemQmter.  On  mange  dans  tontes  les  maisons  des  y^nes 
faites  par  les  bonlangers  sons  forme  de  miches  rondes  (Osterlaiwele). 

(Oaeeer.) 

Bixingen.  —  In  manchen  katholischen  Gegenden  ist  es  Gebranch, 
sich  ein  glückseliges  Hallelqja  anznwünschen.  Ostereier  werden  ge- 
sackt. {Gayelin.) 

StümoeUr  hei  Münster.  —  Es  werden  Ostereier  gelSrbt  nnd  unge- 
(irhi  gegessen.  Figuren  ans  Zncker,  Männer  nnd  Thierfigaren;  in 
den  Schönnen  werden  Nester  gemacht,  nnd  wie  man  den  Kindern 
flftgt»  legen  die  Hasen  ihre  Eier  hier  hinein ;  die  Kinder  werden  mit 
Stöcken  vor  eine  Wand  gestellt,  nnd  sollen  hier  den  Hasen  heraas- 
schlagen ;  inzwischen  legt  man  rasch  die  Eier  in  die  Nester. 

(SAemmä,) 

EsMwrg,  —  Ostereier  werden  gesacht  (Bofifjfmami.) 
jyeBM^.  — '  Gefärbte  Ostereier  werden  verteilt  Man  sagt,  die 
Sonne  tanze  in  der  Frühe.  (jFVwuI».) 

Walpurgiätag. 

In  Lautenbach  im  Lauchthale  findet  noch  das  Mailänten  statt 

{Qagdm.) 

Eschburg.  —  Das  bekannte  Maikftferlied  wird  oft  scherzweise  mit 
folgender  Variation  gesnngen : 

«Der  Vater  is  im  Wirthshüs 

«Und  süft  alle  de  kleinen  Gläser  üs.» 

(Bairgmann.) 
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NdHn^.  —  Am  Abend  vorKer  werden  die  H&aser  mit  Weibwaastt 
besprengt  snm  Sclmtze  gegen  Hexerei.  {Frandte.) 

Pfingsten. 

Mixheim.  —  Der  Umzug  des  Pfingstmannes  (Pfingstflitteri  ),  ancU  des 
Sommers  und  Winters  wird  noch  hie  and  da  durch  Rinder  veran« 
staltet,  um  Gelder  einzusammeln.  {Qayüin.) 

EiMwrg,  —  QrOne  Pfingstb&nme  €  Pfingstmaien  »  werden  gesetzt, 
meist  Birken,  auch  in  Weissenbwtger  Gegend  nnd  in  Sesenhem. 

Pfingstquack  wird  hier  und  in  Sufflenheim  der  Oebrauch  ge- 
nannt, wobd  ein  vermummter  oder  auch  nur  mit  Besenpfriem  (Reb- 
haide)  geschmftckter  Bnbe,  der  einen  Bftck-Tragkorb  tragt,  von 
anderen  Baben,  die  singen,  Ton  Hans  zu  Hans  geffthrt  wird.  Han 
sammelt  Gaben  ein.  In  Sufflejuheim  nennt  man  dies  «Pfingstbntz». 
Dort  sind  die  Bnben  mit  Ijanb  geschmftckt. 

Pfingstqnacklieder  sind : 

«De  Pfiiigschte  trocken  und  nass 

<  Bringt  uns  viel  Lanb  und  Grass 

«  Wir  hören  die  Schüssclein  klingen, 

€  Was  werden  die  Jungfrauen  jetzt  bringen  ? 

c  Qott  behüt'  euch,  Gott  dank*  euch,  ihr  ehrlichen  Lent. 

clhr  haben  nns  geben  ein  Oockel  oder  swei.» 

{GraufthalJ 

•  Jetzt  kommen  die  armen  Hüsfalirors  Knecht, 

«  Die  wollen  auch  haben  das  Pfiagatenrecht. 

«  Eier  heraus  !  Butter  heraus  ! 

€  Oder  ( l)leibt  keine  schöne  Jungfer  im  Haus. 

« Thut  cucli  nic  ht  verdnessen. 

«  LaBst  das  Messer  hineinscliiessen.  — 

«  Rund  ist  dor  Apfel,  braun  ist  der  Kern  ; 

«Gell,  Spitzhu,  einen  Menschen  hältst  gern? 

«Nein,  Kalfakter,  mich  musst  fragen. 

«Wenn  d'  einen  Mcubclieu  wilUt  liuben.» 

{Graufthal , 

<  Fli  unten  nüs,  fli  oben  nüs ; 

€  Heb  alle  blotte,  blinde  Vögel  «8.> 

[Mitschdorf  hei  Weissenburgj 

€  Motter  gibt  uns  ein  Stückchen  Speck 

«Ton  der  Seite  der  Moore  weg, 

«  Nit  zu  klein  und  nit  zu  gross, 

«  DasB  es  uns  den  Habersack  nit  verstosst  > 

«  Eier  und  Speck  herüs  : 

c  Sonst  schlag  ich  's  Hirn  snm  Kopf  rüs  > 
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Mofimiwster.  —  La  coutunie  de  faire  des  feux  de  joie,  ou  fenx  de 
St-Jean,  eät  perdoe;  j'en  ai  va  il  y  a  25  ou  30  ans  sur  les  hautems 
qni  dominent  le  petit  Tillago. 

Par  eontre,  la  eonttime  de  faire  de  Teav  de  noix,  «Nnsswasser», 
avec  dea  eemeanz,  de  la  caimelle»  de  la  noiz  nraacade,  peraiste  tou^ 
jonra.  C*eBt  «ne  panacie  miiTenelle  qii*OD  consenre  avee  8oin  dans 
cbaqtie  mtoage.  {Oa8$er.) 

Fdterinffm.  — AlQ&hrlijBh  brenneii  aahlreiebe  Johannisfeuer  auf  den 
Bergen  im  ganzen  oberen  St.  Amarinibal.  Das  Höh  wird  yon  den 
militarpfljcbtigeii  jnngen  Leuten  des  Dorfes  gesammelt  nnd  anf  den 
Höben  m  boben  Holzstdssen,  die  Ton  einem  in  der  Mitte  stebenden 
Tannenbaum  überragt  sind,  aufgeschichtet  Das  Hola  liefert  ancb 
in  einigen  Gemeinden  die  Gemeindeverwaltung.  Die  Jugend  sammelt 
sich  um  das  Feuer,  singt,  scbiessty  und  hält  Umscliaii  nach  den 
übrigen  Feuern.  Der  Anblick  der  rings  anf  den  Höhen  lodernden 
Flammen  ist  überaus  malerisch.  (Mündd.) 

Hixheim.  —  Wie  bei  Pfingsten,  wird  aueb  nur  noch  durch  Kinder 
Holz  und  Geld  gesammelt,  um  rin  Feuer  anf  einer  Anhöbe  anzu- 
xünden  und  dabei  zu  scbiessen.  Selten  ist  es  eine  Belustigung  von 
Erwachsenen.  ~  Nusswasser  wird  noch  immer  angesetzt. 

{Gayelin.) 

Urbeia.  —  Im  Weissthal  um  Urbeis  brannten  ebenfalls  auf  den 
Bergen  Fenor,  In  das  Feuer  wird  etwas  Geweüites,  z.  B.  vom  Palm- 
sonntag nnfl  owahite  Palmzweigc  geworfen  und  zwei  Aeste  darauf 
geworfen,  um  dicken  Hauch  zu  crzenf»en.  Durch  diesen  Rauch  wird 
das  Yieli  petrieben,  um  dasselbe  das  Jahr  über  vor  ILrankheit  und 
vor  den  zaubemdcn  Hexen  zu  schätzen. 

{EIs.-Lothr.  Lcmdi'szeituiui  24W>  85.) 

Am  Joiiauuistage  Mittags  12  Uhr  werden  die  ersten  Nüsse  ge- 
pflückt, um  das  Nnsswasser  anzusetzen.  {Ebendaselbst.) 

Stossweier  bei  Munster.  —  Feuer  brennen  auf  den  Bergen,  jedoch 
nur  bei  den  Katholiken  :  es  wird  Leseholz  im  Wahl  hierzu  geholt. 
Am  Johannistage  wird  das  Nusswasser  angesetzt.  {Schcmmcl.) 

Eschburg.  —  An  diesem  Tage  wird  Endiviensalat  gesäet,  damit  er 
nicht  schiesst.  Nusswasser  wird  angesetzt.  {Bargmann  ) 

NcUingm  —  Die  Wunderdoctoreu  sammeln  an  diesem  Tag,  zwisrheii 
11  und  12  Ihr  Mittags,  ihren  Bedarf  an  Heil-Kräutern.  Nusswasser 
wird  angesetzt.  Die  Nüsse  müssen  Schlag  12  Uhr  Mittags  gepflückt 
werden.  Es  gilt  dann  als  üniversalmittel  gegen  alle  KranÜieiten. 

Hiebaelifl.  Martini, 

Mafimünster.  —  C'est  encore  k  cette  ^poque  quo  les  fcrmiers  ont 
l'habitudo  d'apporter  les  fermages,  de  payer  les  termes  et  les  loyers 
des  t^rres.  {Gassrr.) 

Sfossiceier  bei  Münster.  — Am  Micbaelistage  kömmt  das  Vieh  von 
den  Bergen.  {Schemmel.) 
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Egehburg,      «Am  MicheUUg  sind  die  Geise  bockig.» 

[Bargmann.) 

NdUngen,  —  An  diesem  Tage  thun  die  Bauern  mit  den  TaglÖlmeiB 
und  Handwerkern  abrechnen;  alle  Schulden  aind  lalüg. 

WeihiiMliteii. 

Buheim.  —  Zwischen  Christ-  niul  Dieikonigstag  finden,  GcM 
einzuBammeln,  in  verschirdenen  Orten  noch  Umgänge  und  kleuif 
seenische  Vorstellungen  statt,  als:  Das  Opfer  Abrahams  izwei  Per- 
feonenj,  der  Süiideufall  (fünf  Personen),  deren  Witze  oft  sehr  derb 
8uul.  (Gaydifi.) 

Summier  bei  Münster.  ~  Man  erzälilt  den  Kindern  vom  Christ- 
kindlc ;  es  erscheint  ein  Vermnmmter.  der  «Biggesei»,  fraiizös. 
Croquemitaine  Hans  Trappj  genannt  wird,  als  Schreckgestalt  für 
die  Kinder :  er  belohnt  die  braven  und  straft  die  unartigeu.  Es 
werdeu  Schnitzwecken  gebacken,  die  deu  Nameu  *  Hofgail »  fähren; 
es  werden  Weihiiachtsbänme  mit  Kerzen,  goldenen  und  süberuen 
Nüßsen  und  Aopfeln  geziert. 

Das  Zwiebelorakel  wird  ausgeführt,  eiehe  unter  Oberhef, 

Aach  heieet  man  die  Tage  mit  dem  Cbiistfest  beginnend  «Looa- 
tage»  ;  wie  n&mllch  das  Wetter  am  Christfest  ist,  so  wird  der  Januar, 
wie  es  am  Stephanstag  ist,  so  ist  der  Februar  n.  s.  w. 

Jungfrauen  giessen  in  der  Christnacht  Blei.  In  der  Chiialiiaclit 
wird  ferner  Famblustsamen  (Samen  der  Farne)  gesammelt  und  ala 
Hausmittel  das  Jahr  über  gebraucht  {Schmmd.) 

EaMwrgt  Dostenheim.  —  Am  23.  December  wird  hier  die  «Spen- 
nacht»  abgehalten,  in  Dossenheim  c Sperrnacht»  genannt,  weil  die 
Frauen,  die  sonst  spinnen,  das  Sphmrad  gesperrt  bekommen,  waa  in 
Dossenheim  und  Emolsheim,  wo  noch  richtige  Kunkelstuben  gehalten 
werden,  auch  geschieht;  das  Spinnrad  bleibt  dann  über  die  Feier- 
tage gesperrt.  —  In  Schönbarg,  Escliburg,  Granfthal  kommt  man 
h&userweise,  d.  h.  immer  einige  befreundete  Familien  zusammen,  um 
gemeinsam  zu  singen,  erzählen  und  essen.  Die  Buben  bringen  Schnaps. 
Wein  und  Bier,  die  Maidle  Küchle.  Häring  mit.  Um  Mitternacht  wird 
schwarzer  Kaffee  pctninken  und  gegessen.  Vermummte  mit  grossen 
Barten  (Hans  Trajjp  geiieu  auf  der  Strasse  herum,  kommen  in  die 
Hiiu&cr  und  tanzen.  Am  23.  December  1885  wurden  in  Eschburg  fol- 
gende liieder  gesungen:  «Wenn  's  Liedel  einmal  gesungen  ibt  »  — 
<  Ich  ging  wühl  bei  der  >iacht. »  —  «Es  wollt  ein  Maidleia  in  der 
Früh,  aufstehen.»  (Brombcerlied.)  —  «  Mama,  Papa,  da  draussen  steht 
ein  Knabe.» 

Am  24.  Dec  erscheint  hier  der  Hans  Trapp,  auch  « Hüllewitx  » 
und  «Rftpela»  genannt,  und  das  Christkind;  ersterer  verkleidet  mit 
langem  Bart  und  grossem  KnitteL  Die  Kinder  müssen  Lieder  Tor- 
singen  und  bekommen  dann  vom  Christkind  Geschenke. 

EsMurg.  —  In  der  Weihnachtsuacht  soll  maii  die  ßäuiue,  welche 
nicht  viel  getragen  haben,  schütteln,  damit  sie  mehr  geben. 
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Oherhof.  —  Ein  anderer  Gebrauch  in  der  Weihnachtsnarht  ist  fol- 
poiidpr-  Mau  kerbt  zwölf  Zwiebeln,  vou  denen  jede  oinen  Monat  be- 
deutet, eiu  und  thiit  Salz  in  die  Kerben.  Die  Zwiebeln  werden  der 
Reihe  nach  aufgestellt.  Scliniilzt  das  Salz  in  den  Zwiebehi,  so  be- 
deutet dies,  dass  der  betreffende  Monat  ein  nasser  wird,  im  Gegen- 
teile ist  der  betreffende  Monat  ein  trockener.  {Bargmann.) 

Mellingen.  —  Ath  Christtaj^c  wird  ein  Gebäck  iti  Gestalt  von  Män- 
nern oder  Tiereu  gebacken,  die  man  « Huphiischen »  nennt. 

In  der  Weihnachtsnacht  wird  das  ohen  beschriebene  Zwiebel- 
Orakel  angewandt  {Fr^icke») 

Spinnstiibe  (Knnkelttabe»  Meienstnbe). 

Masmünstcr.  —  «N'existe  pas  ici.  >  {Gasser.) 

In  Dossenheim  and  Emolaheim  werden  jeden  Winter  Spinnst  üben 
abgehalten.  {Bargmann.) 

Stossxceier  hei  Münster.  —  Spinnstnben  werden  nicht  mehr  gehalten. 
Früher  30—40  Theünehmerinnen.  Gesang  and  Spiele.  (Sekemmd.) 

Ndlmgm  tmd  umliegenden  Dörfer  werden  Spinnstnben  abge- 
halten. 

^hrtuiUhem,  —  14.  Jan.  1865.  Die  Knnkelabende  werden  mit  Aus- 
nahme jon  Samstag  nnd  Sonntag  im  Winter  fast  tfiglieh  in  Anwe- 
senheit der  Barschen  in  dem  einen  oder  andern  Hanse  wandernd 
abgehalten.  Die  Barschen  sollen  eigentlich  die  beim  Spinnen  Tom 
Werg  abfallenden  Eulen-Wergteile  den  Mädchen  von  den  Scliürzen 
abachftren,  «damit  sie  aach  wissen,  weswegen  sie  da  sind».  Die  Mäd- 
chen sitzen  an  einem  langen  Tische  jede  mit  einem  nenen  Spinnrade, 
aof  dem  der  Kankelstab  mit  bunten  seidenen  Bändern  geschmückt 
wie  eine  Standarte  fast  bis  an  die  Decke  reicht.  Die  seidenen  Bänder 
erhalten  die  Mädchen  von  ihren  Conscrits.  Beim  Spinnen  werden 
Lieder  gesungen,  so  z.  B.  :  «Ich  habe  den  Frühling  gesehen.»  — 
«Die  Sonne  neigt  sich  nieder.»  —  «Als  wie  ein  Yügleiu  lebt'  ich.- 
Aber  jetzt  ist  alles  öde.  trüb  um  mich  her  »  —  «0  wie  schön  zum 
Hörnerklang,  tönt  des  Jagers  Waldgesang.»  —  "A.  B,  C.  wenn  icli 
dich  seh.»  —  «Juchhei  "s  ürethel  wird  jetzt  giücklichj  denn  es  kriegt 
ein  Handelsmann.>  —  «Soll  ich  euch  mein  Liebchen  ueniien?»  — 
«Es  klupft.  wer  ist  draussen?^  —  «Eine  sehr  betrübte  Maid.»  — 
«Jetzt  kommt  der  Feierabend,  alles  schläft  schon  in  Ruh.»  —  Zwi- 
schen durch  wird  ein  gemeinsamer  Gang  durch  das  Dorf  gemacht 
nnd  dabei  ein  Lied  gesungen.  Bei  der  Rückknnft  wird  schwarzer 
Kaifee  getrnnken.  Schliesslich  werden  die  Spinnrfider  weggestellt  nnd 
Spiele  gespielt  oder  getanzt.  (Bargmann,) 

Verlohongen,  Uochzeiten. 

8t099weier  hei  MümUr.  —  Es  wird  ein  Handstreich  gehalten  und 
tüchtig  gegessen.  Wenn  der  Br&ntigam  eine  Schwester  oder  Cousine 
hat,  so  kauft  diese  den  Brantkranz ;  der  Bräutigam  kauft  seiner 
Braut  Rücke,  den  Laderock  zum  Einladen,  den  sogenannten  «Zinstig- 
rook»  for  den  Tag  nach  der  Hochaeit  Dies  alles  wird  in  einen  Korb 
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gepackt,  eventuell  noch  Schmucksachen  and  Stoff  tu  Kleidern  etc. 
beigepackt  und  der  Braut  feierlich  übergeben  ;  dann  erst  wird  der 
Tag  der  Hoclizuit  bestimmt.  Die  Braut  ladet  ihre  Freundinnen  zur 
Bcbichtiguiig  der  Herrlichkeiten  ein.  Der  Bräutigam,  « Hochzeit  er » 
genannt,  wie  die  Braut  «Jungfer  Hochseiterin»  heisst,  erhält  Hemden, 
Halstücher,  ein  Oilet,  etc. 

Znr  Hochseit  geht  es  za  Fnss  im  Zuge  in  die  Kirche  nnd 
ebenso  herans.  Bei  den  Hochzeiten  wird  geschossen  nnd  ein  tfteh* 
tiger  Hochseitsschmans  gehalten;  wer  nicht  kann,  kommt  Abends 
oder  andern  Tags. 

Andern  Tages  wird  ein  Ansflog  gemacht  nnd  gehen  die  Kldn- 
thtler  nach  dem  Glrossthal,  die  Orossthftler  nach  dem  Snlxbach. 

{Sehemmd,) 

EtMurff.  —  Die  meisten  Hochseiten  werden  Dienstags  and  Dons«^ 
stags  gehalten«  Die  Schuhe  und  die  Stmmpfbänder  der  Braut  w«td«ti 
▼ersteigert  nnd  von  dem  ans  den  Schuhen  gelösten  Geld  Znckerwein 
gemacht.  Das  Geld,  welches  ans  den  B&ndem  gellest  wurde,  bekommt 
die  Brant  {ßar^mamL) 

In  ObenieMaeh  nnd  Bimbaih  bei    asmfinster  werden  der  Bmt 
die  Schnhe  Tersteckt  {Bargmaim.) 

EmtMeim, — Die  Braa^nngfem  «Sehmoiynngfem»  genannt,  haboi 
die  Anfgabe  der  Brant  die  Stmmpfb&nder  sn  htten.  Der  BrantfiUixer 
raubt  sie  aber  doch,  d.  h.  er  hat  ein  anders  Band  in  der  Tasehe^ 
welches  er  für  das  der  Braut  ausgibt.  Er  hebt  es  hoch  in  die  Höhe, 
es  allen  zeigend.  Die  Schmolljungfei*n  werden  dann  vom  Hoch-  i 
seiter  gescholten.  Das  Strumpfbund  wird  serschnitten  und  kurz  vor 
Schluss  des  Essens  gehen  drei  Teller  hemm,  einer  mit  den  Stückes 
des  Strumpfbandes,  der  andere  mit  Stecknadeln.  Jeder  Hochzeits- 
teilnehmer muss  sich  ein  St&ck  anheften.  Auf  den  dritten  Teütf 
legt  er  ein  Geldstück.  {Bargmaim,) 

TaafB. 

8i098weier  bei  Münster,  —  An  der  Taufe  wird  geschossen,  unter  die 
Kinder  werden  Znckererbsen  verteilt. 

Todesfall. 

Stossweicr  bei  Mümter.  —  Es  wird  fast  wie  bei  einer  Hoclizeit  ge- 
trunken und  gesungen,  wenn  die  Leidtragenden  lange  beisammen 
sitzen.  Weiterher  kommende  Leidtragende  sowie  die  Träger  btkom- 
men  ein  Essen.  Diese  Essen  werden  meist  im  Wirtshaus  abgehalten. 
Die  Gemeindeangehörigen  der  eigenen  Gemeinde  kommen  in  der 
Regel  nicht  zum  Essen,  nur  die  weiter  herkommenden.  Diejenigen, 
die  beim  Kranken  gewacht  haben,  bekommen  ein  Andenken  an  uea 
Verstorbenen,  ein  Kleidungsstück  etc.,  die  Leichenfrau  ei  liült  t-üi  Heuni.  . 

(SchemmeL) 

Säen,  Einten. 

Stossweier  bei  Münster.  —  Man  aclitet  sehr  auf  die  Zeichen,  iii 
denen  man  säen  nnd  ernten  nin«??.  Sät  man  z.  B.  die  Gelbenrubtn  ' 
im  Zeichen  des  Fisches,  so  werden  sie  glatt,  wahrend  sie  im  Zeiche  | 
des  Krebses  staclüich  werden. 


I 
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Tracht. 


MasmSnster.  —  Lea  costnmes  popnlaires  ont  dispani  eliez  Im 
liommes  et  cbez  les  femmes,  c^est  h  peine  tt  le  TiUage  ä'ObeHntrbath 
a  conserrö  ponr  coifittre  ftminine  un  petit  bonnet  special,  saus  goftt» 
avac  petitB  rabans,  et  povx  coiffare  mascaline,  nne  casqaetie  h  large 
snrface.  {Gasser.) 

Münsterthal»  —  Die  Tracht  im  Kleiathal  ist  am  Äassterben ;  es 
werden  noch  schwarze  Mieder  getragen  mit  viereckigem  Ansschnitty 
darunter  das  weisse  Hemd.  Schwarze  Röcke  nnd  schwarze  Schurzen. 
DiP  kleinen  Hauben  mit  Bändern  lieissen  «Nebelkappen»  ;  eine  ältere 
Art  von  Häubchen  hiess  «Bodenkappen».  {SchetnmeL) 

3Iarkirch.  —  Üeber  die  Tracht  der  Bergknappen  in  Eckkirch,  8.  die 
Abbandiuug  von  Loper  und  das  Trachtenbild. 

Ilas  Eierspi'iii^en  in  Rixheim.  (Noch  in  verschiedenen 
Orten  des  Soudgaus  gebräachUch.) 

Die  jnngen  Lente,  die  sich  im  Laufe  des  Jahres  znm  Militär  zu 
stellen  haben,  sammeln  am  Ostertage  Eier  ein.  Am  folgenden  Tage 
teilen  sie  sich  in  zwei  Parteien,  die  eine  mit  roten,  die  andere 
mit  blanen  Bändern  verziert,  jeder  hat  einen  weiss  gekleideten 
Springer  mit  den  farbigen  Bändern  seiner  Partei  ;  so  durchziehen 
sie  in  Begleitung  von  Musik  die  Ort<irhnff  Dann  werden  die  Eier 
auf  eine  gewisse  Strecke  gelegt  (vom  Uenieiiulehause  bis  zum  Stock- 
brunneni.  Während  der  Springer  des  einen  Teils  die  Eier,  eines 
nach  dem  andern,  einsammelt  nnd  zusammcnhänft,  muss  derjenige 
des  andern  sicli  an  einen  vorbestimmten  Ort  und  wieder  zurück- 
begeben (die  Station  in  Habsheim).  Derjenige,  der  seine  Aufgabe  zu- 
letzt  erledigt,  verliert  nnd  seine  Partei  bat  der  andern  die  Zebrkosten 
der  Scbmansereii  bei  der  die  Eier  verspeist  weitfeni  zu  entricbten. 


XII. 


Kleinere  Mitteilungen. 


Uehor  <lit*  Ho  lie  nkö  nig.sl»  u  r^»"  finde  ich  in  dein  Di.i- 
rium  (los  Hasier  Caplans  Hans  Knol»ol  tulgeudc  Notiz  zur  Mittr 
des  Jahres  1479  (Uasler  Ciuomken,  Bd.  III,  pag.  265)  :  «  Eodem 
tempore  dominus  Oswald us  de  Tierstein  evacuavit  castia  sua  in 
Tierstein  et  Pfeffingen,  vendidit  eliam  li^ma,  que  ibidem  ha])uit 
desiccata :  quid  pi  etcndat  npscitur,  et  Iranstulit  omnia  siia  liona 
ad  alierids,  et  ({uc  nun  [)i)tuit  transferre,  vendidit.  et  tiincnt 
iiasiliense.s,  quod  ex  quo  ipse  sit  rnarcs^calcus  doinini  dueis 
Lolhringie,  quod  ipse  aliquo  dierum  se  itLiuiu  oppoiiat  l')a<i- 
liensibus,  sicut  alias  pluries  fecit.^>  Hiezu  bemerkt  der  Herau>- 
geber  (Vischer)  an :  den  9.  Nov.  1-479  verkündet  Kaiser  Friedrich 
allen  Reichsangehörigen,  dass  er  den  Gebrüdern  Oswald  und 
Wilhelm  von  Thierstein  das  zerbrochene  Schloss  «Hohen künigs- 
peq^:»  mit  seinen  Zugehörungen  zu  Leben  gegeben  und  wieder 
zu  bauen  erlaubt  babe^  «nach  lautt  unsers  keyserlicben  leben- 
briefs  darüber  auszgangen » ;  dass  sie  auch,  wie  er  vernehme, 
dasselbe  eingenommen  und  zu  bauen  angefangen  hätten  ;  er 
gebietet)  sie  bei  dieser  Verleihung  und  der  Ausübung  der  dar- 
aus fliessenden  Rechte  schirmen  zu  helfen.  Pergamenturk.  mit 
aufgedrücktem  Siegel  im  Staatsarchiv  Basels  Thiersteiner  Ur- 
kunden 107.  Damals  war  also  der  grossartige  Neubau  der 
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Hohenkönigsburg  iinternommeii  worden,  dessen  Trümmer  beute 
unsre  Bewunderung  erregen.  Vgl.  F.  X.  Kraus,  Kunst  und 
Alterthum  im  Unter-Elsass,  S.  106  ff.  —  Soweit  Vischer. 

Oswald  von  Thierstein  war  Landvogt  des  Herzogs  Sigis- 
mund von  Oesterreich  in  den  vordem  Landen  gewesen  und 
hatte  sich  in  den  Burgnnderkriofren  als  Held  bewahrt.  Zugleich 
war  er  ein  <'ifri*;er  Verteidiger  der  licL-iite  des  Adeis  und 
.seines  Herrn  gegen  die  Bestrebungen  der  el.^MSsischen  Städte 
und  oidgenössiscben  Orte.  Sein  unver>t»hiila  lu  i  Hass  gegen 
das  Bürgertnni  riss  ihn  aber  zu  Ungere«  litigkeitea  hin,  sodass 
Sigismund  selbsl  ilni  fallen  lassen  und  durch  Wilhelm  von 
Bappoltstein  ersetzen  niusste.  Dies  scheint  der  Grund  gewesen 
2U  sein,  dass  er  seinen  Stammsitz  im  Jura  verliess. 

A.  Socin  in  Basel. 

n. 

AVie  ich  von  hiesifren  RochtsanwäUen  erfuhr,  ist  unter 
flen  Bauern  unserer  Gegend  eine  sonderbare  Redensart,  welche 
vielleicht  auf  einen  alten  symbolischen  Rechtsbrauch  hinweist, 
ganz  allgemein  im  Gebrauche.  Wenn  jemand  auf  eine  Erb- 
schaft verzichtet,  so  sagt  er  :  «Ich  lege  den  Schlüssel  auf's 
Grab.»  Dadurch  vrird  dem  Verstorbenen  zugerufen,  er  solle 
seine  Habe  helialten.  Francke  in  Saargemünd. 

l>er  Name  Beleben,  den  eine  Reihe  von  Bergen  in  den 
Vogesen,  im  Jura,  im  Scliwarzwald  tragen,  hat  die  ver.schie- 
densten  Deutungen  erfahren.  Aus  dem  Persischen  leitet  ihn  ab 
Gh.  M.  EiiL'-elhardt,  Wanderungen  durch  die  Vogesen  (Str.  1821) 
S.  i07.  Er  vergleicht  ihn  mit  dem  Balkan  und  mit  einem  Ge- 
birgszuge im  Kaukasus.  Dann  hat  viel  Beifall  gefunden  die 
Ableitung  aus  dem  Keltischen,  wobei  man  an  den  Gott  darlite, 
dessen  alte  Namensform  Belenus  ist :  Grimm,  Mythologie  579. 
Dies  hat  mit  grammatischen  Gründen  zurückgewiesen  £.  Fallot, 
Revue  d'Älsace  1885,  p.  24  ff.  Es  müsste  wie  in  zusammen- 
gesetzten Namen  immer  der  Eigenname  an  zweiter  Stelle 
stehen.  Fallot  selbst  bringt  ein  bretoneisches  Balch  cstobs» 
zur  Erklärung  hei.  Gegen  jede  Ableitung  aus  dem  keltischen 
spricht  nun  dass  wir  in  Hessen,  südöstlich  von  Kassel,  zwei 
Beleben  finden  die  Spitzen  des  Söhrewald  genannten  Gebirgs- 
zuges :  s.  Vilmar,  Idiotikon  von  Kurhessen,  S.  31.  Vilmar 
lin«iet  keine  Anlehnung  an  deuUcho  W  ui  iursprünge.  Kine  .solche 
wird  in  Mündel,  Die  Vogesen,  S.  1  angenommen,  in  dem  hier  an 
Bolle,  das  Runde  am  Ei,  erinnert  wird.  Aber  woher  dann  das  ch 
hinter  1?  woher  das  o?  Sowohl  der  Gebweiier  Beleben  heiäst 
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schon  817  oder  doch  im  12.  Jahrh.  (Stoffel,  topographischem 
Wörterbuch  des  Oberelsasses  1876)  Peleus,  Beleus,  wie 
auch  für  die  hessischen  Berge  die  Form  Beüclien  im  J.  1^>! 
fest  steht.  Dass  im  latoinisclien  das  Spirans  //,  ch  durch  e  wie- 
denrcfreben  ist,  maclit  kein  ßedonkoii.  Eine  lauf  lieh  niiantasthai  e 
Etviiiolojrie  ist  die  folgende.  Belche,  althochdeutscii  pel  icha, 
pclaha,  heisst  noch  jelzt  im  bairischen  das  Blässhuhn,  da> 
schwarze  Wasserhuhn  mit  einem  weissen  Hautfleck  ril)ci'  »lein 
Schnabel  ;  es  ist  naMi  den  Lautgesetzen  identisch  mit  lat.  fiilim. 
Damit  ist  nachGnnim  Wh.  IOC  dasmasc.  Belch=  eichen,  (  Fisch) 
identisch.  Als  Name  begegnet  Belche  in  der  Heidonsa^^e ; 
das  Pferd  Dietleibs  wii-d  so  genannt  in  dem  nach  diesem  Hel- 
den genannten  Gedicht,  das  um  das  J.  1200  entstanden  ist.  EÄii 
Pferd  oder  eine  Kuh,  mit  dersolhcn  ZeirhnuDg  auf  der  Stirn, 
heisst  noch  jetzt  Blass  oder  Blässe!  (Wackernagel  in  Pfeiffers 
Germania  4, 142).  Damit  konnte  ein  Berg,  der  über  einer  dun- 
kein  Waldregion  eine  kahle,  graue  Stelle  zeigt,  sehr  gut  vei  - 
glichen  werden.  Und  dieses  Aussehen  finden  wir  sowohl  bei 
den  oberrheinischen  wie  bei  den  hessischen  Beleben.  Unser 
kleiner  Beleben  fübrt  den  Nebennamen  der  kable  Wasen  :  dies 
bezeichnet  genau  das,  was  nach  meiner  Deutung  auch  im  Na- 
men Beleben  liegt.  Martin. 

IV. 

Die  am  Geburtshause  der  Landgräün  Caroline  (s.  Chronik 
unter  25.  Nov.  1885)  angebrachte  Gedenktafel  bat  folgende 
Inschrift : 

Hier  wurde  geboren  im  Rappoltsteiner  Hofe 
Caroline,    Land-,^!  älin   von   Hessen  -  Darmstadt 

Ur;^ros^5mutter 
Kaiser  Wilhelms  I.  uml  der  Kaiserin  Augusta. 

Die  Geburtsstätte  wurde  von  Dr.  Froitzheim  auf  Grund 
Mönchener,  Strassburger  und  Colraarer  Akten  ermittelt.  Vergl. 
dessen  Artikel  cdie  Lage  des  Rappoltsteiner  Hofes  in  Strass- 
burgj»  und  «zur  Geschichte  des  Rappoltsteiner  Hofes»  Nr. 
148  u.  158  der  Strassburger  Post,  Jahrgang  1885. 

V. 

Von  besonderem  Interesse  für  den  Vogesenclub  dürfte  die 
unter  Nr.  577  der  diesjährigen  Bibliographie  aufgeführte  Abhand- 
lung von  Zangemeister  sein,  welche  nachweist,  dass  in  r&mischer 
Zeit  nur  die  Namen  form  Vosegus  vorkommt.  Vogesus  hat 
keinerlei  alte  Gewähr. 
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Vi. 

Wir  Tersäumen  nieht  unsere  Leser  noch  besonders  hinzu- 
weisen auf  die  neue  (3.)  Auflage  der  cGeschichte  des 

Elsasses»  von  0.  Lorenz  und  W.  S c h e r e r ,  welche  in 
Berlin,  in  der  Weidmännischen  Huchhandlung  1886  erschienen 
ist.  Es  ist  dies  Werk  eine  der  vorzü^^lichsten  Provinzialge- 
schichleii  die-  wir  liesitzen.  Insbesondere  sind  die  litterar-  und 
kulturgeschichtlichen  Partien,  welche  Scherer  bearbeitet  hat, 
ebenso  grundg-elehri  als  geisfrei.  Ii  iini  fesselnd  geschrieben. 
Die  neue  Autht^^e  zeichnet  sich  durcii  die  Hinweise  auf  die 
Quellen  und  IJilfsaiittel  vor  den  früheren  aus.  Eine  Zierde, 
welche  sie  mit  der  zweiten  teüt^  ist  das  schöne  Bild  von  Jacob 
Sturm. 

VII. 

Der  cVerein  für  Geschichte  der  Deutschen 
in  Böhmen»  zu  Prag  schreibt  einen  Preis  im  Betrage  von 
900  fl.  ö.  W.  aus,  für  die  erschöpfende  Lösung  folgen4er  zwei 
Angaben :  1.  Es  ist  der  Nachweis  zu  erbringen,  ob  der  um  die 
Mitte  des  XVn*  Jahrhunderts  zu  Neuhof  bei  Fulda  als  prae** 
fectus  Orbis  (Amtmann)  angestellt  gewesene  Herr  Johann  Wil- 
helm Kekule,  ein  Nachkomme  der  altböhmischen  Ritter&müie 
Kekule  von  Stradonilz  ist,  oder  nicht.  2.  Geschichte  def  Fa- 
milie Kekule  von  Sfradonitz.  —  Der  erste  Teil  der  Preisauf- 
gabe ist  der  wesentlichste  und  für  den  Erwerb  des  ausgesetzten 
Preises  Bedingung.  —  Die  an  die  Geschäflsleitung  des  c  Ver- 
eines fflr  €reschichte  der  Deutschen  in  Böhmen»  in  Prag, 
Annaplatz  i88-I.,  einzusendenden  Arbeiten  dürfen  keinen  Au- 
torennamen tragen,  sondern  müssen  mit  einem  Motto  versehen 
sein,  welches  auch  ein  dem  Manuscripte  beiliegendes  Couvert, 
dessen  Inneres  die  j^enaue  A<hesse  des  Vorfa.ssers  enthält,  auf 
der  Aussenseite  zu  tra^j^en  hat.  iJcr  Kin>cmiun^'stermin  erstreckt 
sieb  bis  zum  1.  Januar  1887;  die  Entscheidung  id>er  die  Preis- 
zuerkennung  erfolgt  bis  zum  1.  Februar  i8cS7.  Als  Preisrieliter 
fungieren  :  a)  Der  Ausschuss  (ies  Vereins,  b)  der  Gustos  des 
Archivs  und  «ler  <^enealo^nscben  Al)teilun}?  dos  Vereins,  c)  Herr 
Step  h  a  n  Kekule,  S  e  c  o  n  d  -  L  i  e  u  t  e  n  a  n  t  im  K  e  l  d  - 
A  r  t  i  1 1  e  r  i  c  -  R  e  g  i  m  e  n  t  Nr.  15  zu  S  t  r  a  s  s  b  u  r  g  i .  E. 
—  Die  prcis},^; krönte  Arbeit  winl  in  der  Zeitschrift  «  Mittliei- 
lungenj»  des  c  Vereins  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böüineu  v 
pubiicirt. 
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Analecta  Speckliniaiia 

* 

von 


Rudolf  Reusa* 


Seit  Jahren  mit  dem  Sammeln  der  noch  vorhandenen 
Fragmente  vnn  Specklin's  Gollectaneen  beschaff  <^i^  ich 
bereits  im  Jalire  1809  herauszu^oben  l)eauftrai;t  worden  (ein 
Plan  (kl  leider  nicht  zur  Ausführuii^^  j^ekomnien),  habe  ich 
mit  lebhafteni  Tiitei'o.sse  von  der  g-edie^'^cnon  und  verdieni-tvollen 
Arbeit,  welclie  diesen  liand  erotVnet ,  Kenntnis  genommen. 
Wenn  mir  auch  die  darin  benutzten  Strassburger  JDokumento, 
teils  durch  Ludwig  Schneegans ,  teils  durch  eigene  Mach- 
forschuDgi  sämtlich  bekannt  waren ,  so  erkenne  ich  mich 
doch  gerne  dem  Verfasser  wegen  der  aus  den  Münchner  und 
Golmarer  Archiven  beigebrachten,  neuen  Materialien  zu  DaniK 
verpflichtet.  Ich  bin  daher  auch  willig  der  Aufforderung,  die 
der  Herausgeber  dieses  Jahrbuchs  an  mich  gerichtet,  gefolgt, 
zu  dem  bereits  Gebotenen  noch  einige  Nachtrage,  wie  sie  die 
Durchsicht  meiner  Papiere  ergab,  zu  liefern,  und  zugleich 
einige  Berichli^^ungen  einzuflechten.  Die  einem  nicht  auf  der 
heiiiiisilion  iSclioUe  fjrossgewonlenen  Schriftsteller  kaum  als 
Fehler  anzurcchnenilen  Missversiandnisbe  und  Verstösse  auf  die 
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sie  sich  l)eziehen,  nehmen  der  gründlichen  Abhandlung  von 
Herrn  Scbadow  nichts  von  ihrem  wissenschaftlichen  Werte. 
Dem  künftigen  Forscher  wird  es  angenehm  sein  hier,  an  einer 
Stelle,  alles  was  bis  auf  diesen  Tag  über  Specklin's  Leben  und 
Thätigkeit  erkundet  worden  ist,  beisammen  zu  ßnden,  und  ich 
selbst  benutze  die  sich  darbietende  Gelegenheit  um  so  lieber, 
als  es  nicht  im  Plane  der  Fragmentensammlung 
s  1  r  ;i  s  s  b  u  r  g  e  r  Chronisten,  die  Herr  Kanonikus  Da- 
<  heux  und  ich  in  den  nächsten  Heften  des  Bulletin  de  la 
Su'iji>'ti*  des  )no)irnne)üs  Jn^itoritfKes  d'Alsace  zu  veröflentlichen 
ge<lenken,  li^^^^en  kann,  hei  dein  knapp  heniessenen  Raum,  woit- 
läufi^^ere  Jnog^rapliische  Notizen  den  spärlichen  Ueheiljleil)sehi 
unserer  einst  so  reichen  Chronikenhtleratur  vorauszuschicken. 
So  wird  man  denn  hier,  ohne  weitere,  mehr  formelle  Aus- 
iühningen,  eine  gewisse  Anzahl  von  Bemerkungen  und  An- 
ijcaben  aneinander  gereiht  finden,  die  ich  als  nützlichen  Anhang, 
als  Grloflsen  zur  Schadow'scben  Arbeit  anzusehen  bitte,  und  durch 
welche  einzelne  Punkte  der  Lebensgeschichte  Specklin*8  näher 
beleuchtet,  das  Bild  seiner  Thätigkeit  etwas  erweitert,  vielleicht 
Httch  hie  und  da  berichtigt  werden  sollen. 

Ausdrücklich  möge  darauf  hingewiesen  werden,  dass  ein 
Teil  des  hier  zusammengestellten  Stoffes  aus  dem  handschrift- 
liehen  Nachlass  des  hochverdienten  Stadtarchivar's  Ludwig 
Schnee^arans  (f  1856)  herrührt,  den  ich  so  glücklich  gewesen 
bin,  durch  die  Freundschaft  seines  Sohnes  für  die  Stadlbibliothek 
zum  GfMhtiike  zn  erhalten.  Er  hat,  auch  nach  der  Heraus- 
gahe seiner  Lel>ensskizze  Specklm  s  in  den  F  1  s  a  s  i  s  <*  h  e  n 
N  e  u  j  a  h  r  s  b  l  ä  1 1  e  r  n  (Basel,  1847),  seine  Narliforschungen 
über  den  Gegenstand  fortgesetzt  und  noch  Manches  ilim  damals 
Unbekannte  gefunden.  Ich  erffdie  nur  eine  Pflicht  des  An- 
standen und  der  Dankbarkeit  zugleich,  indem  ich  dies  in  ge- 
bührender Weise  hervorhebe. 

L  Specklin's  Familie  tuid  Abkunft 

Ol)  die  Specklin  uuklich  aus  Schwaben  stammton,  mag 
dnliiji  gestellt  bleiben.  Jetienfall«!  kommt  der  Name  in  Strass- 
hurg,  längst  vor  den  citirten  Persordirhkeiten  bei  Schadow  vor. 
Wir  lesen  im  Aecht  er  buch  (Gericht-sprotokoll),  das  im 
Stadtarchiv  noch  heute  aufbewahrt  liegt  folgende  Stelle  : 
«Item  Cuonrat  Speckelin,  der  brothecker  kneht,  Gemarten  (?) 
€sun,  von  Hofen,  ginsite  Rines,  iuravit  unum  annum  umbe 
«dass  er  einen  gewundet  het .  • . .  £t  iuravit  feria  quinfa  post 


1  StiMltarchiv,  Gewölb  unter  der  Ffalz^  ladnla  1. 
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ticdiem  SancU  ^licolai  episcopi  anno  domini  GCC^  nooagesimo 
c  nono. » 

Dass  der  im  Jahr  1478  erwähnte  c  Speckel  der  bott»,  der 
in  den  Excerplen  von  Schneegans  vorkommt,  und  von  dessen 
Lebensskizase  Daniel  Specklin's  in  die  ArJseit  Scbadow's  über- 
gej^angen  ist,  naher  mit  Sfrassburg^  zusammenfjehangen,  möchte 
ich  bezweifeln.  Kam  er  doch  nur  als  fiote  des  Kaism  an  Erir 
herzog  Sigismund  hier  durch^  letzterem  ein  Schreiben  zu  über- 
bringen, und  als  kaiserlicher  Kurier  können  wir  uns  ihn  kaum 
anderswo  als  am  Hofe  des  Fürsten  verweilend  denken. 

Sehr  zahlreich  ist  das  Geschlecht  der  Specklin  zu  Strass- 
burg  jedenfalls  schon  zu  Beginn  des  XVI.  Jahrhunderts  ge- 
wesen ^  da  wir  in  dem  sogenannten  Bürge rbuch>  der 
Matrikel  der  neuen  Aufnahmen  in's  Bürgerrecht,  zwischea 
1500  und  i512  nicht  weniger  als  vier  Specklin  oder  Speckel 
erwähnt  finden,  nämlich  Hans  Specklin,  den  Scherer,  Niklaus 
Speckel,  den  Krämer,  Ulrich  Speckel,  den  Becker,  und  einen 
zweiten  Hans  Specklin,  der  von  ersterem  verschieden  ist,  da 
der  Name  seiner  Wittwe  anders  lautet  als  beim  jjleichnamigen 
Scherer.  Kiner  davon  kann  der  Giosüvalei  des  Baumeisters 
gewesen  sein.  Doch  welcher  ? 

Ebensow(Miij;-  lässt  sich  nher  ilie  allernächsten  Verwandten 
Specklin's,  ül)er  seine  Eltein,  ein  endgültiges  Urteil  nach  dem 
vorhandenen  Materiale  fällen.  Zwei  Persönlichkeiten  näniUch 
sind  es,  denen  man,  je  na(  h  Beliehen,  auc  Ii  heute  noch,  die 
Vaterschalt  über  Daniel  Specklin  zusprechen  kann.  Der  eine  ist 
der  bekannte  Formenschneider  oder  Holzschuitzei-  Veit  i\u«iolt 
Speckel,  der  aus  Franken  oder  Schwaben  zu  stammen  sclieint 
und  erst  am  Monta^^  nach  Invocavit  des  Jahres  -1530  in's  Biir;ior- 
buch  eingetragen  wurde.  Er  hatte  vor  seinem  hiesigen  Autent- 
halt,  wie  es  scheint,  in  Nürnberg  gearbeitet  und  war  auch 
daselbst,  wie  eine  handschriftliche  Notiz  auf  seinem  Portrait 
hesagtei,  zur  Zeit  des  Bauernkrieges,  «rmeuterey  halben  selber 
in  verhafTl  gekommen.»  Dieser  Veit  Rudolf  muss  vor  Ende  des 
Jahres  1550  hier  gestorben  sein,  denn  im  Protokoll  der  Con- 
tractstube  auf  dem  Stadtarchiv,  tritt  seine  Frau  Elisabeth  als 
cweillandt  Vit  Rudoltf  Specklin's  formenschneiders  zu  Strass- 
bui^  seligen  wittwe»  unter  dem  12.  Christmonat  besagten 
Jahres  auf. 

Der  andre  Prätendent  auf  die  Yaterwürde  ist  Daniel  Specklin» 
der  Seidensticker,  der  als  der  «alte  Daniel  Specklin»  im  XXI. 
Memorial  vom  i7.  Juni  1566  genannt  wird>  und  der,  nach  dem 


1  Brief  des  bekannten  AltertumsforHcher  von  Berlepsch  an 
Ludwig  Schneegans,  vom  5.  Februar  1853. 
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Schenkbuch  des  Frauenhauses,  am  22.  Mai  1574,  mit  seiner 
Gemahlin  Susanna  Wegranilin^  eine  Schenkung  von  zwei  Pfund 
Strassbuiiger  Pfennigen  stiftet.  Es  ist  nicht  se  ganz  leicht,  als 
es  sich  Schadow  vorsteUt,  aus  dem  geringen  vorhandenen  Ma- 
terial sich  für  den  einen  oder  den  andern  zu  entscheiden. 
Schneegans  hat  aOerdings  zuerst  in  den  Elsässischen 
Neujahrshlftttern  (S.  313)  den  letztem  als  «sehr  vermut- 
lich» des  Baumeisters  Vater  genannt,  und  sogar  noch  später 
in  seinen  Ezcerpten,  als  (otme  Zweifel  Specklin's  Vater»  be- 
zeichnet. Aber  in  anderen  Notizen  hat  er  auch  von  Veit  Rudolf 
Speckel  als  «des  berühmten  Btiumeisters  Daniel  Specklin  Vater» 
gesprochen  und  dabei,  als  auf  seine  Quelle,  auf  die,  leider  aueh 
verbrannten,  Genealogischen  C  o  1 1  e  c  t  a  n  e  c  n  von  Ueich- 
hai-dt  (sub  voce  Zetzner)  verwiesen.  Darauf  würde  ich  kein 
besondres  Gewicht  legen  dass  im  XXI.  Memorial  des  Jahres  1582 
von  dem  alteren  Daniel  als  einem  relativ  kan  vorher  ge5?tor- 
lienen  Manne  die  lletie  isii,  denn  dei-  alte  Seidenöticker  hätte 
Avnhl  noch  sell)sl  ein  höheres  Alter  erreiclien  können.  Dage^^en 
scheint  es  nicht  unerheblich  dass  es  sich  in  den  auch  von 
Schadow  (S.  8.  13,  u.  s.  w.)  besprochenen  Processen  Spocklin's, 
des  späteren  Baumeisters,  mit  dem  Ammei.ster  Heidt,  um 
Besitzungen  in  Sultz  handelt,  und  wir  nachweisen  können  dass 
"Veit  Rudolf  Specklin's  Familie  dergleichen  besessen , 
während  für  den  älteren  Daniel  derselbe  Beweis  nicht  geliefert 
werden  kann,  und  doch  Specklin  die  besagten  Güter,  wie  wir 
sehen  werden,  «von  ainen  eitern  haer»,  in  Anspruch  nimmt 


1  Memorial  der  XXI,  1582,  fol  i:^5''  q  i.  März).  —  Es  wird  wohl 
überhaupt  die  Stelle  nicht  mehr  angezogen  weiden  können,  da  sicli 
herausstellt  dass  zwar  der  Name  Daniel  im  Protokoll  vorkömmt, 
im  Kepertorium  aber  von  gleichzeitiger  Hand  wieder  gelöscht  und 
alle  die  Stellen,  in  welchen  von  dem  Prozess  «Specklin  contra 
Bhitttiiiauss»  die  Rede  ist,  unter  dem  Stichwort  Hicremias 
Specklin  nibriciert  sind.  Es  bandelt  sich  also  um  einen  momentanen 
Lapsus  memoiüw  des  ProtokollfQliien  und  ist  offenbar  tob  den 
Erben  des  Jeremias  Specklin,  Schaflbers  im  BUtterhanse,  der  sich 
1679  im  Bhein  ertränkte,  die  Bede,  wie  schon  Memorial  XXI,  1681, 
fol.  640,  XL  8.  w. 

2  <  Elisabeth  wielandt  Vit  Bndolff  Specklin  formensehneidm  zu 
Stiassbnrg  seligen  Witwe....  mit  bewilligimg  des  erbaren  Gabriel 
von  Kein,  lederbereiters,  bmrgem  xa  Strassbnrg,  iis  gewomen  vogts 
kauft  vier  pmen  wisen,  getreten  wins,  tob  uff  nn  abe  eim  zweiteil 

rebenn  im  ban  Snltz,  in  vorst,  jährlichen,  zu  herbst,  umb  zwelff 

gnldin  »  (12.  Christmonat  1550.)  Protokoll  der  Contraktstube,  de 
anno  1560,  fol.  189a.  —  «Adam  Küffer  de  Sultz  vendidit  relicfe  et 
liberis  honesti  quondam  Viti  BadolM  Specklin,  ^ormenschneider,  civis 
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Allerdin^^s  kann  zwischen  dem  Seidensticker  und  dein  Bau- 
meister die  Gleichheit  des  Vornamens  urgriert  werden;  schliess- 
lich könnte  aber  auch  dieses  daraus  erklart  werden  dass  der 
ältere  Daniel  der  Pathe  des  jüngeren  gewesen,  denn  ver- 
wandt sind  Daniel  und  Veit  Rudolf  wohl  gewesen,  wie 
schon  die  Doppelbeschfiftigung  unseres  Specklin's  in  seinor 
Jugend,  die  traditionnel  wohl  heglnuliigt  (Seidensticker  und 
Formenschneider),  anzunehmen  erlaubt.  Aus  dem  hier  Gesagten 
ergiebt  sich,  wie  wir  wenigstens  glauben,  nach  jeglicher  Rieh- 
Umg  hin,  und  bei  den  schwachen  Gegenbeweisen,  die  Ver- 
pflichtung, die  Frage  nach  den  Eitern  Specklin's  vor  der  Hand 
noch  als  eine  offiene  zu  behandeln,  bis  die  Auffindung  neuer 
Dokumente  (vielleicht  dass  in  den  Ktrchenregistem,  die  ja 
teilweise  für  1589  noch  vorhanden  sind,  sich  heim,  ebenfalls 
noch  au&ufindenden  Todestage  des  Baumeisters,  auch  der  Name 
seiner  Eltern  verzeichnet  findet)  eine  Entscheidung,  a&L*8  für 
Veit  Rudolf  den  Formenschndder,  sei's  für  Daniel  den  Seiden- 
sticker, erlaubt. 

II.  Zur  Lebensgeschiciite  Specklin^s. 

Das  erste  Faktum  das  uns  aus  Specklin's  Leben  bekannt 
ist  und  das  wir  sein^  eigenen  Collectaneen  entlehnen, 
fuhrt  uns  in  sein  elftes  Jahr  zurück  und  giebt  Zeugnis  von 
seinem  fridi  erwachten  Interesse  für  die  Altertümer  seiner 
Vatersladt.  Wir  lesen  in  einem  von  Liidw.  Schneegans  erhal- 
tenen Fragment  (T.  II,  tbl.  '287  )))  /uin  Jahre  1547: 

uUtMi  2*2.  Mailii  alz  im  iiinüstei"  S.  Cathaririacapel  oben 
das  gewelh  hre.slhall  was,  do  hatte  mau  solhs  hinweg  gelhan 
und  ein  gantz  new  gewell)  do  hin  ^»^ehawen  und  aiiir^^'richt  wir» 
noch  zu  sehen.  Do  hath;  der  Werkmeister,  domit  die  ca\iii\ 
gehuott  werde,  mit  vorwissen  vil  he^rel  müssen  Inn  weg  gethan, 
du  halt  er  bischoH'  IJehtolll'  })ej^M'ril)nnss  auch  auff  gelhan,  weih*' 
unde  der  erdrich  etwas  tlied'  and'  T)  schuh  was,  oben  aber,  uher 
der  erdiMi  ufl"  3  sehuh  alss  man  hinab  gesehen.  Das  gral>  ward! 
inwendig  mil  s(  honen  steinen  aussgehawen.  Do  hatte  man  helle 
liechter  liinab  gelassen,  do  hab  ichs  seihs  gesehen  das  er  noch 
ganz  do  gelegen,  ein  schone,  grosse,  lange,  herrliche  persoo. 


argentinensis,  piaesentibus  coram  uobis,  Martino  Kürtzcb  vitrificio. 
et  Gabriele  de  Kocln,  ledorboreitter,  civibus  argcntinensibus,  redditum 
annuum  quatuor  amanuii  mih  albi  nobiUs  et  tarsi  (?)  melioris  sine 
dolo,  saper  bonos  in  banne  Saltz,  pro  preclo  daodecim  florenoi  um. 
Actum  IdoB  Febrofkrii  1551. »  Protokolle  der  Contraktstabe,  do  anno 
1651,  fol.  236  a. 
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Kr  läge  mit  dem  haupt  auff  einem  schonen  kissen,  daran  golt 
wass,  sein  ahngesicht,  mundt  und  nassen^  wass  noch  alles 
gantz  und  veyss  von  färben,  allein  die  auj,'en  wahren  mit  einer 
schwarize  überzogen,  hatte  ein  schone  infuli  auil  und  von  goltt, 
Silber,  und  gnmen  samett  mit  gulten  rossen  ain  schonen  omatt 
ahn,  lag  etwas  auff  rechten  seytten.  Ahn  seinem  rechten  arm 
batt  er  ein  bischofflichen  stab  gantz  vergoldten,  in  der  lincken 
handt  ein  verölt  schwertt  und  buch,  an  den  banden  handtschuh 
und  güldene  ring  daran;  an  seinen  fuszen  hatt  er  stiffel  ahn 
und  dorüber  pantoffeln  und  vergultte  Sporen.  Zu  verwundern 
dass  er  id4  ior  also  gantz  noch  da  gelegen  ist  als  wan  er  vor 
3  flagen  gestorben  wehre.  Man  liesz  in  meniglichen  sehen,  den 
gantzen  dag.  Den  andern  dag  liatte  man  blatten  darüber  gelegt 
und  den  obem  stdn  in  die  werkhütte  gestellt,  aber  sem  epi- 
taphium  ist  noch  in  der  wandt,  welhs  im  zu  den  fussen  in 
der  wandt  stunde,  und  noch  zu  sehen  ist.» 

DuK-li  Mitteilung  dieses  bisher  ungedruckten  Fragmentes 
wird  jeder  Anhaltspunkt  für  die  wunderlichen  Combinationen 
von  Grandidier  (Essais  histori(|ues  sur  la  catlie(h*ale,  S.  340) 
liti  Seite  geräumt  1  und  deien  Entsleliungsweise,  wie  sie  Schadow 
(S.  35)  gegeben,  zur  Gewissheit  erhoben. 

Das  Datum  der  Abreise  SpeckHn^s  aus  Stras.sljurg  lasst  sich 
wohl  mit  ziemlicher  Gewisslieit  auf  das  Ende  des  Jahres  1552 
festsetzen.  Denn  wir  lesen  in  «1er  unvoliendt^ten  Vita  Daniel 
Speckhels,  die  sich  im  zweiten  Bande  (fol.  7(>}  der  handschrift- 
lichen Collectaneen  J.  Wencker's  auf  dem  Stadtarchive  befindet: 
tf  Hatt  anno  1552  das  handtwerck  allhie  zu  Strassburg  ausge- 
lehrt, Nach  beendigter  Lehrzeit,  wird  es  eine  so  unruhige 
Natur  wie  die  Specklin's  nicht  länger  in  der  Heimat  geduldet 
haben. 

Auf  die  Wanderschaft  ist  er  jedenfalls  als  Seidensticker 
gingen,  da  nicht  anzunehmen,  dass  er,  selbst  wenn  er  pro- 
fessionnel  ausgebildet,  im  sechzehnten  Jahr  schon  ein  geübter 


1  Wie  Sehneegans  dazu  gekommen  (was  Sebadow  nach  ihm 
wiederholt)  die  Notizen  ftber  Specklin  die  mit  besagtem  Brochstück 
übereinstimmen,  mit  dem  Namen  Clussratb  einzufahren,  ist  mir 
nicht  recht  verstftndlich.  Lauzentins  CInssrath  (Sehneegans  hat  aller- 
dinge  falsch  Clafrath  geschrieben,  Sebadow  aber  eben  so  un- 
richtig Claassrath  corrigiort),  der  am  25.  Mai  1594  zum  Regis- 
träte r  Archivi  ernannt  wurde,  hat  in  der  Tat  einen  höchst  inter- 
essanten Bant!  meist  auf  Jurisprudenz  bezüglicher  Collectaneen 
zusammengestellt,  der  noch  auf  dem  Archiv  existiert,  in  dem  aber 
von  Specklin  niirht  die  Rede  ist,  und  die  von  mir  c  iticrte  Notiz  in 
Wencker's  Collectanea  Mss.  trägt  weder  Clussrath's  Namen  noch 
weisst  irgend  etwas  auf  ihn  hin. 
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Holzschnitzer  jj^ewesen  wäre,  während  er  eine  mehr  in'lu^trieUe 
Technik  leicht  sich  angeeignet  haben  konnte.  Auch  konnte  er 
in  diesem  Handwerk  auf  grosseren  materiellen  Ev^oh^  hofTtn 
imd  die  dortige  Nachfrage  nach  Seidenstickern  wird  ihn  wohl 
auch  nach  Wien  gefQfart  haben.  Wie  gesucht  diese  Strassbuiger 
Techniker  damals  in  der  Kaiserstadt  waren,  eiiiellt  aus  der 
folgenden  Stelle  des  Memorials  der  XXI.  vom  21.  September  1570 
(foh  647  a),  die  Schneegans  nur  angedeutet  und  Schadow  nicht 
gekannt  zu  haben  scheint,  wetehe  aber,  schon  wegen  des  daim 
vorkommenden  Namens  Specklin,  wörtlich  angeführt  zu  werden 
verdient  :  *>  Die  Roem.  Kays.  Mayestaet  schreibt  und  begeil 
citius  citissimo  was  für  nieister  und  gesellen  seidenstücker  handl- 
wcrivs  allhie  zuwege  zu  l>nngen,  sie  zu  Ijescheiden  ufFs  fürdei- 
lichst  sich  hev  ihrer  May.  ohristen  slallnjeisler  anzuzeigen. 
Erkandt,  poH  .loer^en  Apotzellern  Ijcschiken,  dessgleichen  den 
Speklin  beschicken,  ihnen  das  lürhalten.  Herr  Niclaus  Meyer 
und  herr  Joerg  Muelei.»  —  Ob  mit  dem  hier  genannten  Daniel 
Specklin,  der  alte  Seidensückcr,  oder  gar  unser  Specklin 
gemeint  sind,  wage  ich  nicht  zu  entscheiden,  muss  jedoch 
gleich  hier  bemerken,  dass  des  Baumeisters  wenigstens  leit- 
weilige  Gegenwart  im  Elsass,  auch  für  diese  Zeit  nachgewieseo 
werden  kann. 

Was  Schadow  über  eine  Mitarbeit  Specklin's  an  den  Festungs- 
werken von  Raab  und  Komom,  bei  seinem  ersten  Aufenthalt 
in  Ungarn,  im  lahre  1555,  in  dessen  Architectura  heraus- 

zulinden  glauht,  kann  ich  in  den  angeführten  Stellen  des  Werkes 
durchaus  nicht  entdecken  und  wenn  ich  auch  p  i  nr  zu^'^eben 
will,  dass  <ler  neunzehnjährige  Specklin  sich  schon  liam.ils  für 
fortiükaloi  iJjcLe  Arbeiten  interessierte,  so  hegt,  meiner  Ansi»  lit 
wenigstens,  nichts  vor  das  auf  eine  persönliche  Tliätigkeit 
in  diesem  Fache  für  die  damalijre  Zeit  hinweist.  Es  wird  daher 
einfachei*  sein,  bis  auf  weiteres  anzuerkennen,  dass  wir  über 
Specklin,  zwischen  1555  und  1560,  nichts  wissen.  Im  Jalir 
1560  hält  er  sich,  eigenem  Berichte  nach,  in  Antwerpen  auf, 
ob  aber  als  angehender  Ingenieur,  scheint  uns  doch  sehr  frag- 
lich, da  es  in  der  oben  erwähnten  biographischen  Notiz  heisst: 
«Anno  15G1,  als  er  in  Schweden,  Oenmarkh,  Ungern  ge- 
wesen, und  uff  den  hantwerck  gewandert,  ist  er  im 
herausziehen  uif  Wien  kommen  und  allda  gearbeitet» 
Es  lässt  sich  daher  annehmen,  dass  er  von  Antwerpen  ans,  in 
östlicher  Richtung,  nach  Skandinavien,  darauf  nach  Polen  (?) 


1  Noch  im  Jahr  1616  bitten  die  Soidensticker  zu  Ulm  beim 
Strassburger  Rate  nm  Mitteilung  der  Ordnung  ihrer  hiesigen 
CoUegen.  (,XXl.,  1616,  fol.  lOö,  loy.) 
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und  Ungarn  gezogen  und  allenvärts  als  Seidensticker  oder 
Formenschneider  gearbeitet  hat,  'denn  Ingenien rarbeiten  aus- 
führen heisst  man  doch  nicht  a auf's  Handwerk  wandern». 
Dazu  war  er  damals  erat  25  Jahr  alt,  ein  wilder  Burschi  etwas 
c  unnütz  mit  frawenzimmem  wie  das  bekannte  Gerichtspro- 
tokoU  -von  ihm  spater  melden  sollte,  und  keinesw^s  ein  Adept 
in  seinem  späteren  Fache.  Es  geht  dies  ebenfialls  aus  dem  folgenden 
Satze  der  Biographie  herfor,  (er  habe  alda  (in  Wien)  i>^e ar- 
beit et,  und  ¥Fegen  seines  reiszens  (Zeichenkunst)  ist  er  zu 
dem  licrrn  Sollutzer,  des  Keysers  ohristen  bawmeister  khommen 
und  hey  irne  etliche  iahr  preweson,  durch  welclifii  er  nach- 
mal s  in  des  ertzherzogen  Ferdinanden  und  Maxinuliani  rüst- 
kainmer  ^a.'ljracht  worden,  all  wo  er  seinen  anfan<T  zu 
der  ha  w  ni  o  i  s  f  e  re  y  b  e  k  Ii  o  m  m  o  n. »  Hier  sclieint  uns 
also  <:^anz  f^enau  der  Moment  von  Speckiin'.s  Eintritt  in  die  neue 
L.auibahn  angegeben,  und  auch  kein  Grund  vorbanden  diese 
SskBi  zeitgenössische  Notiz  anzuzweifeln. 

In  BetrefT  der  Geschichte  mit  dem  liegonnenen  Stadtplan, 
den  er  am  19.  Februar  1564,  gelegentlich  eines  Aufenthalts 
in  der  Vaterstadt,  durch  den  Stadtadvokaten  Teurer  Meinen 
Herren  anbieten  Hess,  möchte  ich  eine  von  Schadow's  ganz  ver- 
schiedene Deutung  des  Verhaltes  des  Rates  vorschlagen.  Nicht 
«weil  ein  Prophet  in  seinem  Lande  nichts  gilt»,  oder  weil  man 
«  keinen  Neuling  unterstützen  wollte  hat  der  Magistrat  diesen 
Entwurf  im  grössten  Massstah  ungern  entstehen  sehen  und 
schliessHch,  aul  ein  Gutachten  der  verordneten  Herren,  des 
Stettmeisters  Georg  von  Kippenheim,  Heinrich  Joliam  und 
Jacul»  von  Molfzheim  hin,  sekretieren  lassen.  Wer  die  Lokal- 
g-eschichte  jeiioi  /cit  rmi"  etw^as  näher  aus  den  Akten  kennt, 
der  wei«<,  mit  welcher  anhaltenden  Aongstlichkeit  (die  nicht 
jeden  Grundes  entbehrte)  die  gut  protestantische  Reichsstadt 
von  Seiten  der  katholischen  Mächte,  der  Habsburger,  Spaniens, 
Lothringen^s,  des  Bischofs  von  Strassburg,  eine  Ueberrumpe- 
lung,  einen  plötzlichen  Ueberfall  befürchtete.  Wie  kann  es  nun 
befremden,  dass  man  einen  eben  erst  aus  Wien  kommenden, 
in  österreichischen  Diensten  gestandenen,  durch  kxücere  Sitten 
übel  berüchtigten  jungen  Mann  sebrungerti  an  eine  «Abconter- 
feyung»  der  Stadt  gehen  sah,  die  zum  Angriff  auf  die  damals 
noch  schlecht  verwahrte  Stadt  die  besten  Dienste  leisten 
konnte?  Verbietet  doch  auch  heute  noch,  und  mit  grösserer 
Scliürfe,  die  Militärbehörde  jede  Einzeichnung  der  Festungs- 
werke aut  den  Plänen  von  Strasshury  und  seiner  Umgebung. 
Dass  der  Rat,  nachdem  er  Specklin's  Arbeit  sich  hatte  aus- 
liefern lassen,  demselben  eine  pecuniäi'e  Entschädigung  zu- 
kommen Uess,  zeugt  im  Gegenteil  von  einer  humanen  Auflas- 
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suM<4  iler  Dinj?e,  die  nicht  in  allen  äbnliciieii  iaiien  zum  Aus- 
druck ^olan;j:t  ist. 

Die  Streitigkeiten  mit  tl«?in  Amn^eister  Abraham  H«'l<lt  sind 
nicht  die  einzijü^en,  die  Specklin  in  den  fol;ren<len  Jaliron  vor 
Gericht  auszul»M  bten  hat,  so  weit  wir  üheriiaupt  «las  in  den 
Protokollen  *j;(Mn»»l(lete  verstehen  können.  Sie  zl'U^hmi  jotlenfalls, 
wenn  nicht  von  Prozesssucht,  so  doch  von  einer  grosser  Nach- 
lässigkeit in  Erfüllung  seiner  Pflichten.  Umsonst  dringt  Heldt's 
Anwalt,  Michael  lilwein,  auf  Erledigung  der  Klagepunkt3;  um- 
sonst schreibt  Hau«  Albrecht  von  Anwoyl,  Landvogt  zu  Rütteln, 
und  begehrt,  dass  man  unsern  Seidensticker  anhalte,  das  geld, 
das  seine  Pupillen^  Johann  Entringers  Wiitwe  und  KimU  r,  ihm 
schuldiif  seien,  auszuzahlen;  umsonst  lassen  ihm  die  Herren 
bedeuten,  zu  gehorchen,  c  werden  sonst  roitt  ime  nit  sufriden 
seyn  b.  Nichts  scheint  bei  dem  genialen  aber  etwas  t  verbum- 
melten» Manne  gewirkt  zu  haben  (XXI,  5.  August  1566).  Im 
Jahre  1568  kommt  dann  noch  ein  fernem  Rechtsstreit  mit 
Ludwig  Gessner  aus  Marlenheim,  der  ihn  gar  yor  das  Hof- 
gericht zu  Rotweil  citiert  (XXI,  10,  November  1568).  Das  alles, 
wenn  wir  auch  die  Einzelheiten  nicht  näher  kennen  lernen, 
deutet  doch  auf  ziemliche  Verwirrung  in  seinen  Angelegenheiten 
und  erklärt  allo^ings  sein  deutliches  Bestreben,  auf  irgend  eine 
Weise  wieder  aus  Strassburg  fortzukommen. 

Dass  er,  wie  Silbermann  in  seiner  Lokalpreschichte 
(S.  103)  berichtet,  schon  im  Jahre  1567  nach  Ikvonsbur^^  be- 
nit'on  worden  sei,  und  zwar  um  sicli  d(^i  t  mit  L  izinus  von 
S<  liw(  lidi  weg-oii  der  Befestipruni^en  der  Stadt  Strassbui'^  zu  herat- 
schhi^^en,  würde  von  mir  unb»'din^rt  als  eine  Verwechslung  mit 
Uegeiisbur^^er  Conferenzen  des  Jaliro?:  1570  angesehen  werden, 
wenn  nicht  Srhnee«rans  in  seinen  Kxcerpt»»n  eines  Sj)*jckl in  sehen 
Planes  der  Stadt  im  Archiv  des  st;i(llisi  hen  Bau-Bureaus  E>- 
wähnung  thüte,  auf  dem  von  dessen  Hand  ;4i schrieben  steht: 
t(  UnG^eferliche  berathschla^ninjr  durch  den  wohlgebornen  herrn 
M.  von  Solis  und  mich,  doch  nichts  beschlossen,  nur  ahnzeught. 
Sp.  1507,  in  Regenspurg  j).  So  iässt  sich  Sübermann's  Anjjpabe 
nicht  wohl  bei  Seite  schieben. 

Was  den  aweilen  Aufenthalt  Speckhn's  in  Wien  betrifft, 
wo  er  nach  seiner  Berufung  durch  den  kaiserlichen  Baumeister 
Carlo  Tetli,  im  Jahre  1509,  sich  selbst  eine  dauernde  Beschäf- 
tigung gesucht  (etwa  mit  Schallantzt^i's  Hülfe,  falls  derselbe 
damals  noch  lebte),  scheint  mir  derselbe  bei  weitem  kein  so 
langer  gewesen  zu  sein,  als  Schneegans  und  nach  ihm  Schadow 
annehmen.  Jedenfalls  hat  er  keine  fünf  Jahre  gedauert,  wie 
seine  beiden  firüheren  Biographen  sagen,  denn  bereits  im  Früh- 
ling 1572  finden  wir  Daniel  Specklin  als  «Schaffner  des  edlen 
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und  festen  iuncker's  Samson  von  Fleckenstein wie  er  beim 
Rat  um  die  Erlaubnis  einkommt,  für  seinen  Herrn  «Frucht 
zu  verfflhren  »  (XXI^  i7.  Mai  1572).  '  Wenn  vnr  aber  genauer 
zusehen,  wird  uns  klar,  dass  auch  bereits  *  zwischen  1569  und 
1572  y  Specklin  des  oflem  seinen  Posten  in  der  kaiserlichen 
Rüstkammer  verlassen  haben  muss.  Ausarbeitungen  und  Auf- 
nahmen,  deren  eine  schon  in's  Jahr  1570,  andere  in  die  fol« 
gonden  fallen,  bedingten  doch  wohl  einen  vorübergehenden 
Aufenthalt  im  filsass,  und  so  wird  wohl  die  crege  Thiligkeit» 
an  der  türkischen  Grenze,  von  der  uns  erzählt  wird,  bedeutend 
zusammenschrumpfen  müssen.  Auch  im  Jahre  1573  wird  seine 
Gegenwart  in  Slrassbuig  duicli  P^rwähnuiii,^  eines  von  iliin  per- 
sönlirh  dem  Stadtschieiber  iilierreichten  Schreibens  dukumeiiliert 
(XX 1,  J4.  Dezember  157:^).  Dass  in  den  folgenden  Jahren  jede 
Spur  von  ihm  in  den  Stia^^luir^cr  Quellen  fehlt,  lä.-^st  sich  leicht 
erklaren,  da  er  Ja  wegen  Auiuahnie  ><'iiier  grossen  Karte  des 
Elsasses  damals  stets  unterwegs  sein  mus-ste.  Von  seiner  Be- 
rufung nach  Ingolstadt  im  Jahre  1576,  seiner  Gegenwart  bei 
den  Gonferenzen  zu  lU-^^ensbur^  u.  s.  w.  hat  uns  S»hadow*8 
Arbeit  zum  ersten  Male  ^gründlicher  unterrichtet.  Aber  schon 
im  Beginne  des  Jahres  1577  ist  er  hier  zurück  und  endlich  auch 
zur  Reputation  eines  gewiegten  Technikers  gelan^d,  denn  am 
18.  Februar  werden  Katsmitglieder  verordnet,  die  «fürderlich 
mit  den  Kriegsverstendigen,  sonderlidi  dem  Speckel! »  lierat- 
schlagen  sollen,  auf  welche  Weise  der  Einfluss  der  III  abzu- 
sperren sei  (XXI,  fol.  95a). 

An  eine  eigentliche  Anstellung  aber  wurde ,  auch  nach 
Ueberreicbung  der  Karte  des  Elsasses,  c  per  B&tielbronn  am 
27.  Februar,  von  Seiten  des  Rates  nicht  sogleich  gedacht, 
denn  die  Herren  Nicolaus  Meyer,  Jacob  König,  Michael  Fuchs 
und  Christoph  Städel  wurden  verordnet  <  zu  bedenken,  was  ihm 
zu  verehren»  (XXI,  1577  fol.  108  b)  .Erst  im  Mai  heisst  es  in 
den  Protokollen :  <  Und  soll  man  nachgehendts  bedenken,  wie 
er  in  Bestallung  anzunemmen,  dass  man  ihn  £ey  der  Hand  be- 
halten mueg  y>  (XXI,  2^.  Mai,  fol.  302a).  Nachdem  er  eine 
Reihe  von  Proben  seiner  Betuhig^ung  abgele^^t ,  im  August  die 
Arbeiten  am  Roseneck  vorgenommen  i  (XXI,  21.  August  1577), 
und  ausserdem  in  mehr  spielender  Weise,  aber  auf  eine  für 
Dilettanten  in-  und  ausserhalb  des  Rates  fasslichere  Art  sein 
Talent  durch  Herstellung  des  herühniten  Kelietplanes  der  Stadt 


1  Also  nicht  erst  1578,  wie  Schadow  (S.  28)  sagt,  hat  er  sein« 
hiesige  fortificatorische  Thätigkeit  begonnen. 
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Strassburg:  bemhrt  hattet,  wurde  er  am  5.  Oktober  zum 
Siadtbaumeister  ernannt.  Diese  Ernennung  scheint  übrigens 
hauptsächlich  aus  Gründen  der  Sparsamlceit  erfolgt  zu  aein*  Er 
hatte  nämlich  im  September  eine  Rechnung  eingereicht,  deren 
verschiedene  Posten  dem  Stadtseckel  so  empfindlich  zusprachen, 
dass  Meine  Herren  es  vorteilhafter  fiinden,  ihn  mit  einem  fixen 
Gehalt  anzustellen,  als  künftighin  seine  einzelnen  Leistungen 
nach  einem  tCostenzeddeU  zu  honorieren*. 


1  Wie  leicht  aach  verdienstvolle  Arbeiten  zur  Yerbreitong  irr- 
tümlicher Sagen  beitragen  können,  ersehen  vir  an  der  Qesduchte 
dieses  Planes.  Scbadow  erzählt  (S.  27)  dieses  vielbesprochene  Holz- 
modell Specklins  sei  vom  Bürg  er  freunde  noch  1776  geaehn 
worden,  dann  aber  «in  den  Stürmen  der  Revolution  zu  Qmnd  ge- 
gangen. »  Auch  ich  bin  noch  in  der  Lage  gewesen,  obgleich  kein 
hundertjähriger  Greis,  die  Arbeit  unseres  Baumeisters  zu  bewnndeiTi, 
da  dieselbe  bekanntlich  erst  am  24  Au^zust  1870,  beim  Bibliotheks- 
brande zerstört  wurde.  Der  Irrtum  Schadow's  ist  um  so  merkwüi> 
diger  als  eine  Reduktion  dieses  Planes  durch  Herrn  Eduard  Weis- 
sandt  im  Jahr  1869  aufgenommen  worden  nnd  dnw  zweiten  Bande 
der  durcli  Profpspr>r  Carl  Hegel  herausgciii  In  neu  Strn  ssbnrger 
Chroniken  beigelegt  ist,  SO  dass  seine  ümnsse  wenigstens  auch 
heute  noch  erhalten  sind. 

2  Aus  dieser  Rechnung  lassen  wir  hier  einiges  folgen : 

€  . . . .  Den  10.  Junii  aufs  Herren  von  Schwendi  schreyben  und 
M.  Herren  befelehs  ein  vieirung  gestellt  fiber  den  ganzen  zarg  mn 
die  statt,  wie  .st  y  ietzt  ist  —  per  se. 

«Item  ein  newe  visining  über  den  gantzen  zarg^  wie  aey  sol 
verbessert  werden  anff  ein  newen  modell,  sampt  einem  bedencken, 
daran  gemacht  XIIL  dag  ~  per  se.  Hab  ichs  selbs  ir  gnaden  zq 
Geisslingen  gelüffert. 

«Den  22.  July  zwo  grundtvisirungen  und  zwen  auffzug  perapec- 
tiffe  über  Roseneck  und  ein  bedencken,  daran  gemacht  10  dag. 

«Den  ß.  Augusti  ein  dag  mit  Meinen  gnaed.  Herren  zu  Dorliss- 
heim  gewesen  und  ein  visirung  über  den  aügeuscheiu  gestellt,  daian 
gemacht  2  dag. 

«Den  8,  widenim  anfF  dem  infloss  gewesen  ^und  darvor  zwej 
mol)  von  wegen  des  w  asserfanges. 

«Den  9.  den  halben  morgens  und  noch  mitdag  auff  der  pfalti 
gewessen  bis  beschlossen  worden»  u.  s,  w. 

Der  Brief,  der  beigegeben,  schliesst  mit  den  Worten :  «Ist  mein 
ganz  nnderthenig  nnd  fleissig  bytten,  Meine  gnaedigen  Herren  woUoit 
mir,  was  billich  nnd  recht  ist,  bezalnng  lassen  volgen.  Womit  ich 
snnst  M.  Gn.  Herren  dienen  kann,  bin  ich  nnderthenig  nnd  willig, 
dan  ohne  das  H.  Gn.  Herren  geneigt  bin  in  mehrerem  zn  dienen, 
ancb  jetznndt  geltt  von  noetten  bin.  Ew.  Gnaden  nndertheniger 
burger,  Daniel  Speckle,  fürstl.  l)ay  richer  baTnvraeister.»  Anf  der 
Rückseite  steht :  «Lectum  bey  Meinen  Herren  XIII,  den  11.  September 
1577.  (Exoerpte  von  Ludw.  ^hneegans.) 
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Ueber  die  Thätigkeit>  die  Specklin  von  diesem  Au(renblick 
an  entfaltet,  wäre  gleichfalls  einiges  zu  Schadow's  Angal)en 
nachzutra^'^en,  inshesondeie  könnlo  das  Verzeichnis  seiner  zeit- 
weiligen Berufun^^en  zu  auswärtigen  Für^ston  und  Stämlen  .  twas 
verlängert  werden.    Am  15.  September  i57S  «Mhittet  ihn  tlor 
Graf  IMiili|ij)  von  Haiiaii  «zu  fertii^ung  einci-  mapix'n»  (XXI, 
foL  o.V»  m).    Aiii  -»O.  Marz  \^üi^  und  wiederum  am  llK  Februar 
1580  erfordert  ihn   der  IMalzgraf  Hans   Geoig  von  Vcldentz 
zu  sich  (XXI,  1579,  tbl.  15t>a  und   1580,  1)1  b).     Das  letztere 
Mal  erlaubt  ihm  /war  dci  Halb  die  lit*ise,  erklart  aber,  «doch 
(lass  er  sich  nui  keine  andt  it'  ^cspraech  oder  geschüfft  einlasse 
und  darbey  sein  eyd  ihm  eingebunden  werde,  dieser  statt  halb 
kein  abriss  oder  dergleichen  nicht  mit  sich  zu  nehmen  oder  zu 
machen)).    Und  als  er  zurückkommt  von  der  Reise,  werden 
zwei  Magistratspersonen,  Friedrich  von  Goltesheim  und  Nielaus 
Fuchs  abgeordnet,  « Specklin  zu  ihrer  gelegenheit  zu  hören, 
was  mit  ihm  gehandelt  worden»  (XXI,  12.  Mäi7).    In  diesem 
seihen  1580.  Jahr  wird  er  femer  am  9.  März  nach  Schielt- 
Stadt,  am  23.  April  ahermals  zum  Pfalzgrafen  Hans  Georg, 
am  7.  Mai  zu  PhiHpp  von  Hanau,  am  2.  Juli  und  am  23. 
November  nach  Ensisheim  erbeten.   Am  15.  April  1581  soll 
er  zu  Schwendi,  am  13.  Mai  wieder  nach  Ensisheim,  am  16. 
Dezember  «nach  Lichtenberg,  auf  12  tag,  eines  haus  halben» 
erscheinen.   Und  so  geht  es  m  den  folgenden  Jahren  weiter, 
wie  die  Protokolle  der  XXI.  nachweisen.   Im  Juni  1584  schickt 
sogar  einmal  Hans  Georg  von  Veldentz  eigens  seine  Kutsche 
nach  Strassburg,  um  den  unpässlichen  Specklin  desto  leichter 
zugesaodt  zu  erhalten  (XXI,  1584,  foL  276  a}. 

Diese  fortwährenden  Ausflüge  und  längere  Reisen  Specklin's  i, 
die  natürlich  seinem  stiidlischen  'Wirken  sehr  störend  entgegen- 
tiaten,  mussten  den  Hat,  der  doch  nicht  wagte,  hohen  Nach- 
barn und  Gönnern  ihren  Wunsch  abzuschlagen,  auf  die  Länge 
unzufrieden  stimmen  und  gegen  den  niiimeister  seihst  einneh- 
men. Es  ist  daher  nie  ht  zu  verwundern,  dass  in  den  Jahren, 
die  dem  Ijösen  « l)iscliöflichen  Krieg))  vorausgingen,  und  wo 
überhaupt  nach  Krfdlen  gespart  wurde,  mehr  als  eine  Stinuue 
auf  der  Pfalz  ^^egt^n  ihn  laut  wuide  und  man  sagen  hörte,  Hans 
Schocb  <f  sey  taughchei  dmn  Spcckhn  oder  Neuner,  die  grosse 
l)esoldungen  lialjen,  nichts  dafür  thun,  Weichs  dem  gemeinen 
seckel  wol  zu  ersparen  were  (XXI,  18.  Juni  1586,  fol.  115a). 
Doch  fand  Specklin  offenbar  im  Rat  auch  treue  Jbrcunde  und 


^  Was  die  von  Schadow  (S.  21)  erwähnte  Lokalit&t  Castel 
zwischen  Enfliaheim  und  Beifort  sein  soll,  vermag  ich  nicht  anza- 
geben. 
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Verteidigter,  denn  es  blieb  Jahre  lan;^  ho'i  diesen  Rodeiisarteii . 
wie  es  dort  im  Protokoll  heissl:  «Und  obwulil  in  der  undifraj; 
Specklin's  und  Neuner's  halb  stark  anregung  beschehen,  dass 
man  ihnen  ui  loh  ^ehen  solt ,  so  ist  doch  nicht-  d  irumb 
erkandt)>.  Ks  ist  dies  um  so  mei-kwüi-di^'^er,  als  auch  damals 
noch  seine  Auöührung  zu  manclien  Klagen  Anlass  gegeben  zu 
haben  scheint,  wie  aus  einer  Bemerkung  des  Ammeisters  Carl 
Lorcher  herrorzugehen  scheint,  der  im  Mürz  1586  bei  Meinen 
Herren  erwähnt,  dass  «Daniel  Specklin  eine  grosse  ItesoktuD^ 
habe,  und  wenig  drumb  thue,  werde  vil  für  den  kleinen  rath 
erfordert,  erscheine  aber  nicht,  hab  vil  hend  im  haar  u.  8.  w.  >. 
Auch  die  Bemerkungen  in  den  Protokollen  vom  17.  Juni,  26.  Juni, 
25.  September  1587  lassen  erkennen,  dass  in  der  Thai  unser 
Baumeister  «vil  hend  im  haar»  hatte,  die  ihn  raufen  wollten, 
denn  immer  keht^n  die  Anträge  auf  Kürzung  seiner  Besoldung 
aufs  neu,  und  zwar  mitten  in  den  Aengsten  des  u  Diebskrieges 
wo  sein  Uat  dodi  ein  sehr  gewichtiger  sein  musste.  Ob  etwa 
sein  alter  \Vider;>acher  Heidt,  dei-  gerade  «lamals  (158())  \vie<]er 
regierender  Ammeister  gewesen  war,  ihm  das  Leben  sauer  xa 
machen  suchte? 

Specklin  mag  wohl  gemerkt  haben,  was  man  gegen  ihn 
im  Schilde  führte,  und  die  Einreichung  des  Entwurfs  und  dei 
Collectaneen  zu  seiner  Chronik  bei  Meinen  Herren,  wie  sie  ver- 
mittelst Supplik  am  7.  September  1587  vor  sich  ging,  sollte 
wohl  seine  Lebenskraft  und  Arbeitsfähigkeit  bei  ihnen  erweisen. 
Aber  er  erreichte  dadurch  nicht  viel,  da  die  zur  Untersuchung 
seiner  Handschrift  verordneten  Herren,  der  Stettmeister  von 
Kageneck,  Wolfgang  Schütterlin,  tfatheus  Wicker  und  Niclaus 
Fuchs,  iluren  GoUegen  erklärten,  es  seie  diese  bloss  cein  far^ 
rago  aus  alten  historien,  also  geschaffen,  dass  es  gutter  correction, 
so  viel  allein  die  grammatik,  bedürfe»  (XXI,  25.  September 
1587).  Achtzehn  Monate  später,  am  1.  März  1580  überreich? 
dann  Ulrich  Dietherieh,  in  Speck hn*s  Namen,  ein  neues  AVei  k, 
seine  Architectura  von  Vestungen,  mit  der  Bitte, 
« dasselb  in  -^niaden  auHzunemen  und  ihn  als  einen  diener 
commendirt  zu  halx^n  »  (XXI,  1589,  toi.  99  b).  Aber  aueh  die^e 
Captatio  h  e  n  e  vo  1  e  n  ti  a  e  verfing  nicht"  mehr  und  am 
4.  August  1589  wird,  bei  abermaliger  Discussion  über  Speck- 
lin*s  Beseitigung^  wohl  zur  Verteidigung  desselben  ange- 
führt, <(es  sei  (mit  ihm)  also  beschaffen,  dass  er  nicht 
langwühg  sein  könne»  (XXI,  1589,  fol.  406)«  In  der 
That  muss  es  bald  darauf  mit  ihm  zu  Ende  gegangen  sein. 
Nur  darf  aus  dem  Faktum  dass  der  28.  September  das  letzte  in 
seinen  Collectaneen  angeführte  Datum  im,  nicht  ge- 
schlossen werden  dass  der  Tod  des  Ver&ssers  gleich  darauf 
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erfolgte.  Die  unter  dem  j^anz  unzutreffenden  Namen  R  r  a  n  t '  s 
Annalen  bekannten  Auszü;^^e  :iüs  den  allen  Dreizehnerpro- 
tokollon,  von  denen  Wencker  in  seinen  junslischen  Abhand- 
luiUj^en  eini«/es  citierti,  und  die  nun  auch  verbrannt  sind, 
brachten,  nach  einem  Excei  pte  von  L.  Sehneegans,  auf  fol.  23* 
des  zweiten  Bandes,  zuerst  den  Tod  des  Altamnieisters  Michael 
Liclitensteiger,  unter  dem  18.  December  1589;  dann  folgte 
die  von  Schneegans  und  Schadow  mitgeteilte  undatirte 
Notiz  über  das  Ableben  SpeckiinV^.  Dürfen  wir  eine  chrono-* 
logische  Reihenfolge  bei  diesen  Auszügen  annehmen  (was  aber 
firaglich  bleibt)  so  wurde  Specklin's  Tod  in  die  letsten  Tage 
des  December  1589  zu  verl^n  sein. 

Das  Haus  in  dem  er  starb,  und  das  seinem  Schwager, 
dem  Buchführer  Lazarus  Zetzner  gehörte,  war  coben  an  Pre- 
digergassen, gegen  der  Predigerkirchen (XXI,  1588,  fol.  166b). 
Trotzdem,  gleich  nach  dem  Tode  SpeckHn^s,  Meine  Herren, 
seine  Sachen  versiegeln  liessen  und  « zu  banden  genommen 
was  davon  zuständig»,  scheint  doch  manches  von  seinen  H.in  i- 
schrilten  und  l  lanen  damals  bei  Seite  gebracht  worden  zu  sein, 
denn,  viel  später  noch,  im  Jahre  1619,  sehen  wir  den  Ma- 
gistrat, heim  Absterben  des  Baumeisters  iiaiis  Enocli  Meyer, 
nach  <r  eltlichen  Büchern  von  Speklin  p  suchen  lassen  (XIII, 
1619,  fol.  226  a),  was  sich  doch  nur  auf  ungedrucktes  Material 
beziehen  kann.  Da  Lazarus  Zetzner  Specklin's  Schwager  ge- 
wesen, und  wir  den  Namen  der  beiden  Frauen  Zetzner's  kennen', 
von  denen  keine  Specklin's  Schwester  war,  so  muss  unseres 
Bauroeislers  Gattin  eine  geborene  Zetznerin  gewesen  sein.  Dass 
sie  noch  1579  lebte,  wissen  wir  jetzt  aus  der  von  Schadow 
mifgeieilten  Kaufhausrechnung  der  Stadt  Ciolmar.  Da  aber  nir- 
gends von  ihren  Kindern  die  Rede  ist,  können  wir  auch  nicht 
feststellen,  ob  der  1603  erwähnte  Andreas  Specklin,  Schultheiss 
zu  Barr  (XXI,  fol.  247h),  etwa  ihr  Sohn  gewesen.  Ebenso- 
wenig; lasst  sich  eine  Verwandschaft  zwischen  unserm  Daniel 
und  den  im  Obcrbauherrenprütokoll  von  1643  erwähnten  <i  Erben 
Jacob  Speckhn'sj»  begründen. 


J  Ein  vollständiges  Missverständnis  ist  es  wenn  Schadow  (S.  23) 
von  einer  Ansgabp  der  Annalen  Brant's  durch  Wencker  spricht. 

2  Auch  am  Schiuss  der  C  o  1 1  e  c  t  a  n  c  c  ]i ,  wo  das  Todesjahr 
Spork  Un  s  auf  fol.  490  des  Tom.  II,  von  andrer  Hand  verzeichnet 
stund,  ist  kein  genaneres  Datum  vorliandon  gewesen. 

3  Sie  hiessen  Anna  Heberer  und  Magdalena  Wünschler  {Schnce- 
gans  nach  Ueichardt's  genealogischen  Tabellen). 


I 
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UU.  Zur  Bauthätigkeit  SpeekUn*«. 

UeluT  die  Einzelnheiten  seiner  Tlifttij^keit  als  <taiiUscher  Tn- 
genicnir  liier  zu  berichten  fehlt  es  an  Raum.  Sie  wird  am  }>eblcri 
durch  Einsicht  in  die  zahlreichen  von  ihm  «gezeichneten,  und  . 
mit  seinem  Monogramm  DS  versehenen  Planen  ktar  gestellt, 
die  noch  heut  im  Archiv  des  städtischen  Bauamtes  vervv'ahrt 
werden  und  von  denen  ein  stattliches  Verzeichnis  in  den  Pa- 
pieren von  Ludwig  Schneegans  vorhanden  ist.  Seinen  Anteil 
an  den  Arbeiten  hei  der  (nun  auch  verschwundenen)  c  Achträiier- 
mühle»  belegt  das  Protokoll  der  XXI  vom  14.  März  i58l« 
Mit  seinem  Namen  ist  der  damals  viel  Staub  aufwirbelnde  Bau 
eines  €thümlin's>  in  des  Grafen  Eberhart  von  Manderscheid 
Hof  verbunden,  welches  als  zu  Spionendiensten  und  Mordge- 
laute  verwendhiir,  bei  Rat  und  Bürgerschaft  grosse  Aufregung  , 
hervorrief  (XXI,  1.  April,  2.  April  1581,  16.  Mai  1585).  Ueher 
die  <ir  AVurzniülilen  0  der  Stadt,  über  Reparatur  dos  «roheren 
Wuhrs  .»  fDeiflis),  hat  sich  noch  in  den  letzten  .lahren  .seiiif 
Thali^^keit  erbtreckt  (Oberbauherren|.rotokoll  1588,  fol.  186% 219»). 

Mit  Rerlit  liat  Schadow  sein  Interesse  auf  den  Bau  con- 
centriert,  der  noch  allein  Specklin's  Namen  bei  den  Zeitgenossen  ! 
im  Andenken  erhält,  nachdem  mit  dem  Abreissen  der  alten 
Wälle  die  letzten  Reste  seiner  fortificatorischcn  ^Vrbeiten  ver- 
schwunden sind.  Ueher  die  Vorgeschichte  des  «  Newen  Baw\ 
konnte  noch  ein^^es  nachgetragen  werden.  Schon  1527  wurde 
erkannt,  es  sei  die  Martinskirche  abzubrechen ;  im  Jahr  4528 
wurde  sie  dann  geschlossen,  •  aber  erst  1529  vrirkUch  abge- 
brochen. Dann  wurde  die  Frage  sehr  lange  ventiliert  was  mit 
dem  Bauplatze  zu  thun,  und  mehr  als  dreissig  Jahre  darüber 
gestritten  (XXI,  1539,  fol.  384  a;  1558,  fol.  99  a;  1564,  fol. 
302  b;  1573,  836  a).  Eiidhch,  im  Jahre  1576,  wurde  die  Dring- 
lichkeit eines  neuen  Hathausbaues  erklärt,  weil  das  alte  Kat- 
haus und  tlie  «:sclilo.ss<'rhaeusser  umb  die  cantzley  herunih  so 
gar  baunielli«r  dass  zu  lM>(Tin  li1en,  oh  sie  gleich  undersime.s.st 
(*i<'stritzl),  <iass  sie  etwaii  hcy  den  jiiossen  winden,  (lenjcnijjen 
so  darinnen  wohnen,  darunder  auch,  fürnenihlich  in  den 
schlosserhaeussern ,  juni^e  kinder ,  zum  veixlerben  einfallen 
moechten  »  (XXI,  fol.  709b).  lieber  den,  auf  die  Grundlegung 
am  5.  üomung  1582  fol«:enden  Bau  selbst  ist  daj^egen  wenig 
neues  zu  sagen,  so  gründlich  hat  Schadow  die  betreffenden 
Ratsprotokolle  durchgearbeitet      Nicht  ganz  richtig  ist  es  za 


1  Es  isl  nur  zu  bemciken.  dass  die  Am  meiste  rstube  keiiics- 
wcps  eine  -  Wohnung  für  den  Ammoistor »  war.  Dieser  jährlich 
wechsehide  höchste  Beamte  unserer  liepublik  wo  hüte  nicht  auf  der 
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sa^en,  dass  nach  1585  am  «NewenBaw»  nicht  mehr  «(earbeilet 
wunle.  Derselbe  kommt  noch  mehrmals  im  Oborhauherrenpro- 
tokoll  von  1580  vor  (fol.  15,  16.  95.),  und  noch  1599  wird  be- 
richtet, dass  die  Obermessherren  von  Kettenheim,  Obrecht  und 
Maihis  Ton  Gottesheim  den  Befehl  gegeben  <(ufT  den  Schnecken 
im  Ne^en  Baw  einen  heim  zu  setzen (Ibid.  1599,  fol.  225  a)i. 

*  Ebenfalls  unrichtig  ist  es,  dass  der  Pfalzsturin  vom  Juli 
1789  die  Väter  der  Stadt  «für  immer»  daraus  vertrieb.  Sowohl 
der  alte  Rat  als  der  interimistische  von  1790,  und  noch  der 
neue  Munizipalrat  tagten  in  den  alten  Räumen  vireiter,  his  im 
Jahre  17dl  die  Stadt  das  ehemalige  Palais  des  Gardinais  von 
Rohan  als  Emigrantengut  ersteigerte  und  zur  Maine  machte. 
Erst  mehrere  Jahre  später  wurde  dann  der  Darmstädter  Hof 
in  der  Brandgasse  >  zum  Stadthause  eingerichtet. 

Eine  Fra«fe  die  in  der  Schadow'schen  Arbeit  mit  keinem 
Worte  bt-rührt  winl ,  die  aber  ^^frade  durch  einen  Kimstver- 
standi{ren  am  besten  eiii^^elcitet  und  prclö.st  werden  könnt«* ,  ist 
die  nach  dem  Anteil  den  Speckhn  am  Ba»i  des  andren,  Ix  deu- 
tendsten  Civiljrebrmde  jener  Zeit  j^habt  balu  n  maj? ,  ich  meino 
die  damah'gr'  ff  Ncwp  Metzif,^j>an  der  Raben hrficke.  J)it'sor  statl- 
liehe  Ihm  wurde  bekan Vilich  im  Januar  1587  li('^M)nn»Mi  und  im 
Mai  1588  beendet.  3  Doch  sclion  1581  ist  ein  Ketlat.lit  ilber  die 
Sache  vorgenommen  und  sind  VisitM  im^eii   auf  dem  Plenni'^''- 
turmp  hinterlegt  wnnlen  (XXI,  158(i,  lol.  8JM).   Im  Mai  ITuSÜ 
bericiiten  dann  wieder  die  dazu  verordneten  Herren  «  baw-  und 
werckmeister  betten  underschiedhche  visierungen  gehelFert » 
und  nicht  weniger  als  sechs  Baupläne  werden  zur  Diskussion 
gestellt,  von  dnnen  endlich  der  eine,  im  August,  angenommen 
wird,  der  den  Neubau  hart  am  Wasser  errichten  liisst  (XXI, 
Ii.  Mai,  14.  Mai,  1.  August  1586).  Es  wird  nun  freilich  in 
keinem  dieser  PiotokoUe  Specklin's  Name  genannt,  aber  es  ist 
doch  kaum  denkbar  dass  unter  allen  den  eingeforderten  Plänen 
gerade  keiner  des  städtischen  Baumeisters  gewesen  sein  sollte, 
der  im  lahr  1584  ja  noch  in  voller  Kraft  dastund.  Zudem  musf; 


Pfalz.  Die  Amnieistoistube  war  das  ofticielle  Lokal  in  welchem  all- 
abendlich der  Amnifistpr ,  auf  Kosten  des  Staates  im  Silbergeschirr 
desselben,  ass  und  trank,  und  zugleich  die  Frerndt-ii  von  Hang,  so 
wie  die  Pcrsiuilichkeiten  des  Mn^'istrats  empfing  und  bewirtete,  ulsu 
eine  Art  Empfan^slokal.  Zu  naclitli(  her  Stunde  gingen  dann  (wie 
uns  zeitgenössische  Stiche  noch  zeigen)  Ammeister  und  Silbcrgescliirr, 
anter  Bedecknng  der  Schaarwache,  nach  Hanse. 

1  Der  S.  39  erwähnte  Sekretär  hiess  Knicbs  und  nicht  Krebs. 

*  Nicht  B  r  a  n  t  g  a  s  s  e  wie  Schadow  schreibt. 

^  Chrouique  de  Meyer,  publice  par  R.  Beuss,  S.  2ii. 
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doch  eine  gewisse  Aehnlichkeit  in  den  Verhältnissen  der  beiden 
Gebäude^  Pfalz  und  Metzig,  von  Jedermann  zugegeben  werden, 
ein  Uebereinstimmen  der  Formen,  in  der  Höhe  der  Stockwerke, 
in  der  Gestalt  der  Fensterrahmen,  des  Turmes  mit  der  Wem* 
deltreppe  im  Hofe,  u.  s.  w.  die  es  für  mich  wenigstens  — 
allerdings  einem  Laien  in  der  edlen  Baukunst  —  zur  Wahr- 
scheinlichkeit macht  dass  Specklin,  wenn  nicht  den  Bau  selbst 
ausgeführt,  so  doch  die  Risse  dazu  gemacht  hat«  Einem  Sach- 
verständigeren möge  es  überlassen  bleiben  der  Frage  näher  zu 
treten  und  sie  mit  technischen  Argumenten  zu  erörtern. 

IV.  Zur  anti^aarischen  Thätigkeit  Specklin 's. 

Ueber  Specklin's  Thätiprkeit  als  Chronist,  und  über  deu 
Wert  seiner  Ai'l)eiteii  ist  liier  nichl  der  Ort  mich  auszulassen, 
um  so  weniger  als  ich,  lionbiitlich  Ixild,  an  anderer  Stelle  jjründ- 
licher  auf  diese  Fragen  einzugehen  haben  werde.  Nur  auf  emen 
Punkt  möchte  ich  hier  mit  wenigen  Worten  noch  verweisen, 
auf  unseres  Baumeisters  reges  Interesse  für  die  Uel)erreste  ver- 
gangener Zeiten,  die  ihm  auf  seinen  Reisen,  bei  seiner  amt- 
lichen Thätigkeit  aufetossen,  sie  mögen  nun  der  Uneit,  der 
römischen  Periode  oder  auch  dem  Mittelalter  angehören.  Aus 
den  spärlichen  Bruchstücken  seiner  GoHectaneen  sehen  vrir  wie 
eifrig  er  diesen  cÄntiquitäten»  in  der  Rheinebene,  wie  auf  den 
Spitzen  der  Vogesen  nachspürt  und  mit  welcher  Vorliebe  er 
darüber  berichtet.  Ein  zünftiger  Gelehrter  allerdings  ist  er  nicht, 
aber  ein  verständiger  Laie,  wie  deren  auch  heut  zu  Taj^e  nir-lit 
im  Ueberlluss  vorhanden  aind.  Man  sehe  nur  die  schon  U'il- 
weise  von  Sili)erniann  in  seiner  L  o  k  a  1  g  e  sc  h  i  c  b  te  (S.  39) 
an^ezofjene  Beschreibung  der  im  Jahr  1568  vorgenommenen 
Ausgrabungen  am  Weissenturinlhore,  die  in  den  Colleclaneeri 
Bd.  U,  fol.  366^  zu  lesen  war  und  von  der  wir  einen  längeren 
Auszug  aufgefunden  haben.  Im  Jahre  1577  einzahlt  er  von  den 
vielen  cAntit^uitätent  die  zu  Woerth  an  fi^e fanden  worden  sind, 
«darunter  ein  viereckigter  Stein,  dorauff  Mercurius,  Hercules, 
Diana,  Venus»  (Coli.  II,  fol.  411^).  Später  berichtet  er  von  einem 
«bilde»  das  zu  Brumath  gefunden  worden,  troit  schrifilen  und 
müntzen»  (ad  ann.  1583,  Ck>ll.  II,  fol.  433).  Im  Jahr  1584  ist 
die  Rede  von  «antiquitäten  zu  Neuwiler»  die  er  nach  Lichten- 
berg gebracht  hat  (Göll.  II,  fol.  442).  Kein  Zweifel  dass  wenn 
seine  Aufzeichnungen  noch  vollständig  vor  uns  lägen,  wir  so 
ein  recht  ansprechendes  Bild  Speckliii's  als  eines  der  ältesten 
Liebhaber  römischer  Altertümer  im  Elsass  entwerfen  könnten. 

Recht  liebenswürdig  in  seinein  Wissenseifer  und  seinem 
bescheidenen  Anerkennen  der  eigenen  Unwissenheit,  zeigt  er 
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sich  in  einigen  Briefen,  die  er  aber  Antiquitäten  und  Inschriften 
mit  dem  bekannfcfi  Strassburgor  Professor  Michael  Beulher  von 
Carlstadt,  dem  üeberselzer  und  Forlselzer  des  Sleidan,  und 
einem  gewissen  David  Bündel  gewechselt  hat.  Diese  Papiere 
sind  —  auf  welche  Weise  kann  nicht  mehr  erraten  werden 
—  in  Jak<^  Wencker's  Hände  gefallen,  und  befinden  sich  in 
dem  zweiten  Bande  der  Collectanea  manuscripta 
Argentoratensia  des  gelehrten  Archivars,  die  ich  schon 
oben  citiert  habe.  Diese  Briefe  beziehen  sich  allerdings  auf  Denk- 
mäler die  grossenteils  von  Andern  später  besser  entziffert  und 
in  oorrekterer  Weise  gedeutet  werden,  lassen  uns  jedoch  einen 
Einblick  thun  in  die  Art  und  Weise  der  epi<,^raphischen  For- 
schun;^  jener  Zeit  und  zeugen  von  dem  Eifer  Specklin's  sich 
über  das  Gefuiuleue  auch  gehöri;,^  zu  orientieren.  Sie  sind  aus 
den  Jahren  158ti  und  1583,  und  beziehen  sich  teils  auf  eine 
römische  Grabschrift,  die  auf  dem  Murrliof  aut-^^efunden  woidt  ii, 
teils  auf  einen  Grabstein,  der  spater  in  S(  liöpflin's  Sammbinj,^ 
sich  befand,  llieils  endlich  auf  «der  antitiuitiett  •;es(  luiinen  so 
auff  Wnssenhut;?  l>ei  Niderhronn  im  Elsass,  an'no  1582 

erfunden»  der  bekannten  a  t  t  e  a  M  e  r  c  u  r  i  i.  Es  würde 
diese  Notizen  allzusehr  nusdefuien  wenn  ich  des  weiteren  hier 
darauf  einfjehen  wollte,  aher  wenigstens  noch  einmal  erwähnt 
zu  werden  verdienen  sie  gewiss 


*  Diese  Briefe  sind  von  mir,  bereits  vor  achtzehn  Jahre»,  der 
Societe  des  inoimnieniit  hmtoi  iques  vorgelegt  worden  und  wnrde  ihre 
Vcröfifentliciiang  im  Bulletin  damals  beschlossen;  dieselbe  ist  jedoch, 
aus  welchen  Gründen  ist  mir  nicht  mehr  erinnerlich,  nicht  erfolgt 
Brat  kürslieh  liab«  ieh  die  Äbseludft  derselben  onter  meinen  Papieren 
wieder  entdeckt  * 
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bearbeitet  von  E.  Marckwald  und  G.  Mündel. 

Vorbeinerkanj^':  Die  Bibliogtoiphie  reicht  bis  zum  1.  April  1886 
und  wird  von  jetzt  an  den  Zeitraum  von  April  bis  April  umfassen.  —  Dm 
Verzeichnis  der  Zeitungen  und  ZeitscbrÜten  wird  nur  in  grösseren  Zwischen- 
räumen gegeben  werden.  —  Aufgenommen  sind  nur  Artikel  aus  ZeitschriAen 

und  wissenschaftlichen  Beilagen  {»nliiischer  Zeitun|zen.  ausgeschlossen  sind 
dagegen  Uocen«?ionen.  —  Ist  bei  Zeitungea  etc.  keiue  Jahres-  oder  Bandiahl 
ang^ecrehen,  so  ist  der  Jahrsran^'  I880  {-'omfiut.  Als  Abkürzungen  sind  ge- 
braucht :  w.  s  wöchentlich ;  m.  =  monatlich ;  j.  =  j&hrlicb. 

I.  Zeltschriften. 

1  L'AheiUe  d'Alsace-Lorraine.  Journal  hebd^madaixe,  zeligieux  et 

politiqoe.  Erscheint  alle  Wochen. 

2  Affiches  de  Strasbourg  (Strassburger  Wochenblatt).  Strassbuxg. 
Fischbach.  2  w.  ^U.  12  — 

3  Akmamüa.  Zeithchrift  für  Sprache,  Litteratar  und  Volkskunde 
dea  Elsasses,  Oberrheins  und  Scbwabens.  Hrsgb.  A.  Birlinger. 
18.  Jahrg.  3  Hefte  gr.  8.  Bonn»  Harens.  ul  6  — 

4  Anmüm  der  Verbreitung  des  Qlanbens.  2  m. 

6  Annmire  adnunistratif,  statistiqnet  historique,  judieialre  et  com- 

raercial  de  Menrthe-Moselle  ponr  l^S')  (63«  aim6e\  par  Henri 
Lepage  et       Urosjeau.  12.  XXiV.  <Ü0  S.  Nancy,  libr.  Gro^ean 

fr.  2  75 

6  Annmire  du  Doubs,  de  la  Fianche-Comt6  et  du  territoiro  de  Bdiort 
ponr  1885,  par  JnL  Ganthier.  78*  annöe  8.  478  p.  et  pUuches. 
Besan^Otti  Jacqnin. 

7  Annuaire  de  la  papeterie  latine  ponr  1885  (6*  amide).  France  et 

coloiiies.  Alsare-Lorraine,  Bolgique,  Suisse  fran^aiso,  romando  et 
italieiine.  etc.  8.  XXII.  .'VSl  p.  avec  dess.  Paris,  Lahoasse.  fr.  »>  — 

8  Ameiger,  Allgem.,  f.  d.  deutsche  Armee.  1  w.  Strassbnrg.       4  — 
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Anzeiger,  Landwirt lischaftUcher.  Organ  der  oberelsfias.^  Darlehns- 

küssen.  1  w.  Rixhoini.  ,//,  1  ^0 

9  Archiv  der  Strassbur^zor  Pastoral-Conferenz,  8.  Band.  6.  Lieferung. 
^f^Hn.  8.  506  S.  Stiassbiir?r.  Hoitz-Mündel. 

lU  Archiv  lur  öffentliche  Gesuadlieitspflege  in  EIsass-Lothringcn. 
HrBgb.  vom  irztl.  hygien.  Yerein.  Esd.  you  H.  WasBerfabr. 
IX.  Bd.  gr.  a  IV.  n.  243  S.  Straaabnrg,  Boll.  Jl  6  — 

11  X.  Xn  Q.  496  S.  mii  5  Karten,  2  Taf.  m.  Queiprof.,  1 

Fcs.  n.  1  giaph.  Darstellg ,  sowie  mit  24  in  den  Text  gedrackten 

Fig.  Ebd.  Jt.20  — 

12  Assfwiation  pour  prßvenir  les  accidents  de  macliines.  fondee  sous 
les  auspices  de  la  Soc.  iudnstr.  de  Mulhouse.  CüiDpte-rendu  do 
la  XVII""  aun6e.  (Scp.-Abdr.  aus  « Bulletin  de  la  Soc.  iud.  de  Mul- 
house».) 8.  Molhottse;  impr.  Bader  et  Cie. 

13  Bade-Blatt,  Niederbronner.  [Erscbemt  unregelmfissig]. 

14  Beiträge  zav  vaterländischen  Geschiclitc  Ilrs^'i)  von  der  hist.  u. 
antiquar.  Gesellschaft  zu  Basel.  Neue  Folge.  Band  II.  Heft  I.  II. 
Der  ganzen  Reihe  XII  Hd  Ilnsel.  Georj]^.  8.  (Erscheint  von  jetzt 
ab  in  Heften;  vier  Hefte  biUl*.-!!  einen  Band.)  u4L  2  — 

15  Beiträge  zur  Kirchcngeschichte  des  Elsasses  vom  16.-19.  Jahrh. 
Yierteljahrsschrift  im  Dienste  der  evangel-lath.  Kirche,  red.  q. 
brsgb.  V.  WiJh.  Hormng.  5.  Jabrg.  1885. 4  Hefte,  gr.  8.  Strassborg, 
Vomhoff  in  Coram.  Jt.  'd  — 

16  Bienenzüchter,  Der  ElsSssisch-Lothringische.  XHI.  8.  Strassbnrg, 

Fischbach. 

17  Blätter,  Elsüssische.  für  Stadt  and  Land,  ülostrixte  Wochenschrift 
mit  Inserattnbeilage.  l  w.  Ji*  4  — 

lö  Bulletin  agricole.  Orgaue  et  propriete  de  la  Soc.  d'agriculture  do 
Tarrotidissement  de  Chfttean-Salins.  4.  Metz,  imp.  de  la  Gasette 
de  Lorraine. 

19  Bulletin  de  la  Soci^tö  industrielle  de  MulhoTise.  Tome  LV.  Anneo 

1885.  12  livrais.  gr.  8.  Mülhausen  i.  Eis.  (BuEeb  n.  Detloff )  JL  18  — 

20  Bulktin  de  la  Soci6t6  industrielle  de  Molhoose  1886.  Mulhansen, 

Detloff.  18  — 

21  BuHctin       la  S  u  it-te  d'bistoirL'  natur«_dli'  tU-  Metz.  1  j. 

22  Bulletin  de  la  ISoci6te  d'histoire  naturelle  de  Colmar.  Ann6e  XXVI 
8.  Colmar. 

23  Bulletin  de  la  Society  plülomathique  vosgienne.  lO«'  ann6e.  1884, 

1886.  8.  191  p.  St-Di6,  Hnmbert. 

21  B^äUtin  de  la  Soci^t6  pour  la  conservation  des  monumcnts  bisto* 
liciaes.  [Erscheint  jedes  2.  Jahr.]  Strassbarg,  Schnlts  a.  Cie. 

2ö  BuOetin  de  la  Soci4t4  Y^t^rinaire  d^Alsace-Lorratne.  [Erscheint 

tinregclmässig.] 

TUiUetin  da  mnsee  historiquo  de  Molhonse.  X'  annee.  8,  Mulhouse. 

27  Bulletin  eccUsiastiqne  de  Strasbourg.  Ann6e  lY.  8.  Strasboorgr 

typ.  Le  Ronx, 

2b  Bulletin  mensuel  de  la  Soci^tt-  des  scionces.  a^iricuUure  et  arts  de 
la  Basse- Alsace.  (Gesellschaft  zur  Beförderung  der  Wissenschaften, 
des  Ackerbaues  n.  d.  schönen  Künste  in  Unter-Elsass.)  1  m, 

29  Caecilia.  Organ  d.  elsäss.  Ver.  f.  Kirchenmusik.  Organe  de  la 
SociM6  alsacienne  de  mnsiqne  religieuse.  Jahrg.  II.  4  Colmar, 
Druck  von  Eglinsdörfer  n.  Cie.  1  m. 

90  Ceniral-Anzeiger  f.  Metallindustrie.  Anzeigeblatt  f.  d.  deutschen 
Eisen^  Stahl-  u.  Korswaaren-Handlungen.  3  w. 
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31  Elsass,  Das.  ^L  Alsace.)  lllastrirtes  Wochenblatt.  (Jouraai  lilustrd.) 
1  w.  Straasbarg.  «AG  — 

32  Familie^  Die  heilige.  1  w.  Rixheim.  UK  1  20 

33  Familien-Bemte  (Revue  des  Familles;.  1  w. 

34  Friedensbote,  Evangelisch-lutherischer,  ans  E  -L  Ilrsgb.  von 
F.  Ä.  rmie.  15.  Jahrg  1885.  1  w.  gr.  8.  Bärenthal  [Philipi^s- 
bargl.  (Dresden,  H.  J.  Naumann).  ^  4  75 

35  Gcuette  medicale  de  Strasbourg.  Recueil  medical  et  scientifiqae. 
Bed.  Jal.  Brackel.  44  ann^e  oa  4  s6rie.  14*  aim^e.  1886.  18  nn. 
gl  .  4  StrasboQTgi  Schulte  et  Cie.  Jf  10 

36  L'Horticulture  commerdale.  Journal  epfidal  nnivenel  d'annonoei 

horticolcs.  2  m. 

37  MolUverkauJs- Anzeiger.  Officielles  Pablications-Organ  f.  d.  öffentL 
Yersteigernngen  n.  Ansschreibgn..  etc.  Jahrg.  V.  1  w.  Strasslrargy 

Auer  6  — 

38  Hopfen-,  Jirauer-  und  GaitlwfszeHuug,  Elsassischc  Organ  des 
Hopfenbau-Ver.  f  K  -L.  X.  4.  1  w.  Ilagenau,  Druck  von  Gilardone. 

39  Jahrhuch  f.  Lothringen ,  Annnaire  de  la  Lorraine.  ü*  annee.  1886. 
tt.  VI.  124  S.  Metz.  G.  Lang.  4  — 

40  Jahrbuch,  Basler,  1885.  Hrsgb.  von  Alb.  Borckhardt  u.  Bud. 
Wackernagel.  (ö  Jahrg.)  8.  VIII.  312  8.  Basel,  Detloff.         4  — 

41  Jahrbücher  des  Vereins  v.  Atcrthtunsfreiiiiden  im  Rheinlande. 
78  Ikft.  Mit  7  Taf.  n.  10  HolsBchmtten.  Lex.-8.  IV  a.  258  S. 

Bonn  1884.  Marens.  ul  6  — 

41a  79.  Heft  Mit  7  Taf.  u.  12  Uolzschnitten.  Lex.-8.  m.  292  S. 

Bonn.  Marcos.  6  — 

42  JtMntch  für  Qeschichte,  Sprache  nnd  Litterator  Elsass-Lothrin- 

gens,  hrsgb.  von  dem  hist  -lit.  Z\v(  iin  rroin  dos  Vogesen-Clubs. 
1.  Jahrg.  gr.  H.  III   148  iS.  Strassburg,  Heitz  u.  Mündel.    JL  2  50 

•i'la  Jahresbericht  der  kirchlich-evangei.  öesellscluaft  in  Tolmar.  1  j. 

43  Ja/ircsbcrichi  des  Elsässischen  Fischerei- Vereins  iur  iö84.  8. 
Stxassbnrg. 

44  Jahretbericht  fiber  die  Beobachtnngs-Ergebnisse  der  den  forstL 
Versnchsanatalten  d.  Königr.  Prenssen,  Württomberg,  d.  Herzogth. 

Prnnnschweig,  d.  thüiing.  Staaten,  d.  Reichblande  und  d.  Landes- 
directoriums  d.  Prov.  Hannover  forstl  meteorol.  Stationen.  Hrsgb. 
von  A.  Mütterich.  10.  Jaiirg.  Das  Jahr  1884.  gr.  8.  III.  128  S, 
Berlin,  Springer.  Ul  2  ^ 

45  Jahresberitht  VI  n.  Vn  des  Vereins  f.  Erdkonde  sn  Mets  £  1883> 

1884.  Lex.  8.  1(>H  S.  Metz,  Scriba.  3  — 

46  Jnl, / 1  -lirricht  des  Centralhnreans  für  Meteorologie  n.  llydrof^raphie 
im  Urossherzogthum  Baden,  nebst  den  Ergebnissen  der  meteorol. 
Beobachtungen  u.  der  Wasserstandsaufzeichnungen  am  Rhein  n. 
an  seinen  srösseren  Nebenflttssen  f.  d.  Jahr  1884.  gr.  4.  IV*  56  S. 
mit  11  Taf  Karlsruhe,  6 rann. 

47  Jahreshcricht  des  nahirwisseiischatfl.  Vereins  von  Eis. -Lothringen 
n.  Annalcs  de  la  Societe  botaniquc  vogeso-rhenanc  1884.  Hrsgb. 
vom  Vorstand,  gr.  8.  34  S.  mit  2  Lichtdrucktafeln.  Strassborg, 
Bnll.  at  I  - 

48  Jahre^lterieht  der  Handelskammer  von  Colmar  für  1884. 8.  Colmar, 
Jung. 

49  Jahresbericht  der  Handelskammer  von  Mülhausen.  8.  1884-1885. 

60  Jahreshrrirht  der  Handelskammer  von  Strassborg.  Aogost  1884- 

August  i^is;>. 

51  Immobilien-Anzeiger.  Centrai-Organ  für  das  gesammte  Immobüicn- 
o.  Hypothekenwesen.  1  w.  Strassborg. 
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52  Journal  de  la  Soci6t6  d'arcli6ologio  lorraine  et  du  Comit£  da 

Mns6e  lorrain.  Aiin^e  XXXIV.  8.  Nancy.  riepin-Leblond. 

53  Journal  de  la  Societe  d'borticalture  de  la  Basse-Alsace.  [Erscheint 

nnregelmäsßig] 

54  Journal  de  pliavmacie  d'Alsace-Loriaine.  1  m. 

&5  Journal  du  Clob  des  Cii-Cris.  [Erscheint  unregelmässig.j 

56  Joumai  ffkt  Landwirthsehaft,  Industrie  n.  Handel.  Organ  d.  land- 
wirthschaftl.  Vereins  des  Landkreises  Metz.  (Journal  agricole, 
industriel  et  commercial.  Organe  de  la  Soc.  agricole  de  farron- 
«iissoment  de  Metz-cainpa<»ne,)  2  m. 

57  Kamerad.  Der  gato.  lUostrirte  Monatsschrift  für  die  deutschen 

Soldaten.  1  m. 

58  Kirchenbote^  eyangclisch-protestantischer,  f.  E.-L.  Eed. :  Tubach. 
14.  Jahrg.  1885.  1  w.  Strassborg,  Heits  a  Mündel,  in  Comm. 

gr.  4.  Ji  ^2b 

59  Konhirs-Änzcigcr,  Allpemoincr,  für  das  deutsche  Reicli  u.  Central- 
Orgau  f.  d.  Oesammt-Iuteressen  d.  deutschen  üandeis  u.  d.  In- 
dustrie. 1  w. 

60  Korrespandembiatt  iur  die  evangelischen  Geistlichen  der  deutschen 
Amee.  1  m. 

61  Mätiigkeit,  Die.  Organ  znr  Bekftmpfnng  der  Tronksncht.  Hrsgb. 
unter  Mitwirkung  verdienstvoller  Arbeiterfreunde  von  M.  Matter. 
Jahrg.  I.  Mülhausen.  Druck  von  Matter.  1  w.  .ftl  2  40 

62  Mhmircs  de  la  Societe  d'archeologie  et  d'histoire  de  la  Moselle. 
Vol.  XVI.  H.  Metz,  Venonnais. 

03  Manoircs  de  TAcademie  de  Metz.  1  j. 

64  Mmoires  de  TAcadSmie  de  Stanislas.  I35c  ann6e.  Y'  seiio.  t.  II. 
1884.  8.  CXUn.  868  p.  Nancy,  Berger-Levraolt. 

65  MSmoires  de  la  Soci^t^  d'ui  cheologie  lorraine  et  du  Mus6e  histo- 
riquc  lonain.  3-  seile   t  XIl.  (34«  de  la  coUection.)  8.  XXIV. 

45>>  p.  Nancy.  Wiener. 

6G  Memoires  de  Li  Societe  de  medecine  de  Strasbourg,  j. 

67  Metnoires  de  la  Soci^t4  de  m6decine  de  Nancy.  Compte-rendu 
annuel  et  proces-verbanz  des  slances  par  Böhmer.  Anu^e  1883;S4. 
8.  LXVI.  134  p.  avee  fig.  et  pl.  Nancy,  Berger-Leyraolt  et  Cie. 

68  itfirliifoii.  1  m.  StraBsbnrg 

69  MiHheilungen  des  Vogesen-Clubs.  Nr.  XVin. :  Jahresbericht  1884j86 
erstattet  durch  F.  Harbordt.  —  E.  Hering :  Die  Frankenbnrg 
im  "Weileithale.  Aufforderung'  des  hist.-lit  Zweigvereiiies  zu  Mit- 
theiluügen  über  volksthümliche  Feste,  Gebräuche  und  Trachten. 
8.  56  S.  Straaabnrg^  Dmck  von  Heitz  n.  Mflndel. 

70  MiUhiünngent  Statistische,  über  E.-L.  [Erseheinen  nnregelmfissig.] 

71  MomMerühte  der  meteorolog.  Stationen  in  E.-L.  1  m.  Strassborg. 

72  MomMUttt  fGbr  Christen  augsburgischer  Confession. 

73  N€iantU9'Zeit8chrift  für  EIs.-Lothr.  (Journal  du  notariat  d*Alsace* 

Lorraine )  1  in.  Strassburg. 

74  Frogrhü  religieux,  Le.  Journal  des  eglises  protestautes.  Ked. :  Th. 
Gerold.  18«  aun6e.  1885.  1  w.  4.  Strassburg.  Heitz  u.  Mündel.  5  20 

75  B^vuc  alsacienue.  VIII*  annee.  l  m.  8.  i'aris,  Berger-Levrault  et  Cie. 

umO  60 

76  Ifemie  caihoUqne  d'Alsace.  1  m.  Rixhelm.  Jkb 

77  Bevuet  La,  uouvelle  d'Alsace-Lorraine.  V*  ann6e.  8.  Strasbourg, 

Metz,  Alcan;  Colmar,  impr.  Decker. 

78  Stvu€  d'Alsace.  Nonv.  s^rie.  XIU*  ann6e.  8.  Colmar. 
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7*J  SdiulhJdtt.  Elsass-lothrinfrisrhes.  Central-Or^an  für  Erziehnng, 
Unterricht  und  amtl  Rericlitc  in  E.-L.  Begnuuict  von  Theox'lül 
Hatt  «ud  unter  Mitwirkung  namhafter  öchulmänuer  fortgef.  von 
Paul  Zänker.  15.  Jahrg.  1885.  2  m.  Lex.  8.  Strassburg,  Schultz 
u.  Cie.  Verl.  UI  6  40 

80  SchulblaUf  Hagenaner.  Hagenau,  Gilaidone.  2  m. 

81  Schulfreut%dj  Der.  (L'ami  des  ^coles).  2  m.  Metz.  Jt  BO  — 

82  Somdagg-SloHf  ElsfiBnschee  evangelisches.  Red.:  G.  F.  Bögner. 
22.  Jahrg.  1885.  1  w.  gr.  8.  Strassb.,  Heitz  u.  MfindeL     Jl  4  ^ 

83  Sonnt (uj^bktU,  Lothringer.  1  w.  Forbach.  Ji  2  — 

84  Siihmissionsanzciger,  Stra^sburger,  für  Süd-  und  West-Deutschland. 
Central-Organ  für  f^ffoutl.  Arbeiten.  2  \v.  Strassbiirg.       ^12  — 

85  \ Hermann,  Gustav.]  Das  Täubkin  Yon  Neaenberg.  Nr^  9.  4.  Strass- 

burg.  Schultz  et  Cie. 

86  Tribüne  von  Ebass-Lothringen.  Organ  des  Versicherungbwestsui 
u.  d.  volkswirthschaftL  Interessen  in  E.-I1.  (Tribüne  d'Alaaoe- 
Lorrainc.  Journal  des  assnranoes  et  des  intfodts  teoiMMBiqDes 

d'Alsace-LoiTaine.)  2.")  j.  Strassburg.  ^  8  — 

87  Umschau,  Die,  auf  dem  Gebiet  des  Zoll-  und  äteaerweseufi.  Fach* 
Schrift  für  Zoll-  u.  Bteuerboamte.  1  m. 

88  Umversid-Anzeigeblait  für  Gartenbau  u.  alle  verwandten  Fächer. 
[Deutsche  Ausgabe  Ton:  KHoriiculinre  conunerciale.]  2  m. 

89  Verein  zur  Ffirsorge  für  entlassene  Gefangene  des  Bezirks  üntetr^ 
Elsass.  [Auch  mit  französ.  TiteL]  Jahresbericht  för  1884|85.  8. 
Strasbourg,  typ.  Fischbach. 

90  Vereinsblatt,  Katholisches,  der  Jugend  von  Elsass  gewidmet  L  8. 

Rixheim,  Druck  von  Suttcr. 

91  Vencaltungsbcricht  der  Handelskammer  von  Metz.  1884/85.  8. 

92  Volksblatt.  Die  Welt  in  Wort  n,  Bild.  Hrsgb.  von  Chr.  G.  Hottin- 
ger. 8.  Jahrg.  1885.  1  w.  4.  Strassburg,  tStrohmeyer).      «i?  2  60 

93  Volksschule,  Elsass-lothringische.  Wocheoschrift  für  Theorie  und 
Praads  d.  Elementarschulwesens.  Hrsgb.  J.  J.  Alexandre.  10. 
Jahrg.  1885.  1  w.  gr.  8.  Strassburg,  Trflbner  in  Oonun.  [Erscheint 

nicht  mehr.]  ji  6  bü 

94  Wo}immgs-Anzci{)er  des  Eigen tbümer-Ver.  v.  Strassb.  [Auch  mit 
französ.  Titel.]  Jahrg.  I.  4.  Strassbnrg,  Druck  v.  Bauer. 

95  Zeitschrift  für  französisches  Civihecht.  Sammlung  v.  civilrechiL 
Entacheidg.  d.  deutschen,  sowie  d.  französ.,  belg.  u.  italieiL  Ge- 
richte mit  kril  u.  erl&ut.  Bemerkxmgen,  Abhandlungen  u.  Lite- 
raturberichten. Nach  dem  Tode  von  SigissL  Fuchelt  hrsgb.  von 
Max  Heinsheimer.  gr.  8.  Mannheim,  Bensheimer.  j|  12  — 

96  Zeitschrift,  Juristische,  für  d.  Reichsland  E.-L.  Hrsgb.  v.  Fächelt 
u.  Duy.  10.  Jahrg.  1885.  12  Hefte,  gr.  8.  Mannheim,  Bcnsheimers 
Verl.  ^  8  — 

97  Zeitschrift^  Westdeutsche,  für  Geschichte  u.  Kuns.t.  Hrsgb.  von  F. 
Hettner  u.  K.  Lamprecht  4.  Jahrg.  1886.  [Pick's  Honatssehrilt 
12.  Jahrg.]  gr.  8.  4  Hefte.  Nebst  Korrespondenzblatt.   1  m. 

pr.  V.  Trier,  Lintz.  10  — 

Korrespondenzblatt  allein.  Jl  5  — 

98  Zeitschrift,  Landwirthschaftliche.  für  E.-L.,  zugl.  Organ  für  Wein-, 
Obst-  u.  Gartenbau.  Hrsgb.  v.  H.  Vogel.  2.  1  w.  Strassburg, 
Schultz  u.  Comp.  1  eo 

99  ZciUtiiriß  für  Geschichte  des  Oberrheins.  Hrsgb.  y.  d  grosshers. 
General-Landesarchiv  zu  Karlsruhe.  38.  u.  89.  Bd.  gr.  8.  Karls- 
ruhe  1884  u.  1885.  Braun.  ^  JL  b  ^ 
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lUU  Dissertationen  phiiologicac  Ar^'oiitoratensps  sf^lectae.  vol.  VTll  IX. 
gr.  8.  YIII.  300  S.  U8f  6.;  IX.  Iii.  196  S.  Ji.  7.  Strassb.,  Trübuer. 
(WX  Jk  69.— )•  Ulf  13  — 

101  Fe8tgru88j  Strassborger,  an  Anton  Springer  mm  4.  Mai  1885. 
gr.  8.  (Mit  eingedr.  Autotypien ) :  JanitschcrJc,  II.  Zwei  Studien 
zur  Geschichte  der  caroHnp.  Malerei.  30  S.  —  Michaili.^,  A. 
Michelangelos  Leda  u.  ihr  antikes  Vorbild.  31-43).  Stuttgart, 
Spemann.  3  — 

102  Stöber,  Äiig.  Neue  Alsatia.  Beitr.  zur  Landeskunde,  Geschichte, 
Sitten-  tu  Beehtsknnde  des  Elsasses,  ausgewählt  ans  50  Jahren 
literar.  Thatigkeit  des  Verf  1834-1884.  Zugleich  Schlnssband  der 
<Al8atia».  gr.  8.  Ii.  303  S.  Mülhausen  i./E.,  Pttrv  4  50 

1Ü3  Studien,  Strassbnrger.  Zeitschrift  für  Geschichte,  Sprache  und 
Litti'i-atur  dos  Elsasses.  Hrsgb,  von  E.  Martin  n.  "W.  Wiegand. 
III.  Bd.  I.  Heft.  <;r.  8.  14t)  S.  Strassburg.  Trübiiur.         .>Ä  3  — 

104  Tagblatt  der  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte 
in  Strassburg.  18.  bis  23.  Sept.  1885.  red.  Ton  J.  StiUing,  Strass* 
bnrg  1886.  4.  683  S.  (Trübner).  Ul  8  — 

106  Vom  Jura  swn  SchimrzwaM.  Geschichte,  Sage,  Land  u.  Leute. 
Hr««jb  unter  Mitwirkung  einer  Anzahl  Schriftstollor  und  Vcdks- 
freunde  von  F.  A.  Storker.  U.  Bd.  4  Hefte,  (l.  Heft.  80  S.  mit  1 
Portrait)  Aarau,  Sauerländer.  JL  5  — 

m.  Kaleider. 

10(>  ÄhnanacTi  de  Nancy  pour  1886,  8.  a  2  col.  98  p,  avec  Vignette. 

Xancy,  üjnzclin  et  Cie. 

107  Mmanach  de  Strasbourg  pour  1886.  8.  a  2  col.  80  p.  et  avec 
Vignette.  Nancy»  Hinzelm. 

108  Ätmanach  des  Familles.  4.  Mets,  Yerronnais. 

109  Abnanaeh  Mnlhonsien.  Editenr  J.  Manrer.  Ann^  IL  8.  Mnlhonse. 

110  JUmanadt  Saint-Joseph.  Strasbourg,  Hubert  et  Haberer. 

111  VJmiMant.  Almanach  des  oampagnes.  8.  Mets,  Yerronnais. 

112  BotCj  Der  Colniaier  hinkende.  Colmar,  Decker. 

113  Bote,  Der  grosse  Strassburger  hinkende.  E.  Kai.  für  Eömisch- 
Katholische  und  Protestanten.  4.  Strassburg,  Le  Roox. 

114  Bote,  Der  gute.  4.  Strassburg,  Evangel.  Opsellschaft. 

115  Bote,  Der  hinkende,  am  llhein.  Strassburg,  Fischbach. 

116  Caicudrier,  Petit,  liturgique.  Metz.  Ballet. 

117  Caleiulrier  liturgique  pour  les  fideles  du  diocese  de  Strasbourg. 

8.  Strasbourg,  tyj).  Le  Roux. 

118  Conteur,  Le  veritable  vieux.  4.  Metz,  Yerronnais. 

119  CMvateur,  Le,  lorrain.  Almanach.  4.  Metz,  Yerronnais. 

190  JtaaMfcafeficfar,  Neuer  eleftssiseher,  Jahrg  1. 4.  Altkireh,  Boshrer. 

181  QuchaftS'  u.  NoHßkaXetKler  für  die  Gemeindeverwaltang  in  £.-L., 
enth.  die  Termine  für  die  period.  Geschäfte  der  Oemeisdever- 

wnUmig  u.  Ortspolizt'i.  für  das  Genieinderochnungswosoii.  die 
Ai-menanst alten.  Hospize  u.  Hospitäler,  Kirchen  u.  Fabrikräthe, 
Sparkassenverwaltuugeu,  höhere  u.  Volksschulen  etc.,  nebst  einem 
Anhang,  enth.  Märkte  u.  Messen,  Tabellen  über  Gemeindezu- 
schläge u.  über  Krankheiten  der  Hansthiere,  sowie  Jagd-  und 
Fischereikalender.  Lex.  8.  YIH,  164  S.  Strassb.,  Sehults  u.  Comp. 
Verl.  cart.  3  — 
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122  Hans-Michel,  Der  lusHf>p,  4.  Rixheim. 

123  Bauskalmder,  Chrisikatholischer.  4.  Colmar,  Hoffmann. 

124  Jagd'  u.  Fischerei-Kalender  für  Elsass-Lothringen.  Lex.  8.  7  S. 
Stramburg,  Schultz  u.  Comp.  Verl.  «46  —  60 

125  J^osefhS'Kälender,  EIsAss^Lothrmger,  f.  Stadt  n.  Land.  4.  Straw- 
borg  und  Mets. 

126  Kalender,  evang.-luth.  Hrsgb.  von  der  Evang  -lutlicr.  Gesell- 
schaft für  innere  u.  äussere  Mission  in  Elsass-Lothringen..  4. 
80  S.  mit  Illustr.  Strassburg,  Yomhüff.  —  24 

127  Kniender,  Illustrirtcr  christlicher,  f.  d.  Jugend.  Strassb.  Vomhoff. 

128  Koir-mh^r  für  Elsasa-Lothringen.  4.  Strassburg,  Wurst. 

129  Kak)uicr,  Landwirthschaftlicher,  für^  E.-L  BCt  landwirtiischaftl. 
Hilfstabellen,  Tagebuch  u.  Schreihkaleiider.  Hrsgb.  H.  YogeL 
4.  Straflaburgi  BulL 

190  JEafonder,  Mfuienlhaler.  Hagenau,  Qilardone. 

131  Knämäer,  Verbesserter,  genannt  der  Hinkende  Bote  am  Bhein.  4. 
Strassburp,  Fisch bach. 

132  lirircÄenArtie^kier,  Evangelischer,  für  E.-L.  8.  Strassb.,  iieitz  n.Mnndel. 

133  Kirclienkalender ,  für  die  Gläubigen  der  DiOzese  Strassborg. 
8.  Strassburi?'.  Druck  von  Le  Ronx. 

\M  Land-  u.  Tkighotc,  lAu  lustige.  Colmar,  Jung  u.  Comp. 
1B5  Marien- Kalender,  Strassburger.  4.  Strassburg,  Wurst. 
166  Messa^cr,  La  grand,  boiteux  de  Metz.  Almanach  mstraetif  et 
amüsant.  4.  Mets,  Veronnais. 

137  Messager,  Lc  grand,  boiteux  de  Strasbourg.  Almanach  historiqne, 
moral  et  r^cr^atif.  4.  Strasbourg,  Le  Boux. 

138  Messager,  Le,  lorrain.  8.  &  2  coL  84  p.  avec  Vignette.  Nancj, 
Hinzelin  et  Cie. 

139  Messager,  Le,  fraugais  de  Strasbourg,  almanach  interessant  8.  ä 
8  coL  88  p.  avec  grav.  Döle  et  Paris,  Gnyot. 

140  Mesaager,  Le,  fran^ais  lorrain,  almanach  S.  k  8  col.  40  p.  avec 
graTures.  Ddle  et  Paris,  Qnyot 

141  Measager,  Le  Y^tahle,  boiteux  de  Colmar.  Colmar,  Decker. 

142  Postillon,  Le,  lorrain,  almanach  moral,  historiqne  et  rtotetil 
8.  ä  2  col.  06  p.  avec  vignettes  Nancy,  Vagner. 

143  Sanct-Moranda-Kalendcr,  Der  neue.  4.  Altkirch.  Sc liuiTe necker. 

144  Schreib-Kalender  für  elsass-lothringische  Lehrer.  lirsgb.  von  Aiit 
Ph.  Largia.Kr.  gr.  16.  203  S.  Strassburg.  Bull.  geb.       .4L  1  20 

14ü  6chr.eib-Kalender,  Neuer,  gestellt  durch  Jacobum  Rosium.  4.  Basel, 
Schweighauser. 

146  8ktta^Kaiknd«r,  Neu  Terbesserter,  vollkommener,  genannt  der 

Colmarer  Hinkende  Bote.  4.  Colmar. 

147  SlufJt-  u.  Lamlbotc,  Elsiisser.  Illustrirtcr  Haus-  u.  Yolkakalender 

für  Jedermann.  4.  Mülhausen,  Druck  v.  Nawratil. 

148  Stadt-  u  TAimlhotc.  Der  Elsüsser.  Strassburg,  Wurst. 

149  Termin- Kidoidcr  für  Justiz-  und  Verwaltongsbeamte  in  Elsass- 
Lotbringen.  Nach  amtl.  Quellen.  16.  IV.  204  u.  68  S.  Strassbure, 
Schultz  Q.  Comp.  geb.  UHl  2  SO. 

160  VMUMey  Le,  almanach  lorrain  de  Nancy  et  Mets.  4.  i  8  col. 

56  p.  avec  portr.  Nancy,  Chevry. 

löl  Volkskalender,  Elsässischer.  für  Stadt  und  Land  an  der  III  und 
nm  Rhein.  [A.  u.  d.  T. :  Kieiuer  Yolkskalender.J  4.  Altkirch, 

Bcehrer. 
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152  VoUskaknder,  Klemer,  Altkirch,  Ba'hrer, 

X53  WeilmaciUs-  u.  Geadiäfiskaiender.  Petit  almaoach.  8.  Stra^äbnrg, 
KUnger. 

154  Weautadtig-Kälenderf  üliutrirker,  der  Nenesten  Nacluichten.  8. 
Straubnrg,  Kayser. 

IV.  Zeitungen. 

155  AmlsNntt  der  Generaldirektion  der  Eisenbahnen.  1  w.  Strassburg. 
1Ö6  Amtsblatt  des  Generaldirektors  der  Zölle  a*  indirekten  Steuern 

in  E.-L..  [Erscheiut  nnregelmässig.] 

157  Anzeiger,  Elsässischer.  Affiches  alsaciennes.  Golmar,  Jong.  4  w. 

Ulf  12  — 

158  Jaueiffeff  Maihaneer.  (Indicateor  de  la  Hante-Alaace.)  6  w.  Mül- 
hausen, Druck  von  Nawratil.  Ji  6  — 

159  Anzn'grr,  Rappoltsweilor.  (Afficlics  de  RibcanTillö.)  1  w. 

löda  Bauernfreund,  Lothringer.  1  w.  Forbach.  M  2  — 

lb9hBehcr.  1  w.  Nancy.  jf  10  85 

löü  Bote,  Der,  vom  Müusterthal.  Wochenblatt  u.  Anzeiger  für  die 
Kantone  Münster  u.  Winzenheim.  Jahrg.  IX.  1  w.  Münster,  Hiotte. 

161  Bote,  Sennheimer.  2  w.  Sennheim.  JL  6  20 

162  Bote.  Strassburgcr.  Wochenblatt  forE.-L.  Jahrg.  XV.  1  w.  Strass- 
burg, Schneider  u.  Schultz.  Jt  2  — 

163  Central-  und  Bezirks- Amtshlatt  f.  E.-L.  1  w.  u!?  4  — 

164  Courrier,  Le,  de  la  Moselle,  und:  Courrier,  Le,  de  Meurthe-et- 
Moselle.  6  w.  Metz.  [Erscheint  nicht  mehr.]  16  — 

16ieCMtm0r  de  Menrthe  et  Moselle.  3  w.  Nancy.  9  20 

16ib£Ulo  von  E.-L.  6  w.  Strassburg  [Erscheint  nicht  mehr.]  u9  6  ^ 

164c  JieJIo  de  Mets«  1  w.  Metz.  [Erscheint  nicht  mehr.]  4 

166  Xinähler,  Els&sser.  Wochenblatt  vom  Bezirk  Colmar.  Kreisblatt 

des  Kreises  Colmar  (mit  Sonntags-Unterhaltongsblatt).  4  w. 

Colmar.  Jt  Q  — 

166  Express.  (Jonmal  de  Mulhonse.)  6  w.  Mulhouse.  *Ä  25  — 

167  Gazette  de  la  Ijonaine.  (Journal  de  Metz.)  6  w.  Metz.  vÄ  16  — 
167a  Gazette  vosgienne.  2  w.  St.-Dic.  m  23  70 

168  Geseti^AaU  fftr  Elsass-Loihringen.  1885.  Strassborg.  [Erscheint 
nnregelmässig.]  JL  A  — 

liS^^  Impariial  des  Vosges.  1  w.  St -Die.  M  1 

IQShlmpartiai  de  1  Est  [Erscheint  alle  2  Tage.J  Metz.  uäf  19  — 

169  Journal  de  Sainte-Marie-aux-Mines  et  de  k  Vnllee.  Annoe  XL. 
Sainte-Marie  aux-Mines,  Cellarius.  2  w.  Markirch.  Jl  10  — 

170  Joumalf  Elsässer,  u.  Niederrheinischer  Kurier.  (Journal  d'Alsace 
et  Courier  da  Bas-Bhin.)  6  w.  Strassburg,  iFischbach.   uK  40 

171  Journal,  MiUhauser.  (Mulhonse-Joumal.)  3  v. 

llUJanrnäl  de  rArrondissem.  de  GuebwUIer.  2  w.  Gebweiler.  JLl^^ 

172  KatOoM-^an,  Barrer.  1  w.  Barr.  •#  6  40 

173  EraätHaU,  Altkircher.  (Journal  d^Altkirch  et  de  rarrondissement) 

1  w.  Altkirch.  6  ^ 

174  Kreisblatt  für  den  Landki-eis  Strassburg.  [Ersch  iniregelinässig.| 

175  Kreisblatt,  Gebweiler.  (Journal  de  Tarrondissemeut  de  Gueb- 
willer.)  2  w.  Gebweiler.  .^12  — 

176  JCms52al(,  Molsheimer,  (Jonm.  de  Molsheim.)  2  w.  Molsheim.  JUI  — 

15 
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177  Kreisblatt,  Rappoltsweiler.  (Jourual  de  l  arroudissement  de  Bi- 
beaiiTillö.)  1  w.  Rappoltsweiler.  JT  6  — 

178  Kreisblatt,  Thanner.  (Journal  de  Thann  et  de  rarrondissement) 

1  w.  Altkirch.  Jg  8  - 

179  Kreuz-Zeitung  för  E.-L.  Kehl,  Bntx.  [Erscheint  seit.  1Ö./IL  & 

nicht  mehr.] 

IM'  Kuntr,  Thanner.  2  w. 

ibi  lAindes- Zeitung  für  E.-L.  Hrsgb.  im  Anftr.  des  Ministeriams.  6  w. 
Stiassborg.  Sdiiiltz  a.  Cie.  «41^  16  » 

188  Lmmn,  Le.  Echo  de  Hetz  et  d^Alsace-Lorraine.  6  w.  Mets.  «41 16  - 
182aJtfeiMlodbef,  Der.  (Le  petit  Strasbonrgeois.)  ninstr.  litL-hnmor. 

Wochenblatt.  1  w.  Strassborg.  6  — 

182b  m-morkd  des  Vosgea.  3  w.  Epinal  27  1& 

183  Messin.  Le  petit.  Echo  da  pays  iorrain.  3  w.  Mets. 

184  Messin,  Le.  6  w.  Metz.  Ui  1-^  40 

184a  Moniteur  de  la  Menrthe  et  des  Vosges.  [Erscheint  alle  2  Tage.j 

Metz.  VJ  — 

185  Moniteur  de  la  Moselle.  6  w.  Metz.  Jl  lü  — 

186  Mosel'  u.  JSiedrZeitung.  Anzeige-Blatt  iür  die  amtl.  u.  gerichtL 
B^canntmachnngen  der  Kreise  Bolchen  n.  Diedenhofen.  (Oasette 
de  la  Nied  et  de  la  Moselle.)  3  w.  Oldenhöfen.  .v7  n  — 

187  Nachrichten.  Els5ssifjrhc.  Amtl.  Bokanntmarhungen  f.  d.  Kreis 
Schlcttstadt  (Notivelles  alsacieiinrs.)  (Nebst  Beilage:  Ulustrirtei» 
UntcrhaUungs-Blatt.)  3  w.  iScUletistadt.  Jl  ItJ  — 

188  SachridUen,  Neueste.  (Demi4res  Noavelles.)  Allgemeiner  Anzeiger 
(Intelligenxhiatt)  f&r  £.*L.  6  w.  Strasshnrg.  Ul  4  40 

189  Foiligei-Anteigerf  Elsass-Lothringiseher.  1  w.  Strasshnrg.      6  ~ 

190  Post.  Elsässer,  n.  Mülhaaser  Nachrichten.  Organ  des  landwirih- 
scliaftl.  Kreisvereins  Mülhanscn  n.  i  LandicirthschaftL  An-eiger» 
(mit  Sonntagsbeilage  '  Der  Hausfreund     2  w.  Mülhausen.  ^H.  6  — 

191  Fost.  Strassbnrgor.  12  w.  Strasshnrg.  Du  Mont-Schauberg.  .H.  2'>  — 

192  Sammler,  Der  CoUnarer.  Samstagsblatt.  (Le  Qlaneor  da  Bant- 
Rhin .)  1  w. 

193  SprecJisacU,  Jüdischer;  für  E.-L.  u.  d.  Schweiz.  (Lectures  isra^Utes 
poor  l'Alsace-Lorraine  et  la  Snisse.)  1  w. 

194  Ta^tkUi,  Mnlhanser,  m.  d.  Beil. :  Der  Sautfremä.  6  w.  ui  7  60 

194a  TradMclMMi  dn  «Central-  nnd  Besirksamtsblatt  f.  S.-L.  (BuMin 

of&ciel  des  Administrations  Centrales  et  D4partementales  d'Al- 

sace-Lorrainc.)  1  w.  Metz.  4  — 

195  Volksblatt,  Metzer  katholisches.  1  w.  Metz.  JC  2  — 
19fi  Voll'sfremuJ,  Der.  1  w.  Btrassburg.  2  — 

197  Volkszeitung,  Strassburger  (Strassburger  Anzeiger),  mit  Sonntags- 
Beil.  :  ninstr.  Unterhaltongsblatt.  Strassh.,  Wnrst.  6  w.  Jf  ^  4ß 

197ft  Fos^.  3  w.  £pinal.  22  05 

198  TTocAenMoe^  Mülhanser,  nnd  elsftss.  Yolksaeitnng  filr  Stadt  nnd 
Lsnd  (mit  illnstrirtem  Sonntagsblatt).  1  w.  Mnlhansen.       3  40 

199  Wochenblatt  Ton  Bischweiler.  (Affiehes  de  Bischwtller.)  1  vr.  Bisch- 
weiler.  ^4L  7  CO 

200  IVochenblatt,  Woi'^^f  vibnrger.  Amtliches  Organ  f.  d.  Kreis  Weis- 

senbiiro:.  2  w.  W  t  ihbenburg.  ^8  — 

201  WochenOlatt,  Zaberner.  Anzeigeblatt  f.  d.  amtl.  Bekanntmachun- 
gen im  Kreise  n.  Landgerichts*Beairk  Zabem  (mit  illnstrirtem 
Sonntagsblatt).  2  w.  2^benL  JL  10  ^ 
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S02  Zeftung,  Ersteiner.  Kreisblatt  f.  d.  Kreis  Erstem,  mit  Beilage: 

ITlm^trirtes  Sonntagshlatt.  2  w.  Erstein.  ji  Q  — 

203  Zeitung,  Fnrbncher  Amtl.  Kreis-Blatt  f.  d.  Kroi^  Forbach  (mit 
Sonntags  beiluge  :  'Lothringer  lUättcr-»).  3  w.  Forhueh.    Ji  ß  — 

204  Zeitung,  üagonauer,  und  amtl.  Bekauiitmachuiig  f.  d.  Kreis 
Hagenan.  (Ancien  ludicatenr  de  Haguenan.)  Mit  d.  Beilage :  lUu- 
Btrirtea  ünta^iaUimifailatt,  3  w.  Hagenan.  JL  12  ^ 

205  Zeihmgt  Lothringer.  Amtliches  Organ.  6  w.  Mets.       ul  16  — > 

206  Zeitung,  Metzer,  (mit  iUostr.  Sonntagsblatt).  6  w.  Mets.      16  — 

207  Zeitungf  Nene  Mülhaoser,  mit  der  Beijage  Landwirtit^ii^  Jn^ 

Zeiger.  6  w.  Mülhausen  Ji  Ib  — 

208  Zeitung,  Saarburgcr.  Kreis-Blatt  f.  Saarbuxg.  (Gasette  de  Saar- 
boorg.)  2  w.  Saarburg.         •  4  — 

209  ZeUung,  Saargemflnder.  Kreisblatt  f.  d.  Kreis  Saazgemfind  imd 
amtl.  Anzeige-Blatt  f.  d.  Landgericlitsbezirk  Saargemünd  (mit 
illustr.  Unterhaltungsblatt).  4  w.  Saargemünd.  9  80 

210  Zomtimlhote,  Der.  3  w.  Bmmatli,  Langner.  [Vom  1.  Jan.  1886  ab 
Neuer  ZonUhaibote.]  ^  3  60 

V.  Biographien  der  Zeitgenossen. 

211  Aux  ^poux  Moäy  a  Toccasion  de  lenrs  noces  iVargeni.  29.  I. 
188r>.  Lc  bon  coin  des  biberons  k  ooiiTercle.  8.  Colmar,  impr. 

Jung  ot  Cie. 

212  Barbe  I .  J.  N.  T-es  voyageurs  inconnus.  ün  Vosgien  tabou  £k 
Nouka-Hiwa^  souvemrs  de  voyage  de  Georges  Winter ,  cx-soldat 
d^infanterie  de  marine.  Avec  nne  carte  de  lUe  Nonka-Hiwa.  8. 
65.  p.  Nancy,  ßerger-Levranlt  et  Cie.  (Extr.  da  Balletin  de  la 
Society  de  g^ographie  de  TEst.) 

213  Bemhcim.  Disronrs  prononc^  sur  la  tombe  de  feu  Monsieur 
Dam'd  Cuhen,  le  10  niai  1885.  8.  Strasb ,  iinpr.  Schultz  et  Cie. 

2\3a  Eridison,  A.  Professor  Dr.  Kaiser  f«  ^}^''  Protest.  Kirchen- 
seitnng,  Nr.  25.) 

214  Srnmerumj  an  die  goldene  Hoclizeitsfeier  von  CSir,  Baeketudmidt 
and  Louise  Urban,  den  7.  Juni  1885.  Den  Fxennden  gewidmet 

8.  Strassburg,  Druck  von  Hubert. 
2lö  Fleck.  Epithalame  en  l'honneur  des  epoux  Louis  Wetterwald  et 
Marie  Fleck  dont  le  mariage  c6l6br6  a  Türkheira,  le  1"  sept. 
1885,  a  6t6  b6ni  par  M.  l'abbö  Wetterwald,  frere  du  marie.  8. 
Colmar,  impr.  Jong  et  Cie. 

216  Gradj  C^uurks.  Etudes  historiques  sur  les  naturalistes  de  TAlsace. 
Edouard  CoJhmh.  1801-187.3.  Noticc  lue  a  la  Soc.  d'hist.  natur. 
<le  Colmar  (seance  dn  4  nov.  18851.  (Extr.  dn  Bull,  de  la  Soc. 
d'hist.  nat.  de  Colmar^  auuees  1883-85.)  ö.  Colmar,  impr.  Decker. 

217  HohenloJte-SchilHngsfurst,  Clovis-Charles-Victor  princc  de,  Statt- 
halter d*AIsace*Lorraine.  Esqnisse  bibliographique  [sie].  Avec 
Portrait  8.  Mets,  B6ha. 

217ü Hohenlohe,  Fürst  Chlodwig  zn,  Statthalter  von  E-L.  (In:  üeber 

Land  n.  Meer.  LV.  Cy.) 

2il\> Hofmüühe ,  Fiirst,  der  zukünftige  Statthalter  von  E.-L.  «In: 
Illust.  Zeitung,  Nr.  2196.) 

218  —  Chlodwig  Rud.  Victor  Fürst  von,  Statthalter  von  Elsass-Lothr. 
Eine  biograph.  Skizze.  Mit  Portrait.  8.  25  S.  Mets,  Scriba.-uK  —  50 

219  Eoming,  WUh.  Friedr.  Theodor  Homing,  Pfarrer  an  der  Jnng 
St-Peterkirche.  Lebensbild  eines  Strassbarger  evang.-luth.  Be- 
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kennerb  im  XIX.  Jalirh.  (Mit  dem  Brustbild  in  Lichidrock). 
4.  Aufl.  (Vermehrt  dorch  Anhang  m.)  Lex.  8.  424  S.  Würzbiirg, 
Stuber.  cart.  JBi  ^  — 

220  — ,  Fr,  TraiieiTede  zum  Andenken  an  den  kni?frl  Statthalter.  Ge- 
Tioral-FcldiiuirscliaU  Frhr.  Edwin  von  Manteiijfci,  geh.  nach  der 
Amtspredigt  am  3.  Trinitatissomitag  (21.  Juni  1885)  in  der  Jung 
St-Peterkirche  zu  Stxassb.  gr.a  8  8.  Strassb.,  Yomhoff.  Ji  —  10 

831  H.  Grand.  Jundt  Outt.  8.  20  p.  Paris,  imp.  Qnartin. 

222  Köehim,  Eughne  f.  (In:  cChemiker^Zeitong».  9.  Jahrg.  Nr.  28). 

223  KapPf  G.  Worte  bei  der  Tranerfeier  S.  Exc.  d.  kaiserl.  Statt- 
halters von  EIsass-Lothringen,  General-Ft  Idmarscliall  Freiherm 
von  Manteuffel,  am  21.  Juni  1885,  in  der  I^euen  Kirche  zu  Sti-ass- 
burg.  gr.  8.  8  S.  Sti'assburg,  Bull,  — '  Ä> 

224  Ldmaun,  Jlfattft£ett.  filoge  faskÜbn  pronone4  tor  la  tombe  de 
Monsienr  Jides  Sernkem,  Colmar,  25  mars  1885.  8.  Colmar, 
impr.  Decker. 

22Ö  Manteuffel,  Feldmarscliall  Freiherr  von.  (Knltnrkämpfor,  lir?gb. 

von  Glapan.  Heft  121).  Berlin,  Exp.  d.  Kiilturkämpfcrs.  M  —  6U 
225a--.  Edwin  von.  (In:  Ueber  Laad  u.  Meer.  LIV.  41.) 
225b—,  Freiherr  von,  Generalfeldmerschall.  (In:  Allgem.  Militär- 

zeitnng.  LY.  48.  49.) 
2250'*,  Freiherr  von,  Qeneralfeldmarsehall.  (In:  Ülnatr.  Zeitung 

Nr.  2191.) 

226  Marais.  Ättg,  Ün  Fran(^ais  :  le  colonel  Denfert-RocJiereau.  Nouv. 

edit.  8.  135  p.  avec  gravurcs  et  carte.  Paris,  Martin.  (EdacaL 

morale  civicxue.  Bibl.  de  la  jeuiiesse  frangaise). 
237  üfaM^M.  Leichen-Predigt  gehalten  bei  der  Beerdig.  ¥)riedrieh 

Sieffristy  den  29.  Dcc.  1885,  in  der  luther.  Kirche  za  Eyweiler.  8. 

Strassburg,  Druck  von  Du  Mont-Schanberg. 

228  ^^>n■>f,  F.  Anroden  der  Herren  P.  Mury  u.  Schi616  bei  der  Einsetzg. 
des  Letzteren  als  Pfarrer  zweiter  Klasse  zu  Illkirdi-Grafeostaden. 
(21.  Dez.  1884.)  8.  Strassburg,  Druck  von  Le  Koiix. 

228a?71w?Äer,  M.  Alberta  von  Pattkanuuer.  (In:  Die  Greuzboten. 

XLIV.  29,1 

229  Nodcc  biograpliique  BUT  M.  Jean'ÄugusU  Miehd,  8,  Molhoose, 
impr.  Bader  et  Cie. 

230  PUryf  CJi.  J.  Oraison  funebre  prononcee  a  Tenterrement  de 
Madame  Soj^iie'Lionie'JSKmbeth  de  Gälhau,  nH  Villeroy,  dans 
r^glise  paroissiale  de  Yandrevange,  le  vendredi  17  jnillet  1885.  8. 
Metz,  impr,  Delhart. 

2^a Statthalter,  <U  r  neue,  in  den  Eeichslauden.  (In;  Preossiache 

Jahrbücher.  LVII.  l.i 
230hi3tatßiäUert  der  neue,  von  E.-L.  (Jbii  Daheim.  Beilage  XXI.  48. j 

231  Weüf  Isidäre.  £loge  fnnöbre  prononc4  aur  la  tombe  de  Monaienr 
Ahrakam  Meyer,  ancien  membre  da  Conaiatoire  de  Colmar.  27 
d&c.  1885.  8.  Colmar,  imp.  Decker. 

232  —  filoge  fniiMue  prononce  snr  la  tombe  de  Monsieur  Jules 
Jßcnüiem.  Co  haar,  le  26  mars  1885).  8.  Colmar,  impr.  Jung  et  Cie 

233  Weil.  Discourb  d'adieu  pronouce  au  temple  isra61ite  de  Sarre- 
bourg,  le  samedi  5  sept.  1885.  8.  Strasbourg,  typ.  Fiachbach. 

234  Zum  Andenken  an  den  am  17.  Juni  1885  zu  Carlabad  verstor- 
benen kaiserl.  Statthalter  von  E  -L.  Gencral-Feldmarschall,  Frei- 
herrn von  Manteuffel.  (Nach  der  « Landes-Zeitung  für  E.-L.»j 
8.  Strasaborg,  Druck  von  Schultz  u.  Comp. 

235  Zw  Erinnenmg  an  Omrad  AJbert  Witheurdt  in  Schiltigheim. 
1817-1885.  8.  Strasabnrg,  Dnick  von  Hnbert. 
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VI.  LandotkMil«. 


236  Adrcsshuch  von  Metz.  Nach  der  städtisclien  Volkszählung  be- 
arbeitet. [Auch  mit  £raiizÖ8.  Titel:  Annaaire  de  Metz  etc.]  lU.  8. 
Metz,  Verrounais. 

237  Adressbuch  d.  Stadt  u.  d.  Kreises  Mülhausen.  1885.  Bearb.  mit 
Genehmigiing  d.  Kreisdixection,  H,  Jannmk  gr.  8.  XV,  557  S. 
Mulhaiisen,  Dctloff.  Ji  8;  geb.  vÄ  9  — 

2^1» Adrcsshuch  der  Stadt  Strasshirrg.  1880-87.  Nach  amtl.  Quellen- 
Mit  1  rianc  der  Stadt  Strassbuig.  gr.  8,  VUI,  264  u.  326  S. 
Strassbiirg,  Heinrich,  geb.  6  50 

238  Algermissen,  Joli.  LulIlü.  Karte  d.  Umgegend  v,  Metz.  1  : 50.000 
5.  Aufl.  ChromoliÜL  qu.  fol.  Metz,  Lang.  Jl  2  — 

239  —  Ueberdcbtslcarte  t.  Elsass^LothringeB.  Verkleinert«  Ansg.  der 
Specialkarte.  1 : 400.000.  5.  Aufl.  Chromolith.  gr.  fol.  Mets,  Lang. 


240  —  Uebersichtskarte  v.  Südwest-Deutschland.  1  : 400,000.  Aufl. 
1886.  2  Blatt.  Chromolith.  qn.  gr.  fol.  Metz,  Lang.  3i  auf 
Leinw.  iu  Etui       5  50;  m.  »^tübeu  ^  6  50. 

241  Ammon,  Kart  Album  des  Kreises  Forbach.  Zwölf  Ansichten  aus 
dem  Kreise  Forbach.  In  Mappe  (daraus  einzeln:  Höben  von 
Spicbem,  Lichtd^ucky  JC  1  — ).  Forbach,  Hnpfer.  4  — 

242  Ansichten  der  Hoh-Königsburg.  12  Photographien  T.  W.  Linde. 


2i2a  Aus  dem  « Vogesen-Club  >.  (In:  Allgem.  Zeitung.  Beil.  Nr.  203.) 

243  Becker^  August.  Der  Schauplatz  des  Walthariliedes.  (In :  Westert 
mann's  illnstr.  deutsche  Monatshefte.  29.  Jahrg.  Mai.  JnniV 

244  liadcnnann,  G.  Specialkarte  v.  Wangenburg,  Niedek.  Eisenbahn- 
station Komansweiler  bezw.  Urmatt,  zum  Oebrauch  d.  Touristen. 
1:40.000.  Lichtdraek.  qn.  fol.  Strassbnrg,  Trübner.  1  — 

245  Beiträge  zur  Hydrographie  des  Grossherzogthums  Baden.  Hrsgb. 
Y.  d.  Centralburean  für  Meteorologie  n.  Hydrographie.  III.  Heft 
mit  Atlas.  Inhalt:  Die  Kon-ection  des  Oberrli  ins  v.  d.  Schweizer 
Grenze  unterhalb  Basel  bis  zur  grosshov^oL'l  hessischen  Grenze 
unterhalb  Mannheim,  insbesondere  der  badische  Anthcil  an  dem 
Unternehmen.  Karlsruhe,  Braun.  20  — 

246  Bitte,  La,  Graber  et  ses  ddtraetemnB.  1882-1885.  8.  Strasabonrg, 
typoj^.  FiBcbbach. 

247  BretmflecJc,  Fr.  u.  Wester,  Constantin.  Touren-  u.  Fahrtenbuch  for 
E  -Ti.  u.  Baden,  mit  Berücksichtigung  Frankreichs  u.  d.  Schweiz. 

KiTi  Handbuch  für  den  Radfahrersport.  Jl  2  — 

2ib  ßurcJcel,  G.  Les  plautes  indigenes  de  TAlsace  propres  a  l  orna- 
mentation  des  pai'cs  et  jardius.  s.  Koaugf  Ch. 

249  Catalog  der  Ausstellung  f.  Wein-,  Obstp  u.  Gartenbau,  Geflüsel- 
u.  Bienenzucht  u.  d.  auf  Jagd  bezügl.  Gegenstände  bei  Anlass 

d.  Generalversammlung  d.  deutsch  ^V.  inbaucongresses  zu  Colmar 
V.  19-27.  Sept.  1885.  [Nebst]  Nachtrag.  8.  Colmar,  Druck  von 
Eglinsdüi-fer  u.  C. 

250  Cmty.  Les  Vosges  en  poche.  Guide  Conty.  3*  edition.  18.  IV, 
212  p.  et  grav.  Paris,  ä  Toffice  des  Guides  Conty« 

251  Cbmie,  G%.  Nancy  vendant  k  boire  et  k  manger.  18.  88  p.  Impr. 
nouTeÜe.  (^tr.  du  Petit  Nanc6in). 


252  Detücnudcr  utid  Kriegergräber  auf  den  Schlachtfeldeiix  v.  Metz. 
1 : 50.000.  6.  Aufl.  Chromolith.  qu.  gr.  fol.  Metz,  Lang.  JL  l  00 
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253  Eben,  IL.  Kleiner  Schwarzwaldfülirer  f.  Tübinger,  Stuttgarter. 
Heidelberger  und  Strassbnrger  TonriBten.  Mit  2  Wegkarton.  3. 
verm.  Aul.  8.  YI,  98  S.  Tabingen,  Fiies.  cart.  JL  i  9H 

264  EUä89erin  aus  dem  Leberthale.  Zwei  PbotograpHen  v.  W  Liod«. 
Strassbarg,  Heitz  n.  Mündel.  k  Ji  l  — 

265  Euting,  Jiä.  Beschreibung  der  Stadf  Stmcs^nn-g  n  d  ^f'insters 
Mit  Plan,  Panorama.  Karte  u.  Hoizsciimlteu,  3.  verb^ss.  Aufi. 
12.  68  S.  Strassburg,  Trübner.  ^H.  \  — 

256  —  Guide  illustre  de  la  Tille  de  Sti-asbourg  et  de  la  CathSdrak. 
12.  47  S.  Strassburg,  TrAbner.  Jkl- 

267  Fkäkr.  Wegweiser  für  Weinkuufor  im  Elsass.  Ein  Terzeichmss 
der  bedeutendsten  Weinorte  des  Elsasses,  der  noch  daselbst 
lagernden  Weine  nebst  Preisen,  d.  Namen  der  Weinsticher  nebst 
anderen  Notizen.  Ursgb.  znr  Festfeier  der  Colmarer  Ausstellung 
im  Scpt   1885.  Mülhausen,  Druckerei  v.  Manch.  8.  38  S.  Ji—i:^'^ 

258  FtscheTj  A,  Prakt.  Führer  durch  Metz  u.  seine  Umgebung  out 
besond.  Berücksichtig,  der  Schlachtfelder.  Mit  einem  Plane  der 
Stadt  u.  d.  Schlachtfelder,  sowie  mehreren  Holischmtten.  12. 


269  Founiicr,  A.  Rothenbach  au  Reinhopf.  8.  9  p.  et  carte.  Nauc) 
Berger-Levrault  et  C.  (£xtr.  du  BnU.  de  la  sect  vosg.  da  Clab 

Alpin  fran9.; 

260  —  Excursions  aux  environs  de  St-Diö.  8.  7  p.  Nancy,  Berger- 
Levrault  et  C.  (Eztr.  du  Ball,  de  1&  sect  vosg.  da  Clab  Alp.  fr.! 

261  FhmkreiiAs  Os^renze  o.  Eisenbahnnets.  (In:  WisaenackaltL  Bei- 
lage d.  Leipsiger  Zeitnng.  1886*  Nr.  9  n.  13.) 

262  Friedet,  M.  Das  Projekt  der  Canalisirung  ^  r  Mosel  Ton  Meü 

bis  Coblenz.  A'uffjrestellt  im  Auftrage  der  Vereinigung:  von  Gros«- 
industriellen  am  Niederrhein  und  an  der  Mosel  Für  die  Ver- 
üffentl.  bearbeitet  unter  Mitwirkung  des  Reg.-Baumeisters  Pajxiuaj 
za  Metz.  fol.  39  8.  mit  Plautafem  u.  Skizzen  im  Text  Trier. 


268  Fährer  f&r  Kaysersberg  n.  ümgebnnj^.  Mit  1  Karte.  Bearb.  tob 

Mitgliedern  u.  Freunden  d.  V.-C.-Section  Kaysersberg.  8.  Kaysers 
berg,  Selbstverlag  der  Section.  cart.  .4  1  ä' 

264  Gavier,  Henry.  Yoyagc  aux  chateaux  Iiistoriques  de  la  Chaine 
des  Vosges  i  vol.  8.  d'environ  400  pages  avec  200  de&sixis  on< 
ginaux  de  l'autonr. 

265  Grad,  CIl  Lc  climat  de  l'Alsace  et  les  Services  m^täorologii^m 
In:  Bevue  scientifique,  Nov.  1886. 

266  Häbertin,  Metz.  (In:  Ueber  Land  n.  Meer.  LV,  17.) 

267  Hirn,  (?.  A,  B^sam6  des  observations  m^ttorologiques  fiut« 
pendani  les  annöes  1882,  1883,  1884,  en  quatre  points  du  Haut- 
Rhin  et  dos  Vosges.  (Extr.  da  Ball,  de  la  Soc.  d'hist.  nat  6t 
Colmar.  8.  Colmar.) 

268  Hffssou,  C.  Eniifoisüunement  par  les  cliampignons  a  Essey-leä- 
Nancy  at  uu  Pont  d'Esscy  eu  septembre  1884.  8.  19  p.  Nancjf, 
Sordaillet  (Extr.  da  Compte  renda  des  travanx  de  fa  Sod^^ 
de  pharmacie  de  Lorraine,  octobre  1884.) 

269  Joanne,  P.  Vosges,  Alsace-Lorraine.  32.  ä  2  col.  XXZII,  351  p. 
avec  6  cartcs  et  4  plans.  Paris,  Hachette  et  Cie.  fr.  5  - 

270  —  Geographie  du  d^partement  de  Meurthe-et-Moselle.  3« 

12.  80  p.  avec  17  grav.  et  carte.  Paris,  Hachette  et  Cie.  fr.  1  - 

271  Karte  des  PctroleumvorkommeuB  im  Unter-Elsass.  2.  Strassburg 
Drock  von  Hubert. 


Vm,  106  S.  Metz,  Müller,  cart. 
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272  Karte  Deutschen  Reiches.  Abtheilung :  Königreich  Preussen 
1  :  lUO.ÜOO.  Hrsgb.  v.  d  kartogr.  Abthcilnnrr  der  preuss. 
Landesaufnahme.  Knpterst.  u.  color.  ^u.  fol,  Berlin.  Schropp. 
Nr.  600.  Bourdonuaye.  k  Ji  l  bO 

273  Kieperty  fl.  Sclralwandkarte  des  deatschen  BeichiUmdes  Elsaaa- 
Lothringen.  1 : 180  000.  6  Blatt  2  bericht  Aufl.  Chromolith.  qn. 
gr.  fol.  Berlin,  Reimer.  ♦  ^  S  — 

274  König,  CIl  u.  Burckel.  Georg.  Les  plantes  iitdigt  iics  de  TAlsace 
propre  ä  romementation  d.  parcs  et  jardins.  1"  partie.  Plantes 
herbac^s  vivaces.  lAns:  Bofi.  de  la  Soci^  d^hiBtoire  natarelle 
de  Colmar.)  gr.  8.  156  S.  Colmar,  Barth.  uü  2  40 

275  Krieger.  Der  Gesundheitszustand  in  Elsass-Lothringen  während 
d.  J.  1883.  Im  amtl.  Auftrage  nach  den  Berichtea  d.  Medirinal- 
beamten.  gr.  8.  X.  132  S.  Strassburg,  Bull.  3  — 

276  Lcäeritn  et  Bourcart.  Rapport  sur  les  travaux  do  la  faculte  de 
droit  de  Nancy  (acadömie  de  Nancy)  pendant  Tann^e  scolaire 
1883-1884.  8.  31  p.  Naney,  Berger-Lemnlt  et  Cie. 

277  LepsiuSy  liich.  Die  oberrheinische  Tiefebene  n.  ihr  Randgebirge. 
Mit  1  lith.  üebersichtskarte  d.  oberrheinischen  Gebirgssystems. 
S.  3^  92  H  Stntt<?art,  Engelhorn.  (Forsch,  z.  deutschen  Landes- 
U,  Volkskunde.  Bd.  I.  Heft  II.)  Jl  2  — 

276  Lerondj  Heinr.  Herappel  u.  Rosselthal.  Skizzen  aus  der  Rossel- 
gegend. 8.  IV,  116  S.  Forbach,  Hupfer.  Ji  2  — 

279  Lorrainef  la,  illustr^e.  Introdnction  historique  par  Aug.  Prost. 
Ancienne  Moselle  par  Loridan;  Meose  par  Andr.  Theuriet; 

Vosges  par  L.  Jouve  et  Li^tard;  Menrtne  par  Edg.  Auguin. 
Fase.  1  a  15.  gr.  4.  av.  nombr.  grav.  Nancy.  Berger-Levrault 
T/oTjvrage  complet,  (inu'   de  plus  de  'M'A)  grav.  avec  fronüspicc 
en  couleuis,  fonueia  euviroa  20  fasc.  de  4ü  p.  et  coutera  50  fr. 
Prix  de  chaque  fuc.  mensnel  fr.  2  50. 

280  Meinmaer,  Emest,  Essai  de  description  de  staiistiqne  et  d*liist. 
de  Mull  louse.  Pric6d6  d*iine  notice  histor.  par  M.  %,  Mossmann. 
Quinze  illustrations  dans  le  texte  et  qaatorse  planch  et  cartes 
hors  toxte  4.  Mulhonse,  Graeub. 

281  Iklanou  t  s  de  deux  voya^z;cs  ot  sejonrs  cn  Alsaco  l(w4-76  et  1681. 
Avec  Uli  itineraire  descriptif  do  Faiüs  ä  Basle  et  les  vues  d'Alt- 
kirch  et  de  Beifort  dessin^es  [kw  Tanteiir  L  D  L  S  D  L*H  F. 
[Par  H  de  UHermine]  8.  Mulhouse,  impr.  Bader  et  C.  [Auch 
in  :  Bull,  du  Musee  lii^tor  de  MulhouFo.  Vll-X  l  Publik  pour  la 
premiere  foia  d'aprrs  le  iiKumserit  original  par  T;      .T  C.  M. 

282  M*K.^fin(hhlättf'r  des  Preussischcn  Staates.  l:2r).(HH».  Kgl.  Preuss. 
Laudesautnahme  1884.  Nr.  3ö8:i  Saareinsberg  3584  Niederbronn 
3&87  Mothem.  3596  Bvchsweiler.  3697  Pfaffenhofen.  »699  Snfaen- 
heim.  3600  Selz.  3607  Zabern.  3610  Bischweiler.  3617  Truchters- 
heim.  3622  Mölsheim.  3625  Plaine  :mi]  Sebiimeck.  8(529  Plobs- 
heim.  3634  Weiler.  3643  Eckkirch.  3647  Diebülsheim.  3659  Kutheii- 
bach.  3663  Neubreisach.  3667  Wildenstein.  3670  Niederenzen. 
3671  Heiteren.  3585  Wörth  a.  d.  Sauer.  3586  Snlsß  n.  Wald. 
3698  Hagenau.  3609Bnimath.  3616  Wasselnheim.  3623  Geispolds- 
heim.  3624  Strassburg  i.  E.  3627  Barr.  3633  Saales.  3635  Dam- 
bach. 3636  Benfeld.  3()46  Hilsenheim.  3668  Lautenbach  h  .,7  1  — 

283  3f/7?<rtr-^f/r''VNV'i;  v.  Metz  in  aiphabet.  Reihenfolge.  (Aus  Adress- 
buth  V.  Mi  tz.)  8.  15  S  Metz  1884.  Lau«,'.  vÄ  —  50 

284  Mittheihmgaiy  technisch-statistische,  über  die  Stromverhältnisse 
des  Rheins  längs  des  elsass-lothringischen  Gebietes.  Aufgestellt 
im  Ministerium  t  Elsass-Lothringen.  Erstes  Heft  4.  193  S.  Text 
nebst  Atlas  t.  68  Tafeln.  Strassbnrg,  Boll.  Ul  19  — 
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286  MüOer-Koppcn,  Die  HdhenbeBtiiiinrangeii  d.  kgl.  prensa.  Lande»* 

aufnähme  in  EIsass-Lothringen.  2.  Heft  Znsaiiiinengeatellt  nach 
amtl.  \Ycrken.  gr.  8.  S.  ÖÖ-74.  Berlin^  MaUer-Köppen.  (i.  n.  2 

8  35)  .^1  35 

286  Münch,  Josef.  Zur  St-Maternasqnelle  bei  Sand.  Ein  kleiner  Weg- 
weiser f.  d.  Elsässer  Pilger.  8.  Strassburg,  Druck  v.  Bauer. 

287  Nationalües,  les.  30  graziöse»  Fraucngestalten  in-  eleg.  National- 
Kostumen.  (Kniestückej  Nach  d.  Natur  aufgenommen.  Kabinet- 
fomftt.  Nr.  1-6.  Elsasa-lothring.  Trachten.  Mdnchen,  Verlag»- 
anst  f.  Knnst  n.  WiBsenschaft.  h      1  — 

288  NoKveau  gtiide  dans  Nancy,  contenant  la  description  de  Nancy 
et  des  alentours,  Thistoiro  do  Nancy  et  des  scpt  fanbourgs,  les 
ronseignements  generanx  s  la  ville  etc.  pour  1885.  1"  6dil  18. 

228  p.  et  cai-te.  Nancy,  Thiebaut. 

289  O/n/.  Reell,  s.  1,  phenomtiucs  meteorologiques  de  la  Lorraiue.  8. 
107  p.  et  pl.  Naney,  Bcrger-LeTranlt  et  Cie.  (Extr.  da  BoE 
de  la  Soc.  de  gtogr.  de  rEsi) 

290  OmpUda,  Ludw,  Freiherr  von.  Bheiniflche  Gärten  von  der  ^losel 
bis  «um  Bodensee.  BiltU  r  aus  alter  u.  neuer  Gärtnerei.  Mit  55 
farbigen  Abbild,  im  Texto  4.  Berlin,  Parey.  Subscript.  JL  20  — 

291  Orf/animtion,  Die,  des  Weiumarktes  in  E.-L.  Von  A.  H — g.  8, 

Strassburg,  Druck  v.  Bauer. 

292  Peyerimhofff  Henri  de.  <  Supplement»  zn:  Catalogne  des  lepidop- 
tSres  d*AIsace  etc.  (Eztr.  du  Bnll.  de  la  Soc.  dabist,  nat  de 
Colmar,  annees  1883-85.)  8.  Colmar,  impr,  Becker. 

293  i%m  von  Meta.  I:8a33ij8.  Chromolith.  qn.  gr.  fol.  Metz,  Lang. 

294  Flan  der  Stadt  Strassburg  u.  d«  rrü  Erweiterungen.  Ma.s??iah 
1 '5000.  Neueste  Ausgabe.  2.  Strassi)urg,  Schultz  u.  Cie.       1  — 

295  Froyrammf  Allgemeines,  f.  die  bei  Gelegenheit  d.  Weinbau-Kou- 

Sresses  zn  Calmar  19.-27.  Sept  1885  stattfindende  Weüiban- 
nsstellnng.  [Dentscb  n.  franz.]  8.  Cohnar,  typ.  Jnng  et  Cie. 

296  Quariier-'Liste  der  Garnisonen  n.  Hilxt&rbehdrden  in  E.*L.  Hü 

Angabe  d.  Wohnung  sämmtlicher  in  Strassburg  garnisonirendea 
Offiziere  XL  Militarbeamten.  Nr.  1.  März  1866,  8.  Strassburg, 

Wolff.  Ul  —  50 

297  Quartier-Liste  der  Garnisonen  u.  Militärbehörden  in  Lothringpii. 
Nr.  14.  Nov.  1884.  Mit  Angabe  d.  Wohng.  sämmtl.  in  Metz  garu. 
Offiziere  n.  Milit&rbeamten.  gr.  8.  12  S.  Metz»  Lang.        ^  sO 

298   Nr.  lg/16.  Ebend.  —  SO 

299  Seibeff  Ferdinand.  Aperen  d.  progr^s  de  Tentomologie  en  Alaaec 
et  notes  sur  les  collectiona  et  lea  collect ioniu  urs  d^insectes  de 
cette  provinro,  suivi  d'nne  notice  sur  le  phylloxera  en  Alsace- 
Lorraine.  Extr.  du  Bulletin  de  la  Soc.  d'hist.  nat  de  Cohnar, 
aniiees  lH>^H-85,)  8.  Colmar.  JC  1  60 

300  lUieinimeln,  Die  elsässischen.  Nach  Ch.  Grad  s  «Durch  E.-L.»- 
(In:  Ans  allen  Welttheflen,  XVn,  G.) 

301  Seutenauer,  Ä.  Annnaire  des  adresses  dn  commerce,  de  rindustriei 
des  profe.ssions  et  des  administi'ations  dn  district  de  la  BsflW- 
Alsace.  8.  Schiltigheim,  typ.  Gottlieb. 

302  Schäfer,  3[iuin'ce.  Des  conduites  d'eau  etudi6es  au  point  de  roe 
juvidi(jue  a  l  occasion  des  travaox  a  executer  a  ObemaL  8. 
Stiasbourg,  typ.  Fischbach. 

303  (Schiry  N.)  Le  guide  dn  p61erin  an  mont  Sainte-Odüe.  3*  id,. 
revne  et  corr.  S.  Strasbourg,  impr*  Baner. 
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304  ^husfer.  Ohscrvations  meteoiülogicines  faitcs  a  Metz  pendant 
1^    Vanuee   1881.  (Extr.  des  Memoires  de   rAcadömie  de  Mets. 

X*  annee  de  la  3«  s^rie.  8.) 

305  Scyfricdf  C.  Nuuz  über  Dornach,  8,  luxiieim,  Bnchdr  Satter. 

306  Sociiti  industrielle  de  Malhoase.  (In:  Chemiker-Zeitung.  IX. 
Nr.  62,  63,  76^1,  86,  87»  90,  100,  101.  —  X.  1-4,  9,  10,  21,  28). 

307  l^nmmbüder  aas  Mets.  (In :  üeber  Land  n.  Meer.  LIV,  48). 

808  Topographie  der  Stadt  Strassbarg.  Herausgegeben  von  dem 
Elsass-Lotbringischen  arztlich-hygienischen  Vmin.  Fistschrift 
für  die  in  Strassburg  tagende  Versammlnng  deutscher  Natur- 
forscher und  Aerzte.  Kedigiert  von  J.  Krieger,  btratisburg,  Boll, 
gr.  8.  496  8.  20  — 

309  ÜebersicfUskarte^  Nene,  von  Central-Enropa  resp.  der  öster-nngar. 
Monarchie.  1 :  750,000.  Hrsgb.  vom  k.  k.  militär-geogr.  Institnte 
in  Wien.  9  Lfg.  Imp.  fol.  4  chroTn  Karten.  Wien.  Lechners  Sort. 
C£nth4lt :  Westt  A  3.  Genf,  Lyon,  Beifort,  Macon.  A  4.  5.  £  4.}. 

ä  uif  2  — 

310  Umbeff  Ch.  Tableanx  des  observations  m6t&rologiqaes  pendant 
les  annccs  1882-84.  (Snppl.  an  Bulletin  de  la  Soc.  d^lmt.  nat  de 
Colmar  1883-80.  qn  2.  Colmar). 

311  Voigtlävrhrs^  Pfalzführer.  Wegweiser  für  die  Besucher  der  baye- 
rischen i'iaiz  und  der  Städte  Mannheim,  Heidelberg,  Karlsruhe, 
Weissenbnrg,  Worms,  Mains,  Saarbrücken,  Krenznach  n.  Bingen. 
5.  umg.  Aufl.  mit  4  uebefsichtskarten.  8.  Vm,  226  S.  Kreuznach, 
Voigtlander.  2  — 

311a  Wayuer,  H.  Wandkarte  v.  E.-L.  1  :  20(1.000.  4  Blatt,  ChromoUth. 
gr.  Fol.  Strassburg,  Schultz  u.  Co.  Verl. 

JL.  5 ;  auf  Leinw.  m.  Stäben  Jk  Vi  ^ 

312  Weiss,  Armami.  üne  touriste  anglaise  en  Alsace.  8.  p.  Nancy, 
Berger-Levrault.  (Extr.  de  la  Revue  alsacienne  de  1884.) 

313  WctrVs  Führer  durch  Colmar  und  Umgebung.  Mit  Stadtplan, 
Umgebnngskarte  o.  Eisenbahukarte.  2.  AuÜ.  gr.  16.  16  S.  Würz- 
burg, WiBrl.  Ji  —  50 

314  —  Führer  dnrch  Hagenau  im  Elsass  n.  Umgebung.  Mit  Plan  der 
Stadt,  Karte  von  Elsass-Lothringen  n.  EiBenbahnkarte.  2.  Anfl, 
gr.  16.  14  S.  Würzbnrg,  Wcerl.  ,H.  —  50 

315  —  Reisehandbücher.  Die  Kheinlande  u.  die  anstossenden  Gebiete 
vom  Bodcusee  bis  zur  holländischen  Grenze.  Mit  1  Ehein-Fano- 
rama,  7  Karten  des  Rheines  von  Konstanz  bis  Kleve,  3  üebeis 
Sichtskarten,  1  Bisenbahnkarte,  19  Routenkarten,  18  Stadtplänen 
u.  4  Grnii  Vrissen  von  Kirchen.  2.  vollst  nmgearbeitete  Aufl.  12. 
XV,  448  S.  Würzbnrg,  W(Brl.  geb.  JL  ^  — 

YO..  Geschichte. 

316  Adam.  Mörapelgard  u.  sein  staatsrechtl.  Verhältniss  zu  Württem- 
berg u.  d.  alten  deutschen  Reiche.  (In :  Württcmb.  Vicrteljahrs- 
hefte  t  Landesgesch.  7.  Jahrg.  Heft  3  n.  4.) 

317  Bede-XJnriXy  Baron  de  la,  Enthüllnneen  u.  Erinnerongen  eines 
franz.  Generalstabsofficiers  ans  den  unglfickstag«'n  von  Metz  u. 
Sednn.  Aus  den  hinterlassenen  Papieren.  l.*7.  Aufl.  8.  IV.  210  S. 
Hannover,  Helwing.  JL  'S  — 

318  Bertiouüi.  A.  Die  Basler  vor  Blochmont.  (Beitrüge  zur  vaterlän- 
dischen GeBchiehte.  Hrsgb.  ▼.  d.  bist  n.  antiq.  Gesellschaft  sn 
Basel  Nene  Folge  Bd  II.  Heft  IL  Nr.  2).  Basel,  Georg. 

310  Boureiille,  de.  L'Alsace  de  la  reforme.  (Extr.  du  Bulletin  de  la 
Soc.  philomathique  vosgienne,  1885/84>).  8.  St-Di^  typ,  Uombert. 
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320  —  L'Älsace  du  jnoyen-rige.  lExtr  du  Balletin  de  Ift  Soc.  philo- 
mathique  vosgieiiue.  Auuee  1884/85.  8.  St-Di6.) 

321  Jiouüierf  Ftlix.  Les  vosges  pendant  la  rövolution  178^-1795-1800. 
Binde  historique.  8.  636  S.  Mit  4  Abbilde.  Nancy,  Bergei^ 
Le^raiilt  et  Cie.  6  75 

322  Bremer,  F.  P.  Franz  von  Sickingens  Fehde  gej?en  Trier  nnd  ein 
Gutachten  Claudins  Cantiuncnlas  über  die  Rechtsniif^prnche  der 
Sickingeaschen  £rbeu.  tstrassbarg,  Heitz  a.  Mündel.  4.  CXVI  and 
28  S.  A50 

823  Careltnäl  v.  Widdern,  G.  Das  XYI.  Armee-Korps  und  die  7.  Kar 

vallerie-Division  wäliieiul  ihrer  selbständigen    Operationen  im 

Moselfeldz.  bei  Metz.  M.  Karten  n.  Skizzen.  Gera,  Beisewitz.  8  — 
324  CastcT,  Maurice  de.  Ilistoire  de  la  seignearie  de  Tanviller  eii 

Alsace.  8.  210  uum.  Expl.  —  10  anf  hell.  Papier  mit  8  Rad.  i^4. 

—  200  auf  Velinpapier  mit  8  Rad.  M  d.iiO.  —  lOü  nuiuin.  mit 

8  Bad.  Ji  4.80.  Nancy,  Berger-Levranlt  et  Cie. 
385  Cttuvm^  Ch.  Vie  de  Frangois  de  Lorraine,  dnc  de  Gulse,  sor- 

nommä  le  Grand.  12.        p.  et  portrait.  Tours,  Marne  fila. 

(Biograph.  nationalesL 

326  Contudi.'s,  Gnard  de.  ('Oblonz  et  Quiberoii.  Souvenirs  du  cointe 

de  Contades,  pair  de  France.  18.  L»X.  298  p.  et  portr.  Taris, 

Denta.  fr.  5  — 

827  —  Notion  biographique  snr  le  comte  0.  de  Contades,  pair  de 

France.  18.  60  p.  et  portr.  Le  Maus,  imp.  Monnoyer. 
388  Courbe,  Ch.  Nancy,  ses  portos  et  ses  placos.  eK<]tti'^se  historiqne. 

8.  32  p.  Nancy,  Imp.  nouvcUe.  (Extr.  du  grand  auuuairo'de  rEst). 
329  DaJmme,  A.  J.  l.v  siege  de  Bitscho.  6  aout  1870-  27  mars  1871. 

18.  XU.  157  p.  i'ans,  Dentu.  fr.  2  — 

380  Des  Bobert,  F.  Le  siege  de  Thionville  (jain  1639).  8.  37  p.  Nancy, 

Berger-Levranlt  et  Cie.  (Extr.  des  M6m.  de  TAcadömie  de  St»- 

nislas  I8S4), 

331  —  Correspondancc  inedite  de  Nicolas-Frau^oi.s  duc  do  Loiraine 
et  de  Bar  (1634-1644;.  8.  76  p.  Nancy,  Cr6pin-Leblond  et  Öidot 
frftres.  (Extr.  des  Möm.  de  la  Soc.  d^arcb.  lorr.  pour  1885). 

338  Droyaen,  G,  Bernhard  von  Weimar.  2  Bdc  gr.  S.  Ylir,  444.  u.  VI, 
575  S.  Leipzig,  Dnnker  n.  Hnmbloi  ^7  18  — 

333  Ehren- Gedächt nü88  des  in  Gott  seeligst  ruhenden  Hoch-Wuhl- 
Eflel  gebohrnen  Herrn  Gebhard  von  Müllenheini- Bechberg, 
künigl.  Majetstät  in  Pohlen  weyland  hoch-Wolbestalten  Obei^ 

Jäger  Meister,  Cammer  Herrn      (Nendmck  aas  Daniel  Erasmi, 

Heilige  *Oedancken  etc.,  gedruckt  bei  Paschen  Mense,  za  Königs- 
berg, im  Jahre  1675,  veanstaltet  von  Hermann  Freiherm  Ton 
Müllenheim-Rerhberg  "1  H.  Strassbnrg,  Druck  von  KSchultz  n  Comp. 

334  Eiichson,  Alf  Das  Snassburgcr  I'niversitatsfest  vom  Jahre  lti21. 
Ein  Rückblick  am  Tage  der  Eiiuvciiiuug  der  neuen  üniversitäts- 
gebände  zu  Stmsbnrg,  den  27  Octob.  1884. 8. 15  8.  mit  2  Illnst 
Strassburg,  Bnll.  —  30 

335  Faber,  C.  TT.  Peter  von  Hagenbacli.  der  burgundische  Lftüdvogt 
am  Oberrhein.  (Progr.-Beil.)  4.  Mülhausen  i.'E. 

336  Fall,  Der,  Strassburgs  im  Jahre  1681.  (In :  Hist.-polit.  Blatter 
XCVI  3) 

337  Fratuechj,  von.  Geschichte  des  1.  rhein.  Infanterie-Regiments 

Nr.  25  von  1857  bis  1883,  als  Fortsetzung  der  Regimen tsgesch 
bearb.  Mit  Illustr.  1  ITolzsclinitt.  l  Lichtdruck  u.  1  color.  Stein- 
tateii.  (eingetlr.)  Skizzen  u  1  (Iith.)  Ueberaichtskarte.  gr.  8.  VL 
305  S.  Berlin,  8.  Mittler  u.  Sohn.  7  50 
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338  Frit:,  Jolt.  Das  Temtorium  des  Bisthiims  Strassburg  um  die 
Mitte  des  XVI.  Jahrhunderts  und  seine  Gescliichtc.  Ein  Beitra«: 
zur  deutschen  Tcrritorialgeschichte.  Mit  einer  Specialkarte, 
gr.  8.  XVI  u.  221  S.  Strassburg,  Heitz  u.  Mündel.  ^  G  üO 

339  Gedenktage,  Elsüssische.  Wichtige  Daten  u.  Fakten  aus  der  elsäs- 
sisclieQ  Geschichte  f&r  jeden  Tag  im  Jahre,  gr.  b.  72  S.  Strassb., 
Schult«  XL,  Comp.  cart.  •#  1  60 

340  GefedU,  Bas,  toh  Weissenburg.  Eine  taktisch  -  kriegsgeschichtl. 
Studie  Ton  L.  v.  B.  gr.  8.  UI.  108  S.  Berlin,  Liebel.  2  50 

Sil  Gennain,  Leon.  L*6reetioii  da  dach6  de  Bar.  8.  7  p.  Nancy, 

Cr6pin-Leblond. 

342  —  Une  erreur  du  nobiliaire  de  Dom  Pelletier:  Mercy-Morey- 
Mory.  8.  7  p.  Nancy,  Crepin-Leblond. 

343  —  La  Familie  de  La  Bonrlotte.  8.  8  p.  Nancy,  Cripin-Leblond. 
(Eztr.  du  Journal  de  la  Soc.  d*arcli.  lorrain.  föv.  Iw5). 

344  —  La  famille  des  Richier  d^apr&i  les  travaux  les  plus  röcents. 
8.  32  p.  Bar-le-Duc,  Philipone  et  Cie.  (Extr.  des  M^m.  de  la  Soc. 
des  lettres,  scicnces  et  arts  de  Bar-le-Duc.  t  IV.  2«  serie  1885). 

346  —  Fragment  d'etudes  historiques  sur  le  comt6  de  Vaudcmont; 
Ancel,  sire  de  Joinville,  8.  35  p.  Nancy.  Crcpin-Leblond.  (Extr. 

des  Mem.  de  la  Soc.  d'arch.  lorr.  pour  1Ö84). 

346  — •  De  la  pr6tendue  noblesse  ^es  gentilhommes  verriers  en  Lor- 
raine. 8.  16  p.  Nancy,  Cr6pin-Leblond. 

347  —  Recherches  g^n^alogiqnes  snr  la  famille  d*Angy  (Barrois  XY«> 
XVII«  si^cles).  8.  62  p.  et  pl.  Nancy,  Crepin-Lebiond. 

348  —  Benseignements  sur  Alix-Berthe  de  Lorraiue,  comtesse  de 
Kiboarg,  &me  de  Vignory.  8.  11  p.  Nancy,  Cr6pin-Leblond. 

349  —  Los  seigneurs  de  Beaiimcsnil  de  la  maison  de  Lorraine  (1458- 

lbU4).  8.  31  p.  Bernay,  Lf^fevre. 

350  Grober.  Alamannisch-frünkischo  Aiisiedlungen  iu  Deutsch-Lothrin- 
gen. (Aus :  VI.  u.  VU.  Jahresbericht  d.  Ver.  f.  Erdkunde  zu  Mot^s. 
1883-84).  8.  Metz. 

361  Harlfinger.  Vaterländisches  Ged  ukl»latt  aus  der  Geschichte  des 
4.  bad.  Infanterie-Ueg.  Nr.  112.  Zur  Feier  des  25  jährigen  Chef- 
Jubiläums  Sr.  Grossherzogl.  Hoheit  des  Prinzen  Wilhelm  von 
Baden.  Im  Auftrag  des  Regiments  bearb.  Mit  einem  Festbericht 
n.  einem  Prolog  von  Yict  von  Scheffel  nebst  6  pbotogr.  Abbildg. 
der  vom  Dichter  entworfenen  leb.  Bilder,  gr.  8.  68  S.  MulhaoBen 
i.  E.,  BuHeb's  Sort.  [Wohlfeile  Ausgabe.      —  50]  2  40 

352  Hartmann,  J.  Erlol^tc*^  aus  dem  Ki-iege  1870/71.  (Titel-)  Auflage, 
gr.  8.  VII,  248  S.  Wiesbaden,  Bergmann.  JU  5  HO 

3ö2a.£rat;e^,  Julien.  Questions  merovingiennes  II  (Fragment  d'nnc  vic 
de  Sainte-Odilej  [In:  iiibliotiictiue  de  Töcole  des  chartes  XLVi, 
205-871.] 

353  Htrmg,  E.  Die  Frankenbarg  im  Weilerthal.  Zwei  Vortr.  (Sep.- 
Abdr.  ana  den  Mittheilungen  d.  V.*C.) 

354  Herisson,  Le  cotnte  de.  Journal  d^uu  officier  d'ordonnance  (juillet 
1870-f6?r.  1871).  18.  VI,  388  p.  Paris,  Ollendorf.  fr.  3  50 

365  Hcrisfffm,  Graf  Maurice  van.  Tagebuch  eines  Ordonanz-Officiers. 
Juli  1H7()-Febr.l871.  2.  Aufl.  Autor.  Ausgabe.  8.  42Ü  S.  Augs- 
burg, Gebr.  Hechel.  Ul  — 

356  InauguraÜm  du  boste  dn  baron  Gnerrier  de  Dnmatt  an  palaia 
des  facult6s  h  Nancy  (1"  aoüt  1885).  8.  44  u.  Nancy,  Berger- 
Lemnlt.  (Extr.  des  M6m.  de  PAcad.  de  Stanislas). 
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357  Infanterie-Brigade,  die  49.,  in  der  Brhlacbt  von  Vionville-Mars- 
la-Tour  am  IG.  Aug.  1870.  Eine  kriegsgeschichtliche  Studie  aus 
dem  dentsch-franzds.  Kriege  1870/71  nach  der  applikator.  Me- 
thode, gr.  8.  X,  152  S.  Berlixi,  Mittler  u.  Sohn.  ul  3  — 

368  Kiiidh  r  roH  Knohloch,  J.  Das  goldene  Buch  von  Strassburg. 
1.  Tbl.  Mit  23  Wappentafeln.  gr.  8.  192  S.  Strassburg,  Tiübner. 

10  — 

359  KleU,  J.  Hagenau  zur  Zeit  tlcr  Revolntion.  1787-1799.  (18  Bru- 
maire  VUl.;  gr.  8.  111,  326  S.  Strassburg,  Bull.  u2  5  —  * 

360  Knhn*  Beitrüge  rar  Territorialgeech.  der  Saargegend.  (Progr.-  \ 
Beil.)  4.  Saarbr&eken.  y 

361  LäBemand,  P.  ün  manuscrit  retrouv6 :  Guerre  de  Metz  en  1824:' 
Nancy.  Crepin-Leblond.  (£xtr.  da  Joorn.  de  la  Soc.  d'arch.  lorr. 
Juin  1885.) 

362  Lepage,  Henri.  Nouvelle  note  sur  Tauteur  de  la  vie  de  Ken6  IL 
imprimie  ä  St-Die  en  1510  et  sur  Jean  Perrin.  8.  8  p.  Nancy. 
Cr6pin-Leblond.  {Ex.  dn  Jonm.  de  la  Soc.  d^arch.  lorr.  D6a  1884.) 

363  Lepafftt  Henri  et  Xeon  Gennain   CompUment  an  nobiliaire  de 

Lorraine  de  Dom  Pelletier  pr6cede  d'unc  diKsortation  sur  la 
TTobl<'«;sc  et  snivi  de  listes  chronologique  et  alphalietiqnc  des 
aiiübiis  depuis  Torigine  jusqu'cn  1790  et  des  nobles  faits  ou 
reconnns  ftcnyers,  gentüshommes,  Chevaliers,  barons,  comtes  et 
marquis.  1  vol.  8.  d'environ  400  p.  avec  blasons  graves  par 
Lapaix.  Nancy,  Chepin-Leblond,  fr.  15  — 

364  lAvre  (Tor,  le,  de  TAlsace-Lorraine  Tableau  historique  en  löO  des- 
sins  hors  texte  et  300  dans  le  texte  par  J.  Fuclis,  Einnuiuml 
Meyer  et  P.  Kauffmann.  Reproduction  des  monuments  gallo* 
romains  d'aprös  Schöpflin,  Cognatum,  Chiffletins,  Qollnt  etc.  etc. 
—  Armoiries,  mounaies,  vues  des  villes  au  moyen-äge.  D(k  u- 
ments  relatifs  a  son  apport  coop6ratif  aux  sciences,  aux  lettres, 
ans  arts  et  aux  progres  de  la  civilisation  ä  travers  les  siecles. 
1  liT.  2.  Paris,  typ.  Chamerot. 

365  LormZy  OUokar  n  Wüh.  Steterer,  Geschichte  des  Elsasses.  Dritte 
▼erbesserte  Auil  Mit  einem  Bildnisse  Jacob  Stnrms  von  William 
Dnger.  Berlin,  Weidmann,  8.  X,  574  S.  geb.  Ji.  1  — 

366  Magnietiviüe,  B.  de.  Claude  de  France,  dnchcsse  do  Lorraine. 
[Avec  un  portrait  et  une  planche.]  8.  Paris,  Perrin  (Didier). 

367  Mossmann,  X.  Cai-tulaire  de  Mulhouse.  Ouvrage  couxoun6  par 
la  Soc.  indost.  de  Mnlhonse.  Tom.  in.  hoch  4.  VU»  574  S.  Stras- 
bourg, Heitz  n.  Mandel.  Colmar»  Barth.  JL  32  ^ 

368  M.  Ün  mot  d'histoire  sur  TAlsace  et  Strasbourg  (14964681, 
1789,  1870-84).  8.  Vin,  79  p.  Paris,  Berge r-Levrault  et  Cie. 

369  Page,  Aug.  Les  jonrnees  de  Wissenibourg  et  de  Frceschwiller 
(4  et  6  aoüt  1870j.  Poesies  patriotiquea.  12.  16  p.  Grenoble, 
Dnpont.  fr.  —  25 

370  JPottktj  Jules.  La  conr  sonTeraine  de  Lorraine  sons  Stanislas; 
M.  d'Aristay  de  Chateaofort;  diflcoors  prononcS  a  Taudience  solen- 
nelle  de  rentr^e  de  la  conr  d'appel  de  Nancy,  le  3  novembre 
1876.  8.  36.  p.  Nancy,  Berge i-Levrault  et  Cie. 

371  Poulmaire  Le  proc^s  de  J.-B.-N.  Flossey  n6  ä  Boulay,  le  7  dec. 
1757,  condamne  h  mort  par  le  tribnnal  rfivolntionnaire  de  Paris, 
le  17  flor6al  an  II  (6  mai  1794),  exdcute  le  lendemain,  18  flor. 
sur  la  place  de  la  Revolution.  [Betr.  d.  ehem.  Abtei  Wadgasse 

in  Lothr.J  8.  Metz,  impr  Delliart. 

372  Qttfdde,  TAiäw.  Studien  zur  deutschen  Verfassungs-  u.  Wirth- 
schaf  läge  schichte.  1.  Heft.  Studien  zur  Geschichte  des  rhein. 
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Landfricdcnsbaudes  von  1524.  gr.  8.  X,  Ö4  H,  Fiaukfiii)  a./M.^ 
JügeFs  Verl.  ^  l  20 

373  liabeniiorst,  Ä.  Dragmi  Edler  v.  Strategische  Betrachtungen  über 
den  dentsch-franzde.  Krieg  1870/71. 1.  Thi. :  Kampf  der  Deatachen 

gegen  das  franz.  Kaiaerreich  a.  die  Kapitulation  von  Metz.  Mit 
1  Uf  )>orsichtskarte  n.  s.  w.  gr.  8.  VII,  181  S.  TemeaY&r;  Wien, 

h^Mil.  !  n.  Sohn  in  Coiniii,  MB  — 

374  liohnch,  Einest.  Souvenirs  d  un  grand-pere.  Fragment  d'auto- 
biographie.  8.  Paris,  Fisclibacher. 

875  jB^',  le,  Dagobert  16.  14  p.  aTee  .6  chromo-typograph.  Paris, 
Qaantiii.  fr.  —  15 

376a&ftiill^  Alotjs.  Studien  zur  ältesten  und- älteren  Gesch.  d.  Habs- 
burger u.  ihrer  HcHitznngen  vor  allem  im  Elsass.  I.  D.  Kloster 
Ottmarstein  u.  d.  Habsburger  im  E.  bis  ca.  1120.  (In:  Mitthei- 
lungcii  d.  Instituts  f.  östr.  Geschichtsforschung.  VII,  1.) 

376  Sieber,  L.  Zwei  neue  Bericbte  fiber  das  Erdbeben  von  1366. 

(Beiträge  zur  vaterlandischen  Geschichte.  Hrsgb.  von  der  bist.- 
ant.  Ges.  zu  Basel.  Neue  Folge.  Bd.  IL  2.  Basel,  Georg.)  Jf.  2  — 

377  Veranlassung,  Die,  zur  Schlacht  bei  Wörth  am  6.  Angnst  1870. 
(In:  Allg.  Militär-Zeitung  Nr.  10.) 

378  Viettard.  Documents  et  memoire  pour  semr  ä  Thistoire  du  ter- 
ritoire  de  Belfoi-t  (Haut-Rhin  fran^ais),  recneillis  etc.  gr.  8.  XI, 
548  p.  Besan^on,  Jacquin. 

379  Wisunann.  Die  Weissenborger  Linien.  Schilderung  u.  Gescbicbte. 
I.  (Progr.-Beil.  des  Oymn.  zu  "Weissenbiirg.'  4.  \Yeisseii))urg. 

380  Witte,  Heinr.  Zur  Geschichte  der  Entstehung  der  H^nj^under- 
krioge.  Herzog  Sigmunds  vou  Oesterreich  Beziehungen  zu  den 
Eidgenossen  u.  zu  Karl  dem  Kühnen  ▼on  Bnrgimd.  1469-1474. 
4  63  8.  Hagenan,  BnckatnU.  1  50 

VUL  Politik. 

381  Abel,  Charles.  Cri  d'alarme  poii886  par  an  alambiqnft  lorrain.  8. 

Metz,  impr.  Even  freres. 

382  Adresse  zu  Guii<^t  d.  Sonntagsruhe.  An  S.  Durchl.  Fürst  Bismarck, 
Kanzler  d.  Deutsch.  Reichs.  2.  Strassb.,  Druck  v.  Fisrhbach. 

883  AHtklerical.  Si  Mou&ieur  voulait  me  permettre  de  repondre?  ün 
anticlerical  de  T^poque,  echo  de  propos  d'auberges,  de  caf6s.... 
sor  les  pretres  anx  prises  avec  nn  bonhomme  de  sens  et  de 
justice.  Dedi^  ans  amis  et  anx  ennemia  dn  clerg6.  8.  Bixbeim« 
impr.  Sntter. 

884  Atix  ckctcurs  alsaciens-lorrains  de  Paris,  Emilc  Keller,  ancien 
deput^  du  Haut-Khin  ^notice);  par  un  groupe  d'6lectoui-s  alsa- 
ciena.  16.  4  p.  am  portr.  Paris,  impr.  Momblat 

385  BcU,  Um.  Le  monopole  de  Tean-de-Tie  et  les  int^rfits  riticoles 

de  TAlsace-Lorraine.  8.  Mulhouse,  impr.  Bader  et  Cie. 

386  Debats,  le.'--.  stir  Tabolition  de  la  dictatnre  eu  .\lsace-Lorraine. 
Seance  du  Reichstag  da  28  janvier  1885.  8.  Stiasboorg,  typ. 

Fischbach. 

387  Elections,  les,  legislatives  dans  les  Vosges  eu  1885.  in-foL  2  p. 
avec  croqnia.  Nancy,  lith.  Voirin. 

888  FMier^  Wüh.  Mantenifel  in  Elsass-Lotbringen  nnd  seine  Yer^ 
deutschtmgspolitik.  Politisebe  Befaraehtongen.  gr.  8.  50  S.  Basel, 

Bornhcim  M  l  — 

389  ((?.).  Aus  Elsass-Lothriiipon.  (In:  Frote&t.  Kirchenzeitung,  Nr.  11 
u.  19-21,  43.  1Ö8Ü.  Nr.  lü;. 
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390  Gerdoüe^  S.  Elsass-Lothriiieen  von  einem  Lothringer.  (AUgem. 

konsemt.  Monatstchrift.  1886.  t  Heft.  Leipzig,  6.  Böhme.) 
891  GxiUs  «0»  der.  Strategische  Combrantiofi :  1)  DeutacUand  gegen 

Frankreich,  2)  Dentschland  gegen  Husslaiul.  3)  Deutadbland  gegen 

Frankreich  nnd  Russland.  Berlin,  Eisenschmidt. 

392  Halbeck,  Ernst»   Zar   Lage  in  Elsaas.  (In:  Die  Gegenwazt 

xxvin,  5(1 . 

393  Lanflmrthe,  an  sämmtlicho,  Krintieute,  Wirtho.  Küfer,  Wcinsticher 
VL.  Arbeiter !  [Deutsch  u.  iranzös.  Petition  bezw.  Aureg.  einer 
solehen  gegen  die  EinÜUmmg  eines  Bnumtweinmonopols.J  4 
Sizaesbiirg,  Dnick  von  Bauer. 

304  Lettret  k  nn  ami  par  nn  Abacien-Lonain.  8.  Parie,  Fitehbadier. 

395  Mahalinj  P.  Les  Allemanda  ches  nous:  Mets,  Strasbourg.  16. 
371  p.  Paris,  Boulanger.  fr.  3  50 

396  Xo}rarl-.  IVtVt.  Gust.  TTcnn.  Die  Manteufferprlio  Kirchen-  und 
Schulpolitik  in  den  Reiclislanden.  <In :  Di  ut^rh-evangelische 
Blätter,  hrsgb.  von  VV.  Beyschlag.  X.  8.)  8.  Halle  a./S. 

397  Verhatuilungenj  die,  über  die  Aufbebg.  des  Diktaturparagraphen 
in  E.-L.  8its||.  des  Beichtages  vom  Jannar  1886.  8.  §lttmb^ 
Druck  von  Fischhach. 

898  W(Uth€r,  V.  [Petition]  an  die  Herren  MiTjlir  kr  des  Lantlesans- 
schusses.  [Auch  französisch.]  [Betr.  die  Gehälter  dea  J^athoL 
Klerus.]  2.  Mölsheim,  Dnick  von  Schulthciss. 

399  Zur  Gallisierung  des  Elsasses.  (In:  Wis&enschaftl.  Beilage  der 
Leipziger  Zeitung.  1886.  6  u.  7.) 


IX.  Reoht,  Verfassung  und  Verwaltung. 

400  Albertf  pon»  Erlauterungen  zu  d.  kaiserl.  Verordnung,  betr.  die 
Anlage  u.  d.  Botrieb  v.  Dampfkesseln  in  E  -L,  T,  3*  Not,  l8Bi 
(In:  Zeitschr.  f  Ikrgrecht.  XXVI,  2.) 

401  Äonter-Verzeichniss  für  die  Vorwaltung  der  Zölle,  Reiclissteuern 
u.  Üebcrcangsabgabeu.  2.  Thl.  fol.  III,  S  Berlin,  v.  Decket. 
Inhalt:  Verzeichniss  der  Zoll-  n.  Steoerstellen,  welchen  Abferti' 

fnngs-  u.  Hebebefugnisse  hinsichtlich  der  Ucbergangsabgaben  a. 
eztiglich  Badens  u.  E.-L  fl<^r  itnicrcn  Ab^'aben  v.  eingehendem 
vereinsländischem  Wein  beigelegt  sind.  Hrsgb.  im  Eeichsschati- 
amt.  Mai  1885.  tJC  6  — 

402  Beyi'üiuluwj  der  Gesetzentwürfe,  betr.  Einiuliruiig  des  Grtmd* 
bnchsjstems  in  Elsass-Lothringen  (dentscb  n.  frans.).  8.  421  8. 
Strassbnrg,  Trübner.  6  — 

403  Biilriujc  znr  Forststatistik  von  Elsass-Lothringen»  1.  Heft  gr.  8. 
IV,  80  S.  Straasbnrg  (1884),  Schnitz  a.  C.  .4  3- 

404  Beiträge  zur  Forststatistik  von  Elsass-Lothringen.  II.  Heft.  gr. 
8.  IV,  52  S.  Strassburg,  Schultz  u.  C.  (1  u.  2  .JL  5.—).  e#  2  - 

40Ö  Bericht  über  die  Verwaltung  <1.  Eisenbahnen  in  E.-L  u.  Laxem* 
bürg  im  Jahre  1884/85.  gr.  4.  Strasbbiiri;.  Schultz  u.  C. 

406  BeruM  über  die  Thätigkcit  d.  chemischen  LaboratoriomB  d.  k. 
Polizeidirektion  zn  Strassburg  vom  1.  April  1884  bis  1.  Apnl 

1885.  8.  Strassburg,  Druck  v.  Schnitz  u.  C. 

407  Bericht  über  die  Verwalt.  d.  vereinigten  Bezirks-Irren-Anstalten 
Stephansfeld-Hördt  f.  1H84'85.  4.  Strassburg,  Druck  v.  Schultz  n.  C 

408  Bodenlieimer,  C.  LVnqm'te  agricole  en  Alsace-Lorraine.  Kapnort 
presente  a  la  Soc.  des  Sciences,  Agricult.  et  Arta  de  la  Basse* 
Alsace.  8.  Strasbourg,  typ.  Fischbach. 
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409  Bonnardot.  F.  Documents  ponr  aervir  a  Thistoire  du  droit  cou- 
tumier  ä  Metz  au  XllI'  et  XIV*  siecles.  8.  64  p.  Paris,  Laroso 
et  Forcel.  (Extr.  de  la  Nonvelle  Eevae  histor.  de  dioit  fraiigaia 
et  ^tzanger.) 

410  Budget  der  Stftdt  Colmar  pro  1884/85.  188Ö/8&  8.  Colmar^  Jung. 

411  Bw^  cL  Stadt  Hagenau.  Für  1884|8ö.  188&|86.  8.  ^genati. 

412  Budget  de  Texercice  de  la  Tille  de  Metz  1884f8ö.  188&/86.  [Aoeh 

mit  deutsch.  Titel :  Hanptlmdget  d.  Stadt  Metz.]  Dazu:  I  i  Budget 
siipplemcntaire  1884/85.  —  2)  Projet  de  lindget  1884/85.  Ib8öj86. 
[Auch  mit  deutsch.  Titel:  Entwurf  zum  liudjict  ]  4.  u.  8. 

413  Budget  der  Stadt  Mülhausen.  1)  Priraitiv-Budgct  v.  188öj86.  — 
2)  Supplementar-Bndget  v.  1884/85.  [Titel  xl  Text  dentich  «nd 
Urans.]  4  MülbanBen»  impr.  Bader  v.  0. 

414  Btidget  der  Stadt  Scblettstadt  1884-85.  8.  SeUettstadt 

415  Budget  der  Stadt  Strassburg.  Ergäiizgs-Badget  d.  Jahre  1883|84 
u.  1884/85  und  HaTiptbud^f  ts  f.  d.  B^chnnngsjahre  1884/85  und 
1885186.  8.  fcjtrassbiu>'  Srhultz  u.  0. 

416  Denkschrift  betr.  d.  Ausübung  d.  Augolfischerei  im  Bezirk  ünter- 
Elsass.  Hrsgb.  v.  Vorstand  d.  Yer.  d.  btrashh.  Angelfischer  8. 
Strassburg,  Druck     Kayser.  «jr  10 

417  Jknkadirift  Aber  d.  Lage  d.  bei  d.  Beichs-Eisenbahnen  in  E.-L. 
als  Bnrean-Assistenten  beschfiftigten  Mxlitar-Anwftrter.  2.  Mets, 
Lang. 

418  JEisenbafin-,  Post-  u.  Telegraphen-Kursbuch  f.  Elsass-Lothringen. 
Bearb.  nnrh  amtlichen  Materialien  mit  zwei  Eiseubahnkarten  v. 
E.-L.  u.  Luxemburg.  Ni.  27.  28.  Stiassburg,  Schultz  u.  C.  8. 
141  a  ä  «4  —  60 

419  Einiheüung  und  Standquartiere  d.  XIV.  Armeecorps,  m.  namentl. 
Angabe  d.  Generale,  Stnbsofficir^ro.  Compagnie-,  resp.  Escadron- 
u.  Batterie-Chefs.  Zusgsit,  u.  hrsgb.  v.  Br,  2.  Aosg.  Bericht i^'t 
bis  15.  Nov.  1884.  8.  18  S.  Berlin,  Liebel.  —  n» 

^i'^aFmne.  Kechtsprecbung  d.  Oberlandesgerichts  Colmar  i.  m 
Strafsachen.  Im  Auftrage  d.  kais.  Oberaiaataanwaltschaft  hrsgb. 
1.  Okt  1879  bis  Ende  1885.  6,  112  S.  Strassbnrg,  H.  Schultx 
tt.  C.  2  50 

420  Gesetz,  betr.  die  Jagdpolizei  v,  7.  Mai  1888.  VcrorrlnnTii'  betr. 
die  Jagdpolizei  v.  20.  Jnni  1883,  Gesetz,  betr.  die  Ausiibuug  d. 
Jagdrechts  v.  7.  Febr.  1881,  u.  Verordnung,  betr.  die  Fischerei- 
poUzei  12.  Febr.  1883.  2.  Aufl.  (Dentsdi  n.  franz.)  8.  57  S. 
Strassburg,  Scknlts  n.  C.  Verl  cart.  *^  —  60 

421  GesetM,  betr.  die  Kommanditgesellschaften  auf  Aktien  und  die 
Aktiengesellschaften  vom  18.  Jali  1884.  [Deutsch  u,  französisch.] 
8.  127  S.  Strassburg,  Bull.  2  40 

422  Gmdzc,  betr.  d.  Aufsuchen  v.  Waarenbestellungen  u.  d.  Gewerbe- 
betrieb in  Umherziehen,  v.  14.  März  1884 ;  die  Approbationen  f. 
Apotheker  n.  Aerzte,  17.  März  1884;  den  Gewerbebetrieb 
der  Besorgung  fremder  Rechtsangelegenheiten,  sowie  der  Ver- 
mittelung  von  Immobiliarvertragon.  Darlehen  und  Heirathen,  v. 
19.  März  1884.  (Deutsch  u.  französisch.}  8.  43  S.  Strassburg  1884, 
Schultz  n.  Cie.  Verl.  cart.  —  80 

423  Gesetzentwürfe f  die,  betr.  Einführung  d.  Orundbuchsystems  iu 
S.-Lothr.  (Deutsch  u.  franz.)  8.  89  S.  Strassb.,  Trftbner.      1  50 

424  OeieUentwürfe,  die  in  d.  XIII.  Session  d.  LandeS'Ausschusses  für 

E.-L.  vorgelegten,  betr.  d.  Reform  d.  Omndcigenthums  u.  Hypo- 
thekenrr[  rütr-  u.  d.  Einführung  d.  Qrundbucbs.  IDeatsch  u.  franz.] 
8.  95  S.  Strassburg,  Trübner.  UK  1  50 
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42b  Grad.  Ch.  Les  nm61ioraf  ions  agricoles  et  l'amenagement  d.  eaox. 

8.  Strasbourg,  typogr.  FiscUbacb. 

426  Gumertf  G.  Le8  Uvres  fonciers  d'apr^s  1.  projets  de  lois  somois 
k  la  dM6gatioii  d^Alsace-Lonaine  dans  la  aesrion  de  1886.  Bapport 

present6  h  la  d^Ugation  an  nom  de  la  conunission  speciale.  & 
III,  127  p.  Strasbourg,  Tr&bner.  ul  2  - 

427  Gutachten,  ärztliches,  über  dns  Elcmentarsclmlwosen  Elsass- 
Lothringens.  Im  Auftrage  d  kai«.  Statthalters  erstattet  v.  einer 
medizin.  Sachverstaudigeii-Kumimäbiou.  Lex.  6.  106  S.  Sirassb. 
1884,  Schidts  a.  C.  «J  1  - 

4S8  Bad^t  C,  Der  Polizei-  n.  Sicherheitedienat  in  Sbaaa-LotimngaL 

Znaammenstellnng  der  besteh.  Gesetze,  Verordnungen,  polizeil 
Vorschiiften  etc.  8.  XVI,  206  S.  Gebweüer,  Boitze,  cart      2  50 
42i^  iiagelversichertnf<f ^-Verband,    ein.    für  Elsass-Lothringen.  (Ans: 
Gpiiieindezeitimg  für  Elsass-Lothringen.)  gr.  8.  V,  ött  S.  mit  1  I 
Tab,  Strassburg  1884,  Schultz  n.  C.  ul  l  — 

430  Handbuch,  statistisches,  für  Elsass-Lothringeu.  Ursgb.  v.  statist 
Btuean  d.  kaiserL  Miniaterinms  fftr  ElflaaaSjOibxingen.  1.  Jalug. 
gr.  8.  xn,  280  S.  Straasbnrg,  Bnll.  6  - 

431  Hjelt,  Edo.  ValtioUisista  ja  yhteis  kmmallisista  oloiata  Elsass- 
Lothringissa.  [=  Politische  and  sociale  Verhältniaae  in  £.*L.l 
(Valvoja.  Jahrg.  V,  Heft  5  n.  ^^.)  8.  Helsingfors. 

432  Kampf  gegen  d.  Missbrauch  geistiger  Getränke:  Vorgehen  'ior 
elsass-Iouiring.  Laudesregierung.  ^In :  Deutsches  Wochenblatt  für 
Gesondheitsimege  n.  Betümgswesen.  Nr.  31.) 

433  König,  Bericht  über  die  im  Frfihjahr  1885  i.  Scbntse  t.  Froet< 
schaden  in  Colmar  gemachten  B&nchenmgen  des  Beblande«.  B. 
Colmar,  Druck  v.  Decker. 

434  —  Rapport  snr  les  mesnres  prises  ä  Colmar  ponr  preserver  h 
vigne  contre  les  gelees  blanrhes  par  la  production  de  nnages 

artihciels.  8,  Colmar,  uupr,  Decker. 

435  Kunstbauten  der  Staatsbahnstrecke  t.  Güls  bis  zur  Rheingrenze 
bei  Perl  (lloselbahn).  Mit  17  Knpfertaf.  (Ans:  Zeitachr.  for  Bu- 
weeen.)  foL  22  S.  Berlin  1884,  Emat  o.  Korn,  cart      ul  16  - 

436  I^ge,  die  gegenwärtige,  der  Gmndbnchgesetzgebnng  für  Elsaah 
Lothringen  u.  d.  Bericht  der  Special-Commission  des  Landes- 
Ausschusses.  (Beilageheft  zu  Jurist.  Zeitschrift  f.  d.  Reichsland 
Els.  Lothr.  X.  Bd.)  gr.  8.  47  8.  Mannheim,  Bcnsheimer.       —  To 

437  Largiadhr.  D.  VolksschnUvesen  d.  Reiclislaudes  E  -L.  unter  der 
deutschen  Verwaltung.  (In:  Pädagog,  Blätter  für  Lehrerbildung 
n.  Lehrerbildungsanstalten,  XIV,  6.) 

438  LehensverHeherungsgeseUsehaften,  die  franzfts.,  in  E.-L.  Sammlinif 

d,  Urthcile  d.  Landger.  Metz  u.  d.  Oberlandesger.  Colmar  von; 
17.  Okt  1884,  23.  Dez.  1884  a.  28.  Febr.  1885.  4.  Metz,  Dmck 

V.  Delhalt. 

439  Metz,  L.  Die  Landwirtlischaft  in  E.-L.  fin:  Jahrb.  für  Gesetz- 
gebung. Venv'alt  n.  Volkswirthschaft  im  Deutsch.  Reich    IX,  2j 

440  Midier,  Ä.  Monsieur  le  Maire  de  la  ville  de  Dieuze  [sar  aiiv 
d6ciaion  du  Tribmial  dea  öche^ina  de  IHenie].  4.  Metz,  impr 
Gazette  de  Lorraine. 

441  Notariat,  das,  in  Elsasa-Lothringen.  (Snltork&mpfer,  Heft  112.) 
HerUn  1885. 

442  Oppenau.  Fr  v.  Die  Hrlinng  d.  kleinbäiicrl.  Milchwirthschnft  in 
E.-L.  Im  Auftrage  d.  landwirthschaitL  Bezirksvex.  Dnter-EUass 
bearbeitet.  8.  Strassboxg,  Bull. 
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443  Oppenhojf,  F  C  Das  Strafgesetzbuch  für  d.  Dentsclu*  Boich, 
nebst  d.  Enitukruugs-Gesetze  v.  31.  Mai  1870  u.  d.  Enüuhruiigs- 
€(esetse  f.  £.*L.,  emateri.  10.  verb.  n.  bereieh.  Ausgabe,  hrngh. 
Ton  Tk,  F,  OpfBtihoff,  gr.  8.  Vm*  952  S.  Berlin,  G.  F  nur. 

ul  15  — ;  geb.  ul  17  — 

444  Petition  der  Landwirthc  d.  Landkreises  Strassbnrg  i  K  d  Er- 
höhung d.  Getreidezölle  betr.,  überreicht  durch  d.  Abgeordueten 
Mübleisen.  2.  Schiltigheim,  Lithogr.  Gottlieb. 

445  Rang-  u.  Quartier-Liste  des  xUl.  [königl.  württembergischen] 

Armee-Corps  f.  lS8ö.  Nebst  Angabe  der  nicht  im  Armeecorps- 
Verban  1  !)efindl.  Offiziere,  Milit&r-Behörden  etc.  8.  IV,  120  S. 

Stnft-art,  Metiler's  Verl  ^  1  80 

446  Kapport  s.  1.  ^coles  publiq.  superieures  dWlsace-Lorraine,  dressö 
d'apr^s  1.  ordreä  da  goavcrnear  imperial  par  one  commission 
de  doetenn  en  iii6deeine.  Trad.  littfoale  de  raUemand  p.  Emäe 
Bcih,  S.  60  p.  Gex.,  impr.  Bioccard. 

447  "Rapport  s.  1.  ^coles  de  jetmes  filles  en  Alaacd-IiOrraine,  dressd 
d'apres  Ics  ordres  dn  gonvemeur  imperial  par  nne  commission 
de  docteurs  en  medecine.  Trad.  litt  de  Taliemand  p.  ism.  Roth, 
8.  60  p.  Gen.,  impr.  Broccard. 

448  .BMdUiii,  fWt%.  von.  Die  Gemeindegesetzgebnng  in  El8.'Lothr. 
Znaammenstellnng  d.  betr.  Gesetze,  Verordnungen,  Ministcrial- 
verfögungen  etc.,  übers,  n.  erläutert.  2.  Venn.  u.  nmgearb.  Aufl, 

8.  XIT,  404  S.  Strassburg.  Trübimr  Jl  b  — 

449  Sammlung  von  Gesetzen,  Verordnungen.  Erlassen  n  VeHügnngen 
betr.  die  Justizverwaltung  in  Elsass-Lothringen,  iui  umtl  Auftr. 
bearb.  IX.  Bd,  (Jabrg.  1884  nml.).  Stratsb.,  Scbnltx  n.  C.  ul  11  — 

460  Sam/Uung  von  Gesetxen,  Verordnungen,  Erlassen  u.  Verfügungen 

betr.  die  Justizverwaltung  in  E.-L.  Alphabetisches  u.  chronolog. 
General-Register  zum  1.-9.  Bd.  gr.  ^  29S  S.  Strassbnrg,  Schultz 
n.  C  Verl.  (1-9  m  Heg.  ,H.  =  88  — ).  ^  10  — 

451  Sparkasse  der  Stadt  Strassburg,  gegr.  im  Jahr  1834.  Verwaltungs- 

Ber.  f.  1884/85.  4.  Strassburg. 
462  SUttuts  de  la  Corporation  de  Tindustrie  dn  bois  dn  sud^onest 

de  FAIlemagne  (Südwestdeutsche  Holz-Berufsgenossenschaft),  avec 

la  loi  sur  l  assurance  contre  les  accidents,  du  6  juillet  1884  A 

Tusago  des  membres  de  la   sectiou  IV   (Alsace-Lorraine).  8. 

Strasbourg,  impr.  Sehn  Hz  et  Cie. 
453  Statuts  de  la  corporation  de  la  Meunerie  avec  la  loi  cur  Fassn* 

rance  contre  les  accidents,  du  6  juület  1884.  (Pour  Fusage  des 

membres  de  la  section  XIU  [Alsace-LoxraineJ).  8.  Strasbourg, 

impr.  Schnitz  et  Cie. 
ASi^^UnfaUversicherungü- Gesetz  vom  6.  Juli  1884,  nebst  Ausfülirnngs- 

verordn.  (Deutsch  u.  franz.)  8.  119  S.  Strassburg,  Schultz  u.  C. 

Verl  cart.  JL  1  ^ 

464  (Ministerium  Ar  E.-L.)  VntermiSmng  der  Lage  u  BedOrfoisse  d. 

landwirthschafü.  Personal*Kredit8  in  E.-L.  4.  Strassbnrg,  Dnck 

v.  Fischbach. 

455  Untersuchung  der  Lage  u.  Bedürfnisse  der  Landwirthsrhaft  in 
Elsass-Lothr.  Hrsgb.  vom  Ministerium  für  E.-L.  gr.  4.  XXIil, 
100  u.  276  S.  Strassb.  Bull.  Ul  12  — 

456  VeroHbrnng  fOr  d.  Nachrichtendienst  bei  Hochwasser  des  Rheins, 
der  III,  Thür,  Fecht.  L  l  er.  Breusch,  Zorn  u.  der  Moder,  erlassen 
von  dem  Minist,  f.  E.-L.  am  14.  Hai  1885.  8.  Strassburg,  Druck 
v.  Fischbach. 

16 
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457  Verordnung,  betr.  die  Anlage  und  den  Betrieb  voii  Dampfkesseln 
vom  3.  Nov.  1884.  (Deutsch  u.  iruü^ösisch.)  8.  49  S.  Strassburg, 
Sehnlts  il  Comp.  VerL  cart  —  w 

^AlmVerordnung  d.  kaiaetl.  Stattbalters  vom  2.').  SepL  1885,  betr. 
ünfallversichenrngsgeMtses.  tin :  Zeitschr.  f.  Bergrecht,  XX¥II,  1). 

4Ö8  Stadt  Strassbarg.  Bürgermeister-Amt.  VerwaUmigtret^mumg  ftr 
das  Jahr  1884y'85.  8.  Strassbarg,  Fischbach. 

459  Verwaltungsrcf/lement  der  israelitisclicn  Friedhöfe  des  Ober-Elsa«». 
[Auch  mit  frauzös.  Titel.]  8.  Colmar,  Druck  v.  Decker. 

460  WasientandshedbaeMungen  an  den  Pegeln  des  Bheiiis  lings  des 
ebäss-lothring.  Gebietes  in  den  Jahren  1881-8Ö.  Zsgst  i.  Minist 
für  E.-L.  Ahth.  für  Gewerbe,  I.aridwirtlisch.  ii.  offentl.  Arbeiten. 
[Mit  10  Tafeln.]  4.  Strassburg,  Druck  v.  Fisrhbach. 

461  Wtnterer.  üeber  die  Frage  der  Landwirt iischaft  in  E  -L.  Reden 
gehalten  von  dem  Abgeordn.  Winterer  in  den  Verhandlungen  des 
Landesansschnsses  you  E.-L.  in  den  JAhren  1883,  1884  n.  1885. 
8.  Rizheim,  Druck  v.  Satter. 

461a  Zodiorus  v.  Lingentluü^  Karl  Sal.  Handbuch  d.  franz.  Civilrechts. 

7.  verm.  n  bis  aof  d.  neueste  Zeit  fortgeführte  Aufl.  Hrsg.  von 
H.  Preyer.  [in  4  Bdn.)  1.  u.  2.  Halbbd.  gr.  b.  (1  Bd.  XXYI,  631  S.) 
Freiburg,  Mohr.  ^  S  fiO 

46S  Zündi^  Äug.  Der  GesimdlidtssiiBtaiid  der  Haosthiere  in  E.>L. 

wälirend  der  beiden  Berichtqahre  Yom  1.  April  1882  bis  Ende 
März  1884.  Nach  den  amtl.  Berichten  der  Kreisthierärzte  und 
anderer  beamteten  Thierärzte,  gr.  8.  IV,  179  S.  Strassburg, 
Noiriel.  4  — 

X.  Kirchengeschichte. 

463  Äümenröder.  Znr  Reformationsgesch.  des  Elsasses.  Zwei  Briefe 
Batzer's  u.  Uedio's  an  den  Grafen  Philipp  IV.  v.  Hanau-Lichten* 
berg,  (In:  Zeitschr.  für  Kirchengesch.,  brsgb.  von  Th,  Brieger. 
TO,  3.  S.  470-477.) 

464  Jnhetung,  Die  ewige.  Gebet-  n.  Andachtsbnch  bei  Cklegenheit 
des  ewigen  Gebets  im  Bistlmm  Strassbnrg.  6.  Ansg.  8*  Strasse 
bürg,  Druck  v.  Le  Roux. 

465  Berthäemy.  Explication  litterale  et  morale  da  cat6chisme  de 
Metz.  8.  Metz:  Ballet,  Thiriet;  Nancy:  Pierron. 

466  Beiträge  rar  Kirehengeflchichte  des  Elsasses  vom  16.  bis  19.  Jahr- 
bnndert.  Vierteljahrsschrift  im  Dienst  der  evang.-luth.  Kirche, 
red.  n.  hrsgb.  von  Pfarrer  \Yi\h.  Horning.  5.  Jahrg.  1885.  4  Hefte. 

irr  H  (]  Heft  40  S.)  Ötrassburg,  VomhofF.  3  — 

407  Bericht  über  die  Thätigkeit  des  pro test. -liberalen  Vereins  von 
EIsass-Lothringen  in  den  beiden  Jahrgängen  Nov.  1882-Nov.  1884. 
üebersichtlich  zosammengesteUt  dnrdi  Alb.  Engelmann.  8.  14  S. 

Strassburg,  Heitz  u.  MündeL 

468  BlöscJi.  Kmil.  Der  Leutprie^^tor  Diebold  Baselwind  [aus  Gebweiler]. 

8.  32  8.  (Bemer  Volksschriften,  Nr.  17.)  Bern,  Haber  u  Comp, 
in  Co  mm.  —  25 

469  Braun,  Eugen  u.  Noumey.  Aufruf  [für  das  Diakonissen-Kranken- 
bans  «Mathüdenatift  •  zu  Metz]«  8.  Metz,  Lang. 

470  Burg,  Joseph,  Bin  Wort  znr  elsftss.  Reform  ationsgeschicbie. 
(Sep  -Abdr  ans  dem  «Elsisser».  Dez.  1885.)  8.  Strassbnrg, 

Druck  v.  Bauer. 

471  CarsteJt,  R.  Die  evangel.  Dent.schen  ini  iiördliclien  Lothringen. 
(Für  die  Feste  und  Freunde  des  Gustav-AdoU-Vereins,  Nr.  6.) 
28  S.  Barmen,  Klein.  Uk  ^  10 
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472  Ciivi^r.  O.  Qninze  sermons  pröch^s  dans  les  ^glisfs  de  Metz  et 
de  Nancy.  8.  X,  185  p.  Nancy,  Berger-Lovranlt  ot  Tic. 

473  —  Les  B^formes  de  la  Lorraine  et  du  pays  messin.  8.  32  p. 
Nancy,  Bergei-Lemixli  et  Cie. 

474  Döring,  Osear,  Beiträge  snr  iltesten  Oeaebichte  des  Bistliiiiiui 
Metz.  (Inang.-Dissert)  8.  Innebnicky  Drack  Yon  Wagner. 

475  Erichson,  Alfred.  L*6glise  fran(;aise  de  Strasbourg  an  XYI«  siecle 
d'apres  des  docnmcnts  inSdits.  8.  71  p.  Htrasb.  Bnll.      ^fC  1  — 

476  —  Ein  Aufruf  zur  Missionsthätigkeit  im  Jahre  1538  [von  Martin 

Butzer].   In  :  Profest.  Kirchenzeitnng,  Nr.  26). 

477  ( — )  Krinncrung  an  den  Brand  des  Colleginra  Williolniitannra  nnd 
des  protest.  Gymnasium  am  29.  Juni  1860.  Mit  einer  Rede  von 
Prof.  Banm.  8.  12  S.  Strassbiixg,  Heits  n.  Mündel.       ul  20 

478  Oeää(Mm9tftier,  Bie  am  6.  SepL  1885  gehaltene  Irandertj&hrige, 

der  Einweih.  der  Gebweiler  Notro-Dame-Kirche.  Von  A.  G.  [Mit 
3  Tnfoln  ]  (Sep.-Abdr.  aua  dem  Gebweiler  Kreisblatt)  8.  Gebweiler, 

Dmrk  v.  Dreyfnss. 

479  Giückkr,  Ludwig  Gabriel.  Festrede  gehalten  zu  Niederbronn  den 
10.  Mai  1885,  bei  Gelegenheit  der  Grundsteinlegung  zur  neuen 
katholiaeben  Kirche.  8.  Bizheim,  Dmck  v.  Sntter. 

480  Homing,  Wüh.  Dr.  Johann  Dorsch,  Profi'ssor  der  Theologie  u. 
Münsterpredifrer  zu  Strassburg  im  XYII.  Jahrhun  lort  Fin  Lo- 
benszenge  der  lutberiachen  Kirche,  gr.  8.  196  Ö.  iStiassbnr-', 
Vomhoff.  U/.  2  hü 

481  —  Dr.  Sebastian  Schmidt  von  Lampertheim,  Prot.  u.  Präses  d. 
Kirehenconventes  in  Straasbnrg.  t  1896.  Geschildert  nach  unbe- 
nutzten Mannseripten  und  ^Urkunden  mit  besond.  Bezugnahme 
auf  die  Eroberung  Strnssl>nrp:s  durch  T;'7(1\vi_'  XIV.  und  die  da- 
durch den  Lutheranern  bereiteten  Bediuckuugen.  gr.  8.  lY. 
1Ö7  S.  Strassburg,  Vomhoff.  JL  2  ^ 

482  Borstf  L.  Die  Bekenatnisefrage  nach  unserem  organischen  Kir- 
chengesetz. Ein  knner  Kommentar.  12.  11  S*  Stzassb.,  Trenttel- 

Würtz.  M  —  20 

483  I.orrnine,  la,  k  Loordes  en  1884.  (8«  pilerinage.)  8.  96  p.  St<Di6, 

liumbert, 

484  Lucius,  E.  Die  Kräftigung  des  Missionssinnes  in  der  Gemeinde. 
Beferat  vorgetragen  auf  der  elsäss.  Pastoral-Conferenz  am  2.  Juni 
1886.  gr.  8.  38  S.  Stxassbnrg,  Boü.  Jl  —  60 

485  Maric-Dorothie  de  la  Compassion  de  la  Saint c-Vi'arge>  [Lettre  snr 

la  vie  et  la  mort  de  la  mC-ro  Tht'rCso  de  Jesns,  prieure  du 
monastere  des  Carmtlites  de  Metz,  d^c^^  le  28  oct.  188Ö.  d. 
15  nov.  1885. 1  4.  Metz,  impr.  Delhalt 

486  Notice  sur  le  p^lerina|;e  en  Thonneur  du  ^lorieux  martyr  St. 
Quirin  6tabli  ä  St-Qnirm  (Lorraine).  [Anch  mit  deutschem  Titel.] 
8.  Strasbourg»  typ.  Bauer. 

487  Ordo  et  modus  rei  divinae  faciendae  in  usum  dioecesis  Argenti- 
nensis  pro  anno  1885.  8.  Argentorati,  typis  Le  Roux. 

488  Ordo  divini  officii  roritandi  missaeqnc  colebrandn"  inxta  ritum 
sanctae  Romanae  ecclesiae  ad  osnm  dioecesis  Metensis  pro  anno 
1885.  8.  Metis,  Ballet. 

489  Ordo  divini  ofßeii  recitandi  missaeqne  celebrandae  ad  nsnm 
sanctae  ecclesiae  Nandensis  ae  Tnllensls  anno  1886.  16.  XXXVI, 
109  p.  Nancy,  Thomas,  Pierron-HozÄ,  fr  1  — 

490  Ordo  divini  officii  recitandi  sacrique  pornj^nidi  anno  1885.  ad 
usom  dioecesis  St-Deodati.  X2.  104  p.  St-Üie,  üombert.    fr.  —  60 
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491  OrifjuHS.  los,  de  Tdglise  de  Toul.  Etndes  prelirainaires.  1"  etiido. 
L*a  iu-rc  d  Adson  8.  16  p.  Nancy,  Yagner.  (Extr.  de  la  Semaine 

relifj;.  de  la  Lorraine.> 

492  Faiäi,  Joh.  Predigten  1493-U4  zu  liiauii  i./E.  gehalten.  (Uand- 
Bchrift,  angeboten  in:  YerseithniBS  von  meist  seltenen  und  wextli- 

▼ollen  Büchern,  Mannscripten  u.  Autographen  von  E.  KamlahV 

Verlagsbuchhandlnng  in  Friedenau  bei  Berlin.) 

493  Pfamcahl,  die  Illkirchcr.  8.  Strassburg.  Yomhoff. 

494  Positimsmus,  Der  kirchliche,  im  Elaass.  (In;  I^rotest  Kirchenzei- 
tung,  Nr.  29.) 

495  Protestgetimmh'u.  Die  clsässischeu.  (In  :  Aligum.  evaag.-luther. 
Kirchenseituiig,  Nr.  60.) 

496  UAenhard.]  ^ratestgemeinde.  Die  evang.*lnther,  innerhalb  der  Lan- 
deskirche Angsborger  Confession  von  Elsass-Lothringen.  ^r.  1 

nnd  2.)  gr  8  3l)  n.  29  R  Rfrassburg,  Vomhüff.         a  .ff,  —  40 

497  —  Nr.  3.  gr.  s.  Sfi  S.  iStrassburg,  Yomhoff.  (Entb. :  Die  Repressiv- 
Massregeln  dei»  Liberalismus  gegen  evang.  Protestgemeinden). 

Jl  —  40 

498  Bapport,  treisiSme,  de  TUnion  protestaate  liberale  d*Alsace  et 
de  Lorraine  18S3-1884.  8.  SO  S.  Strasb.  Heitz  n.  Mündel. 

499  Bathaehfr,  Jul.  Elsässische  Reformationsgeschichte.  Ein  ovang, 
Hansbach.  gr.  8.  lY,  254  S.  Mit  vier  üolzschnittportr.  Strassburg, 
Bull.  4  — 

500  Reccption  de  M.  Isaac  Weil,  grand-rabbiu  de  la  Lorraiue  ü  la 
synagogne  consistoriale  de  Metz.  8.  Hetz,  impr.  B6ha. 

501  Beüueä  des  priores,  qni  se  cbantent  ans  ]^rooesBion8,  qni  se  font 
dans  la  ville  de  Metz,  pendant  les  trois  jom  des  rogations.  S. 

Metz,  Antoine. 

502  Mcrfic,  Jiud.  Die  staatsrechtliche  Stellung  der  Bischöfe  Burgunds 
u.  Italiens  unter  Kaiser  Friedrich  I.  Vlil,  116  S.  8.  Ööttingen, 
CaMr.  8  — 

503  MepressiV'MaßsreffHtt,  die,  d.  Liberalismus  gegen  evang.  Protest- 
Gemeinden.  8.  Strassburg,  Yomhoff.  jl  —  40 

504  [Reuss,  Eduard.]  Seminarium,  Kapitel  u.  Fakultät  Ein  rechtl. 
Gutachten,  den  Ohor-KonsistorioTi  der  Kirchen  A.  C.  in  £.*L.  znr 

Beherzigung  emptolilen.  8.  [Sirassburg.] 

505  Beu88f  Rod,  Un  cpisode  de  Thist  de  T^glise  St-Pierre-le-Yieux 
avant  la  B6volntion.  (Le  Progte  religienz,  1885,  p.  101  et  toiT.) 
Straabonrg,  Heitz  u.  Mflndel. 

506  —  Die  kirchlichen  Wahlen  in  Dingshoffen.  (Schriften  des  prot 
über.  Vereins  in  E.-L.  XXY.)  8.  21  S.  Strassburg,  Heitz  u.  Mündel. 

507  Schicksale  der  luther.  Gemeinde  Wiebersweiler  in  drei  Jahrhnnd. 
(Sep.-Abdr.  a.  d.  Strassb.  Vierteljahrsch  «Beitr.  z.  Kirchengesch, 
d.  Elsasses».)  8.  Strassburg,  Yomhoff. 

508  Sehneppj  Johann.  Ist  anch  alles  wahr  was  die  Ali*Lntheraner 
Sidireiben?  Eine  Widerlegung  d.  Schrift  Nr.  1,  betitelt:  Die 
evangeL-luther.  Protest-Gemeinde  innerlialb  d.  Landeskirche  A. 
C.      £.-L.  8.  Bischweiler,  Druck  v.  Posth. 

509  SchuUeCf  W.  Gerhard  von  Brogue  u.  d.  Klosterreform  in  Nieder- 
lothringen u.  Flandern.  (In :  Forsch,  z.  deutsch.  Gesch.  XXY,  2./ 

610  Stomer^»  des  Rappoltsweiler  Phil.  Jac.,  Erklftnmg  d.  Strassbnxgw 

«Kinder])ibel>.  I.  Einleitung  u.  d.  i  i  sfe  HanptstÜck.  Eine  Jobi- 
laumsgabe  gr.  8.  YI,  154  S.  Strassb  ,  Vomhoff.  cart.       %4L  2  — 

511  Thirion,  Mmtr.  Etüde  sur  Thist.  du  Protestantisme  h  Metz  et 
dans  le  pays  messiu.  12.  4Ö0  p.  Nancy,  Collin. 
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512  777?.<^rftw,  de.  Vie  de  St-Livier,  chef  des  milices  mediomatrit  iVin^of? 
et  ni:irtyr  de  T^glise  de  Metz  au  temps  de  rinvasion  des  Haus 
coiiiniandes  par  Attila  »V"  siecle).  8.  Metz,  B^ha. 

r»13  UnionsjMme  in  E.-L.  (In  :  Allgem.  ev.-luth.  Kirchenztg.  Nr.  39.) 

514  Vautrey.  Histoire  des  evequeb  de  Büle.  Oavrage  publie  sous  les 
anspices  de  S.  0.  ^Igr.  Lacfaat,  dr^ne  de  BUe.  Avec  chromos, 
Bombr.  illnstrat.,  portraits,  vuos,  armoiries,  sceavx  etc.  Tom.  II. 
Lex.  8.  S.  24Ö-516.  Einsiedel,  Benziger.  S  — 

dlö  Vom  protestantisch-liberalen  Verein  in  E.-L,  (In :  Prot  Kirchen- 

zeitimg,  Nr.  24.) 

516  Vonnus,  A.  Appel  de  fonds  pour  la  reparation  de  rancien  cime- 
ti&re  isiaäite  de  Delme.  4.  vic,  impr.  Thiriet 

516b  Weitanäf  L.  Zwei  nngedmckte  Fapstbriefe  ans  d.  Kanonensamm- 
lang  d.  sog.  Botger  Trier:  1.  rapst  Benedict  III.  an  Bischof 
Ratald  v.  Strasshnrg  über  d  Rnsso  eines  Vatermörders  (8öö-o8). 
(In:  Zeitschrift  f.  Kirchenrecht,  XX,  1.) 

517  Wichtigl-cit  der  kirchlichen  Wahlen  in  Elsass-Lothringen.  8.  8  S. 
Strassbnrg,  Ueitz  a.  Mündel. 

518  Wie  steht  es  mit  den  Geschäften  in  Plobaheim?  4.  Sti*assbarg, 
Drock  von  Baner. 

519  Wtnterer^  L.  Festpredigt  gehalt  bei  Gelegenheit  d.  QeneralTera. 
d.  Marianischen  Männervereine  d.  Elsasses  in  OWehnheim»  am 
6.  Sept  188d.  8.  Rixheim,  Dmck  T.  Sntter. 

520  —  Sainte  Odüe.  8.  Rixheim,  impr.  Sntter. 

521  Zur  Lage  im  Elsass.  (In :  Allg.  eTang.-lath.  Kirchenztg.  Nr.  7.) 

XL  Kolturgescbichte  und  naterieile  Altertüner. 

522  Abel,  Ch.  Stades  arch^olo^iques  sur  la  cath^drale  St-£tienne  de 
Meta.  (Extr.  d.  M6m.  de  l*Acad.  de  Hetz.)  8.  Hetz,  impr.Delhalt 

583  ÄBSociation  des  soci^t^s  chorales  d'Alsace.  R^nnion  da  comit4 
central  le  27  sept.  1885  ä  BaiT.  8.  Strasb.,  Hnbert  et  Haberer. 

524  Aus  Strassburg  [betr.  Einweihang  der  neuen  Universität  ohne 
kirclil.  Feier].  (In:  Protest.  Kirclienzeitung,  Nr.  2.) 

525  Berlan,  Framesco.  Un  nnovo  docamento  sa  üatteuberg.  (In:  Archi- 
vio  Veneto,  XXYII,  1.) 

526  Bidingcr,  A.  Alt  strassburg.  Weisheit.   (Aus:  Alemannia,  XIII,  1.) 

527  Bleicher.  £tade  compar6e  des  temps  prdhistoriaaes  de  TAkace 
et  de  la  Lorraine.  [Avec  planche.]  (Extr.  da  Bnlietin  de  la  Soc. 
d'hist  nai  de  Colmar.)  8.  Colmar. 

528  Bmtreatif  Charles.  Notes  relatives  ä  quelques  monuments  mega- 
lithiques  et  16gendaires  des  Yosgcs.  [Avrc  10  planchcs  }  (Extr. 
du  Bnll  de  la  Soc.  d'hist,  aat.  de  Colmar,  annees  Iböii-Öö.)  8. 
Colnmr,  impr.  Decker. 

529  {Brautif  TModore.]  Mes  trois  Noblesses.  Fragment  de  Chroniqae 
Holhonsienne,  rim6  par  nn  dcscendant  des  denx  principaux  per- 
sonnages  des  26  chants,  qni  disent  la  seconde.  gr.  4.  XI,  658  S. 
Mülhausen  i.  E ,  Petry.  ^  54  — 

530  lirrtnrjne,  A.  et  E.  Briand.  Noticc  snr  nnc  trouvaille  de  moii- 
naies  lorraines  des  XII''  et  III'  siecles.  faite  Ji  Saulxures-les- 
Vannes  (canton  de  Columbey).  8.  55  p.  Nancy,  Crepin-Leblond. 
(Extr.  des  H6m.  de  la  Soci6t6  d'arch.  lorr.  p.  1881) 

531  Def^tarme,  Rapport  snr  les  travaox  de  la  facnlti  des  lettres  de 
Nancy  pendant  Pannde  scolaire  1883/84.  8.  14  p.  Nancy,  Berger- 
LeTranlt  et  Cie. 
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532  Faudel  et  Bleicher.  Mat^riatuc  pour  une  6tu(le  pr»'Tiistoriqne  de 
TAI 

Colmar,  Baith.  Jl  ij  — 

533  —  Bechercbes  Biir  Tage  da  bronte  en  Alsace.  (E&tr.  da  Ballet 
de  la  Soc  dabist,  nat.  de  Colmar.)  8.  Colmar. 

534  Faiüier,  J.  La  bibliothequo  d'on  maltre-^chevin  de  Metz  aa 
commencement  I  i  XVI*  siöcle,  inTentaire  annotö  ei  pabU4.  12. 

21  p.  Nancy,  ^idot. 

535  Festschrift  für  die  58.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  u. 
Acrzte :  Die  uaturwissenschaftl.  vl  medicinischen  Institute  der 
üniversität  und  die  naturhistori sehen  Sammlungen  der  Stadt 
Strassbnrg.  4.  148  S.  mit  vielen  Plänen  o.  Abbildnngen.  Strassb., 

Hcitz  n.  Mündel.  4  — 

536  Mückiger.  Bestand  einer  Apotheke  in  iStiassb.  i.  J.  1643.  -Scp.- 
Abdr.  aus  d.  Journ.  de  Fharmacie  d'Alsace-Lorraine.  8.  Strassb., 
Dmck  von  Fischbacb. 

537  ~  Zar  Gesch.  d.  QewILrzuelken.  Ein  auti(|aar.  Fund  im  Elsass. 
(Sep.-Abdr.  a.  d.  Journal  de  Fharmacie  d'Alsace-Lorraine.) 

538  —  Umriss  d.  Geschichte  d.  Pharmacieschule  in  Strassbur*:  ^Sop.- 
Abdr  n  d.  .Toiirn  de  Fharmacie  d'Alsace-Lorraine.)  8.  iStrassb., 
Druck  von  Fibchbacli. 

539  Förster,  E.  Das  Lehrerseminar  an  Straasbnrg.  Ein  Beitrag  zur 
Geschichte  der  Anstalt.  (In :  Els.-lothr.  Schalblatt,  Jahrg.  XY. 

1885.  Verl.  von  R.  Schultz  u.  C.) 

540  Goldschmidt,  D.  Coup  d'oMl  rßtrospectif  snr  les  travanx  de  la 
Soci6t6  de  Mtclecine  de  Stjasbonrg  depuis  1873.  (£xtr.  de  ia 
Gazette  lucdicalc  N"  8,  aoftt  1885.)  8.  Strasbourg. 

541  Gradf  Ch.  La  nouv,  Universite  de  Strasbourg.  (In:  iievue  Internat 
de  renseignemeni  N**  18.) 

542  Ueit2,  Fmil.  Zar  Geschichte  der  alten  Strassburger  Universität 
Keile  geh.  am  1.  Mai  1885,  d.  Stiftungstajze  d.  Kaijser  Wilhelms- 
Univcrsitfit  Strassburg,  bei  Antritt  des  Kectorats.  gr.  8.  29  S. 
Strassburg,  Hcitz  u.  Mündel.  tJÜ  —  60 

543  Horstmann,  C.  Bericht  über  d.  ophthalmolog.  Vorträge  auf  der 
Natorforachenrersammlung  za  Strassbui-g  ISfe.  Nadi  d.  Tagebl 
erstattet.  (In :  Archiv  für  Angenheilknnde.  XVI,  1.) 

544  Institute,,  die  naturwissenschaftlichen  a.  medicinischen,  d.  Uni- 
versität u.  d.  natnrwissenschaftlichen  Sammlangen  der  Stadt 
Strassburgs.  Fostsclirift 

545  KrauSf  F.  X.  Johann  Gutenberg  u.  d.  Erfindung  d.  Typographie. 
(In:  Deutsche  Rnndachau.  XI,  12.) 

546  Largiadir.  Das'  Yolksschnlwesen  d.  Reichslsndes  Elsass^Loihr. 
unter  d.  deutschen  Verwaltung.  Nach  amtl.  Quellen.  In :  Pids^g. 
Blätter.  März  1885.) 

547  Lazarqne  du  Montaut,  E.  Aurtcoste  de.  Monsieur  Hennequin, 
ancien  eure  de  Saiute-Barbe.  Uistoire  de  cLasse  et  de  guerre  d. 
le  pays  messin.  8.  Metz,  Sidot  Fröres;  Paris,  Pairanlt 

548  MarC'Werlt/,  L.  Fibale  et  collier  en  or,  trouvte  h  Totsi&vil 
^Vosges).  8.  10  p.  Nogent-le-Rotrou.  Daupeley-Gouvemenr.  (Extr. 
des  Mem.  de  la  Socictc  nat.  des  antiq.  de  France.) 

549  Mehlis,  f.  Studien  zur  iiltobten  Geschichte  der  Kheinlande.  Mit 
d.  archäol.  Karte  d.  Pfalz  u.  d.  Nachbargebiete.  8.  Abth.  Hr8£b. 

bist  Ver.  d.  Pfalz,  gi  .  8.  70  S.  Leipzig,  Dnncker  n.  Hamblot 

,  (l.  6  - 

550  Mc'/er,  WiUirJm.  Bücheranzeigen  d.  15.  Jahrhunderts.  In:  Central- 
blatt  tur  Bibliothekswesen.  II.  Jahrg.  11.  Heft;  S.  437-463.) 
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551  Munier-Jolain.  L'ancien  regime  dans  une  bourgeoisie  loiTaine, 
6tnde  historique.  XXIV,  41ü  p.  8.  Paris,  Berger-Levrault  et  Cie. 

552  Nae}ter,  J.  Die  deutsche  Burg,  ihre  Entstehung  u.  ihr  Wesen, 
insbesondere  in  Süddcutschland.  Mit  73  Holzschnitt,  u.  Darstell  ang 
nach  elg.  Aiilh.  d.  Verf.  gr.  8.  HI,  44  S.  Berlin,  Toeelie.  Jl  1  — 

553  Naiurfitraeker' Versammlung,  die  58.  deutsche,  zu  Stnunburg.  (In : 
Gaea,  XXI,  12.) 

554  [FMion  der]  Geaellsch.  f.  Erhalt  d.  bist.  Denkmäler  im  Elsass 
[mn  Erhalt,  d.  sog.  Kalendcrthnrms  am  Spitalthor  zu  Strassb. 
—  Französ.  n.  deutsch.  Vom  2ö.  iNov.  X88öJ.  gr.  8.  Strasbourg, 
impr.  Schnitz  et  C. 

555  Bectoratswechsel,  der,  an  d.  Kaiser-Wilhelms-Universitat  Strass- 
bmg  am  1.  Hai  1885.  8.  61  S.  Heitz  u.  MftndeL 

556  Bemmisemsm  an  die  Eröflnung  d.  üniversitftt  Strassburg  am 
1.  u  2  Mai  1872.  you  F.  F.  (In:  Acad.  Monatshefte.  1885.  Heft  5. 

S.  147-150.) 

557  Reuss,  Mud.  La  justice  criminelle  et  la  policc  des  moeurs  ä 
Strasbourg  au  XVP  et  au  XVII*  siecle.  Canseries  historiques. 

12.  280  S.  Strasbourg,  Treuttel  et  Würtz.  .4L  2  ^ 

658  Schauenburg,  baron  de.  Notes  recueillics  aux  archives  de  la  ville 
Sur  d^anciennes  fondations  de  Strasbourg.  Strasb.,  impr.  Huder. 

659  Säieidt  SNe,  Histoire  des  Juifs  de  Haguenau,  suivie  des  recense- 

ments  de  1763,  1784  et  1H08.  T.YIII  u.  90  p.  avec  figures.  Paris, 
Dmlacher.  (Extr.  de  la  Bevue  d.  Stades  julTes.) 

560  Schlo*^''^r.  II.  Notice  sur  un  sarcophage  d^couvert  d.  Tancienne 
eglise  de  Diedendorf.  Avec  2  grav.  (Extr.  du  Bull,  de  la  Soci6te 
pom-  la  conscrv.  des  monum.  hist.  d'Alsace.  XII,  2.)  8.  Strasb., 
SdiQltx  et  C. 

561  S^netder,  J.  Die  alten  Heei^  u.  Handelswege  der  Germanen, 
Börner  u.  Franken  im  deiit. sehen  Reiche.  Nach  örtlichen  ünter- 
suchnngen  dargestellt.  Heft  IV  mit  einer  Karte.  8.  26  S.  Leipzig, 


562  Schteebel,  0.  Sagen  u.  Bilder  aus  Lothringens  Vorzeit  8.  vn  u. 


563  SectioH,  die  hygieuische,  auf  d.  58.  Versammlung  deutscli.  Natur- 
forscher u.  Aerzte  in  Strassburg  im  Sept  1885.  (In:  Deutsche 
Vierteljahrsehrift  f&r  5ffenÜ.  Gesundheitspflege.  XYII,  4.) 

564  Sieffdf  Bullenartiges,  der  freien  Beiehsstadt  Mülhausen.  (In :  An« 
zeiger  des  german.  Nationalmuseums.  I.  Beil.  Nr.  10.) 

565  Societe  industrielle  de  Mulhotise.  (In:  Chemiker-Zeitung.  9.  Jahrg. 

Nr.  4,  5,  20,  21,  28,  29,  34,  H5.) 

566  Spaziergange,  kosmopolitische,  d.  Corpsbursciien  Kurt  v.  Terzen- 
heim. I.  (Enthält :  Die  Einweihunps-Feierlichkeiten  der  Neubau- 
ten der  Kaiser  Wilhelms-Universitat  zu  Strassburg.)  Stuttgart, 


567  Strohl,  E.  Le  cholera  a  Strasbourg  dans  les  epid^mies  de  1849, 

1854  et  1855.  8.  Strasbourg,  impr.  Schultz  et  Cie. 

568  Tourdes.  Rapport  sur  les  travaux  de  la  facnltö  de  m6decine  de 
Nancy  pendant  Tannöe  scolaire  1ÖÖÖ-84  ö.  3Ö  p.  Nancy,  Berger- 
Levrault  et  Cie. 

669  Truckenbrod,  C,  Bericht  Aber  d.  otiatrische  Section  auf  der  58. 

Naturforschervorsammlnng  zu  Strassburg.  (In:  Zeitschrift  für 

Ohrenheilkunde.  XV,  3.) 
67Ü  Verhandlungen  der  (25.)  Section  f.  landwirthsch.  Versnchsivescn 

d.  58.  Versammlung  dtsch.  Naturforscher  u.  Aerzte  zu  Strassb., 


Weigel. 


JL  1  — 


312  S.  Forbach,  liupfer. 


Bonz  Erben.  8.  378  S. 
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18.  bis  23.  September  1885.  (In:  Die  hmdwirfhseliaftL  Yennielit- 

Stationen.  XXXU,  5.| 

571  Versnmmhinr/.  dio.  rloufscher  NatTirforscher  u.  Aente  Sil  Strasflib. 
(In:  Neue  evang.  Ivucheuzeitung.  XXVII,  42.) 

572  Vereeichnisfi,  amtliclics,  iles  Personals  u.  d.  Studenten  d.  Kaiser- 
Wilhelms-Üiiiversität  Stiassburg  für  das  Sommerhalbjahr  1885. 


572a  für  d.  Winterhalbjahr  1885|88.  8.  47  S.  Bbend.       ^  60 

bis  Verzeidmi8B  der  Vorlesungen,  welche  an  der  Kaiser-Wilhelm»- 

Universität  Strassbiir<z  im  Sommersemester  1885  gehalten  werdra. 
8.  32  S.  Strassburg.  Heitz  n.  Mündel.  ^fC  —  50 

573a  Wmteisem.  IHHöjHö  geh.  werden.  8.  32  S.  Ebend.  u4f.  —  50 

574  Walirheit  und  Dichtung  im  Reichslande.  (In:  AUgem.  Zeitung, 
Beilage,  280.) 

575  WeiUt  Fr.  Die  Arbeiter-Wohnnngsfrage  in  Strassbnrg;  mit  einem 
Plane  d.  Stadt  Strassbnrg.  8.  16  S.  (Sop  -Abdr.  a.  d.  Schriften  d. 
Ver.  f.  Socialpolitik.  XXX.jLeip^i?  Duncker  u.  Humblot.  *Ä  1  — 

Ö76  Wieger,  Fricdr  Gesch.  der  Medicin  u.  ihrer  Lobransf alten  in 
Strassbiu'g  v.  J-  14^7  bis  z.  J.  1872.  Der  58.  Versamml.  deutsch. 
Naturforscher  und  Aerzte  in  Strassbnrg  18.-22.  September  1885 
gewidmet  hoch  4.  XIX,  173  S.  Strassbnrg,  Trftbner.      JH  6  — 

577  ZamgemeiBter^  Karl.  Inschriften  d.  Vosegus.  Qski  Etudes  archeolo- 
giques,  lingnist.  et  histor.,  d^tes  ä  M.  Leemana.  (Leiden,  Brill). 
S.  239-242.) 

578  Zur  Erinnerung  an  das  200jährige  Jubiläum  der  Bachdruckerei 
des  liaubes  Ii.  Schultz  u.  C.  in  Strassbnrg  i.  £.  am  2(>.  Sept. 
1885.  Als  Mannscr.  gedruckt.  Strassbnrg,  R.  Sehnlis  n.  G.  1885. 
4.  35  S. 

579  Zur  Geschichte  d.  Buchhiindler-Anzeigen.  (In  :  Deutsche  Papier- 
Zeitung.  Nr.  40     Botr  Mentcliirsche  Strassburger  Drucke.] 

580  Zur  .08.  Versammlung  deutscher  Naturforscher  und  Aerzte  in 
Strassbnrg.  (In:  Chemiker-Zeitung.  Nr.  68,  (59,  76-83,  86,  87.) 


581  Besnerai,  Marie  de.  Les  grandes  epoques  d.  1.  peinture  :  Le 
Ponann,  Bnydail,  Ciaode  Lorrain.  2'  4dit  8.  302  p.  et  graT. 
Paris»  Delagrave.  fr.  2  90 

682  Büder  aus  dem  Kunstverlage:  1  Die  Firma  A.  Braun  u.  Cie.  in 
Domach.  (Deutsche   Buchhändler-Akademie   Bd.    IL    1885.  8, 

45  Bog.  Weimar,  H.  Weissbach.) 

583  Centralbaltnltüf,  Der  neue,  in  Strassburg.  (In :  lUnstrirte  Zeitung, 
Nr.  2198.) 

584  Claude  U  LomUn.  Die  vier  Tageszeiten,  gestochen  von  Chr. 
Haldenwang.  Stichgr.  41 :  58  cm.  Berlin,  Amsler  u.  Röthardt. 
Auf  weissem  Papier  12  — 
Auf  chincs.  Papier  Ji  \b  — 
Die  Folge  zusammen  auf  weissem  Papier  Ji  3ß  — 
Die  Folge  snsammen  anf  chines.  Papier                   JT  48  — 

585  Des  Bobert,  Fcrd.  Ex  toto  de  Charles  V,  dnc  de  Lorraine,  dans 
r^glise  de  Todraoos  (Brisgau).  8.  13  p.  Nancy  Cripin-IiSblond. 
(Extr.  de  la  Soc.  d*arch.  lorr.,  sept.  et  oct.  lbÖ4.) 

586  DuplessiSj  G.  De  quelques  estampes  en  bois  de  Tficole  de  Martin 
Schongauer.  8.  16  p.  avec  gravures.  Nogent-le-Rotron,  impr. 
Daupeley-Gonvemenr.  (Extr.  des  M4m.  de  la  Soc.  nat  des  aatiq. 
de  France). 


—  60 


m  Konttgesobiohte. 
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ÖS7  Germiin.  L.  Gaülaume  de  Marcillat,  peintre  lorrain.  8.  II  p. 
Kaacy»  Grftpin-Leblond. 

688  —  ün  portmt  de  Hargnerite  de  Lomine,  duchesM  d*Alengon, 
au  HiiB6e  lorrain.  8.  8  p.  Nancy,  Cr^pin-Leblond.  (Extr.,  avec 

additions,  du  Jonrnal  de  la  Soc.  d'ardi.  Ioit.,  no?.  1884.) 

689  —  Reciconrt,  chapcllc  fontoiire  de  la  famiUe  Du  Hautay.  8.  20  p. 

Nancy,  Crfepin-Leblond. 

690  Hclmsdorf.  F.  Elsässische  Landschaften.  Vier  Originalradiornngen. 
Neue  Ausgabe.  Text  von  A.  Schricker.  Strassbuig,  HeiU  u. 
Mündel,  qa.  foL  Ji  6  ^ 

Ml  Jacquot,  Alb.  AnobÜBBement  d^artistes  lorraina.  Mdmoire,  In  äla 

T^nnion  des  societf'5^  savantes  et  des  beaux-aits  des  dfpartements 
a  la  Sorbonne,  dans  la  s6ance  du  IX  avril  1885.  8.  23  p, 
Nancy,  Sidot. 

592  Klemm,  A.  Ein  alter  Bauriäs  zum  Thormheiin  am  Strassb.  Münster. 
(In :  Wfixttemb.  Tierte^abnbefte  f.  Landesgescb.  imi,  1.  2.) 

593  M^Uer,  Smüe,  Un  gyaTeur  liftgeok  k  Nancy,  Jean  Valdor.  8. 
19  p.  et  autogr.  Nancy,  Cr^pin-Leblond.  (Bxtr.  des  M^m.  de  la 
Soc.  d'arch.  loir.  pour  1884). 

594  TeUghem,  C.  van.  De  la  valeur  des  m^dailles  et  monnaies  d*Al« 

sace.  Avcc  leur  dcscription  d'api^'s  les  planches  du  baron  Ber- 
stett.  4.  44  p.  et  16  pl.  Paris,  libr.  iiumismatique. 

&95  Prost,  Äug.  La  cathödrale  de  Metz,  fitnde  snr  ses  edifices  actnels 
et  sur  ceux  qui  les  ont  prec4d6s  ou  accompagnes,  depnis  le 
V«  sifiele.  [Eztr.  des  M6m.  de  la  Soc.  d^areh.  et  a'histoire  de  la 
Hoselle.  Tom.  XVL]  8.  Metz,  impr.  Even  frdres  et  Cle. 

S96  RaoseveU,  Blanche.  Gustave  Dor6.  Life  and  reminiscences  com* 

pik'd  from  matcrial  snpplied  by  Dor(''s  relations  and  fricnds 
and  from  personal  rccollections  with  many  original  unpublished 
Sketches  etc.   1  vol.  large  8.  cloth.  London.  S.  Low.  &,  Co. 


696*SStir]bof}^  Ludwigs  des  Frommen '  im  städt.  Musenm  zu  Mets. 

(In:  Kunstchronik  XXI,  17.) 

597  Schadoto,  RicMrd.  Daniel  Specklin.  Sein  Leben  u.  s.  Tb&tigkeit, 

Strassbiirg,  Tleitz  u.  Mündel.  Diss.  8.  H4  S. 

598  SclmujaueryDxxvQV,  Rembrandt.  Stiche  und  Radirnngen  in  heliogr. 
Nachbildungen  nach  Originalen  des  kuni^l.  Kupferstichkabinets 
zu  Berlin.  Mit  begleit.  Text  Ton  J,  Janitscb  u.  A.»  Liehtwark. 
[3  Thle  k  5  Lief.]  1.  Tbl.  1.  Lief.  gr.  fol.  (öTsf.  mit  5  Bl.  T  xt.) 
Berlin,  Grote.  In  Mappe.  ^  10  ~ 

599  Schmidt,  (JJiarles.  Der  Strassburger  ^laler  Hermann  von  Basel. 
(Beiträge  zur  vaterl.  Geschichte,  hisgb.  von  d.  hist.  u,  antiq. 
Gesellschaft  in  Basel.  II.  1.  Basel,  Georg.) 

600  Seinguerlet,  E.  L'öcole  alsacienne.  8.  11  p.  Nancy,  Berger- 
Lefrault  et  Cie.  (Extr.  de  la  Beyue  alsadsnne  de  1884.) 

&}0^Siege8äenkmal,  Römisches,  im  Museum  zu  Metz.  (lo :  Konstchronik, 
XO,  17  u.  21.) 

601  TapisserieSy  Les,  de  Saint-Jean-des-Choux,  pres  Saveme  (Sanct- 
Johann  bei  Zabern  Ahncr  Tubliees  par  Job.  Christmann.]  [Avec 
8  photogr.]  qu.  8.  Saveruc,  impr.  Gilhot. 

&ii2  TortwWy  Paul.  Das  neue  Liebfrauen-Portal  der  Kathedrale  zu 
Metz.  Kurze  Beschreib,  des  figürl.  Schmuckes  u.  Notizen  zur 
Gesch.  des  Portals.  8.  Metz,  Even. 

603  TüjJ'crd,  P,  E.  L*AlBa€e  artistique.  8.  Mulb ,  imp.  Bader  et  Cie. 
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604  Warth.  Otto.  Das  Kollogion-Gcbäude  der  Kaiser-Wilholms-Uiii- 

versität  zu  Strassborg.  IH  Lichtdrucktafeln  iu  gr.  fol.  Karlsrahe. 

BMlefeld.  In  elcg.  Mappe.  24  — 

606  Weerth  anutm.  Die  Reitentatae  Karls  des  OroBBon  ans  dem  I>om 

za  Metz.  (Mit  Taf.  n.  Holzschn.)  (In :  Jahrbücher  dea  Ver.  Ton 

Alterthnnufreimdeii  im  BheiuUuide,  Heft  78.) 

XIII.  Litteraturgeschichte. 

606  Bae/j,  Jo^ff.  Jakob  BalfV  A(^y  nenlatcinische  Dichter  des  Elsasses. 
(Sep.-Abdr.  ans  dem  Bulletin  eccl6siastiqae  de  Strasbourg.)  8, 
Strassborg,  Druck  y.  Le  Roux. 

607  Baindt^  K.  Ä.  Bmelutück  a.  Wolframs  PaniTal.  [Colmarer  Ha.] 
(In:  Germania.  90.  Jahrg.  1.  Heft.) 

606  Bruchstück  aus  Radolfs  von  Ems  Wilhelm  Ton  Orlens.  [SttMS* 
burger  Hs  ]  ^In  :  Germania.  30.  Jahrg.  1.  Heft.) 

609  —  Notiz  über  Erwerbung  arabischer  n.  hebräischer  Handschriften 
durch  die  kaiserL  UniversitätB-  und  Landesbibl.  zu  Strassbnrg. 
(In :  Gentialblatt  f.  Bibliothekswesen.  U.  Jahrg.,  p.  136.) 

610  Bortseft,  KaH.  Beiträge  zur  Quellenkonde  der  alideotaehen  lat- 
terator.  gr.  8.  Vm,  3ir2  S.  Strassburg,  Trftbner.  ^  8  ^ 

611  Becker,  Aug.  Auf  Goethe.s  Wandorpfaden.  2.  Sesenheim.  (In:  Wester- 

mann's  illustr.  doutscho  Monatshefte.  XXX,  1.) 

612  Reim.spriiche  des  15.  Jabrli  'rius  einer  Hs.  mit  einer  Coliiiaxer 
(  ■hroiiik);  hrsgb.  von  hifuoiuUi.  ^In :  Germ.  80,  214  — 21»).^ 

613  Bosaert,  Gustav.  Wolfhart  .SuuiiHcuberg.  (.in .  iSciiuurr,  xlickiv  L 
Lit-Qesch.  XIV.  107,  108.) 

614  Branx,  G.  de.  Note  bibliographiqne  snr  nne  piece  de  vers 
d'Alphon.'^e  de  Tlamberviller.  8.  4  p.  Nancy,  Cr6pin  - Leblond- 
(Extr.  du  Journal  de  la  Soc.  d'arch.  lorr.  Mars  1885.) 

615  Catalogm  des  ouvrages  imprim^s  de  la  Biblioth^que  mouicipaie 
de  Metz.  Fase.  Yll.  8. 

616  Büntser^  H.  Eine  Lebensgech.  von  Goethes  Friederike.  (In :  Allg. 
Zeitong,  Beilage,  Nr.  35.) 

617  FaC'Simüe  du  Codex  de  Gorze  actuellement  ^.Goerlits.  Tableav 

in-plano.  Nancy,  autogr.  Christophe. 

618  Geiger^  L.  Bebel  und  Etterlin.  (In:  Vierte^&hrsschr.  t  Kultor  o. 
Literatur  d.  iieuaissance,  1.  l  .  j 

619  Briefe  J.  Grimms  an  F.  W.  Bergmann  in  Strassburg ;  mitgeibeilt 

E.  Martin.  (Jn :  Anseiger  fftr  dentsch.  Alterth.  nnd  deutsche 

Literatur.  XI,  S.  92-95.) 

620  Briefe  von  Jacob  Grimm  an  Karl  Candidus  [aus  Bischweiler], 

mitgeth.  V.  Emst  MaHin.  (Ebd.  XII,  p.  117-120.) 

621  Briefe  von  Jakob  u.  Wilhelm  Grtmm  an  August  Ötöber,  mitgeth. 

Emst  Ma/rHn,  (Ebd.  XH.  p.  107-117) 

622  HdnaUiMf  N.  Plan,  divisions  et  table  d*une  bibliograph.  vosgienne. 
8.  11  p.  Nancy,  Crepin-Leblond.  (Eztr.  du  Journal  de  la  Sociit^ 

d'arr])   .Tnin  1885.) 

623  Hartjääer,  K.  Analekten  zur  Gesch.  d.  Hnmanismus  in  Südwest- 
deutschland (Gedichte  u.  Dcdikaüonen  v.  Wimpfeliug  u.  A.)  (In: 
Vierte^ahrsschr.  f.  Kultur  u.  Literatur  d.  Renaissance.  I,  1.) 

624  Herzog,  Hans.  Zum  meracuto  mori  (Germania.,  hrsg.  ▼.  K.  Bartsch. 

N.  n.  Jahrg.  18,  Heft  1.  8.  ßO-63.)  [Bemerkungen  zu  dem  zuerst 
v.  K.  A.  Barack  (Zeitschr.  f.  deutsch.  Altertli  XXIII,  212^  ver- 
öflFeutlichtl.  althochdeutschen  «memcnto  mori»  der  Ötrassburger 
Handschr.] 
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625  KeUoTf  Jacob.  Zur  Kenntniss  F.  M.  LeiicJtsenriiws.  (In :  Schnorr 

Archiv  f.  Litt-Gesch.  XIV.  14S-160.) 
686  Knod,  Gustav.  Jacob  Wiraphcling  und  Daniel  Zanckenried.  Ein 

Streit  über  die  Paaaion  Chnsti  (JSl:  Schnorr,  Aich.  f.  Litt.-G«8ch.» 

XIV,  1-16.) 

62  <  —  Nenn  Briefe  von  und  an  Jacob  Wimpbeling.  (In  :  Vierte\jahrs- 
schr.  f.  Kultur  n.  Liieratnr  der  BmiaiBsance,  I,  2.) 

628  —  Wimpfelingiana.  (Ans:  Alemannia,  XII,  7.) 

629  —  Zur  Biographie  u.  Bibliographie  des  Beatus  Khenanns.  (In  : 
Ceutralblatt  f.  Bibliothekswesen.  II.  Jahr;:.  7.  Heft    S.  2ö3-27i>.) 

630  —  Zur  Viui  Geilleri  des  Beatus  Rhenuuui>.  (lu:  Vierteljahrschr. 
f.  Knltitr  IL  Literatur  der  Benaiesance.  I,  3.) 

631  Merz,  A.  Mathias  Holzwart.  Eine  Abhandlung.  (Programm  der 
Realschule  zu  Rappoltsweiler.)  Rappoltsw..  Brunschwig. 

632  Merz,  Jul.  Goethe  v.  1770-1773  od.  seine  Beziehnnpen  zn  Friede- 
rike von  Sesenheim  u.  Werthers  Lotte.  Neue  uuv.  Abdruck  gr. 
8.  IV.  24  S.  Nürnberg,  Bauer-Raspe.  JL  ^  &0 

683  Murner,  Thomas.  Die  Narrenbeschwörung.  Erneuert  u.  erl&utert 
V.  Karl  Pannier.  286  S.  (Beclams  UniversalbibL  Nr.  2041-2043.) 
Leipzig.  Pieclam.  JL  \  — 

634  Pam,  Gaston.  Les  Sermonts  de  btra&bourj^.  Fragment  d^uue 
introducüon  au  commentaire  de  ce  texte.  Firenze,  Le  Honnier. 
(Sep.-Abdr.) 

635  Psautier,  Le,  de  Met2.  Texte  du  XIV"  siede.  Edit.  critiqne, 
publice  d'apres  quatre  raauuscrits  par  Bonnardot.  Tom.  I.  — 
Texte  integral,  pct.  8.  47Ü  p.  Paris,  Vieweg.  JL  U  — 

636  Reiasenberyer,  K.  Zu  Kcinhart  Fuclis  (von  Heinrich  d.  Gleissner) 
(In :  Paul  u.  Braune  Beitr.  XI,  330^.) 

637  Schömbach,  Ä.  Die  üeberlieferung  im  Beinhart  Fuchs.  (In:  Zeitschr. 

f.  d.  Alterthum  XXIX,  47-64.) 

638  Schwarz,  G.  Eabf-lais  n.  Fischart.  Vergloirlmüi^  d.  «Gargantua» 
u.  d.  «Geschichisiiiitterung»  v.  «Pantagruelme  Prognosticatiou» 
u  «Aller  Practik  Grossmutter».  Inaug.-Dissertation.  gr.  8.  9B  S. 
Winterthur  (Halle,  Niemeyer).  JL  2  — 

639  Sondheim,  M.  Die  idtestcn  Frankfurter  Drucke  (Beatus  Murner 
fgeb  zn  Strns'  burg]  1511-12  .  Eine  bibliographisch  -  literarische 
Studie.  1:  rauiviiu  t  a./M.,  Jos.  Baer  et  Co.  50  Ö.  gr.  8.  M.  3  Facs. 
cAls  Hanuscript  gedruckt.» 

640  Stiehler,  II.  Der  Dichter  Johann  Fischart  u.  insbesondere  sein 
«Glückhaft  .Schiff >,  das  Hohelied  v.  Manneskraft  u.  Mannestreue. 
Mit  Eiuleit.  u.  Bemerk.  Eine  Jubelausgabe  zum  6.  deutschen 
Turnfest.  2.  Aufl.  8.  77  S.  Dresden  Lehmann.  JL  —  60 

641  Festsdirüft  d.  Stadttheaters  in  btrassbuig  i.  £.  unter  Direktion 
des  Herrn  TemmeL  Saison  1886/86.  Theatralisches  Vergismem' 
nicht.  8.  8  S.  Strassburg,  Druck  von  Fischbach. 

642  Wimpfeling,  Jacob.  Germania,  übers,  u.  erläutert  JE.  Martin. 
Mit  ungedr.  Briefen  v.  Geiler  u.  Wimpbeling.  Ein  Beitrag  zur 
Frage  nach  d.  Nationalität  d.  Elsasses  und  zur  Vorgesch.  der 
Strassb.  Universität.  8.  Strassbnrg,  Trübner.  ufi?  2  50 

XIV.  SohlSne  Lif teratiir. 

643  Ämbert.  Ganlois  et  Germains,  r6cit8  militaires ;  3*  s^rie  *.  La 
Loire  et  TEst.  1870-71.  3«  edition  illnstr.  de  8  portraits.  8.  VII, 
407  p.  Paris,  Blond-Barral.  4  — 

644  Arx,  Adrian  von.  Die  Dornacher  SchiachL  Schauspiel  in  5  Auf- 
zügen. Aarau,  Sauerländer.  1  40 

646  Bado-,  Strosburjer.  fol.  Strassb.,  Schneider.  Nr.  29-108.  i  UVl  —  10 
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646  Biiim,  H.  Herzog  B«niliard.  Eine  Oe«ebidite     Oberrbeiii  »na 

den  J.  1638,  1639.  8.  X,  260  S.  Le]p«ig,  C.  F.  Winter.    JC  &  — 

647  Cavcdcade  de  Beifort,  jonrnal-programmc  de  la  cavalcadc  de 
bionfaisance  de  Beifort,  au  protit  des  pauvres  et  des  biesses  dn 
loiikin.  (Avril.  1885.)  pet  in-fol.  ä  2  coL  8  p.  avec  croqnis. 
Beifort)  lith.  DevillerB. 

648  Chor,  P,  Le  forgeron  de  Thalheim.  NoitTelle  «Uaeieime.  8.  I^mn- 
sanne.  impr.  Jannin  fr^ros. 

649  CharauXf  Aug.  France  et  Lorraine;  Romc  et  Bretagne;  Pa^ri  * 
Familie;  vers.  2'  Edition  rerae  et  angmentie.  16.  158  p.  Paris, 
Lefort. 

650  ChitUn-au,  Ad.  L'Alsadenne,  Gom4die  en  trois  actes,  en  ven, 
saivie  de :  Un  mariagc.  coniSdie  en  deox  actes,  en  Teis.  8. 122  p. 

Allgers.  Larh'^^e  et  I)olbeau. 

6dl  Dictc,  Aug.  Jüäuge  aus  dem  Elsass.  8.  152  S.  Strassbnrg,  Heils 
u.  Mündel.  3  — 

652  DminiquCy  J.  Sonvenirs  de  Vendto  et  de  Lomme,  snivin  de 

denx  legendes  saxonnee.  8.  239  p.  et  grav.  Tovob,  Cattier. 

653  T)u  VaUoriy  Georg.  Un  roman  en  Alsace ;  le  manage  de  Blanche. 

18.  323  p.  Paris.  Delhomme  et  Briguet. 

654  Elster,  O.  Am  Bivouakfener !  Manöver-  n.  GamiBon-Gescliichteji 
ans  Elsass-Lothringen.  8.  VIT,  124  S.  Berlin,  v.  Decker.       2  — 

655  Epüuü'Tonkin^  Journal  special  de  la  fete  da  15  mars  1885.  pet. 
in*foL  &  2  eol.  12  p.  avec  scdnee  diverses,  croqnis,  antographee 
etc.  Epinal,  Pellerin  et  C;  Bttsy. 

656  Frchnann-Chafnan.  VAxt  et  les  Grands  idöalistes.  18.  :U2  p. 
Paris,  Hützel  et  Cie.  fr.  3  — 

657  —  Histoirc  d  un  conscrit  de  1813.  48«  6dit.  18.  338  p.  Paris, 
Hetze!  et  Cie.  fr.  3  — 

658  —  Histoire  d'nn  jtaysan.  L'an  I  de  la  R^nbliqne  1793.  10*'  4d. 
18.  414  p.  Paris,  Hetsel  et  Cie.  fr.  3  — 

659  —  Histoire  d'nn  paysan.  Le  Citoyen  Bonaparte.  1794-1815.  14'  ed. 
18.  377  p,  et  froutisp.  Paris,  iietzel  et  Cie.  fr.  3  — 

660  —  L'iüvasion.  in  Auszügen.  Mit  Anmerkungen  zum  Schul-  und 
FriTatgebranch,  brsgb.  von  K.  Bandow.  Leipzig,  Yelbagen  n. 
Klassing.  16.  2^  S.  (Prosatenrs  fran^ais  k  Pnsage  des  öcoles. 

Livr.  öU.)  .Ml  20 

661  —  Maitre  Daniel  Rock.  6'  6d.  18.  340  p.  Paris,  Hetzel.  fr.  3  ™ 

662  —  Les  vieux  de  la  vieille.  6«  ediütion.  18,  302  p.  Paris, 
Hetsel  et  Cie.  fr.  9  — 

663  —  Waterloo.  Fortsetznng  der  Geschichte  e.  Aimo  1813  Conscri- 
birten.  Deutscli  von  H  Df  iihardt.  Leipsig.  Beclam.  16.  227  S 
(Universalbibliothek  Nr.  iUll7/8.)  iL  —  40 

664  Fischart f  Joh.  Ehzuchtbüchlein  nebst  dem  Ehstand-Kapitel  aus 
dem  Oargantna  fftr  Volk  n.  Familie  bearb.  v.  Rieb.  Weltbiedit. 
Stuttgart,  Metzler.  gebdn.  JL2  40 

665  —  Das  glückhafte  Schiff  von  Zürich,  nebst  dnii  Pchmachspruch 
n.  Kehrab  u  einigen  verwandten  Gedichten.  Erneut  u.  erläutoi-t 
V.  Karl  Paunier.  Leipzig,  Reclam.  16.  119  S.  tüniversalbibliothek, 
Nr.  1951.)  —  20 

666  Frodieh,  J.  Strosburjer  Holzhauerfawle.  Mit  (lithogr.)  Titelkupfer 
un  zwanzig  Bildle  fnm  Jos.  Lindebluest.  18.  VII,  73  S.  AnH.  210 
Timnerierte  Expl.]  1-2Ü0  auf  Cbamois  Papier  k  Ji,  ß,  2Ü1-1Ü  auf 
Japan.  Papier  ä  ji  16. 

667  ^hmmät  Emü.  Trene  Hersen.  Drei  Erzählungen.  (Enthält: 
Dominiens  Dietrich,  der  letzte  Ammeister  der  freien  Beicbsstadt 
atrassbnrg.)  2.  Anfl.  kl.  8.  143  S.  Bannen,  Klein.  1  50 
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6ßß  —  0  Strassbnrg,  du  wnndenehöiie  Stadt  1  Alte  und  nene,  freud- 
volle u.  liebevolle,  fremde  ü.  eip;enc  Erinnerungen  eines  Fold- 
predigers  vor  Strassl)urg  im  Jahr  1870.  3.  Aufl.  12.  128  S. 
(Deutsche  Jugend-  und  Volksbibliotbek.  Nr.  40.)  Stuttgart, 
Steinkopf.  JL  —  75 

6(J9  Gihmc,  C.  LoTTaine!  18.  277  p.  Paris,  Charpentier  et  C.  fr.  3  50 
670  Girardni.  J.  Petits  contes  alsaciens.  5*  6d.  8.  192  p.  Paris, 
Hachette  et  Cie.  f'Bibl.  des  i'roles  et  des  familles).  fr   1  50 

ö71  CruyoH,  67«.  Histoire  d'un  annexe  (souvenirs  de  187Ü-1871 ).  8. 
96  p.  avec  grav.  Paris,  Hachette  et  Cie.  (Bibl.  des  ^coles  et  d. 
fanulles.)  fir.  1  — 

672  Häffeli,  Albert.  La  coar  mfeovingienne  de  Kirchheim  ou  Dago* 
bert  II.  Drame  historique  en  cinq  actes.  Traduction  aatoriBÖe 
par  Tautour.  H  "Rixheim.  im]»r.  Sntter. 

bl6  —  Die  Merovni;4<  rpfalz  zu  Kik  h!i«'im  (König  Dagobert  II  ).  Hist. 
Trauerspiel  in  ö  Akten.  8.  Vili,  iü4  S.  Straäbburg.  (Paderborn, 
Kleine.)  JL  2  2b 

674  Mahn,  Wertter.  Ein  Elsässer  und  eine  Holsteinerin.  Geschichten 
aus  den  Jahren  1»64— 1873.  (In:  Deutsche  Rundschau.  XI,  2.  3.) 

676  Haupt j  Antonie.  Das  Geheimniss  d.  Waldes  v.  St.  Arnual.  Erzäh- 
lung aus  dem  Saarbiücker  Hofleben  des  vorigen  Jahrhunderts. 
8.       S.  Trier,  Paulinus-Druckerei.  J$  —  50 

676  Hci'choibcich,  Wilh.  Soldaten-Bibliothek.  Mit  lUubtr.  8.  Uegens- 
burg,  Maos.  6.  Bftndchen:  Die  bayerischen  Helden  bei  Weissen- 
bürg.  Erzählung.  lf»3  S.  a       1  — 

677  Jcrschkf,  O.  Fest -Prolog  znr  Pcicr  des  25  jährigen  Jubiläums  d. 
2.  uiederschl.  Inf.-Keg.  Nr.  47  zu  Strassburg,  am  4.  Juli  1885. 
gr.  8.  7  S.  Strassbnrg.  Bensheimer.  JL  —  30 

678  Klein,  Karl.  Früschweiler  Chronik,  is^negs-  und  Friedensbilder 
ans  dem  Jahre  1870.  6.  Aufl.  mit  Kärtchen.  8.  VI,  242  S.  N5rd; 
lingen.  Beck.  2  2b 

679  Kolütiiahtitung,  dciitscli-afrikanisclie.  Intclligenzblaft  für  West- 
Afrika,  Kreis  KaTncrun.  Nr.  108,  L  Jahrg.  4.  Kamerun  [^Strass- 
burg], Filial-Drackerei  v.  Kayser. 

680  Meisner,  M.  Heimgebracht.  Erzählung  für  die  reifere  Jugend, 
lüt  TitelbUd.  123  S.  Breslau,  Trewendt.  gbdn.  ^  —  90 

681  BaÜt^oimef  Lome.  Les  six  AlsadenneSy  po4sie.  8.  25  p.  Paris, 
Lemerre.  fr.  l  — 

682  JSe6e,  Maria.  Am  Strengbach«  8.  VU,  205  S.  Karlsruhe,  Reiff. 

tAL  2  — 

683  —  Scii\\  arzbrot.  Elsäsher  £rzahluiigeu  für  Kinder.  8.  VI,  152  S. 
Ootha,  Perthea,  cart  2  — ' 

684  Semoncourt,  Viet.  de.  ün  sergeht  vosgien.  (Vers.)  8.  7  p.  Nenf- 

chatoan.  nnpr.  Beaucolin. 

685  St-Jia rhan i-Fcat zcäung.  Politiseh-inilitärische  Zcitg  für  Stüek- 
knechte.  Erscheint  am  4.  Dez.  jeden  Jahres,  fol.  Metz,  Buchdr. 
Lang. 

686  SduaUf  Carl  Elsässer  Bauern-Krieg.  Dramatische  Skizzen  in 
5  Akten.  8.  IV,  84  S.  Zabem,  Mallinckrodt.  Jl  1  — 

687  Siedmogrodtha,  Henriette  von.  < Aus  dem  Leben.»  Novellen.  8.  23(5  S. 
Berlin,  Isslcib  Eiitbält  ii.  a  :  Eine  elsäss.  Mutter.)  .Jl.    ;  gel).  JL  4  — 

688  Spörlin,  Margaretha.  Klsässische  Lebensbilder.  2  Bdchn.  Autor. 
Ausg.  4.  Aufl.  8.  182  S.  Basel.  Schneider.  JL  1  50 

6öÜ  bpielbergf  Harn  von.  Durch  das  Fernrohr.  Kleine  astron.  Studie. 
(Novelle  In  Lothringen  spielend.)  (In:  Universam  1886.  II.  10.  Heft.) 
ThiebaiUt,  JJenrt.  Chants  d'un  Fran^ais.  Paris,  C.  Maipon  et  E. 
Flammarion. 
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691  ViUnrnr^Delormd.  I^cs  cliansons  (rAlsace-Lorroiiie.  Preface  par 
A.  lianc.  18.  VI,  l-lb  p.  Paris,  Marpoii-Flammaiion.       fr.  3  — 

69S  WdtUurüieä,  das.  Der  Jneend  eniut  von  J.  Schneider.  61  8  m. 
1  Holzschn.  Der  Jagend  Lost  n.  Lehre.  IL  Heft.  Waldenburg. 

i.  Schles  ,  Gcorgi.  Ji  —  2i3 

693  Weymann,  Ottomar.  Erinnernngsblätter  aus  d.  P»heinltist.  Die 
Wandzeichuungeu  im  ^alvatorkeller.  8.  Bheinlust  bei  Strossburg. 
Albert  ul  —  60 

694  —  Strassbnrger  Federekizsen.  8.  [Strasebnrg]  Hubert  t.4L  —  50 

695  Würdig,  L.  0  Strassburg,  o  ^-^hnssburg,  du  wunderschöne  Stadt! 
Eine  Jngond-  u.  Volkserzähliuig.  12.  9ö  S.  (Neae  JagendbibL 
Nr.  m).)  Mülheim,  Bagel.  Ul  —  60 

XV.  MundartUcbet. 

696  BirlingeTj  A.  Zam  ekfiss.  Wortschatse  ans  Danhaner.  (Ana: 

AU-Tiifinnia,  XIII.  1.)  8. 

697  Folimann.  Die  Sprache  der  deutschen  Lothringer.  (In:  BeiL  aar 
«Allgemeinen  Zeitung»,  Nr.  183.) 

696  Chtgenheim,  Cfeorg.  Nancy  sons  d'sus  d^sons,  reyne  locale  en 
quatre  actes  et  douze  tableaux,  doiit  un  prologue.  Masique 
nonvelle  de  Panl  Thomas.  Edition.  8.  119  p.  Nancy,  Impr. 
nouvelle.  (Theatre  muiücipal  de  Nancy.  Premiere  representation 
le  6  mars  1885.)  fr.  8 

699  HaittaiUf  Nie.  Essai  snr  nn  patois  vosgien.  (Uriminil  prös  Epiiiai) 
3'  section:  Grammaire  I  Grammairc  proprcment  ditc;  IL  For- 
mation des  mots  (derivation.  compositionV  III.  Syntaxe ;  IV. 
PeUt  Programme  de  recherches  snr  les  patois  vosgiens.  8. 108  p. 
Paris,  HaisonnenTe  et  C.  (Extr.  des  Annales  de  la  8ocl#t£  d'^mn- 
lation  dos  Vosges.) 

700  H'  rzfHj,  Jl.  Alemannisches  Kinderbach.  8.  174  S.  Lahr,  Schauen- 
burg, cart.  JL  \  — 

701  Lv(jetul€8  poDidaires,  Deox  po^sies  en  patois  de  la  Haate-Mosel- 
lotte ;  par  X.  (Avec  la  tradnction  en  fran<;ai8.)  8.  36  p*  St->Di6« 
Humbert.  (Extr.  du  Bull,  de  la  Soc.  philom.  vosg.  annSes  1884-85. 

702  Lustig,  A  im  Julie  si  Ghoimniss.  Theaterst&ck  of  Milhüserditsch. 
8.  Mulhouse,  im]  r  Biiistiein  et  Cio. 

703  —  Ne  Scandal.  Kuimsche  Scene  mit  Gesang.  8.  Muihuuse,  impr. 
Brfisflein  et  C. 

704  —  Vor  un  no  dr  Hochzit !  Theaterst&ck  uf  Milhüscrditsch,  In 
zwei  Acte  mit  Osang.  8.  Mulhouse,  impr.  Brüstloin  et  Cie. 

705  Meininger,  Jules  Sammlung  vo  Gedichtli  un  Fawla  im  Milhüser- 
ditsch.  8.  Mulhouse,  impr.  Bader  et  C. 

706  JIMelodber,  Zwei  danwi.  [Lastspiel  in  Strassbnrger  Dialekt.]  8. 
Schilke,  gedr.  bym  Gottlieb. 

707  Pui/maigrc  rhaiits  allemands  de  la  Lorraine  (Sehlnss).  (In: 
La  Revue  nouv.  d'Alsace-Lorrainc,  V.  2.) 

708  liahbärg,  Der,  un  s  DoUärawasser.  Von  Jules  M.  8.  Mulhoose, 
impr.  Bader  et  Cie. 

709  Röschy  L.  Glossographie  des  patois  de  PAlsace.  8.  Beifort  (Ans: 
Revue  d'A1«nro.> 

710  Schneider,  Auaust.  Elsässische  Volksgedichtc  ii.  Lieder  in  Strass- 
burger  u.  Mülhauser  Mundart.  Mit  Illuütr.  v.  E.  Schublin.  8. 
Strassburg,  Schneider.  Ul  1  — 

711  WetUf  Ah-tinhlre.  Der  Gerschning  Narr  well  ach  a  Fraa.  Lust, 
8)  io!  in  5  Akten  in  elsäs8.-jadisch.  Dialect  8.  ^  S.  Strassburg- 
Schneider.  JL  — 

712  Foi-tsetzung.  24  S.  M  —  50 
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Chronik  für  188Ö. 

« 

5.  April.  An  der  Kathedrale  m  Mets  wurde  das  neuher- 

gestellte  Liebfrauen  portal  eröffnet  und  ein  Domhauverein  be- 
gründet, dessen  Vorstand  Generalvicar  Kur-st,  dessen  Ehren- 
präsident der  Biscliof  Dupunt  des  Loges  ist. 

7.  Juni.  Goldene  Hochzeit  des  Dichters  Christian  Hacken- 
ßchmid  zu  Strassburg  (geb.  18ü9,  nicht  1804,  wie  in  der  Chronik 
des  L  Jalirg.  angej^eben). 

14.  Juni.  Generalversammlung  des  Vogesencluhs  zu  Kat- 
sersberg. 

17.  Juni.  Zu  Karlsbad  starb  während  eines  Dadeaufenthaltes 
der  Geileralfeld  Marschall  Karl  Rochus  Edwin  Freiherr  von 
Manteuffel,  kaiserlicher  Statthalter  im  Reichslande  (gehören 
U.  Febr.  1809  nt  Dresden,  Statthalter  seit  1.  Oct.  1879). 

Juni.  Enthüllung  der  Gedenktafel  für  Oberförster  von 
Lasaulx  auf  dem  Hohharr,  durch  die  Section  Zabern  des 
Yogesendubs. 

28.  Juni.  Einweihung  eines  Grabdenkmales  für  August 

Streber,  eiuer  Stiftung  seiner  Freunde  und  Schüler,  auf  dem 
Frieilhofe  zu  MnllKiusen.  Autstellung  seines  Relief-Brustbildes 
iui  Mus^  histonque  zu  Mulhausen. 

5.,  11.  Juli.  Gänselspiei  auf  der  Iii  ain  Grünen  Berg  zu 
Strassburg. 

17. — 2iK  Sejitember.  Versammlung  der  deutschen  Aerzte 
und  Naturforscher  zu  Strassburg. 

19.  September.  Eroffiiung  des  Obst-  und  Weinbaucongresses 
in  Colmar. 

11.  October.  Einzug  des  kaiserlichen  Statthalters  Fürsten 
Chlodwig  von  Hohenlohe-Scbillingsfürst  in  Strassburg. 

12.  October.  P&rrer  Ferdinand  Lucius  von  Sesenheim 
(Verf.  von  Friderike  Brion  von  Sossenheim,  Strassburg,  Heifz, 
1877)^  stirbt  zu  Straasbung. 

25.  November.  Eine  Gedenktafel  für  «die  grosse  Landgräfin» 
Caroline  von  fL  sseu-Dariusladt  wird  vom  Slrassburger  Ver- 
schönerun ^.s  verein  an  ihrem  Geburtshause,  Finkweilerstaden,  9, 
angebracht. 
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Sitzungsprotokülle . 

Yorstaudssitzaiig. 

8.  NoTember  1885,  im  CiTilcaBino  m  StraaBbnrg. 

Anwesend:  die  Herren  Francke,  Marlin,  Mündel,  Hering, 
Bai.u  k,  Scliricker,  Wiegand.  Entschuldigt  fehlt  Herr  Pfarrer 
Herrenschneider. 

Der  Vorsitzende  ;.ql)t  Mitteihmgr  von  eingelaufenen  Schreil>en 
(knischner  .s  Litteraturkalender ;  Archivdirector  Pfannenschmidt 
l)ittet  von  einer  Wiedenvahl  seiner  Peison  in  den  Vorstand 
aijzusehen,  da  er  ^^eschaithch  zu  hchindert  sei,  an  den  Arbeiten 
thätig  mitzuwirken). 

Der  Vorsitzende  teilt  aus  dem  Kassen Ijericht  von  Mündel 
Einiges  mit^  wonach  his  jetzt  946  Mitglieder  dem  Zweigverein 
beigetreten  sind  und  1230  Exemplare  des  Jahrbuches  gedruckt 
wurden.  Es  wird  beschlossen  die  Prüfung  der  Rechnung  an 
eine  von  der  allgemeinen  Versammlung  zu  wählende  Gommis- 
sion  zu  verweisen. 

Der  Vorsitzende  berichtet  zum  Scbluss  über  einige  für 
den  zwdten  Jahrgang  des  Jahrbuchs  eingegangene  Arbeiten. 

Es  folgt  an  demselben  Orte  die 

AUgemeine  Sitznng. 

Prof.  Martin  eröffnet  die  Sitzunpr,  die  von  etwa  dreissi^ 
Mitgliedern  besucht  war,  mit  einer  Mitteilung  über  die  Ent- 
wicklung des  Zweigvereins  in  dem  ersten  Jahre  seines  Be* 
Stehens. 
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Oberbibliothekar  Prof.  Barack  berichtet  über  die  der  Bi- 
bliothek überwiesenen  120  Tausch-Exemplare.  Hit  67  auswär- 
li^^eti  Vereinen  ist  der  Tausch  bereits  vollzogen  oder  in  naher 

Aussicht. 

Vnv  (üe  Piütuii-  des  Kassenberichts  von  Heim  Mündel 
weidi'ii  zwei  Hrrren  aus  dor  Versammlung  ernannt;  sie  bestä- 
tigen die  ruclili^ikeit  desselben. 

Rei  der  Wild  des  Vorstandes  wird  der  bislKMi^^e  Vorstand 
wiedergewählt,  an  die  Stelle  des  zurücktretenden  Herrn  Archiv- 
director  PfanDenschnud  tritt  Herr  Stiftsdirector  Erichson. 

Zum  Schlttss  spricht  Archivdirecior  Wienand  über  das 
ürkundenwesen  der  Stadt  Strassburg  im  Mittelalter. 

Nach  der  Sitzung  vereinigten  sich  die  von  auswärts  ge- 
kommenen Mitglieder  mit  mehreren  hiesigen  zum  Mittagessen 
im  Gasino. 

Yorstaiidssitzang. 

10.  Januar  1880,  im  Bezirk»archiv. 

Anwesend  flic  Herren  Barack,  Erichson,  HarbordI,  H(Min;r, 
fAiÜiincr,  Martin,  Mündel,  Schlumherf^er,  SclH-icker,  Wiegand. 
i''e5lsteUung  der  AulsäUe  lür  das  nächste  Jalirbuch. 
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XVII. 

Verzeichnis 

der  Vereiyie  und  Gesellsdiaßcn,  mit  xvelchcu  der  hisiori-^rh' 
liUerarüche  Zweigverein  des  Vogesenclubs  in  Schnjien- 
auttcMseh  getreten  ist.  Die  mit  einem  f  bezeichnäen 
Vereine  haben  bereits  ihre  Puhlieationen  eingesandt. 

I.  Deutschland. 
1)  Aachen,  f  Aachener  QeschichtsTerein. 

^  Altenhnrg.  GeBchichts*  nnd  Alterthnmsforschende  GeseUschift 
des  Osterlandee. 

3)  Ansbach.  Historlecher  Yef ein  in  Ifittelfranken. 

4)  Angsbnrg.  HiBtorischer  Verein  for  Sehwaben  nnd  Nenborg. 

5)  Bamberg.  Hietoriacher  Verein. 

6)  Bayreuth.  fHistoriecher  Verein  fOr  Oberfranken. 

7)  Berlin.  Verein  fih*  die  Geschichte  der  Mark  Brandenburg. 

8)  Berlin.  Verein  für  die  Geschichte  Berlins. 

9)  Bonn,  f  Verein  von  Alterthumsfrennden  im  Bheinland. 

10)  Brandenburg  a.  H.  Historischer  Verein. 

11)  Braunsberg.  Historischer  Verein  für  Ermland. 

12)  Bremen.  Abtheiloog  des  Kunstlerrereins  för  BremiBche  Geschichte 

und  Alterthümcr. 

13)  Breslau,  f  Museum  schiesischer  Alterthümer. 

14)  Breslau.  Verein  für  Geschichte  nnd  Altcrthnm  Schlesiens. 

15)  Danzig.  f  Westpreussisclier  Gcschiclitsverein. 

16)  Barmstadt  Historischer  VereiTi  für  das  Grosslierzogthnni  Hessen, 

17)  Bonaueschingen.  f  Verein  für  Geschichte  und  Naturgeschichte 

der  Baar  und  der  angrenzenden  Landeatheile. 

18)  Dre5*d«^n.  f  Königlich  Sächsischer  Alterthumsverein. 

19)  Düsseldort.  Geschichtsvereia. 

20)  Elberfeld.  Bergischer  Geschichtsverein. 
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21)  Erfurt.  Verein  für  Geschichte  und  Alterthomsknnde  von  Erfurt. 

22)  Trankfiirt  a  M  Verein  für  Ooschichte  und  Alteribuixuskimde. 

23)  Frt'ibrri;  i   8.  Altert luinisvcroiii. 

24t)  Preibarg  i.  Br.  Gesellschaft  für  Beförderung:  der  Oeschichts-, 
Alterthums-  und  Volkskunde  von  Freiburg,  dem  lireisgaa  und 
den  angrenzenden  Landschaften. 

25)  Friedrichsbafen.  Verein  für  Geschichte  des  Bodensee  s  und  seiner 

Umgebung. 

26)  Görlitz.  Oberlausitzische  Gesellschaft  der  Wissenschaften. 

27)  Grellkwald.  GesellBchaft  fSr  PommerBche  (Hschichte  ond  Alter- 

thnnuikimde. 

28)  Hamburg.  fVerein  f&r  liamimrgiscbe  Gescliiehte. 

29)  Hanaii.  Besirksvereiii  för  hessische  Geschichte  und  Landeslomde. 

30)  HaiiBOTer.  f  Historischer  Verein  för  Niedersachsen. 

31)  Jena.  Verein  für  thüringische  Geschichte  und  Alterthnmshonde. 

32)  Ingolntadt.  Historischer  Verein. 

33)  Kiel.  Gesellschaft  fär  Schleswig  «Holstein -Lanenborgische  Ge* 

schichte. 

34)  TiRudshut.  Historischer  Verein  für  Niederbayern. 

85)  Liiberk.  Verein  für  Lübeckische  Oeschiclite  ?md  Alterthumskimde, 

36)  München.  Historiseber  Verein  von  Oberbayern. 

37)  Münster  i.  "\V.  Verein  für  Geschichte  und  Alterthumskunde 

Westphalens  zu  Münster  und  Faderborn. 

38)  Nürnberg,  f  Verein  für  Geschichte  der  Stadt  Nürnberg. 

39)  Planen  i.  V.  f  Alterthumsverein. 

40)  Posen,  f  Historische  Gesellschaft  für  div  l'ruviuz  Posen. 

41)  Regensbnrg.  Historischer  Verein  von  Oberpfalz  und  Regensburg. 

42)  Sdiwerin.  Verein  f&r  meklenbnrgische  Geschichte  und  Alter- 

thnmsknnde. 

43}  Signuuringen.  Verein  för  Geschichte  nnd  Alterthamsknnde  in 
Hohensollem. 

44)  Speyer.  Historischer  Verein  der  Pfalx. 

45)  Stade.  Verein  für  Geschichte  and  Alterthümer  der  Herzogth&ner 

Bremen  und  Verden  und  des  Landes  Hadeln. 
4B!  Tilsit.  Litauische  litterarischc  Gesellschaft. 

47)  Wernigerode,  f  Harz- Verein  tür  Geschichte  und  Altertlmmsknnde, 

48)  Würzbarg.  Historischer  Verein  ^on  ünterfranken  nnd  Aschaffen- 

borg. 

II.  Oesterreich-Ungarn. 

49)  Brünn.  Historische  Oesellschaft. 

bO)  Bndapeat.  t^ng^i'ische  Akademie  der  Wissenschaften. 
51)  Hermannatadt.  f  Verein  lör  Siebenbttrgische  Landeskunde. 
68)  lansbrncfc.  fl^i^M'ani  «Ferdinandenm». 

63)  Slagenftnrt.  t  Kamtnerischer  Geschichtsrerein. 

64)  Prag.  Verein  für  Geschichte  der  Deutschen  in  Böhmen. 

55)  Raigem  bei  Brünn,  f  Redaction  der  Benedictiner-Stndien. 

56)  Salzburg.  Städtisches  Museum  Carolino-Augusteum. 

57)  Salabnrg.  Salsborger  Landeskundige  Gesellschaft. 
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Iii.  Schweiz. 

58)  AaraiL  fHistoriflcher  Verein. 

59)  Basel.  Historisch-Antiqnarisclie  Gesellschaft 

60)  Bern.  Historischer  Verein  des  Kantons  Bern. 

61)  Chnr.  Bündtnerische  Geschichtoforschende  Gesellschaft 

62)  Fraaenfeld.  f  Thorganiseher  historischer  Verein. 

63)  Genf,  f  Institut  National  Genevois. 

64)  Porrentray.  Sociät6  jurassicnne  d'^mnlation. 

65)  St-Gallen.  Historischer  Verein. 

66)  Schaffhaiisen.  Historisch-antiquarischer  Verein. 

67)  Solothurn.  ficschichtsforscheude  Gesellschaft 

68)  Zürich.  Anti(inavis(  ho  Gesellschaft. 

69)  Zürich,  f  AUgem.  schweizerische  geschichtsforschende  Ge&eUBchafL 

rv.  Frankreich. 

70)  Chälon  8  S.  Socict«  d'histoire  et  d'arch^ologie. 

71)  Öt-Die.  t^<^^^^  philomatiqae  Vosgienne. 

V.  Belgien. 

72)  iJrii.ss«»!.  ('onimission  royale  d'histoire. 

73)  Gent.  Maatschappij  *  De  Taal  is  gansc  h  het  Volk  ». 

74)  Liege,  f  Institut  archSologiquc  Liegeois. 

VI.  Niederlande. 

75)  Haag.  Kgl.  Institut  voor  de  taal-land-en  volkenkonde  van  Neder- 

landsch  Indie. 

76)  Leiden,  f  Maatschappij  der  Nt  derl.  Letterkonde. 

77)  Utrecht,  f  Historisch  Gcuootscbap. 

VIL  liuxemburg. 
78}  Laxembnrg.  fäectiou  historique  de  i'XnsUtat  Eoyal  Grand-DncaL 


Berichtigiuigeu. 

Seite  lü3  Zeile  11  v.  u.  lies  statt  Nendorf  Niendorf. 

»    166    »  9  V.  u.    »      »     Kedclaut  —  Ecibelaut 

>  168  >  13  Y.  o,  >  »  tim  —  eim. 
»    168    »  5  T.  n.  »     »    6im  ~  öim. 

»    169    >    15     o.    »     »8  k*8er  —  ks'er. 

>  169    >    16     o.    »     >    khflrsti  —  khikrtsi. 

»  169  »  17  V.  0.  >  »  p&s  a  f&ie  phse  Aua. 
»    169    >    14  y.  n.    »     »    hiwa  —  hlwo. 


Digitized  by  Google 


1  ?88t<) 


j,|igsfiiiif^Bnggffgs^figgfoBfSBriDifig 

-    ^  -  - —  ■  --  --- 


JAHRBUCH 


FÜR 


!  GESCHICHTE,  SPRACHE  UND  LITTERATÜR  I 


ULSASS-LOTHRINGENS 


HERAüSGEGEBKN 


VON  DEM 


HISTORISCII-LITTI-RARISCHEN  ZWEIGVEREIX 


DES 


VOGESEN-CLUBS. 


III.  JAHRGANG. 


STRASSBURG 

J.  H.  ED.  HEITZ  (HEITZ  &  MÜNDEL). 

1887. 


Verlag  Tou  Karl  J,  Trübuer  io  fttrassbur^ 


Werke  Uber  das  Elsass  und  die  Stadt  Strassburg. 

Die  Vogcsen.  Ein  Handbuch  für  Tonristen,  anf  Grundlage  von 
Schrirknrs  Yogcsenführer  neu  bearbeitet  von  Curt  Mündel.  Mii 
13  Karten.  3  Plünen,  2  Panoramen  und  inclircn  n  Holzschnitten. 
4.  neubearbeitete  und  beträchtlich  vernichit*^  AuHage.  8.  Lwdbd. 
1886.  ur  4.-« 

Geschielitc  ilcv  deutschen  Kunst  im  ElsasH.  von  A  Wo  It  mann. 
Lcx.-a  330  S.  mit  74  Holzschnitten.  I87ß.  (Statt  Jl.  10.)    .4f.  5 — 

Geschichte  der  Medicin  und  ihrer  Lehranstalten  in  Ötrassbnrg  Tom 
Jahre  1407  bis  zum  Jahre  1H7L'  von  Fried r.  Wiege  r.  4.  173  S. 
mit  12  Holzschnitten.  1885.  OL  6.-- 

'  Strassbnrg  im  Schmalkaldiachen  Kriege,  tou  Alcoin  Hol- 
in  Ilde  r.  S.  VIT,  94  S.  18S1.  2.- 

Strassburger  rreischiesseu  vom  Jahre  1570,  von  Jnrol» 
Stimnier.  Nach  dem  Original-IlolzMchnitt  der  kaiserlichen  Uni- 
vcnitätfl'Bibliothek  zn  Strassbnrg  in  Licbtdrack-Facsimile  q.  erklä- 
rendem Text  herausg  von  Dr.  A.  Schlicke r.  (In  Mappe.)  12.— 

>ioderne  rnltnrzustände  im  Klsass,  von  Ludwig  Spach 
3  Bde.  187o— 74.  JL  13.— 

Jacob  Sturm.  Rede  gehalten  bei  UebernaUme  des  Eectorat«  der 
Unireraität  Strassburg  am  1.  Mai  1876,  ron  Herrn.  Banm- 
garten  8.  34  S.  1870.  —.80 

Dreizehn  Burgen  des  Unter-Elsasses  und  Bad  Niederhronn. 
Nach  historischen  Urkunden  von  Joh.  Georg  Lehmann.  8. 
24^)  S.  1878.  3.— 

BlflRssisdie  Voliulieder,  gesammelt  und  herausgegeben  von  Cart 
Mündel.  8.  300  S.  1884.  3.— 

Strassburgs  Blüte  nnd  die  volkswirtschaftliche  Revolution  im 
Xül.  Jahrhundert,  von  üust.  S c  h  m o  1 1  e r.  35  S.  1874.    ./[  1.— 
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Elsiissische  Dichter  und  Künstler 

goBchildert  von 

Ernst  Martin. 


1.  Theophil  Schulen 

Fheophii  Schüler  gehört  zu  jenen  elsässi$$chen  Malern, 
deren  Thati^keil  sich  mit  der  litterarischen  der  Brüder  Stöber 
und  anderer  Dichter  vergleichen  lässt :  jene  wie  diese  wählten 
mit  Vorliel)e  Gej^enstände  aus  der  elsässischen  Vergangenheit 
und  Ge^'enwart.  Auch  darin  stimmen  beide  Schulen  uberein, 
dass  sie  aus>,nn^en  von  der  Romantik  im  Allgemeinen,  von  der 
Verherrlichnng  des  Mittclaltei'S,  und  erst  später  mehr  und  mehr 
sich  auf  tlie  lieiniathchen  Stolle  hest:hränkten.  Unter  j<'noa 
Malei  ii  /t'irhnel  sich  Th.  S<^'hult'i  durch  die  Zahl  seiner  hierlier- 
gehörigei»  Ailieiten  und  dnn  li  di«'  Lt  ln'iiswahrheit  seiner  Dar- 
slellung  aus.  Mit  Hecht  waivl  ;ni  seinem  Grabe  ihm  nat  h- 
gesagt,  er  sei  von  jenen  Maleru  iiha  Alsaeien.  Voi  Ireffli«  Ii 
ist  «Irr  rjiaraktei"  ^i-im^r  Kunst  i^ewiirdigt  \vi>i<ltMi  in  cwnu' 
Knlik  VOM  l  erje,  w  rK  lie  im  k  Courrier  du  Bas- i Üiiü »  1^157, 
Nr.  ^O'iy  abgedruckt  isl. 

Die  beste  Lebens<'kiz/<'  Tli.  Srhuler's  bietet  das  «( KIsässei 
Journah»  vom  *21).  Januar  |S7S.  Ausser  dieser  und  anderen 
litterarischen  Quellen  durfte  ich  mündliche  Nachrichten  benutzen, 
welche  mir  die  Wittwe  des  Künstier:^,  sowie  seine  Schwägerin, 
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Frau  Pfarrar  Schuler,  und  seine  in  LichtentLal  bei  Baden - 
Baden  wohnende  Schwester,  die  Witiwe  seines  Vetters  Ethiard 
Scliulci-,  iiüi  plciclier  Güte  zukoiiHiieu  liebten.  erstgenajiiile 
stellte  mir  aucli  iJocuniciiLe  au.s  dem  bneüicheu  Nachlasse* 
liues  Gemahls  zu  Gebote. 

Uebor  den  Vater  Th.  Schuler's  iiiilernchlet  ein  g^edriickter 
Nachrul  (Stransburg,  F.  C.  Heifz,  \Kh{).  Daniel  Sdiuler  ent- 
stammte einer  Strassburger  liürgerlamilie,  die  in  der  Revolutions- 
zeit itir  Vermögen  grossenteils  eingebüsst  hatte.  Der  Eindruck, 
den  die  Beendigung  jener  sturmischen  Zeit  dureh  den  gix)ss4m 
Napoleon  gemacht  hatte,  wirkte  bei  dem  Vater  für  sein  Leihen 
nach.  Er  war  Pfarrer,  seit  1817  an  der  Nicolaikirche  in  Strass- 
burg,  und  starb  67jährig  1853.  Auch  die  Mutter,  Mai^retha 
Hob,  war  eine  Strassburgerin.  Von  den  fünf  Kindern  ward  der 
älteste  Sohn,  Ernst  Albert,  Pfarrer  in  Preuschdorf.  An  iliin 
hinix  Theophil  mit  der  innigsten  Liebe.  Dieser  war  das  jüni^ste 
Kind  und  der  Liebling  der  Familie,  um  so  mehr,  als  er  fnlli 
die  Mutter  vcrluren  halte. 

l'heophil,  geb.  am  18.  Juni  18*21,  be-suchte  das  {uok-^taii- 
tiscbe  Gymnasium,  dann  das  Institut  Aufschia;^»'! .  Fi  üli  \\M 
sein  Talent  liervor ;  als  Ii  jäin  igei  Knabe  hatte  er  W.  »St.««tl's 
Romane  zu  illustrieren  versucht.  Sein  Vetter  Karl  ScIi.  «jab  den 
Zeichenunterricht  am  Institut  Aufschlager;  zu  dessen  Ihuder 
Eduard,  der  in  Karlsruhe  ein  Graveurateher  liatte,  ward  Tlieophil 
Sch.  von  seinem  Vater  geschickt,  der  den  Sohn  für  eine  sicliere 
Lebensstellung  auszubilden  wünschte.  Nach  zwei  Jahren  kam 
der  18jährige  JüngUng  nach  Paris»  um  unter  Mfdter  und  Bein 
sich  noch  weiter  im  Kupferstechen  auszubilden.  Auch  in 
Mönchen  war  er  eine  Zeit  lang  imd  stach  hier  einige  Gartons 
nach  Raphael.  Aber  seine  eigentliche  Begabung  machte  sicli 
mehr  und  mehr  geltend  und  er  vertauschte  den  Grabstiebel 
mit  Bleistift  und  Palette.  Er  ward  Zeichner  und  Maler;  und 
wie  in  Strassburg  schon  Gu^rin  auf  ihn  gewirkt,  so  trat  er  in 
Paiis  in  dns  Atelier  Drollings  ein.    Wie  ein  Briei'  Miillors  vom 

Juli  lS3t)  l)t'richtete,  urteilte  Drüllin}j;'  schon  damals,  dass 
Th.  Schüler  Hiesenlnitsch ritte  mache  und  dass  er  ihm  der- 
einst von  seinen  Schulern  am  meisten  Ehre  madien  \v*'r«le. 

Auch  sonst  ward  dem  junjieu  talentvollen  und  Ulm-  i  i 
Künstler  volle  Anerkennung,'  zu  Teil.  In  Sti*assburji:  sl.'llte  er 
bereits  1843  drei  Cartons  aus  :  die  Erbauung  des  Münsterturnis 
eine  Hu<,^enoften predigt  und  die  Kreuzfahrer  in  det*  Wü<te. 
welche  <iurch  einen  wunderbaren  Hegen  erquickt  werden,  nacli 
Tasso  Gerus.  lib.  Xill  77.  Im  Pariser  Salon  von  1845  wini 
eine  Federzeichnung,  der  Bau  des  Strassburger  Münsters,  durch 
das  Lob  des  einflussreichen  Kritikers  Theophil  Gautier  aus- 
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^ezeicljiitil,  im   tuI^»Midcn  Jahre  Scliuler  s  Ki euztalii er  vor 

Jerus.'ilc?fi  iiocli  Liniisti^t'r  f)0urteilte.  Kiiir  aiidcr»'  '/cirlinun«;", 
Jocelyii,  eine  illushätion  zur  Dichluii;^  von  Luiiiarliiie,  erliiell 
die  volle  Z(istimaiun«(  des  Dichters;  bei  den  späleieii  Verlo- 
sung'eii  zum  Ueslen  Lr^martiiie's  trug  der  inzwisclien  herühiiit 
gewordene  Künstler  stets  bei.  In  späteren  .lahrcii  bezeugten 
Delacroix  und  Meissonier  ihre  kCinstlerische  Hocbaclilung  vor 
Th.  Schuler. 

Ueber  Schuler's  Privatlehen  in  seiner  Pariser  Studienzeit 
macht  einer  seiner  Jugendfreunde  mir  gütigst  fol*r«;nde  Mit- 
teilungen. Der  junge  Maler  hatte  seine  Zimmer  im  Hause  einer 
freundlichen  Familie,  Le  Blanc,  auf  dem  Boulevard  Montmartre. 
Nel>en  ihm  wohnte  Alfred  Schweighäuser^  damals  Schüler  der 
£eole  des  Cliai*tes»  später  Bibliothekar  in  Strassburg.  Oft  fanden 
sich  liei  ihnen  noch  eine  Reihe  von  Freunden  ein^  deren 
Porträts  Schuler  auf  einem  originellen  Bilde  dargestellt  hat.  Sie 
sind  zu  sechs  auf  dem  Atelier  versammeil,  um  einen  Tisch, 
auf  welchem  eine  Bowle  Punsch  dampft  und  Rauchrequisiten, 
darunter  ein  Totenkopf  als  Aschenbecher,  aufgestellt  sind. 
Lachend  bdnd  sich  Theophil  Schüler,  ein  schöner,  schlanker 
Jüiiiiflin*',  auf  seinen  I  n  und  Kopp,  der  einen  Toast  auf  die 
elsässische  Heimat  ausbringt.  Die  Zeicliniuig  ist  im  liesitz  von 
Hm.  Aug.  Himly.  jetzt  Mitglied  der  Academie  und  Doyen  (b  i 
i'ii»  ulte  de*^  Lt'lhfs  zul'aris;  ihm  gehört  au(  Ii  eiiu'  Howlf,  aul 
welclier  Si  imU  t  in  etwas  späterer  Zeit  die  Heirals[i!  OMH.Mia<l»' 
aus  ritMn  S(liki->  di's  Phngstmontags  gemalt  lial,  alb.'<  l'orliaN 
vuii  1  ieun(b'n,  er'  selbst  am  Scblus-.  all«'in  —  als  verhärteter 
lla^esLulz,  wotür  ei*  damals  gab  und  •jt'ltcn  wolllc. 

Ahpr  auch  das  frohe  Jugendici>en  (b;s  Künstlers  ward 
stürmisch  unterbrochen  durch  die  Ibnoluliun  vom  Februar  1848. 
Scliuler's  Vater  rief  ihn  nach  Stra.ssburg  zurück,  und  bald  hattr 
er  sich  hier  einen  Wirkungskreis  und  oine  Anzahl  von  Freunden 
gewonnen^  innntten  deren  er  sich  wohl  tüiiUe.  Fr  begründete 
in  deni  an  liiirkfonisch  interessanten  Hause  an  der  Ecke  des 
Nicolausstadens  (Nr.  1)  eine  Zeichenschule,  welche  von  den  jungen 
Damen  der  besten  Strassburger  Familien  viel  besucht  wurde. 
Im  Sommei  «lurchstreifte  er  die  Vogesen,  unermüdlich  seine 
Kunst  an  Land  und  Leuten  übend,  anfangs  mehr  den  Burg- 
ruinen, später  mehr  den  Volksscenen  nachgehend.  Ein  Cremälde 
im  Besitze  des»  Herrn  von  Türkheim  stellt  dar,  wie  der  Maler 
auf  einer  umwaldeten  Bergeshobe  aus  einem  Traume  erwacht : 
über  ihm  schwebt  der  Genius  des  Mittelalters  hinweg,  vor  ihm 
stehn  die  Vertreter  der  rauhen  Wirklichkeit,  die  Holzarbeiter, 
und  rufen  in  ihm  den  Wunsch  hervor  de  chanter  ht  g faire  du 


Digrtized  by  Google 


So  tlossen  »lern  Künstler  die  nächsten  Jahre  m  ivirhei  , 
-lni  klh  licr  Thatii^kcit  dahin  his  1870.  F>  Jiegreiri  >u  h, 
die  B«'la^ei  liu^  und  das  Bombardement  der  Vaterstadt  ihn  tief 
ei-8chütter(en  ;  auch  der  üeber|ranj(  des  Landes  an  Deutschland 
war  für  ihn,  der  sich  in  den  alten  Verhältnissen  ;.dra;klicb 
«^elühlt  hatte,  von  schmerzlichen  Enfiptindung^n  begleitet.  Sein 
Frohsinn  schwand,  er  glaubte  die  Heimat  verlassen  zu  müssen. 

1872  zog  er  nach  Neucbätel,  wo  «ein  Freund  Gh.  Kopp 
als  Professor  thätig  war,  und  hier  begründete  er  eine  glQcküche 
Ehe  mit  Frl.  Rosa  Bachelin,  der  Schwester  eines  Malens 
und  selbst  kunstbegabt.  Ein  Töchtercfaen  ward  ihm  geboren,  das 
er  Alsa  taufen  Hess :  in  dem  Namen  sprach  er  die  tiefe  Heimals- 
liebe  aus,  die  er  in  der  Fremde  um  so  mehr  empfand.  Sie 
trieb  ihn  alljährlich  zu  seinem  Bruder  nach  Pi*euschdorf,  später 
/.u  dessen  Wittwe  nach  Sidz  u.  W.  Als  sich  dann  1877  ein 
schweres  Maffenleideu  einstellte,  suchte  er  in  Slra>>l>iiiy 
Heilung'  oder  doch  Pflege.  Er  starb  im  Diaconissenbaus  am 
26.  Januar  1X78. 

Tb.  bciiuler  s  Bild  ist  mehrmals  j^estochen  worden ;  der 
Bildhauer  Bart  hold  i  hat  es  auf  einem  Relief  dargestellt.  In  den 
Zügen  des  Künstlers  tritt  seine  oHTene,  heitere  Sinnesart  hervor, 
die  ihm  überall  freundliche  Aufnahme  versihalRe.  Seine 
Menschenfreundlichkeit  hat  sich  auch  durch  Wohlthun  geäussert. 
Mir  hat  einmal  ein  Handwerker  ein  Bild  gezeigt,  auf  welchem 
Th.  Schuler  die  ärmliche  Häuslichkeit  einer  ins  Elend  geratenen 
Familie  dargestellt  und  durch  dessen  Verkauf  er  ihr  Hilfe 
gebracht  hatte. 

Der  Sinn  für  die  tieleren  Zu^e  des  Volkslebens,  die  Teil- 
nahme an  Freud  und  Leid  seiner  Heimatgenossen  ist  auch  die 
Quelle  für  die  Kij^entüinliclikeit  seiner  Kunst  gevvoi'den. 

Die  Werke  Theophil  Schuler's  kann  ich  hier  lucht  bis  ins 
Einzelne  aufzählen.  Ein  Verzeichnis,  ^reordnet  nach  der  zeit- 
lichen Folge  der  Arbeiten,  wie  ^jie  sich  aus  den  Tagebüchern 
<les  Malers  erjribt,  hat  Frau  Schuler  angefertigt  und  mir  niit- 
;4eteilt,  wofür  ich  ihr  auch  an  dieser  iSteiie  den  herzlichsten 
Dank  ausspreche.  £s  wird  unten  fol^^en. 

Ich  beschranke  mich  hier  auf  die  Hervorhebung  der  beson- 
ders hervoriagenden  und  charakteristischen  Werke.  Ich  unter- 
scheide dabei  die  Bilder  und  Zeichnungen,  welche  für  sich 
stehen  und  diejenigen,  welche,  in  Reihen  fortlaufend,  zusammen 
ein  grösseres  Ganze  ausmachen.  Es  versteht  sich  von  selbst, 
tiass  zu  den  letzteren  J)esonders  die  Illustrationen  gehdren. 

Von  den  Einzelbildern  sind  zunächst  mehrere  Porträts  zu 
erwähnen,  tneist  Zeichnungen  oder  nur  ganz  zart  in  Farben 
gehalten,  aber  alle  von  sprechender  Lebenswahrheit. 
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Zu  den  selbsterfuDiienen  Gemäldeo  gehören  zunächsl  zwei 
ältere,  in  denen  sich  die  romanüsche  Jugendrichtunjir  des  Künst- 
lers ausgeprägt  hat.  Das  eine  stellt  die  Kreuxrahrer  vor  Jerusalem 
dar,  welches  als  Federzeichnung  1846  in  Paris  ausgestelit  war, 
in  Ocl  ausgeführt  sich  im  Besitz  seiner  Schwester  in  Lichtenlhal 
vorfindet.  Eine  zahlreiche,  bewejjte  Menj^e  von  Uiltern,  Geist- 
lichen, Sängern,  viele  zu  Pferde,  eini<(c  Alte  oder  Kranke,  auch 
Frauen,  j^ctra^en,  bhcken  auf  das  im  ersten  Sonnenstrahl  er- 
glänzende Jerusalem  hinüber.  Fahnen  Haltern,  S<:hwerter  werdi-n 
weiiieiid  erhoben,  die  liefst»'  Knejrun^^  spie*rolt  sich  uinhr, 
Leidoi'  sind  die  Farben  des  IJildes  l)ereit.s  etwas  nacli^jedmikeU. 

Das  andere  Bild,  ein  allegori schein,  welches  ich  hieilier 
stellen  möchte,  ist  der  Wahren  des  Todes,  ISiX  ir,.ninll,  jetzt  im 
Museuni  zu  Colmar.  l)i  ei/ehn  PterdeskeN'tte  ziehen  emen  Waj^en, 
auf  dein  sich  eine  Fülle  von  Gestalten  zusaniniendraiy^d  :  der 
Kiie^sruhm  ist  dnich  Napoleon,  die  Poesie  durch  Dante  ver- 
treten. Daneben  erscheinen  typische  Figuren  aus  der  Geigen  wart : 
eine  harmherzige  Schwester,  die  einen  Verwundeten  verbindet, 
ein  Arzt  am  Seciertisch,  dessen  Forschung  die  Narrheit  ver- 
höhnt ;  noch  andere  allegorische  Figuren,  in  denen  tlie  Vergäng- 
lichkeit alles  Irdischen  symbolisiert  ist.  Die  düstere  Auflassung 
des  Ganzen  spiegelt  den  Eindruck  wieder,  den  die  Februar- 
revolution auf  das  Gemüt  des  Malers  ausgeübt  hat. 

Weit  anziehender  und  weit  zahlreicher  vertreten  smd  die 
Bilder  Schulers  aus  der  elsässischen  Vergangenheit  und  G^en- 
wart.  In  ihrer  grosseren  Einfachheit  und  Klarheit  zeigt  sich 
schon,  dass  der  Maler  hier  sein  eigenstes  Gebiet  betreten  hat. 

Das  älteste  hierbei  gehörige  Bild  umfasst  freilich  noch  eine 
Menge  von  Figuren  und  Handlungen,  die  sich  jedoch  um  einen 
gemeinsamen  Mittelpunkt  gruppieren.  Es  stellt  den  Bau  des 
Münsters  vor  und  befindet  sich  in  unserer  städtischen  Kunst- 
sammlung. Vor  dem  halbvollendeten  Münster  in  Seitenansicht 
steht  Erwin  von  Steiidjach  und  zeijit  dem  ßi.schof  seinen  Plan; 
neben  ihm  seine  Tochter  Sal.ine.  Auf  der  anderen  Seite  des 
Bischofs  nimmt  ein  Priester  die  Gaben  zur  l  önleruni;  des  Baus 
in  JFinpfan;^.  Vorn  erscheinen  slarkbewegte  Gruppen,  Menschen 
und  Pferde,  <lie  '^vn<^,'  Bausteine  heranziehn.  Bauleute  und 
Steininelzen  sind  bei  der  Arbeit,  unter  ihnen  Büssciide  mit 
verlndlfeni  Gesicht.  (iassr'ujunL^efi,  welche  die  Arbeiter  verspotten, 
werden  von  den  Anfseliern  veijagt. 

Zu  diesem  Bild  gehört  ein  anderes,  glei.  htalls  in  nnserei 
Sammlung  belindliches :  Erwin  und  Sabina  in  ihrer  VVerksliUle, 
und  Erwin  auf  dem  Sierbebette,  seinen  Kindern  die  letzten 
llatschläge  erteilend  heide  Vorgänge  unter  zwei  Spitzljogen, 
zwischen  denen  die  Müuijterrose  angebracht  ist. 
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Ein  herülinitci"  Vorgang  aus  der  (le.Mliichte  SIra'-sbui'p? 
war  auf  einem  Gemälde  dargestellt,  welches  1855  gemalt,  leider 
1870  m  Grunde  gingen  ist :  die  AnkunH  der  Züricher  mit 
dem  Breitopf  157G.  Eine  Farbenskizze  beOndet  sich  in  Brüssel, 
eine  zweite  fertigte  Schüler  später  an,  welche  durch  eine  Photi»- 
graphie  A'ervielfaltigt  wurde.  Sehr  hühsch  ist  hier  das  alte 
Strassbuiig  i*econstruiert ;  in  der  Mitte  des  HInteiigrundes  steht 
der  erat  nach  1870  abgetragene  Guldenturm  an  der  jetsigen 
Züricherstrasse ;  davor  liegt  in  der  lU  das  Schiff  der  Züricher, 
welche  das  Volk  jubelnd  begrfisst,  der  Rat  feterlicb  bewili kommt. 
Yortrefilich  ist  der  Vordergrund  behandelt :  die  dem  Beschauer 
eii^riitlich  den  Rücken  zukehrenden  Gruppen  sind  auf  verschre- 
tlciip  Weise  ihm  doch  wenigstens  im  Profd  sichll)ar  gemacht  : 
ein  cheu  abgcsliei^ener  Reiter  wird  einigen  Damen  vorgestellt ; 
ein  Herr,  der  ali^jerulen  wiixl,  spricht  niit  /una  khU'il»e[i<ief» 
Iii  diesen  Grui)j>en  hatte  der  Maler  sein  Porträt  und  die  seiner 
Freunde  anzubringen  gewusst. 

Als  Gegenstück  dazu  malte  Schuler  später  die  Ankunft  der 
Scliweizer  Delegirten,  welche  1870  hei  der  Belagerung  eine 
Anzahl  von  Familien  aus  der  Stadt  fuUilen.  Das  Bild  geliört 
dem  Museum  zu  Bern  an. 

Noch  deutlicher  spricht  sich  die  damalige  Stimmung  des 
Malers  aus  in  dem  Porträt  des  Maire  Küss,  der  mit  der  trioo- 
loren  Schärpe  umgürtet  ,  durch  das  brennende  Strassburg 
schreitet.  Es  befindet  sich  jetzt  im  Museum  zu  Mülhausen. 

An  diese  Gemälde  schliessen  sich  eine  reiche  Zahl  von 
Zeichnungen  au,  welche  sich  auf  Sagen,  Gehräuche  und  ander«^ 
Ueherlieferungen  des  Elsasses  bciiehon.  Da  ist  der  Büsser  von 
KaiserÄjheig  dargestellt,  dessen  riesig  gros>se  und  schwere  Sclndie 
<i(^rl  im  Rathause  authewnlirt  werden  ;  tlie  Bäckerin  von  Neu- 
winstein,  ein  Edellraulein,  ilas  in  der  Not  des  ilieissigjaliri^ieu 
Kriegs  tliese  Arbeil  nicht  veischmidit  und  dabei  von  einem 
Ca  valier  überrascht  wird ;  Pfarrer  Oberlin,  der  im  Steinthal 
einen  Grobian  durch  ruhige  Güte  eniwatTnet;  Christkindel  und 
Hanstrapp  u.  s,  w. 

Noch  zahlreicher  sind  die  Bilder  aus  dem  heutigen  Volks- 
leben, dessen  Freud  und  Leid,  Arbeit  und  Vergnügen  der  Malei 
vortrefnich  wiedergibt:  die  Bergleute  in  Pechelbronn  bei  Suis, 
vor  der  Einfahrt  ihr  Gebet  verrichtend  (als  Gemälde  1864  au^ 
gestellt);  der  Schäfer;  die  Mahlzeit  einer  fiauemfamilie ;  drr 
Kirchgang  am  Gharfreitag  in  den  Yogesen;  der  Sonnta^nacb- 
mittag,  den  eine  fromme  Familie  beim  Bibellesen,  die  jungwi 
Mädchen  in  langen  Reihen  lustsvandelnd  verbringen  ;  dieZigeu- 
nt  1  l.miilie;  der  Feuerreiter  {le  cavalier  d\(larm€)^  der  von  einem 
brennenden  Geholt  in  die  Nacht  hinausslürmt,   um  Hilfe  /u 
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liuloii ;  ilit;  Sukl.tlcii  luMin  W  ül.l.tu.si  cxlen  {les  aoidats  defi'icheiii's)^ 
Die  ItL'idf.'Ti  letzt^^t'D.MiiiitiMi  Zcic  limingen  waren  ausj^e- 
stellt,  elxMi^n  wie  ein  ricinälde,  die  Aii>\vaiidf'i ei  iui  Hafen, 
von  (lern  si«'  in  dl»'  neue  Welt  iibeitalnen  M)llt»n,  sie,  die 
docli  mit  allen  Gewutinlieiten  und  Gedanken  an  der  alten  Heimat 
hängen. 

Die  meisten  «ticwr  ii.  a.  Zciclinimfi'en  sind  al.^  Hol/.srlinitte 
im  Magasiii  pittoresque  er>ichienen ;  melnorL'  <la\un  liat  Di*. 
Hottinj^er  in  seinem  hiibsthen  und  überaus  billijren  Buche 
c  Elsass-LotUringen »  in  verkleinertem  Massstabe  wiederholt. 
Hier  finden  wir  auch  den  «Hans  im  Schnokeloch  Alle  ^^tiass- 
bunter  kennen  das  Lied:  Dor  Hans  im  Schnokelocii  het  aUe.< 
was  er  will!  Un  was  er  liet,  diss  will  er  nit,  Un  was»  er  will, 
diss  bot  er  nit,  Der  Hans  im  Schnokeloch  het  alles  was  er  will.» 
Kin  Bauernburscli  sitzt  nachlüssi;^^  die  Hand  in  den  Hoi^en,  da. 
Um  ilm  bemOhen  »ich  eine  Schar  zierlicher  Dorfschönen,  an 
denen  der  Künstler  zugleich  die  verschiedenen  Volkstrachten 
vortrefflich  dargestellt  hat ;  die  eine  knüpft  ihm  ein  Halstuch 
um,  die  andere  bringt  ihm  Gebäck,  die  dritle  schenkt  ihm  ein, 
die  vierte  zündet  ihm  die  Pfeife  an  —  und  doch  trägt  seine 
Miene  die  naivste  Blasiertheit  zur  Schau.  Im  Hintergrund  aber 
fühlten  die  Wagen  die  reiche  Ernte  auf  seinen  Hof. 

Noch  ein  anderes  Bild  reiht  sich  hier  an,  ein  Gemälde, 
welches  unserer  städtischen  Sammlung  zum  ii^chmucke  gereicht : 
le  (jage  lonche,  die  Pfandlösung,  1863  gemalt  Den  bäurischen 
Vei  j^nu^untjen  i^enennber  vertritt  es  die  Feste  der  gebildeten  Ge- 
sellschalt, lieilich  auf  ländlichem  Hoden.  Wir  belinden  un«  in 
einem  Baumgarteri,  /m  do<:sen  Vorliild  der  Preuschdorfer  Pfarr- 
garten mit  seinen  s«liüiieii  Apfelbäumen  gedieiil  hat,  wie  auch 
die  IVisorxMi  Ver\vandto  des  Künstlers  [k.iIi äliei m,  wenn  sie 
gleich  HU  kleiiisaiiieu  Costume  des  vori-en  .iaiir  Imiiderts  er- 
scheinen. Nachdem  Mahle,  dessen  i-eichli(  lie  rehcrreste,  Kuchen, 
Früclite,  Wt'iidlaschen  noch  auf  dem  Ti.^ciie  stelin.  hat  die 
Jugend  ihiv  Siiirle  begonnen.  Em  junger  Mann  li  tt  j^liic  klirh 
''iiMMn  Mäilciien  das  Pfand  abgewomioii  uihI  holt  ^ich  einen 
Ku.ss,  freilich  durch  einen  Reif  hindurch.  Die  gerölelen  Wangi  n. 
sein  zärtlicher,  ihr  verschämter  Blick  lassen  erkennr-n,  dass 
«lieser  Kuss  wohl  noch  eine  besondere  Beileutung  haben  wird. 
Die  ganze  Gesellschaft,  darunter  auch  einige  staunende  Dorf- 
kinder, sind  um  das  l*aar  v<'r.sammelt,  zum  Teil  durch  herab- 
hängende Zweige  halb  versteckt.  Nur  eine  Dame,  vielleicht  die 
Mutter  eines  der  beiden  Glücklichen,  schaut  über  die  Tasse 
KaOee,  die  sie  behaglich  schlurft,  dem  Vorgang  zu  :  und  hinler 
ihr  sitzt  ein  alter  Herr,  über  dem  Weine  eingenickt,  von  ei- 
nigen boshaften  Neekern  geplagt.  Die  überaus  sorgsame  Aus- 
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rührungf  aller  Einzelheiten  teilt  die  echt  humoristische,  zartiich- 
sc-halkhafte  Stimmung  des  Ganzen  dem  Beschauer  mit. 

Einen  verwandten  Grundzug  zeigen  nun  auch  eine  Reihe 
von  Illustrationen,  mit  denen  wir  zu  unserer  zweiten  Abteil  luur 
der  Werke  Schuler's  übergehen.  Sie  beziehen  sich  auf  den 
«Pfingstmontag»»  sind  d849  gezeichnet  und  1850  zuerst  er- 
schienen. Die  Originalzeichnungen  sind  im  Besitz  des  Herrn 
Engel-Dollfus  in  Mülhausen,  welchem  auch  ein  nach  Sclmler's 
Kutwürfen  von  Hügeliri  in  Strassburg  hergestellter  Ofen  jjrehört. 

Wie  Arnold,  der  Dichter  des  Sh^ssburger  Localslücko, 
in  diesem  alles  uiitei*zub ringen  suchte,  was  er  \on  Redeii-arlen, 
Gewohnheiten,  Ab«'r<;l:iul»en  der  alten  Reichsstadt  voi  der  Revo- 
lutionszeit halte  sauuneln  können,  so  hat  Schuler  in  seiruMi 
llhistralionen  ein  wahrhaftes  liilderbuch  <les  altstias^ljurjj^er 
Lehern  ^e;jei)en  Nehen  ilen  Sceiien  aus  dem  StiM  k«*  sell»st, 
aus  denen  ni mriitlicli  die  Schicksali?  des  alten  Lirentiaten 
Mehihrüej  den  Sfofl"  zu  humoristimher  (Iharakterisl  ik  ;^cben, 
•^fAin  2.  B.  die  i"!  Monate  hov  mit  ihren  Kindei^jnelen  und 
l  aniilienfesten,  bis  das  Begrähnis  auf  der  Kurwau  den  Be- 
sehluss  bildet.  Einzelne  Figuren  davon,  wie  z.  B.  der  Meise- 
locker, sind  noch  jetzt  durchaus  populär  gehlieben. 

Die  Ausführung  der  Zeichnungen  ist  eine  wesentlich  li- 
neare, Umrisse  mit  wenig  Schatten,  aber  vollkommen  deutlich 
und  charakteristisch.  In  eben  dieser  Art  ist  auch  eine  Mudore 
Reihe  von  Zeichnungen  ohne  Text  hergestellt,  welche  als  Ge- 
genstück zu  dem  lustigen  Stadtleben  das  ernste,  mühselige  und 
doch  durch  den  Irischen  Hauch  des  Waldes  beglückte  Dasein 
der  Holzhauer  in  den  Vogesen  darstellen.  Es  sind  die  Schlittetirs, 
1X53  zuerst  veröffentlicht.  Ihren  Namen  haben  sie  von  den 
Schlitten,  auf  denen  sie  das  Holz  von  den  schroffen  Abhängen 
der  Berge  in  das  Thal  hinab  fuhren.  Wir  sehn,  wie  die  Förster 
im  Wald  die  zum  Fällen  bestimmten  Baume  bezeichnen,  wie 
die  Aeste,  dann  die  Stamme  unier  kräftigen  Hieben  fallen. 
Hochbeladen  werden  die  Schlitten  über  die  Schienen,  zwischen 
denen  treppenartige  Wege  laufen,  hinabgezogen.  Nach  der 
■schweren  Arbeit  ruhen  die  Männer  aus;  die  Händler  mit  Brod 
und  Schnaps  bringen  ihnen  die  ärmliche  Nahrung.  Doch  nicht 
dürftig  allein  und  schwer  ist  das  Loos  dieser  Holzknechte, 
auch  gefahrvoll,  lieber  den  vorausschrettenden  Schiitter  stürzt 
ilie  Last  zusammen,  und  bald  bezeichnet  nur  noch  ein  einlachej^ 
Kreuz  die  Stelle,  an  der  verwaiste  Kinder  um  den  Verun- 
glückten trauern. 

Aehnliche,  nur  noch  bewegtere  Scenen,  malle  Schuler  in  dei 
Schweiz:  die  Holzflösser,  die  ßoUeura  auf  der  Sarine  ini  Canton 
Freiburg.  Bas    Bild  gehört  dem  Museum  in  Neuchatel  an. 
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lo  anderer  Weise  als  die  Illustrationen  zum  Pfingstmonta^r 
und  die  Schlitteurs  nnd  diejenigen  «gehalten»  mit  denen  Schüler 
eine  Reihe  von  franzosisctien  Erdlhluiigsbfichern  ausstattete  : 
hier  hat  er  die  Schattierung  durchgeführt,  welche  freilicii  hei 
der  Uel)erlragun^'  in  den  Holzschnitt  nicht  immer  yh'ickhch 
wieder  gegehen  ist.  So  waren  schon  jene  Sceneii  aus  dem  elsiis- 
tischen  Leben  beiiaudelt,  mit  deiit  n  Schuler  das  Mttyasiti 
inttoi^esipte,  das  Musee  des  faniilles^  dif  nitiHtration  schmückte. 
Dann  Iiat  er  so  von  1805  ab  die  patriotis<  li»'fi  Romane  von 
Erckntauii  (Ihatrinii  illuslriert  :  HiMoire  d'un  i>">fsa)i,  ffisfoh'e 
du  Ph'hisiitr,  J.es  dcux  fi'erf's^  /listoirp  (Vun  bOKs-iii'fiti'e^ 
Le  Bi'vjadier  Frrdt'ric,  Une  ccunpagne  cn  CnMiflie,  Len  an- 
nees  de  College  de  Maitre  Nablot  y  Maitre  Gaspard  Vix^ 
L'Educalioti  d'nn  feodaf,  Le  BfocuSj  UAmi  FritZy  Confi^ 
dences  d'iin  joueur  de  clarineltey  La  maison  forestiere ;  so 
ferner  die  Chntimenta  von  V.  Mugo,  der  sich  setir  anerkennend 
rd)er  diese  Illustrationen  aussprach  ;  Maitre  Zaccharius  von 
J.  Verne;  endlich  citic  Reihe  von  Jugendschriflen  :  Le  Chalet 
den  Sapim  von  F.  Chaael;  und  besonders  die  von  seinem 
Verlegr^r  Hetzel  unter  dem  Pseudonym  Stahl  verfassten  :  Le» 
Contes  et  Räcit»  de  Marale  familih^^  Les  PcUins  d*argent ; 
Histoire  d'tin  äne  et  de  deux  jeunes  ßles;  Le  premier  Ihre 
de$  petits  enfanis  mit  einem  von  wilden  Buben  und  zierlichen 
Mädchen  umgebenen  ABC;  Les  Travaux  d'Alsa^  worin  der 
Maler  die  Kinderzeit  seines  Töchterchens  abbildete.  Dieser 
Tochter  hat  denn  auch  Stahl  das  letzte,  erst  nach  dem  Tode 
Th.  Schuler's  erschienene  Werk  dieser  Art  gewidmet  :  3fa- 
roi(S8i*a,  eine  Geschichte  aus  Sudrussland,  in  welcher  ein  jun;4<'s 
Mädchen  die  Hauptrolle  spielt. 

Soll  ich  nun  mein  Urleil  über  Th.  Schuler  zusammen- 
fassen, so  möchte  ich  ihn  unserem  Ludwig  Richter  zuna<  list 
vorgleichen  :  nur  dass  dieser  die  Kimlheit  wohl  noch  «rlück- 
licher  idealisiert  bat,  während  Schuler's  eigentündicInT  Vorzug 
in  der  ^Viedo^^ra^»e  des  Volkslebens  seiner  Heimat  lic^l.  Aber 
Srhuici  und  Richter  waicu  In-ide  mehr  Zficliiicr  ;ils  Maler» 
haben  mehr  ilhisti  i<'rt  als  selbständi«:  frtuuilcn ;  und  in  «leo 
^»^niälden  beider  linden  wir  jene  <<'rLitäIti«r  nusgetiihrle  Delail- 
iiialeiei,  welche  in  der  Malerei  unserer  Tage  meist  durch  dii^ 
;:rösserc  Wirkung  der  Farbe,  dui(li  tias  Ausgehn  auf  den 
Totaleindruck  verdrangt  worden  ist.  In  dieser  Reziebunj»  wird 
ein  Vergleich  unserer  Pfandlösung  mit  and<Men  Rildern  ans 
«ler  elsassischen  Schule,  flie  unsere  städtische  Sammlung  auf- 
weist, etwa  mit  den  Rildern  von  Rrion,  Jundt,  Pabst  lelirrei«  h 
sriii.  Auch  das  wird  bei  einer  Vergleicbung  der  gesamten 
Werke  dieser  Maier  als  Schuler's  Verdienst  klar  werden,  dass 
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er  nicht  nur  Soenen  mit  festtägHcher  Stimmiing  malt,  nicht 
bloss  schäkernde  Mädchen  oder  beim  Gottesdienst  versammelte 
Landleute.  Er  greif!  in  das  volle  Leben  des  Volks,  er  adnUert 
<Ue  Arbeit,  das  Alltägliche,  aus  dem  er  doch  die  echte  Poesie 

mit  \varmetri  Herzen  herausfühlt. 


Oeuvre  de  Thiophile  Schuler. 

I.  Tableaux  k  Thuile. 
Fatta  4  Straabourg  1848. 

'  pcudants. 


L  La 

t.  La  TempHe  \ 

k  Paris  1843-1848. 


3.  Les  Croiüs  detXMii  Jtruialem,  propri6t6  de  Mad.  Ed.  Schaler  -i 

Lichteiithal. 

4.  Joceh/n.  d^npres  T.amartine,  achet^  par  la  Soci6t4  des  Amis^efi' 

Arts  de  Strasbourg. 
b.  MofJoJjihe  de  Habsbourg,  achet6  pai*  la  Sociale  des  Amia-des-Ar» 
de  Strasbourg. 

...    *  ....  tahloau    double,    sur  f<^nil 

'    Don  de  I  artiste. 

8.  iMcie  de  Lamtnennoor  )        ,    ,  i  ■    «  «- 

o  T>  ,      1  pendants.  Propr.  de  M.  Merle  a  Lyon. 

il.  Edgar  Haveusuood       \  ^ 

Ii).  Les  PurituiM  d^Amerique,  d'aprcs  Cooper.  Titre :  Le  Seignenr 
noas  Tavait  donue,  Lc  Seigneur  nous  Ta  6tö.  Propriöt^  de 
Mad  Vvc  pastear  Schaler  k  Sönitz  s.  Fordt  53  cm  aar  45  h 

k  Straabonrg  k  partir  de  Jnin  1848. 

11.  l\)rirait  du  ghwral  Gru^r  a  cheval,  entoore  de  soldaU. 

1849. 

12.  Hävens  uhmmI  mr  ie  ehetiun  des  dunes,  Propr.  de  M.  0.  Bonr. 

1851 . 1852. 

13.  Interieur  de  Mauoir,  id*  siecUy  expos^  aa  Salon  de  Paris.  Propt 

<b'  M.  Kessler. 

14.  Lt  Lluir  dr  la  niort,  offert  par  Tartiste  an  Mas^  des  üntcrliudeti 

u  Colmar. 
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1853. 

16.  Lt  RaviUy  scene  <lc  Rchlittenrs    ext'cnto  piitiörement  siir  place) 
d'im  m^tre.  Fropr.  de  M.  le  comte  Dürkbeim-Montmartiii. 

1857. 

16.  Lü  Prürf  flu  S'otr.  Piopr.  do  M.  Hecht. 

17.  Le  i'ortrdit  ih-  la  nandc.  Pio])r       M.  Kcechlin-Dollfns 

18.  Jj"  Jf'iir  (!<'  fite  de  la  GramVvu're.  Propr.       M  de  rnrcy. 

19.  Larnvee  des  Zurtchois  et  de  leur  soupe  chaude  k  Strasbourg, 

le  20  juin  157*>.  \  Hirsbrri/.)  2  m  40  cm  8ur  1  m  75.  meniion 
hoiiorablc  an  Salo»  de  Paris  1857,  achot^  par  le  mns^«  de 
Strasbourg  (bn'il^  pendant  le  bomb,  de  Strasbourg,  le  23  aoüt 
1870). 

20.  La  fuite  de  CJiarles  /"  d*Angkterre.  Propr.  de  M.  G.  Schwartz 

de  MnlhoiiM. 

21.  üne  Ummuque  swt  ia  EMmmmer  8U*0äÜe  fpocliade).  Propr. 

de  M.  0.  Banr. 

1850. 

22.  he  premier  ne,  costnmrs-  de  Preuschdorf  (Bas-Rhin),  öö  cm  sur  45, 

jiropri^te  dn  M    lo  comte  de  Pourtales. 
22a,Le  coitjj  de  Stfflet.  expose  an  Salon  de  l^öÜ.        cm  sur  70. 

Achete  par  M.  Renckor  a  Colmar. 
t2h,  Interieur  ahacien.  40  h.  20  1.  Propr.  de  Mad  Th  Schuler. 

1860, 

23.  Vue  de  Trcmdulorj,  propri^t6  de  Mad.  Vve  pasteur  Schuler, 

Sönitz  8.  Foret  35  cm  1.  sur  27  h. 

24.  Vemltarvaii  du  choi.r       )         .  ...  »  ä  j.i 

^.        ,       ,  >  esqoisseB,  achetees  par  M.  Brnstiem. 

"JO.  JAi  dciiKUuic  en  mnrtün''  ^ 

.  ,  achctte  par  M.  Brandhoffer. 

2n.  Margucrtte  a  la  luithnnv.  \ 

28.  Les  Emigrants  d'Almce.  expose  au  Salon  de  IHßl. 

29.  Le  Cavalier  d\A.lanne,  expoHi-  an  SaUin  de  18ttl  et  achete  par  la 

loterie  de  ce  Salon.  2  m  80  sur  1  m  20  (grisaillc). 

1861. 

30.  Jj's  Sddüta  dt't'ri<  J(^  i(r>-.  expose  an  Salon  de  1861  et  aclietc  par 

la  loterie  2  m  SO  sur  1  m  20  (gnsaillc. 

31.  Dix-sent  a;>,s         /         ,  a.  *#  • 

...^  .         ,    esquisseB,  achetees  par  m.  Tnon. 

32.  Un  an  plus  tard  \    ^         '  " 

:i3.  Le  liepos.  (Souvenir  d  Alsace)  grisaille,  achete  par  M.  Brüstlem, 

34.  VieiUe  maison  aUacienne  ä  TnmeMorf,  proprifitfe  de  Mad.  Vve 

Schiller  ^  Sönitz  s.  Forfti 

186?. 

35.  La  Noee  äläacienMe  <t  la  campagne,  grisaille,  propri^t^  de  Mad. 

Srard  Ii  Paris. 

36.  Le  Crieur  fiMe  d^Antüau,  Propr.  de  M  Röthlishergei- 
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37.  Le  FortraU  de  Cakririj  grisaille,  propri^U  du  profeaseur  Baum. 

38.  lUwenswood  aur  le  chemin  des  dunee, 

39.  Verger  du  Fresbyt^  de  ]h^eu9ckdorf,  Etade  potur  le  tahleau  da 

Gftge  toachi,  propriitA  de  Mad.  Th.  Schtüer.  1.:  72,  b.:  46, 
39a.JWite  JPatfeanne  (PreaschdoTf;.  27  h.  7  1«  Propri^U  de  Had. 
Th.  Schiller. 

40.  Le  Dimanchc  apres-midi  ä  Obcrsccbach  fAlsareV  70  cm  sur  50  c  m. 

achetü  par  la  Societe  (ies  Aiiiis-dcs-Arts  de  Strasboorg,  pro- 
pri6t6  de  M.  Himly  h  Stiasbourc. 

41.  Le  Gage  tmtche,  mcEurs  alsaririmes  du  18*  siecle.  2  m  sur  1  m  20. 

oxpost'  au  Salon  dp  18(j3.  piopriMf  du  Musee  de  Sfrashonrg 

42.  Ja(  partie  de  traineau  \  poiiitures  sur  luyence,  exec  sur  uu  poele, 
43  La  partie  de  cartes     (    piopr.  de  M.  Eugel-Dollfus  k  Mulhoase. 

44.  Le  Paraphiie  rouge,  offert  a  P.  J.  Stahl.  Propr.  de  M.  Üetzel^ 

editeur  ü  Paris. 

1865. 

45.  Margueriie  au  roue^,  Acheti  par  M.  Andri. 

46.  La  prihre  des  mineurs  (grisaille),  87  sur  65.  exposß  aa  Salon  de 

1866,  achetü  par  la  Soci^t^  des  Amis-des-Arts  de  Strasbourg, 

47.  Le  Jxctour  ä  la  ferme.  Souvenir  du  Ban-de-la^Boche,  propti4tA  de 

Mad.  Th.  S(  huler.  93  h.  64  1. 

48.  Episode  de  1814 :  paysanno  faisant  le  conp  de  fva,  offert  k  Ad. 

Lereboallet  (P.  Chazel)  k  Paris. 

1872. 

49.  Lee  Fhtteun  de  la  Sarine  (Alpes  Fribonrgeoisea)  griaaille.  1^45 

aar  95,  Offerte  an  Mas6e  de  Neuch&tel  (Sniaae). 
bO,  'Chas9e-^ieig€.  Souvenir  d'Alsace,  achetd  par  la  Sociit^  des  Amja- 
des-Arts  de  Neach&tel  et  proprilt^  da  Mos^e  de  oeCte  Tille. 

1  ra  de  long. 

öl.  Chantier  de  M.  G.  BöthHebergeTf  architecte  ä  Strasboorg.  pro- 
pri6t6  de  M.  Böthlisberger. 

1873. 

52  Le  Betour  du  foin,  csqaisse.  Propr.  de       Erckmann  ä  Paris. 
5B.  Jeunc  filie  remantant  le  eaueou,  esqaisse.  Propr.  de  M.  Ch.  Grojvr 
k  Paris. 

54.  Chemin  dons  lee  Voegea.  Propr.  de  Mad.  Iii.  Schaler.  64  h.  42  L 

1874. 

55.  FlaUeur  de  la  Sarine.  Souvenir  de  la  Saisse.  34  cm  sar  96.  Acheti 

l)ar  M.  de  Pnry  k  NenchAtel. 
ö6.  Le  Berceur*  Souvenir  d'Alsace.  59  cm   sm*  47.  Acheti  par  11. 
A.  Dnpaaqnier  k  Nench&tel. 
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57.  lye^ythre  de  PreutMoff.  88Vi-2Öift,  propfi6tö  de  Had.  V?e 

pastenr  Schüler. 

57«.  FenetrcR  entouries  de  viffneB  (Lftmbertsloch).  33  L  34  h.  Propr. 
de  Mad.  Tb.  Schider. 

187S. 

58.  La  Eentree  des  foins,  esquisse.  ö3  sur  42.  Propr.  de  M.  £.  Zuber 

k  Bixheim. 

59.  Les  düeguis  suisses  ä  Strasbourg  pendant  le  bombardement,  venant 

offrir  an  aaile  aux  femmea,  ans  yieillards  et  aox  enfants. 
m  1.53-1.10  «zdciitA  povr  Vabbaye  du  Maare  de  Berne  et  pro- 
pri6t6  du  Hosfie  de  Berne. 
60a.  Berger  d^Msaee  (Lambertslocb).  £baacbe.  P2  h.  34  1.  Propr.  de 
Mad*  Th.  Scbaler. 

1876. 

60.  ün  coup  de  Joran  (lac  de  NpTichutel,  SiiisseV  7U-54.  Achctc  par 

la  Sociale  des  Amis-dos-Ai  tö  de  Nonfhivtol 

61.  JPortrait  en  pird  du  Docteur  Küss,  maire  do  Strasliourg  peudaiit 
'  le  bombardement,  propriete  du  Masce  de  Mulhouae. 

1877. 

62.  La  promenade  du  Dimattchc  soir  (Alsace,  Prcuschdorf,  Bas-Rliiu\ 

45  h.  34  1.  Propri6W  de  Mad.  Th.  Sihuler. 

63.  Un  jcur  d^hiver  en  Jlaaee  (Freoaelidorf).  £baache  faite  en  fjvrkr 

1877,  demi&re  mTre  de  PaTÜste.  Propr.  de  Mad.  Th.  Scimlor. 
1  m  sor  70  cm. 

Sana  dutes  exactes. 

64.  Vienas  Chor  (gymnastiqne  natnielle),  propii6t6  de  M.  Schmitton 

k  Strasboarg. 

65.  Le  däassement  <i'im  CardinaL  (Le  cardinal  de  Bohan  traTersant 

en  6qaipage^  an  jonr  de  marehd,  la  place  de  la  Cath^drale  de 
Strasboarg,  ÖcrasaDt  la  poterie  expoate,  an  iiraiid  divertisse- 
ment  de  la  jeanesse.)  f)9  h.  46  1.  Propr.  de  M.  Engcl-Dollfr.s. 

66.  Noce  ahacirnnr,  rosfnmps  du  17«  sit'clo.  45  h  32  1,  Propri6t6 

de  la  Soci(''tt''  des  Amis-dcs-arts  a  Strasbonrg. 

67.  Sortie  d'L'f/lise,  costnmos  strasbourgeois  du  17'  et  18«  siecle. 

Esquisse.  61  h.  36  1.  Propr  de  M.  Engel-Doiliuss 

68.  Interieur  de  forH  —  reve  d'artiste.  Propr.  de  M.  E  de  Tiirckheim. 
69  s8  De  mmbreux  portraits. 


II.  Dessins,  Illustration?. 

Faits  de  1848-1849  k  Paris. 

1.  Mcduction  de  la  Co)istfucti&n  de  la  catJ.vdrcde  de  Strasbourg,  dcssin 

ä  la  pluDie  rele¥e  d'aquarelle. 
3.  EsmereMa,  desain  au  crayon  noir,  offert  a  Th^ophile  Gaatbier. 
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2a.  Croises  dans  U  Beiert,  dessia  k  la  plame.  Propr.  de  Mlle  Selb  k 

Mannheim. 

2b.  }  La  paix  et  la  iemjjHe^  dessius.  Fropr.  de  Mad.  P.  Benuurd  ü 
2  c.  '  Paris. 

k  Strasbourg,  k  partir  de  1848. 

3.  Joeelyn,  dessin  oifert  k  M.  da  Lunartine. 

4.  La  CSiuU  ^un  Ange,  deBsin  offert  k  M.  de  Lemartme. 

4  a.  Im  JPurüains  tPAmirique,  deesin  k  la  plnme.  Oraadeiir  da 

tableati  (10).  Propr.  de  H.  le  pasteor  Haas. 
4  b.  Sekie  des  ^iritainB  tPJmMgue  (d'aprto  Cooper)  sipia.  Propr.  de 

Vad.  Albert  de  Bary  &  Qaebwiller. 

1849« 

5.  JUmtration  du  Luttdi  dt  Pentecote,  com6die  d'Arnold. 

6.  Lithographie  de  la  Ccnstutction  de  la  cathidnüe  de  StraebOHrg. 

achet^e  par  la  Sociötß  des  Amis-dcs  Arts. 

7.  Le  CrttcifiXf  d'apr^s  Lamartine,  dessin  offert  ä  M.  de  Lasiartine. 

1851-1852. 

8.  Le  Ciuir  de  la  mort,  esquisse  ii  la  plnrno  et  &  la  s^pia.  64-34 

Propr.  de  M.  Engel-DoUfus  h  Mulh  nis- 

9.  Grande  esqiiisse  des  Schlitteurs  et  Bmherons  des  Vosges,  au  crayon 

lithogiaphiqne,  lelev^  d'aqnarellp.  Premiere  idee  ponr  l'Ilius- 
tratiou  des  Schlitteurs,  Offerte  par  l'artiste  au  Musee  des  Uatcr- 
linden  k  Colmar. 

10.  Bceufs  atteUs,  deitcendant  un  rapin,  grand  dessin  an  crayon  litho* 

graphiqiic.  Propri4tA  de  llad.  Th.  Scbnler.  78  h.  55  L 

11.  £a  natmte,  grand  dessin  an  crayon  lithogr.  rehaiissi  d^aqvarelle. 

Propr.  de  M.  Beyel. 
Iis.  Sehte  de  SehUUeure,  dessin  au  crayon  noir,  app.  an  Dr.  Herren- 
sebmidi 

12.  Seine  de  SMUeurs  des  VceaeB.  }  ^        ,  ^«  i^ 
18.  UcUeure.  »  ^"i*^'  ^' 


14.  mustraUon  dee  SdUttteun  et  BAAenm  dea  Voege»^  pnbL  par 

M.  8imon. 

15.  Batterie  d>ariülerief  dessin  k  la  s4pia.  3  m  de  long. 

1853. 

1 6.  Le  Boi  des  A  uhiesj  d'aprös  Qoetbe,  grand  dessin.  Propr.  de  H.  Sit obL 

17.  Les  jeunes  fillcs  la  campagne  }  j  ^  «  j  1 1 
,u   T     j      •  i#    j   j     ^I           i  pendants.  Propr  de  M.  Stroiil. 

18.  Les  demotselles  de  la  ville  \ 

19.  VEducatian  de  la  jcune  fiUe  au  mögen  dge,  dessin.  Propr.  de 

M,  Kapchiin-Dollfus. 

20.  Les  Crotsf'^  devatU  Jerusalein,  dessin  k  la  plnme  relev^  de  con* 

leur.  2  m  de  long. 

1864-1855.  1858. 

21.  La  Fete  du  maUre  ^Me. 

22.  Le  diner  de  famiOe,  dessin  snr  bois,  ponr  le  jonmal  de  riU. 
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23.  Les  Huguenots  persccutes,  dessin  a  la  s^pia. 

24.  X«  coup  de  foudrCy  dessin  ii  la  stpia.  Propr.  do  M.  Chabert. 

25.  La  veuve  du  hohhücn,  dessin  sur  bois  pubL  dans  lo  jonrnnl  de  l'Ill. 

26.  Hans  im  Schnokeloch,  enn  forfo,  px*'rnt»'e  pour  Talbam  de  ia 

Pocieto  dos  Amis-dos-Arfs  de  Strasbourg. 

27.  Les  hups  de  hi  mhr  Vrudence  /  ,     ,     —        j      «  «  t.  ^ 

^  }  d6B8ui8.Fropr.(!eM.Q.  Seitwärts. 

28.  Les  oies  du  pere  Fhdtppe  \ 

28a.  La  Prii'rr  du  Soir  (18öl),  app.  a  Mad.  de  Perrot  ii  Neiicluitcl. 
28  b.  MocJiers  de  Baiie,  dcBsm  au  crayon  litb  app.  a  Mile  Emma  Lc  Bei. 

1M8.1861. 

28c.  CoJlection  de  t^iprs  d  aisfumcs  d' Aisare.  \  Propr.  de  Mad.  Th. 
28d.  CoUcctiOH  de  sües  et  de  pat^sages  d'AJsace,  |  Schuler. 

1859. 

39.  Le  Peniient  de  Kai/sersberg,  dessin  sur  bois,  6x4cut6  pour  le 

Magasin  pittoresque. 
BO.  Jlan-^trajyp  (Noel),  dessin  sur  bois,  ex^utö  pour  mi. 

32  \  ^"  BussiireB. 

33.  Exerckc  itiilita/r/\  dessin  au  crayon  lith.  3  m  de  long. 

338.  Etudes  des  Bchiwiens  au  BceretUhal.  6  dessius  an  crayon  iithogr. 

Propr.  de  Mad.  Th.  Schuler. 
d3b.  Ti/pes  de  nutieurs,  grand  dessin  uu  crayon  lith.  app.  u  ia  laiiiille 

Le  Bei. 

33  t.  Fuäe  de  Charles  1**  d'AngJeterre,  dessin  a  Teuere  de  Chine. 

Propr.  de  Mad.  Albert  de  Bary  k  Qoebwiller. 
33d.  Xa  mme  de  mimiiY.  Propr.  de  M.  J.  Hagelin. 

1860. 

34.  Rcduction  du  iableau  double  d'Erwin  de  Steinhach  (dessin).  Propr. 

de  M.  Thi6banli 

35.  Le  ^Sner  de  famiüe,  esq.  de  la  gravure  pnbl.  dans  Till.  Propr.  de 

Uad.  Tb.  Scbnler. 

36.  Vne  jUme  en  AUaee^  dcasm  aar  bois  ponr  le  Magasin  pitt. 

37.  O&erZtn  H  U  J2tw<r»,  dessin  snr  bois  ponr  le  Magasin  pitt 

38.  £e«  Ißmigramte  d^AUaee,  dessin  snr  bois  ponr  le  Magasin  pitt 

(d*aprte  le  tablean  ^  Phnile). 

39.  £ie  Qwedier  d^JIame,  dessin  snr  bois  ponr  le  Magasin  pitt 

(d^apr^s  la  gripaille  -i  rimilc). 
4r).  L'aumone  de  la  Chdtelaine,  dessin  au  crayon  lith. 
41.  Xa  messe  de  mirmitf  app.  a  M.  J.  Hügelin. 
43.  L* Interieur  du  monasthe  des  Utderlinden,  an  crayon  noir  (ponr 

les  Curiosites  d'Alsace  1801), 

43.  La  Noce  fantastique  du  NideeJc. 

44.  La  Noee  fantastique  du  Hohkönigsbourg,  Propr.  de  M.  Voltz  ii 

Colmar. 

45.  Le  G^nnt  de  Kaysersberg,  off.  u  M.  Hugo,  bibliotbecaire  des 

Unterliuden. 
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46.  Ün  chafU  de  fanUBe,  dessin  ä  la  s^pia  Fropr.  de  M.  6.  Batur. 
4dc.  £tudeB  dea  SoldaU  difrieheurs,  16  desuaa  au  erayon.  Propr.  de 

Mad.  Th.  Schiller. 

1861. 

47.  Les  SoJ'h'f'^  (Ip  fricheurs,  dcssin  sm*  boiß,  d'apres  la  gris.  a  Thuiie, 

pnbl.  daiis  Ic  Journal  1111. 

48.  U  tonucan  de  Sd,m,,,s  /  ^  ^ 

49.  X«e  ioimeau  de  Mrhissc  \ 

50.  Tt/pcs  -4/Ärt«>tis,  publ.  ilans  Till. 
r>Oa  et  b.  Oberseebach  \ 

50  c.  Preuschdorf.      dessiiis  au  erayon  lith.  Propr.  de  Mad.  Th.  Schaler. 

50  d.  Mitichdorf.  ) 

1862. 

61.  Xe  Jo»  6faiwan7«/i»,  dessin  au  crayou  lith.,  achete  par  la  Soci6t6 

des  Amis-des-Arts. 

52.  Types  de  Bohemiens  i2),  dessin  stir  bois,  pour  le  Magasin  pitt. 

53.  Bohemiens  prchant  la  truite,  dessin  sur  bois,  ponr  le  Mag.  pitt, 
ö4.  La  prih-c  tles  mineiü-;i  (aux  mines  de  Pechelbroun),  dessin  sur 

bois  pour  Ic  Magasin  pitt. 
55.  Le  Gage  louchtf  moeurs  alsaciennes  an  18»  8iicle,  desein  d'apres 
le  tableau  ä  Thuile  poor  le  Magasin  pitt. 

1868. 

50.  La  Halte  dee  ^fUmais  dans  la  fwH,  desain  sur  bois  pour  rUl. 

1864. 

57.  Le  feu  de  la  St-Jean,  Magasin  pitt. 

58.  BidueUon  ä  la  mne  de  pUmb  da  UOH.  VArrivie  des  ZwrkMe  ä 

Strat^Kmry. 

58a.  tamberUiot^,  dessin  au  crayon  lith.  Fropr.  de  ICad.  Th.  Schaler. 
5«.  La  cftiite  de  rMrandteur,  } 

60.  Le  eativoi  de  V^brancheur.  \ 

61.  Le  vendredi  saint  dans  la  montagne.  Magasin  pitt. 

62.  Le  eimeiiere  abandatme,  Bouvenir  de  Pologne,  dessin  sur  bois,  publ 

dans  rm. 

1865. 

63.  üne  bome  hHe^  \ 

64.  17m  ferne  daiM  lee  Voegee,       [  desaiiis  sur  bois  pour  le  Ms- 

65.  Le  Berceur,  i    gasin  pittorasque. 

66.  Dmant^  opr&s  midi  au  mUoffe,  ) 

67.  L'Al^tabet  ütustri,  käiU  par  J.  Hetael,  publ.  a  Paris  en  \m. 

68.  Ittuetration  des  Contea  et  lUciU  de  morale  famiUere,  de  F.  J.  Stahl, 

^diteur  J.  Hetzel,  Paris. 
6i*.  Illustration  des  Confidences  d^unjcueur  de  daritieite,  d'Etckmam- 

Chatrian. 

Uvr  rue  ä  Oberbrann,  dessin  au  crayou  lithogr.  app.  au  prof. 

« 
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70.  Ilhistration  de  la  viai^on  forc>'ti''rp.  fl  Rrckmaim-Chatrian. 

71.  Lcs  (JrpfielinSf  Souvenir  det»  Vü^ges,  dessiu  sar  bois.  Mag.  pitt. 
71a.  Eiudcs  de  la  SmasCf  ö  dessins.  Fropr.  de  Mad  Th.  Schaler. 

1867. 

72.  Uhistration  de  VAmi  Fritz,  d'Erckmann-Chairian. 

73.  Quand  l  komme  i)erd  8on  ckenün  la  bite  k  retrouve^  dessiu  sar  bois. 

Maga&in  pitt. 

74.  MiulfVition  du  JBIoeus,  d*Brckmann-Chatrian. 

75.  I/e  dtpart  poar  la  müM,  dessm  snr  bois.  Magasin  pitt 

76.  La  houkmgbrt  du  nouveau  Windshin,  dessiii  bot  boiB.  Hag.  pitt. 

77.  Tout  äffe  a  sa  mamht  de  Itre,  dessin  rar  bois,  Ifagasin  pitt 

1868. 

78.  Illustration  de  UHistoire  d'un  JPaysan,  d'Erckmann-Chatrian. 

79.  La  femme  du  foresUer  )  dessin  snr  bois.  Magasin  pitt. 

80.  La  femmt  du  fomtier  )  pendants. 

80  a.  et  Cimetiire  de  Foudag^  Umibeaiu  d^OtterUn,  dessin  k  Tencire 

de  Chine.  30  1.  16  b.  Propr.  de  Mad.  Albert  de  Bary  k  Gneb- 
«iller. 

1869. 

81.  Un  nwulin  eu  Ähace,  dessin  ?ni  bois.  Magasin  pitt. 

82.  Une  tioce  alaacietme  ä  la  carnj^ne,  dessiu  sar  bois.  Mag  pitt. 

1870. 

83.  Un  drame  sur  Ics  toits  de  Strasbourg,  dessin  snr  ho'vz   Mag.  pitt. 

84.  Les  dcux  tombcs,  dessin  snr  bois  poor  le  Mag.  d'6dacation  et  de 

r»'rv<'\itioTi  do  P.  J.  Stahl. 
H'y.  T'n  iidn-inir  de  fermc  en  Alsace,  dessin  sur  bois.  Mag.  pitt. 

86.  L(i  ^o'Kr  (I.U  miitilef  Soavenir  da  bombardement  de  Strasboarg. 

Ma^utjin  pitt. 

87.  Les  cigognes  sur  le  toU  du  TempU-Neuf  ä  Strasbourg.  Mag.  pitt 

88.  BidueUo»  sur  bo^  de  VArrivie  des  Zuriehois  ä  Strasbourg,  destinte 

&  rfiistoire  ülnstrto  de  la  Snisse,  publice  par  la  librairie  Dalp 
&  Benie. 

Solsse.  NenchateL 
1871. 

89.  lUmiraiUm  du  Sous-nmire^  d'Erckmaim-Cbairian,  ^d  J.  Hetzel, 

Paris. 

1872. 

90.  Un  eonvoi  par  un  Jour  de  bombardement,  dessin  snr  bois.  Ma- 

gasin pitt. 

91.  Une  ecole  de  jeunes  ßMes  par  un  Jour  de  bombardement,  dessin 

snr  bois.  Magasin  pitt. 
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92.  mustraiion  de  rHisMre  du  FUbiscite,  d  Erckmattn-Chatrian.  Ed,  : 

J  Uctzcl  Paris. 

^^fi.mustratiou  \r Andre  le  Graveur,  de  L,  Favre,  prof.  et  direcUor 
dn  colUge  u  Ncuchatel.  t  w  i  i> 

93.  lUustnUion  dcs  Chätiinents,  de  Victor  ihigo.  Ed.:  J.  ^  ».*^- 

94.  Les  Flotteurs  de  hi  Sarine,  dessin  bur  bois  poor  la  Smaso  lu, 

lib.  Sclijuid  ü,  Berne.  j        j  H 

94a.  Etudc  de  poincra,  dessin  au  crayon  lith.  Propr.  de  MaÄ. 

a  Neuchitel.  j  o  u    'a  \ 

94  b.  ^saaeiin^,  deaain  an  croyon  lith,  Propr.  de  Mad.  Schmwl  a 

Neuch&teL  .       ^„    r»  i  o^-wi 

95.  I»t«<nrttoii  <fe  rBiHoire  d^unaneetde  äeux  jeunes ßäea.  F.  J.  i^tani, 

«d.:  H.  k  P.  .  .^^ 

96.  Se^es  enfantines,  denx  desame  pendants.  llagasm  pitt. 

97.  Le  adUaire  du  Lac,  1 

9«.  Xe  (0114  dt»  eftomoM,  J  desains  aur  bois.  Magasin  pitL 

99.  Le  chasse-netgCt  d'api  es  le  tabl ,  1 

100.  Dessin  du  monument  äeve  d  la  memoire  des  soldats  /ra«c««« 

farmie  de  Bourbaki,  motte  h  Neuchatel  en  1870-1871,  dessui 
m  hoU,  Offert  ä  I  UI. 

1878. 

101.  Wustration  des  Deux  Frkres,  dErckmann-Chatriau.  Ed.:  H.  ä  P. 

102.  Illustration  d'uM  ampagne  en  Kabylie,  dErckmann-Chatnan. 

Ed.:  H.  a  P. 

103.  Illustratim  du  adlet  des  ^^ns,  de  P.  Chazel  (,A.  LerebouUet;. 

£d. :  H.  ä  P. 

1874. 

104.  Le  €a  rosse  du  cohnel  Max,  d  apies  le  tabl ,  dessin  snr  bois. 

Magasiu  pitt. 

105.  Vue  de  Viglise  et  du  preshytkre  de  FreMMorf,  dessin  an  crayoa 

Uth.,  propri«t6  de  Mad.  Vve  pastenr  Schaler.  30  l.  20  h. 

106.  Le  Cham  duns  Us  mmOa^  j  ^^^^^       ^^^^  piU. 

107.  Le  dumt  dans     wUUe  \ 

108.  JUusiration  de  maUre  ZaedtanuB,  de  J.  Verne.  Ed.:  J.  H.  a  P 

109.  Le  reUmr  ä  la  ferme,  d'apres  le  tabl ,  dessin  sur  bois.  Mag.  pitt 

110.  La  gi/mnastique  au  village,  dessin  sar  bois.  Bfagasin  pitt. 

111.  Le  reinouleur  de  Dabo,  dessin  sur  bois.  Magasin  pitt 

112.  Illustration  des  annees  de  College,  par  Erckraann-Chatrian.  Ed. :  11. 

113.  Illustration  du  hrigadicr  i*Vedmc,  par  Erckmaim-Chatrian.  Ed.:  H. 

114.  lilmiration  des  jMtins  d' urgent,  de  P.  J.  Stahl.  Ed.:  U. 

1875. 

115.  Flotteur  de  la  Sarine,  d'apres  le  tabl  ,  dessin  sur  bois.  Mag.  pitt. 

116.  Un  berger  d'Alsace,  dessin  sur  bois.  Magasin  pitt. 

117.  La  promenade  dn  Dimanche  (Alsace>.  Prcuschdurf,  Bas-Khin. 

118.  Tenier^  pere  et  ßs  iillunt  aa  inarche  pour  veiidrc  leurs  toMeaux, 

dessin  sur  bois.  Magasiu  pitt 
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119.  ün  cottp  de  Joran  sur  le  lac  de  NeucheUd  (Saisse),  d^aprÖB  le 

tablean,  dessin  snr  bois.  Magasin  pitt. 

120.  Hans  im  Sdmokeloch,  legende  strasbonri^ooisc  (Jean  da  Creox 

des  Goosins),  dessin  stu*  bois.  Magasin  pitt. 

1876. 

121.  lümtration  du  Travaux  d'Aiaa,  texte  de  F.  J.  Stahl.  Ed. : 

H.  Ii  P 

122.  lümtration  de  maitrr,  Gaspard  Vix,  de  VeduotUion  d'un  fiodal, 

d'Erckmnnn-Chatrian   Ed.  J.  H. 

123.  lUustratum  de  Marom^ia,  de  Stahl.  £d.:  J.  U. 

1877. 

T        ,         deesins  sur  bois  machevte.  Magasm  pitt. 

SanB  dates  ezactes. 

126.  Schlitteur,  grand  dessin  ä  la  s^pia         /  a )  i   k  Mad  Holtzer 

127.  Le  ditmncfie  aprhi-midi  ä  Oberseebachf  |  ^^^^'^  p^fig 

an  crayon  ' 

128.  Le  G(ujc  toudte,  dessin  an  crayon.  app.  a  Mad.  Th.  Schüler. 
12U.  Harn  im  Sehnokeloch,  graud  dessin  rehaas!>6  de  couleurs,  app. 

a  M.  Brüstlcin  ä  Mulhoase. 


2.  Greorg  Zetter  (Friedrich  Otte). 

Unter  den  Mifprliodorn  des  ('l.sa».si.sciitMi  DichltirkrtM.^o.s  hat 
diesor  Dichter  toiinelle  Vei'dieusle  aufzuweisen,  die  gerade  für 
einen  Lyriker  unj^emein  wichtig  sind  :  eine  reine,  edle  Sprache, 
einea  lliessenden,  glatten  Vers.  Seine  Anlage  für  die  lyrische 
Poesie  bildete  er  auf  das  sorgfältigste  durch  das  Studium  der 
besten  deutschen  Dichter  dieser  Art  aus,  wobei  ihn,  wie  dies 
seine  in  unserem  Jahrbuch  1 17  abgedruckte  Epistel  ausspricht, 
die  Lehre  seines  Freundes  August  Stöber  wesentlich  forderte. 

Friedrich  Otte  ist  der  Dichtername,  den  Georg  Zetter 
angenommen  hatte.  Ueber  sein  Leben  gab  eine  kurze  Nachricht 
August  Stdber  in  einem  Nachruf,  der  1872  erschien. 

Georg  Zetter  war  geboren  zu  Mülhausen  am  4.  März  1819. 
Er  stammte  aus  einer  alten  Familie  dieser  elieinaligen  Reichs- 
stadt, die  sich  unter  schweizerischem  St  hutze  der  französischen 
Oiiorliulieit  bis  171>8  entzo^^cn  fiatte.  Kr  war  der  <'inzijre  Sohn 
seiner  Ellern.  Seine  Jugendbildung  erhielt  er  haupbaclilich  in  d»M- 
lü'ziehungsanstalt  zu  Lenzburg,   welche  Lippe,  ein  Schüler 
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I*eslaiüzzi.s,  leileto;  ^ten  Unterricht  irn  Deulsclieii  erteilte  Heyse, 
\ielleicht  ein  allerer  Verwandter  des  Dichters  Paul  Heyse.  Ein 
ehemaliger  Mitschüler  Zetters,  der  heute  in  Klsass-Lothrrn^ea 
eine  hervorragende  Stellung  einnimmt,  hat  mir  erzählt,  da» 
Zetter  damals  beständig  ühland's  Gedichte  zur  Hand  und  im 
Kopf  liatle.  Nachdem  er  Doch  zwei  Jahre  in  NeucliAtel  sich 
das  Franzoaiscbe  gründlich  angeeignet  halte,  kehrte  er  in  das 
tlUernliaua  zurück.  Sein  sehnlicher  Wunsch  war,  wie  ich  aus 
den  güiigen  Mitteilungen  seiner  Familie  entnehme,  studiereo 
und  sich  für  das  Lehtfach  ausbilden  zu  dürfen.  Aber  sein  Vater, 
j^elbst  im  Handel  thäli^,  veranlasste  ihn,  sich  der  in  Mulhatjseo 
^^ü  iiiuchtig  aufblühenden  Industrie  zu  widmen  :   er  hat  voü 
18^^(3  ab  dreissig  und  ellichc  Jahre  als  LWaintcr  <le.>  ürussiinlu-^lrie- 
li  »ii<>es  Gebrüder  Köchlin  zujjehracht.   Auch  in  dieser  Stellung^ 
ki)iuite  er  seine  etile,  milde  Gcsinnunjj;  bethatijren,  indtru  oi 
kranken,  alten  oder  unglücklii  Ik  ji  Arbeitern   duin  h  seine  Für- 
sprache,   gelegentlich   auch   durch   Unterst fitzun^^  aus  eignen 
Mitteln  half.  Er  begründete  am  12.  Mai  1812  durch  seine  Ver- 
heiratung mit  Frl.  Cäcilie  Graf,  der  Tochter  eines  auch  schrift- 
stellerisch thatigen  Geistlichen,  ein  glückliches  Familienleben, 
das  mit  acht  Kindern  gesegnet  war.  Im  eigenen,  von  sorgfaltig 
gepOegten  Gartenanlagen  umgebenen  Hause  fand  er  eine  Statte 
des  Friedens ;  kürzere  oder  längere  Ausflüge  gaben  ilun  ebenso- 
wohl Erfrischung  als  Gelegenheit  seine  Freunde  aufisusuchea. 
Die  Schweiz  besuchte  er  wiederholt ;  hier  war  es  insbesondere 
der  später  in  St.  Gallen  ansässige  Iwan  von  Tschudi,  mit 
welchem  er  vertraut  war.  1840  lernte  er  auf  einer  Reise  durch 
Würtembei-g  die  meisten   Dichter  der  schwäbischen  Schule 
kennen  und  fand  bei  l'ldand,  Schwab  u.  a.  die  freundlichste 
Aufnahme.   Justinus  K* mer  i)esuchle  ci  noch  I8i7  in  Wein?- 
berg.  Auch  mit  W.  Menzel  war  er  befreundet.  Nach  Paris  kam 
er  erst  18(37,  war  aber  von  den  kniistlerischon  und  litlerarisili.'ii 
Zustanden,  die  er  dort  kennen  lernte,  ebenso  wen  i;^:  »il-uit 
von  der  napoleonischen  Politik.  In  seiner  Heimat  hatte  er  eiueü 
kleineUi  aber  um  so  enger  geschlossenen  Freundeskreis  :  ins- 
besondere stand  er  mit  den  Brüdern  August  und  Adolf  Stöljer, 
die  um  i840  nach  Mülhausen  gekommen  waren,  seit  dieser  Zeil 
in  naher  Verbindung.  In  der  Biographie  Aug.  Stöber's  (Jahr- 
gang I  17)  habe  ich  schon  von  der  Gesellschaft  Goncordia  ge- 
sprochen, welche  die  Freunde  zu  gemeinsamer  litterariscber 
Thatigkeit  vereinigte.  Es  war  auch  für  Zetter  eine  grosse  Freude, 
als  der  greise  Uhland  bei  der  Durchreise  über  Mülhausen  ilm 
besuchte.    ia59    feierten  die   Freunde  den    hundertjähr  igen 
GeburtsUig  Sdiiller's;  als  1862  ein   llecitalor  Vorträge  aas 
Schillers  Gedichten  anzeigte,  sprach  Zetter  in  einem  Briefe  an 
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Mühl  vom  19.  Febr.  d.  J.  von  dem  «Kern  unserer  Bürger- 
schaft, der  allerdings  seinen  Schiller  Uebt.»  Freilich  musste 
Zetter  zu  seinem  Leide  wahrnehmen,  dass  unter  Napoleon  III. 
diese  Vorliebe,  ja  dass  die  Kenntnis  der  deutschen  Dichtung 
überhaupt  bei  dem  jimgeren  Geschlecht  mehr  und  mehr  dahin- 
schwand. Es  kamen  die  Jahre  1870  und  71.  Trotz  der  auch 
ilmi  nuterlej^len  persönlichen  Opfer,  konnte  Zetter  der  neuen 
Onlmuig  der  Dinjre  nicht  feindhch  liegen  übersät  oh  n .  Der  Eröff- 
iiung  Her  Universität  Stiasshurg,  im  Mai  187^2,  w«jhnte  auch  er 
bei.  Doch  in  dem.selbeii  Jahre  raflle  ihn,  als  er  am  Abend  des 
^i.  Oktober  1872  nach  Hause  zurückkehrte^  ein  Schlaganfall 
hinwe^^ 

Als  Dichter  trat  F.  Otte^  abgesebn  von  einzelnen  Gedichten, 
die  er  insbesondere  dem  von  Seupel  herausgegel)enon  «Wan- 
derer in  der  Srhweiz»  ül)ergehcn  hatte,  zuerst  liervor  mit 
seinen  c  SSchweizersagen  in  Balladen  Romanzen  und  Legenden  >, 
Strassburg  bei  Schüler,  1840:  unter  demselben  Titel  erschienen 
sie,  verbessert  und  vermehrt,  und  als  neue  Sammlung  bezeich- 
nety  1842  zu  Basel  bei  Schweighauser.  1845  gab  er  in  derselben 
Verlagsbuchhandlung  eine  erste  Auflage  seiner  gesammelten 
Gedichte  heraus,  und  1802  eine  zweite  bei  Schettlin  und  Zolli- 
kofer  in  St.  Gallen,  welche  er  den  Titel  gab  «Aus  dem  Elsasse». 
Mit  August  St()l)er  heteili«rte  er  sich  an  der  Veröflentlicliung 
der  Elsässischon  Neujahrsblälter  18iil — 48,  und  redigierte  von 
1856  bis  181>G  das  El.sas^ische  Samstagshiatt,  weUlics  im  Verlag 
VC«  J.  P.  Uisler  zu  Midliausen  ersdiien  und,  im  husten  Sinne 
populär,  das  Geistcslphen  des  Elsasses  in  jener  Zeit  uns  wider- 
spiegelt. Aus  diesen  und  anderen  Zeitschriften  Hesse  sich  jene 
Auswahl  von  1862  noch  leicht  vermehren. 

Seine  Gedichte  hatte  er  in  der  Sammluii^'^  in  drei  Abtei- 
lungen geordnet  :  Vermischte  Gedichte^  Elsässische  Denksteine, 
Episch-lyrische  Gedichte.  Die  letztgenannte  Abteilung  wieder- 
holt einige  der  Schweizersagen ,  fQgt  elsässische  hinzu,  greift 
aber  auch  weiter  binaus,  wo  irgend  ein  lustiger  Schwank  oder 
eine  düstere  Sage  den  Dichter  lockten  :  beiden  Stimmungen 
verlaht  er  treflenden  Ausdruck  in  Pathos  und  Humor.  Die 
mannigfaltigsten  Strophenformen,  volkstGmliche  Zweizeiler,  Ni- 
lielungenstropbe,  Terzinen,  Stanzen  handhabt  Otte  mit  i^leii  lier 
Leichligkeit  und  ^ibl  gerade  duich  diese  Abwechselung,  wobei 
er  sich  übrigens  dem  Slolle  stets  anzupassen  weiss,  den  poe- 
tischen Kr/äbbmgen  immer  neuen  Reiz. 

liistorist  bell  Iidialt  haben  auch  die  Elsä.ssischen  Denk- 
.steine,  Sonette  auf  geschichtliche,  besonders  lilteraturgeschichl- 
liche  Persönlichkeiten.  Otfried  voran,  dann  die  elsässischen 
Minnesänger,  die  Scbriftt«teiler  und  Staatsmänner  der  Hefor- 
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mation,  die  Dichter  der  Neuzeit  bis  auf  Arnold,  zuletzt  die  dem 
Dichter  befreundeten  Geschichtsforscher  Sclunvirans  und  Slrobel, 
ziehen  an  uns  vorüber  :  jeden  schildert  Olle  mit  knappen 
Zügen  und  meist  zutreflend.  Ü.is  anmutige  Sonett  auf  Friderike 
von  Sesenheim  hat  L.  Spach  (Moderne  Culturzustände  im 
Elsass  I  68)  mit  Recht  hervoii^dioben ;  er  hat  auch  bemerkt, 
mit  welchem  z&rnenden  Ernst  hier  die  €resinnung  des  Dichters 
H.  L.  Nicolayi  der  im  fernen  Norden,  in  Russland^  der  deut» 
sehen  Muse  treu  bleibt,  der  Glelchgiltigkeit  der  späteren,  der 
heutigen  Elsasser  entgegen  gehalten  wird.  D^  Art  mocfaiMi 
wohl  auch  die  Elsassischen  Sonette  sein,  deren  Veröffentlichung 
er  einer  späteren  Zeit  vorbehielt  ;  es  war  oine  der  seltsamsten 
Tiicken  des  Zufalls  dass  man  ihm  eine  zu  Basel  1871  erschie- 
nene Sammlung  zuschrieb,  welche  donselben  Titel  trug. 

Die  gleiche  (iesiniiun-  ui^^mI  sich  in  den  Vermischten 
Gedichten.  Im  einfachen,  sittenstrengen  Haus  des  Fursleri  er- 
quickt sich  der  Dichter  von  der  Unnatur  der  Stadter.  Der 
«  Weihnachtsabend  »  schildert  hei*zgewinnend  das  Familienglück 
des  Vaters.  Jean  Pauls  gefühlvolle  Worte  geben  den  Text  za 
Feierabendklängen.  Die  politischen  Ereignisse  von  1848  erregen 
anfängUch  frohe  Hoffnungen  fOr  den  Fortschritt  der  Menschheit. 
Die  Abteilung  schliesst  mit  dem  Lied  ein  diesen  trfiben  Tagen t 
1860 :  der  Dichter  feiert  den  Trost^  den  ihm  in  Winterszeit  die 
frohe  Weise  eines  vorüberziehenden  Wanderers  gewährt  hat. 

Unsere  Zeit  kennt  oder  schätzt  fast  nur  die  Lyrik^  die 
sich  als  Lied  fahrender  Gesellen  gibt.  Vielleicht  kann  jedoch 
aiK  Ii  diese  uns  einen  ähnlichen  Trost  gewahren,  wie  ihn  der 
Dichter  aus  jenem  Waiidti  hede  schöpfte,  und  die  Hofliiunfi 
erwecken,  dass  für  eine  Lyrik  tieferen  Gefühls  und  feinerer 
Form  der  JSinn  und  die  Pflege  wiederkehren  wird. 
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Die  Mandart 

des  mittleren  Zornthaies 

lexikalisch  dargestellt  von 

Hans  Lienhart 

in  Ingenheim  (Ldkr.  Strasaburg} . 
(FortsetsangO 

laftsd,  in.  Lippe;  mhd.  lefs,  Mse,  lefze;  M.  ebs. ;  syn.  und 
häufiger  lepal. 

k  0 1  a  i  f)  h  ;iM  t  ,  f.  i.  Gelegenheit;  t2.  La^'c  eines  (liuiid.- 1  nies 
oder  eines  Gebäudes  mit  Rücksicht  auf  den  wirthsjulialt* 
liehen  Betrieb:  s  e^'  9  seni  k.;  M.  k9luiolieit. 

Idier,  m.  schattiger  Ruheplatz  für  das  Vieh;  compos. 
s*i^flÄi9r>  hpsdldiar;  mhd.  l^r;  M.  ebenso. 

hbifi,  adj.  läufig,  von  der  Brunst  ergritFen  (von  Hunden); 
mhd.  Idufic. 

1  ;e  i  f  I  a  ,  y  s  l  il"  i  I  I  r> ,  v.  die  grüne  Schale  der  Nü.sse  entfernen  ; 
M.  läiflo;  Kaisers!),  löuden;  initlolrhoin.  leiften.  —  l:eifli, 
adj.  von  Nüssen,  die  soweit  reif  sind,  dass  die  äussere 
grüne  Schale  al)rall»  ;  M.  leiilik.  —  la-ifial,  hüiflot, 
f.  grüne  Schale  der  Nüsse;  ahd.  louft,  löft. 
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I  ab  i  k  a ,  1  il'  i  k  l  d ,      leugaea ;  mhd.  lougenen^  lougen  ;  M. 

JMkd,  l^ikb;  lothr.  loikla. 
1    U,  n.  Leid^  Trauer;  em  1.  sen  in  Trauer  sein»  syn.  K 

trcfeyd;  tsa  1.  Jäwa  eig.  zu  Leid  leben,  Jmd.  fortwahrend 

Verdruss  bereiten;  M.  löit. 
Isbito,  nj.  Ekel,  Widerwille;  sex  ta  1.  au  eps  asa  so  viel  von 

plwas  essen,  dass  es  einem  entleidet;  ta  1.  lion  bau  ;  M. 

I^rleildi*. 

iieilsal,  n.  Seil,  womit  der  Fuhrmann  vom  Wagen  aus  die 
Pferde  lenkt;  mhd.  ieitseil. 

1  1 X 1  d t f  bisweilen  corruropiert  in  Id^iflat^  f.  Laich  : 
compos.  fes*l.,  frte'al;  mhd.  leich. 

laka,  V.  lecken,  nur  in  iloi-  o})scönen  lidn.  ;rria-n-ani  ors'  1., 
welche  aucb  iibli.  vorkuiiunt  in  der  Hedeiüun^^  inständigst 
und  demütigst  i>itlen  ;  sonst  s'kka  (s.  d.) ;  mhd.  Itnrkeii. 

iald^  V.  lechzen;  mhd.  teilen;  schwz.  lalla. 

l^ma,  m.  Lehm;  fibtr.  Rda.  {bm  ti'ak  eijar  ta  L  mäxa  sa 
jmds.  Nachteil  den  guten  Verlauf  einer  Angelegenbeil, 
eines  Geschäfts  beeintrflchtigen ;  mhd.  leim,  leime. 

1  a  rn  {)  0  ,  m.  Stuck  KiiidHeisch  von  der  Haksseite  ;  zu  inhd. 
I.impcii  welk  oder  sclilaÜ 'herunterhangen ;  M.  läpa  Wain^M. 
am  iialö  des  Uiudcs. 

iämpet,  f.  Lnn^rwicdc  ;  mild,  k'\nc^^■if  ;  Mosch.  langwit,  s.  Zl. 
f.  d.  A.  XXllI  81,  IG;  Grk.  3,  455  ahd.  lancwitu;  bair. 
langwid,  s.  Schra.  1,  1490. 

läi},  adj.  i.  lang;  ]&v}i  tsön  stumpfe  Zähne,  vgl.  siM  tsän; 
lär|i  tsit  Langeweile;  äla  fätar  ünsars  lär,  nach  kurzen 
Zwischenpausen;  2.  Füllwort  mit  der  Bedeutung  noch  so 
sehr,  wenn  auch:  ty  khäns'  nur  J.  paplo ! 

14i(;a,  V.  1.  langen,  reirhen,  darreichen,  geben:  läi;  mar  > 
.Ml  t.»  sak  1.;  lern  ibii  (od.  ii'ns)  1.  Jmd.  eine  Ohr- 
i'M^''  geben ;  2.  ausreichen,  genügen^  hinreichend  sein : 
s  lär^t  nit ;  mhd.  langen,  lengen  ;  M.  ebs. ;  pfalz.  lansen. 

1  ä  s  i6  m  1  i ,  ad V.  langsam,  schwerfällig ;  mhd.  lancseime. 

Untor,  f.  Geländer,  Zaunstange;  mhd.  iander;  M.  later. 

Iants*trus,  t.  liezirksslrasse,  Heerstrasse ;  mhd.  lanUtrise 
ömMitlicher  Weg  durch  s  Land. 

Up,  adj.  lau,  lauwarm;  lap  wäsor,  o  lawi  siip,  a  laps  ; 
mhd.  lä,  lawes;  M.  Jaip. 

lApa,  V.  schlaff  heninterhäagen,  welk  niederhängen;  mhd. 
läppen;  M.  ebenso. 
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lapara,  v.  schlürfern,  schlappern;  ndd.  Inppen  =  lecken; 
(n^.  Inper;  anord.  lepra  was  man  schlüiU. 

lapti,  lati,m.  Lehtag;  häw  ex  niinar  1,  s*un  su  ^ps  ksän 
ist  so  etwas  jemals  vorgekommen!  M.  laptik. 

lärifäristeiQS,  n.  coli.  Possen,  unnützes  Zeu^;  nd.  lari- 
fari ;  ungr.  larefare;  zu  til.  larie  Po  <on,  leeres  Geschwätz 
und  lat.  fari  sagen ;  Brem.  Wtb.  3, 15 ;  s.  Weigand  %  12. 

1  ä  s*  1  e  r ,  n.  Schelte  för  ein  lasterhaftes,  durchtriebenes  Frauen- 
Zimmer :  tes  es*  a  K  I  M .  ebenso. 

-lat,  Endsilbe  von  Ädjj.  mit  deminutiver  Bedeutimf? :  hiitlal 
schlecht,  vorn  Befinden,  kränklich  (zu  nhd.  hudeln),  källal 
gelhlirli,  lar,lat  länjjjlich,  nUlat  rüthlich,  wislat  wci>slu  h  ; 
die  Anzahl  dieser  Adjj.  ist  heschränkicr  ab  die  mit  dem 
Suffix  -laxl  in  M. :  mhd.  -lach,  -lech. 

lät,  f.  Latte;  uno-n-nf  ioi  1.  hän  auf  Jmd.  böse  sein,  so  dass 

der  ^ei^npfste  Anlass  Thällichkeiten  berbeifäiiren  kann ; 

mhd.  late,  latte. 
latord,  V.  durchprügeln;  cL>ne  kyal  1.;  allg.  obd.  und  md. 

lidern;  M.  Jälöi-a  ;  pfaiz.  ledern, 
lats,  adj.  adv.  verkehrt,  unriditig,  falsch,  links;  das  unter 

M.  Gesagte  gilt  auch  im  Zornthal  und  im  ganzen  Unter- 

Elsass  überhaupt;  mhd.  letze,  letz;  pfalz.  letz. 

lats'ol,  n.  Kinderlatz;  frz.  lacet  Nestel ,  Schnürband;  ital. 

laccio;  mhd.  laz,  plur.  letze  Band,  Fessel;  M*  lats'a 

Sctüeife,  Schlinge, 
lät 8*1,  m.  plumper,  unbeholfener  Mensch  mit  nachlässigem 

Gan^o ;  M.  ebenso, 
l&wäs,  in.  lUilTel ;   Ilichard  :  glossaire  vosgien  (iclaivasse,  lai- 

ve.s.'^e  ». 

lawrjr,  f.  Leber;  Hda.  l(Vf,-d-la\var  rütkhoUd  sich  sehr  stark 

erbrechen;  >i  turs'tis  laworhi  .sehr  genei^»^!  zum  Trinken, 
luwastcp,  m.  Gerede,  grosser  Lärm,  ei;^.  Lebenslag  :  ta  wai 

tneta  es*  o  krusar  1.  ;  s  es*  o  krisorlixor  1.  oni  torf ! 
farlaxo,  v.   1.   leck  werden;   2.  .sehr  vom  Durst  ;j-eplagt 

werden:  ex  tarlax  s'ier ;  mhd.  lechen ;  ahd.  zelechen ;  M. 

arlaxa.  —  farlaxt,  adj.  leck, 
lef^l.  Ml.  Loflei;  ewar  to  1.  pälwiera  betrügen;  t  ks'ithu'it 

met  ItiQa  frasa  sich  übermässig  klug  dünken;  mhd.  lefleL 
leiarler^,  m.  Lagerbalken  im  Keller  unter  den  Fässern; 

mhd.  ligerlinc;  M.  leiarüi],  f. 
l&k,  f.  die  zur  Erntezeit  von  den  Schnittern  in  langen  Reihen 

auf  den  Boden  hingelegten  Weizen-  oder  Roggenähren, 

Schwaden ;  mhd.  lecke  =  Lage,  Reihe,  Schicht ;  henneb. 

gelege. 
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1 6  k  r  a  t ,  adj.  leckerhaft ;  zu  mhd.  l^ker. 

l^na,  V.  1.  leihen,  als  Lehen  geben;  mhd.  lehenen ;  2.  au( 
Borg  nehmen. 

ler,  ,  adj.  zart,  weich,  {gelinde,  nur  vom  Gebäck  und  dciu 

Ackerboden;  mbd.  linde;  M.  lär^. 
iensOt,  m.  Leinsame;  mhd.  ITnsät  Lieinsaat. 
lepal,  m.  Lippe;  syn.  laftsa;  M.  ebenso.  —  8*lepol,  m. 

Schelte  für  einen  Mann  mit  aufgeworfenen,  grossen  Lippen, 
lepfö,  V.  in  die  Höhe  heben;  mhd.  lupfen,  lüpfen;  M.  ebenso; 

pfälz.  lupfen, 
lero,  V.  lehren,  lernen:  wie  M.  Hito. 

leso,  V.  Geld  einnehmen  für  einen  verkaullen  GrtJgenslaud  ; 

mhd.  loesen  in  derselben  Bedeutung, 
lös' 9,  V.  löschen,  auswischen,  stillen  (den  Durst),  ausblasen 

(das  Licht);  mhd.  leschen. 
les*iöres,  m.  grosse  Menge  beliebiger  Gegenstände,  gewohn* 

lieh  leichterer,  wie  Stroh,  Holzabfalle,  Reisig,  etc.:  9 

käntser  1. ;  bisweilen  auch  res'i&rds  ;  ob  zu  frz.  l^on  ? 

svn.  wes*. 

let,  n.  1.  Dockol  eines  Kruges  oder  einer  Kajine,  der  am 
Henk»!  J)efestigt  ist,  Deckel  einer  Truhe;  ti.  Fallbretl  vor 
deni  Fresslro^^  der  Schweine  :  soeylel;  mhd.  Ht ;  M.  ebenso. 

leti,  adj.  h^iVv^^  utivcrlieiralet ;  M.  lotik.  —  letiarwis, 
adv.  im  unvorliciratetoii  Stande  ;  M.  eljenso. 

lötsol,  n.  Alpdrücken,  lebt  in  der  Vorstellung  des  gemeinen 
Mannes  als  unsichthai^  Hexe;  so  sagt  man  z.  B.  wenn 
Jemand  Alpdrücken  hat :  s  l^tsal  syft  äm  das  lätsdl  säuft, 
trinkt  an  ihm  wie  der  Säugling  an  der  Brust  der  Mutter. 
Um  dasselbe  zu  vertreiben,  wird  von  einer  zweiten  Person 
ein  fiber  ein  brennendes  Licht  gestürzter  Topf  wegge- 
nommen;  sowie  es  hell  im  Zimmer  wird,  verschwindet 
das  IMsdl;  oder  die  Mädchen,  welche  vom  Alpdrücken 
ge])lagt  werden,  legen  an  das  Fussende  ihres  Bettes  eine 
Kunkel,  die  Knaben  eine  Peitsche,  den  kleinen  Kindern 
bindet  man  von  ihren  eigenen  Excrementen  auf  die  Brust- 
warzen, damit  das  IMsal  sie  in  Ruhe  lasst.  Vgl.  auch 
Meier  <?Sagen  aus  Schwaben»  193;  mhd.  diu  letze  Hinde- 
rung, lleuiiiiuüg;  üsllries.  lelsel  limderiii.s,  Auihallun^  . 
Vgl.  M.  lets  u.  sVatsmanla. 

I  e  t  s  t  s  ii'  i  X  a  1  ,  n.  buntes  ,  mit  Figuren  bemaltes  Papier, 
bunter  Umschlag  eines  Heftes,  bisweilen  ein  Kapitel  der 
h.  Schrift  illustrierend ;  wahrscheinlich  zu  mhd,  leczc 
bibliäcber  Lesetext,  Lehre,  Schulunterricht,  Lection. 
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liönsy  m.  Acbaennagel;  mhd.  Ifine;  cimbr.  lunnag^el;  henneb. 
lOnn,  lönn;  ungr.  lihn,  f.  ;  s.  Fromm.  3,  313. 

liöps'torlis,  ohne  Art.  Liebsrhaft,  nur  in  der  Uda.  1.  mel 

näntor  iiuixo  in  einander  verliel)f  sein. 

1  es't,  m.  Schilf|jrras,  Riedgras,  s.  Weigand  1,  951;  mhd. 
diu  liesche ;  mndl.  liessch  ;  ndl.  das  lies,  Iis,  lisch  ; 
ndrheinfrnk.  löfisrh  ;  der  Glossator  Papias  erklärt:  carex 
herba  acuta  vuigo  lisca ;  carectum  locus  herbae  caricae 
plenus,  locus  spinosus  (s.  Dr.  Fii'^s,  Progr.  Bedburg  i873). 

li^tarli,  adj.  adv.  1.  lüderlich^  sittenlos,  leichtfertig;  2.  übtr. 

unwohl,  schlecht:  s  es*  mar  hit  sü  I. ;  L  yssän  schlechl, 

kränklich  aussehn;  li^tarlis  tevjs  schlechtes  Zeag;  eh6. 

ungr.    liederlich;    kämt,    liederla    krank    aussehend ; 

8.  Fromm.  3,  312. 
1i&xt8*tok,  m.  Leuchter,  dem.  liexts*tekol  n.;  Rda.  b'^xts'teklr» 

mäxa  mit  dem  Schlafe  kämpfen,  bald   mit   olletien,  bald 

mit  geschlossenen  Au «^en :  mhd.  liehtstoc  ;  plalz.  lichtstock. 
liläxe,  n.  Bettuch;  mhd.  ilnlachen,  iTlachen ;  M.  ebenso; 

ungr.  leila(  Ii. 

lini,  f.  Linie,  Lineal;  mhd.  linie. 

lira,  V.  in  weinerlichem  Tone  anhaltend  um  etwas  bitten; 
mhd.  iTren  die  ITren  spielen,  bildl.  zogern.  —  lir,  f. 
1.  langweilige  Melodie,  Weise:  tes  es*  a-n-älti  lir  das  ist 
eine  altbekannte  Geschichte;  i^ts  khümt  te  ält  lir  wetnr 
jetzt  fangt  das  alte  Klagelied  wieder  an;  2.  eine  um  etwas 
fortgesetzt  anhaltende,  bettelnde  Person ;  in  demselben 
Sinn  dem.  Ural  und  masc.  lirar;  3.  schlechter  Wein, 
wofür  auch  läp^lir ;  mhd.  ITre  Leier. 

Iis,  adj.  adv.  j.  ^»-enuischlos,  leise;  t>.  wenig,  nicht  hin- 
reicliend,  ungenügend  :  t  sup  es'  Iso  Iis  ksälsa ;  s  prut  es* 
tsa  h.s  kopäxa;  M.  Iis  zu  wenig  gesalzen. 

litrüi},  f.  Lutler,  die  weniger  spiritushaltige  Flüssigkeit,  die 
man  heim  Destillieren  nach  Gewinnung  des  Branntweins 
mit  dem  erforderlichen  Prozentgehalte  Spiritu«i  noch  über- 
destillieren  lässt. 

lixt,  f.  Begräbnis,  Leichenzug;  ^m  met  tarl.  kön;  Jmd.  das 
letzte  Geleite  geben;  zu  mhd.  iTch  Körper.  Leib.  — 
lixte-n-ems,  m.  Imbiss,  welcher  nach  dem  Begräbni.*« 
eingenommen  wird. 

lok.i,  pl.,  dem.  l«*klo  gescliciti'lles  Haar  ;  mhd.  loc  Haarlocke. 

Icem,  m.  Wasserdampf,  feuchtwarme  Lutt ;  s.  D.  Wth.  (i, 
344;  M.  lüim.  —  lobmi,  adj,  mit  Wasserdampf  be- 
.  schlagen. 
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16 t.,  dem.  Utol^  n.  Lade,  BehäUer;  mhd.  lade;  M.  Ut; 
comp.  pMlöt,  f.  Bettstelle;  henneb.  bettlade  ;  sSflot,  f. 
Schublade,  vgl.  anord.  skyfa,  ags.  scüCian,  scofian,  engl,  to 
shove. 

lütt),  m.  Laden,  dickt's  Hi^it,  Fensterladen,  Kramladen,  Speze- 
roj^je-chäft  ;  Rda.  sex  en  t.)  1.  hv]n  sich  brüsten,  prahlen, 
namentlich  wenn  man  keinen  Grund  dazu  hat  ;  pfalz.  sich 
an  den  Laden  legen  =  sich  nicht  Unrecht  tinin  bissen ; 
nihd.  laden;  M.  lutd.  —  h  ose  16t  9,  m.  Hosealatz. 

lotla,  V.  wackeln,  nicht  mehr  fest  in  den  Fugen  sitzen;  M- 
lotara.  —  lotli^  lotlat,  adj.  wackelig;  M.  lotarik. 

lotsarn,  lortsarn,  f.  Laterne;  mhd.  latSme,  luc&me. 

lots'a,  V.  faul  umherjiehn,  latschen  ;  pfälz.  lotschen  faul  J5ein. 
—  lots'a,  lürts*a.  m.  niedergetrelener  alter  Schuh, 
die  Latsche;  syn.  s'läpa. 

lox,  n.,  dem.  icxtl,  n.  1.  Loch;  2.  Hintere,  l'CMlex,  v\inl 
allen  liierlnr  gebrauchlichen  Wörtern  als  anständiger  v<ir- 
frezogen  ;  leni  s  lox  pat^j'o  ;  sets  ti  üf  s  loz  I  —  ieklox» 
n.  Jmd.  mit  einem  breiten  Hintern. 

Iceyal,  n.  Fässchen,  in  welchem  den  Arbeitern  der  Wein 
auf  das  Feld  getragen  wini ;  tes  es'  a-n-älts  L  das  ist  ein 
aller  Säufer!  mhd.  lagel,  laegel,  lögel,  8.  Germ.  III  413,28; 
M.  lokal,  loil;  cobl.  legel;  ungr.  läge],  tögel;  vgL  lat. 
lag^na. 

Idpyp,  i.  n.  Laub;  mhd.  loup;  2.  f.  Lauge;  mbd.  louge. 

luk,  adj.  1.  locker,  porös:  s  prüt  es*  lük ;  2.  nicht  lest, 
nicht  slrall  angezogen ;  Rda.  nit  luk  lun  nicht  nach- 
geben;  Fisrh.  luck;  M.  ebenso. 

lumal,  fii.  Lendenileistli  dei'  Rinder;  mhd.  lumbel  aus  lat. 
lunibalis ;  Fiscli.  Inmel,  lunmiel  ;  schwz.  lunimel  Stück 
Fleisch  am  Ochsen,  worin  die  Nieren  liegen;  hess.  lummer; 
ndl.  lumroe,  f.  Lendenbraten;  weiter,  lumpe,  f.  Lende, 
Weiche. 

Iümp9,  m.  Lappen;  mhd.  lumpe;  fmk.  lump  abgetragenes 
Tuch. 

kalös*t9,  V.  mit  der  Präp.  nux  gelüsten,  Lust  haben.  — 
kalnsM,  n.  Esslust,  moineiilane  Esslust  bei  Kranken, 
das»  Gelüsten,  die  Lust;  mhd.  lust ;  M.  ebenso. 

I  ö  s  u  y;  ^  f  Geldeinnahme,  Gewinn  bei  einem  Handel ;  mhd. 

lGsuiij;e. 

1  y  8  n  t  s'  n  ,  v.  sich  trage  irgendwo  hinstrecken  oder  im  Bell 
herumwälzen  ;  mhd.  lunzen  leicht  sclilummem,  schlam- 
mernd  verweilen;  M.  lientaa;  ungr.  sich  lenzen  sonnen. 
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lydbya,  v.  schauen,  sehn,  betrachten,  g^ucken,  lugen,  Rda. 
Xs9  tikf  en  8  kläs  1.  zu  viel  trinken,  v^i.  Fromm.  V  72, 

76;  inhd.  luogen ;  M.  lyiiko. 
lys'lara,  v.  in  einem  Veristeck  aufmerksam  lauschen,  in 
profsses  Staunen  p:eratcn  hei  der  Mitteiiunj^  eines  uner- 
wartet eingetretenen  Ereignisses ;  mhd.  iüstern  horchen^ 
lauem;  M.  ebenso;  cobl.  lustern. 

M. 

ni  a  i  d ,  V.  niälien  ;  rnhd.  miejen  ;  M.  oIkmiso.  —  mai,  i. 
Sense;  M.  eijenso.  —  maiwurl,  m.  Sensensliel ;  M. 
ebenso  —  matdr,  m.  Mäher;  mhd.  mada^ra,  lusedar; 
M.  ebenso. 

msbia,  m.  !•  Maibaum;  2.  ein  auf  der  Zinne  eines  Daches 
aufgesteckter  geschmOckler  Baum,  zum  Zeichen,  dass  der 
Zimmermann  mit  seiner  Arbeit  fertig  ist ;  3.  geschmückter 
Baumzweig,  der  am  PGngstmontag  beim  Einsammeln  der 
Eier  von  Abteilungen  der  Schulju<7end  unter  Absingung 
von  Pfingstliedern  im  Dorfe  umhergetragen  wird ;  mhd. 
meie,  niei^o ;  M.  meia ;  s.  EIs.-Lothr.  Gemeiiidezeitung 
i883,  Nr.  18,  iMg.  14o;  J.  Ralhgeber  «Die  Grafschaft 
Hanau-Lichle?iherg»  p.  167  ff. 

md?ita,  m.  dem.  mabital,  n.  Mädchen,  bisweilen  auch  Magd, 
Dienstmädchen;  mhd.  magel ;  M.  meitb.  —  miinte- 
.s'niäkar,  m.  ein  verliebter  Bursche,  der  sich  bei  allen 
Mädchen  einschmeichelt,  eig.  bei  allen  herumriecht 
(s.  8*mÄk9). 

mäkd,  unheilbarer  Körperschaden,  Gebrechen;  vgl.  mhd. 

mackel;  M.  mäka(s). 
niakos,  ohne  Art.  Schla«re,  Prügel;  m.  pakhimw ;  hebr. 

nriackah  ;  M.  ebenso ;  pfälz.  westerw.  make«. 
mi^kral,  f.  j,'e\vöhnlich  in  der  Verbindung  älti  m.  als  Schelte 

für   ein   schlechtes  Frauenzimmer ;   mhd.  macr6l ;  frz. 

maquerelle. 

mälas'ta,  pl.  Beschwerden,  Unannehmlichkeiten ;  lat,  mo- 

lestia;  frz.  malaise;  M.  ebenso, 
mäldtar,  adj.  kränklich,  unwohl,  leidend  :  or  es*  ds  bülwar 

m. ;  frz.  malade;  M.  ebenso. 

uiäli.),  f.  h»Mmtürkische.><,  suiileciites  Frauenzimmer ;  .abge- 
kürzt aus  dem  iiligennamen  Amnlia. 

malika,  v.  melken.  —  malikot,  f.  das  was  nnf  einmal 
gemolken  wird;  mhd.  melket,  mölkele  das  Melken.  — 

8 
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malikhe'Wdl»  m.  M ilchknliel ;  mhd.  m£tkkabe1 ;  vgl. 
M.  malktar.  —  f  r  e  s'  m  a  I  i  k  i  t ,  adj.  frischrailchend»  atib 
neue  Milch  gebend,  von  einer  Kuh,  die  nach  dem  Kalben 
wieder  {gemolken  wird ;  vgl.  Fromm.  4,  906;  henadi. 

fiischnielk. 

ni  ä  1 1  s  i ,  m  o  1 1  s  i ,  adj .  woich,  zart  (von  Birnen  und  Zwjei>elQ); 
mhd.  malz  weich,  sauft. 

mam,  f.  n.  i.  jede  triiikl)aro  Flfissij^keit,  in  der  Kiade^ 
Sprache;  2.  S«iuj^'fläscbchen  für  kleine  Kinder ;  lat.  mamma 
Mutterbrust,  Mutter  ;  frz.  mamelle.  —  m  a  m  1  a ,  x.  an 
der  Mutterbnist  oder  dem  Saugfläschchen  trinken,  in 
kleinen  Zügen  trinken;  vgl.  lat.  mammare ;  M.  mamld. 

mänskhardi,  m.  Mann,  Mannspei  son :  pl.  ebenso  nlei 
manslit  :  v^l.  M.  mänslolk.  Die  ontspri'cliendc  liezeich- 
nuugsweiäe  iiir  die  Frau  ist  wipsniens'  (s.  d.) 

mäntani^ra,  v.  bewältigen,  zu  £nde  führen,  vollbringen ; 
frz.  maintenir. 

mara,  f.  1.  Stute,  2.  liederliches,  sittenloses  Frauenzimmer; 
mhd.  marc^  merhe;  md.  mar,  meie;  ndd.  märe. 

m  ä  r  a  t  r  a»  y  a  r  a ,  I'.  eine  Frau,  welclio  die  Ta;resneuigkeiten 
im  Iiorle  verbreitet;  zu  mhd.  miere  und  tragen;  das  dein 
M.  muraträkar  entsprechende  masc.  ist  im  Z.  unge- 
bräuchlich. 

m a r  1  k ,  m.  Markt ;  mhd.  market.  —  nümarik,  m.  eig. 
Abendmarkt,  ein  ausserhalb  des  Dorfes  gelegener  Bendez- 
vousplatz  der  jungen  unverheirateten  Lisute  am  Sonnlag 
Abend,  wo  sie  sich  mit  verschiedenen  Gruppenspielen,  «ie 
rei;kdls*apli9  (s.  d.)  u.  s.  w,,  unterhalten. 

märiksl,»,  v.  tulon,  meist  nur  ??cberzhaft  ;  M.  ebenso ;  uu|ir. 
merixeln.  Ueboi  di»'  wahrscUeinUche  Entstehung  des  Wortes 
vgl.  Schm.  i,  1641. 

mär  in  (^),  m.  Hosmarin;  lat.  ros  marinus. 

märtind,  f.  \fartinstag  ;  än  tor  m.  am  Martinsta«:,  Ta^r  an 
welchem  Si  liuMcn,  Termine  etc.  abbezahlt  weixien ;  vgl. 
das  eUipl.  ann  Marlini». 

märwal,  m.  Marmor;  mhd.  marmel;  M.  märmal. 

mas,  n.  Mass,  ffir  Flächen  und  Inhatte;  mhd.  me);  M.  ebenso, 
masal,  n.  Gefreidemass  von  dem  Volumen  eines  Liters; 

mhd.  metzc  kleines  Trockenmass,  miejel  (16.  auch  32.  Teil 
eines  Metzens),  me^lTii ;  lula.  tum  sesHar  kh6n  m.  iWtea 
selir  wenijx  von  einer  Sache  verstehn. 

müsantdri,  m.  Schadenersatz;  frz.  dommage-inleret. 
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IQ  saly  in.  Glöck;  faebr.  massaK  Vgl.  den  interessanten  Ar- 
tikel in  Fromm.  7,  476. 

ämsomatoni,  ui.  (jud.)  Handel,  Gest'hfifl. 

f  9  rni  ä  s 0  r  9 ,  v.  (jüd.)  ausplaudern ;  hebr.  massär  dem  Ge- 

lichte  überliefern,  zum  Verräter  werden, 
misldiitiy  adj.  verdriessUch,  mismutig,  überdrüssig;  mhd. 

majiddec;  M.  mäsl&itik  magensehwach ;  pfälz.  massleidig. 

m   s*  o k  9  ,  m  ä  8*  ri.»  y  a  ,  ad j .  verrückt,  hebr. 

m  a  f  i ,  m  Messl.i;,,  KircUvveibfest;  mhd.  messetac  kirchüclier 
Festtag,  Kirchweihe. 

m  ä  1 6  r  1 ,  m.  £iter ;  mhd.  matftrie ;  frz.  matiäre. 

m  ä  t  s  d ,  m  ä  t  s  9  s  ,  iii  a  t  s  a  t ,  m.  ungesäuertes  Brod  •  mhd. 
matze ;  Indtr.  inazot  pl. 

m  a  X  9  r ,  m.  e't\^.  Maclier,  nur  in  der  Rda.  tdr  m.  foni  d 
ks'aft  sen  alle  Fäden  einer  Angelegenheit  in  seinen  Händen 
vereinigen ;  mhd.  macher. 

mef  9,  V.  in  kleinen  Bissen  essen  oder  fressen,  vielfach  von 
Schafen  und  Kaninchen  gesagt;  vgl.  mhd.  mupf,  muff 
Verziehung  des  Mundes^  Hän^emaul. 

iiieios,  ohne  Ai  L  (jüd.)  Geld;  er  het  pnU  m.  em  khes ; 
hebr.  meah  Geld,  Zins. 

m  e  k  0  n  i  k  ,  f.  Spaim Vorrichtung  eines  Wagens ;  frz.  m^- 
nique  ;  M.  mekänik. 

m^i,  f.  meist  pl.  mda  Motten;  zu  mhd.  mül,  maln. 

m 6 lala,  n.  Aprikose;  schwb.  mdllele;  vgl.  lat.  matum,  gr. 
^f^Xsv ;  M.  ebenso. 

m  e  1  i  X  ,  f.  Milcli ;  mhd.  milch,  milich  ;  M.  ebenso. — haksa- 
m  e  Ii  X ,  i .  Wolfsmilch,  Euphorbia  cyparisias ;  hess.  iienneb. 
hexenmilch. 

menix,  m.  verschnittener  Hengst,  Wallach;  mhd.  münech, 
münich. 

mens*,  m.  1.  Mensch;  2.  Geliebter,  Geliebte:  fer  o  m»  hän, 
zum  oder  zur  Geliebten  haben.  —  m^ns'ara,  v.  ver- 
liebt sein:  se  hkn  läv;  komensWt  metnäntor. 

ments,  n.  klinnes  Geld  zum  ^Ve('llseln;  ndid.  münze. 

meron,  adv.  meinetwegen,  ellipt.  für  was  leit  s  mer  6n  was 
liegt  mir  daran  ;  M.  m^rä, 

mertriwdl,  m.  Korinthe,  eig.  Meertraube ;  M.  ebenso. 

m^rwiintör,  n.  irun.  und  nur  in  dem  Ausiut  :  tu  {od.  tes) 
es*  iets  o  kvüa  m.  da  soll  nun  etwas  ilaliei  sein  !  njlid. 
laerwunder  wunderbares  Meertier ;  s.  Alemannia  1,  70. 
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mhSy  Tl.  Messing;  mhd.  messe;  M.  ebenso.  —  mäsa,  adj. 
von  Messing;  mhd.  messTn,  messin,  messen. 

m es*  p ds ,  pU  Lause ;  vielleicht  mit  wes'pla  (s.  d.)  zusammen- 
zustellen. 

mes'la,  v.  mästen,  fett  machen  :  mhd.  mesten.  — mÄs*l, 
mäsMi,  adj.  uiast'ij?,  fett,  fruchtbar  (vom  Boden),  üppig 
(vom  Getreide);  ahd.  mast ;  mhd.  luast  Mästung;  M. 
ebenso. 

mes'tU,  V.  mischen,  von  den  Karlen;  mhd.  mischen,  niischeln. 
metla,  f.  Mitte;  adv.  mitten,  in  der  Mitte;  metalmsl^i,  n.  um 
die  Mitte  des  Monats  Mai ;  mhd.  mittelmeige. 

m  e  t  s  a ,  v.  schlachten  ;  mhd.  melzi^jen ;  Fisch,  metzgen ;  M. 
inetsis.  —  m  e  t  s ,  f.  Schl&chterladen,  Fleischbank  }  mhd. 
metzje,  iiieLzij4e  ;  M.  metsik. 

misa,  v.  refl.  die  Federn  wechseln,  mausern;  mhd.  müjeu. 

m  0 1  d  p  i  k ,  m.  behauener  Baustein ;  frz.  moellon  piqu^. 

inolüi  t,  k  hä  t  «5^»mol9r  t ,  m.  Kater,  männliche  Katze; 
M.  molar;  ti.  ti-crähnhcho  Katze;  Strassb.  rolar. 
,  m  V  1  s*  l  o  s  ,   n.  Vürhaii^eisciiioss  ;   aus    mhd.   malhe  Tasche, 
Sacii,  und  slo^;  M.  mäls'los. 

mopal,  m.,  dem.  möpala,  n.  Hund,  in  der  Kioderspradie. 

morid,  adv.  morgen,  nur  in  der  Verdoppelung  moria  moria 
morgen  frfih,  viel  gebräuchlicher  als  morm  tsmoris  eig. 
morgen  des  Morgens;  vgl.  Hildesheim  moren  moren  öbcr- 
morgen.  --moriakup,  f.  Geschenk  des  Bräutigams  an 
die  Braut  bei  Gelegenheit  der  fars'riwur,  (s.  d.),  das  in 
einem  Feldstfiek  besteht,  in  der  Regel  aber  die  Fläche 
eines  Mori?ens  nicht  ubersteigt.  Dieses  Feldstück  wird  der 
Braut  entweder  zum  lebenslänglichen  Genuss  oder  als 
Eiijeniuiii  iiher wieseln ;  mhd.  morgengäbe  Geschenk  des 
Mannes  an  die  Frau  aiit  Morgen  nach  dem  Beilager.  — 
morni,  morn,  adv.  morgen  am  Tage;  moriii  iif  Xo-n- 
iuv,>  morgen  al)end  ;  inurm  tsn<>xts  morgen  nacht  ;  mhil. 
morgen,  mora  ;  M.  morn. 

m6r9,  pl.,  gelegentlich  auch  moras,  nur  in  der  Rda.  m.  han 
Angst  haben,  namentlich  wenn  man  sich  einer  Schuld 
bewusst  ist;  vgl.  lat.  mores. 

m  0  r  i  k  8*  t  '<6  n  ,  m.  Grenzstein  zwischen  zwei  Grundstücken ; 
mhd.  marcstein ;  M.  märks't^in. 

m6s*t,  n.  Moos;  Rda.  jt»m  tsatie  wy  tar  pirlal  ta  m.  boll 
Jmd.  zeigen,  wo  Barlhel  das  Mcos  holt,  d.  1».  ilim  zeigen, 
mit  wem  er  zu  sclialVen  hat ;  M.  ebenso;  plalz.  most. 
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must,  m.  Moim  ;  vgl.  aM,  ra^k.  —  mustsüt,  m.  Mobnsame  ; 

M.  maksyüme. 

m  ot^  f.  Malte,  Wiese ;  mhd.  mate,  matte ;  M.  mät.  —  mota- 

töl,  n.  WiesentliaU 
m  oe  y  »1 )  ni.,  pl.  meiM  angebissenes  zurückgelegtes  Stück  Brod. 

—  mceyle,  y.  ohne  Appetit  von  einem  Stück  Brod  essen 

und  es  dann  zurücklegen.  —  mcßyler,  m.  einer,  der  ein 

angebissenes  Stück  Brod  zuHicklegt. 

iniryl,  f.  Magd,  Dienstmädchen;  rahd.  magot, 

m  ü  f  1 9  y  V.  in  kleinen  Bissen  essen,  kauen  wie  alte  Leute,  die 
keine  Zähne  mehr  haben;  s.  auch  mefla;  mhd.  muffen, 
mupfen  den  Mund  vemehen ;  M.  ebenso ;  oobl.  muffeln ; 
ungr.  mofeln,  mufeln. 

tnök,  f.,  pl.  müka  1.  Mücke,  Fliege;  2  Visierkoni:  iöma  üf 
tar  muk  hän  Jmd.  nicht  leiden  mögen ;  mhd.  mücke, 
mucko  ;  M.  el>€nso.  —  ni  »i  k  9  s'  t  iu  n  8  1 ,  n.  feiner  Pro- 
bierstein. 

m  A 1 ,  n.  Mal,  ale  mu\  jedesmal,  auch  als  Ausrul  der  Ver- 
wunilerung  in  der  Deileutan«^  wie  !  wirklich  !  ist  es  nü'v^- 
lich  !  dt*  het  s  äld  mnl  e  sü  bei  Jeder  ähnlichen  Gelegenheit 
verhält  er  sich  so;  NT.  mvol. 

m 

mül,  6m ül,  f.  n,  Zeichen,  Fleck  an  irgend  einer  Körper- 
stelle,  Muttermal ;  aus  mhd.  amme  und  mal ;  M.  dmöla,  m, 

in  Ii  Ii  ka,  pl.  Molke,  Käsewasser;  mhd.  da^  mulken;  M.  mülke. 

mültsdr,  m.  i.  Maidlohn;  2.  Mischung  von  Weizen  und 
Roggen  nach  gleichen  Teilen ;  mhd.  muUer,  mulzer  1 ;  M. 
elienso  i. 

mümpfal,  m.,  dem.  mempCala  Bissen;  mhd.  muntvol;  M. 

müpfal.  —  farmempfla,  v.  in  kleine  Stücke  schneiden 

und  zerbröckeln« 
m  ü  n  a  t ,  m.  Monat.  Die  Namen  der  Monate  sind :  ianar,  homi 

oder  borniiT;,  merts,  ftprel,  miv\,  prüxmünot,  ho^y'nünot, 

finksU,  seplampar,  oktöwar,  nüfampar  oder  wentarmündt, 

tetsampar  oder  krivs'tinrinot. 

n\  u  Iii,  m.  Ziiclilstier ;  M.  ebenso;  pfälz.  mummel. 

m  ü  Ti  k  d  ,  V.  mit  dem  Kopfe  nicken  zum  Zeichen  der  Bejahung. 

müntiero,  v.  mit  feinen  Kleidern  ausstafBeren;  mhd,  mun- 
tieren  ;  frz.  monter. 

mur,  f.,  dem.  merol,  ii.  1.  Miittei  schwein ;  Ii.  schmutziges 
Frauoir/innncr ;  mh<K  niGrc  Sau,  Zuchtsau;  M.  myor ; 
lothr  iiioor.  —  aiiira,  v.  suchend  im  Schmutze  herum- 
>vuhlen. 
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m  11  r  i  k  0  ,  p  r  ii  t  ni  ü  ri  k  a  ,  m.  altes  al)j^ebroclienes  und 
zui  öckgelegtes  Stück  firod;  m.  maxd  seio  Brod  nicht  auf- 
essen; M.  mürkd. 

m  A  s ,  f.  eine  Flüssigkeitsmasse  von  2  Litern,  ein  Geßss 
dieses  Inhalts;  mhd.  ma^e,  mä]  gemessene  Men^^e,  Mass. 

müs*tdr,  n.,  dem.  inesHarla,  n.  1.  Muster;  2.  liederliches 
Frauenzimmer;  in  dieser  Bedeutung  lautet  das  Deminutivam 
müs*t9rla :  tes  es*  9  nats  mäs'tarle  l  M.  ebenso. 

m  u  t  s  9 ,  m.  Frack^  Jacke»  meist  nur  noch  für  den  Kirehenrock 
gebraucht:  kherixdmötse ;  mhd.  mutze  kurzes  Oberkleid» 

besonders  der  Frauen ;  pf&lz.  mutzen.  Das  I>eminuti?nm 

metsol  ist  viel  gebräuchlicher  als  das  Priiiiitivum  zur  Be- 
zeicluiung  der  gewöhnlichen  kmzen  Jacke  der  M  iner; 
pfalz.  iiifilzel.  Die  frühere  Bezeichiinnjrsweise  de^  t  liu  n 
Kleiduiij^situckes  ist  liwol,  n.,  welches  jelzt  liäiHi^  r  «re- 
hraucht wird  für  das  admalich  auch  auf  dem  Laude  auf- 
tretende Koi-sett ;  M.  liwla. 

mütsa,  V.  schmücken»  putzen»  die  besten  und  schönsten 
Kleider  anziehen  ;  mhd.  mutzen  schmücken,  putzen ;  M. 
ebenso. 

myalt,  t.  i^acklrog;  mhd.  mulde,  multer,  muoller  .  M.  rnult, 
myält ;  cohl.  muhl.  —  myalts'ar,  f.  Scharirisen,  mit 
welcliem  der  Backtrog  gereinigt  wird;  M.  luülUar. 

myar»  m.  Sumpf»  Morast»  Moor;  mhd.  muor;  M.  myur.  — 
m  y  a  r  i ,  acfj.  morastig»  sumpfig;  M.  myürik. 

niyotor,  f.  !.  dicker  Bodensalz  des  Essigs ;  ndd.  inoder:  ruil. 
moer  ;  irnk.  muet,  müd  Unrat^  Wust»  Schlamm;  ±  Ge- 
bärmutter; ndd.  moer. 

myl»  n.,  pl.  miUr»  dem.  milala»  ohne  Unterschied  gebraucht 
für  Mund  und  Maul;  Rda«  o  myl  h&n  wy  o-n-&fakhilt; 
s  myl  üfs'p^ro  gähnen ;  9  myl  wy  a  hols*yaz  ein  sehr  grosser 
Mund»  eig.  ein  Mund  vie  ein  Holxschuh;  mhd.  mfil;  H. 
ebenso.  —  m  y  I  o ,  v.  mürrisch  Widerreden ;  pfalz.  maulen, 
m  y  1  w a  1  f a  r ,  m  Maulwurf ;  mhd.  moUwerf  und  schon 
mülwarf  (s.  Kluge,  etym.  Wtb.  '219  h). 

mys,  f.,  pl.  mis  Maus.  In  Betreff  der  Vocallänge  im  Plural 
gegenüber  der  Kürze  im  Singular  vgl.  ebenfalls»  wie  im 
M.»  hys»  hisar»  hisal»  hisli ;  lys»  Iis ;  M.  ebenso. 

m  y  s  a »  v,  auf  heimliche»  verstohlene  Weise  etwas  durchsucfaeo, 
durchstöbern ;  gebräuchlicher  ist  das  Compositum  ysmjsa 
oder  in  etwas  rümmysa;  mhd.  müsea  stehlend,  suchend 
schleichen,  Ustig  sein,  betrügen. 
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m  y  t  a ra ,  v.  refl.  die  Vorzeichen  einer  Krankheit  durch  schlaffe 
Körperhaltung  und  Verstimmung  mm  Ausdruck  hrinj2:en, 
sich  unwohl  fühlen  und  verstimmt  sein ;  M.  ehenso.  — 

mytari,  adj.  niedergesthlajren  ,  verdriesslich  ;  trüb, 
düster,  vom  Wetter  ;  M.  mytoi  ik  ,  plalz.  mauderi;r. 
mytokdlo.  n.  Kuh,  in  der  KiiiderspraclM* ;  dei  erste  Teil 
der  Zusammensetzung^  ist  onomatopoetisch,  das  Ganze  ist 
wahrscheinlich  an^j^eglichen  an  khymokald  (s.  d.  unter  khy) ; 
vgl,  M.  mumla. 

m  7  X 1 9 ,  V.  übel  riechen,  faul  riechen,  von  Fleisch,  welches 
von  der  Hitze  afficiert  ist;  syn.  mefsta;  M.  miexla. 

m  y  X !  a  y  v.  verstecken ;  en  (a  säk  m.  heimlich  in  die  Tasche 
stecken ;  mhd.  müchen  verhergen,  verstecken,  und  miuchel 
heimlich ;  M.  ebenso. 

N. 

ndia,  V.  nähen;  mhd.  nagen;  M.  ebenso;  ndd.  naien.  — 

n  4  i  a  ra ,  f.  Näherin  ;  M.  ebenso.  —  n  *ii  a  t ,  f.  Nähzeug ; 
M.  naita.  —  nats,  in.  Zwirn,  Faden;  lothr.  ptalz.  nahts. 
näialo,  II.  1.  dem.  von  n(L*yal  Najfel ;  2.  Gewürznelke;  mhd. 
neg:elirn.  —  n  a  i  a  l  w  ü  r  t  s  ,  m.  NelkcnpfelTer. 

nakat,  adj.,  Nebenform  näkit  nackt,  unbedeckt,  bloss;  mhd. 
nacket;  M.  nätik. 

näkmantal,  n.  eig.  Nackenmäntelchen,  Krauskragen  aus 
Spitzen,  den  die  Mädchen  und  Frauen  über  dem  V^amms 
tragen  (s.  Aug.  Stdber  «Der  Kcchersberg,  ein  landschaft- 
liches Bild  aus  dem  Unter-Elsass,  1857»  p.  53  Anm.}; 
syn.  kdbmpal,  frz.  «,^uimpe  Busenschleier  der  Nonnen. 

nänu),  ni.,  pl.  iiain,»  Name;  kots  nänia  in  Gottes  Namen!  da 
ist  nun  nicht  mehr  zu  lielten  :  M.  ebenso. 

näma,  v.  nehmen. —  er^nania,  v.  einnehmen,  spez.  Arznei 
einnelimen ;  tsoi  n  er^tiumd  sich  erzürnen.  —  eiindmor, 
ni.  Steueremptanger. 

närat,  adj.  närrisch,  verröckt;  mhd.  narr^ht;  M.  näräxt. 

näs't,  m.,  pl.  ues't  Asl ;  M.  ebenso.  —  nes'ti,  adj.  ästij^. 

nata,  f.  Nähe;  mhd.  na^hede;  ar  es'  ieriks  en  tar  nata ;  M. 

ebenso. 

näxt,  adv.  in  vergangener  Nacht,  gestern  nacht;  Fisch,  nachten; 
mhd.  nehten;  M.  ebenso.  —  üninäxt,  ünitnäxt, 
adv.  ellipt.  für  ohne  die  Nacht,  nämlich  von  gestern,  mit** 

zuzählen,  voigestern  abend  (s.  üni). 
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Neg.  ndn. 

neka^  v.  nickend  schlafen;  mlid.  nüeken;  M.  ebenso;  ungr. 
neken.  —  neker,  m.  Schlaf;  a  kyater  nekor  mixe  fest 

scfilafen. 

ne  iri  ,  ii  m  i  ^  Xeg.  nicht  mebr;  Fisch,  nitniii ;  ruhd.  uiuimer : 
M.  näiu. 

nes,  pL  Lauslarven;  mhd.  nii,  nij^e;  M.  ebenso. 

ue  s'  k  w  a  k  ,  n  t? s*  k  k  a  r  ,  m.  das  Nesljünjrste,  scherzliafl 
auch  das  jüu;;ste  K.ind;  pfulz.  neslquäkel  das  jüügsle  Kiud 
einer  Familie. 

nes*ta,  v.  in  etwas  handtieren,  etwas  durchwühlen,  unruhig 
mit  den  Fingern  etwas  hetaslen,  aussuchen  ;  zu  ndid.  nisten. 
—  kone8*tei}S^  n.  Ahfall  von  Reisijj:,  Holz,  Sti-oh  u.  djfl. 
durcheinandergemengt  und  aufgestapelt;  mhd.  geniste;  M. 
kanes't. 

nös'tal,  m.  Schnürriemen^  Binde;  mhd.  diu  nestel.  — 
n^sMla,  V«  schnüren;  mhd.  nesteln^  s.  prls. 

nit,  uit,  net,  Neg.  nicht;  ndid.  niht,  nieht,  niet,  nlt,  nit. 

n^t,  adv.  ungern;  eps  net  tyan  etwas  ungern  Ihun :  vgl.  dazu 

nhd.  Not^  nötig,  nötigen, 
neta,  adv.  nur  in  der  Verbindung  tü  neta  oder  conirahierl 

tneta  unteni  da  unten,  und  in  tärt  neta  dort  unten ;  mhd. 

niden,  nidene;  M.  tanöta. 

netar,  adj.  adv.  niedrig;  üf  a  kots  netar  sü  ganz  ähnlich, 

gerade  so.  —  netariänt,  n.  der  nördliche  Teil  des 
KIsasses,  Unter-Elsa.ss  ;  s.  auch  akorläiil,  ewui  laut.  — 
n  e  la  r  w  e  n  l ,  ui.  Nordwind,  Nordostvvind  ;  M.  iieldrwäU. 

näwa,  ad.  neben»  spez.  rechts  beim  Doppelgespann,  vom 

Wagen  aus  gesehen ;  Nebenforra  nöwats  :  tes  res  ket  uit 

üf  am  n^wats  (s.  s'tota);  ndl.  nrfTons,  nevens  nahe  bei; 

näwatsros,  n.  das  Pferd  zu  rechter  Hand, 
niäta»  V.  nieten,  befestigen,  Qbtr.  zu  Stande  bringen,  au$»- 

führen;  mhd.  nieten  streben,  sich  befleissigen,  mit  etwas 

zu  thun  oder  zu  schaffen  haben, 
ninolo,  ii.  Pui)})«?,  Wiegenkind ;  ninalo,  iianola,  pepolo  s'h'il.» ! 

lauleL  der  Anfang  eines  Wiegenliedes;  mhd.  ninne  Wiege, 

Wiegenkind. 

ninars'tien,  ni.  Mühlenspiel  mit  neun  iStcinen  ;  M.  ninar- 
s'tein.  —  niks,  ncks,  neks,  Neg.  niclit.s.  —  niks- 
nüts,  m.  Taugenichts;  niks  niits,  präd.  Adj.  zu  nichtig 
nütze:  tes  es'  älas  n.  n.  —  niksnütsi,  adj.  faul,  zu  nichts 
nütze. 
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niti,  adj.  1.  ärireiiicli,  erbost,  zoriii«-,  eiprensinnig ;  2.  zitin 
Hinienaiissi  Ii  lagen  geneigt,  von  Pierden  ;  mbü.  nldic  nei- 
disch, feindst'üjjr. 

n6y  adv.  hinab,  hinunter,  selbständig  und  als  erstes  C<)ini>o- 
sitionsglied  in  Verben.  —  ndisys,  adv.  nach  unten  zu. 

n  o  1  a  y  V.  hin-  und  hertrippeln.  —  nol  pa  1 89 1  ^  n.  Schelte 
fQr  dn  trSges,  schmutziges  Frauenziinmer. 

n  ö  s  y  f.  Nase ;  9  nös  wy  a  khümpf  eine  sehr  grosse  Nase  ; 
übtr.  9  näs  h4ß  nicht  leicht  zu  vollbringen  sein :  tes  h^t  a 
nös !  M.  nds.  •^nös'nype,  m*  Schupfen ;  zu  ndd.  snuppe 
das  Schneuzen.  —  nöstyax,  n.,  dem.  nösti^xel  Taschen- 
tuch ;  M.  nastyux,  nasti^xla ;  pfTdz.  nastuch. 

ncpysa,  v.  in  weinerlichem  Tone  lortgesetzt  um  etwas  ])itlen; 
M.  noiso.  —  lornri-yst,  adj.  unaurhürhch  l)itteiid, 
quälend ;  M.  noisik.  —  ndeysdr,  m.  einer^  der  unab- 
lissig^  bittet. 

Qüfy  adv.  hinauf,  nach  oben,  —  nüftsys,  adv.  nach  oben 

ZU)  aufwärts, 
nöl,  f.  Nadel;  mhd.  nadel,  nalde;  M.  nyol. 

nülo,  V.  saugen,  lullen;  Keisersb.  lullen;  ndl.  lullen  aus  einer 
Höhrkanne,  eiuciii  Triiikgefäss  mit  Höhic  und  an  dieser 
benndlirhon  Warze  sau*j:en ;  M.  el)eiiso.  —  n  ü  1  ,  f.  eine 
Misclnin^^  von  \Vri>sl)r{Ml  in  Milch  ^^ekucht  und  gestus-seaeiii 
Zucker  in  ein  Läj)})(  lu;n  gebunden,  das  mau  <len  Kindi»rn 
zum  Sauden  in  den  .Mund  steckt  ;  ndd.  lull  Röhre,  wodur«  Ii 
man  etwas  ablaufen  lasst  ;  ndl.  lul.  nulor,  ni.  einer 
der  den  Mund  bewegt  wie  ein  saugendes  Kind;  lothr.  nuUer. 

Dtim,  Vorsilbe  um-,  hinum.  —  nümhänl,  m.  Umhang, 
Bettvorhang ;  mhd.  umbehanc.  —  n  ü  in  s  t  e  1  p  1  e ,  v.  um* 
Stulpen. 

n  ö  m  9,  adv.  nur ;  M.  ebenso. 

n  ü  n  ü  m  a,  X  8  r  ,  m.  Sauschneider  j  mhd.  nunnemacher ;  M. 
ebenso. 

nüt,  adj.,  comp,  näter,  sup.  nats*t  nahe;  M.  nat  ;  s  nator 
kan  nachgeben  :  ke  s  näl^r  !  -  -  n  «1  s'  t  ^  n  ä  k  t,  t".  Ehren- 
juDgter  bei  Hochzeiten. 

nütsd,  V.  nützen:  mhd.  nutzen,  nutzen;  nutst  s  nika  tS9 
8*öt  8  niks  hilft  es  mcht>  so  schadet  es  nicht! 

n  6  X  m  9 ,  m.  Athem,  viel  seltener  üt9m ;  kh^n  nüxm9  m6  tron 
tai}k9  durchaus  nicht  mehr  daran  denken ;  khän  nüxm9 
m6  p9khüm9  nicht  mehr  athmen  können ;  t9  ntlxme  es* 
9m  yskftr|9  er  ist  gestorben ;  got.  ahma.  (Ueber  das  prot. 
n  vgl.  nuw9,  nümarik  zu  Abend). 
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nypd,  pl.  zurückgehaltene  Gedanken^  versteckte  Bosheiten, 
Launen;  nur  in  der  Rda.  nyp»  ein  khopf  hin;  ndd. 
nubben  ;  M.  ebt^nso. 

nys,  adv.  hinaus,  Vorsilbe  der  mit  hinaus  zusammen^ej^etzttii 
Veiba.  —  nystsys,  adv.  nach  au:>»en  zu,  auf  dem  Wege 
nach  hinaus. 

O. 

6f  adv.  ab,  Vorsilbe  ab-  :  Omilld,  v.  photographieren :  ex  hip 
mi  ö  lün  mflld.  —  6litar9>  v.  heim  Destillieren  so  laoge 
die  Flüssigkeit  aufsammeln  bis  die  Probe  nicht  mehr  spi- 
ritashaltig  ist ;  s.  litruTj. 

cliiio,  11.  Gemeindell  ill  ,  mhd.  ahneiude,  ahnende  :  M.  ähnaif;. 

dn,  adv.  an,  Vorsilbe  an.  —  6nfaY;9S,  ofärjas,  adv.  end- 
lich, bereits,  s(  hon,  bald :  s  würt  o.  klialt ;  M.  äfaT;^.  — 
ör|ks*talty  f.  Anfang,  Anstalten:  s  ket  kör  kbän  d.  hit 
heute  kann  es  wieder  zu  keinem  Anfang  kommen. 

op^,  n.  Obst;  mhd.  obe$ ;  M.  ebenso. 

ori,  adj.  adv.  1.  geizig,  genau;  2.  peinlich,  unangenehm; 
mhd.  arc  ebenso. 

ormalei,  f.  Armut;  he.>j>.  aruietlei ;  üchwh.  henneh.  arnietei. 

ort  Ii,  1,  adj.  artig,  gesittet;  2,  adv.  ziemlieh:  o.  kalt  ziem- 
lich viel  Geld;  entstanden  aus  der  Verschmelzung  von 
artig  und  ordentlich. 

orxdlisU,  m.  Organist;  tirol.  orgalist;  s.  Weinhold,  bair. 
Grk.  §  158. 

üsal,  f.  Achsel;  mhd.  ahsel.  —  khutanosal,  f.  über  die 
Schultern  gehcmlcr  sciimidoi  Frauenroi  khalter,  entj^pr.  den 
Hosenträgern  bei  Männt^rn. 

üwisar,  m.  i.  Zeichen  im  Felde,  welches  das  Betreten  eines 
Geländes  verbieten  soll,  eig.  Abweiser;  2.  k^elfönmi^er 
Stein,  der  an  der  Hasis  von  Thorpfeilern  eingelassen  ist, 
um  beim  Einfahren  den  Wagen  von  denselben  abzubalteo. 

P. 

patfa,  V.  trinken:  kyat  äxb-n-ün  put.)  gut  essen  und  trinken, 
ho.ss.  bafen. 

paftso,  V.  schellen,  zanken,  Widerreden;  Inlensivum  von 
mhd.  bafien  schelten,  zanken;  Compos.  niimpaftsa;  M. 
paiflsa. 

pabiäs,  m.  Possenreisser ;  frz.  paillasse. 
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paia,  V,  1.  Hurcli  Unfischlüfre  erwärmen,  sich  durch  Warme 
Lautlich  thuii  ;  2.  ^lüiie  Stan<i:en,  die  als  Stiele  zu  Hacken 
un«l  d^\.  gebraucht  werden  sollen,  im  lieissen  Backoten 
wai  Tnen,  damit  sich  der  Ba.st  abziehen  lässt;  mhd.  kcheii ; 
M.  ebenso;  ungr.  bäen  =  rosten. 

paias,  D.  kleines  Anwesen,  scherzhaft  und  verächtlich  :  s  känts 
p.  es*  kh^Q  kros*d  w4rt;  hebr.  halt  Haus. 

psMara,  v.  sterben;  pfäte.  begern ;  ungr.  pfiigern;  bair. 
b^ern,  8.  Schm.  i,  158. 

i  t  s  5  p;}?i  s,  f.  nur  in  der  Rda.  a  p.  türixinäxo  eine  schwere 
Krankheit  übersteh n ;  ndui.  boi^e  das  Bereiten  in  einer 
scliai  ff'n,  heiissenden  Flüssigkeit,  Beize,  2U  beijen,  v.  beizen, 
l>ildl.  mürbe  machen,  peinigen. 

pakloii,  ohne  Art.  das  Läuten  wahrend  der  Pfarrer  das 
Vaterunser  betet  (beim  evangehschen  Gottesdienst) ;  s  iit 
p.,  8  hhi  p.  kaleta;  M.  patklok,  patlok  Betglocke. 

pälikd,  m.  i.  Balken;  2.  beim  Rebbau  der  Erdaufwurf 
zwischen  den  Gräben,  in  welche  die  Setzlinge  gepflanzt 

werden;  M.  pälko. 

päio,  m.  Spielball;  mhd.  bal,  balle.  —  palas,  palis  mäxa 
mit  dem  Spielball  werfen. 

piklwidre,  v.  rasieren,  eig.  barbieren ;  Rda.  ewar  ta  löfal  p. 
betrögen. 

painpal,  f.,  pl.  päuiple  VVeinranke ;  Irz.  [);nnpre. 

pämpla,  V«  frei  schweben,  baumeln,  schlafl'  herabhängen; 
M.  ebenso.  —  farpampla,  v.  für  unnutze  Kleinigkeiten 
Geld  verschwenden;  M.  ebenso. 

pän,  ni.,  pl.  pan  Bann,  die  ganze  Fjäciieuausdehniin^  an 
Ackerlaml,  Wiesen  nnd  WeinbeTjren,  die  da.s  Eigentum 
einer  Gemeinde  und  deren  Einwoliuei  hildt  t  und  von  dem 
Grundl)esitztuni  der  Nachbargemeinde  durch  den  pans*u;it 
(s.  sU'it)  getiennt  ist;  mhd.  ban. 

pan,  f.  grosser  Wagenkorb,  der  über  die  Bielen  des  Wagens 
emporragt  und  so  das  Volumen  desselben  bedeutend  ver-> 
gr6«sert;  frz.  banne;  M.  ebenso. 

pand,  V.  böse  Geisler  imd  Hexen  vermittelst  geheimei'  Ver- 
WMnsrhun^sfoi-meln  unschädlich  maclien,  nanienthch  solche, 
die  sich  vermeihthcii  in  Ställen  befnideri  und  den  Vieh- 
stand  mit  allerlei  Krankheiten  plagen  ;  mhd.  bannen  unter 
Strafandrohung  befehlen;  M,  ebenso;  henneb.  bannen. 

päTidrt,  m.  Flurschulz^  Feldhüter;  Fisch,  bangart;  mhd. 
banwart;  M.  ebenso;  lothr.  bangert. 
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*pai}l9y  V,  1.  durchprügeln;  2.  mit  einem  Stocke  abschlagen, 
nanientl.  Obst  an  fremden  fiäumen;  mhd.  bengeln  prü~ 
geln;  M.  ebenso.  —  paijal^  m.  1.  Band,  Binde;  rotici. 
bendel ;  2.  Prügei ;  3.  slrammer^  stattlicher  Mensch ;  mlid. 
hendel  Prügel. 

pänt,  f.,  dem.  pantol,  n.  Weidengerte;  M.  pat.  —  pänt  - 

s'  1 0  k  ,  m.  Weidenbuscb. 

Pants,  m.  Eigenname  Bentz ;  Rda.  P.  615»,  P.  owa  zu  ober^^l 
zu  Unterst,  lieber  die  Entstehung  dieser  Rda.  vgl.  Alsatia 
pro  1856,  pag.  139. 

pap,  f.  Brei>  Kinderbrei;  Rda.  pap  em  myl  hin  sehr  undeut- 
h'ch  sprechen  ;  mhd.  pappe  Kinderspci^se ;  M.  päp.  —  P^P  » 
f.  Kleister.  —  päpa,  v.  kleistern. 

päplo,  V.  plaudern,  schwatzen,  sprechen ;  ndl.  babbeln;  cobl. 
bappeln ;  benneb.  bäbel ;  frz.  babiller. 

pär  ik,  m.  verschnittener  Eber;  die  Nebenform  porik  bezeiciinet 
einen  schmutzigen,  unanständigen  Menschen ;  mhd.  bare : 
M.  p&ri.  parikal,  n.  dem.  von  pärik ;  hair.  büär- 
gelje;  henneb.  hargel. 

pärnas,  m.  gewöhnlich  mit  dem  Epitlietoa  gross:  0  kiilsar 
p.  eine  gnisse  P<'r;>önlichkeit  ;  aucii  iron.  ein  eingebildeter 
Mensch ;  zn  In.  bavon  ;  s.  auch  wäkas. 

pä  r  t  a  I ,  m.  geringe  Quaütat  Hanf,  die  sich  beim  Hecheln  aus 
der  besseren  Sorte  herauszieht.  —  pdrtalkorn,  n.  aus 
pärtdl  gesponnenes  Garn.  —  pdrtalty9x,  n.  aus  pArtdU 
kom  verfertigtes  Tuch. 

p  ä  r  t  y ,  adv.  um  jeden  Preis,  durchaus ;  frz.  par  toui ;  ungr. 
partu. 

p  ä  r  X  a  r  t  ,  ))  a  r  i  x  ort,  p  ü  r  x  0  r  t ,  m .  Barchent,  roher 
doppelöchiittiger  LeinenstolT,  welcher  als  Bettzeug  benutzt 
wird. 

päsd,  m.  Besen;  mhd.  beseme,  bösem  ;  M.  ebenso.  —  päsa, 
V.  in  der  Rda.  em  torf  rum  p.  im  Dorfe  umhergehen  und 
plaudern ,  namentlich  von  Frauenspersonen.  —  torfpäsa, 
m.  eine  im  Dorfe  herumstreifende  Person. 

päso,  V.  warten,  Acht  gehen,  beim  Kartenspiel  die  Chance 

an  den  Nachbar  übergeben ;  Bda.  wer  päst  bei  niks  ;  frz. 

passer  ;  M.  el)enso. 

pas'lo,  V.  aus  1  jel)li;ihei ei  elvvas  sauber  und  zierlieh  verfer- 
tigen ;  aus  irz.  Ijosseler  erhabene  Arljeil  macheri  ;  M.  ebenso. 
pasMar,  m.  einer,  der  aus  Lie))haberei  allerlei  zierliche 
Gegenstände  verfertigt;  M.  ebenso. 
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päs*tary  m.  Bastard,  Hahn  mit  auffallend  langem  Feder- 
böschel  an  den  Beinen;  zu  mhd.  bastart. 

pä  s*  t  y  r ,  f.  Gestalt,  Wuchs  ;  ar  hbi  a  s*6ni  p. ;  frz.  posture. 

put,  adj.  1.  müde,  matt,  nur  beim  Kartenspiel;  2.  ausge- 
schlossen^  zu  kurz  kommend,  unfihig,  bei  Seite  geschoben ; 
vom  frz.  böte  Strafeinsatz  oder  nach  verlorenem  Spiel 
zugesetztes  Geld.  Vgl.  auch  der  Etymologie  wegen  <  Hat 
mich  das  Spiel  labet  (la  böte)  gemacht  (Grambambulilied) ; 
s.  Fuss  Prc^.  der  rhein.  Ritteracademie  zu  Bedburg 
1973:  bit,  u.  Schro.  H,  406.  —  pätla,  v.  das  Betspiel 
spielen. 

p  ii  l  a  r ,  m.  Gehhvert  von  1  i/j  Sous;  trz.  palanl  ehem.  Heller. 

ItkiB  y  V.  nützen,  helfen,  nur  unpers.  in  Verbindun^ren  wie- 
s  pat  niks,  was  päts?  tu  helft  un  pät  khen  ili6i8*priöi ; 
mhd.  hatten  baten,  zu  ahd.  pata  Hilfe;  M.  ebenso. 

päts*)  f.  Schlag  mit  flacher  Hand  an  den  Kopf,  Ohrfeige ; 
M.  w  i  t  s* ;  pfalz.  batsche  ein  Schlag  auf  die  Hand,  yrie 
ihn  Kinder  zu  geben  pflegen ;  ungr.  patsch ;  ndd.  bats. 
Ueber  die  weite  Verbreitung  des  schallnachahmenden 

Wortes  vgl.  Weinhold  68.  —  päts*o,  v.  i,  prügeln,  ohr- 
feigen; M.  wäts'a ;  2.  beim  Kalle  schallend  aufschlagen; 
3.  heftig  regnen.  —  pats'lo,  v.  streicheln;  syn.  tats'l.» 
(s.  d.).  —  päts*rai,>,  in.  Platzregen;  scherzender  Zum l 
bei  der  Abreise  eines  ^ulen  Bekannten  :  a  kleklixi  r;»*is  nn 
o  päts*ruiD  nf  to  kiiopl !  —  päts*i,  m.  ungeschickter, 
uubeiioitener  Mensch. 

patsi^  adj.  trotzig,  zänkisch,  aufgeblasen,  eig.  petzig;  bess. 

henneb.  balzig ;  ungr.  patzig,  bazig. 
p  a  X  «  n.  Pech  ;  p.  khti^yfa  sich  schleunigst  davon  machen  ;  p. 

kn  td  hosa  hän  in  einer  Gesellschaft  sehr  lange  sitzen 

bleiben;  M.  ebenso. — yspaxo,  v.  schnell  davon  laufen. 

—  paxos,  m.  scherzweise  für  Schuster;  Nebenform 

paxdrs*. 

paxa,  V.  backen;  Hda.  :em  lens  (od.  ihu)  p.  Jmd.  eine  Ohr- 
feige geben;  vgl.  Augsb.  ich  l)ack  dir  eins;  mhd.  bachen  ; 
Murner  bachen;  M.  ebenso.  —  päxofa,  m.  Backofen; 
Murner  bachollen ;  M.  ebenso.  —  pexat,  seltener  paxot, 
f.  was  auf  einmal  gebacken  wird  :  a  p.  mal,  a  p.  prüt ; 
M.  päxta. 

p  u  X  s'  t a  1  tsa  r ,  m.  Bachstelze ;  mhd.  bachstelze ;  M.  wasor- 
s'talts. 

p  a  -  Vorsill>e  be- :  pohüma,  pekhümo,  v.  bekommen,  erhalten  : 
b^*  öps  p.?  —  polykso,  v.  beschwindeln,  betrügen, 
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übervorteilen»  von  belugen  abgeleitet :  s.  D.  Wtb.  1«  i4ö5. 

panämsi,  adj.  benannt»  zu  mbd.  benamsen.  — 
panawalt»  adj.  betrunken. 

petdl,  n.  Beil;  rahd.  bihel»  biet,  bil;  ungr.  beifaal;  s. 
Wtb.  i,  1304. 

jiek,  m.,  pl.  peka,  fem.  p^köio  Bäcker;  nihd.  becke  ;  M. 
ebenso.  —  pekaprut.  n.  Bruil,  welches  (kr  liärker 
l)ackt ;  M.  pekapryot.  —  peka-n-ofa,  m.  iiackofen  des 
Hackers. 

peka,  V.  1.  mit  dem  Schnabel  hacken  oder  picken;  2.  mit 
ZutVicdeidieit  und  Behagen  essen ;  3.  die  Oberfläche  des 
Bodens  leicht  umhaeken,  um  den  junj^en  Keimen  (na mentl. 
des  Rapses  und  des  Molms)  das  Wachsen  zu  erleichtern  : 
raps  p«,  most  p.  ;  M.  4.  3.  ebenso.  —  pekal»  m.  Spitac- 
hacke;  mhd.  bickel,  hess.  ebenso;  pfalz.  henneb.  pickel. 
—  pek»  f.»  pekdr»  m.  geheimer  Groll:  a  p.  üf  iäma 
hän ;  aus  frz.  la  pique ;  M.  pick ;  vgl.  auch  das  engl,  piquc. 

pel,  H).  Bez»  i(  liminjx  einer  südlicli  von  ln;,^enheim  in  dt-i 
Xfilie  von  Duiizeiilicim  jrelegenen  .Viiiiuiie ;  mhd.  bühel  ; 
M.  pel  Hügel  :  s.  pukal  3. 

pelap(i'm;  peUap(vm,  m.  Pappelbaum,  popnhis  alba  : 
mhd.  belzboum,  alberboum,  später  alber,  albele ;  M.  p^ite- 
poim. 

pels'al,  n.  kleine  Pflaume,  deren  Fleisch  sich  schwer  vom 
Stein  trennen  lässt;  Eifel  bilse;  sieb,  sichs.  pelse. 

peltsi,  adj.  vertrocknet,  faserijj,  von  Rüben  und  Reit  igen  ; 
M.  peltsik. 

penals*,  m.  Spinal;  Fisch,  bmetüch;  frz.  epinard ;  iat.  i^pi- 

nacia  ;  M.  pänats*. 
pdr,  f.  Birne;  mhd.  bire ;  M.  ebenso, 
p  d  r  1  i ,  adv.  nur  in  der  Verbindung  mit  s*träk  ;  p.  s'träk  en 

t  h6  s*t^n  kerzengerade  aufrecht  stehn ;  M.  pörlik ;  vgl, 

nhd.  empor, 
p^rmi,  m.  Jagdschein;  frz.  pcrmis  de  chasse. 
pers'i,  in.  Barsch,  Fischart;  mhd.  bers,  bars,  bersich. 
pers'td,  V.  1.  bürsten;  2.  tüchtig  trinken;  M.  elienso. 

per  isla,  v.  niederstürzen,  zu  Boden  fallen;  mhd.  buneln  ; 

•M.  ebenso. 

p^sar,  adv.  1.  besser;  2.  weiter:  p,  tewa  weiter  drüben; 
M.  cbensii. 

pets,  pes,  adv.  bis;  älteres  nhd.  bilz,  bitze,  aus  älterem  l»i 
ze ;  M.  pets. 
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pels'iöra,  v.  versiegeln,  gat  einpacken,  verpacken;  Partieip. 
meist  Isykapets'iM ;  rnhd.  pilschiei  cn. 

p  f  a  t ,  l  a  X  j)  f  a  t ,  f.  wa^^eiii  echt  lioj^^ender  Balken,  auf  welcbeni 
die  Daclis])arren  ruhen ;  M.  ebenso. 

pfaisa>  V.  klemmen,  zwicken,  kneifen;  inhd.  phetzen.;  M. 
pfetsa  sich  empfindlich  zeigen. 

Pfeijs'ta,  f.  Pfingsten;  Rda.  tswes'a  Pf.  ün  Hdyandfey  eig. 
zwischen  Pfingsten  und  Hagenau,  d.  h.  zu  einer  unbe- 
stimmten Zeit  oder  an  einem  unbestimmten  Ort,  nie,  nir- 
gends. 

pfetor,  m.,  dem.  pfelarlo  Pallie,  Taufpaihe,  Palhenk iiul  ; 
Bda  keil  wy  d  pf.  stolz  einherschreilen ;  mhd.  phetter ; 
M.  ebenso. 

pfise,  V.  i.  zischen  wie  grQnes  Holz  im  Feuer;  2.  fast  laut- 
los crepitum  ventris  edere,  wie  M. ;  Fischart  pfeuszen.  — 
pfis,  f.  weinerliches  Frauenzimmer. 

P  f  i  1 1 9 ,  pl.  eine  im  Fett  gebackene  Mehlspeise. 

p  f  1 ;«_'  i  d  1 ,  ni.  Dre&cUUeiiel ;  nilid.  vlegel. 

pfl^ra,  khypflärd,  m.  Excremente  der  Rinder ;  vgl.  M. 
ttäre  breiter  Schmutzfleck;  mhd.  vlarre,  vierre  breite 
unförmliche  Wunde;  pfalz.  platter  Kuhkoth. 

{>f  1 11 1  s'nis ,  adj.  durch  und  durch  nass;  M.  pfläts'nä-s;  pfölz. 
pfutschnass;  syn.  was'nas. 

pflym,  1.   m.  Flaum,   Flaumfeder;  mhd.  phlüme;  2.  f. 

Pflaume;  mhd.  pflüme. 
pfraif;9,  v.  zAvän^^en,  sperren,  enge,  fest  anliegen;  v.  refl. 

Widerstand  leisten  bei  allzu  festem  Einzwängen :  s  pfraijt 

si ;  mhd.  phrengen,  pfrengen ;  M.  ebenso, 
pfrema,  pl.  Besenginster;  mhd.  phrimme ;  M.  pfräna. 

p  f  ü  r  o  ,  r \i  Ml  |i  r  II  y  o ,  v.  honimslossen,  von  der  Stelle  drängen, 

Rippenjitüs?>e  ^ebcn  ;  Ii  z.  fourrer. 
pfuisd,  m.,  dem.  pfet.>dl,  n.  Eiterbeule,  Pustel;  mhd. 

iibtr..  phütze;  md.  phutze;  vgL  M.  pfysor. 

P  t  <  s  a ,  V.  Blasen  treiben,  von  Flüssigkeiten,  meist  mit  einem 

zischelnden  Geräusch  verbunden  ;  v;^l.  mhd,  prüs<'ii,  piuisen, 
phnüseii  niesen,  srljnaulien  ;  Nebenform  pfii^ o ;  M.  plNSO 
anstliw«  llen.  —  pfyspäko,  m.  Pausbacke,  dickes  breiles 
Gesi<  iit. 

pfytar,  m.  Sloss  mit  dem  Ellenbogen,  Rippenstoss;  «um  a 
pf.  kan ;  frz.  foudre.  —  pfytora,  rumpfytsra,  v. 
mit  dem  Ellenbogen  Stessen. 

p  h  ä  1 1  a  ,  V.,  part.  kaphälta  behalten ;  mhd.  behalten. 
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phent,  L  Ueberzug  eines  Federunterbetts;  Philander  2,  688 
pinte. 

phcpsar,  m.  1.  harte  Zungenspitze  heim  Geflügel;  2.  Gbtr. 
Schwindsucht:  td  p.  &m  hiils*  hän;  mhd.  phiphi};  M. 
pfeps ;  iingT.  pips,  f. 

p  h  e  l  0  1  I  0  ,  III.  Petersilie  ;  Keisersb.  u,  Brant  peteriin ;  M. 
pieldrlo. 

phuntd,  m.  Spund,  Pfropf  eines  Fasses;  Keisersb.  Fisch, 
punten ;  frz.  bonde ;  M.  pi^ta.  —  phüntlox,  n.  Spund- 
loch. 

p  hjy  r ,  adv.  nur,  lauter»  nichts  als ;  frz.  pur ;  mhd.  pür. 

p  i  e  n  a ,  y  s  p  i  6  n  a  ,  v.  ein  leeres  Fass  mit  kochendem  Wasser 
anl)rühen  zum  Zweck  einer  jrrundlicheii  Reinijrunjj,  höhnen: 
M.  pina,  yspina.  —  ryspienla.  v.  rcfl.  sich  s<>i-^- 
snmer  Pflege  ailmäiich  von  einer  Krankheit  erholen ;  svn. 
ryspiexb. 

pi^rhäp,  m.  Bierhefe;  mhd.  hebel,  hevel. 

p  i  1,  f.  1.  Beule;  2.  eingedrückte  Stelle  an  der  Kopfbedeckung; 
mhd.  biule;  Murner  hyl. 

p  i  p  9  I  a  ,  n.  Huhn,  in  der  Kindersprache ;  pipob  khöni !  Lock- 
ruf für  die  Hühner;  s.  Stalder  1,  1()8 ;  Tohler  50. 

pis,  m.  Bissen;  9  pis  prut  ;  mhd.  bi). 

pits'  lo,  T.  einen  Säu^lin^r  kunstgerecht  in  Windeln  wickeln; 
M.  i^pesld.  —  pits*k»lkhent,  pets'elkhent,  n.  ein  in 
Windeln  gewickelter  Säugling;  Hebel  bütscheli  Kind. 

p  i  ä  i  9 ,  V.  blähen ;  s  pläit  mi ;  mhd.  bla>jen  ;  M.  ebenso. 

plu'ito,  adv.  auf  und  davon;  ar  es'  pl.  kiiulixt  (s.  hiilixa); 
hehr.  pl6llia  Retlunj»-. 

pläka,  m.  Fleck,  Gegend,  begrenzte  Fläche;  mhd.  plack, 

placke;  hess.  hlackc. 
plampdl,  n.  schlechtes  Getränk,  besonders  vomKalTee;  bair. 

plempel. 

p  I  a  a  ,  v.  sich  sehnen  nach,  verlangen  nach ;  mhd.  belangen, 
blanden  ;  M.  ebenso. 

plas,  ni.  weiss  und  rot  polleckte  Kuh;  nüul.  blasse  weisser 
Fleck  hes.  an  der  Stirn  der  Tiere,  was  in  der  Nfda.  jre- 
Wühnlicli  durcli  das  Derninutivuin  j)lasal  ausgedrückt  wird, 
ples,  Hl.,  dem.  plrsol  Pferd  mit  weissem  Fleck  an  der 
Stirn  oder  an  den  lieuien ;  vgl.  mhd.  blasros ;  henneb. 
hless ;  vpl.  mich  Jahrbuch  II,  103  f. 

plals,  f.  Schorf,  wund  geriebene  Uautstelle,  Flechte;  mhd. 
Lappen,  Flicken ;  M.  ebenso. 
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1  a  X  o  ,  V.  scherzhaft  für  bezahlen,  namentUch  wenn  man  es 
gezNvuh*;enei  weise  Ihun  muss;  allg.  obd.  blechen. 

plaxaly  in.  sehr  fetter  Speck. 

plev),  adj.  blind;  als  Subst.  m.  blindes  Pferd.  —  pleiili, 
p  I  e  t;  1  i  s ,  adv.  blindlin|rs.  —  p  1  e  a  s*  1 1  x  e  r  >  m.  Blind- 
schleiche; M.  pleinsMixar. 

plero,  V.  weinen,  in  verachllichem  Sinn;  mhd.  blöreu, 
plerren  blocken,  schreien;  M,  ebenso;  uugr.  blerreo.  — 
kapi^rs^  n.  das  Weinen. 

pl^siiy  adv.  fast  ausschliesslich  mit  den  Zeitwörtern  hängen 
und  stehn,  in  der  Bedeutung :  der  Art,  dass  der  geringste 
Anlass  (i^enügt,  um  eine  locale  Veränderung  des  betreifenden 

Zuslandes  herbeizufuhren  ;  z.  B.  eine  Falle  steht  pl^sli  der 
Mechanismus  der  Falle  ist  so  fein  oingerichlet,  dass  die- 
selbe bei  der  leisesten  und  vorsieht ijsfsten  liorühnni^^  zu- 
klappt; iidid.  bluejUche  unverhüilt^  ofienbar ;  vgl.  M.  pliesli 
und  flyos. 

plöty  acy.  1.  schwach,  zu  Krankheiten  geneigt,  kränklich; 
2»  abgenutzt,  fadenscheinig,  von  Kleidern ;  Rda.  nit  p.  sen 
den  Mut  haben,  etwas  zu  sagen  oder  zu  thun ;  mhd.  bloede ; 
M.  pliöt 

pl^ts^r.  pl.  SlCuke  des  Blattermajrens  der  Wiederkäuer, 
Kaidaunen;  mhd.  piez,  pl.  pietzer;  M.  platsor. 

p  l  i  w  i  s ,  p  l  i  w  i  s  a  1 ,  n.  Bleistift ;  mhd.  bliwi'3 :  M.  pliwis, 
pliwisla. 

plotsa,  V.  i.  pferäuscbvoll  aufTalle?! ;  2.  den  Inhalt  eines  » 
Sackes  sich  setzen  machen  durch  Auflieben  und  Nieder- 
t'allonlas.sen  dessollien ;  3.  buttern;  mlid.  hiatzen ;  Fisch. 
i»Uitzen ;  vgl.  Wt  ig.  2*,  363;  M.  ebenso,  für  3.  auch 
plütsf).  —  plotsfasel,  n.,  seltener  plul.sta«,  n.  Butter- 
fasse lion;  M.  plütspes.  —  plotsmelix,  f.  Buttermilch; 
M.  pliitsmelix. 

plox,  n.,  pl.  pldxar  Block,  Stück  eines  Baumstammes;  mbd. 
btoch;  M*  ebenso.  —  wolpiox,  n.  schwerer  cylinderför- 
miger  Baumstamm  mit  Zugvorrichtung  zum  Einebnen  des 
Ackerbodens ;  s.  w61a. 

p  l  (p  y ,  f.  Plaj^e;  M.  pluk  leichte  epidemische  Krankheil. 

plcby,  adj.  blau;  mhd.  bla,  gen.  bläwes;  M.  ploi.  —  ploey- 
mül,  f«  blaues  Mal;  M.  ploim6U.  ploe y w y as* ta , 
m«  eig.  blauer  Husten,  Husten  wobei  man  im  Gesicht  rot 
und  blau  wird  in  Folge  der  Anstrengung,  Keichhusten ; 
M.  ploi  wyÜ8*ta. 
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p  1  le  y  a  1 ,  in.  Illeuel,  reclil«  !  ki^'ps  Prettdien  mit  (U  UX  /uin 
Auskli>|ir«*u  der  Wasche;  inlitl.  iiiiuwel,  l)lQel ;  uiigr.  Iileul, 
Weil,  l.lail. 

pjiimpsäk,  m.  oin  Kartenspiel,  wobei  an  den  Verlierenden 
Schläge  ausgeteilt  werden;  pfälz.  ebenso. 

pliintar^  m.,  dem.  plentarla,  n.  ReisebQodel,  überhaupt 
Bfindel  aus  beliebigem  Stoff,  Stroh,  Heu,  Futter,  u.  dgl. : 

v^l.  nhd.  plündern ;  M.  pb)tar  Weisszeug,  Wäs»;he. 

plilisM^  m.  compi  iriiici  ti»  Lull  in  einer  lÜ.tse,  einem  Scliiaucli, 
Blasebalg  u.  dgl. ;  mlid.  blast  das  Blasen. 

plut,  adj.  kahl,  nackt,  spez.  federlos,  haarlos;  im  Winter 
sagt  man  wol  auch  gelegentlich :  draussen  auf  dem  Felde 
ist  jetzt  alles  plüt ;  pl.  ün  plösli  kaum,  mit  MOhe :  s  e>* 
pl.  iin  plesli  kktfi ;  mhd*  blut ;  M.  ebenso ;  plalz.  blott. 

plüt.M-,  f.,  «lern,  pl^torlo,  n.  Blase  auf  der  Haut;  mhd. 
biäter ;  M.  plyotar;  Fisch,  blaütr. 

plyem,  f.,  dem.  pliömal,  n.  1.  Blume;  '2.  Schimmel  auf  dim 
Weine;  3,  die  glänzenden  regelmassigen  Flecken  auf  dein 
Rücken  und  Hinterteile  eines  glatten,  fetten  Pferdes,  welche 
sehr  angenehm  gegen  die  Grundfarbe  hervorstechen;  M. 
plyüm  !•  2. 

plyos't,  m.  Blüteiistaiid,  I^hilezeit;  mhd.  bluost;  M.  p!yu>'l. 
ph'es't.  Die  einzehic  lUüto  hoisst  pliM.^t,  zum  vb.  plieu». 
Vyl.  Kluge  in  Paul  u.  Biauuc  ii  Beitiä^^tMi  1),  145. 

plvatsypor,  m.  Blutegel;  mhd.  bluotsöger  Schrüpfkopt; 
M.  plyütsyksr. 

poka,  V.  Stessen  wie  ein  Bock;  mhd.  bocken.  —  farpoka, 
V.  beim  Spiel  oder  durch  schlechte  Speculationen  sein  Geld 
verlieren. 

polo,  m.,  dem.  pMolo,  n.  1.  (  ompacle  Excremmtc :  ros^M>K«, 
sipvpolo,  s*ul"pulo ;  2.  IvUi^cllVii  Miiger  Samen  der  KarhtlVel  : 
kruinpeiopolf»,  und  der  Zuckerrübe  :  rütry.Av..polo.  — 
Irak  pol.».  III.  srlnnulzigfcr  Mensch.  —  p  <>  I  Ii  ä  m  e  I ,  ni. 
sehnniizi^^ei ,  ii-er  i:>aum  am  unteren  Teil  des  Kleide»; 
M.  püid,  polohuni«^!. 

pol  mal,  pel,  n.  schlechte,  geringe  Mehlsorte ;  ptalz.  boU- 
mehl. 

pople,  V.  ein  kurz  anhaltendes  dumpfes  Geräusch  verursachen; 
te  p<>pld-n*äw9r,  sagt  man  von  Aepfetn,  Birnen,  elc,  die 
mit  Gewalt  abgeschüttelt  werden ;  M.  popara,  popla  rasch 
und  anhaltend  leise  klopfen,  welches  durch  unser  pepb 
>viederge<;eben  wird;  mhd.  popelen  sprudeln,  bullern. 
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poris,  adv.  nur  in  den  Rda.  nf  poris  k:in,  u  p.  ndma  aut 
Credit,  liorj,^  jrehen,  nelimeu  ;  zu  njh<l.  horpfon. 

p  o  r  p  d  1 ,  f.  i .  Schutzpockc ;  porpla  er,sMso  impfen  ;  2.  Blattern, 
Pocken;  pfälz«  porpeln;  Oberlin  barpelngesichi ;  mhd. 
harpel. 

porp^ly  f  £mporhu1iii(\  Emporkirche ;  7u>:nmrnen^esetzt  au» 
mhd.  bor  oberer  Baum,  und  bun  Bühne,  Decke  eines 
Gemachs;  ungr.  bfin  Chor  in  der  Kirche;  schwz.  borxilxe. 

posla,  V.  kleine  unbedeutende  Hausarbeiten  verrichten:  syn. 

paj<*lo  (s.  (I.).  —  p  o  s  o  1 ,  m.  einer,  der  zur  Verrichtun;: 
;;ej  inger  Hausarbeiten  veiAvandt  wird  :  a  ni  ta  p.  niaxa.  — 
p  o  s  0  I  a  r\v  ;e  i  t ,  p o  s  ü  I  a  r  w  o  t ,  f.  kleine  unbedeutentle 
Arbeit;  nilid.  iiöjelarbeil  ;  v;,H.  Iie^s.  bösselci. 

pciivpa,  ni.  einfaltiger,  überspannter  Menscb;  dem,  pa>ipdld, 
n.  gewöhnlich  tn^yps  p.  hofiarüj^es  dummes  Frauenzimmer. 

prdf,  adj.  eifrig,  fleisstg,  adv.  viel:  p.  s^äfa  viel  arbeiten; 
ket  8  präf?  fragender  Gruss  an  Arbeiter,  die  mit  dem 
Ausmachen,  Abschneiden  etc.  und  Sammeln  ir<(end  einer 
FnichtsoHe  beschaftiprt  sind ;  M.  ebenso. 

praiii,  pr  iniinük,  f.  Jiremse,  Stechflici^e  ;  uilid.  der  breuie ; 
M.  prani. 

prams,  f.  Klemme,  Maulkorb;  mlul.  bremse. 

pravjkal,  niedriger  Kübel  ohne  Henkel;  mhd.  brente;  M. 
praY}kl9. 

pränt,  m.  i.  Feuersbrunst;  2.  beim  Destillieren,  Inhalt  des 
Kessels;  Rda*  sbm  s  pränt  Htdöntyan  eig.  Jmd.  das  Brand- 
leiden anthun,  Jmd.  unaufhörlich  durch  Bitten  be1astip:en. 

p  r  a  n  t  <  I  .) ,  v.  nacli  Brand  oder  i;;>ucb  riec  hen  oder  scl)Mi»  <  ken, 
braiaii^^  sein;  M.  prantsa,  prantsld.  —  prantsli,  adj. 
brandi«(. 

pras*to,  pl.  Gebrechen,  wirkliche  und  iingierte  Unpas-^lKh- 

keiten;  mhd.  breste. 
prätik,  f.  Praxis,  Kundschaft,  dienten;  frz.  pratique. 

präts^,  V.  prahlen;  zu  mhd.  proz  stolz,  hoflfartij^. 
prats*tal,  f.  liiel/el  ;  ndid.  prezel,  preziie;  M.  ebenso;  ilal. 
bntcciateUo. 

pra  xe,  V.  den  Hanf  nach  dem  Quetschen  (s.  knebs'o)  vnn  den 
let/l<Mi  A(  h«dn  befreien;  M.  praxo.  —  prSx,  f.  Flacli«- 
und  HanCbreche;  mhd.  breche;  M.  prax. 

p  r  e  e ,  v.  bringen ;  ex  wel  tar  s  p.  t  sagt  man,  bevor  man 
selber  trinkt^  zu  Jemand,  dem  man  danach  das  wieder 
«jrefullte  Glas  darreichen  will ;  als  Antwort  erfolgt  dabei  ein 
«  wol  pdkhüms  »  ! 


Uigiiized  by  Google 


—  48  - 


presant  ( pl.  presantar  Geschenk;  frz.  pivs^nt.  —  6n- 
pn  >,»ti<  i' »,  V.  anbieten;  zusamnienjj^osetzt  aus  au  und  dem 
ii-z.  preseiUer. 

pr^saldi  n.  eig.  Brosämlein«  nur  öbtr.  ein  ßischen,  sehr 
weni(^:  nüm8-n-9  p.,  khän  p.  {^anz  und  gar  nichts;  pfals. 
brösele. 

preis*,  f.  die  sich  vor  den  ViehstäUen  hinziehende  auf[s<e» 
mauerte  breite  Erhöhung,  Pritsche;  Rda.  a  p.  wkx9  den 
Mund  verziehn  zum  "Weinen,  bei  Kindern. 

priele,  v.  l)rullpn,  lärmend  zanken;  M.  prielo. 

pri^tld,  V.  ])rüten;  M.  prietld. 

pris,  f.  £infasun{^  eines  Kleides,  Saum;  mhd.  brise,  f., 
brlsem,  m.,  von  brisen  schnüren;  M.  ebenso.  —  hose- 
pris,  f.  oberste  Randeinfossung  der  Hose.  —  hamtar- 
prisal,  n.  Manchette;  M.  hamprls.  —  prisn&s'tal, 
m.  Schniirrienien. 

prowaiib',  III.  folier  duppelscliafli^t i  L-aurnwolIenstofi*,  der  zu 
Bettüberzügen  benutzt  wird;  "wahrseheinlicL  ursprünglich 
aus  (It  r  Provence  bezogen. 

prümld,  V.  i.  murmeln,  murren,  im  Unwillen  leise  für  sich 
oder  bei  Seite  reden ;  2.  summen ;  Intensivum  von  rahd. 
brummen  ;  M.  syn.  mümla.  —  prümaldma,  prümlar, 
m.  Hummel. 

prünse,  v.  pissen,  dem.  prensb  nur  von  Kindern;  mhd. 

brunzen  ;  M .  prütsa.  —  p  r  u  n  s ,  m.  Urin  ;  henneb. 

brunze,  f.  —    prtintskhä  xal,  f.  Nachltopf;  pfalz. 

harz.  1)! uuzkachel.  —  prünspl  yamosa  I6t,  m.  Löwen- 

zalm,  Lcontodon  taraxaeum  ;  frz.  pissen lit. 
prÜ55*ol,  f.,  (lern.  pivs*f>b,  n.  Brosani,  lir«»tkrume;  niiid. 

brosem,  broseme,  brosme ;  M.  priesmät ;  hess.  brösel.  — 

pr  ü  s'  1 9 ,  V.  Brodkrnmen  abbrechen.  —  f  a r  p  r  ü  s'  I  , 

V.  das  Brod  durch  Abbruciceln  der  Krumen  verderben. 

prüisU,  f.  1.  Brust;  2.  der  das  Schnfirleibchen  ersetzende 
Teil  der  Frauenröcke,  auch  khütaprus*t.  —  p  r  ü  s'  t  h  , 

m.  Bruslthee;  Rda.  a-n-orm  fol  p.  naniü  den  Geliebten 
(»der  die  Geliebte  umauiieii.  —  prüs'ti ,  seltener  prüs'lyex, 
dem.  prüs'tiexal,  n.  Weste;  M.  prüs*tiexl^i. 

prüxd,  V.  einen  Acker  nach  der  Ernte  im  I>auf  des  Jahres 
einige  Male  umpflügen,  denselben  dün^^eu  und  dann  liegen 
lassen  bis  zum  Spatjahr,  um  ihn  dann  mit  Weizen  zu 
besäen ;  ge\völmli(  h  werden  nur  magere,  schlechte  Aecker 
kaprüxt;  mhd.  brachen;  M.  pryoxa. 

prys',  adj.  stroizig,  von  Pflanzen;  frz.  brusque. 
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pryts*tek,  n.  Hochzeits<,^eschenk ;  nhd.  Braut  wird  ausgo 
drückt  durch  hilxlsitara.  —  p  ry t fi  ^rar ,  m.  Ehrenbursche 
l)ei  Hüclizeilen. 

pryxa,  v.  1.  brauchen;,  l^ehrauchen  ;  2.  Ansnei  nehmen  :  fer 
eps  p.,  tafer  p.;  mhd.  bracbeo;  M.  ebenso;  pfülz.  er 
braucht  alleweil  =:  er  nimmt  immer  Arznei. 

psötsa,  V.  einen  Besatz  aufnähen.  —  psdtst^  adj.  unter- 
setzt, strarnm,  dick:  a  ps&tstar  kharal;  M.  ebenso. 

ps*isd,  V.  1.  betrugen,  namentl.  in  Geldangelegenheiten;  !2.  vom 
Getreide,  ai)gestanden,  verdorben  in  Folge  eines  Meltaues 
oder  Frostes:  t  früxt  es*  äl  tsama  psVsa.  —  ps'isarei^ 
f.  Betrögerei»  Betrug;  mhd*  bescbljerle.  ps'es^  m. 
Betrug,  gewöhnlich  nur  in  der  Rda.  üf  ia  p.  mäx9  einen 
Handelsartikel»  eine  Waare  nur  oberflächlich»  flOchtig» 
fabrikmässlg  verfertigen ;  üf  ta  p.  yskdn  auf  Betrugereien 
ausgehn;  mhd.  beschi). 

ps'uros,  ohne  Art.  iiotru«r,  betrügerische  Hniidlung;  p.  niäxe 
aut  unerlaubte  Weise  Profit  machen;  henneh.  hschures; 
wahrschl.  zu  bebr.  bscborah  frohe  Botschaft»  Lohn  der 
Botschaft. 

ps*ri£fye,  v.  bezaubern,  behexen,  namentl.  Jmd,  sagen,  einen 
wie  gesunden,  kräftigen  Viehstand  oder  was  für  ein  pracht* 
volles  Getreidefeld  er  habe,  oder  wie  blühend  aussehe  : 
ein  Lol),  welches  man  abergläubischerweise  u)j;,'^«*ni  hört, 
weil  mnn  das  EintrefTen  des  Gegenteils  befruchtet;  mhd. 
heschiiuwcn,  schrüvven,  schrägen»  NbtT.  von  schrTen; 
henneh.  beschreien. 

püf»  püfdr»  m.  Stoss;  mhd.  buf.  —  püfa»  v.  stossen.  — 
püfor»  m.»  pl.  pefar  kleine  Sackpistole;  jül,  puffer.  — 
püfartsön,  m.  ein  ausser  der  Reihe  stehender  grosser 
Zahn.  —  dnpüfa,  v.  anstossen,  gegen  etwas  Stessen. 

p  ü  k  e  I ,  in.  i.  RCu  kLMi  ;  Rda.  a  p.  wy  a  sVdts  ein  sehr  iueiter 
lincken;  bair.  ptTilz.  jül.  l)uckel  ;  ^1.  fehlerhafter  Kücken, 
Höcker;  Aniiolie,  Hügel,  Berg;  mhd.  bühel.  —  kepü- 
koit»  adj.  buckelig. 

pümar»  m.»  dem.  pemarla»  n.  kleiner  dicker  Hund,  auch  von 
einem  solchen  Pferd ;    M.   ebenso»   dem.  pämarla. 
pürnarofd,  m.  ein  hoher  runder  Ofen  von  ziemlich 
grossem  Umfang. 

püniasin,  m.  ßauinwoUenstoiT;  frz.  bombasm;  mhd.  bom- 
basTn;  liess.  bomsen. 

pümpas»  ohne  Art.  Schläge;  p.  pokhüma;  M.  ebenso. 
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punom,  n.  Gesiclil,  Kopf;  ,t'm  en  s  p.  hcrp  Jmd.  losi 
Gesicht  sclilajicu ;  hcbr.  |>aiiiiii;  hess.  bonum. 

p ü  n  t  c  \v  a  r  e  k s,  adv,  über  Stock  und  Stein,  immer  draiit*  los  : 
tu  ket  s  äs  p.  <l;i  iichi  es  immer  drauf  los  I  Wahrshein- 
lich  misverstäiidiicli  aus  mhd.  bunt  und  üherrücke. 

pdrna,  m.,  pl.  perna  Brunnen;  mbd.  bume,  burn,  boru; 
M.  ebenso.  —  pürnas'tok,  m.  Brunnensaule;  M.  ebenso. 

pürs't,  m.  Bursche,  .Tungliuifi  ••^Uaiiiiiier  Mensch;  M.el)cns<«. 

püsa»  m.  ein  Bündel  Weizon-  oder  Koggenstrob ;  mhd.  bö^e; 

M.  pyose  Flachsbündel,  Strohbund. 
piisa^  V.  fehlen^  Schlechtes  über  Jmd.  sagen,  verleumden; 

mhd.  bösen  schlecht  werden  oder  sein. 

pü.s*a,  m.,  dem.  pes'ol,  pes'ola  Büschel;  mhd.  buscb ;  M. 
püs'a,  püs'ei. 

püts9.  m.    !.  Kernjjehiiiise  des  Obstes;   2.  LicUtschiiuppe ; 

3,  Propt  in  Kiturgescbwüreii ;  M.  ebeusn. 
pütsa,  V.  1.  tryns.  putzen,  reinigen;  2.  refl.  viel  essen:  ter 

het  si  äwar  kdpütst ;  iron.  wenig  essen :  i^ts  bes*  ti  äwsr 

kdpütst  I 

pütsamümal,  m.  vermummte  Schreckgestalt ;  mhd.  butze 
Schreckgestalt,  Poltergeist;  M.  ebenso;  pfalz.  buzzenmum- 

niel;  Murner  butz  in  der  , Mühle  von  Schwindeisheim'. 

pyd,  ni.,  pl.  pyawo  1.  Knabe,  unverheirateter  Bursclie  ;  2.  der 

jünj^ste  Dienstbote;   M.  pyu.  —  p  y  o  w  9  s*  m  ä  k  a  r  a  ,  f. 

ein  Mädchen,  das  immer  den  Knaben  nachlauft.  —  pyo* 

wateijS)  n.  Bubenstreiche. 
pyas*m9,  m.  der  den  Busen  bedeckende  Teil  des  Hemde$i, 

wie  mhd.  buosem  Neidh.  68,  7  und  Troj.  22,  746;  hes$. 

busmen;  holt,  boezem. 

p<  ra,  V.  sich  mit  der  Landwirtschaft  abgeben;  Rda.  ä\s  furt- 
kepyrt  nur  immer  zu  !  M.  ebenso. 

pytio,  V.  }ie\\iMl)smässige  l^nzu<*ht  treiben,  von  Kraueii- 
zinmiuin.  —  pytal,  t".  uiizricliti^^os  Fr.nK'iizininu'f ;  el»s. 
plälz.  pudel.  —  p  y  1 9  1  s  k  h  u  p ,  i.  Pelzmütze  ;  heaneb. 
buUuhiiütze. 

pyx,  ni.,  pl.  pix  Bauch,  Unterleib;  a  p^sdr  p.  bän  den  Durch- 
fall liaben ;  so  auch  hess.  westerw. ;  a  tekar  p.  hän 
schwanger  sein  (s.  Yilmar,  Kurh.  Idioticon  pag.  28);  M. 
ebenso. 

pyxd,  V.  bäuchen;  mhd.  biuchen,  bfichen;  M.  ebenso.^ 
p  y  X  p  e  1 0 ,  f.  Waschbütte ;  M.  py xpet.  —  p  y  x  s' r  o"^  y 
m.  Gestell,  auf  welchem  die  Waschbütte  steht. 
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r:bia,  V.  refl.  sich  beeilen,  sich  regen;  nbl  ti !  mhd.  regen. 

ril'ipsa,  V.  rülpsen,  eine  aufstossende  Magenblähung  boren 
lassen,  sich  räuspern ;  M.  raipsd.  —  rdL^ipser,  m.  laut  auf- 
stossende Magenbläbung,  Rülps. 

ra'  is  ,  f.  Rei^5e ;  te  r.  diesmal  (syn.  ränt);  ndl.  eno,  tue  rees 
eitimal)  zweiniul;  ):>air.  auf  dCt  rus  dieses  Mal ;  ungr.  zwei, 
drei  rdsen. 

ra*it,  f.  nur  in  der  Zss.  prütr.Mt,  f.  Gestell,  auf  welches  das 
frischgebackene  Brod  gestellt  wird;  mlul.  reite. 

riMtal,  rsbitsal,  f.  Schaukel;  mhd.  reitel;  M.  r^itsal.  — 
r  u,'  i  1 1 9 ,  r  sIm  t  s  I  a ,  V.  schaukeln,  balancieren  ;  M .  r^itsla. 
ripix9,  V.  1.  reichen,   ^^eben;  2.  räuchern:  kanbixt  fldbis* 

II  auch  Heisch  ;  M.  reixo  2. 

rakla,  rekia,  adv.  vollslämlig,  ganz,  meiM  nur  in  Verbin- 
dung mit  tot;  r.  tut  s'ld'yd;  lat.  reclä. 

räm,  f.  Habe;  mhd.  der  ram. 

ram,  tsätdlräm,  f.  Gestell,  auf  welches  das  Garn  gezet- 
.teh  wird ;  mhd.  ram,  rame,  reme. 

rampa,  m.  grosses  Stück  Hrod ;  syn.  iär;k9  ;  pfiilz.  lanke. 

riL»na,  v.  1.  reini^ren,  uaiiieiill.  Saiat,  (leiiiii-e  von  den  unj^e- 

niessbaren  Bestandtfilcn  l)efreien  und  zum  K^sen  zurichltMi ; 

2.  von  Kuheu,  die  Nachgeburt  von   sich  gel>en ;  mhd. 

reinen;  M.  reind  ebenso.  —  rabnat,  f.  Nachgeburt  der 

Kühe,  Schafe,  etc. ;  M.  röinta. 
r^naf,  ränaft,  m.  Rand,  Einfassung ;  mhd.  ranfl,  ramfl ; 

M.  r^|f. 

rar^litTd,  v.  herrsclicfi,  hausen,  aus^'-e}>roclien  sein  (von  epi- 
demischen Krankheiten):  s  iiail.>icvvür  rarjiiirt  tatu  ümas- 
tüms;  fi-z.  regner ;  M.  rarjiera. 

rant,  m.  1.  Hand,  weniger  gebräuchlich  als  ränoft;  '2.  Mal: 
nox  a  ranl !  am  r.  sen  an  der  Heihe  sein :  ar  es*  äm  r. 
fer  tsa  hirüta;  äKi  r.  jedesmal;  tena  r.  diesmal  (vgl.  rii-is); 
präwierränt  m.  Probeiauf,  Probewurf  beim  Spiel ;  üf  a>na 
r.  plötzlich,  unversehens;  räntswis,  adv.  manchmal,  zeit- 
weise; 3.  Stoss,  welcher  Bewegung  hervorruft:  ihm  a  r. 
kän ;  M.  ränia ;  mhd.  rant  Rand,  Einfassung;  2.  zu  rennen. 

rantsiun,  1.  Menge,  ;iiosse  Anzahl,  Kation. 

ras,  adj.  scharf  von  Gesulimack,  herbe,  atzend;  mhd.  r;e^e; 

Murner  resz;  M.  ebenso.  —  rasa  f.  Schärfe, 
räs  ,  f.  heftiger  &rn,  Wut;  frz.  rage;  M.  rds. 
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rats*a,  v.  -1,  klaj)|>orn,  in  katliolischen  Gemeinden  aiij^tatt  *]e> 
Glockenjjeläules  in  <lrr  Cfiarwoche;  2.  schwatzen,  plaudern  : 
nihd.  retschen  schnarreD,  schwatzen;  M.  ebenso;  pfalz. 
rahtschen. 

raw9,  pl.  Weinberg;  mhd.  röbe.  —  rdmasar^n.  halb- 
mondförmig gekrümmtes  Messer  mit  höbernem  Griff  nun 
Beschneiden  der  Rebe ;  in  jüngster  Zeit  jedoch  wird  das- 
selbe ersetzt  durch  die  Rebecheere;  M.  ebenso.  —  rip- 
s'tako,  m.  Rebpfahl.  —  räps'lek,  n.  Rebstück. 

raxo,  V.  1.  mit  dem  Rechen  zusammenhäufen;  mlul.  rechen: 
2.  reclmen  ;  tsa  r.  sozusagen,  nahezu,  heinahe  :  ar  es*  lis^» 
r.  ferti ;  mhd.  rechenen,  rechen;  M  ebenso.  —  raxat, 
f.  (las  nn(  hti  agflich  mit  dem  Bechen  zusammengesuchte 
Heu,  Stroh,  Grummet,  etc.  ;  M.  raxlat,  raxtd. 

karaxtikbiuit,  f.  Gehäudecomplex  eines  Bauernhofes  mit 
anslossendem  Garten ;  pü  mar  ys  minara  k.  hüte  dich  mein 
Anwesen  zu  betreten  I 

r  i  ö  1  a  r ,  m.  Maulwurfsgrille. 

reis',  adj.  vom  llotwein,  einen  prickelnden  GescIiinaLk 
habend;  hänj^t  wahrscheiuhch  zusammen  mit  roh;  ungr. 
rasch. 

fareka,  v.  crepieren,  sterben ;  Verwünschungsformel:  ty  sols* 
f, !  Fiuch :  ex  wel  f.  wan  s  nit  wür  es* ! 

röl,  f.  Strieme,  eine  durch  einen  Peitschenhieb  oder  eini^ 
dünne  Gerte  verursachte  Anschwellung  des  Körpers ;  zu 
nhd.  Rolle.  —  röla,  v.  schroten,  zwischen  den  Mahl- 
steinen enthülsen.  —  krölkärs't,   f.  Graupen;  H. 

ebenso. 

reiQ,  adv.  i.  unschwer,  lLM<ht,  b«-Mjueiii,  olme  Mülie;  rnhd. 
rinji^e:  Murner  rin^  ;  (^oiiipar.  rer^or :  ty  warts*  lerio  wai  r. 
tofoii  khümd  auf  diese  Weise  hättest  du  weiiij^er  Unkosten 
gehabt ;  M.  rar;,  rär^ar ;  2.  herein  :  ktiüm  rer<  ! 

resa,  v.  die  Flachs-  oder  Hanfstengel  vermittelst  Ausbreiten« 
auf  freiem  Felde  durch  Regen,  Luft  und  Sonnenlicht  zur 
Trocknung  bringen,  damit  sich  der  Bast  leicht  abstreifen 
lässt;  mhd.  r<B)en;  M.  rite.  —  r^s,  f.  Flachsröste, 
Hanfröste ;  mhd.  roejc ;  bair.  roesze  Pfütze  zum  Flachs- 
rösten; hess.  rAsze,  ftachsrösze,  roesze,  flachsrossze  die  mit 
Wasser  gefüllte  Grube,  in  welche  der  gereffte  Flachs  gele^ 
wird,  um  zu  röszen,  d.  h.  zu  faulen. 

resi,  adj.  iiilzifj,  nach  der  He^attun^^  verlangend,  von  der 
Stute;  M.  reshk  ;  hess.  rossi^,  von  der  Sau;  ung^r.  ritzigr 
geil.  —  resdl8*p^l,  bisweilen  auch  rer^dispel,  ii.  Cuius- 
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seil.  —  röslis,  ohne  Art.  das  Plerdespie),  ein  Kinder- 
spiely  wobei  eins^  zwei  oder  drei  Paare  —  die  Pferde  — 
in  i^leichen  Abstanden  eine  Leine  halten,  an  deren  hinterem 
Ende  der  Fuhrmann  steht,  welcher  mit  seinen  Pferden 
davongaloppierl. 

r  e  s' t,  ;>res*t,  adv.  erst;  r.  kes't  erst  gestern  i  aus  mhd. 
erb(,  mit  motatliol.  r. 

ret,  m.  Hund,  sotern  das  männliche  Geschlecht  hervorge- 
hoben werden  hoW,  im  Gegensatz  zu  einer  tsyp,  f.  Hün- 
din; s.  Adelung  rette;  holl.  rode,  rende ;  mhd.  rüde, 
!  ii'lo ;  md.  rude  grosser  Hetzhund ;  um  15ü0  lidde ;  s. 
VV  eigand  %  498. 

rbi,  f.  Rede ;  fon  t^m  es*  kh^n  r.  davon  ist  nicht  die  Rede, 
od.  das  versteht  sich  von  selbst;  ähnl.  bair,  Schmeller  2,.54 ; 
M.  r^t.  —  r^ts*präxi,  aüj.  gesprachig;  mhd.  rede- 
spncchic.  —  ysreta,  v.  1.  ausreden,  zu  Ende  reden, 
seine  Meinung  ohne  Röekhalt  darlegen ;  2.  in  versammeltem 
Kreise  der  Angehörigen  zweier  zukünttiger  Brautleute  die 
Mitjiifts-  und  Hochzeitsangelegenheiten  etc.  besprechen:  se 
h;'üi  uäxt  yskaW'l. 
reis' 9,  V.  rut.sclieii,  .«us^^Ieilen ;  mhd.  rutschen,  luL^tlien.  — 
rcts*i,  adj.  schlüplerig,  glatt,  vom  Boden;  M.  rets'ik. 

rets'it,  n.  Richtscheit  des  Wagens,  des  Maurers, 

r  e  t  s  1  d ,  v.  die  Reste  zusammensuchen,  nach  der  Obst*  und 

Weinlese  die  hängen  gebliebenen  Früchte  oder  Trauben 
zusarniiiensuclien  ;  M.  syn.  s'paila. 

rewalsüp,  f.  Sui>pe  mit  kleinen  zwischen  den  Händen  ge- 
riebenen und  -ei  uiidelen  Teigmassen,  welche  mit  Eiern 
versetzt  sind;  M.  rewal,  krewalsüp. 

rexid,  v.  1.  aus  der  Ruhelage  briri<j:en,  rütteln,  rücken,  be- 
wegen ;  2.  einem  etwas  ins  Gedächtnis  zurückrufen,  wo- 
durch gewöhnlich  ein  unbehagliches  Gefühl  erweckt  wird, 
Jmd.  an  frühere  Fehler  erinnern ;  syn«  üfropfa;  in  Sulz 
tt.  W.  rekla;  frz.  reculer;  mhd.  nhd.  rücken;  M.  rexla 
mit  Geräusch  in  etwas  herumwühlen. 

onrext,  f.  das  mittlere  mit  einem  horizontalen  Deckel  ver- 
schliessbare  l'ach  eines  Küchen-  oder  Voriatsschrankes ; 
liess.  anrichte  niedri«»"er  KTk  hensclirank,  dessen  Deckel  zu 
einem  Jisclie  hergerichtet  ist;  henneb.  orichle.  Vgl.  D. 
Wtb.  1,  420;  mhd.  anrichte* 

resta,  r^xta,  v.  richten,  ausrichten,  zu  Stande  bringen: 
pi  tera-n-arwdt  r^xt  mar  kor  niks;  M,  ebenso. 

r  1 ,  m.  First  des  Fusses ;  mhd.  rlhe ;  hess.  reihen ;  bair,  reih,  f. 


Digitized 


—  54  — 


r\9y  V.  durch  richti<fe  Deichseldrebungen  einen  Wagen  auf  du» 
gewünschte  Stelle  bringen ;  mhd.  rlhen  durchstechen,  auf 
eine  Schnur  ziehen. 

ri^ro,  V.  rfihren,  bewegen,  umrühren;  den  Boden  leicht  auf- 

hacken  zwischen  SchossHngen  und  SelzUngen ;  nJid.  rüerec , 
M.  riei*o. 

rifa,  m.  Reif,  gedorener  Tau  ;  Sprw.  wan  la  r.  iif  Id  s'ih* 
klieit,  wiirl  s  khält ;  mhd.  rile;  M.  ehenso. 

r  i  p ,  f.  Reibmühle  zum  Quetschen  des  Hanfes ;  zu  mhd.  rTben; 
M.  ebenso. 

ris,  f.  Reuse;  mhd.  riuse;  Comp,  sa^yris,  kh4sris,  f. 

riso,  V.  1.  rcisscn ;  2.  vom  iiciumi  AVoin,  wenn  er  bereite  iii 
Gäln  uiig  iil)»»r^t'^rai)geu  j^t  und  einen  pnekehulen  Gosi  hmack 
hat;  mhd.  iTzen ;  M.  f»})enso.  —  kdiis,  n.  nur  in  der  Kdn 
8  karis  han  vielfach  umworben  werden,  gesucht  sein,  den 
Vorzug  haben. 

ris9,  V,  aus  der  Luft  oder  von  der  Höhe  niederfallen,  too 
feiner  Erde,  Staub,  Sand,  u.  dgl.;  mhd.  rTsen  steigen 
und  fallen;  M.  risa«  —  risle,  v.  fein  regnen,  tröpfeln: 
mhd.  riselen;  M.  risla;  pfSlz.  risseln ;  frz.  ruisseler. 

ris*os,  (»hne  Art.,  nur  in  der  IMa.  a-m  r.  reto  einem  etwa.- 
sa^en,  das  er  nicht  gerne  hört;  hehr,  resclia  Frevel,  rasche 
Frevler. 

ris*li,  m.  Riessling,  Traubenart. 

ritdl,  m.  Pflui^näute,  Stab  mit  einem  dreietki^i  ii  Schüreisen 
am  imteren  Kiide  zum  Beseitigen  der  sich  an  das  Pflugbrell 
hängenden  Erde;  mhd.  riutel. 

ritdrd,  V.  sieben,  durch  ein  Si«ib  schütteln;  mhd.  rTtem 
M.  ebenso.  —  ritar,  f.  ein  eng-  oil  r  weitmaschiges  Sieb 
aus  Hohr-  oder  Drahlgeflecht ;  mhd.  riter;  M.  ritar  weite» 
Sieb. 

riw9rl9,  n.  kleiner  Hahn  an  einem  Fasse;  frz.  robinet;  M. 

ebenso. 

farix»>,  V.,  part.  farox^  den  guten  (ieiurli  und  Gescbmid 

verheren,  schal  werden,  von  Getränken, 
ro,  adv.  herab,  herunter;  ungr.  rö.  — rötsys,  ad v.  nach  unten 

zu,  thalabwarts. 

rt^m,  m.  Milchrahm.  Sahne;  mhd.  rame,  roum;  M.  roim: 
pfalz.  raam;  jül.  room. 

rnn,  adj.  schhink,  schmäclitijf,  mager;  m  lid.  rän ;  plälz.  rJni 

ropfa,  V.  1.  rupfen,  zupfen;  2.  an  den  Haaren  ziehen  ;  3.  Gell 
erpressen ;  mhd.  rupfen,  zu  roufen ;  M,  rupf».  —  üf  ropf^. 
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V.  einem  etwas  ünanj,'enehmes  auHrisclien,  in  heleidi'jender 
Weise  an  crwiespni»  Gefallifrkeiton  erinnern,  um  einen 
Gegendienst  zu  ei  lan-cn  ;  M.  ürrüi»lc;      ivxK»  '2. 

i  iepy,  ru'pylcr,?:;,  n.  Ausschiiää^  Auswurf,  schlechte  fehlerhafte 
Waare;  fi-z.  rebut. 

ros,  n.,  pL  ebs.,  in  der  Kindersprache  resor,  dem.  resol  allge- 
mein g^ebrauchhch  für  das  unübliche  Wort  Pferd;  M.  ebenso. 
—  rosisa,  n.  Hufeisen. 

t  iK^  Y,  adj.  i.  ungekocht,  roh,  rauh;  2.  von  der  Oberhaut  cnt* 
hlöst,  wund :  rceys  flibis';  M.  roi. 

r«i»yt^>'*>  V-  "^i^'b  im  Detl  walzen;  v^d.  nbd.  rutsrlicn.  — 
f  a  r  (i' y  l  s' r> ,  V.  (das  Üett)  in  {,nos.se  Unurdauu^  bring^en. 

r<'i»yxi,  adj.  nach  Hauch  riechend  oder  schmeckend;  M. 
röixlik. 

ruf,  f.,  dem.  refal,  n.  Kruste  über  einer  Wunde,  Hautaus- 
schlag; mhd.  ruf,  rufe;  hair.  rufen,  ruf,  ruft;  ndrhein- 
frnk.  räff;  vgl.  engl,  roof  Dach,  Decke;  sächs.  rif. 

fdrümani^rd,  v.  unordentlich  durcheinander  werfen  oder 
wühlen,  menj;en,  grosse  Unordnung  in  etwas  bringen ; 
zsgs.  aus  der  Vorsilbe  ver-  und  dem  Irz.  ruiner. 

l  uinla,  V.  donnern;  mhd.  runimeln  hutnen,  poltein ;  koin. 
romehi  Lärm,  Getöse  machen;  lioll.  rammeln  Geräusch 
jiiachen.  Sprw.  wan  s  rnmalt  en  la  bolo  walt  wurl  s  nox 
seks  wüxo  khult.  —  rumol,  m.  nur  in  der  lUia.  ta  r. 
khand  wissen  was  los  ist,  mit  etwas  vertraut  sein.  — 
rümalwatdr,  n. Gewitter;  syn.  s' t u r m  w a t a r  (s.  watdr). 

rtir^,  f.  Stemmleiste  an  einem  Wagen;  mhd.  runge;  ungr, 
runge. 

orüsf),         üeberbleiJiSel  einer  Festmahlzeit;  z.  mhd.  rlsen 

alit'allen. 

r  u  i  r  u  n ,  f.  rote  Hube,  Runkelrüije ;  M.  rana. 

riit8*in,  f.  Erkältung  verbunden  mit  leichten  FieberanföUen ; 

M.  ryots'iena,  s'iena  Rotlauf,  Gesichtsrose, 
ryasd,  v.  hart  hergebn,  schwer  halten  etwas  zu  Stande  zu 

bringen:  tes  miil  würt  s  rydsal  wahrscheinlich  zu  mhd. 

ruo);  M.  ryuso. 

ryaxos,  m.  roher,  medei trächtiger  Mensch,  Ruchloser;  vgl. 
M.  ryäx. 

ryksa,  v.  girren;  mhd.  ruckezen;  ungr.  regiizen. 

ryma,  v.  das  Unkraut  im  Weinbeq^  mit  der  Hacke  entfernen 
und  den  Boden  leicht  aufhacken ;  mhd.  rfimen  Platz 
machen,  siubcrn. 
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r  y  p  f  a  1 ,  r  y  p  f  e  i  a  I ,  m.  ein  in  der  £nt Wickelung^  stehn  p^e- 
büebenes  GescIiMpr ;  viei£ach  auch  krypfal;  auch  als  Schelle 
gebraucht;  vgl.  nhd.  ruppig. 

ryt,  f.  Regenschauer. 

ryth»i>ytik,   frewohnli«  h  nls  ergänzendes  Beiwort  zu  alles : 

sc  han  äl,»s  i  .  uiklrasa  sie  haben  Alles  total  aulijelVt;6.«<eü ; 
fi-z.  tüule  la  boiitique. 

ryx,  adj.  i.  rauh:  o  ryxar  luft;  ryx  prut ;  9  ryx9r  hils' 
belegter  Kehlkopf,  mit  Heiserkeit  verbunden;  2.  unfreund* 
lieb,  ungesittet,  grob;  mhd,  rfich. 


(Scblass  folgt) 
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Studtordiiung  von  Wattweiler 

im  Oberelsass 

von 

Bruno  Stehle 

in  Colmar. 

Am  Fusse  des  Molkenraines,  überraj^t  von  den  Ruinen 
Hirzenstein   tnul   Ilerrenlluh    lie^f   auf  massiger   Anhöhe  das 
oher-elsassisi  he  Städtchen  Watlwciler.  "  Slädfrhen  ? »  höre  ich 
man(  luMi  verwuiHltM  t  tVa;^eii,  der  die  schlfcliteii  und  fast  immer 
kulleren  Strassen  mit,  den  unanstdniliclMMi  und  kleinim  Häuseni 
durcliwanderl  h.ii,  um  nacli  dem   liadliötel  und  den  Mincral- 
quelloii  zu  pjlan^en.  Ja  gewiss  ein  Städtchen,  und  wer  nur 
der  Ruhe  und  Erholun{(  einige  Taj^e  leben  will,  dem  ist  es 
wohl  zu  empfehlen.  Hierhin  pilgerte  auch  des  öftern  unser 
August  S  t  ö  b  e  r ,  wenn  Mulhausens  rauchende  Schlote  und 
die  versengende  Hitze  der  Julisonne  es  ihm  lu  ar<,^  trieben. 
Dann  suchte  er  hier  wieder  einmal  von  Herzen  die  frische, 
Nerven  und  GemOi  stärkende  Waldluft  einzuatmen.  Doch  die 
lauschigen  Plätzchen  unter  Tannen  und  Buchen,  der  Waldhach 
mit  seinem  trauten  Gemurmel,  die  finstern  Schluchten,  durch 
die  sich  der  Weg  zu  den  Ruinen  emporwindet,  die  sonnigen 
Höhen  des  Molkenraines,  von  dem  der  Blick  fiber  das  Ober- 
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Elsass  und  den  Sundgau  binwe^f  den  Schwarswald  und  Jura 
hegrüsst :  sie  alle  verstanden  es  nicht,  unsern  Dichter  und 
Denker  ganz  für  sich  einzunehmen,  völlig  zu  fesseln.  Ein  sr> 
grosser  Naturfreund  er  auch  mr,  die  Liebe  zu  den  histori- 
schen Studien'  schlug  noch  mächtiger  in  dem  Herzen  des  uner- 
müdlichen Forschers.  So  entstand  hier  in  seinen  Mussestunden 
das  kleine  liüchloin  :  «Das  ehemalige  Städtchen 
\V  a  1 1  w  e  i  1  e  r  i  in  0  b  e  r  e  l  s  a  s  s  nach  Chroniken, 
}5e  richten  der  Ze  i  tjjenossen  und  h  a  nd  ft^ch  rift- 
l  ic  he  n   Q  u  eil  n.» 

Aus  iletn  WaUweiler  Archiv  t<Mlti"  Stoher  die  Ordnung  der 
Schützeng^e.sell^chaft  ans  (Inn  Jnhre  ilOO  niit.  Zwei  I Jokinm  id*- 
dieses  Archivos  S(  litMutMi  ilmi  ent^an^en  zu  sein  ;  das  riiM'  .-lU- 
dem  Jalirc  \<>1'2  rnit  dem  TifH  :  «rDiss  ist  der  .-«lalt 
Wattweyler  Buoch  darinn  der  s  f  a  1 1  e  h  r  e  n  r  h  . 
Gerechtigkeit  und  Eidt  so  die  Amptleut  auch 
die  Bürjxer  unserem  gnedigen  fn  rsten  und  her- 
ren*  schweren  sollen.»'  Das  zweite  ist  die  « W  a  1 1  - 
wiler  Statt  Ordnung»  ohne  Jahreszahl,  eine  Papier- 
Handschrift  auf  acht  Seiten,  die  wir  im  Nachfolgenden  wieder* 
geben. 

Diese  Stadtordnung  bietet  manches  Interessante  für  den 
Kulturhistoriker,  wie  für  den  Lokalgeschichisforscher ;  auch  der 
Dialektforschung  durfte  die  Mitteilung  willkommen  sein. 

Heute  sind  es  vielfach  die  Fabriken  in  Wattweiler  selbst 
und  im  benachbarten  Sennheim,  welche  der  Bevolkerunjr  da«: 
Brot  bieten,  daneben  treiben  die  Bewohner  Acker-  und  AVeiti- 
hau.  Eine  nicht  zu  untersclialzende  Einnahme  t,^e\vrdirt'n  ler- 
ner  die  /.ddreichen  Kiischhaume,  deren  1  i m  h(<'  zum  «Kirsch^ 
gebrannt  werden.  FJumIimu  war  es  der  A<'kt'il>au  und  die  Vieh- 
znchl  allein,  V(»u  «Kmiimi  sich  das  Stä(h(lien  ernahrfe,  denen 
«leshalh  aucli  die  Stiidfordnung  den  orslen  Platz  einräumt.  .Aul- 
fallend ifst  es,  (In SS  ilcr  lieute  iiiclit  unheträiddHche  AVeinhaii 
nnr  nüclitif»  erwähnt  ist,  wähi«'nd  ausrülnlichi^  Nachrichten 
üher  die  Weinknltur  in  dem  nur  l*/2  Stunden  entfernten  Thann 
weit  zurück<rehen.  Der  Schluss,  dass  zur  Zeit  der  Ahfassun- 
vorheizender  Arheit  meistens  noch  Wald  die  heutigen  Rebhugvi 
bedeckte,  hegt  sehr  nahe. 

Wie  streng  verfuhren  die  Wattweiler  nach  unserer  Stadt- 
ordnung gegen  Sonntagsentheiligung,  gegen  Gotteslästerung:, 


1  Abt  von  Marbach. 

>  Aehnhch :  Das  Stadtbucb  von  Sennheim,  Oberelsass«  in  Bi^ 
lingers  Alem.  XII  136  f. 
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ifie  verschieden  {^eslratt  wurde,  je  nnrhdeiii  ein  Bfirj^er,  eint' 
Fra«,  eine  Junjirfrau  (uler  «ein  jun^^er  Buol)»  pie  ausstiess, 
uikI  je  nachdem  einer  einlath  «  Sa  kennen  l »  oder  j(ar  «Taii- 
sendsiikermenl»  fluchte!  Die  Nacht-  und  Sittenpolizei  erfüllte 
nicht  weniger  ihre  Pflicht. 

Die  Nachrichten  iUjer  Verwaltung  und  Einteilung  der  Stadt, 
ül>er  Frondienst  und  strenge  Eintreibung  der  Steuer,  die  Be- 
stimmungen bei  Feuersgefahr  gewähren  treffliche  Blicke  in  das 
Thun  und  Treiben  der  Börger  des  kleinen  Städtchens. 

Die  Orthographie  unseres  Manuscriptes  ist  total  verwildert ; 
Vokale  und  Konsonanten  wechseln  bunt  durch  einander :  eO= 
ei,  ai  ^ne  in  seCett  für  seiet  oder  saejet;  Kirchmeuer  für 
nieier ;  V/mv^  für  Zank  u.  v.  a. 

Doch  genug;  lassen  wir  die  Urkunde  seihst  reden. 

* 

Wattweiler  Statt  Ordnung. 

Erstlichen  wie  man  sich  mit  den  Khom  Zeigen^  vnd  An- 
seuen  verhalten  soll. 

Ilem  welcher  In  die  brachseig  seüett,  Aller  fnchtten  sollen 
verbotten  (vss  genommen  ruobsamen)  es  süe  dan  ein  ortt* 
oder  winckhel  ackher  vnd  damit  der  weüdgang  verschlagen, 
dem  sol  nit  darvor  gehiett,  vnd  niemands  darin  gereütts  wer- 
denn,  vnd  nach  gstatt  der  Sachen  der  straft"  wärthig  sin. 

Item  wa  sich  einer  in  ;j:einelthei  Zelji;,  herp.sl  Zit  mit  der 
kfinrn  satt  ftunnuell,  vnd  die  j.ir.s  anche  tVichtten,  hal>er  iMler 
;!«'isten  da  hin  Feüen  wuid  suis  zuo  rechter  Zit,  damit  suklis 
iuil  den  KIh  i  n  frieliten  ZIttig  werd,  seOen,  welcher  sieh  norli 
ninlcn  .siiiuniett,  so  die  Khorn  tVichtten  hin  weg  ktiommen,  .soll 
ml  darvor  gehiett  noh  niemands  daran  gereütt  werden,  vnd 
der  oberkhait  vm  den  verahsumptten  zebenden  der  straiT  ^e- 
wärthig. 

Item  wa  eynicher  vber  die  marck  stein  hinuss  vll  die 
Almend  seüett»  vnd  ehr  hat  khein  Erlaubnuss,  das  ehrs  vm 
Zins  endtleht,  *  so  soll  das  selbig  so  vif  die  Almend  g<»soriett 


* 

J  Zeige  =  Pflngarbeit  zur  Saat,  bestelltes  Feld,  hesonders  als 
der  3.  Teil  der  Gesamtfliir  bei  Anwendimg  der  Dreifelderwirtschaft. 
Letzteres  hier. 

s  ortt  =  abgelegener  Ort,  abgelegenes  Ende. 

>  gerefitt  gehört  za  reuen  einen  verletzen,  betrüben;  dann 
etsetien« 

*  Jedenfalls  für  <entlehnt>. 
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pris  vnd  Abzuoweüden  erlauptt  «^in  vnd  nicmands  dann  gereült 
werden,  doch  dem  ratt  zuo  verkhauffen  vor})ehaltten. 

Glich  vals  in  der  sommer  zeig  welcher  sich  mit  dem  seuen 
summetty  vnd  nit  zuo  rechter  zii  wie  sichs  ^'el>irt,  dem  sol 
auch  zlest  nit  darvor  gehiett  vnd  niemands  darin  gereüU  wer- 
den,  damit  das  vich  den  weid  gang  haben  m$g. 

Matten  belangend. 

Item  So  sich  Zangi  Zuo  ofTnung  des  weidgangs  frfie  vnd 
spatt  Jars  erheben  wurd  Ist  geordnet  das  romma  >  von  Jacobs 
mat  vir  gelhon  sol  werd  am  eeg  vnd  bii  der  stras,  das  vich  da 
selbst  den  gang  vss  vnd  in  haben  m^. 

Nud wendig  <  der  strass  sol  zvm  iheill  Junckher  niodolS« 
mat^  zum  andren  petter  hugs  matt  zum  dritten  eberharts  Einers 
ackher  audi  zum  theil  bc^^rinen  geöffnet  werden. 

Item  so  sich  Zanng*  im  prötter,*  w^pren  der  furll  ge^en 
dem  ^nuser  zuo  eiheben  wurd  so  sol  wie  von  Altteni  her  zwi- 
sclien  Si^muiidt  dörtllin  vnd  lieinrich  .siruh  ein  turtl  gemacht 
vnd  zuo  «rflnssen  werdenn. 

Item  \v»'lcher  Burprer,  Jemands  v^sor  !)alh  Burjrci  (xler  i\ev 
selben  gsind,  one  vorwiss^n  vnd  erlaubiiuss  der  Aniptlilt  vfl- 
haltett*  sol  ioder  vnd  so  ofl't  solchs  beschicht  gestrafft  werden 
vm  v  Pf.  7  on  alle  j^nad. 

Item  Es  ist  auch  j^oorihiett  wordonn  wclc  hei-  IUir;>er  jjuott 
v?<serhalb  des  ban,  vss  der  stür  verkhauü'en  wurde,  vnd  zuo  vor 
solchs  nit  einem  ersammen  rat  mit  dem  vermelden  das  ehrs 
feill  gethon  nit  verkhautFen  khönde,  anzei^itl,  der  soll  durch 
wens  beschicht  zuo  ieder  Zit  vm  finfl  pfundt  gelts  gestrafft 
werden^  vnd  on  alle  ^nad  solch  straff  gelt  erlegen. 

Wer  aber  so  solchs  mit  vortliel,  wie  ofil  beschechen, 
beschicht,  vnd  solchs  ein  burger  zuo  bezalen  begerle,  so  sol 
das  selaig  dem  burger,  zuo  bezalen  verfotgtt  werden,  in 


1  Zank,  Streit ;  g  k,  c  allgemein  elsfiadsch  cf.  Birlinger  ulem. 
Grammatik  n.  Alemannia  imzfiLHge  Belege. 

*  räumen,  abräamen,  einheimsen. 

8  ~  niederwärts,  abwärts,  unterhalb 

*  =r  Zank. 
^  Flurname, 

^  Unier  den  Text  mit  Ausläse ang&zeichen  geschrieben. 
7  Fünf  Pfand. 
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solcher  gstaU  das  solch  guott  durch  vnparthiiesch  lit^  so  den 
khaiifi  nit  begeren  geschetztt  werden,  vnd  dan  dem  bege- 
renden  vm  die  selbe  Schätzung  gogoiidl,  vnd  zuogelassen 
werdenn  soll. 

Item  Es  ist  auch  geordnett  wordenn,  welcher  an  oynoin 
soiitha^^  od<.*r  andrf'ii  verpanndten  firfha^Tn  ^  wil-  der  pricstor 
vir  der  khanzell  Es  wehre  Bürger  oder  der  selben  son  o<ier 
khnecht,  vff  der  ga5?sen  vnder  den  portten  auch  vfT  der  Burger 
liuss  funden  wurd,  der  sol  so  ofll  solchs  bescbicht  gestraill 
werden  vm  II  ß  on  alle  gnad  sol  vm  wax  gel)en  werden. 

vnd  sol  der  iveihel  alle  sonthap:  in  der  bredig  an  ver- 
roeldthe  ort  ein  gang  schauwen  vnnd  was,  oder,  wen  ehr  findtt, 
glich  alsbald  den  amptma  solche  vff  zuo  zeichnen  fiurbringenn. 

Atteh  sollen  alle  die  den  zuo  refien  befelchen  solchs  reuen 
vnnd  ßurbringenn. 

Von  gots  Lesterung. 

Item  welcher  Burger  vsser  halb  seiner  Behusung  gott  dem 
almechthigen  in  seynem  bitteren  liden  vnd  sterben  vppigckhlichs 
Endt  eerett  vnd  schwörtt,  gottes  liden,  oder  marther,  oder  das 
heilig  sacramendt  netnpl  i  der  sol  von  ledern  schwuor  geben 
i  ß  vnd  so  ehr  das  hcih^r  sacramendt  hü  hundertt  nenipt  vnd 
«chweil  der  sol  gehen  II  ß  so  afx'r  Ix'ii  dusenndt^  schwerdt 
Iii  ß  55(il  solrhs  verhesseren  on  alle  gnad. 

Vnd  ein  wibs  per^on  sol  eeben  messiger  gstatt  gestmfll 
werden. 

Vnd  ein  Junkht'rauw  die  solchs  verbrechen  wurd  sol  dopelt 
gestrafTt  werden. 

Vnd  allen  den  so  zuo  reuen  vffeth  gtt,  sollen  solchs  wa 
sie  es  heren  beii  iren  eiiden  als  bald  einem  Amptman  fiur- 
bringen. 

Item  welcher  Burgers  sonn  oder  khnechtt  nach  IX  vren 
nachts  one  sines  meisters  gscheflt^  oder  anderer  endschuldigung 
vir  der  gasaen  funden  wurd,  der  sol  zuo  ieder  zit  ein  pfund 
wax  verbessern^  vnd  dan  nach  gstalt  siner  verhandletten  sachen 

der  straff  gewerthig  sin. 


1  =  gebannte  Feiertage  aiiid  obrigkeitlich  befohlene  Feieitage. 

2  wil  =  in  der  Zeit,  da;  während. 

3  «=:  übermütig,  hreveihaft,  ohne  Not. 
*  s  nennt 

^  D.  h.  heute:  «Tausendsakerment.» 
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Böm  vxid  vher  £ai  belangend. 

Item  Es  ist  auch  geordnett  worden  welcher  ein  bom, 
kheiner  ley  frücht  vssgeschloesenn  nebend  einem  andren  vnd 
imme  vberfall  schaldig,  so  sol  was  vber  iedes  guott  langtt  dem 
selben  verhüben  vnd  nichts  hinwider  zuo  geben  schuldig  aetn. 
Es  hatt  auch  ieder  fuog  vnd  macht  denn  vber  fal  was  <1a> 
selb  fiur  frichtten  selbs  ab  zuo  brechen  doch  wan  das  seUug 
beschicht  sols  luo  vor  der  wider  parthii  verkhenndt  werden 
damit  sich  niemands  zuo  bechlagen  hab. 

So  vi!  die  Almend  Böm  belangend  so  sol  ein  Ieder  deo 
selben  boni  was  ehr  darum  zuo  vor  vnnd,  ee  der  einigmeister 
Äolchs  verkhaum,  erlegen  vnd  zalen  wa  ab«  solchs  zuo  vor  nit 
beschichlt  sol  der  eini^^meister  solchs  zuo  verkhauffbn  haben. 

Item  PO  vil  H;is  gott  lesterenn  vnnd  schweren  belangt!  wie 
hie  vor  genieklell  werden,  wa  solches  von  den  Jungen  buoben, 
so  nil  zum  sacianun  It  gan<ren,  gehört  den  halben  Ihag  vnder 
(he  khilcli '  poi  ten  gesetztt  worden  was  zum  sacramendt  die 
vorgemeldtbe  straft  erlegenu. 

Bad  4U.S 

Item  Die  wil  die  statt  wattwiler  in  fier  theill  getheilis  vnd 
zuo  Jedem  theil  ein  hopttman  So  ist  geordnett  das  der  Baden 
fierthell  sol  von  nun  hin  fiuro  das  ober  thor  der  nothurfil  nach 
Summer  und  winther  beholtzenn.  Doch  sol  der  porttner  was 
einicher  fiur  khetsch^  risser  anhencktt  im  winther  die  selben 
sol  ein  ieder  dem  porttner  verhüben  lassenn. 

Item  sü  sollen  fiuro  hin  die  schleiffen  von  der  seymatt  an 
vnlz  zuo  Am  silberhitt  machen  vnd  in  eren  halten. 

Hott  durn  4tl. 

Ilem  Der  rot  Ii  «lurn  lierlhell  sol  fiuro  hinn  das  nider  thor 
aller  dings  heholzenn  doch  sol  der  portlnei*  Alle  die  so  wellen 
holtz  lierin  fiercn  von  iedem  sin  gerechthigkheit  vorbehalUen 
auch  ghcU  vals  was  zun  reben  gehorett  herzuo  fieren. 


1  Aleman.  Form  für  Kirche. 

*  =  viertel,  (^naiticr. 

3  Noch  heute :  Bad-.  Rotturm-,  Albach-,  Dorfmatt- Viertel. 

*  Ist  Reisig,  das  nachgoschlcppt.  nachgezogen  wird,  um  beim 
Herunterfahren  von  den  Bergen  den  Wagen  anzuhalten. 
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Item  8ü  sollen  auch  vom  speng^ler^  an  vntz  in  das  8ü11> 
durch  hinder  die  selb  schleiffen  machen  vnd  in  eeren  haltenn. 

Item  Die  nider  halbe  statt  sollen  ein  andren  verhoifien  sin 
vnd*  die  stoben  oder  burger  huss  beboltzenn  das  selbig  auch 
machen  vnd  darzuo  fierenn. 

Item  £u  sollen  ein  ander  verholffen  sin  die  schleiflca  vom 
spendier  an  vntz  hofürsch  weg  vnd  sil  «chleiffen  scheidet  Dann 
soll  iler  elenbach  4H  hoffirsch  weg  hinin  vnd  der  dorff  matt 
4tl  das  silherloih  schleifTen  durcli  in  inachon  vnd  in  eeren 
halten.  Doch  iwiiou  die  geding  der  vmgend  fronn  nichts  benom- 
men !^!n. 

Ih'iii  Es  ist  auch  geordnett  das  ein  iedor  hopttman  der 
zuo  einem  hopttmä  vber  1  itel  erkhandt  solanj,^  vnd  ehr  iioplt- 
man  ist  so  sich  bii  den  henaclipiirtton  Hürs  not  oder  dei^gli« 
cheu  zuo  thrieg  so  sol  ehr  ein  mit  gspan  vss  sinem  4tl  ehr- 
wellenn  vnd  zuo  sich  nemen  vnd  ieder  zwen  leder  khibell 
nemen  vnd  dem  für  wa  es  not  thuott  zuo  lauffen  Das  selb 
nach  irem  besten  vermegen  helfTen  verthilgen  vnd  vss  löschen, 
vnd  dan  verschaffen  die  khibell  widrum  wa  sii  die  selben  ge- 
nommen haben.  Die  vbrigen  burger  one  des  amptmans  wissen 
nit  van  der  statt  weichenn. 

Item  Es  sol  auch  ein  ieder  burger  an  der  fron  was  in 
befolchen  wirtt  sinem  hopttman  gehorsam  sin,  welcher  das 
selbig  nit  thett  hatt  in  der  hopttman  mit  senem  4tl  xuo  straff 
vm  finf  Schilling  das  selb  soUends  mit  ein  andren  zuo  verzeren 
habenn.  > 

Item  Die  wil  sich  alle  vnordnung  von  wegen  der  Amptt 
Ihra^^Miden  nämlich  der  stür  (statt  zins)  khirchmeiiem  vnd 
dörflichen  Irer  bezalung  halb  zuo  thraget  Ist  ehr  khanndt 
welcher  die  slür  vff  heptt  und  sin  aniplts  .lar  vss  ist  ehr  hatt 
von  einem  sin  stür  nit  empfangen  sol  im  fiiir  vnd  liecht  ver- 
bietten  welcher  vm  das  selbig  pott  nichts  ^iptt  mag  im  der 
stör  meüer  noch  fier  wachen  wartten  so  ehr  wü,  vnd  dan 
dem  weibel  befel<li''n  mit  dm  winleder  die  vn^elHnsanien 
vsR  der  statt  fiereu  vnd  nit  mehr  herin  vntz  sin  stür  abgericiit 
wurd. 

So  dan  die  statt  Zins  oder  khirchmeüer  belani^end  so  ir 
ampt  Jar  vss,  vnd  eyner  seinen  Zins  nit  erlegt  hett  So  sol 
ieder  amptt  thrager  sinem  vngehorsammen  beii  der  bürgerliche 
gehorsam  thuot  finf  schiling  gebietten  lassen  vnd  im  da  mit 


t  Fluinainen. 

<  Dasselbe  war  auch  den  BannwSrtem  tu  Thann  erlaubt  Cf.  des 
Terfassers  Arbeit:  «Die  Bannwarthfitte  au  Thann».  Alem.  XI  p.  249. 
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fier  wuchcn  thermin  geben  thett  vnd  bezalt  ehrs  aber  nit,  so 
sol  im  dan  aber  beii  der  statt  straff  thuott  zwelff  batzen  ge- 
bieten vnd  noch  malen  (ier  wuchen  zil  geben  ehr  hielts  aber 
nit  so  sol  zum  dritten  dem  vngehorsammen  von  solch  gnott 
abgebotlen  werden  ^  vnd  dan  ieder  ampttreger  solch  guott  fuog 
und  macht  selbs  zuo  behaltten  oder  einem  andren  vm  die  ver> 
falne  Zins,  vnd  vn^^eliorsamme  verfalne  rreffell  vbergeben  wel- 
ches alss  on  nachlessi^'  gehatten  werden  soll. 


s 


Digitized  by  Google 


lY. 


Beamten-  und  ßürgereide 

des  Str-Amarinthales 

mitgetoiU  von 

Heinrich  Lempfrid 

in  Saargemünd. 

Der  «Ordnung  und  pollicey  de0  gantzen  Sl-Ammarin- 
thals  »9 1  die  1670  geschrieben^  deren  Abfassung  jedoch^  wie  die 
sprachliche  Form  zeigt,  in  eine  weit  frühere  Zeit  zu  setzen  ist, 
ist  der  Wortlaut  der  hierfolgend  mitgeteilten  Eide  entnommen, 
welche  die  Mitglieder  des  Rates,  der  Stadtschreiber,  der  Meier, 
die  Biu-prernieister,  ßaiinwarte,  Förster,  der  Weibel,  der  Zöllner, 
die  Bürger  und  Wirte  des  Ainarindialcs  ihrem  Lamlesherrii 
dem  Abte  von  Murhach  zu  schworen  hatten.  Die  Wdhl  der 
Beamten,  weni'^sleiis  der  Ratsverwandten,  Büri^^eniieister  und 
des  Meiers  fand  alljährlich  statt  ;  zu  der  Vei'bainmlung,  in  wel- 
cher das  [^^eschalij  war  jeder  Bürger  unter  Vermeidung  von 
btrale  rechtzeitig  zu  erscheinen  verpilichtet.  «Wenn  mann,» 


1  Der  ehemals  ansehnlSche  in  gepresstes  braunes  Leder  gebun- 
dene Band  —  jetst  im  Besitse  des  Herrn  Landgeriebtsrates  Lohr  in 
Saargemftnd  bat  nur  mehr  31  beschriebene  Blfttter,  die,  weil 
man  das  unbesebriebene  Papier  herausgerissen  hat,  siemlich  beschä- 
digt sind. 
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sdireibt  die  gemeine  Ordnuir^  vor,  «zum  johr  einmal  die  neu- 
\veu  burgermeisler  und  anipler  besetzet,  und  dann  der  weil>ell 
oder  bannwart  almi  ahent  verkündet,  umb  welche  zeit  und  alia 
\vt  Irliem  end  man  beieiiianderen  sein  solle,  und  uf  welche 
stund,  wer  dann  dioseelbe  stund  nicht  vorhanden,  besseret  dem 
vo^t  fünf  Schilling.»  Die  Pflichten  der  Beamten  und  Bewoliner 
sprechen  die  Kide  so  klar  aus,  dass  es  zu  ihrem  Ver.ständni>>e 
einleitender  Worte  nicht  bedarf.  Die  von  den  Bürj^ern  zu  lei- 
stenden Frohnden  hatte  hundert  Jahre  vor  Abtassunj?  der  Ord- 
nung der  Abt  von  Murbach  gemildert  und  ihnen  auch  andere 
Vergünstigungen  bewilligt,  über  welche  folgende  Urkunde  auf- 
genommen  ward. 


was  fürstliche  gnaden  für  punclen  e.  e.  rat  und  burger- 
schati  im  underen  St.  Amarinthall  bewilliget  den  lOten  ta;,' 
Jannarii  anno  1571  in  beisein  ihrer  gnaden  scelbsten,  herron 
dechants,  canzlers,  obervogt^-  zu  Gcbweillcr,  Vogts  zu  St.  Amarin, 
iunkher  Gaudenzen  von  Reitenauw,  Jost  von  Langeneck  und 
stadlschreibeis  zu  Gebweiller. 

Erst  lieben«  die  frohn  des  Wildenstein  ^  belangent  haben 
die  underthanen  del^  underen  thalls  sich  underthenig  bewilliget 
des  iahrs  ieder  zwen>  tag,  wenn  man  sein  bederfen  werde, 
und  sonst  nichl,  zu  frohnen  damit  ledig  sein,  und  da  man 
ihnen  nicht  braucht,  solle  er  was  darfür  zu  geben  nicht  schul- 
dig sein. 

Zum  anderen«  die  mattenfrohn  St.  ilmarin  bleibt  es  bei 
altem  herkommen,  das  ein  ieder  allein  einen  tag,  ein  weib 
aber  zween  tag  zu  frohnen  oder  darffir,  wo  man  ihnen  nichl 
braucht,  sechV  kreuzer  su  geben  schuldig  sein. 

Des  Jagens  halben  solle  hinfüro  einem  ieden  underthanen 
des  tags  ein  batzen  geben  werden,  doch  das  ein  ieder  zween 
oder  drei  hund  mitbringe  und  dem  von  ihro  fürstlichen  gnaden 
verordneten  jägei uicister  geliorsammen  soll. 

Bei  diesem  articul  haben  auch  ihn'  fürstlichen  ^iKidcti  den 
underthanen  gnedig  bewilliget  von  einem  hiizen^  für  iluß  genick 
drei  batzen  und  ober  von  dem   schwein  das  genick  seeibst 


1  Es  scheint,  als  ob  die  Bargi  die  1&75  von  den  Herren  Yon  Boll- 
weiler an  den  Abt  von  Hnrbadi  Terkanft  wurde,  bereits  Yorker 
diesem  Terpf&ndet  war. 

s  s  wen  ist  später  Ton  derselben  Hand,  doch  mit  blasserer  Tiste 
geschrieben  und  Tier  darcb gestrichen  worden. 
*  Hirsch. 


Ariiculs  brief« 
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Tolgen  zu  laPen,  da  auch  ein  underthann  einen  beren  schiesen 
wurde,  soll  eine  fürstlichen  gnaden  das  haupt  und  die  vier  tatzen 

zu  «<el>en  schuldiij,  das  übricli  aber  sein  sein,  doch  das  keiner 
ohne  vorwissen  und  erlaubnus  ihro  fürstlichen  gnaden  oder 
deren  amptleuten  schiesen  soll. 

So  viel  die  riegung*  betrifH,  haben  ihro  fürstlichen  gnaden 
liie  tiialordnuii!/ «iuediglick  also  miiteren  lasen,  das  ein  ^ifemeiner 
burj^er  den  anderen  zu  rigen  nit  schuldig  sein  soll  dann  allein, 
wann  er  deshalben  erfordert  und  befragt  wind,  -  die  andere 
aber  als  würt,  bannwarten,  ratsverwanten,  weibel  und  andere 
beainpten  sollen  zu  rigen  schuldig  sein  wie  von  altem  hero. 

Reuten  3  und  brocben^  anlangent  ist  den  underthanen  in 
den  vorbueflen^  lu  reiten  zu^a^n  doch  da  zuvorderst  die,  so 
fürstliche  gnaden  darzu  verordnen  werden,  den  platz,  da  man 
reiten  will  beseehen  und  austickeny  damit  ordentlich  gereitet 
werde. 

Allm»;nthecken  ahm  fiuckstein  neben  dem  scblofforst  ge» 
legen  tiaben  ihro  förstliche  gnaden  den  underthanen  widerumb 
zu  einer  allment  wie  von  altem  hero  erleupt  und  vergönnet, 
df)ch  da^  es  ausgemerkt  und  darüber  nieht  gegriffen  werde  bei 
gewöhnlicher  straff  der  elf  pfund. 

Letstlichen  der  zweierlei  beschwerten  sestermas  halben 
haben  fürstliche  gnaden  den  kleinen  cassiret,  bewilliget  und 
verordnet,  das  hinfüro  aHein  der  größer  sester  zum  einnehmen 


1  Das  Anseigen;  riegen,  rügen  =  anzeigen. 

'  Daher  heiset  es  in  der  gemeinen  Ordnung:  «ein  ieder  burger 
ist  fichttldig  beim  nid,  wanns  mann  fordert  und  sonsten  nicht,  alles 
SU  rügen  was  bues,  befferung,  straffen  und  einignng  der  herrschaft 
und  thall  bringen  mag:  wie  er  solches  in  dem  jähr  geseehen  und 
gefunden  hat,  und  niemants  zu  verschonen.» 

*  reuten,  reiten,  gereuten,  greiten  =  roden.  —  Tergl.  die 
BesthmnuDgen  der  gemeinen  Ordnung:  «Wo  auch  einer  oder  mehr 
zu  graiten  oder  brocken  sich  undemehmen  wurden  and  also  ein 
gereut  oder  mehr  ohn  gebührenden  orten  und  olm  schädlichen 
gelegenheiten  zu  machen  ahngefangen,  daß  sie  dieseelben  drei  iahr 
lang  nach  einander  solln  in  gutem  bann  halten,  dieselbige  ahnseehen 
nnd  angeregte  gereut  gänzlichen  vor  den  drei  jähren  in  miPbanw  nicht 
Ilgen  laPen.  —  Es  soll  auch  niemants  kein  greut  ohne  erlaubt 
machen  in  den  hochwälden  bei  straff  zeeheu  ptuudt. — Welcher  greut 
machet  in  vorbur^en  und  die  brennen  will  der  soll  sorg  haben,  das 
kein  feuvser  in  die  holzwält  laufet  bei  straff  der  zeehen  pfand.> 

*  Brocken  =  brachen,  in  den  Znstand  der  Brache  bringen. 

^     Vorwerk,  vor  der  Stadt  oder  dem  Dorf  gelegenes  Oehöft 
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und  ausgeben  gebraucht  werde.  In  gegenwertigl^U  und  heiseia 

beschehen  Andres  Winckler  stadthalter,  Hanns  WiPling,  Si>- 
inundt  llunolt,  Hanns  Arnolt,  Qispar  Meyer,  Mathis  Winckler, 
Baschen  Scherkciia,  Greörg  Liihiiijjfer,  Thomas  GianeiiwaU, 
Thonig  Schuiit,  und  Hanns  Wcldi  alle  des  rats,  so  dann  us 
iedem  flecken  zwen  ausäciiulz  von  weegen  ganzer  burgei'^hatl. 


Volgen  gesambter  underbeambten  deß  ober-  und  underen 
St.  Amahn  thalls  eid^  so  sie  zu  hulden  und  zu  schweren 
pflegen. 


Der  rat  zuo  St.  Amarin  huldet  und  schweret  unserem 
gnedigsten  fürsten  nnd  herren  s^ner  gnaden  stuft  Murbacb, 
den  gotteshauteren  de^  thall^,  auch  den  ambtleuten  getreuw 
und  gehorsam  zue  sein^  nutz  und  frommen  schatten,  kummer 
und  schaden  wenden,  nach  ihrem  besten  verstand  und  vermögen 
gebott  und  verbotten  gewertig  zu  sein,  rat  und  geriebt,  alf  weit 
ihr  Vernunft  weiset,  so  oft  ihnen  verkündet  wurd,  zu  rechter 
früher  tagszeit  zue  St.  Amarin  und  Öderen  zu  besuchen,  iup 
besitzen,  dag,  antwort  getreuwlich  zue  verhornen,  recht  urteil 
darüber  zu  sprechen^  niemand  zue  lieb  noch  zu  leid  weder  umb 
freundschaft,  feindschaft,  muet  noch  gaab,  umb  khein  andere 
Sachen  willen  dann  deP  gdttlichen  rechten,  alle  heimlichkeiten, 
so  im  rat  furgehalten  geredt,  geurteillet  oder  gesprochen,  bis 
ahn  ihr  ent  niemant  zu  öff'nen  noch  zu  entdeckhen,  ef  wäre 
dann  sach,  daß  fiirkomme,  so  unserem  gnedigsten  försten  und 
Herrn  der  stüfl't  Marbach,  auch  ahn  deren  goiteshäusern  ampt- 
leuton  undei  Ihanen  oder  herrschafl  schaden  hrin^^en  niögle,  so 
er  denn  solclies  zum  tTirdcilichsten  aliu  ui  1  und  eute,  da  sicbs 
gebühret,  schiddi^  anzuhiingen,  alle  ^ebot,  verl)Ot,  Ordnung  und 
gesetz,  so  ieder  zeit  von  einer  luM  Tschaft  oder  ambtleut  uPgeelicn 
wurden,  <*iri  ^^cticuw   i iiiscelien  zu  haben,  waß  sie  demselben 
zu  widericii  lunden,  lederzeit  anbringen,  alle  Unzuchten,  gottes- 
lästerun;:,  iVevelkeiten,  stralV  und  eiiiun^^  so  unserer  gnedi^^eu 
Herrschaft  stadt  und  thail  zuwidrig,  rügen,  nichts  heimlich  o-kr 
gutlich  richten  und  vortragen  laßen,  in  allen  sachen,  darin  sie 
rats  gefraget,  getreuwlich  nach  eines  ieden  verstand  zu  i-aten, 
khein  heimlich  noch  ohne  wißen  und  willen  der  obrigkheit  oder 
vogtß  zu  versamblen  noch  zu  halten,  und  sonst  alles  thuen,  daß 
frommen,  ehren,  ehrbaren,  standhaften  leuten  zu  thuen  gebühret, 
alles  getreuwlich  und  ungevehrlich. 


Die  Eide. 


Deif  rats  aid. 
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De0  stad tschreiberf  aid. 

Ein  stadtscbreiber  schwere!  den  aid  seines  ambtl  einem 
hochwürdigen  fursten  und  berren  und  der  stfifl  Murbacb,  den 
gotteshäuferen  des  thals  und  den  amptleuten  getreuw  und  bold 
zu  sein,  nulz  und  frommen  förderen,  scbaden,  nacbteil  wenden, 
rat  und  geriebt  getreuwlichen  besitzen,  alle  beimlicbkeiten  zu 
verschweigen,  in  allem  deme,  so  ihm  von  einer  obrigkeit,  auch 
dem  rat  und  gemeiner  bür^^erschaft  bevohlen  und  im-  oder  auser- 
halh  roclitens  verlrauwet,  mit  sclircibeii  gotrouwlich  zu  erstatten, 
kheiu  4;everd  darin  zu  jjebrauchen  gejren  dem  reiclien  alP  dem 
armen,   und  oh   eP  sacli  wehre,  daß  ein  urlel  in  gericht  oder 
rat  gleichstunde,  darin  er  gelraj^jet,  zu  sprechen,  jrctreuvvlich 
7.U  rrslatten,  in  allem  niemand  zu  verschonen  wedti  uuib  iVeimd- 
halt,    feiinischaft,  müt i   oder  gaah  und  sunsfen  thuen,  mIIos 
so  eiiiorn  ^-^etreuwen  ehrlichen  sladtschreiher  zusteht  und  zu  thuen 
schuidi^^  ist,  alief  getreuwlich  und  ungefohrlich. 

Eine^  meiers  im  oberen  St.  Amarintbail  aid. 

Ein  meier  daselbst  soll  schweren  einen  aid  leiblich  zu  gott 
und  allen  heiligen  dem  hochw&rdigen  unserem  gnedigen  fürsten 
und  herren  zu  Murbach  und  Luders  und  deren  bochlöbUchen 
stuften  getreuw,  geborsamb,  gewerdig,  und  holt  zu  sein,  ihro 
ifirstlichen  gnaden,  deren  stuften  und  gotteshäuPeren  nutzen, 
frommen  zu  ffirderen,  schaden  und  nacbteil  nach  allem  seinem 
besten  vermögen  und  verstand  zu  wenden,  den  rat  neben  herren 
vogten  allenweeg  zu  gebührenden  zelten  zu  besitzen*  und  zu 
halten,  dem  armen  als  dem  reichen,  in  clag  und  antworl,  nit 
andere  irrung  und  hendel,   weder  was  recht  und  hillicli,  tür- 
tragen lassen,  sonder  ieder  zcil,   w  ii-  d  il^  ^ötlHch  und  biUicli 
recht  gibt,  zu  furderen   und  zu  handliai)en  und  darinnen  gar 
niclils  weder  tVeundstLaÜ,  leindschatt,   mueth,  j^alien,  l'orchl, 
hoffnung  noch  alles  andereß  ahnseehen,  noch  von   wee<]:en  der 
^valirheit  aliwuuden,  o}>  sich  auch  begehe  daß  hoch^edachtem 
uiist^rem  gnedigen  fürsten   und  herren  ahn  seiner  tTn-stlichen 
gnaden  leib,  guet,  ehr,  stadt,  schlöPeren  der  landschal'len  was 
nachteils  zuestunde  oder  zusteelien  wolle,   vernennne  «»der  in 
erfahrung  brechte,  solle  er  alsbald  und  ieder  zeit  solches  so  tag, 
80  nacht,  ihre  fürstlichen  gnaden  selbst  oder  deren  oberamplleut 
unverzogenlicb  ahnzubringen  schuldig  sein,  auch  insonderheit 


*  =  raiute,  muet,  miete,  Lohn,  Bestechung. 
2  SS  abzuhalten. 
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sein  achtun^r  auf!  <iaß  haus  Wjldeüsteiii  zu  haben  wann  daselbsteii 
drei  schfilzi  mit  den  dopix^iiliagen '  auf!  einander  ervolgen,  oder 
er  meier  für  sich  selbst  in  erlainang  bracht,  daP  iemanfl  im 
^Mnz«Mi  St.  Atiianiitli  ill   oder  son-^t   in  der  nehe   feuwer  aul- 
gien^e,    kne;rs  emporunj?en   oder  nnd»Mß,   so  iino  fOrsf liehen 
gnaden,  derselben  stüflere?!,  *,'otlc>haur>eien,  städt,  sciil  'P'-^rei) 
und   ne<:k«'rj   zu   nachtcil   erreiclien    inöiite,    verhandlen  und 
erzeigen  wollen  den   nechsteu,  er  selijst  sambt  den  anderen 
hierzue  veroidneten  ^enn.'ltein   hauP  Wüldenstein  bei  ta;^  und 
nacht  zuezueiaufen,  und  so  mann  <ler  frohn  im  Oberthau  dahin 
bedürftig,  dieseelbe  iedeneit  mit  vleiP  verschafTen  darab-  und 
daran  sein,  dal  die  in  alleweeg  zur  rechten  zeit  nir  frohn  udü 
arbeit  komme  und  wider  davon  ziehend.  Item  wann  er  alle 
^'cbot  und  verbot,  so  ietzund  gesetzet  oder  hinfürter  von  ihrer 
fürstlichen  gnaden  verordnet  werden  mögten,  iederzeit  mit 
bestem  flei9  zu  handhaben,  auch  alle!  gollflesteren,  loegeo, 
messerzucken  y  blutrun^,*  heinschrot,*  hart&U^  und  alle  anderen 
frevellkeiten  und  anzüchten  zu  rügen  und,  wie  sichs  gebühret. 


'  Sehilste. 

*  Doppelbttehie;  vergi  auch  die  gemeine  Ordnung:  «Alle  und 
iede  btirgersölm  und  dienstkneeht  seint  seboldig  bei  geschwomem  aid, 
wenn  sie  bftren  oder  vernehmen  in  kriegs  oder  empehnmgsseiten,  das 
man  sn  Si  Amaria  im  seblol^  drei  scb&ta  mit  den  backhen  tbuet  and 
nicht  mehr,  so  bedeutete  stnrmb,  oder  der  blocken  stormb,  in  welchem 
ort  das  im  thall  beschicbt  bei  tag  oder  nacht,  den  nechstea  of 
St.  Amarin  sn  bmfen  mit  der  besten  wehr,  so  ein  ieder  hat  oder 
gehaben  mag.» 

s  Blotige  Wunde. 
4  Knochenverletzung. 

^  ^  ertfall,  Fall  zur  Erde,  wenn  ein  Mann  niedergehauen  wird  und 
aar  Erde  lallt,  totscblag.  Die  auf  diese  Vergehen  gesetstan  Strafen 
sind:  «Welcher  Gott  lestert  oder  schweret  bei  seinen  heiligen,  der 
besseret  fünf  Schilling.»  Dieselbe  Strafe  zahlt,  «welcher  ahn  einem 
sontag  oder  nn  Irrem  verwanten  feiertag  in  der  meP  oder  predig  rot 
der  kirchcn  stehet  nnd  nicht  hinein  geehet.»  «Welcher  den  anderen 
wissenthch  Heist  ligen,  besseret  drei  Schilling.»  cWolcher  ein  axt  oder 
bcil  in  rin  würtshans  traf?t  oder  sonsteu  eine  gesellschaft,  verbessert 
ohne  gnad  drei  pfund  sti  hier.»  (Schweizermünze  stebelaere  genannt 
nach  Horn  Opiiräge.  das  emen  Bischofsstab  darstellt.)  «Wo  zween 
oder  eiiK  :  iilier  den  anderen  zuckt  und  nicht  zasammenschlageO; 
verbesseret  ieder  ein  pfund  stebler.»  «Welcher  ein  stein  gegen  dem 
anderen  irn  zorn  ufhebet  utid  nicht  wirft,  verbesseret  zehen  ptuüd.> 
«Welcher  ein  beinschrot  hauwet,  verbesseret  zehen  pfundt.»  «Welcher 
einen  za  boden  oder  härtfellig  schlaget,  verbesseret  zehen  pfond 
stebler.» 
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zu  hereclitigen.  auch  ahn  lnK_  linfedachles  unseres  gnedigen  fürsten 
und   lierrcn  rent,  ziinß,  ;^rilt*.'M,  freveil  und  anders  klein  und 
gi'oß    |_:net  sorg  und  achtun^  zu  haben,  diesecllxja  schuieleren 
noch  ai>jrehen  zu  laßen  kheinesweegß  j:festatten,  auch  die  frevell 
voi-  aus^ang  deß  iahrP  rechtfertigen,  so  dann  daß  lalir  herum 
i>der   auch  dawor,  wann  fürstliche  gnaden  ihnen  erforderen, 
soll  er  ein  voUkbonimene  duplicate  recbnung  seines  empfliangs 
und  einkhommens  thuen,  und  waP  pro  rest  ieder  zeit  schuldig, 
alle  Jahr  in  rechnung  in  bahrer  brählung  erstatten  und,  wo 
er  auch  über  nacht  wiederabkommen,  solle  er  alle  urhar, 
register,   brief  und  rechnungen,  so  ihme  gelüffert  worden, 
vöUiglicb  fürstlichen  gnaden  henden  oder  deren  canzlei  ant- 
wurten.  er  soll  auch  in  allen  und  ieden  fürstlicher  gnaden 
Keschäften  sich  gehorsam  eneigen  und  brauchen  zu  lato,  fürst- 
lichen gnaden  und  deren  stnffleren  gelegenheit  und  geheim- 
nuten»  80  ahn  ihnen  gelangen,  verschweigen  und  bis  in  sdn 
grab  unvermelt  tragen  und  sonsten  in  allen  zimblichen  geholten 
und  verholten,  so  ihme  von  fUrstlichen  gnaden  oder  deren  ober- 
amplleut  jeder  zeit  bevohlen,  gewerdig  und  gehorsam  zu  sein, 
uuch  ihren  fürstlichen  gnaden,  derselben  stüfTlen  und  goltes* 
\\ä Usern  l)esten  nutz  und  froiiiiiien   m  alle  weeg  zu  fürderen, 
sc  haden  und  nachleil  zu  warnen  und  zu  wenden,  aueli  alles 
•auderes  zu  thuen,  wie  einem  elii  l)ahrlichen,  getreuwen  diener 
gebühret,  getreuwiich  und  ohngevorlich. 

Der  b ur germeister  aid. 

Ein  jeder  burgermeister  :?uUe  zue  gott  und  den  heiligen 
hulden  und  schweren  sein  ainbt  nach  seinem  besten  verstand 
und  vermOg»'!!  ehrlich  und  wohl  zu  verseehen,   alle  hcimlich- 
keiten  so  ihme  zu  ieder  zeit  ein  herrschatt  oder  amptmann 
anzeigen,  bis  ahn  sein  ent  zu  verschweigen  als  andere  geschwo- 
rene rät ;  was  ihnen  bei  tag  oder  nacht  von  der  herrschafl  oder 
vogten  befohlen,  soll  er  gehorsamen,  gewertig,  ufts  treuwlichst 
trberseehen  und  daß  richten,  sich  hierin  ahn  allem  nichts  dann 
gott  und  leibsnot  verhindern  lal^n,  all  frevelkeiten,  straffen, 
Unzuchten,  einungen  hoch  und  nieder,  vrie  er  solches  ßnden 
und  hören  in  unseres  gnedigsten  f&rsten  und  herren  herrschaflen 
üh  Stadt  und  thall,  allen  geholten  und  verholten,  jitz  und  künftig 
losgehen,  einlas  seehen  haben ;  was  er  dann  widriges  betretten, 
bei  aids  pflichten ,  alle  frohn,  lasten  im  heimlichen  rat,  so  er 
erfordert  würd,  eingehend  furbringcn  und  allen  wein,  so  die 
würt  im  thall  ausschenken  und  ihnen  befohlen  wOrd,  ahn- 
}*<hneiden  und  schetzen  und  solches  ufTs  vleisijrst  thuen  und 
ei:;taUeii ,  wann   auch  frembt  ußländig  persohneii  zu  Zeiten 
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frevelhand  ahneinander  legten^  nadideme  dano  einem  zu  ver- 
trauwen  alsbald  in  gleit  oder  gefenglich  abnehmen  und  einem 

vügten  lieferen.  >  und  so  iemands  mit  dol  in  der  herrschaft 
abgehet,  ^in  j?ebot  von  weejren  dei-  herrschafl  uikI  <lei-  kirohen 
uff  des  al)^('storl)enoii  liaab  und  j^uet  thuen ;  2  ahn  frevelen 
und  t'iiiaugen,  ao  dei-  berrscbati  oder  jranzen  tli.dl  inMii» fallet, 
ohne  vorwissen  des  voj^ten  niemand  was  schenken  oder  nuch- 
laPen,  sonderen  ilaßelbi<>^  dem  vo<i1  und  einem  i-at  nuch  d#»r 
^'^cüieui  iienustellen,  und  waß  er  en»j»lai;et  daiainili,   wann  er 
pfevorderl,  treuwlich  verrechnen  und  nichts  l)ievon  wi  IiMlt^  n 
oder  verschhigen  aucli  alin  frohnun^en  oder  g^emeinen  \v<M  ken, 
die  geschehen  von  weegen  der  herrschaft  oder  in  stadt  und 
thall  namen,  darzu  die  burger  getreuwlich  und  vleisig  ahnliititen 
und  weißen,  s  fürter  niemants  verschonen  weder  umb  freund- 
schaiti  feindschafli  muet,  schank  oder  gaab  und  sonst  tlnien^ 
so  einem  fmmmen,  ehrUchen  bidermann  zu  thuen  gebühret 
alles  getreuwlich  und  <ohn>  gevohrlich. 

Banwarts  und  förster  aid. 

Dieselben  hulden  und  schweren  zwing  und  bann  nach  allem 
ihrem  besten  vermögen  und  verstand  zu  vei  hüten,  das  allen 


1  In  der  gemeinen  Ordnung  wird  das  auch  jedem  Bürger  snr 

pflicht  gemacht.  «Alle  die  bürger  und  inwohner  seint  schuldig  bei 
pflicht  wo  sie  frembde  auslendische  persohnen  sechen  frevelLhand 
ahneinander  leegen  in  dieser  St-Amariner  herrschaft  dieseelben 
gefenghchcn  anztmehmen  und  einem  vogt  sa  bringen,  damit  das 
unrecht  gestraffet  und  die  frevelkeiten  unserem  gnedigen  färsten  und 
herren  nicht  entzogen  werden. » 

2  Ausführlicher  spricht  darüber  die  gemeine  Ordnung:  «wo  ein 
bnrgcr  oder  iemants  in  dieser  herrschaft  mit  tot  ahgifiig.  soll  ahn 
dem  ort  da  es  beschicht  der  neclist  bur<];evmeistor  von  wecgon  <ler 
herrschaft  und  «rnttoshäußern  ein  gebot  thuen  nichts  da  m  veren- 
deren,  damit  niemants  verkürzet,  auch  witwen  und  weisen  beschirmet 
und  beschelie.  wal'  billich.» 

3  In  der  geinemen  Ordnung  wird  ausserdem  noch  die  jährliche 
Besichtigung  der  Herdstätteu  und  Brandleitern  zu  den  Obliegenheiten 
der  Bürgermeister  gezählt:  «Das  feuwer  im  ganzen  thall  solle  alle 
frohnfatitcu  im  jalir  beschauwet  werden  von  deu  burgermei&teru. 
wovon  ein  ieder  dann  drei  Schilling  haben  solle;  wenn  einer  nicht 
recht  befunden,  soll  ihme  ein  frevel  oder  einung  abgenonunen  werden 
und  nichts  verschonet.»  «Sodann  soll  ieder  burger  im  ganzen  thall 
swo  leitem  haben,  iede  nngevohr  zu  zwanzig  schuh  lang,  die  all- 
weegen  mit  dem  feuwer  bescbanwen  durch  burgeimeister  beachehen 
(soll  heissen  beseehen)  sollen  werden,  und  wo  sie  einer  nicht 
hat,  solle  derselbig  verbesseren  ein  pfond  seehen  Schilling.» 
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geholten  und  verbotten,  auch  Ordnungen  so  durch  ein  obrigkoit 
der  jjerneinoM  hiirj^erschaft  iärlich  vorgelaPen  und  u%eselzet, 
nichts  xuwidri^'^  liniiciKunmen  oder  gethan  werden  ein  pretreuw 
nfseehon  zu  liaben,  alle  wochen  in  dem  bann,  voM,  walden, 
herg  IUI  ]  thall  und  uf  den  krenzen  oder  banns(  heiden  aiK  Ii 
deren  li-  li wassern  zujfehen  zum  weHij^sten  eiiiiii;ilil,  und  lie- 
süiniers  sollen  die  vier  bannvvart  drP  Weiler  kuvli-an^'-  ein 
•jotreuwes  uffseehen  haben  danlurch  inerkliclien  sdiadeii,  so 
täglich  in  den  wülden  g-esthiclit,  zutürkumnieji  und  zu  verlnifen, 
was  sie  hierwider  seehen  und  linden,  narh  ^^eslull  der  sachen, 
auch  alle  freveil,  Unzucht  straff  und  einungen,  alle  fron  fasten, 
so  sie  erforderet,  im  heimblichen  rat  fürbringen  und  anzeigen 
und  nichts  hiervon  verhalten,  auch  niemand  verschonen  weder 
um  freundschaft,  feindschaft,  muet  oder  gaab,  allen  bottschaften, 
so  ihnen  zue  zeiten  bei  tagpund  nacht  bevohlen,  färderlich  und 
getreu wlich  u^nchten;  was  sie  von  weegen  der  berrschafl  statt 
und  thall  einnehmen,  getreuwhch  einem  vogt  und  bauwmeister 
verrechnen  ahn  den  frohnungen  und  gemeinen  werken,  e0 
geschehe  von  weegen  der  herrschall,  Stadt  oder  thall,  die  hurger 
treuwiich  erforderen,  zu  rechter  zeit  helfen,  ahnwei(en  und 
fürteren,  und  sonst  altes  thuen,  daf  frommen,  getreuwen,  ehr- 
lichen leuien  zttsteehct,  getreuwHch  und  unj^^evohrlich. 

Der  vv  a  i  he  1   ai  d. 

Ein  ieder  waibel  solle  geloben  und  schweren  zu  gott  und 
allen  heiligten,  daß  er  wolle  sein  waibelamt  mit  allen  treuwen 

und  ileis  verseehen,  der  herrschaft  vo^^t  und  rat  *,^ehorsam  und 
^^ew.irfio-  sein,  alle  lieiinlichkeiten  des  rats,  so  er  ieder  zeit 
lnu'en,  vt'rncinmcu  oder  eitahien  wurd,  vergeh  weisen,  nieniaofl 
zu  i>llnen,  und  wn0  ei-  zn  zeit  siebet,  das  iVevelkeiteii,  luiP  -u 
stran'en  oder  einunj^en  der  lieriscliaft  stadt  und  lh:dl  liriji;^t'n 
mucht,  zu  rie;4'en  und  anzubrin;^en,  alle  ^ehot  un«!  verhol  au(  h 
l^otschat't,  so  ihrac  under  weillen  ])ef'*lden,  getreuwiicli  auszu- 
riehten,  niemants  anders  der  belohnung,  so  ihine  amhtslialhen 
ifebühret,  übernehmen,  ahn  unseres  gnädigen  herren  wobnunt; 
ein  getreuw  uffseehenß  zu  haben  und  niemands  in  allem  zu 
verschonen  weder  umb  freundschaft,  feindschaß,  muet  oder 
gaab  und  sonsten  thuen  alles,  das  einem  getreuwen  diener  und 
waibel  zustehet,  getreuwiich  und  ohngevohrlich. 

Des  zollers  aid. 

Ein  ieder  zoller  huldet  und  scliweret  zuvorderst  seiner 
fürstlichen  gnaden  in  allen  dem  jenigen,  wie  sich  die  sacben 
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zutragen^  ihren  nutz  zu  iürderen,  schaden  zuförkummen  und 
zu  wenden,  dergleichen  die  zöil,  wie  er  einen  ieden  insaoder- 
heit  verzeichnet,  inzuehanden^  von  eini  ieden  zuerfordem  und 
einsuziehen,  den  zoll  auch  in  geffenwertigkeit  des  gebers  gr^eicb 
von  stunden  in  die  hüchsen  zu  tuen,  auch  k^en  einigea  zoU 
bis  zue  widerkehrung  zu  warten ;  wo  sich  auch  einer  den  zoll 
zu  geben  widerte,  den  nechsten  bei  einem  amptmann  und  vogl» 
und  wo  der  nicht  vorhanden,  bei  stadlschreibem  oder  nechsten 
burgermeistern,  was  er  sich  darunder  zu  halten,  sich  zue  be- 
fragen und  beschaid  zu  erwarten.  >  item  das  er  ieder  zeit  \volle 
zu  dem  Ihor  guet  achlun^'^  haben,  daßelhe  zu  rechter  zeit  ulT- 
und  zuthuen  und  sonst  in  allem  dem  jeni^^en,  das  einem  zoller 
zu  ullljebuii^  des  Zolls,  verwartun^'^  des  thors  zu  thuen  *?ebrihrel, 
halten,  auch  von  dem  thor  außer  der  stadt  und  sonst  olm»? 
erlaubnus  genzlichen  nicht  weichen,  alles  getreu wlich  und  ahne- 
gevohrlich. 

Burger  aid. 

Alle  und  iede  burger  sollen  zu  gott  und  allen  heiligen  mit 
au^hobenen  ßngem  schweren  ihrer  fürstlichen  gnaden»  auch 
ambtleut  hoch  und  nieder  gewer tig,  getreuw,  gehorsarab  und 
hold  zu  sein,  ihre  gesetz,  gebot  und  verbot  und  Ordnungen  zu 

halten,  ihren  frommen,  ehren  und  nutz  zu  fordern,  schaden 
und  nachteil  nach  ihrem  besten  vermu;,en  und  verstund  zu 
warnen  und  zu  wenden,  wo  sie  erführen  daP  hüchermelt  unserem 
gnedigen  fürslen  und  herrcn,  dero  stüften,  nachkommen  um! 
gotteshrmsf'ren,  auch  amiilicuten,  lierrschafl  oder  underth-Hi.*» 
nachteil!  oder  schaden  entsteehen  wolte,  solches  dero  beeU)en 
oder  dero  ambtleut  nach  gestait  einer  ieder  sacheu  hei  in^- 
oder  nacht,  so  fürterlich,  einen  ieden  möglich  mit  seiner  seih« 
leib  oder  durch  ein  gewif  vertrauwte  potschafl  anzubringen, 
sich  hierinnen  nichts  dann  gott  und  1eiI)snot  hindern  lassen; 
aller  spenn  und  vergangener  Sachen,  ob  einer  diesen  burger 


1  Die  Umgehung  der  Zollabgabe  unmöglich  zu  machen,  bestmimt 
die  gemeine  Ordnung:  «Es  sollen  alle  bnrger  nnd  inwohner  die 

gemeine  straPc  und  keine  abwoop  molir  gebranchon  bei  turinstraff, 
darauf  die  ampib'ut  und  geschwornc  Heisig  achtuug  zu  geben,  damit 
Tiit  fiembde  unter  diesem  schein  auch  abweeg  gehen  und  den  zoll 

vri  Tragen   Und   da  frembde   ergriffen,  die   dergleichen.  we<;g 

L^'  ln  aiu  ln  ii  1111(1  <len  zoll  entführen,  sollen  dePelbcn  waren  nnserpr 
gntnligeii  herrscliatt  verfallen  und  contiscirot,  auch  dem  ienigon,  so 
dergleichen  verbrechen  riegen  und  der  obrigkeit  zubringen  wnxd, 
5  s.  für  seinen  lohn  gereichet  werden.  > 
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aid  getbann  bat,  so  er  wider  iemant  auslendig  zuethuen 
möchte  haben,  beladet  man  sichs  nichts,  dann  so  viell  einer 
ahn  unser  gnedige  herrschaft  oder  deren  arnptleut  oder  einen 
ehrsamen  rat  durch  lörpitt  erlangen  möcht.  Wo  auch  einer 

die  zeit  er  bui'^^er  ist  mit  iomanl,  so  unser  <?nedigste  herrschaft 
zuvers[»recheti  stunde,  uneini^^keit,  stürm  oder  ansprach  gewinnen 
wuide,  (laruniluni  er  ihnen  roclitens  nicht  erlassen  möchte, 
alleweegen  under  den  fürsthclien  stuft  Murbach  stiab  dieser 
herrschaft  St.  Amniarin  recht  siuhen,  nehmen  und  ^'^ehen  solle, 
so  denn  einer  dahin  prewißen  ist,  er  demseelbi^en,  und  wie  er 
l)escheiden,  zu  jjeben  scliuldig  und  sonsten  zu  thuen  und  zu 
laßen  alles,  daß  einem  getreuwen  burger  gegen  seiner  obri^^keit 
von  altem  herkommen,  gewohnheit  und  rechtswegen  zu  thuen 
gebühret  und  zustehet.  Es  soll  auch  sonst  keiner  einigen  schirm 
oder  herren,  ohne  auffgeben  oder  entlediget  seines  burgerrechts, 
suchen  und  ahnnehmen,  welcher  aber  kurz  oder  lang  aus  dem 
burgerrecht  ziehen  wolte  und  lenger  burger  zu  sein  ihme  nicht 
mehr  gelegen  were,  derseelbig  soll  vor  einem  olTenen  rat  zu 
St.  Amarin  erscheinen,  sein  pflicht  aufgeben  und  zuvorderist 
alle  schulden^  ^  er  der  herrschaft,  den  gottesbäußem  Stadt 
und  thall  zu  thuen  schuldig,  verniegen,  ausrichten  und  bezahlen, 
alles  getreu wlich  und  ohngevohrlich. 

Der  wOrt  aid  im  ober  und  underen  thall. 

Ein  jeder  wirt  huUlet  und  schvveret  unserem  •^nedij^stcn 
fürsten  und  herren  s»Mn  wiiMschall  mit  allen  treuwen  untl  ohne 
jrefahr  zu  vertreiben  und  lialten ,  der  gne<hgslen  herrschaft, 
deren  beambten  gehorsam  und  gewärtipr  zu  sein,  alle  heimlich- 
keitcn  deß  rats,  s*>  er  in  der  zeit  h(tron  und  erfahren  wiird, 
verschweigen  und  was  er  zue  Zeiten  sieht,  das  frevel keiten, 
bues,  straflen  oder  einnn«^en  der  herrschaft  oder  Stadt  und  thall 
bringen  möchte,  alle  ratstHg,  so  er  erfordert,  zue  rü^xen  und 
anbringen ;  einichen  wein,  er  seye  denn  zuvor  abngeschnitten, 
ohnerleubet  nit  verschenken,  noch  einlegen ;  auch  wenn  er  vom 
vogt  zu  St.  Amarin  zu  verrechnen  berufTen,  mit  den  kerfhölzeren 
uff  stund  und  tag,  wie  ihme  verkindet ;  gehorsam  erscheinen 
und  quatemberlich  daltelbig  bahr  abrichten,  die  gäst  so  er  ieder 
zeit  haben  wurd,  mit  der  irden  nicht  erfahren ^  oder  übernehmen, 
auch  einer  mehr  nicht  dann  uff  zween  gülden  borgen  und  uff- 


1  mit  der  arte  (oder  ürte)  nicht  erfaeren  ss  mit  der  Wirts- 
reehnaag,  Zeche  nicht  fiherlisten. 
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schlagen  lalen  und  dann  keine  frembde  ai^önische  leuti  oder 
unzuchtig^e  weiber  in  seiner  herberg  leiden  und  aufhalten»  son- 
dern wo  vorhanden  und  einkeren  wurden,  all^balden  weegschaiffen 
und  dem  vogt  oder  ambUnann,  damit  das  thall  gesäuberel, 
solches  anbringen.  Es  sollen  auch  alle  würt  achtung  geben,  das 
sie  nach  neun  uhren  den  gasten  kein  wein  mehr  ufflragfo 
sonderen  die  yrlhen  machen  und  diepelbe,  wo  sie  all  hier  «besessen, 
hoinibwerts  weißen  weniciior  ahn  v»m hotten*  teuwerabenden, 
sontaprsnachten,  ahn  unser  lieben  tVauwen  Marien  jrottes  geba- 
roiin  und  der  zwölflmtlen  oder  apostell  abenl  mit  kartPii  ot^er 
wurflen  spielen  laPcn  sti-afT  eins  kleinen  frevfls,  so  oft  es 
l)eschi(  lit,  so  die  ül»^'rtTetter  halber  und  i«  r  würt  halber  zahlen 
iniiP, ^  und  auch  sonsteu  alles  thuen  po  emoiu  ^etreuwea  würt 
zu-  und  wohlanstehet,  getreuwlich  und  ohne  gevorde. 


1  Auf  diese  ihr  Augenmerk  zu  richten  war  Beamten  wie  Bürgern 
besonders  geboten :  «Alle  amptleni  und  burger  aeind  schuldig  bei 
amptspflicbten  und  aiden  alle  frembde  argwöhnische  leut  za  ro( 
und  fließ,  80  nicht  uf  rechter  straßen  giengen,  za.  rechtfertigen,  und 
wer  ihnen  rechten  bescheid  geben  kann,  dieselbigen  oder  denselbigen 
zu  behendigen  und  einem  vogt  zn  beantworten,  allen  schaden  su 
verbaten.  Wo  iemant  daran  senmig  und  unserem  gnedigen  f&isten 
und  herren  oder  der  stadt  und  thall  derohalben  schaden  begegiKte. 
wurde  man  einen  nmb  aid  und  ehr  anlangen,  darnach  wisse  sieh 
ein  ieder  emstlich  zu  verhalten.» 

3  gebotenen. 

* 

'  Aehnlich  die  gemeine  Ordnung  «ist  iemants  nach  neun  uhren 

ahn  verbauten  feuwrabenten  in  Wirtshäusern  oder  sonst  winklen 

spielen,  sitzen,  zechen,  welcher  solches  bricht,  besseret  ein  pfund. 
nnd  der  wurt,  darinnpn  os  bcschicht,  auch  ein  pfand.  dergleichen 

wer  karten  und  lichter  <.'ibt  ahn  solchen  abenton.  vorbessert  auch 
ein  pfund.  "Welcher  sich  ühortrinkot,  das  er  es  wider  von  ihme  gibt, 
besseret  vierzeheu  Schilling,  im  oberen  thall  sibeuzeehcn  Schilling.» 
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Aus  dem  Gcineindebuch 

von  Dorf  WEIER 

von 

A.  Herrenschneider 

in  Horburg. 

«Des  Dorffs  Weyr  bei  Harburg  Gemein  Buch  vom  Jahr 
1566  den  ersten  Junij,  Geordnett  durch  Math! am  Hol tz wart 
Amptschreiber  zu  Zellenberg»  enthält  die  Goncepte  der  durch 
das  Gericht  zu  Weier  von  genannter  Zeit  an  gefällten  Urteile. 

Das  Gemein  Buch  unterscheidet  zwischen  Herrengericht, 
Frevelgericht  und  Malefizgericht.  Hier  je  ein  Beispiel. 

er  Anno  Domini  1566  den  vierzehenden  tag  Augustj  ist 
«  H  e  r  r  e  u  ^  e  r  i  c  h  t  «^elialten  worden  zu  Weyr  hoy  Harburg 
"  Im  Beisein  der  Oberainbtleuten  Sciiuitiieiss  und  Geschwornen 
«[dazu  veroidnet. 

(f  Zwisclien  Micheil  Hirtzen  als  Kle^rer  oinos  sodann  des  alten 
«Schnitzen  Erben  als  Antworter  an(iertheils  belan^'^eii»!  einen 
«HotT.  Ist  nach  ^^otlianer  Klaj,s  Antwort,  Ued  und  Gegenred 
«und  entliciioin  g^ethan<Mii  Rechtsaiz  mit  Urtbeil  erkannt  dass 
«der  Antworter  weiter  tag  haben  soll  und  den  Gerichtskosten 
«erlegen  bis  zu  Austrag  der  Sachen  .  .  .  etc.  etc. 

«Anno  Domini  1566  den  20.  Aug.  ist  ein  Dorffgericht 
«gehalten.  Im  Beisein  unparteyischer  Richter  zu  W.  b.  H. 
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«Zwischen  Michell  Hirtzen  als  Klegern  eines  sodann  des 
«alten  Schultheissen  Erben  als  Anlwarter  andertheils,  belangend 
«Haus  und  Hoff  zu  Weir.  Ist  nach  verhörter  Klag.  Antwort. 
«Red.  Widerred.  Kuntschaft^  Anzug  und  EntHchem  gethanem 
«Eechtsatz  zu  Recht  erkannt  dass  die  eingelegte  Riintschaft 
«untauglich  sein  soll.  Demnach  der  hofF  halJ>en  :  Dass  Aul- 
« Wörter  Klegern  Ihren  ^^epürendeu  theil  am  Holl'  l)ezalen  Mal- 
aien. Was  al»or  der  Fiawen  und  der  Abgest»rl>eiieu  Kin<ioi 
« theil  ain  HofT  hrti  illt  :  sollen  Kle«(er  keinen  Anspruch  haben. 
«Und  gilit  veder  IIkmI  den  halben  Kosten.» 

Während  bei  einem  Herren-  und  Dorfgericht  im  Beisein 
der  Oberamtleute  d.  h.  des  Oberamtnianns  und  des  Oberamt- 
schreibers nur  die  Dorfrichter,  d.  h.  SchuUhei&s  un(i  Gescli^o- 
rene  sassen,  wurden  zu  einem  Frevelgericht  die  Richtet 
der  übrigen  Dörfer  desselben  Amtes»  oder  etliche  derselben 
herbeigezogen. 

«Fräuel  Gericht  gehalten  zu  Weier  b.  H.  den  7.  tag  No- 
«vembris  Anno  1582.  Und  folgende  Richter  gesessen : 

«Haussen  :  Steffen  Wendling,  Schultheiss^  Stabhaltar 
«(und  noch  vier  andere). 

«Bennweyer  (drei)  Steffen  Wärds^  Symon  Edel,  Gas- 
«pur  Ryss. 

«Weier  h.  H.  Geor^  Steub,  Paulus  Wetzei,  Jacob  Hau?er, 
(iiHanss  Berlsch  und  DiepoKIt  Jeckhlin. 

«Anwalt  der  Herrschaft  klagt  wider  Jacob  Haust?! 
((und)  dass  ei  den  Stab  veracht,  als  der  Burckhvogt  von  Hoi- 
«bürg  etc.  etc. 

Anwalt  d.  H.  klagt  contra  Paulus  Wetzel  dass  er  einen 
«Acker  ohne  Vorwissen  des  Dorfmeisters,  bei  Verbot  X  Batzen, 
«  umbgefahren  .... 

«gegen  Jacob  Bener  und  Hans  Werlin,  Schneider  von 
«Ybsheim  umb  dass  sie  einander  wundt  geschlagen  •  .  .  • 

«contra  Glaus  Rauchen  umb  dass  er  das  Stuckholz  ausserm 
«Dorff"  verkauft,  so  bey  3  d.  verboten  .... 

«contra  Jacob  Hauser  und  Paulus  Wetzel,  umb  dass  sie 
«einander  mit  feusten  geschlagen  .... 

«contra  Hans  Werlin  umb  dass  er  8  Batzen  die  er  zur 
«Straff  verfallen,  trutzentlicherweis  uf  den  Kisel  geworfen.  .  .. 

«contra  Mathis  Buitzen,  umb  dass  als  man  In  .  .  .  zum 
«driten  Mal  ;4el)otten  er  den  Stab  veracht  .... 

<ic contra  gedaten  Burtzen  unib  das.^  als  er  voll  und  toll  ge- 
«wesen  G(ttt  gieulichen  gelästert.  Ist  Ein  tag  und  Nacht  k 
«Thurn  erkanndt  worden.  ...» 

Zu  bemerken  ist  dass  beim  Fre velgericht  das  Präsi- 
dium nicht  dem  Schultheissen  zu  Weier  von  der  Herrschaft 
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iiheitragen  ist,  wie  l)eini  Heiren-  oder  Dorfgericht,  sondern 
dem  Schultheisseii  von  Hausen,  welcher  als  «S  t ah  lia  1  te  r» 
bezeichnel  ist. 

Beim  M a  1  e  f  i  z j,^ e  r  i  c  h  t ,  prehallen  zu  Weier  1).  H.  den 
20.  7anuariJ  anno  1582  ist  Iii*  l)oldt  Laiter,  Schultbciss  zu 
Weier,  als  Stabh aller  bezeichnet.  Dabei  fun^Menn  fünf 
u  n  d  z  \v  a  n  zig  Richter  aus  Rappoltsweiler,  Geinüir,  Zelleii- 
berj^,  Hausen,  Weier  b.  H.,  Benweicr.  Zu  diesen  kommen 
noch  die  Namen  der  sieben  «Siebner»  von  Zellenl^erg  und 
diejenigen  der  3  Pfarrherren:  Herr  Hanns  Heusslin  zu 
Gemar,  Herr  Georg  zu  Haussen  und  Herr  Martin  zu  Benweyer. 
Sodann  kommen  folgende  Personen  '^^0  die  Armenleuth  be- 
laulel  haben :  »  Zellenberg :  Peter  Beckh  (und  fünf  andere). 
Endlich  :  cSo  den  Ring  verwaren  sollen»  :  Hausen  (sechs  Per-* 
sonen  genannt).  In  Summa  sieben  und  vierzig  Richter  denen 
voran  die  Anwälte,  drei  an  der  Zahl  stehen ,  nämlich  :  Hans 
Ulrich  Schoch,  Vogt  zu  Zellenberg;  Herr  Urban  Spethhoff, 
Schaffner;  Herr  Dietterich  Fuoss,  Gerichtschreiber. 

«Folgen  hernach  der  Armenleuthen  bekandt  Verrichten. 
«Dennach  Sontag  Zimmerman  von  Sanct  Niclaus  Port,  Claus 
«Branthier  vonn  AUw^  und  Anna  Hans  Maurers  Dochter  von 
«  Echeman,!  Irer  Misshandlungen  und  öfTentlichen  Diebstals  halben 
«Inn  des  WoUgebornen  unsers  gnädigen  Herrn  zue  Ilappolt- 
« stein  pasche  vmul  ^^elengkhuus  kliouimen  haben  sy  auf  guet- 
« liehe  und  peinUche  beschehene  frag  bekhanndt  Inmassen  her- 
«  nach  Voigt :  » 

Nun  werden  dem  Sontag  /immermaa  acht  und  vierzig 
iJiebstahle,  teils  mit  Einbruch  verübt; 

dem  Clau^s  Prantier  <(vonn  Alhvego  ulT  der  frontbieri» 
zwischen  Lotln  ingen  und  Frankreicli  ;^elegen,  f^iebzehn  Fälle ; 

der  Anna  Hans  Maurer,  .  .  .  «  so  sich  tVir  gegenwärtigen 
Sontags  Weib  ussgeben,»  aciit  und  zwanzig  Fälle  nachgewiesen. 

«Urthel  so  den  2(Hen  Jenner  a.  i58'2  durch  herrn  Mallefiz- 
«richter  und  Urthelsprecher  zu  Weier  b.  H.  über  darin  ver- 
«  melde  Personen  ergangen :  Inn  der  peinlichen  Malefizhandlung 
zwischen  dem  wolgebomen  Herrn  Herren  Egenolphen 
«Herren  zuo  Rappoltstein  zuo  Hohenackh  und 
«Geroldseckh  am  Wassichin,  durch  die  Erenvesten 
« vnnd  fürnemen  Urban  Spedten  Hof  Schaffner  und  Hans  Ulrich 
« Schoch  Vogt  uf  Zellenberg,  als  unsers  gnädigen  Herrn  ver- 
«ordneten  Anwäldt  und  Malefizkläger  an  einem,  sodann  Sontag 


^  Sauet  Nicolaas  Port  ist  wohl  S.  Nicolas  du  Fort  bei  Nancy; 
AUwego  nnd  Ecbeman  bleiben  unbestimmbar. 
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« Zimmerman  von  Sankt  Nikiaus  Port^  Claus  Prantier  von 
«Allwego  und  Anna  Hannes  Müllers  von  Echeman  Tochter 
«bemelts  Sontags  angemassten  Weib.  Allein  dreyen  beklagten 
«am  andern  theil  ist  uf  eingefierte  Klaj^,  Antwort,  Re<ll  unii 
<r  VVidonedt,  Verlesung:  der  hekln^iten  selbst  ^^et Ii ;inen  veroficliton 
<>rund  bekannlnussen  boscliehenem  lU^chtssatz  auch  nlleiu  aiidern 
u  voi  und  einbringen  nacb.  Dtirrh  Herrn  Miilofi/  liu  btere  und 
<i  Urtbelsprecher  zuoRecliI  ^osproclion  und  erkbaudt  dass  ermellte 
«drei  beklagte  Personf^n  samt  und  sonders  ilirer  vielfalti^ren 
«  Misshandlunj^ren  halben  dem  scharf  oder  Nacbrichter  an  die 
« Hand  gegeben.  Vollends  durch  denselbigen  heutigslags  mit 
«dem  Strang  und  Wasser  vom  Leben  zum  Tod  geriiht 
«Und  als  ernannte  Sonntag  Zimmerman  und  Glaus  Prantier 
«  am  lichten  Galgen  zwischen  Himmel  und  Erden  dass  sie  daran 
«dfirr  werden  gebenkht  —  sodann  bemelte  Anna  vertrenkfat 
«werden  solle.  Der  allmächtige  Gott  wolle  ihnen  ihre  Sunde 
«verzeihen  und  gnädig  und  barmherzig  sein.  Amen.» 


I 
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VI. 


Färberzuiiltorduimg 

des  Bistums  Strassburg  und  der  dra&ohaft  Lichtenberg 


aLiiluischungen  über  die  Vei-j^angenheit  der  eigenen 
Familie,  die  vom  16.  bis  iS.  Jahrhundert  ein  im  Unterelsass 
weilvei-zweigtes  Färbergeschlecht  war,i  führten  im  Stadtarchiv 
zu  Buchsweiler  zur  Auftindung  der  Farberzunflordnun^'^,  wie  sie 
in  den  biscliöllic  h  slrassburgischea  Aemtern  bis  zur  fraii/ösistlien 
Revolution  in  Geltung  war.  Dieselbe  ward  unter  Bischof  Leopold 
Wilhelm,  Erzherzog  von  Oesterreich  und  Landgraf  des  Elsasses, 
1659  aufgerichtet.  Im  Jahre  darauf  wurden  auf  Bitten  der  im 


I  Kaspar  L,,  Rüiger  und  Färber  in  Molsheim  1550-  1B16; 
Sebasiuiii  L.,  Rfn  u'^i  und  Färber  dastilbst.  Bürgermeister  l()i)ä ; 
Kaspar  L.,  Buigei  und  Färber  in  Zabcru  1648-1696;  Joseph  L., 
Bürger,  Färber  und  Ratsherr  daselbst  1683-1749;  Hans  Kaspar  L., 
Büigei,  i  iu  ber  und  Stadtschreiber  in  üochfelden  1<)()7-1740;  Christian 
Bürger  and  Färber  iu  Buch&vveiler  16Ö2-1743;  Haas  Franz  L  , 
Bürger  und  Färber  m  Pfafrenhofen  1671-1738. 


vom  Jahre  1659-60 


mitgeteilt  von 


Fritz  Lempfrid 


Id  Lützelstein. 
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LiclitenbergisLhen  ansassipfon  Farber  die  Bostiunuuiii^en  der- 
i>eil)eii  mit  gerinpren  Abänderiiii^aMi  (iurch  Graf  Fi  iedricli  Capimir 
in  seinem  Lande  einireluhrt.  In  die  von  den  Petenl<Mi  eiii*r€?- 
reicbte  Abschrift  der  bischöflichen  Zunftordnunj^  sind  diese 
Aenderungen  einn^etraj^en  und  durch  einen  grallichen  Erlaus 
d.  d.  Duchsweilor  don  28.  Juh  1600  wurde  die  Ordnung  deo 
Färbern  der  Grafschaft  bewilligt. 

Schön-   und  schwarzferherhandwerksordnun^ 
In  dem  hochfürstlichen  hohen  bistnmb  Straszburg 


Wir  de0  hochwürdigsfen,  durchleucbtigsten,  grofmächtigen 
ffirstens  und  herrens  herren  Leopoldlen  Wilhelmen  ensher- 

zo-^ens  zue  Österreich,  bischoll  zu  SlraPbnrg  und  landj^ravens  im 
Elsaß  p.  p.  veioidiiete  slatthaller,  general  und  rate  l>ekennen 
uihI  tbun  kund  ofl'enbar  mit  dicßtMii  brieff :  döuinarti  uuP  dir 
ganze  meistei  schndt  deß  schön-  und  schvvai'zl'ej  bcr*  hindvvt'i  ks 
im  lii>iuiul)  S(i.iti>urg  zum  öfteren  nmb  auirrichtuti«^'^  cIu-m- 
ordenthchen  zuult  wie  auch  ratilication  underschiodlichei-  von 
ihnen  nberj:ob(Ni(>r  arlicuhi  nnderlhänigen  vleißes  angesucht 
und  gebet  teil  und  wir  um  die  Sachen  in  sonderliche  ber.iili- 
schlagung  gezogen,  auch  dabei  befunden,  daß  dießes  ihr  hillig- 
maßiges  petitum  nit  allein  ihrem  band  werk  nutz-  und  befur- 
derlicli,  sondern  auch  zu  erhaltung  guter  poHcei  und  Ordnung, 
Verhütung  allerhand  schädlicher  irrung  und  Streitigkeiten  ange- 
sehen seie,  also  haben  wir  in  ihr  begehren  nac  hfolgenden 
inhaltf  wissent-  und  wohlbedächUich  in  gnade  gewilliget.  ^ 


^  Der  Licht eiibtngin-  ürduuiig  geht  folgendes  Schreiben  des 
Grafen  Fricdi  icli  Cabiuiir  voraus  :  "  Wir  Friedrich  Casimir  graf  zu 
Hanauw  tot.  tit  bekennen  und  thun  kuiul  offenbar  mit  diel-eui  brief 
als  uns  anheul  dato  unser  anderthauen  der  gravschaft  Hanaaw- 
Lichtenberg  benantUchen  Bernhart  Weil^kopff  und  Andreß  knecht 
beide  zne  Bnchßwoiler  ....  (unleserlicher  Name)  HanP  Müller  xne 
Pfaffenhoven  und  Casbar  Geyger  aue  Ingweiler  allen  aehön-  und 
schwarzferberhandwerkes  nnderthftnig  färgepracht,  waßmaPen  in 
zeithero  allerhand  Unordnungen,  mißbrauch,  mfingel  und  gebrechen 
ihres  schon*  und  schwarzferberhandwerkes  wie  hierbeTor  alP  Tielmehr 
in  den  vergangenen  kriegsunruhen  sich  erzeigen,  welche  nicht  allein 
sämblichen  meistern  selbigen  handwerkes  zu  sonderem  mißfalleu 
sondern  auch  dem  gemeinen  Mann  zu  schaden  und  beschwerden 
gereichen  thäten,  sie  aber  ob  der  guten  Ordnungen  mit  fleiP  gern 
gehalten  und,  was  denselben  bei  obangezogenem  landverderblichem 


anno  1659  aufgericht. 
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firstlichen  solle  zue  des  handwerks  nutzen  und  frommen 
je  zue  zwei  jahr^  einmal  umb  martin  ein  allgemeine  zusam* 
menkunft  nicht  zwar  in  einem  ort  allein,  sondern  umb^^e- 
wechß  elter  weiß  alß  erstmals  zue  MolPheimh ,  andermalß  zue 
Krstein,  nachj^ehends  ufl  liemiteUH  ödere  andere  benachbarte 
ort,  so  etwaii  unter  das  lustumb  sich  mit  einladen  werdten, 
an^'^estelt,  gehalten  und  daizn  alle  und  jede  in  bemeltcs  ort, 
wollin  selhig-es  jabrs  die  zus.iiomr  ukunft  vom  handwerk  be- 
^iiiHinct  Nvli-d,  ili(^f>es  iiandworks  in«Ms(ore  berueüeu  werden 
geuieine  handwerkß  nothdurft  zu  verhandlen.» 


kriegPweBen  saewider  eingerißen,  f&rtcr  g&nzlich  abgeschafft  sehen 
möchten  und  demnach  uns  underthänig  gepetten.  daß  wir  ange- 
drückte nützliehe  ordming,  wie  selbige  von  gesambten  meistern  im 
bistamb  Straßbarg  zusammengetragen  durch  deß  hochwürdigsten, 
durchleuchtigston .    grossmächtigston    fürstcns    und   lierrpns  horrn 
Leopolden  Wilhelmen,   erzhorzogen   zu   Oesterreicli .    l)is(*lioffs  zuo 
»Strassburg  und  landgraven  im  Elsal>  lierrn  generalstatthalteron  und 
raten  contirmiret  und  bestätiget,  auch  wegen  nnsorcr  uuderthanen 
dol^  schön-  und  schwarzferberhaudwerkes  unserer  gravsrhaft  Hanauw- 
LichteuborET.  die  sich  nicht  weniger  den  zugedachten  ai  uculen,  soweit 
selbige  duv  schon-  und  schwarzfävbci handwerk  berühren,  zugestehen 
und  selbiger  gemäss  ihr  handwerk  zue  betreiben  gemeint,  confirmiren 
und  bestätigen  wollen,  damit  »ie  dabei  wnrklich  gehandhabt  und 
männiglich  mit  ihrem  handwerk  desto  nützlicher  gedient  werden 
mOgen:  daß  wir  derhalben  in  fleißiger  betichtignng  solche  ordnnng 
soviel  befanden,  daß  die  darinnen  gelobten  articnln  nicht  anderes 
als  snr  vermindernng  allerlei  bei  dießem  handwerk  eingerissener 
Ungleichheit  nnd  nnordnnngen,  hinngegen  an  gemeiner  woUfahrt 
nnd  bestem  gerichtet-,  ihre  underthänige  pith  nicht  fi&r  unziemblich 
ermeßen  und  daheio  in  dieselbige  articul  /  soweit  nemblich  solche 
daß  handwerk  betiefYen,  verglichen  und  hiernach  Tenseichnet  stehen/ 
gnädig  gewilliget  und  berührte  ordnting  in  unserer  obrigkeit  der 
grafsehaft  Hanauw-Lichtenbcri!  7nüo!n(=en  nnd  bekräftiget,  auch  hier- 
mit und  in   krat't  diel»   briefs   mit  ihren  articulen  confirmiren  und 
bestätigen  und  befehleti  darauf  allen  und  jeden  nnscri!  anibtleuteUj 
schultheil>en  und  aiukieü  beteliishabern  vorgcdachttr  anserer  Grav- 
sehaft  Lichtenl)erg  ernstlich  und  wollen,  dal'  die  oft  genannte  meister 
des  schön-  uiul  schwartzferbci hcuidwerkos  bei  diePer  berührten  Ord- 
nung iseiljigc  würcklich  zu  gebrauchen  und  zuc  geuiessea  vcstiglich 
schützen,  handhaben  und  daran  nicht  zu  hindren  oder  irren,  noch 
andren  solches  an  thnen  gestatten  sollen,  alles  bei  Vermeidung  nicht 
allein  deren  darinnen  beliebten  boeßen  nnd  beßemngen,  sondern  aneh 
anderen  nnseren  poenen  nnd  straffen.  Und  seind  dieß  die  articnl : 
Erstlichen  n.  s.  w. 

'  Für  die  Grafschaft  Lichtenberg  ist  diese  Bestimnuuig  dahin 
ubgeaüdeit :  <  Erstlichen,  weil  in  einen  von  dem  hohen  stift  Struldjurg 
verfaßten  articulen  wir  sehen,  daß,  wann  sich  die  benachbarte  darza 
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Zweitens  so  solle  auch  bei  berührter  zusammenkuafl  alle 
zwei  jähr  einer  von  den  handwerktoeistem  xum  obem  meister 
umbgwechtelterweif  verordnet,  demselbigen  die  handwerkf  lad 
vertrauet  und  dann  ihme  von  jedem  meister  jede  zwei  jähr  in 
die  handwerkP  lad  zu  ergözung  eiwan  der  kranken  gesellen  oder 
anderer  des  handwerkf  nothdurftigkeit  wegen  zu  geprauchen 
zween  strolburger  Schilling  eingelöffert  werden,  worüber  <ler- 
selbige  Obermeister  in  abtrettung  seines  ampts  der  semptlichen 
meisterschafl  rechnung  und  dem  abtrettendera  liefferung  thun 
solle. 

Alle  neue  ani,^t'hen(le  meister,  so  zünfti;.'  und  daß  Handwerk 
redlich  und  ehrlich  nach  iidi.dt  dieser  hand  wei  kßortiuunjr  er- 
lernet, sollen  l)ei  dießes  haudwerkt  damals  weseudem  olvi  - 
meister  sich  anziehen  tmd  einschreiben  laPen,  auch  neben  fin- 
lejjfun^^  -ciiK  S  lehrhiK'ts  der  hrudcrschafl  in  die  laden  ein  ;_»ih]ea 
zu  erslalten  schuldig  sein,  welcher  aher  inzwischen  oder  ufts 
wenigst  bei  der  zusammenknnlt  obgemelt  sich  gepührend  nicht 
einstellen  würde,  solle  seines  außbleihens  ohne  erhebliche  ent- 
schuldigung  oder  ursach  nach  erkentnuf  von  e.  e.  handwerk 
der  gepühr  abgestraft  oder  nach  befindung  etwann  seiner 
Widerspenstigkeit  von  dem  handsverk  nicht  erkennet  werden. 

Was  in  diPer  Zusammenkunft  von  semptlicher  meistei^hatt 
verhandlet  und  i)eschlossen  worden,  da9  solle  ein  jeder  bei  sich 
verschwiegen  halten;  welcher  dawider  thäte»  der  solle  def- 
wegen  mit  gepflhrend  handwertotraff  angesehen  und  belegt 
werden. 

Zum  fünften  solle  kein  meister  auf  einmal  mehr  dann 
einen  lebrknecht  anerkennen  und  behalten,  derselbe  lehrknecbt 
auch  zuvor  und  ehe  er  aufgedungt  wird,  mit  einem  oder  zween 
annemblichen  bürgen  fest  sein,  welche  vor  ihn,  zum  Uli  er 
ohnverantworttich  auftragen,  abtragen  oder  andere  ungepähren 
verüben  würde,  um  zwanzi^^  ^-^ulden  ^^utstehen  und  caviren, 
sich  demnach  besagter  lehijun;^^  bei  der  zuiUt  i^'ej^en  erstattuui; 
der  gepulii'  einschreiben  lal>en  und  «lern  handwerk  er  sowohl 
alß  sein  meister  jeder  dreißig  kreuzer  in  die  lad  erlegen,  seinen 
gebui  tsbiief  (so  er  unbekant  und  auPerhalb  geboren  wuluie) 
vorweißen,  darauf  drei  jähr  lang  ahneinander  in  der  Lelir  ver- 
harren, uaii  wenn  er  ausgelernet  liat,  sich  vör  meislei  und 
gesellen  stellen  und  alsdann  widerumb  zue  seiner  loPstreckuug 


verstehen,  die  allgemeine  satammenkonft  auch  ahn  selbige  ort 
gewechselt  werden  solle,  wir  derohalben  wohl  leiden  mdgen,  daP  nie 

des  handwerks  natsen  and  frommen         oder  andere  benachbart 

ort,  so  sich  sn  dieffer  ordnnng  wie  unsere  antetthanen  gestehen 
angestellt,  gehalten  > 
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ein  prulden  in  die  lad  schießen,  nathgehends  ihme  ein  lehrbrief 
Lei  e.  e.  zunft  tnil^ictliLMlt  wordon  solle;  würtl  aber  auch  ahu 
sich  Selbsten  in  tiieseiii  puncto  gar  nicht  verwehret,  daß  ein 
ineister  etwaiin  lu'ben  seinem  söhn,  so  er  zum  handwerk 
anziehet,  einen  treniliden  lehrjungen  halten  möge. 

Sechslens.  Ein  jedtM*  mt  istor  so  ein  lehrjung  gehabt  und 
auspilernt  hat,  soll  in  zweien  jalnen  keui  andern  lehrjun^jrcn 
mehr  annemmcn,  sondern  damit  nicht  elwann  nur  einer  allein 
den  Zulauf  habe,  solang  stillstehen,  bis  die  zwei  jähr  verließen 
sind,  alsdano  ihme  wider  e^Q  anderer  anzunemmea  erlaubt  ist. 

Falß  ein  lehrknecht  seiDem  meister  diese  3  jähr  nicht 
LUPhielte,  sondern  entliefe,  soll  der  meister,  \vpnn  die  schuld 
nicht  ahn  ihme  ist,  nicht  aliein  vor  endung  derselben  3  jähre 
kein  andern  lehrknecht  annehmen,  sondern  auch  dem  ausge- 
irettenen  jungen,  aul  den  fall  er  ihne  nicht  wtderumb  ahn- 
nehmen wollte,  bei  einem  anderen  meister  condiiion  zu  ver* 
schaffen  angebalten  werden. 

Der  lehrjung  aber,  wenn  er  in  den  zwei  ersten  iahren  au0 
muthwillen  und  ohne  erhebliche  Ursachen  ussezet  und  sich 
innerhalb  14  tagen  wider umb  einstellet,  solle  von  neuem  zu 
lernen  schuldig,  so  er  aber  im  dritten  iabre  freventlich  aufge- 
tretten  wehre  und  sich  bei  seinem  meister  wider  einzustellen 
begehrte,  zwar  auf-  und  angenommen  werden,  deßwegen  aber 
in  der  handwerkßsiral"  nach  ermaPigun^^  vei  tallen  sein. 

Neuntens.  Damit  aber  ein  leln  jun;^  in  diePem  punkte  sich 
der  unwißenheit  deren  inhaltt  nicht  zu  enlbeliul(li;,M?n  hette, 
solle  dune,  indem  er  anfgedin^rt  imd  dem  handwerk  vorgestellt 
wurde,  soklies  im  heiseiu  .seinem  hürgens  vorgehalten  worden. 

Zeheniens.  Welt  her  presell  meister  zu  werden  l)egehrel, 
solle  anderer  gestalten  nicht  zugelassen  noch  darfnr  ei  kennet 
und  gesind  zu  halten  verstattet  werden,  er  habe  dann  drei 
ganzer  iabr  hei  einem  redlichen  meister  ohnaußgeselzt  und  ohne 
nachlaß  der  zeit  geleniet,  auf  dem  handwerk  ein  meisters  söhn 
zwei  j  dir  und  ein  frembder  3  jähr  gewandert,  gewohnlichen 
lehrbrief  vorgelegt,  zwei  jähr  bei  einem  oder  zween  meistern 
ohnunderbrochen  gearbeitet,  da^  meisterstück  ledigen  Stands, 
wie  recht,  verfertiget,  der  zunft  ihr  gepühr  dem  herkommen 
gemä0  entrichtet,  dem  handwerk  zween  gülden  in  die  lad  bei- 
getragen und  dieser  Ordnung  nachzugeleben  angelobet,  widrigen 
faiß  und  so  ein  solcher  ohne  diese  bedlngnußen  sich  sezen  sollte, 
derselbe  nur  für  ein  pfuscher  und  stümpler  geacht,  ja  zue 
verfafitung  anderer  mehrer  lähler  gar  nicht  aufm  handwerk 
geduldet  werden  soll. 

Küttens.   Docli  sollen  diejenige,  welche  sich   ahn  eines 
meisters  schwarz-  oder  scliönleiberliaadwerkß   wittiljen  oder 
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tdchter  verheuraten  und  obgemelte  gepfihr  erstatten»  sowohl 
M  die  meistere  söhne,  welche  zwei  jähr  auf  dem  handwerk 
gewandert  haben,  anie  gesetzter  Zeit  der  zwei  iahr  bei  einem 
oder  zween  meistern  ohnunterbrochen  zu  verbringen  nicbt  ver» 
bunden  werden,  sondern  derenselben  jähr  als  gänzUch  befreiet 
sein. 

Zwölftens.  Wofern  sich  aber  zutragen  würde,  daß  eiiior 
oder  der  ander  ol)ge.setztc  zeit  der  zwei  jähre  entweders  leiM  - 
blödi^rkeit  oderor  anderer  unfup^en  halber  bei  oincm  oiier  2w«^d 
iiieisterf)  iiiclit  v()lIprin;j^tMi  k  nine,  derselbe  solle  vor  der  ganzen 
meisterschatt  nach  beschanenheil  der  uinbsläiide  sich  gepuhreud 
zu  entschuldigen  und  mit  dem  handwerk  sich  dessen  zu  ver- 
gleiclicu  verbunden  sein. 

Dreizehentens.  Daß  meisterstuck  aber,  so  ein  angehender 
meiftter  zu  machon  halt,  ist  dieses:  nemblich  ein  stück  wüIlen- 
tuch  sechß  eilen  lang  rolh,  ferner  eins  blaw  und  gut  schwan 
in  gallg  gleicher  Jäng  zu  ferben,  item  ein  halb  stück  barchet 
blau  und  schwarz  mit  einem  schönen  glänz  auszuniangen,  sodann 
zwei  pfund  wullengarn  von  allerhand  schönen  färben  als.  blaw, 
gälby  grün  und  roth. 

Vierzehentens.  Dieses  meisterstuck  solle  er  bei  einem 
meister,  der  ein  beschlofene  bequeme  Werkstatt,  insonderheit 
wann  es  seie,  bei  damals  wePendem  Obermeister  verfertigeö 
und  darzu  allwegen  zween  meister  unsere  handwerk^i  ihme 
beigeordnet  werden,  welche  zu-  und  vongehen  und  beständige 
aufsieht  tragen,  damit,  alldieweil  er  in  der  arbeit  stehet,  keine 
gefährde  mit  unterlaufen  oder  ihme  hülf  und  Vorschub  darzu 
gebot  teil  wurde  ;  tür  welche  aulsicht  und  versaumnuß  er  einem 
Jeden  der.sell)en  zween  uiei.ster  ein  gülden  und  nicht  mehr  zu 
geben  schuldig  sein  soll. 

Demnach  aber  die  wnllentücher  alleinig  zu  färben  unmög- 
lich, so  solle  der  lehrknecht  selbiger  Werkstatt  oder,  da  keiner 
vorhaiulen,  der  iün;,^'ite  gesell  ihme  in  dem  färben  und  Wäschen 
handreit  hunL,'^  70  thuen  beii^oordnel  werden. 

Waiui  er  nach  voUendteni  ineisterstuck  nur  in  einem  oder 
in  zweien  stucken  verfiele,  solle  er  einen  monat,  wo  er  aber 
in  allen  oberzählten  posten  verfallen  wurde  und  dahero  das 
meisterstuck  nicht  für  gut  erkannt  werden  könnte,  auf  zween 
monat  stillstehen;  nach  deren  verfließung  er  zwar  widerumb 
nicht  damit  bestehen  sollte,  ihme  das  ineisterstuck  femer  vor- 
zunemmen  gänzlichen  abgestirbt  und  dahero  weder  gesind  zu 
fürderen ,  noch  lehrknecht  ahnzunemmen  erlaubt ,  sonden 


i  cDel^  handwerkP»  die  Lichtenborger  Ordnung'. 
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allein,  wal^  er  mit  aigener  hand  färben  und  arbeiten  kann»  zu- 
gela^n  sein  solle. 

Siebenzehen tens.  Welcher  begehrt  sich  für  ein  meister  zue 
setzen,  solle  sein  uuderschla^  nehmen  in  statten,  wo  es  mark- 
rechl  hatt,  und  nirhl  hinn  und  wider  sich  in  die  durfer  und 
winke!  stecken  und  eiiillicken,  damit  ein  solcher  einp^eflickler 
rnoister  nicht  allen  anderen  in  den  statten  schädlich  oder 
«>t\vaii  mit  iürheii  ein  imzimbliches  wider  die  Ordnung  verüben 
möchte. 

Achzelientens.  Welcher  das  handwerk  nicht  wie  recht  er- 
lernet, noch  ilarauf  gewandert  und  sicii  sonsten  dießen  arliculis 
^emäi^  erzeuj^et  und  sich  doch  in  dießer  hanttirunjj  einzuetringen 
understebet,  deme  als  einem  pfuscber  solle  lebrjung^en  ahnzu- 
nemmen,  gesellen  zu  furderen  und  mang  zu  erhalten  nicht 
verstatlel,  sondern  in  diePem  ganzen  ei*zfürstlichen  bischofflichcn 
bezirk*  und  soweit  dieße  handwerksordnung  hindet,  ihme  daß 
handwerk  verbotten  sein,  bil^  er  sich  mit  der  meisterscbafl 
derentwegen  gepObrlich  abgefunden  und  diper  Ordnung  zue  ge- 
leben  versbrochen  haben  wird^  falll  er  auch  zur  parition  sich 
nicht  bequemmen  wolte,  solte  mann  ihme  seinen  handwerks- 
zeug  hinweg  zu  nemmen  oder  zu  vernichten  macht  haben. 

Neunzehentes.  Welcher  gesell  auch  dal^  handwerk  erltch 
erkannt  und  in  fiberigen  diesen  articuHs  ein  genügen  geleistet 
halt  und  uffm  land  sich  irgends  niederzulaßen  hegehrte,  daP 
nieislerstuck  aher  nicht  verferti;i:en  wolle,  der  solle  darfür,  so 
es  ein  frend)der  i.st,  zchon  rcichbthaler,  ein  meistersohn  aher 
zehen  izuKien  in  die  liantiwtji  kslad  einschießini. 

/wanzigstens.  Wer  ein  olTentliche  hur  (s.ilva  venia)  zur 
ehe  prenonniien  oder  unehelichor  p^hurt  ist,  der  sulle  nicht  für 
jjnf  gehalten,  noch  derjenigen  kinder  pa.ssirct  werden,  welche 
iiutlhätige  personen  zue  fangen,  dem  scharpfiichler  zu  über- 
lülTren  oder  gahr  hinzurichten  pflegen,  sie  wären  dann  zuevor, 
elie  die  vätter  zu  solchen  diensten  und  Verrichtungen  kommen, 
erzielet  und  geboren  worden. 

Und  demnach  einundzwanzigstens  in  verlitlenen  kriegs- 
jähren  etliche  meister  einen  oder  anderen  oi  tP  ohne  Verfertigung 
des  meisterstuckP  hdullich  oder  bürgerlich  eingeseßen,  so  ist 
zur  meidung  künftigen  vorwurfß  solches  so  weit  vermittelt,  daf^ 
solche  allbereit  anwesende  älter  und  nun  eine  Zeitlang  verbur- 
gerte  meister,  M  welche  sonsten  dal  handwerk  redlich  und 
ehrlich  erlernet,  weil  sie  zur  aulbringung  gegenwärtiger  aufm 


1  Die  LicliteTil>pr  '  1  niduung  iiadert:  <  iu  dem  bezii-k  unserer 
gravschaft  Hauauw-Liechteuberg. » 
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land  hohe  obrigkeitlich  statuirten  handwerksonlnung  ihre  muhe 
und  unköstea  beigesezt  und  deren  sollicitantes  und  ahnßinger 
gewesen,  ob  sie  schon  etwsn  dal^  meisterstuck  noch  nicht  f«r- 

ferti<,'et  hatten,  darzu  gahr  nicht  obligirt,  sondern  anstatt  dessen 

die  lnLTÜl)er  ;iufi,^ehende  coslen  ^a^sambter  band  zablen,  solche 
aucb  anderen  meisteren  in  anerkennun^  der  {gesellen  und  allem 
anderen  gleichgebalten,  aucb  ibre  söhn,  sie  bal>en  bei  ihnen 
oder  anderen  jrelernet,  da  fern  sie  sieb  allem  sonsleu  der 
Ordnung  ;;eniäß  bezeugen,  ffir  redlich  paßnl  und  hefünierl. 
ihnen  a»u:h,  alß  ob  sie  ölümpler  vv»'hr  en,  so  dnP  lu«  i.stersluck 
nicitt  :joinacht  betten,  veracbtlicb  ninnuer  wehr  vckfigeruckt 
werden  solle  bei  straft"  nach  ermäßigung. 

Demnach  zweiundzwanzigstens  Vorjahren  sich  etliche  meister 
understanden  die  icauf  oder  andere  arbeit  ahnstatt  deß  endtgf 
(Indigo)  mit  der  prachenz  zue  färben,  ist  verglichen,  dai  dem- 
jenigen, welcher  seine  arbeit  oder  kaufwahren  mit  der  prasenz 
ahnstatt  des  endigß  gelarbt  zu  haben  erfunden  und  überzeuget 
wird,  das  handwerk  die  zeit  seines  lebens  zue  treiben  verboten 
und  hoher  obrigkeit  ferner  abstraffung  gegen  ihme  nach  gestalt- 
sambe  und  umbständen  fürzunehmen  unvorgreiflich  vorbehalten 
sein  solle. 

Oreiundzwanzigstens.  Wann  ein  meister  mit  tot  abgeheu 
und  wittwe,  kinder  und  gesind  verlad  würde^  solle  die  wittib, 
solang  sie  in  solchem  stand  verharret,  dal  handwerk  völlig  zu 
treiben  macht  haben,  dagegen  aber  dieser  Ordnung  in  allem 

gemäß  sich  zu  erweißen  schuldig  und  gehalten  sein. 

Vierundzwanzigstens  soll  mit  zuscbickung  der  gesellen  vom 
Obermeister  hiß  ut"  den  lelslen  ein  gleichheit  geiialten,  tVeinWe  i 
ankommende  al)er  denocb  am  ersten  zu{rcführet  werden,  deren 
woikötett  am  längsten  öd  und  läbr  gestanden  seind. 

Es  solle  füntundzwanzigslens  kein  meister  dem  andern  «t^iü 
gedingt  gesind  gesellen  oder  Iclirknccht  al>slLdien  noch  vei  tuhieu, 
es  geschehe  gleich  under  waß  schein,  außtlucht  und  praetext 
es  wolle ;  welcher  darwietler  thete  und  einen  gesellen  von  seiner 
arbeit  aufzustehen  versti ft  zu  nahen  erfunden  wird,  der  solJ 
nach  ermäßigung  gestraft^  der  gesell  auch,  so  sich  atß  vei^tittea 
und  verfuhren  lalten  oder  feierabend  genommen  batt,  sich  aUo- 
bald  von  dem  ort  hinweglhuen  und  in  einem  viertel  jähr  ia 
keinem  ort  dieto  bezirkff  zue  neuer  arbeit  zugelafen  und  ver- 
stattet werden. 

Elbensowenig  soll  sechsundzwanzigstens  ein  meister  dem 
andern  seine  künden  abwendig  raachen  oder  hin  und  wider  in 
den  tttchladen  um  arbeit  ansuchen  und  dem  andern  vorlaufen, 
sondern  ein  jeder  warten,  biP  man  nach  ihme  schickt  oder  die 
arbeit  nach  hauß  pringot.    wer  hierwider  gellian  zu  iiabeu 
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fibrrzoag^el  würde,  der  solle  einem  han»hverk,  so  oft  es  ge- 
schehen, zue  wohlverdienter  straff  vier  gülden  gelts  ohnnach- 
lä§i^  zu  erlegen  verfallen  sein. 

Oleicbergestalt  solle  siebenundzwanzigstens  kein  meister  in 
den  Stätten  oder  auf  dem  land  in  den  flecken  und  dörfern 
dieses  biftumbsi  henimfahren  die  arbeit  hin  und  wider  einzu- 
holen und  dadurch  demjenigen,  so  der  orlen  sePhaft  ist,  seine 
nahrungsmittel  abstricken,  entziehen  oder  schwächen,  viel  we- 
niger auf  den  dörfern,  da  keine  wochenmärkt  sind,  baulfiren, 
sondern  ein  jeder  sich  mit  seinem  wohnungsort  xu  begnügen 
schuldig  sein  und  deijenige,  welcher  hierwider  betreuen  wird, 
mit  ernster  straff  anj^esehen  werden. 

Achtiin(lz\vanzi«r«!tens  solle  auch  keiner  den  andern  an 
seiner  elire  und  ^uUii  nalunen  wegen  erlernten  lifindvverks, 
tler  arbeit  und  Wanderschaft  noch  um  anderer  des  liandwcrks 
benilirender  Sachen  willen  schimpflicli  antasten,  scliaiil  n, 
schnriahen  oder  verachten  bei  stiaf  nach  enn;ilM;_;ijn*r ;  andere 
aber  alP  daß  handwerk  nicht  anjrehende  schalt-  und  scliniälie- 
wort  lilfihen  zue  hoher  ohiigkeillicher  recht Ujrtigung  und  ab- 
.slrairun-  nhnein^nalthch  je(iei*zeil  vorbehalten. 

Viel  weniger  solle  neunundzwanzijrstens  einer  den  andern 
vor  dem  handwerk  frövenilich  heißen  lugen,  noch  denriselben 
in  der  umbfrag  in  die  red  fallen  »einer  stimme  darmit  zu 
unterschlagen  aließ  bei  ebenmäßiger  willkürlicher  bestrafung. 

Und  dannit  dreiPigstens  des  lohns  halben  keine  Uneinigkeit 
oder  mißverständniß  entstehen  möchte,  so  solle  bei  jeder  ver<- 
samblung  de0en  gedacht  und  von  der  ganzen  meisterschaft  ein 
gewi^er  lohn  nach  beschaffenheit  der  zelten  gemacht  und  von 
keinem  überschritten  werden,  jedoch  hoher  obrigkeitlichen  jeden 
hand Werkes  insgemein  vorschreibenden  cap.  in  alle  wceg  unvor- 
greiflich. 

Einunddreil^jgstens.  Welcher  meister  oder  gesell,  wann  ein 
handwerk  beisammen  und  zue  bestimpter  zeit  nicht  erscheinet, 
sondern  umb  ein  halb  stund  zue  sbat  kompt  oder  gahr  auße- 

bleibt  und  deßwegen  keine  erhebliche  entschuldigung  einzu- 
wenden halt,  der  soll  von  der  nieistersehat'l  nach  denn  gebott- 
geld,  dabei  gebotten  worden  ist,  gestraft  weiden. 

Endlichen  und  zum  zweiunddreipij^^sten  auch  dieweilen  ^ott 
der  allmächtige  in  allen  wn  ken  will  und  solle  gelobt,  gepreiP  ^i 
und  umb  seine  ^^jUhche  gnad  und  <o^^cn  angeruflen  und 
l)etlen  werden^  so  solle  uUe  zwei  jähr,  wann  und  wo  anfangs 


1  <  dörfern  deß  bezirkes  deren  so  sich  za  dißen  articalen  gestehen  » 
die  Lichtenberger  Ordnung. 
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gedachte  Zusammenkunft  bescfaicht,  ein  ampt  oder  heilich  mess 
auß  gesammten  handwerkscosten  gehalten  und  jeder  dem  heilig 

opter  beizuwohnen  ahngemahnl  werden.* 

Doch  halten  wir  unP  von  hisrhoinich  und  lands fürstlicher 
autoritrit  wegen  dieses  zue  mindern,  zue  in  Inen  und  nach  be- 
findenden dingen  die  zunfl  gänzlich  aJbzuschaiien  au^drückenütch 
bevor. 

Alles  mit   iirkund  diPes  hi  ii  tr>,  *ler  ^el  t  n    ist   in  Kl^if- 
Zabern  deP  eintausend  seehßhundert  neun  und  limfzi;:sten  jahiß. 
Joes  Claudius  Billenschneider.  ad  mandatum  :>upeiiorum. 

Lucas  Weiunenuner. 

(appendet  sigilluni  maiui^) 


1  Die  Idchtenberger  Ordnung  achlieaat  folgendemuunan :  «so 
sollen,  wann  in  unserer  gravschaft  der  handwerkertag  gehalten  wftid, 
die  handwerkergenossen  deme  gottesdienst  aneh  beiinwohnen  seholdig, 
jedoch  da  einer  oder  mehr  unserer  confession  nicht  were,  dame 
nicht  g^alten  sein. 

doch  behalten  wir  xuo3  dieses  sne  mindern,  sue  mehren  und 
nach  befindenden  dingen  gänzlich  abzuschaffen  anßdrückentlich  beror. 

Despeii  zne  urknnd  haben  wir  nnßer  gr&flich  secret  insigel  aln 
diePen  bricf  wißenthch  hängen  lafien.  So  geschehen  BuchFwlr  den 
28ten  juM)  dej^  1660ten  jahrs. 


I 
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VII. 


Abschriften  einiger  Protokolle 

ans  dem 

ProtokoU-£aob  der  Strumpf-  und  Hosenstricker-Zuuft 

von  Oberbronn 

mitgeteilt  %'uu 

Carl  £  b  e  r 

in  Oberbronn. 

Zu  den  Zünften,  welche  früher  vor  dei-  tVanzösischen 
Revolution  in  Oberbronn, *  bestanden,  zahlte  auch  diejenij^e  der 
Strumpf-  und  Hosen.stricker ;  dieselbe  war  aber  nur  eine  f^o^e- 
oannte  c Viertel-Zunft)),  die  Hauptlade  von  welcher  sie  abhängig 
war,  befand  »ich  zu  Strassburg. 

Das  Protokoll -Buch  dieser  Zunft,  welches  in  meine  Hände 
kam,  enthält  die  Sitzungs^ProtokoUe  vom  B.  Juli  1748  bis 
i .  Juli  d789. 


'  Der  Handwerkcihtai  1  war  in  früherer  Zeit  zu  Oberbronn  stark 
vertreten;  fast  in  jedem  Hanse  wohnte  entweder  ein  Handwerker 
oder  ein  Bebmann,  an  vielen  Hänsern  sieht  man  heute  noch  die 
fiber  dem  Hanseingang  in  Stein  ansgehanenen  Wappen  der  Bficker, 
Kfifer,  Mauieri  Wagner,  Schuster,  Metzger,  Beblente  u.  s.  w.;  hei 
manchen  ist  die  Jahreszahl  angebracht,  so  datiert  ein  Metsgerwappen 
vom  Jahr  1665. 
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Es  ist  vielleicht  von  Interesse,  einige  dieser  Protokolle  hier 
zu  verofientUchen, 

Folgt  zuerst  ein  Protokoll  nach  welchem  ein  Schullelirer 
als  Meister  aufgenommen  wurde. 


Ist  vor  E.  EA  Viertbel  der  Hosenstricker-Zunft  persohnlidi 
Erschienen,  Pliilipp  Jacob  Herr  der  Schulmeister  von  Uhr- 
%veiller  und  hat  gebfihrend  vor-  und  angebracht,  dasz,  nach- 
dem Er  sich  denen  bomolofprten  Articulen,  nach  dem  Inn- 
halt unterwürfen,  J^eine  Lehrzeit  ausgehalten,  und  oni^nt- 
lich  lofts  und  leedi^j  ge.sproL'hen  worden  seye.  Er  der  iiiahK^i 
ent!5chlos>eii  und  gesonnen,  .si(  h  als  Mitnieister  reoipiren 
zu  lassen ;  Da  nun  Keine  Hindernüsso  g^edachfen  Herrn  zu 
willfahren,  sich  geäussert,  alsz  ist  derselbe  ^e^en  Erh'- un^ 
24  CiuMen,  liieruut  als/  ein  Mituicister  angenommen  woiden, 
doch  al.<o  dasz  Er  nuf  Kommente  Weyhenarht  ^emelte  '2  i  Gul- 
den erlegen  solle,  welches  Er  zu  thun  Versprach  und  sich 
nebst  Zeugen  eigenhändig  unter-schrieben. 

Actum  wie  et  Anno,  wie  oben  gemelt« 


Vor  E.  E.  Handwerk  der  Hosenstricker  ist  persöhnlich 
erschienen  Gerhard  Strohmeyer  der  Hosenstricker  su  Rothbach 
und  hat  gehorsam  zu  erk^nen  gegeben,  dasi»  nachdem  Er 
seine  Lehr-  und  Wanderjahre,  Handwerks  Grebrauch  und  Ge- 
wohnheit, vollbracht,  derselbe  sich  entschlossen  in  Conforinitet 
des  37.  Arti(uls,  um  Mei.sfer  zu  werden,  das  Meisterstück  zu. 
verfertigen  zu  dem  Ende  im  Aiifan*,»-  des  Monaths  Sepleiiihris 
daniit  den  Anfang  j^emacht  und  solches  unter  ohfremeltem  Dato 
zur  Exainination  üher^^ehen,  da  dann  noch  dessen  Besiditigung 
man  wnhri^enommen,  dasz  : 

Er.stliehrn  dt/r  Teppich  i|t  Elile  zu  Klein  und  7.\\  Moch 
geschoren,  das  ^\'amnles  nicht  verfertiget  worden,  die  Kappe 
und  Handschuh  aber  untaderUch  seyn. 


1  Einem  Ehraamen. 


Actum  Oberbronn  den  2.  July  1753. 


Johann  Philipp  Herr 

Georg  Carl  Mader,  alsx  Vicrthels  Meister 
Balthasar  Schocli,  alsz  zugef,a»hener  Meister 
Ludwig  Müller,  alsz  jung  Meister. 


n. 


Actum  überbroun  den  3.  nuvembris  1757. 
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Gleich  wie  aber  ei-stgemelte  Fehler  nach  vo^hel•^^e^^^ng:ener 
Delibei*ation  nicht  vor  richtij^  erachtet  worden,  g^edachter  Stroh- 
rneyer  aus  der  Meisterschaft  zu  ex<  Iiisiren;  also  ist  derselbe 
unter  nachstehenden  Bedini^iiüsscn  ivt  ij)ii  t  worden,  also  und 
dergestalten,  dasz  Er  we^^en  dem  nicht  verl'erti^^h,'n  Wainiiies 
3  Gulden  und  an  Straf  wej;  denen  beganj^enen  fehlem  2  Gulden 
bezahlen,  im  übrip^en  aber  sich  denen  homolo^irten  Articuls 
conformiren  und  mit  der  Haupt-Lad  deszCeüls  abfinden  solle, 
So  er  zu  thun  versprach  und  nebst  Zeug  sich  eigenhändige 
unterschrieben. 

m. 

Aetum  Oberbronn  den  10.  Hay  1768. 

Vor  E.  E.  Vierthel  der  Hosenstricker  Zunft  ist  persöhnlich 
Kommen  und  Erschienen  der*  Ehrsame  und  Bescheidene  Jo- 
hannes Beck  Schulmeister  zu  Eng  weil  1er  und  brachte  j^ebührend 
vor,  welchergest alten  Er  vor  Meister  be^^ehret  auf  und  anj,^e- 
nominen  zu  werd«Mi,  weilen  Er  dann  Beweiset  dasz  er  Seine 
ordentliche  Lehr-  und  Wanderjahre  wie  es  sich  <,^ebühret  «ge- 
macht hat,  auch  denen  homologirten  Articulen  sich  unterwerfe, 
alsz  ist  Ihme  vor  E.  E.  Meisterschaft  Sein  Re^relucn  willlahiet 
worden  mit  Condition  dasz  Er  nebst  Cösten  bezahle  achtzehn 
Guhlen,  welche  auch  haar  bezahlet  worden,  wiid  Solches  be- 
st ältiget,  von  gesanil)ten  Beeden  partbeyen  mit  Ihren  eigen- 
handi^^en  Unterschriften. 

Oi)erbronn  ut  Supra. 


Zunftsiegel  wa  Oberbromi. 


VIII. 


Kleinere  Mitteilungen 

ron 

AIcuin  Holländer. 

1.  Elsässer  lAndasferMlit  im  16.  Jahrhundert. 

Am  1.  Juni  1552  machte  Philipp,  Graf  zu  Hanau  und 
Herr  zu  Lichtenberg^,  dem  Meister  und  Hat  zu  Strassburg  die 
Mitteilung,  dass  Jacob  Krieger  und  Wölflin  Kreger,  zwei  seiner 
Untertbanen  in  Schwindratzheim,  cdes  pfarhem  zu  Zabera  kaplan 
oder  helfer,  so  kurz  vergangener  ti^n  aus  Zabem  gen  \Vei- 
hersheim  zum  Thum  gehen  wöUen,  im  Mummenhaimer  bann 
fürselzlich  ermordet  und  ime,  wess  er  an  gelt  by  ime  gehabt, 
genommen  haben«  Von  seinem  Schultbeiss  zu  Schwindratzbeim 
wäre  Jacob  Krieger  ergriffen  und  «in  thurn  gelegt  worden.» 
Wölflin  aber  habe  sich  heimlich  hinwe^gethan  und  sollte  «bd 
seinem  scliweher  zu  Strassburg,  Wolf  Zwecken,  welcher  l>ei 
euch  zum  ii(ylmi>:cr*  ein  wurt  oder  hauptkann-  ist,  sein 
ul'euthall  haben.  Damit  nun  die  j{e(hicht  nmrdeilich  that  (wie 
biUich  und  von  nölen)  möge  gestraft,  und  jederman  hiiitün> 
der  geme!t<'n  llieter  halben,  sichei'  niöjjf*  leben  und  wandern? 
so  bäte  er  I cn  Ilal  «von  amls  wegen  den  bemellea  WöilUn 
gefenglich  iulei^cn  zu  las^n.» 


1  Name  einer  Znnft. 

2  hoabet-kaime  =  Schenkwirt.,  bes.  der  Stnbenkneckt  einer 
Strassburger  Zunft.  (Lexer.) 


i 
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Auf  eine  Anfrage  der  Strassburger  machen  darauf  am 
4.  Juni  die  Räte  des  Grafen  dem  Ammeister  von  dem  Thäter 
folgende  Personalbeschreibung : 

«Insachen  Wölffel  Kreger  zu  Schwindarzhaim  belrelTen^ 
{^eben  wir  euch  freuntlicb  und  dienstlich  suvernemen^  das  ge- 
melfer  Wölffei  gemainlich  ein  schwarzen  rock  antre^M, 
etwa  ain  rot  schlap  phaub  und  besonder  ain  Ko> 
chersberger  schwarzen  hat  uffh.at.  hat  ein  braun 
gresess  an,  ist  zerschnitten,  daran  rote  strimpl. 
underweilen  tre^t  er  auch  weisse  hosen,  ist  ein 
kurze  p  e  r  s  o  n  und  a  i  n  s  z  i  in  1  i  c  h  e  u  a  1 1  e  r  s. »  (Strass- 
buryer  Stadial chiv  AA.  581.) 


2.  Kultnrhistorischea  ans  den  Jahren  1646  und  1547. 

Von  hohem  AVerte  für  die  Geschichte  der  Stadt  Slras^ljur;» 
sind  die  Protokolle  der  «Herren  Räthe  und  XXI»,  die  uns  im 
liiesijj  'f)  Stadtarchive  vom  Jahre  an  bis  zum  Aushruehe 

der  ti anzösischen  Revolution  iieinahe  vollständig:  erhalten  sind. 
In  dieser  stattlichen  Keilie  von  Bänden  wird  lediglich  ein  ein- 
ziger vermisst.  Leider  ist  es  gerade  derjenige,  der  das  durch 
die  Kapitulation  Slrassburjrs  denkwürdige  Jahr  1681  heliandelte. 
Der  Umstand,  dass  auch  lier  betreflende  Band  der  Protokolle 
der  Dreizehner,  sowie  der  der  Fünl'zehner  nicht  mehr  vorhanden 
ist,  regt  die  Frage  an  :  ist  es  die  französische  Regierung  oder 
das  Stadtregiment  selbst  gewesen^  die  grade  diese  Aktenstücke 
Iieseitigt  haben,  und  welche  Gründe  mögen  dafür  bestimmend 
gewesen  sein? 

Da  jene  vielfach  höchst  flüchtig  hingeworfenen  und  daher 
oft  nur  schwer  zu  entziiferaden  Aufzeichnungen  die  verschie- 
densten Gebiete  des  inneren  Lebens  berühren,  kann  man  ihnen 
manchen  interessanten  Beitrag  zur  Kulturgeschichte  entnehmen. 

An  dieser  Stelle  mögen  einige  Angaben  aus  den  Jahren 
und  1517  folgen  : 

15iü.  JJec.  2U.  «Der  herr  Amineistcj'  zei^rt  an,  im  lial)en 
die  knecht  gesagt,  es  hab  heinai  lit  uden  Münster  weder  11 
noch  12  geschlagen,  und  schlafen  iin  und  tur  zu  Unzeiten, 
dweil  das  werk  jetzo  zerpro(  lieu  und  man  das  wider  machen 
soll,  das  also  nnrath  zu  Ijc-^orgen,  wo  etwa  teuer  uiTgienge. 
Werden  die  We«  hfer  villeii  ht  i^eschlatlen  lialjen.  Ward  da- 
nel)en  an7ei^t,  dei*  hutmaciier,  so  auch  doben  wachte,  soll  viil 
Unwillen  und  zank  anrichten,  das  sy  schier  zu  srhiagen  komen.  — 
£rkant :  von  hern  funfzehen  zweu  hern  zu  ordnen,  so  die 
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wechler  beschicken  und  sy  boren,  ob  sy  verschlafen ,  und  » 
mans  befind ,  danimb  sirafen;  und  soll  man  hinfurter,  wano 
sy  die  stund  mher  verschlafen  und  farlessigr  gewesen  sind, 
inen  zur  straf  jedesmals  den  wochenlohn  derselben  wochen 
absprechen  und  sy  darzu  drey  lag  in  thum  legen. i 

Durch  die  Aufhebung  des  festen  Lagers  der  Protestanlen 
zu  Giengen  (Ende  November  1546)  war  der  schmalkaldische 
Kriejr  zu  Gunsten  Karls  V.  entschieden.  Württemberg,  die 
iiieititeii  olx'rtlcut.scheii  Städte,  vor  allen  Ulm,  unterwarfen  iich 
nocli  in  demselben  Jahre,  im  Januar  1547  auch  Augsburg. 
Jetzt  halte  man  sieh  in  Sirassburg  auf  eine  lielagerung  seitens 
des  Kaisers  gefasst  zu  machen.  Hier  Hessen  die  sittlichen  Zu- 
stande wfdirend  der  Kriegszeit  viel  zu  wnnsehen  ril)rig;  fort- 
Widirend  l\ehrf  in  den  Protolvolien  die  Kk>ge  wieder  a  dds  »Nt 
sontag  HO  ubel  geli:d!<  n  werd,  und  das  v^Ik  bey  disen  schweren 
Zeiten  sicii  ungebürlicli  halt.»  Täglich  halte  man  über  die  Aus- 
schweifungen und  Gewalt thätigkeiten  des  vom  Rate  zur  Ver- 
teidigung der  Stadt  angenommenen  Kriegsvolkes  zu  liiagen.  äo 
heissf  e.s  : 

1547  Jan.  14.  «Zeigt  <ler  herr'  an,  des  nachten  under 
dem  nachtessen  haben  die  kriegsleut  ein  lermen  zum  Bock' 
angefangen,  und  einer  entleibt  worden.» 

J  a  n.  17.  «  Ein  gross  ungeschickt  geschrey  nachts  uf  der 
gassen  sey.» 

Jan.  29.  cDer  bischof  schreibt,  das  etlich  kriegsleut  die 
pfaifen  hin  und  wider  uberfallen,  sagen,  sie  seyen  inen  preiss 
geben.» 

Febr.  14.  «Nächten  bei  Sant  Niclausbrucken  hirn  und 
blut  von  ein  menschen  funden  worden;  das  man  nit  wiss,  ob 
einer  zu  thodt  geschlagen  und  über  die  brück  abgeworfen  wor- 
den .sey  oder  nit.» 

Und  am  t^i.  Februar  : 

«Das  sich  die  lanlzknecht  so  übel  haben  mit  schweren, 
üaufen  und  fressen.» 

Ue!)rigens  s<  heiiien  die  Haiiplleufe  und  die  vielen  IVemden 
vornehmen  Heirt'ii,  die  vor  den  \\'irren  des  Krieges  in  der 
Sl.idt  eini>  Zulluclit  gesucht  halten,  mit  bösein  Bei.spiele  voian- 
^egan^en  zu  sein,  wie  lolgender  Eintrag  iu  den  Protokollen 
beweist  : 

1547  Febr.  4.  «Herr  Mathis  Pfarrer  und  andere  Herren 
zeigen  an,  das  so  grosse  unbilliche  spil  alhie  furgangen,  als  in 


J  seil,  der  Amraoister, 
s  Name  eines  Wirtshauses. 
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vilen  jaren  nit  bescliehen,  uini  man  in  disen  besworlii  Ii  laufen 
nichts  darzu  Ihuc,  sei  zu  orl)ai  iiion.  Die  graten  und  andre 
baupüeut,  so  jetzt  alhie  liegen,  treiben  es  in  herbergen,  in 
Scherheusern  und  anderswo,  und  mischen  sich  die  burger  da- 
runder.  Dingsbeim  Mfdler  soll  neulicli  ein  gülden  zweyhundert 
gewonnen  und  bald  darauf  wol  vierdthalbhundert  widerumb 
verspilt  haben,  item  der  Gommentheur  im  TeuischeDhaus  soll 
in  weni{p  tagen  bis  in  1600  gülden  verspilt  haben  uf  treu  und 
glauben  zu  bezalen.  —  Daneben  wirdt  auch  angezeigt,  das  im 
saufen^  eebrechen,  unmass  der  kleider  und  andern  lästern  die 
Constitution  und  Gottes  gebot  gar  nit  mer  gehalten  werd,  also 
das  nit  wunder,  ob  uns  Gott  noch  beschwerlicher  straffi  dann 
laider  vorhanden  sey. 

Erkbant  und  ist  dem  rath  bevolben,  ernstlich  einsehens 
zu  haben  und  nil  allain  nach  der  Constitution  sondern  der 
gebuer  zo  Straten.  Mochte  man  den  Müller  utnh  Gottes  willen 
in  thurn  legen  und  inie  das  spil  gar  verbieten.» 

Ueberbaupl  war  man  im  Kate  eifrig  bemüht,  riurcii  strenge 
Massregeln  eine  Be^sei  ung  der  Sitten  iierbeizufübren.  Wiodcr- 
iiuite  Verbote  werden  gegen  das  Spiel  erlassen.  Ferner  iiCisst 
es  am  22.  Febr.  : 

«  das  erstlich  ein  jeder  regiments-  und  rathsherr  sich  selber 
bessere  und  andern  ein  gut  exempel  furbildete»;  zum  andern: 
dass  sie  ihrer  Pflicht  gemäss  «wo  sie  solche  doUe  und  volle 
leut  sehen  »  dieseüien  zur  Anzci^^e  bringen  sollten. 

Am  28.  Februar  wird  auf  die  Klage  cdas  die  jugent 
ander  der  predigt  uf  der  gassen  laufen,  Unzucht  treiben  und 
nit  zu  predig  komen»  erkannt:  tden  turnhütern  bevelen, 
underwnlen  under  der  predigt  uf  die  plütz  geen,  so  die  knaben 
mutwillen  trüben,  sie  einlegen ;  so  werden  sich  villeicht  andere 
daran  Stessen.]» 

Als  an  demselben  Tage  angefragt  wird,  «ob  den  land- 
frauen,  so  hie  zu  markt  komen,  verboten  sein  solt,  auf  die  stub 
zu  gonj»,  wird  beschlossen:  cDieweil  das  verpoten  (das  die 
weiber  nit  auf  den  stuben  essen  sollen)  umb  der  hiesigen  bur- 
ger.sweil)er  willen  angosehen,  soll  man  es  dem  armen  landtvülk, 
so  allier  zu  maikt  oder  sonst  kouipt,  es  sey  am  freitag  oder 
sonst,  iiit  abstricken,  das  sie  aul  den  stuben  essen  mögen,  aber 
den  liiesigen  soll  man  es  nit  gestatten.» 

Aurh  die  Lebenrsniittelvertalscbung  st  licint  schon  damals 
nicbl  ganz  unbekannt  gewesen  zu  sein  ;  ieseii  wir  ilof  Ii  am 
25.  Oct.  i546:  «  üfTsehens  zu  habfn,  das  man  die  wein  nit 
mit  wassor  füllet,  so  man  herhringt.»  l  ud  am  22.  Febr.  1547  : 
«  das  khcin  schedliehe  kreutter  und  wurtzeln  in  den  hier  gethan 
mögen  werden.! 
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Zum  Scliluss  n"i5{re  noch  eine  Notiz  (1547  April  11)  her- 
vorgehoben werden,  die  sich  auf  das  ir>i8  gegründete,  unter 
der  Leitung  des  berübmieti  Humanisten  Johann  Sturm  steheode 
Gymnasium  bezieht : 

cZwen  jungen  uss  der  schul  tragen  Kriechisch,  Lateini^«  h 
und  Teutsch  für.  es  seien  die  scholarctie  rectores  willens,  heut 
progressiones  zu  halteni  pitten  dieselben,  mein  herrn  wollen 
sie  mit  irer  gegenwertigkeit  zieren  und  inen  als  vetlern  und 
wolthetern  die  schul  bevolhen  sein  lassen.  Erkant:  den  zween 
jungen  jedem  ein  goldtgulden  schenken ;  wer  dan  wil  promo- 
vieren sehen,  der  mag  darghon.» 
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IX. 


Ordnungen 

der  Strassburger  Malerzunft 

*  mitgeteiU  von 

Dr.  August  Schricker. 

I.  Heber  das  Maler-Meisterstüok.  ^  1516. 

Mit  willenn  und  gehell  unser  herren  mey$ter  und  ratli 
und  der  XXI  so  ist  gesetzt  und  verordnet  dass  welcher  moler 
hie  inn  der  statt  Strassburg  oder  irer  oberkeit  werckstatt  halten 
will,  dass  der  vor  und  ee  machen  soll  drey  meysterstück  Näm- 
lich ein  Marienbild  von  uUarhcn  mit  l  im  kindelin  silzende  oder 
slonile  Item  ein  crucifix  mit  (miu  ^^('tiriige,^  als  Marien  Johannen 
lind  andre  Ii a wen,  daihey  die  Jutleii  zu  ross  und  fuss  inn  einer 
lants  li.dVt  von  lymfarben,  Item  ITir  das  drilt  ein  Marieiiliild, 
oder  Kngel,  oder  sunst  ein  junges  hild  mit  ^ewaiil  das  ge- 
.«rhnytten  i«?t3  soll  er  fassen  pronieren,  vergulden  und  lassieren 
und  andre  zierung  elenhocli  ungeverlkh. 


t  StadtarchiT  Strassbarg.  ArticnL-Bach. 

*  Einer  gedrängten  Volksmenge. 

*  Eine  Holzschnitzerei. 
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Item  dine  stuck  sol  er  machen  fry,  geCsiert  cm  alle  kunst- 
stflck  sonder  von  eigener  verstentnis  und  kunnende,  unnd  das 
darumb  so  einer  also  die  stück  macht,  das  er  darnach  andere 
auch  machen  könd  die  im  dann  zu  ston  möchten. 

)tem  er  soll  die  stück  machen  hie  su  Strassburg  inn  eins 
meysters  hüss. 

Itein  (l;ti noch  soll  er  das  tVir  ein  j^ericht  unsers  hanlwercks 
Lrin^reniij  und  do  by  seinem  cid  behalten  das  er  solchs  wie 
ob  Stadt  allein  mit. seiner  handt  g-emacht  lial)e,  on  alles  geverde, 
unnd  daiMoch  sullent  die  ge^^chwurne  gericUlslüt  by  iren  eiden 
erkennen  ^Miiijjsam  .sin,  oder  nit. 

Item  er  soll  auch  kein  jreferde  bruclien  inn  den  frnaritt'u 
nieysterstiickenn,  wo  aber  dainoch  üsstündi^^  wdrde  dass  einer 
geverde  gebru(  ht  hette,  der  soll  darnoch  keinenn  knecht  noch 
knaben  mer  halten,  sonder  geachtet  werdenn  als  einer  der 
sein  treu  und  eer  ubersehenn  hat. 

Item  welcher  aber  also  wie  ob  stat,  die  stuck  ufirechtlich 
und  gniigsam  macht,  der  soll  dann  macht  habenn  knecht  zu 
haltenn  als  moler  bildbawer  wie  dann  von  alter  bar  sitt  ist  and 
allentbalbenn  gewonbeit  uff  unnserm  hantwerck. 

Item  die  ietzigen  moler  die  hie  werckstat  halten  die  sollen 
euch  der  meysterstuck  machen,  welcher  das  aber  nit  macht 
der  soll  nit  mer  dann  einen  knecht  und  einen  knabenn  haltenn, 
biss  das  er  die  genanten  meysterstück  vollkomenlich  gemacht 
hat,  domit  niemans  vertribenn  werd. 

Zwüschenn  den  erbem  verordenten  moler  hantwercks 
meystern  ufl  ein,  und  Hannsenn  Ila^j^enn  dem  moler  andersit 
do  ist  noch  verhör  der  ingele^jlcn  suplication  und  artickol  des 
hantwercks  aui  h  Haiuisen  Hajren  antwort  noch  und  gegenn  ml 
und  ijctiachtlicher  ermebsunLr  diss  liaiitlels  liurch  unser  hcrren 
ri5th  und  XXI  eikanl,  solche  der  nioler  gesetzte  '^ninun^-  una 
artickel  cimlich  und  der  bülichcit  ^^-nias  sin  inen  auch  die 
selben  inn  diser  stat  Strassburg  und  irer  oberkeit  und  gebiet- 
tenn  also  zu  haltenn  bestetigel  und  contirmiert  sin.  Doch 
Hansenn  Hagenn  halb  bestetiget  dweil  der*selb  vil  jar  har  das 
hantwerck  als  ein  burger  geübt  und  gebrucht  hat  das  dann 
demselben  zngelossen  sin  sol  so  laug  er  das  hantwerck  tribt 
oder  triben  will,  das  er  für  sich  selbs  zwen  knecht  und  einen 
knabenn  halten  und  bruciien  mdg,  sunst  aller  anderhalb  fremb- 
den  und  heimschen  loss  man  es  in  künfftigenn  by  vorgeschribner 
und  yetz  bestettigter  Ordnung  bleibenn.  Doch  vorbehalten  der 
stat  Strassburg  oberkeit  zu  meren  und  myndern  oder  abzethuo 
gar  oder  zum  (heil  wie  harkomen  und  gewonbeit  ist.  Erkandt 
mentags  noch  Medardi  anno  etc.  XV«  sechtzehenn» 
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ü.  Abgrenzung*  der  Befugnisse  der  Malerzunft 
gegen  andere  Zilnite  und  Bestimmungen 
über  das  Meisterstück.  1630. 

Demnach  die  mahler  alhier  vor  unsren  herren  räthen  undt 
XXI  supplicirt,  dass  man  zu  erhaltung  ihrer  zonfft  etiich  ingrifT, 
so  ihnen  durch  maurer  und  schreiner»  auch  anderer  jungen, 
die  sich  desa  retssens  annemmen  beschehen^  abatelien,  und 

niemand  einige  niderländische  oder  gemahlte  tilcher  feil  haben 
lassen,  darzu  andere  nieijjterslückh,  die  diessen  jolzigen  unsseren 
Zeiten  gemäss,  verordnen  sollte.  Haben  hier.iull  ^--edachte  unssere 
herren  zum  Iheil  die  aiifrezeijrten  rnftn^el  al)<^etlian,  zum  theil 
^•^eb^'^isort  und  eins  tbeils  bey  alten  vorgesetzten  Ordnungen 
pieiben  lassen,  wie  tolgt. 

Ersilichen,  die  maurer,  undt  ihr  ausstreichen  belan^enl, 
haben  ermelte  unsere  herren  auss  beweisenden  undt  ehehaften  * 
Ursachen  erkant,  dass  dieselbigen  fürthien  aUer  hohen  färben, 
alss  roth,  blau,  grfm,  sonderlichen  aber  der  öhlfarben,  zu  dem, 
alles  bildt>  undt  laubwerckhs,  in  aussireichung  der  häusser 
enthalten,  dessen  ab-  undt  müsMgstehen,  undt  in  verfaaaunfj^ 
der  thür  and  fenstergestell^  tach  undt  anderer  gesimsen^  auch 
der  quateren,  aich  der  darzu  gehörenden  natürlichen  steinfarben 
gebraudien^  daran  benOgig  seiu,^  und  die  mahler  ferners  oder 
weiters  nit  bekümmeren  noch  beschweren  sollen.  Doch  ist 
ihnen  den  maureren  das  masswerckh^  wie  sie  es  von  alter 
herbracht  haben,  durch  diesse  erkandtnuss  unbenommen. 

Dass  dann  die  schreiner  bisshero  das  schreinerwerckh  je 
nach  art  dess  holtzes,  dessen  natur  sie  am  besten  kennen, 
angeslrichen  undt  geförnist,  auch  noch  alsso  anstreichen  undt 
fürnissen,  solches  wissen  unsere  herren  ihnen  niclil  zu  wehren, 
??ondern  lassen  ilmen  zue,  (la.>.^  sie  jetzundt,  wie  zuvor  auch, 
und  vor  alter  herkoiimien,  ihr  arbeit  je  nach  gelegenheit,  art, 
undt  natur  dess  liulzess  fürnissen,  undt  anstreii  lien  niöiien. 

Gleicher  gestalt  mögen  aucli  diejfMÜgen,  so  ltis>lier  den 
edlen  undt  burp;ersfrawen,  näheren,  scimeideren,  buchdruckeren 
undl  anderen  handtwerckhen,  formen  ufT  holz  ofler  j^etnccli  mit 
der  federen  gerissen,  noch  also  ungehindert  der  mahier  mit 
ihrem  wissen  fürfahren,  und  darümb  das  mahlerliandtwerckli 
zu  kauffen,  oder  mit  ihnen  zu  dienen  nit  schuldig  sein. 


1  Stadtarchiv  Strassbarg.  Zo&ft  zur  Steltz.  ArticuL-Buch. 
3  verbindlichen. 
8  sich  bescheiden. 
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Wo  a))er  jemandt  niilorlandische  tucli  auU  melirsrlintz 
kauflen,  und  dieselbe  zu  feilen»  onciiem  marckh  wider  ver- 
kauflen  würde,  da  wöllen  oh^^emelto  uti-^ere  Herren  meister  uutlt 
rätlie  das*;  der,  oder  dieselbi^en.  -olclie  tüclici'  elie;(ehörter 
masscn  liahen  wei*den  mit  dem  j^-elt  zu  den  mahleren  zu 
dienen  schuld ij(  und  verlmnden  sein  sollen. 

Wiewolden  nun  die  mahler  gehetlen,  dass  man  ihnen 
andere  meislerstückh,  dann  sie  jetzt  haljen,  geben  und  ordnen 
Vfoite^  die  sich  mit  diesser  let-sii^eD  zeit  bass  verj^leichen,  und 
deren  sie  zu  gutem  nutz  abkommen  möchten,  so  haben  doch 
unssen?  herren  in  erwegung  allerhand  Ursachen,  die  meister- 
stuckb^  so  ihnen  hievor  anno  1516  gesetzt  worden,  nit  verän- 
deren wdÜen,  sondren  erkandt,  dass  sie  für  das  erste  meister- 
stückh  ein  crucifix  mit  leimfarben,  mit  einem  getreng,  in 
welchem  Maria»  Johannes  undt  andere  frawen,  dessgleichen 
Juden  und  sonst  vieler  frembden  nation  persohnen  zu  rossund 
fttss  jede  nach  ihrer  arl,  neben  einer  guten  landtscbafft  be- 
griffen weren,  haben  und  machen  solle. 

Das  ander  soll  ein  Marienbild  mit  einem  kindlein,  undt 
von  ölillarln'n,  sitzendl  oder  stotiendt  nach  wohlj^efallen  dess 
meisters  ^einuhlet  sein,  undt  für  dass  sie  etwan  ein  bildt,  so 
mit  gewandt  geschnitten  gewesen,  fassen  prunieren,  vergulden, 
mit  lassuren  undt  sonst  zieinen  müssen,  darauf  iliuen  viel 
costen  undt  arbeit  gangen,  liai)en  unsere  herren  ihnen  gefallen 
lassen,  dass  si?  ietzundt  anstatt  dessellM^en  (n-melt  Mariabildt 
n.ii  leisten  innlasscn,  dii's<Mhigen  prunieren,  vergulden,  undt 
alsso  zu  dieser  zeit  mit  weiteren  meisterstücken  nit  beschwehrl 
sein  soll.i 

Und  dicweil  merckhiichen  und  soviel  daran  gelegen,  wie 
die  färben  nit  allein  bereit,  temperirt,  sondren  auch  an^- 
stricheu  undt  gebraucht  werden,  dass  auss  Unwissenheit  deren 
ding  der  bester  theil  diesser  kunst  alss  verachtet  ihreu  wehrt 
schon  verlohren,  aber  solches  allein  die  erfahrung,  undt  gute 
lehrmeister  underweisen  mögen,  damit  dann  keiner  ehe  meister 
werde,  dann  er  wie  obgemeldet,  satt,  gründlich  gelebrnet  und 
erfahren,  so  haben  mehrgemelte  unsere  herren  geordnet,  daas 
hienfOro  keiner  mehr  zu  meister  auff*  und  angenommen,  noch 
ihme  das  handwerck  zu  kauffen  geben  werden  soll,  er  habe 
dann  zuvor  undt  ehe  bey  einem  redlichen  meister  vier  jähr 
lang  gelehrnet,  und  darnach  die  obgeschribenen  meisterstückh 


1  Anstatt  des  dritten  Meisterstücks,  das  im  « Fassen »  einer 
Holzscnlptnr  bestand  (Ordnung  von  1516,  Abs.  1)  sollen  die  Maler 
jetzt  nnr  mohr  den  Rahmen  um  das  zweite  Meisterstiick,  das  Marien- 
bild, za  vergolden  haben. 
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tür  sich  seihst  undt  ohne  männi^liche  hülfT  gemacht  und  zu 
(renügen  dargethan. 

"Wie  auch  bissher  diejenij^en ,  so  meister  worden ,  ihre 
meisterstuckh  auss  eygenen  köpffen  und  nicht  anders  ma«  beii 
<oUen»  Alss  wollen  unssere  herren  ietzund  frey  gestelt  liaben, 
class  die  kuntni*ren  meister  ihre  probsiftck  auss  eigenem  ingenio 
uder  von  lebendigen  oder  gestochenen  dingen,  ohne  männiglichs 
intraif  abcontrofaien  und  mahlen  mögen.  Actum  den  drey- 
zehenden  Augusti  Anno  1547.  Johannes  Meyer  prothonotarius 
manu  propria. 

III.  Ordnung  der  Malerzunft.  1630.^ 

Unsere  gnädige  herren  die  fünflzehen  halien  uflf  einer  ehr- 
samen meisterachafXI  der  mahler  allbier«  underthänig  bescbehenes 
anruffen,  3u  besserem  uffnemmen  der  löblichen  kunst  der  mah- 
lerey,  hindertreibung  der  bisshero  dabey  eingeschlichener 
missbräuch,  und  alsso  auch  steiffer  manutenenz,  ihr  der 
meisterschaÖt  bereits  habender  articul  noch  nachfolgende  (so- 
wohl wegen  der  lehr-  und  wanderjahren,  alss  uffnem-  und 
Verfertigung^  des  meisterstuck hs,  auch  beffirderunp^  <ler  gesellen 
undt  jun;^on,  undt  dann  abslrairung  dei jenigen,  so  (larwider 
liandlen)  gnädig  statuirt  undt  ertheilt. 

Nenihlich  und  zum  ersten,  dass  ein  jeder  der  die  kunst 
«ler  mahlerey  zu  lelirnen  nnd  zu  dertielbeu  sicli  zu  veispieclion 
Ike-ehrt,  nicht  allein  die  vier  in  den  alten  articuien  J>e.sliiiite 
jaiir  zuzubringen,  s(>nd(;ren  auch  nach  den  v<Mflossenen  lehr- 
jaliren,  ist  er  eines  nieisters  söhn,  no(  Ii  di  ey  jähr,  da  »)r  aber 
keines  nieisters  söhn,  die  vier  jähr,  utT  der  kunst  zu  wanderen, 
welcher  aber  solche  wanderjahr  leibs  halben  zu  prnestiren  nicht 
vermag,  derselbe  dennoch  solche  zeit  bey  der  mahlerey  zuvor, 
und  ehe  er  zu  Verfertigung  des  meisterstuckhs  admitlirl  würdt, 
allhier  zu  complieren  schuldig  und  verbunden  f<ein  soll. 

Welcher  nun  zum  anderen,  nach  aussweisung  der  articul 
das  meisterstuckh  ulS^unemmen  tüchtig,  auch  solches  zu  ver- 
fertigen willens,  und  sich  darumb  bey  einem  ehrsameri  gerichl 
zur  Steltzen  gebührlich  anmelden  wfirdt,  derselbe  soll  solch 
meysterstuckh  (dafern  keine  leibshinderung  dabey  einfallet)  in 
drey  monaten  ausszufertigen  und  auffzuweisen  verbunden,  undt 
talls  er  damit  nicht  bestehen,  sondren  verfallen  würde,  er  alss- 
dann  noch  jähr  undt  tag  gesellen  weiss*  zu  arbeiten  schuldi;; 


1  Stadtarchiv  Strassbnrg.  Zunft  sar  Steltz.  Artical.-Bach. 
'  In  der  Eigenschaft  als  Geselle. 
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sein,  solchem  nach  ob  er  will,  dasselbe  anderwerls  aoffzo- 
nemmen,  und  uff  wider  verfallen,  xwar  mit  seiner  bandt,  ald 
ein  meister  zu  arbeilen  macht  haben,  die  zeit  seines  lebeMl 
aber,  weder  gesellen  noch  jungen  zu  förderen  nit  gestattei; 
werden .  ' 

Drittens,  dass  kein  meister  utT  eininahl  raolir,  alss  zweeo 
jungen  zu  l(?liren,  doc  h  alssü  anzunemnfien,  mü^cii  und  Diacht 
haben,  neniblich  wenn  der  erste  jung  sein  halbe  zeit  über- 
standen, alssdann  der  ainlei  allererst  die  lehrjahr  antrelten  soll, 
und  das  boy  jxxMi  fiintV  pfundt  pfemiing,  auch  abschairung  de^s 
lehrjungeu,  den  er  wider  die*?e  oninnn-r  anp-onoinmen  hat. 

Vierten??,  dass  aiicli  kein  nieister  dem  ümlren,  viel  wenijrer 
ein  stimpler  der  das  handwerckh  nicht  nacii  besä*,'  der  artiru! 
'M  lehi  nel,  in  die  arbeit  stehen,  oder  dieselbe,  mit  was  lür 
wortten  es  immer  l>eschehen  mag,  abspannen,  dann  welcher 
hierwider  vorsetzlich  handien  würde,  derselbe  soll,  je  nach 
ermassigung  und  biss  in  10  flf  abgestrafll ,  und  die  heldte 
davon  dem  jenigen  meister,  dem  also  in  die  arbeil  gestanden 
worden  ist,  gegeben  werden. 

Wann  auch  fünfflens  zu  Zeiten  ledige  mahlergesellen  von 
etlichen  bürgeren  zu  merckhlichem  nachtheil  der  meisterschafit 
und  abbruch  der  articul  heimlich  in  die  häusser  ufTgenomnien 
undt  gehalten  werden,  alss  soll  dasselbe  gäntzUcb  und  bey 
straff  10  ff  die  der  burger,  so  einen  solchen  mahlergesellen 
zu  sich  genommen,  zu  erlegen,  hiermit  verbotten,  auch  den 
meisteren  erlaubt  undt  zugelassen  sein,  solche  mahlergesellen 
uffzutreiben,  jedoch  ist  biedurch  der  meisterschafft  ohn  benom- 
men, einem  burger  uff.  begehren  einen  mahlergesellen  ins  hauss 
zu  stellen. 

Sechstens  last  man  es  der  maurer  halben  bey  dem,  den 
13.  Augusti  1547  uflgeselztem  articul  nochmahlen  undt  aller- 
dings bewenden  undt  verbleiben. 

Zum  8ül)enden  sollen  alle  die  jenige,  welche  wider  diesse 
ietzlertheilte  articul  delinquiren,  bey  einem  ehrsamen  nrericht 
zur  Steltzen  und  nicht  durch  die  meistersclialU  der  iiiabler, 
nach  vurbeschril)enei-  massen  abgestralTl,  und  es  mit  solchen 
gefallenen  bes>ej  uiigcn  nach  dem  den  9.  Junii  anno  IG'iT  ü.  i 
zunfllstraflen  halber  publi'uerten  general  decret  observirt  und 
gehalleu  weiden. 

Endhchen,  und  zum  achten,  sollen  bey  ufTnemmun^^  umil 
auch  Vorweisung  dess  meisteistucks  f,'esch\voi  eno  ober-  urult 
schawrneister,  den  jederweilen  auss  unserer  gnadigen  hermi 
der  Fünflzehen  mittel  verordneten  obman,  dazu  für  dissmalil 
der  ehrenvest,  fromm  und  weise  herr  Josias  Schoner,  ernennt, 
zu  sich  erbetten,  damit  in  desselbigen  gegensein,  von  dem  uff-  j 
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e^ssenen  meisterstuckh,  judicirt,  undt  redt  gehalten,  auch 
ein  andere  uncosten,  alss  der  durch  obgedochten  herren  ob- 
lan  approbiert,  verursachet  werde. 

Vorbehälttich  diesse  articul  zu  minderen,  zu  m^ren,  gar 
clor  zum  tbeil  abzuthun.  Decret  am  freytags  den  24.  Mai 
11  HO  1030. 

Hannss  Christoph  von  Drachssdoril  XY.  meister. 

Es  soll  keiner  uns  (vei*stehe  «less  gesampten  li.ui(lt\v«'rt:khs^ 
ler  pranzcii  zunfll)  kein  lUel\  üsslionckon,  daran  die  sciiilterey 
^eiiiahlet  stände,  es  seye  weklien  we^  das  sov,  wer  das  dai'übor 
hete,  der  }vo«ssert  unserem  liandtwerckh  5  bchilling;  die  man 
tiiemanden  laiiieu  ia^^ea  solle. 


Poesie 


X.  Fata  Morgana. 

Von  Br.  F.  Kessler. 

Soll  die  Welt  in  Fladlmen  untergehen? 
Allah!  gib  den  Pilgern  Muth  oud  Kraft! 
Lasse  deinen  frischen  Athem  wehen, 
Föhre  sie  zum  Ziel  der  Pilgerschaft ! 

Mild  re  deines  Flaramenauges  Blitze, 
Mark  verzehrend  senget  ihre  Gluth. 
Leite  sie  znni  kühlen  .Schattensitze, 
Wo  der  Wandrer,  bich  erquickend  ruht ! 

Zeig'  der  WAste  ScMlf  die  sichere  8traue 

In  dem  stnnndnrch wühlten  Meer  von  Sand, 

Ffthr'  es  zu  dem  Eiland  der  Oase, 

An  des  Spmdelboraa  smaragdenen  Rand, 

Wo  das  Blätterdach  der  sehlankeu  Fahne 
Stolz  herabsielit  auf  den  Dattelstrauch, 
In  dem  grünen  Meer  bewegter  Halme, 
Wellen  acblagead  unter  friscliem  Hanehl 


—    107  — 


Unier  deB  Propheten  grüner  Fahne, 
In  der  Wflste  pfadeloeem  Meer, 
Ziehet  die  heetanbie  Karawane, 
Still  ergehen,  obdachlos«  einher. 

Allah!  Allah!  Gross  ist  dein  Erbarmen! 
Sieb,  dort  springet  ein  lebcnd'ger  Quell! 
Spnlet  Euch,  Kameele!  Jauchzt,  ihr  Annen! 
Ans  dem  Felsen  spmdelt's  silberhell! 

Horch !  sein  Wasser,  wio's  melodisch  rauschet» 
Und  ein  Bäclilein  bildet  roiu  und  klar! 
An  dem  grünbeschilften  Ufer  lauschet 
Schächtern  der  Gazellen  muntre  Schaar! 

Schaut,  o  schaut  1  wie  sie  die  Köpficin  reekeu, 
Und  die  Oehrleiu  spitzen!  Ach!  ihr  flieht! 
Liebe  Thierlein,  lasst  euch  nicht  erschrecken 
Von  dem  Pilger,  der  so  gern  euch  sieht! 

Wunder!  Wunder!  Schaut,  die  Silberquelle 
Wird  zu  einem  blauen  Inselmecr, 
Stolze  Schwäne  schiffen  auf  der  Welle 
Langsam  rädernd  an  den  Ufern  her. 

Welche  Anmuth !  wie  sie  froh  sich  wiegen, 
Wellenlinien  durch  die  Finthen  ziehen  : 
Ihre  Schwingen  heben,  wie  snm  fliegen. 
Sich  dem  Strande  nah*n  nnd  wieder  fliehen ! 

Sind*B  die  seligen  Inseln  der  Poemen? 
Ist's  der  Henris  schönes  Paradies^ 
8ind*s  die  Zanbergärten  des  Propheten, 
Die  er  frommen  GUabigen  verhiess? 

Ach!  es  sind  nur  Phantasiegebilde 
Was  dn  siebest,  armer  Pilgersmann! 
Träume,  Schäume  schöner  Lichtgefilde, 
Welche  trügerisch  Morgana  spann. 

Vorwiirts.  Pilger  !  Muthig,  ohne  Wanken, 
Wenn  der  Mond  die  stille  Waud'rUDg  macht; 
Air  der  JSeele  traurige  Ge(lanken 
Singt  melodisch  weg  die  süsse  Nacht! 

Sieh"  die  holden  freundliehen  Gestirne 
ürüssen  dich  vun  oben  hoch  herab; 
Trockne  deine  brennend  heisse  Stlme, 
Leg'  bei  Seite  deinen  Pilger&tabI 
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SclÜAf  und  trinme  Ton  der  Heimath!  Morgen 
Wenn  sich  Gottes  Wunder  offenbart^ 

Enden  deine  Leiden,  deine  Sorgen 
Und  die  mühevolle  Pilgerfahrt 

Ans  dem  fernen  Osten  wird  sich's  heben: 
Allah  hat  gehört  dein  heisses  Fleh'n 
Und  da  sollst  den  frohen  Tag  erleben, 
Mekka  noch  Tor  deinem  Tode  seh'n! 

Auf!  entrollt  des  Glanbens  grüne  Fahne! 
Gott  ist  Gott,  und  Qott  allein  ist  gross ! 
Zeuch  von  hinnen,  fromme  Karawane! 
Mekka  steiget  ans  des  Himmels  Schoss ! 

Schaut  im  Osten  ferne,  welches  Flimmern! 
Welch  ein  Dämmern,  nebelhaft  nnd  matt! 
Seht  Ihr  jetzt  die  goldnen  Kuppeln  schimmecn? 
Das  ist  Mekka!  die  Frophetenstadt! 

Heili^^^r  Moscheen  gold'ne  Hallen 
Oeffnen  dort  dem  Gläub'pen  ihren  Schoss 
Höret  Ihr  der  Ikluezzini  Ruf  erschallen  : 
All  il  Allah !  Gott  allein  ist  gross ! 

Thürme,  Schlösser,  Häuser  und  Paläste 
Glänzen  in  des  Festes  grünem  Schmuck : 
«Seid  willkommen,  fromme  Pilgergäste!  » 
Unit,  an*s  Thor  gelehnt,  der  Mameluck. 

Anf  dem  hohen  schlanken  Minarete 
Mit  dem  Koran  steht  der  Derwisch  fromm; 
«Naht,  ihr  GlfinVgen,  naht  Euch  anm  Gebete! 
Armer  Pilger,  spnte  dich  nnd  komm! 

"Wasche  die  bestaubten  müden  Filsse 
Und  gereinigt  tritt  in  Allah's  Hans, 
Spende  deines  Herzens  fromme  Grüssc. 
Dank  dem  Höchsten  nnd  dann  roh  dich  aas !  > 

Siehe!  Oott  hat  Mekka  dir  gezeiget. 
Wie  dem  Moses  einst  das  heil'ge  Land  : 
Denn  dein  Fuss,  der  nie  das  Ziel  erreichet, 
Sieht  es  schimmern  an  des  Grabes  Euud. 

Aus  dem  Osten  steigt  empor  die  Sonne 
Und  verwehet  deinen  goldnen  Traum 
Und  die  Thriinen  deiner  süssen  Wonne. 
Sie  verrinnen,  wie  der  \Yellen  Schaum! 
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Ziehe  weiter,  ätiuniue  Kaiuvsane^ 
Still  ergeben  in  dein  traurig  Loos, 
In  des  Sandes  Ödem  Ozeane 
Darch  die  Wfirte,  weg-  and  obdachlos. 

Höher  steigt  die  SonDe,  stärkVe  Glathen 
Sendet  sie  Tom  hoben  Firmament, 
Ihres  Zornes  fenr*ge  Pnipnrflntben 
Giesst  sie  ans,  der  ganse  Himmel  brennt! 

In  tiein  Süden  welch'  rin  dumpfes  Dröhnen! 
Li  den  Lüften  wie  es  hallt  nnd  wallt! 
Die  Kameele  zittern  bang  and  stöhnen, 
KarawanSp  Karawane,  halt! 

Wrrft  Eufli  vor  dem  AUbarmhorzVou  nieder! 
Gott  ist  Gott  und  Gott  nlU-in  ist  gross! 
Auf  des  Feueradlers  Sturfu^^ctuHler 
Naht  sich  Euer  Schicksal,  Tod  im  ächoss! 

Samum  hat  entrollt  die  blut'ge  Fahne, 
Schnanl)cnd  kommt  er  mit  dem  feur  gen  Speer, 
Konig  in  des  Sandes  Ozeane, 
Wilde  Wirbel  stfurmen  vor  ihm  her! 

*  * 

Siehst  dn  jene  blinkenden  Gerippe, 

Sohn  der  Wnste,  sag'  mir,  wer  sie  sind? 

Wer  sie  waren,  saget  keine  Lippe, 

Wie  sie  starben,  Fremdling!  frag^  den  Wind!  - 


2.  Frühlings  Brautzug. 
Von  Aagnat  Dietz. 

Der  Frühling  kommt,  der  Braatigam, 

Sir!i  mit  der  Erde  an  vermählen, 

Und  traute  Blumt  n  voller  Scham. 

Znm  Brautschmuck  pflegt  er  sich  sn  wählen 

Schneeglöckchen,  Anenionrn  hlüh'n 

Ans  langem  Wintersc  hlaf  gewecket, 

Vergissmoinntrht  und  Immergrün. 

Auch  Veilchen  hold  im  Gras  Tcrstcckct ;  — 
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Sie  alle  schmucken  sich  aufs  Best', 
Mit  farbenprächtigem  Gewände, 
Zu  Junker  Frftlilmgs  Hocbzeiüfest, 
Wenn  stols  er  siebet  in  die  Lande. 

Die  Vdgel  sorgen  f&r  Mnaik, 

Die  Drosseln,  Finken,  Lercben,  Meisen, 

Sie  alle  blasen  mit  Gescbick 

Die  feierlicbsten  Hocbzeitsweisen ; 

Auch  Tanz  nicht  fehlt,  frei  in  der  Luft 

Die  gelben  Bienen,  braunen  Hummeln, 

Berauscht  vom  würz'gen  Blütbendnft, 

In  Inst'gem  Xans  sich  schwirrend  tummeln  .  .  . 

llci !  das  ist  Fronde  in  der  Welt, 
Wenn,  seine  schmucke  Braut  zu  freien. 
Der  FrühliiKj  poiiion  Einzug  hält  : 
Das  ist  ein  brngeu,  ein  Schalmeien, 

Ein  Bchwineu,  Summen  allerwärts, 
Ein  Grünen,  Sprossen,  duftend  Blühen!  — 
2s Uli.  Herz,  vorgiss  auch  deinen  Schmerz, 
Sollbt  nun  auch  ganz  in  Freude  glühen. 


Zwei  Gedichte  in  Strasshurger  Mundart. 

Von  Adolf  Stöber. 
3.  Anlkng  alsissiseher  Bauern  top  Kaiser  WUbalm. 

Strassburg,  den  14.  September  IBÖti. 

Was  kümiiu-  dort  vom  Land  crin 
Fürr  schön  verzierti  "Wäje? 
Drinn  sitze  Jungfre  nett  unn  fin, 
Im  Staat,  mit  SpitzekrSje. 
Noch  altditsch  iscb  die  BiLretraebt 
0nn  wie  znm  Mole  bnnt  gemacht. 
An  d*Sidebapp  mit  Schleife. 

Vor  jedem  Waane  siebt  mer  bocb 

De  Bnijermeister  rite, 

ünn  sechs  Paar  Bursche  folje  noch 

Als  Gleit  uff  beide  Site. 

Wie  sitze  Die  so  stramm,  voll  Mueth, 

Ünn  sinn  so  frisch  wie  Milch  unn  Blnet  — 

Diss  gibt  noch  Prachtsalane ! 
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So  fahre  d'BftrdUt  in  d*8tadt 

In  lange  Waauercihc ; 

<]lern  bschant  8ie*8  Volk  irnn  wnrd  nitt  satt, 
Bern  Schauspiol  nochzezeihe. 
Her  gückt  üs  alle  Fenster  rings 

Unn  Fähiilo  flattre.  rochts  nnn  links, 
Wissrotb  unn  schwarzwissrotUi. 

Was  isch  denn  förr  e  Festa  hit? 
Wem  fiert  mer  ne  xen  Ehre? 
Wohin,  ihr  liewt  Bfirelitt, 
Will  ener  Zngg  sich  kehre? 
Er  nimmt  den  Dlkanal  entlang 
Am  Schöpf! instaden  sine  Gang 
Ünn  lenkt  jetzt  nm*s  Theater. 

Aha!  do  isch  an  's  Schloss  nit  wit; 

D*Statthalterei  am  Stade. 

Do  het  e  grosser  Mann  sich  hit 

Ze  Gast  bi  nns  gelade: 

Der  Kaiser  Wilhelm  isch  der  Mann, 

E  Held  im  Kriej,  doch  kein  Tyrann, 

E  Vatter  —  an  förr^s  Elsass. 

Er  het  uns  treu  schun  fufzeh  Johr 
Bewahrt  Tor  hlnetje  Krieje. 
Dass  nnsri  Felder  ohne  Gfohr 

■ 

Im  Fridde  könne  hlüeje  : 
Dram  danken  em  an  d^Ackerslit 
ünn  machen  em  e  Festfrend  hit, 
Dem  ninsigjShije  Kaiser. 

D«»  komnit  er  nun  d'Frau  Kaiserin, 

Der  Kronprinz.  dTürste,  d'Fraue, 

Sie  tick'  vor,  uff  d'Tcrrass  hiUj 

De  Festzugg  anzcschaac. 

E  Dntsed  Riter  sprengt  voran, 

Sie  schwenke  d'Hüet  nnn  hewen  an : 

<  Hoch  leb  der  Kaiser  Wilhelm !  > 

Mit  Räiidro  sdnui  verziert  kommt  tlo 
E  Gspaiin  mit  Mubikai)fe  : 
Wie  kliii^'t  vom  «  ?5if  t'*' i  ki auz  »  ao  troi» 
D"Fest\vis\  die  allbekuiuitc ! 

Von  »Schilke  kommt  der  Waane  jetzt, 
E  schöne  Paar  Schwestre  het  ne  bsetzt, 
Heisst  Elsass  nnn  Lothringe, 
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Wahrhftfti,  die  sehn  mi  so  wild. 

So  zorni  nun  so  trfiri. 

Wie  der  Protestier  molt  ihr  Bild, 

B  Zerrbild,  falsch  mm  scb&ri! 

Nein,  die  zwei  Jangfre  mit  dem  Strus& 

Die  solin  zefridde,  i^lii  kli  na 

Unn  lächle  ihrem  Kaiser. 

Jetst  foljt,  von  Bnijermeistre  gf&ehrt^ 

Ein  Landort  um  den  andre. 

Wohl  vierzig  sinn  so  defiliert, 

Unn  im  Yornwwerwandre 

Wirft  manchi  Hand  f&rr^s  Kaiserhns 

F  srhoue  Kranz,  c  nette  Strüss 

üff  d^Terrassstaffle  nüwwer. 

Was  Schöns  unn  Gneis  im  Land  gedeiht 
Durch  Fliss  nnn  Gottes  Seje, 
Diss  wnrd  in  Mnstre  hü  geseit 
Uff  dene  Tierzig  Wije : 

Gemüos  unn  Obst,  Korn,  Hnni,  Wachs 
ünii  lIoi>fe,  Triwel,  Hanf  unn  Flachs  — 
Wie  liebli  prangt  diss  alles ! 

Der  Menschefliss  losst  au  sich  äi  hii  : 

Do  zeit  nns  Grafestade, 

Was  an  Maschinehaa  dort  gschehn  — 

£  Waane  rieh  belade. 

Unn  Bhinan  bringt,  mit  Scjle  bspannt, 

E  Schiff»  mit  Fischerslitt  bemannt, 

Die  präsentiere  d*Rneder. 

Jetzt  kOndit  Erstcin  hell  sich  an 

Ifit  Mnsikanteklängc. 

Dmff  kommt  e  wnnderseltsam  Gspann  — 

E  Wäldel!  Bänm  in  Menge! 

Unn  Vöjel  flieje  drin  emm, 

Eichhörnle  springen  nm  nnn  nm  — 

*8  isch  wie  e  Feeemärle: 

Jo,  ^8  Elsass  isch  wohl  rieh  nnn  schön. 
Doch  het's  noch  schönri  Früchte, 
Wenn  sini  Töchter,  sini  Söhn 
Uffblüeje  rein,  in  Züchte. 
0  bliwe  frumni,  so  wachsen  ihr 
Dem  Vatterland  zur  Ehr  nnn  Zier, 
Ihr  liewi  jnngi  Seele! 
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Zuc  gaeter  Letsclit  kommt  noch  im  Zngg 

£  Datzed  kleini  Maidle ; 

Ihr  Unschnld  isch  ihr  schönster  Schmuck, 

Wie  d'wisse  Snniifa -Klei die. 
Sie  bringen  Obst  fuir  s  Kaiserpaar, 
Reinette,  Trivvel,  Kirsche  gar 
In  zierli  güochtoe  Körble. 

•Si«  ti'ipplen  in  de  Schlosshof  nin, 
Dem  Kaiserpaar  entgeje, 
Dem  ihri  Silwerstimmle  fin 
•Ol&ck  wünsche,  Ueil  nnn  Seje. 
Der  Kaiser  dankt  so  vätterli 
Dnn  d^Kaiserin  so  müetterli, 
Dass  d^Kinder  hoch  sich  frene. 

Jetzt  deckt  mer  ihne  gar  de  Tisch, 

Sie  fürstli  ze  bewirthe  ; 

Sie  finde  d'Weid  so  köstli  frisch, 

Wie  d*Herd  him  gaste  Hirte. 

Wie  glänze  ihri  Aengle  froh, 

Unn  ihri  Bäckle  glüeje  so, 

So  roth  wie  d*Api-Aepfel  t 

O  schöner  Taa  voll  Herzenslust 

Fürr's  Kaiserspaar,  die  Greise! 
Sie  füphle  sich  so  fl Heime  jast, 
Wie  Hl  Fn niiliokreise. 
Bim  guete  Volk  sinn  sie  beliebt  — 
O.  dass  kein  Find  die  Freude  tiiiebt, 
Die  hit  ihr  üerz  genösse ! 


.  D'Zit  isch  do!  d'Zit  isch  do  I 

Ende  März  1887. 

Znem  Winter  saat  der  Baechfink  so: 

«Die  Zit  iseh  do!  die  Zit  isch  do1> 

Er  fliejt  durch  Feld  unn  Wald  —  husch!  hasch 

Unn  singt  sin  Lied  von  Bäsch  ze  Bäsch. 

Jo  waier,  Vöjele,  jo,  jo ! 

Mer  spüre's  alli,  d'Zit  isch  do  : 

Der  Winter  het  ze  lang  rejiert, 

's  isch  Zit  jetz.  dass  er  abmarschiert 

ünn  trFrüejobrlnFt  sich  inquartiert. 

Dem  Finkclied  stimmt  alles  zue  : 

Am  Winter  henn  mer  jetz  genue, 

Am  Schlittschnehlaufen  nun  am  Schüfe, 

Genue  an  Is  unn  Schnee  unn  Rife. 
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Doch  ach,  der  Winter  isch  so  alt 

ünn  leider  isch  sin  Herz  so  kalt 

ünii  leider  isch  sin  Ohr  so  taub  — 

End  März  noch  grficnt  kein  einzis  Laub! 

Drum  <i'i!i  ih'iii  Alte,  lieber  Fink, 

Nurr  drutf  und  druf!"  den  Abschiedswink. 

Ruef  stärker  noch  :  €  Diu  Zit  isch  do! 

Din  Bündel  mach  enanderno. 

Nimm  vvcgg  du  Schnee  von  unsre  Feldro 

Unn  Riff  unn  Is  von  unsre  Wüldre ! 

Falir  ab  —  just  nit  ina  Pfeffer land. 

Dort  giengscb  ze  Grund  am  Saonebrand  — 

Fahr  waidli  ab,  uffs  Noidland  loa, 

Dort  wachst  förr  dich  islfindisch  Moos> 

Das  dich  engbrfiatig  alte  Mann 

Vom  Hneste  wohl  cnriere  kann.  > 

Bis  zuem  Advent  ufF  Widersehn f 

Mer  wünsche  nit  din  üntergehn; 

Nnrr  mach  fürr  jetz  dein  Früojohr  Plat^ 

Mit  sineni  riche  Frciuleschatz. 

Mer  sifv;e  noch  der  milde  Luft, 

Koch  Vojulg.san*'  mm  lilucmeduft, 

Se  leb  denn  wohl,  hab  Glück  unn  iSejo 

üff  alle  dine  rauhe  Weje, 

Noch  eimnol  rueft  der  Buechfink  so  : 

cDie  Zit  isch  do!  die  Zit  isch  do!  » 

Unn  Jong  unn  AU  stimmt  bi :  Jo,  jo, 

Fahr  wohl,  se  sinn  mer  alU  froh! 
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XI. 


Volkstüiiiiiche 

Feste,  Sitten  und  Gebräuche 

in  Eisass-Lothringen. 

In  diesem  Jahre  haben  Beiträ'^^e  oin^e.sandt :  Forstassessor 
Bar^^mann  z.  Z.  Biederlhal,  Kreis  Altkirch,  ans  rlon  Orlen: 
Bieilerlbal,  Kreis  Altkirch,  Arnmerschweier,  Kiei.s  Rappolts- 
weiler,  Havinj,'^en,  Kreis  Diodenbofen  ;  Regierungsbauineisfof 
Schemmel  aus:  Metzerai,  Kreis  Colmar;  Steuerkontroleur 
Schräder  in  Molsheim  aus  den  Orten:  Altdorf,  Ballhroan, 
BÖrsch,  hachstein,  Dahlenbeim,  Ergersheim,  £rnol8heim,  Flex- 
burgy  Irmstett,  Niederhaslach,  Ottrott,  Roraansweiler,  Rosen- 
\veiler,  Scharrachhergheim,  Tiänhoirn,  Wani^en,  sämtlich  im 
Kreis  Molsheim;  ferner  aus  Waif,  Kreis  Erstein  und  Reuten- 
hurg)  Kreis  Zabem;  Seminardirector  Dr.  Stehle  in  Colmar 
aus  den  Orten :  Arnsdorf^  Baumbiedersdorf,  Biebisch,  Kreis 
Bolchen;  Givrycourt,  Kreis  Chdteau-Salins;  Nieder-Kontz,  Ober- 
Jeutz,  Kreis  Diedenhofen;  Herrschweiler,  Tentelingen,  Kreis 
Forbach;  Augny,  Bcux,  Kreis  Metz ;  Heinrichsdorf,  Lascemborn, 
Mittelbronn,  Niederstinzel,  Pfabsburg,  Kreis  Saarburg ;  Ober- 
gailbacfa,  Kreis  Saargemfind. 

Indem  wir  den  Einsendern  Dank  sapren,  wiederholen  wir 
unsere  Ritte  um  Reobachtiiii^  und  Samuüuug  dringend,  da  mehr 
und  mehr  diese  alten  Gebräuche  und  Sitten  in  Abgang  kommen. 
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SylTesterabeniL 

Biederthai  (Kreis  AUkirch).  —  Das  Jahr  wird  angeschossen.  Um 
12  Uhr  bringen  die  Barschen  den  Mftdchen  das  neue  Jahr  :  «  Ich 
wünsdi«  dir  ein  glückseliges  neoes  Jahr  und  gieb^s  mir  gleich,  sonsi 
sebUg  Ich  dir  die  Scheibui  ein  t  • 

AmmerKkweier  (Kreis  Rai)poltsweiler).  —  Das  Jahr  wird  ange- 
schossen.  ICan  singt  Lieder.  Die  Burschen ,  die  Liebste  haben, 
schiessen  ihren  Schätzen  vor  dem  Fenster  das  Neujahr  an  und 
bekommen  dann  Nachts  12  Uhr  lango  Nenjahrswcckcn.  —  Wer  am 
Sylvestertag  zaletzl  riufsteht  wird  «Sylvefiter*  genannt  und  muss 
einen  tvin  chaad*  zum  besten  geben. 

HetämH  (Kreis  Ck>lmar).  —  Junge  Biirseke  sehiessen  an  die 
H&user  ihrer  Liebsten,  so  dass  möglicbst  sebwarse  Flecken  entstehen ; 
je  mehr  scbwarse  Flecken  am  Hanse  sind,  desto  stolser  ist  das 
llideben  daran! 

LascenUtom  (Kreis  Saarbnrg).  —  Am  Sylvesterabend  versammeUi 

sich  die  jnngcn  Leute  und  schmücken  mit  Papier  und  Blnmen  einen 
TannenVjainii,  d^r  nrirbhcr  df>n  Dorfbrunueu  ziert.  Dabei  wird  getanst 
bis  Mitternacht  Die  l^ausmiitter  backen  dazu  Kuchen. 

An  diesem  Tage  schnürten  ciieJem  die  Dienstmädchen  in 
genanntem  Dorfe  ihr  Bündel  und  zogen  nach  Haus  unter  Absingung 
des  Liedes  : 

Dans  le  bon  vicux  tcmps 
ün  jnpon  durait  Cent  ans; 
Dans  le  bon  vieux  temps 
Lcs  gens  remplis  d'adresse 
Etonnaient  par  ieur  sagesse, 
Les  pAtds  et  les  bciocbes 
Croissaient  dans  les  cbamps. 

Keigahr. 

Biederthal  (Kreis  Altkircb),  —  Glückwunsch  wie  in  Eschbnig 
(Jabrb.  II,  S.  180).  Die  Kinder  wünschen  am  Morgen  Glfick  nnd 
werden  mit  Wecken  beschenkt.  Es  dauert  dies  bis  zu  ihrer  erstes 
Commnnion.  Dann  erhalten  sie  als  letztes  Geschenk  etiras  anderes. 

Ämmersdiweier  (Kreis  Kappoltsweiler).  —  Wie  oben. 

DeHweüer  (Kreis  Zabern).  —  Anch  jetst  noch  in  Strassborg 
bekannter  Neqjahvswnnsch : 

Prost  Neujohr 
E  Stollen  uu.s  Ohr 
£  Hebbel  uff  de  Kopf 
Gibt  e  gute  Hntzelknopf.  {Martin.^ 
(Nach  müDdlicher  Mitteilung  aus^  alterer  ZeiU) 
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Jiosentceiler  (Kreis  Mülslieim).  —  Derselbe  Neujahrbwonsch  wie 
iu  Eschbuig  (Jahrbuch  II,  S.  180). 

Flexburg  (Kreis  Molsheim}.  —  Das  Neujahr  wird  eingeläutet, 
früher  wurde  es  angeachosaen.  Derselbe  Gläckwanech  wie  ia  Flexburg 
s.  o.,  ferner: 

Ich  wünsch  Euch  Glück  für^s  neue  Johr 

Zehn  Sack  voll  Lonisdor 
Und  den  Stadgrawo  voll  Minz 
Dann  könne  Bio  läwo  üs  Zinzs. 
Sollt  Ihnen  dies  nit  schmecken 
So  kaufen  Sie  lauter  Schillingswecken 
Doch  will  ich  nit  verhehlen 
Sie  sollen  den  Himmel  nicht  verfehlen. 
Auch:  Prost  Neujahr!  Antwort:  Besser  Brettstell  wie  ä  Schierthor. 

Eomansweüer  (Kreis  Molsheim).  —  Das  Neigahr  wird  äuge- 
sclioBseik. 

Havingen  (Kreis  Diedenhofen).^  Glfiekwnnsch :  Je  toqs  sonhaite 
nne  bonne  annde  et  santö.  Die  Leute  briogen  ihn  frQh,  werden  mit 
Schnaps  bewirtet  nnd  haben  das  Recht  Alle  an  hassen.  Die  Kinder 
erhalten  Qeld  nnd  Wecken. 

Baumbicdcrsdorf  (Kreis  Bolchen).  —  Derjenige,  welcher  nach 
Mitternacht  das  erste  Wasser  aus  dem  Brunnen  schöpft,  erhält  da» 
beste  Wasser  für  dieses  Jahr. 

Ober-Jcutz  \_Ki'eis  DiedenhofenX  —  Der  Ncujahr^L'russ  der  Kinder 
lautet  :  «Gude  Murge  am  neie  Johr.  Ech  wonschcn  coli  e  glerklich 
neid  Johr;  lang  ze  liewen,  a  gleckseulig  ze  süerwen,  au  äug  gatt 
Gesondhet.» 

Junge  Burschen  beglückwünschen  sich  mit  den  Worten  ;  «Ech 
wenschen  dar  äng  sehen  Freiesch  ^Schatz)  am  ueie  Johr.» 

Tentelingen  (Kreis  Forbach).  —  Die  Kinder  gehen  zu  Paten  und 
Patin  (Patt  und  Gode)  und  sagen  :  «1  wünsch  Euch  ein  glückliches 
neues  Jahr,  Gesundheit,  da  Himmel  und  alles,  was  Euch  lieb  ist  * 

Die  ledigen  Burschen  schicsson  vor  dem  Fenster  ihrer  fieliebten. 

Aeitere  TiCnte  gehraujJien  folgende  Worte  :  «  I  wünsrli  Euch 
alles,  wa«  i  mir  selber  wünsch  »  Darauf  lautet  meistens  die  Antwort : 
«I  wünsch  Euch  grad  doppelt  so  viel,  damit  Ihr  an  Protit  hon.« 

Brelköni^tag. 

Jixdcrthal  (Kreis  Altkirch).  —  Die  drei  Könige  kommen  aus 
Koggenberg  (in  der  Schweiz),  angethan  wie  üblich.  Spottweise  ruft 
man  ihnen  nach :  «Die  hiligen  drei  Könige  mit  ihrem  Stern,  sie 
fresse  und  süffe  und  zale  nit  gern ! » 

Ammerschweier  (Kreis  Rappoltswciler)  —  Es  werden  Dreikönigs- 
kuchen gebacken,  von  denen  einer  in  jeder  Eanshaltang  eine  Bohne 
enthält.  Die  Kuchen  werden  verlosty  wer  den  mit  der  Bohne  erhiilt, 
wird  König. 
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Boaenweäer  (Kreis  Mölsheim).  —  Der  Dreikönigskäclien  mit  einer 
Bohne  wird  gebacken;  wer  die  Bohne  in  seinem  Stücke  findet,  ist 
Bohnenkdnig  nnd  mnss  etwas  zum  Besten  gehen. 

yinh  ihcilach  (Kreis  Molsheim).  —  Die  heil,  drei  Könige  zielitü 
herum  nnd  sammeln  Gaben. 

i'l{efc6t<r^  (Kreis  Molsheim).  —  Die  heil,  drei  Könige  ziehen  singend 
hemm.  —  Die  jangen  Lente  spielen  Karten  am  den  sogenannten 
Dreikönigsknchen. 

Äugnt/  (Kreis  Metz).  »  Jede  Familie  wirft  an  diesem  Tage  das 
Los,  am  in  entscheiden,  wer  för  das  Jahr  König  sei.  So  viele  Nüsse, 
Bohnen  oder  Erbsen,  Ton  denen  eine  schwars  oder  weiss  ist»  werda 
in  einen  Sack  geworfen,  als  die  Familie  Mitglieder  zählt.  (1^  Bmaa- 
bUdersdorf,  Kreis  Bolchen,  wird  aasserdem  eine  für  Maria  und  eine 
für  St.  Josef  und  ( ine  für  das  Jahr  hineingelegt/)  Derjenige,  welcher 
die  besonders  gefärbte  Bohne  etc.  zieht,  ist  König  für  das  Jahr, 
man  trinkt  auf  die  Gesondheit  des  Königs  nnter  dem  Hnfe :  Vire 
le  roi ! 

Wio  im  Elsass  wird  in  vielen  Gemeinden  die  Bohne  iu  einea 
Kuchen  gebacken. 

Pauli  Bekehrnng. 

Baumhiedersdorf  (Kreis  Bolchen).  —  Der  Wind,  welcher  am  Mit- 
ternacht weht,  ist  das  ganse  Jahr  vorherrschend. 


Fabian  und  Sebastian,  80«  Januar. 

Ottroit  (Kreis  Mölsheim).  —  An  diesem  Tage  werden  Brote  voü 
Grösse  einer  Kinderfaust  gebacken  und  iu  der  Kirche  Ton  dem 
Priester  gesegnet  Der  Ursprang  dieser  frommen  Bandlang  wird  in 
die  zweite  Hälfte  des  vorigen  Jahrhnnderts  sarackgefohri.  Za  dieeer 
Zeit  soU  in  Ottrott  die  Pest  gebanst  and  von  den  Einwohnern 
sahkeiche  Opfer  gefordert  haben.  In  der  Not  wnrde  die  Zoflncht 
zum  Gebet  genommen,  als  aber  dies  frnchtlos  zu  sein  schien, 
gelobte  eine  Familie  H,..,  deren  Nadikommen  noch  heute  in  der 
Gemeinde  fortleben,  jedes  Jahr  an  dem  Tage  Fabian  und  Sebastian 
Brödchcn  backen  und  dieselben  gesegnet  vom  Priester,  ansteilen 
zu  lassen.  Als  dies  Qelübde  zum  ersten  Male  eingelöst  wurde, 
soll  auch  so;;loi(  li  die  Scnchc  erloschen  und  viele  Einwohner,  nament- 
lich die  Familie  II.  von  jedem  Opfer  verschont  geblieben  sr^tn 
Im  dankbaren  Angedenken  daran  ist  der  Gebrauch  bis  heute  bei- 
behalten worden. 


Fastnacht. 

Biedcrthal  (Kreis  Altkirch}.  —  Der  Sonntag  E  s  t  o  mihi  heisst 
Herrnfastiiacht,  der  Fastnachtsdienstag  Narrenfastnacht,  der  Sonntag 
nach  Fastnacht  Invocavit:  Alte  Fastnacht.  An  letzterem  Tage 
werden  hier  K&chle  gebacken.  Abends  aber  werden  bei  der  Brache 
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Feoer  aagesfindet  und  b«i  demitislben  hökerne  Scheiben  yod  einer 
schräg  gestellten  Bank  hinunter  laufen  gelassen  (<  getchossn  »).  Man 
singt  dabei :  •  Schieble,  8chieble  fahr  nber  de  Rhi  —  Fahr  kramm, 
fahr  grad,  fahr  über  die  Kuchlepfanne  abe  —  1,  2,  3  wem  sollt  Ihr 
si  ?  >  Dann  nennt  man  ein  >!  i  leben  nnd  einen  Knaben  und  zwar 
nicht  zwei  zusammen,  die  ein  Liebesverhätnis  mit  einander  haben. 
Hierdurch  sollen  die  Maids  •  kiljig  •  ss  bdse  gemacht  werden. 

Beim  Einsammein  des  Holzes  worden  Ton  den  Buben  Verse 
gesungen^  z.  B. 

Holzstreu  und  Stempelwelle 
Thun  die  alten  Bure  rüschelle. 

Ammerschweier  (Kreis  Rappoltsweiler).  —  An  der  Jnngfrauefast- 
nacht  oder  Mittelfastesonutag  (=  3ter  Sonntag  nach  Fastnachts- 
dienstag) werden  Küchle  gebacken,  daher  auch  Küchlesonntag.  An 

fliesoni  Tapo  gohon  die  Rnrsclicn  heimlicherweise  in  die  Schlaf- 
kainnier  ihres  Schutzes  und  machen  die  Schrauben  vom  Bett  locker, 
so  (iass  die  Mädchen,  wenn  sie  hineinaieigen  mit  dorn  Bette  zusamiucu- 
brechen. 

Denjenigen  Mädchen,  welche  einen  Schatz  haben,  streuen  andere 
Burbcheu  Nachts  Sägespäne  und  zwar  von  der  Wohnung  des  Bur- 
schen zu  der  seines  Schatzes,  von  dieser  zu  der  der  Hebamme,  von 
dort  zum  Qemeindehause  und  endlich  zur  Kirche. 

Am  K^hlesonntag  holoi  die  Barschen  bei  ihren  Mfidchen  die 
Küchle. 

Siederthal.  —  Die  Kinder  haben  Abends  beim  «Schieblescliiessen» 
Kienfackeln.  Ehe  das  richtige  Feuer  angezündet  wird,  brennt  man  erst 
das  sogenannte  Floh-  oder  Vorfouer  an  Man  singt  auch  z.  B.  : 

Da  kommt  ein  nrnirr  wilder  Mann 

Und  wen  <^v  tnrtf,  der  muss  CS  hann ! 

Fahr  über  de  Ilhi 

Du  musst  dem  und  seile  si! 

MetzernJ  fKreis  Colmar).  —  Am  Sonntag  werden  Torten.  Kuchen, 
Kngelhopf  gebaclLen,  am  Montag  wird  in  den  Familien  Mittags  und 
Abends  gnt  gegessen.  —  in  den  Wirtschaften  ist  Tanz.  —  Dienstag 
wird  nicht  gefeiert.  —  Donnerstag  nach  Aschermittwoch  ist  die 
kleine  Fastnacht  und  werden  auch  noch  Küchlea  gebacken. 

BomansweQer  (Kreis  Molsheim).  —  Fastnachtsfeuer,  Scheiben 
werden  geschlendert.  —  Am  Fastnachtstag  gehen  Arme  und  Kinder 
Tor  die  Thüren  nnd  singen  so  lange  bis  Geld  oder  •  Fastnachtskichle  ■ 
gegeben  werden. 

Bfimrom  (Kreis  Molsheim).  —  Fastnachtsfener.  Scheiben  werden 
geschlendert.  Am  Fastnachtsonntag  gehen  die  Kinder  hemm  nnd 
singen  nm  Küchlein: 

Vögele.  Vögele,  Rose,  BlÜmlein, 

Wir  singen  nm  das  Küchelein 

Die  Küchle  sind  gebache 

Wir  hören  die  Pfanne  krache 
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Die  Jungfrau  wird  bald  kmnme, 

Sie  wird  ans  Küchle  bringe 
Küchle  herüs,  Küchle  herfis 
Wonach  i  Gl&ck  in  oiwer  Hüs. 

Tmiiheim  fKreis  Mölsheim;.  —  Fastnachisteuer.  Scheiben  werden 
geschleudert,  dabei  gemfen  r 

Schiweg,  Rchiweg 
Die  Üottlad  kracht, 
JSie  fahrt  über  den  Rhin 
Ins  Kaisers  La(n;del  nin. 

Bosenweiler  (Kreis  Mölsheim).  —  Fastnachtsfeuer  Glüheude  Hob- 
acbeiben  werden  geschleudert  und  dabei  gerufen  :  •  Ich  b»b  sie  ge- 
machiy  ich  hab  aie  nicht  gemacbt,  ich  hab  sie  doch  gemacht,  wog 
über  den  Rhein,  wog  wieder  herüber,  wog  meiner  Geliebte  mm 
Fenater  hinein.» 

Am  Küchlesonntag  (Eeto  mihi)  werden  Knchen  in  Oel  oder 
Butter  gebacken.  Auch  werden  Kuchelmusstr&usse  an  Birkenreisen 
gebacken.  Die  jungen  Leute  gehen  von  Haus  va  Haus  und  singen : 
« Küchle  heruB,  ich  wünsch*  Buch  Glück  ins  Hüs.  • 

DacJistein  (Kreis  Mölsheim).  Fastnacht.sfeucr  bremien.  hier 
«' Küchelfüer »  genannt  ;  das  Holz  dazu  wird  unter  dorn  cintOiugeü 
Gesänge  :  n  Oäwo  Sie  mis  ä  .St  hüttelwiUl.  gäwe  Sie  uns  ä  Kebuüll  " 
gesammelt.  Glüheude  IScheibeu  von  10  cm  Durchmesser  werden  zur 
Ehre  der  Liebsten  geschlendert.  —  Nachts  gehen  die  IJurschen  herum 
und  samraelu  Kücheln  unter  dem  Gesänge  :  Küchel  lierüs.  Küchel 
herüs,  s'ipch  e  scheni  Frau  im  Hüs.  —  Küchel  herüs,  Kuohel  herüs 
oder  wir  schlagen  ä  Loch  ins  Hüs !  •  —  Das  Gesammelte  wird  dann 
im  Wirtshaus  verzehrt.  ^ 

OtttvHi  St-Nabor  (Kreis  Molsheim).  —  Am  KÜcheleeonntag  wer- 
den in  allen  Ortschaften  Kuchen  gebacken  und  den  G&sten  unent- 
geltlich aufgetragen.  Hierbei  wird  manchmal  gesungen : 

(Solo)  Wir  treten  dem  Bauer  in  den  Hof 
Schläft  er  nicht,  so  wacht  er  doch ! 

(Chor)  Feuerrote  Blümelein 

Wir  singen  um  das  Küchelein, 
Küchelein  raus,  Küchelein  raus 
*s  ist  ne  gute  Frau  im  fibins. 

(Solo)  Wir  hören  die  Schüsseln  klingen 
Wir  hören  die  Pfannen  krachen 
Die  Küchlein  sind  gebacken! 

(Chor)  Feuerrote  Blümlein,  etc. 

(Solo)  Wir  danken  dem  Bauer  für  die  Gab, 

Die  er  uns  beseheeret  hal 
(Chor)  Feuerrote  Blümelein,  etc. 
Die  Kuchen  sind  stark  gesahsen  und  reizen  zum  Trinken. 
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XUdi'yJia.'ilach  (Kreis  Molsheini).  —  Fastiiachtsfeuer  (vgl.  Jahr- 
buch II,  183).  Beim  Sammeln  der  Küchle  wird  gesnngen  : 

V;nf''f>.  Kose,  Blüiiielein 

Wir  singen  nm  das  Küchtleiii 

Mt  r  höre  Pfanne  krache, 

Mer  höre  Schlüssele  klingle, 

D'Jungfi-an  wiird  bald  kumme 

Uns  eint  oder  zwei  bringe. 

Käcble  rans,  Kftchle  raus 

Mer  wünflchen  em  Herrn  Glück  ins  Haus 

Börsch  (Kreis  Mölsheim).  —  Beim  Sammeln  der  Fastuaclitsküchel 
wird  gesungen  : 

Feuerrote  Bliämelein, 
"Wir  singen  nm  das  Kuächelein, 
Der  Hf-rr  liet  c  scUöni  Tochter 
Ere  Hoar  son  so  schön  gcflochte 
•/.  Fenerrote  Blümelein 

Wir  singen  um  das  KAchelein. 

* 

Df-r  Herr  hett  e  schöner  JSohn 
"Was  er  macht  esch  wohl  gethon. 
7.  Fenerrote  Blümelein,  etc. 

Mer  höre  die  Pfanne  krache 
Dio  Küächlo  sen  gebache. 
7.  Feuerrote  Bliämeleiu^  etc. 

* 

Mer  höre  die  Schlessle  klinge 
Sie  wsire  iss  ball  die  Küachle  bringe. 
V.  Feuerrote  Bliämelein,  etc. 

* 

Und  wenn  er  iss  d*Kü^hle  nii  gShn 
Ze  wäre  er  grendi  und  pfotzi  wäre. 

Fiexburr/  f Kreis  MobhrimV  —  Fastiiachtdienstag  wurde  fialier 
in  jedem  Hause  -ekocht.  s  0))st  mit  gekochtem  Schinken  gegessen. 
Am  Küchlesonntag  worden  Scheiben  gesclilagen.  Gleichzeitig  wird  aus 
Pistolen  und  Flinten  zu  Ehren  der  Mädchen  geschossen.  Der  Name 
tler  Mädchen  wird  verlier  ausgernfen.  Wird  eine  übergangen,  so  ist 
dies  eine  Vernachlässigung,  die  das  ganze  Jahr  besprochen  wird.  Zum 
Schluss  werden  die  Küchle  gesammelt,  dabei  wird  dasselbe  Lied  ge- 
sungen in  Niedeihaslach  (s.  0.).  Erfolgen  Einwendungen,  so  wird 
weiter  gesungen : 

Nidel  Nodel,  Fingerhüät 

Ä  Steckel  Brod  isch  nät  so  güat. 
oder  :  Ich  steh  nit  wit  von  einem  alten  Gaul 

Und  wenn  ich  ä  Küäcble  bekumm,  so  halt  ichs  MauL 
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Wangen  (Kreis  Mölsheim).  —  Fastnachtfeuer.  Fenrige  Holi- 
Scheiben  werden  vom  Berge  bei  der  Gloriette  (Geiersberg)  gesdilcii- 
dert,  nur  dass  sie  von  einer  schräg  gestellten  Bank,  einer  Art  Ton 
Bock,  herabgesehlendert  werden.  —  Am  Schlnss  wird  Tom  Berge  hU 
zur  Stadt  mit  Faekeln  hinabgegangen.  —  Die  Küchle  werden  nnt 
demselben  Liede,  wie  In  Niederhaslach  gefordert. 

Herrchwcikr  (Kr.  Forbach).  —  Am  «  fetten  «  Donnerstag,  Don- 
nerstag Yor  der  Fastenzeit  ist  es  Braach  « die  Küche  zn  machen.  ■ 
üm  den  Sehatx  zn  necken,  schleicht  sieh  der  Bnrtdie  in  dessen 
Knche,  stellt  alles  durcheinander,  sucht  die  grGsste  Unordnang  he^ 
vorzubringen,  was  man  •  Küche  machen  »  nennt 

Aehnlich  in  Baumbüdersdoff  (Kr.  Bolchen),  wo  man  « Küche 
stellen»  sagt. 

In  Lasccmhnrn  vcrkleiMpn  pirh  die  inn;?en  Leute,  schleichen  in 
die  ITfin^or,  um  alles  in  Unordnung  zu  bringen,  machen  einand*»r 
schwarz  und  sperren  die  Thüren  zu.  da';«  der  Eigenffunor  selbst 
nicht  mehr  heraus  kann.  Beim  Begraben  der  Fastnacht  trugen  sie 
hier  ehedem  Dünger  auf  einer  Tragbahre  im  Dorfe  henun. 

Bibisch  (Kreis  Bolchen).  —  Am  «  fetten »  Donnerstag  gehen  die 
1  Buben »  (unverheirateten)  auf  zwei  gegenüberliegende  Hügel,  von 
welchen  aus  die  ledigen  Burschen  und  Mädchen  paarweise  ausgerufen 
werden.  Die  auf  dem  einen  Hügel  mfen  den  andern  su :  •  Eüeb 
geb,  eiich  geh !  •  Die  andern  fragen  :  •  Was  gieb*8ch  du?  •  Erstere : 
«  Dem  Mfidchen  ....  geb  eiich  dSa  Knaben. »  Letztere :  «  Es  isefa 
wohlgefhon ! «  W&hrend  des  Ausrufens  der  Paare  wird  von  den  Bur- 
schen mit  Trompeten  geblasen  oder  mit  altem  Kochgeschirr  und 
Giesskannen  der  nötige  Lfirm  hervorgebracht. 

Ttn&inifen  (Kreis  Forbach).  Am  « fetten  •  Donnerstage  versam- 
melten sich  alle  Junggesellen  ehedem,  gingen  von  Haus  zu  Haus,  um 
Geschenke  abzuholen.  Der  eine  sammelte  Eier,  andere  Speck.  Schis- 
ken. Butter,  Kartoffeln,  Gemüse,  Schmalz,  Wurst,  Obst,  etc.  Der 
stlirkste  ging  dem  Zuge  voran.  Er  sammelte  die  Eier  und  legte  sie 
in  eine  «  Hott  ».  War  die  Runde  im  Dorfe  gemacht^  so  ging  es  zur 
Wirtschaft,  um  das  Geschenkte  gemeinsam  zu  verzehren.  Dem 
Schmaus  folgte  der  Tanz.  Der  Sprach  beim  Einsammeln  lautete  : 

Hanapelhoan 

DTasenat  ischt  oan 
Gean  uns  Eier,  Schinken  oder  Speck, 
Sunscht  gen  ma  nit  von  da  Xhir  weck. 

Oher-JeKtz  i Kreis  DiedenhofcnV  --•  Jedes  Mädchen,  das  ein**Q 
Schatz  hat,  niuss  demsellien  au  diesem  Tage  «  Grebelcher«  backen, 
die  jener  verkleidet  abholt.  Dafür  kauft  er  am  Bretzein-Sountag 
seiner  Freiesch  Bretzeln. 
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Asehemiittwaeh. 

BiederthaJ  (Kitis  Alikuch).  —  Geweihte  AbcIic  wird  anstrotcilt . 
Die  Fastezeit  dauert  4U  Tage.  In  der  Mitte  dieser  Zeit  *  Mittclfabtc  • 
gehen  die  Buben  «Fastesingen».  Einer  geht  als  Strohmann,  ganz 
in  Stroh  eingebunden.  Herumziehend  singt  er : 

Hent  ist   Mittelfaste.    Wir  treten  in  die  Lache.  —  He  lang 
die  Lüs !  — 

Wenn  Ihr  uns  keine  Eierwecken  gebt,  so  muüs  Euch  der  lltia 

die  Hühner  all  hole.  He  lang  die  Lüs!  — 
Wenn  Ihr  uns  wollt  keine  Anke  geben,  so  mag  Euch  die  Kuh 

keine  Milch  mehr  gehen.  He  lang  die  Lfts!  — 
Wenn  Ihr  nns  wollt  kein  Mehl  mehr  geben,  so  mnes  Eoeh  der 

Acker  keine  Fmcht  mehr  geben.  He  lang  die  Los !  — 
Wenn  Ihr  nns  wollt  keine  Eier  mehr  geben,  so  mag  der  Iltis 

die  HQhner  all  nehmen.  He  lang  die  Lnsl  — 
Geb 011  uns  eine  halbe  Wecke,  wir  wollen  nns  halber  strecke. 

He  lang  die  Lfts  1  — 

Die  gesammelten  Gaben  werden  unter  die  Aermsten  verteilt 
oder  in  irgend  einem  Hanse  versehrt 

Lnscanboni.  —  Die  Asche,  welche  an  diesem  Tage  in  der  Kirche 
benutzt  wird,  gewinnt  der  Tfarrer  aus  dem  Holze  des  Bachsbaumes 
und  der  Stechpalme. 

Fastenzeit 

MitteTbronn  bei  Ffahburg.  —  Wer  viel  fastet,  findet  im  Frühjahr 
viele  Vogelnester.  —  Sp&ter  bekommt  er  eine  reiche  Fran. 

Palmsonntag. 

Sieäerthal  (Kreis  Altkirch).  —  Palmen  werden  gesegnet  nnd  an 
baumlangen  Stangen  gebunden  vor  die  H&nser  in  die  Garten  gestellt. 
Bei  Gewitter  anch  bei  Nacht  werden  sie  angebrannt  nm  das  Gewitter 
m  vertreiben.  —  Wer  snletzt  ans  der  Kirche  kommt,  heisst  Palmesel. 

Aiiimerschwcier  (Kreis  llappoltsweiler).  —  Wie  in  Biederthal.  Die 
alten  Messgewander,  die  Kerzen  und  die  alten  (Jiorliemden  werden 
verbrannt.  Man  sagt  «der  Judas  wird  verbrannt ».  Davon  bringen  die 
Kinder  Kohlen  lieim,  die  man  in  die  Ställe  legt,  damit  nichts  Böses 
hineinkommt 

Am  Mittwoch,  Gründonnerstag  nnd  Charfreitag  werden  anch 
keine  Eierspeisen  gegessen,  nnr  Stockfisch,  Kartofi'eln  nnd  Kaffee. 
Sauerkraut  mit  H&ring. 

HerrchivcUer  (Kreis  Forbach).  —  Die  am  Palmsonntag  in  <lor 
Kirche  gesegneten  Palmzweigp  worden  auf  die  Aecker  gesteckt,  damit 
diese  vor  Gewitter.scliaden  ])ewahrt  bleiben.  Sic  müssen  aber  schon  vor 
dem  1.  Mai  dahin  «[gebracht  werden,  wenn  sie  Wirkung  haben  sollen. 

Gesegnete  Palmzweige  werden  in  Lascemboni  ins  Fener  geworfen, 
wenn  ein  Gewitter  naht,  um  so  die  Blitzgefahr  abzuwenden. 
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Baumbiedersdorf  (Kreis  BolcLcu).  —  Dieser  Tag,  UalUksten- 
Sonntag  genannt,  wird  von  den  Kindern  mit  Sehnsiiclit  erwartet 
Sie  bitten  ihre  Verwftiidteii  um  HalbfastenbiriieD  dmcli  folgendes 
Lied: 

Froib,)  Froib,  Klueboi,  Halbfoistenbiannen,  Eppel  an  Niss. 
ün  olles  wot  da  gute  Wille  iach ! 
Da  Peta*  isch  n*  brawa  Monn 
A  waiss,  wot  a  geben  sol; 
Tieis  soll  a  leben! 
Glackselig  soll  a  sfäaben! 
Ät  steht  n*  Engel  hinna  da  Diar, 
A  hot  d'n  roden  Oppel  in  da  Hand, 
A  liot  (Vn  Wielen*  broden* 
A  isf  l)  ein  nih  gorodon  ^ 
Mieme,'  Mieme  gewn  nns  »  ppes 
Schnn.«rb^  wasen^  oiba  >^  SiebeP*  un  Knubloich 
Nit  im  Gaaten. 
Aehnliches  in  Bibisch,  Kreis  Boicbou. 

Cliarwuche. 

Soimuieiler  (Krds  Molshelm).  —  In  der  Charwoche,  wann  die 
Glocken  fortgeflogen  sind,  gehen  die  Schalkinder  ^on  Haas  la  Haus 
nnd  rappeln  mit  Holzknarren  and  rafen  •  Schnitz  herds,  Schniti 
herds  ». 

Grüner  Donnerstag. 

Baumbkdcrsdorf.  —  Am  grünen  Dounerstiig  gtilieii  ^ii** 
Glocken  —  so  erzählt  man  den  Kindern  —  nach  Koiu,  halten  Mahl- 
zeit mit  dem  Pabste  and  kehren  am  Charfreitag  wieder  zurück. 

Will  man  reiche  Bmte  an  Brbsen  machen,  so  mnss  man  sie  an 
grQnen  Donnerstag  säen,  wie  es  in  OberffaÜhachj  Kreis  Saar« 
gemilnd,  geschieht. 

Mittelbronn  ('Kreis  Saarburgl.  —  Am  grünen  Donnerstag 
gehen  die  Glocken  fort,  ihre  Ostereier  zu  holen.  Da  die  Glocken 
nicht  geläutet  werden,  gehen  die  Knaben  mit  «Retschen»  im  Dorfe 
herum,  um  die  Leute  zor  Kirche  zu  rufen.  Dafür  erhalten  sie 
Ostereier. 

Ciiariieitag. 

Mittdbronn  (Kreis  Saarburg).  ~  Lässt  man  Eier,  die  am  giüutMi 
Donnerstag  oder  Charfreitag  gelegt  sind,  ansbräten,  so  erhüh 
man  buntfarbige  Hühner,  die  jährlich  ihre  Federn  &ndeni. 


J  Frau.  2  Peter.  *  lang.  *  wollen.  *  braten.  *  geraten. 
7  Mubme.     ^  sonst    *  wachsen.     >o  ^qj^.     ii  Zwiebel. 
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In  Pfahhurg  und  Umgegend  besteht  das  Mittagessen  am  Chai  - 
f  r  e  i  t  a  g  aus  neunerlei  Qemflwn. 

Lange  aiuziischftttan  ist  am  Charfreitag  in  Obergaühan^ 
(Saargeradnd>  Terboten,  sonst  ist  das  Hans  Yerflncht 

In  Laseemborn  gibt  man  am  Charfreitag  den  Hülinorn  Tor 
Sonnenanfpang  Fleisch  zn  fressen,  nnd  wird  dasselbe  an  die  >raaern 
des  HauäcB  geworfen.  Fressen  die  Hühner  das  Fleisch,  so  sind  sie 
für  immer  vor  dem  Habicht  geschützt. 

BiederÜhai  (Kreis  Altkircli).  —  Es  wird  «geklappert«  weil  die 
Glocken  in  Rom  sind. 

Amtnerschweier  (Kreis  Bappoltsweiler).  —  Es  wird  ges&t  im  Garten. 

MeUeral  (Kreis  Colmar).  —  Man  sagt,  wenn  man  sich  an  diesem 
Tage  die  Haare  seimeiden  lässt,  wachsen  sie  in  allen  möglichen 
Farben  nacb  (rot,  weiss,  scbwan,  brann). 

Cbaraamstag. 

Biederthal  (Kreis  Altkirch).  —  *  Der  Jadas  wird  verbrannt  ■ 

MiUdbrom  (Kreis  Saarbnrg).  —  Am  Charsamstag  wird  auf  dem 
Kirchhof  der  Jndaa  yerbrannt.  Die  Knaben  schlagen  mit  besonderer 
Anstrengong  ins  Fener,  am  dem  Jndas  möglichst  mitzuspielen. 

Ostern. 

Biederihal  (Kreis  Altkirch).  —  Eier  werden  gefärbt. 

Ämmeftehiüeier  (Kreis  Bappoltsweiler).  —  Olückwnnsch:  Ich 
wQnsche  Ench  ein  freudenreiches  Halleinjah :  Die  Ostereier  will  ich 
hat  —  Osterlaibele  werden  gebacken.  Die  Kinder  erhalten  Bretzeln. 

Mctzenil  Kreis  ColniarV  —  Km  Tliarfreitag  tragen  die  Mädchen 
in  einem  be»timmten  Hanse  Ostereier  zusammen  nnd  färben  die- 
selben. Am  Ostermontaor  freben  die  Mädchen  dann  na«  !i  «lern  Tanz 
diese  Eier  ilticn  Burschen.  »Sie  werden  teilweise  mit  Inschnftea 
versehen,  die  mit  Scheidwasser  etc.  angebracht  werden;  z.  B. : 

Aus  lauter  Lieb',  aus  lauter  Treu' 
Verehr'  ich  Dir  das  Osterei! 

Gelegt  hat  dir  der  Haas' 

Das  £i  ins  grüne  Gras.  n.  s.  w. 

lio)H((nsirrf!f»r  'Krei<?  Molsh*  im'.  —  Osterwasser  holen  nnd  sich 
damit  waschen  macht  schon,  brnigt  Gluck  im  Ueirateu  und  ver- 
bindert böse  nnd  trübe  Augen. 

Sosenweiler  (Kreis  Mölsheim).  —  Ostergrnss  :  « Ich  wünsche  Ench 
ein  freudenreiches  Hallelnja.  >  —  Die  Kinder  machen  sich  Tags  vorher 
ans  grünen  Heckenreisern  « Hasengartchen  >  in  denen  sie  am  Oster* 
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morgen  die  faibigen  Eier  des  Oaterliaaeii  finden.  Nach  dem  Mit- 
tagsmabl  gehen  sie  m  ihren  Pfettem  ond  Göttehi  Toa  denen  sie 
forbige  Eier,  Wecken  und  Knchen  «Osterhrod»  geechenkt  erhalten. 

Ottrott  (Kreis  Mölsheim).  —  Ostereier  werden  gefärbt  and  ver- 
scbeukt,  ebeuso  Osterwecken  und  Osterlämmer  (Backwerk). 

Flexburg  (Kreis  Mölsheim).  —  Man  wünscht  sich  ein  <  freoden- 
reiches  Halleluja»  wie  oben  ~  Kinder  werden  mit  bnnten  Oatcreiem 
und  Osterhasen  (Gebäck)  beschenkt 

St-Martinstag  2b.  April 

Ammendweiar  (Kreis  Ba'ppoltsweüer).  ~~  Man  geht  um  den 
Bann  nnd  singt:  «Marcos  Id  in  nnser  StOek  Beben.»  (St-Mareos 
der  Heilige  von  Ammerschweier.) 

Walpurgisnacht. 

Ammersehweier  {Kreia  BappoUaweilerX  —  Anf  der  Hohschwin, 
dem  Hexenbergi  tanaen  die  Hexen.  Dieselben  sollen  sich,  ehe  sie  svf 
den  Berg  fahren»  einreiben  und  singen:  Fahr  hi*  (iahr  a,  Stets 
nirgends  a.  Mach,  dass  du  in  der  Zeit  dort  bist  Nimm  di  Besen, 
sitst  dmf  nnd  fahr  ab !  — 

liosenwciler  (Kreis  Molsheim).  —  Am  1.  Mai  werden  am  Mitter- 
nacht alle  Glocken  goläatet.  Man  sagt  das  Qeläate  solle  den  Winter 

and  den  Frühling  scheiden. 

Ingersheim  (Kreis  Molsheim).  —  In  der  Nacht  auf  den  ersten 
Maientag  pflanzen  die  jungen  Barschen  vor  dem  Hanse  ihrer  Geliebten 
einen  Maien,  als  Zeichen  ihrer  ewig  grünenden  Liebe,  auf;  alten 
und  unbeliebten  Madchen  wird  ein  Strohbündel  an  das  Uans  geh&igt 

JUäorf  (Kreis  Molsheim).  —  Dm  12  Dhr  in  der  Nacht  vom 
30.  April  anf  den  1.  Mai  verkünden  alle  Glocken  den  Beginn  des 
Wonnemonates. 

L  Mai. 

Biederthid  (Kreis  Altkirch).  —  Die  Schnlm&dchen  ziehen  singend 
von  Hans  zn  Hans,  tragen  einen  mit*bnnten  Bfindem  geschmndkten 
Tannenbaum  nnd  sammeln  in  einem  Korbe  Bier,  in  einer  Flasche 
Oel,  in  einem  Sack  Mehl  nnd  in  einem  Topfe  Fett  und  Butter,  in 
einem  Täschchen  Geld.  Sie  singen  das  folgende  Mailied;  an  dem 
4.  Vera  drehen  sich  die  Kinder  dreimal  mit  dem  Maien  (Tannes- 
bäum)  um: 

Der  Mai  kommt  zum  grünen  Wald  ein: 
Wir  lassen  Euch  alle  willkommen  sein. 
Fahr  in  den  Mai,  */•  bo  blühen  die  Lilien  und  Hosen. 

Drei  Rösclein  werden  im  grünen  Wald, 
Wie  war  der  Winter  so  kalt. 

Fahr  in  den  Mai,  /.  so  bluh  n  die  Lilien  und  Rosen. 
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Die  Dielen  die  sind  wohl  Stubens  lang, 
Die  Mutter  het  en  zarten  Gang. 
Fahr  in  den  Mai,  '/.  so  blüh  n  die  Lilien  und  RoMn. 

Der  Mai  der  hat  in  der  ICttle  eine  Krnmm, 

Er  fahrt  nicht  mehr  als  dreimal  nm. 
Fahr  in  den  Mai,  */*  ^  blfth*n  die  Lilien  und  Rosen. 

Ans  der  Scheibe  spritzt  das  Gold, 
Der  Heinrich  ist  der  Marie  hold. 
Fahr  in  den  Mai,  /.  so  blühen  die  Lilien  and  Rosen. 

Das  Kathrin  ist  von  Ehren  reich. 
Es  hat  sein  Sits  im  Himmelreieh. 
Fahr  in  den  Mai»  '/.  so  hidhn  die  Lilien  nnd  Rosen. 

üf  der  First  liegt  ein  Schiet, 
In  diesem  Haus  sind  brave  Liet. 
Fahr  in  den  Mai,  so      blüh'n  die  Lilien  und  Rosen. 

Es  liegt  ein  Blanblftnde  auf  der  Bank; 
Wir  sagen  Ench  alle  einen  schönen  Dank. 
Fahr  in  den  Mai,  */•  ^  bl&h^n  die  Lilien  und  Bosen. 

In  der  Mitte  hat  der  Tannenbaum  einen  Kranz.  Man  singt: 

Der  Mai  hat  m  Af^v  Mittle  einen  Kranz. 
Die  Knaben  führen  die  Mädchen  zum  Tanz. 
Fahr  in  den  Mai,  '/•      blähen  die  Lilien  und  Rosen. 

In  irgend  einem  Hanse  werden  die  gesammelten  Gaben  dann 
verzehrt  Früher  war  das  Mfidchen,  das  den  Mai  vorstellte,  weiss 
angekleidet  nnd  tmg  einen  Krana  anf  dem  Kopfe. 


Beux  (Landkreis  Metz).  —  Seit  mehreren  Jahrhunderten  war 
ea  in  dem  Dorfe  Benx  sowie  in  den  umliegenden  Ortschaften 
Braach,  dass  am  ersten  Maisonntag  jnnge  Mädchen  in  die  Hänser 
gingen  nnd  das  Trimassä  mit  dem  Refrain :  ^'a  lo  mail,  lo  mi-mail, 
sangen. 

Xo  <rtiiMWsd. 

Ce  n&m  por  nö  que  jqu^tan, 
pö  \k  Tierge  et  s*  n*afant. 

J'  6van  des  jambes  de  tremble, 
Qae  je  n'povan  pa  ^ttante. 

V  6van  des  quehhes  de  chSrveln 
Qne  je  n^povan  pn  teere  dessas. 

Se  veun  nö  v'leu  rien  beyeu, 
Ne  faillear  me  taut  saateu. 
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Französisch  : 


C'est  le  msd,  la  mi«mai. 


Le  jdi  Mmassä. 


Ce  nVst  pas  pour  nons  que  mms  qu^tOQS, 
C'est  pour  la  vierge  et  soii  cnfant. 

Koos  avons  des  jambes  de  tremble, 
Qae  noas  ne  pouvons  plns  attendre; 

Nou8  avons  des  caiaaea  de  chtoevotte, 
Qua  aona  ne  poiiTOna  plns  tenir  desana. 

Si  vous  HC  vouliiz  rien  iious  donner, 
Nc  nous  faites  pas  tant  sautcr. 


Um  1820  verschwand  dieses  Lied;  die  Sitte  selbst  hörte  iiicht 
auf,  CS  traten  frnnzösischo  Lieder  an  Stelle  des  alten  Trimassä 
^V  i1l^ond  früher  alle  Mäch  h -n  von  12-20  Jahren  j^ln'j*  n  singen  jetzt 
nui-  mehr  5  Mädchen  von  den  Erstkommunikantinnen  dea  letztra 
Jahres.  Yior  derselben  tanzen,  das  fünfte  uininit  Gaben  in  Empfang. 
Eier  oder  auch  Geld.  Der  Betrnjz  dieser  Coilekte  wird  zur  Aus- 
schmückung des  Muttergottes-Ältars  verwandt. 

Aas  demselben  Qrnnde  singen  aach  die  M&dchen  vor  den  Uäusem 
in  Äugntf-leS'MeU  folgendes  Lied: 

Toc,  toc,  rhomme  qne  n^  jome    Toc,  toc,  rhomme  qoi  n*j  est  paa 

Je  viens  chorchcr  vo  chaadrons    Jo  Tiens  chercher  vos  chandrona 

Qne  n'ont  point  d'  fonds  Qai  n'ont  point  de  fonds. 

Po  fuiT  cnrc  les  lienfcs  Pour  faire  rnire  les  lievres 

Que  ne  sonmes  quo  ätrappe.        Qui  ne  sont  pas  cncore  attrap^s. 
Vos  chins,  vos  chettes  Vos  clncns.  vos  chats 

M'ont  modu  au  talon  M  oni  nioidu  au  talou 

J'a  saign6  a  roreillc.  J'ai  saiguu  a  ToreiUe. 

Pflngaten. 

Bieäerthal  (Kreis  Altkirch).  —  Die  am  Pfingstmontag  geboren 
oder  geti*ant  werden,  heissen  anch  Pfingstpflitter. 

Schar rachhcrr)7ieiiii  Kreis  Molsheim).  —  Die  Buben  machen  einen 
mit  Blumen  fiezierten  Korb  und  srnnuieln  Speck  und  Eier  darin  ein. 
die  sie  nachher  verzehren.  Früher  wurde  einer  der  drolligsten  Buben 
selbst  geziert  und  galt  als  der  «  PfingBtesel  ^  oder  « Pfingstnarr - 
Au(  h  geschah  es.  dass  sie  den  Pelz  eines  Marders  auf  ein  Br«U 
nagelten  und  d.uuit  von  lluus  zu  Haus  zogen  und  riefen  : 
Eier  herüs,  Eier  herüs 

Oder  wir  schicken  den  Marder  ins  Hiihnerhüs. 

Sonenweiler  (Kreis  Molsheim).  —  Am  Pfingsten  treiben  die  jungen 
Bnrschen  einen  mit  einem  Bändel  Heu  beladenen  Eael  durch  die 
Oassen,  den  sogenannten  «Pfingstesel».  Manchmal  spielt  aacb  einer 
der  Bnrschen  die  Rolle  des  Pfingstesels. 
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MeiUeiiburg  (Kreis  Zabern).  —  Am  Pfingstsonntag  wird  ein  mit 
eiDem  Qefleelit  von  Reisig,  Zweigen  tmd  Blumen  nmhftllter  Schal- 
knabe von  seinen  Miiechlllern  im  Dorfe  henimgefuhrt  nnd  von  diesen 
die  sogenannte  < Pfingstgabe »  gesammelt  Hierbei  wird  gesungen: 

Den  Pfingstklütz  gefuugen 

Mit  Spiessen  and  Stangen 

Mit  PnWer  nnd  Blei» 

Gebt  mir  etwas  drein 

Ein  Ei  oder  awei 

Ein  Stück  Speck 

Von  der  Seite  weg 

Nicht  zu  klein  und  nicht  zn  gross, 

Dass  der  Habersack  nicht  verstosst. 

Am  Abend  werden  die  gesammelten  Gaben  in  einem  befreundeten 
Hanse  zubereitet  nnd  gemeinschaftlich  verzehrt. 

Bf'edertltcU  (Kreis  Altkircli).  —  Derjenige,  der  in  pinoni  Hause 
am  Pfingstmontag  zuletzt  aafsteht,  heisst  von  dem  Tage  au  das 
gauze  Jahr  «Päugstpflitter  >. 

ä>amstag  iiacU  Trinitatis« 

Hiüt^fi^  (Kreis  Diedenhofen},  ^  Endiviensalat  und  Bobnen 
werden  gesftet  bez.  gesetzt 

St-Joliaiiiiiatatir- 

Biederthäl  (Kreis  AlÜurch).  —  Nusswasser  wird  angesetzt 

Metzerai  (Kreis  Colmar).  —  Die  Melker  machen  Feuer  auf  dem 
Bergen. 

jRomansiceikr  (Kreis  Molsheim).  —  Johannisfeuer  brennen  in 
Folge  von  auf  einander  folgenden  Unglücksfällen  nicht  mehr.  — 
Johannistag  ist  ein  ünglückstag,  au  ihm  wird  kein  (Geschäft  unter- 
nommen. 

OttreH  (Kreis  Molsheim).  —  Es  brennen  Johannisfener.  Das  Holz 
wird  von  den  Knaben  gesammelt 

Walf  iKi-viB  Ersiein).  —  Johauuisfeuer.  Die  Knaben  singen  beim 
Sammeln  folgendes  Lied : 

Salvei 
Glorei 

Glfck  cn's  Hfiss 

Olli: lock  driiss 

St.  Jolianiii  Vier  i 

St.  Vit,  St.  Vit 

's  Vicr'l  esch  ncm  wit, 

St  Marte,  St  Marte 

Mer  kenne  nenii  warte, 
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St  Thome»  St  Tbome 
*8  Vieri  Word  telion  kome. 
Na  8ch6t*l  erftt 
Oder  8^  get  ft  Loch  eii*B  Hfiss. 
Einselne  Barschen  springen  Uber  das  Feuer. 

Bcersch  (Kreis  Mölsheim).  —  Johannisfener.  Beim  HolssaimiieUi 
dazu  wird  gesungen: 

St.  Johannes  stihr  gamor  en  ehe  xüame  Kansfir, 

St  Joliannc«;  stortzo  mcr  kenne  nem  erwarte, 
St  Johannes  bambermal  gamer  eu  e  goati  Wäll. 

Öber-JeuUf  (Kreis  Diedenhofen).  »  Oberhalb  des  Dorfes,  aof 
einer  kleinen  Anh5he  werden  Stroh,  alte  Kdrhe,  Hola  anf  einen 
Haufen  ansammengetragen.  Sobald  es  anfangt  dunkel  su  werden, 
versammelt  sich  die  m&nnliche  DorQugend  daselbst  Unter  Singen 
und  Jauchzen  wird  der  Haufen  angeaftndet,  und  sobald  er  gani  im 
Brennen  ist,  wird  jedem  Barschen  ein  Freiesch  oder  Schats  söge* 
qprochen.  Ist  das  Feuer  aus,  ziehen  die  jungen  Bursche  ins  Dorf, 
um  die  eben  erhaltenen  Freiesch  su  begrässen. 

In  Nicder-Kontz  (Kreis  Diedenhofen)  liisst  man  ein  breunendfci> 
Bad  den  Berg  hinunterrollen.  Gelangt  es  bis  in  die  Mosel,  die  am 
Berg  vorbeifliesst,  so  giebt  es  ein  gutes  Weiigahr.  Rollt  ea  nur  den 
halben  Berg  hinunter,  so  hat  man  wenig  Hoffnung  auf  einen  guten 
Herbst 

Florentiustag  i7.  November). 

Niederhatiaeh  (Kreis  Molsheim).  —  Am  Florentiustage,  der  heil 
Florentius  ist  Patron  des  Dorfes,  werden  seine  Reliquien,  die  in 
einem  kostbaren  Schrein  verwahrt  sind,  processionsweise  durch  die 
Strassen  getragen.  Jünglinge  in  gleicher  Tracht,  weisse  Hosen, 
dunkle  Weste  und  Hut,  tragen  das  Bildnis  des  heil.  Florentius, 
wcissgekleidete  Jungfrauen  das  BiMnis  der  Mnttcr  Gottes,  Franen 
oder  sog.  «Annnwcibcr-,  gekleidet  in  altmodiselien.  goldgestickten 
Hauben  mit  breitom  krausen  Spitzenbesätze  und  grossen  weissgmnen 
Halstüchern,  das  Bildnis  der  heil.  Anna.  Etwa  ein  Dutzend  jungt 
Männer  mit  Gewehron  bewaffnet  lialten  die  Ordnung  .\ufrecht.  Zu 
gleicher  Zeit  wird  Juiumarkt  abgehalten. 

Martini. 

Bicdvrilml  (Kreis  Altkireh).  —  Zu  Martini  ist  im  ganzen  Suudgau 
die  «  Rüit  kilbe  > .  Dhzu  wh»1  gebacken  nnd  Abends  getanzt. 

Zu  Uoggonburg  in  der  Schweiz  tanzen  die  Bauern  zu  Martjni 
alljahrlicli  in  einer  Scheune. 

St-Nicolanstag. 

Biederthal  (Kreis  Altkirch).  —  Einer  verkleidet  sich  weiss  mit 
langem  Bart  (St-Kicolaus)  ein  Anderer  als  Esel»  auf  dem  St-Nicokos 
reitet,  ein  Dritter  als  Knecht  von  St-Ntcolaus.  Der  Esel  der  eine 
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ScheUe  anlutt,  wird  an  einer  Kette  geführt  nnd  auf  der  Gatse  mit 
Riemen  geklopft.  Sie  gehen  dann  in  die  H&naer,  in  denen  Kinder 
sind.  Die  Kinder  mneeen  beten.  Wer  gut  betet,  bekommt  von  St- 
Nicolans  Ntoe  und  Znckererbaen,  wer  achleeht  betet,  erhfilt  von  dem 

schwarzen  Knecht  die  Rute. 

Die  Kinder  machen  sich  schon  lange  vorher  lange  Stabchen.  Sie 
m aasen  dann  Yaternnser  oder  Rosenkranz  beten.  Nach  jedem  gebeteten 
Vaternnser  oder  Rosenkranz  machen  sio  oino  Kerho,  nach  10  ein 
Kreuz  in  ihr  Stäbchen.  Wenn  dann  der  St-Nicolaus  kommt,  müssen 
sie  ihm  die  Stabclien  zolu -n  Wer  viel  gebetet  liat,  bekommt  viel 
Aepfel,  Nüsse  und  Zuckersachen.  wer  weüitj  gebetet  hat,  erhält  Kraut- 
siücke  oder  die  Rute  Wenn  Kinder  tht  srnd,  von  denen  die  Eltern 
vermuten,  dass  sie  mehr  Kerho  in  ilir  Stäbchen  gemacht  haben,  als 
sie  wirklich  abgebetet  haben,  so  machen  die  Eltern  heimlich  die 
Stabchen  stellenweise  schwarz.  Man  sagt  dann  den  Kindern,  das  sei 
St-Nicolans  gewesen.  Wo  Bnben  sind,  die  sagen,  es  gieht  keinen 
St-Kicolana,  so  moss  derselbe  erscheinen.  St-Nicolans  setst  sie  auf 
den  Esel  nnd  geht  mit  ihnen  fort. 

Flexhurg  (Kreis  Molslieim\  —  Ein  verkleideter  Bursclie  geht 
lierum,  lässt  die  Kinder  beten,  belohnt  die  Artigen  und  bestraft  die 
Unartigen. 

Weibnachten. 

BisderfAcd  (Kreis  Altkirch).  —  Es  geht  eine  weiss  gekleidete 
Jungfrau  (das  «Weinachtskiud»)  herum  nnd  lässt  die  Kinder  beten. 
Sie  belohnt  nnd  bestraft  wie  St-Nicolans. 

Metzernl  (Kreis  Colmar  .  —  3-4  W^ochen  vor  Weihnachten  gehen 
am  Sonntag  Abend  2  Kinder,  1  Mädchen  als  Christkind  und  ein 
Junge  ai.s  «Biggesei»  vermummt,  mit  einem  Futtertuch,  das  in  einer 
Ecke  umgelegt  und  mit  Heu  ausgestopft  ist,  über  dem  Kopf  und 
einer  Heugabel  in  der  Hand,  nm  die  Kinder  za  erschredEen,  in  die 
Hänser.  Die  Kinder  mOssen  dann  beten  und  die  beiden  verkleideten 
Kinder,  denen  sich  in  der  Begel  noch  andere  anschliessend  die 
dranssen  warten,  erhalten  Geschenke,  jetst  meistens  Geld. 

Frikher  wnrde  dieser  «Biggesei»  auch  von  älteren  Barschen 
gemacht  am  ihre  Mädchen  za  erschrecken. 

Am  heiligen  Abend  werden  den  Kindern  ihre  Geschenke  hinge- 
legt, so  dass  sie  dieselben  am  Christfestmorgen  finden.  Der  Weih- 
nachtsbaum  kommt  nach  nnd  nach  in  Aufnahme. 

Am  Christfest  gehen  die  Kinder  zn  ihren  Pathen  nnd  holen  dort 
ihre  Geschenke  ab.  Die  Tage  nach  Weihnachten  sind  Loostage  wie 
in  Stossweier.  (Jahrbnch  II,  188  ) 

An  W^eihnachten  weiden  als  besondere  Bäckerei  llaseu  gebacken, 
auf  denen  ein  Männlcin  oder  Weiblein  reitet,  sogen.  <  Uasenritter  >. 

Bommsxceüer  (Kreis  Molsheim).  —  Die  Loostage,  die  12  Tage 
vor  Nenjahr,  deuten  sicher  das  Wetter  der  12  Monate  des  folgenden 
Jahres  an. 
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JRosenuieÜer  (Kreis  Mölsheim).  —  Am  Christabend  gehen  ein  in 
weiss  gekleidetes  M84cheii  als  Ghrisfkind  ond  ein  Yemnmmier 
Bursche,  der  «Esel»  genamit  wird,  im  Dorfe  yon  Hans  xn  Hans, 
lassen  die  Kinder  heten,  heschenken  die  artigen  nnd  bestrafen  die 
unartigen  Kinder. 

Krtidsheim  (Kreis  Mölsheim).  —  Dieselbe  Sitte.  Der  vemoBunte 
Barsche  heisst  hier  <  Hanstrapp  ». 

Flexburg  i^Kreis  Molsheim).  —  In  den  Tagen  vor  WeihnacbtcD, 
in  denen  von  den  Kindern  die  Ankunft  des  Christkindel  erwartet 
wird,  Bingen  diese  oft: 

Chrbtkindel  komm  in  nnscr  Uüs 
Leer  die  vollen  Taschen  üs. 
Stell  den  Esel  nf  de  Mist> 
Dass  er  Hen  und  Tannen  frist. 

Ghrycourt  (Kreis  Chäteau-Salins).  —  Schneidet  man  Weih- 
nachten zwischen  11  nnd  12  Uhr  nachts  Haselnnssstcckeu,  so  kann 
man  oincn  aiKk-rn  damit  prügeln,  ohne  dass  man  erkannt  wird.  Die 
Ocrto  muss  ein  Jahr  alt  sein  und  in  drei  Schnitten  abgeschnitten 
werden. 

jyaUburg  (Kreis  Saarbnrg).  —  Wer  in  der  Welhnachtsosette^ 
nachts  am  12  Ulir,  in  oder  durch  ein  Osterei  schant,  kann  die  Hexen 
sehen;  er  soll  sich  aber  vor  der  Rache  dersetben  hnten. 

MüUlbronn  (Kreis  Pfalzbnrg).  —  Ans  Zwiebelschalen  wird  hier 
wie  in  vielen  Orten  Lothringeus  das  Wetter  erraten.  (Jahrb.  II,  S.  18^»  ] 

Während  der  Weihnnditsmessc  in  der  Nacht  bekommt  aücs  Vieh 
im  Hause  zu  fressen,  damit  auch  die  1  ierc  in  dieser  Zeit  wnch 
seien  nnd  sich  dieser  gnadenreichen  Stunde  freuen.  Das  Vieh  soll 
sjrh  anch  in  dieser  iStunde  nntti halten,  sprechen.  Ein  Mann  nns 
Mtttelbiuun  wollte  einstens  das  Gessprach  belauschen  nnd  legte  sn  h 
deshalb  unter  die  Krippe,  wurde  aber  am  andern  Morgen  todt  her- 
vorgezogen. 

Baumbiedenäcff  (Kreis  Bolchen).  —  Vor  der  MittemachtsmesK 
kommen  die  Bekannten  in  den  Häosern  zusammen  nnd  unterhalten 
sich  mit  Kartenspiel,  Mühlespiel  nnd  dgl.  Das  Christkind  kommt 
nur  an  den  Kindern  unter  10  Jahren.  Macht  sich  dasselbe  durch 
Schellen  und  Klingeln,  oder  dadurch,  dass  es  Aepfel,  Nüsse,  Zocker- 
waren  in  das  Zimmer  wirft,  bemerkbar,  so  knieen  die  Kinder  nieder 
nnd  beten.  Die  Mutter  aber  verläset  das  Zimmer,  um  dem  Esel  des 
Christkindes  Futter  zu  bringen,  warnt  die  Kinder  emstlich  zur  Thür 
hinauszuschauen,  weil  ihnen  das  Christkind  mit  feuriger  Hand  ins 
Gesicht  schlüge.  Darauf  ersclieiiit  das  (Miristkind  seihst  im  Zimni':»r 
in  Gestalt  eines  wei^sjrekleideten  Miidrhens.  Von  den  braven  Kindt fd 
erhält  jtHles  ein  kl«  ines  Christbäumrhen  von  20-4Ü  cm  Höhe,  das 
durch  Zuckerweik  und  Nüsse  gezieil  ist. 
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V^erlobuiig. 

Oher^euig  (Kreis  Diedenhofon).  —  Befindet  sich  der  Bräutigam 
im  elterlichen  Hans  der  Braut,  so  gehen  seine  Bekannten  auch  dahin 

und  fragen  den,  welcher  die  Thür  öffnet,  folgendermassen  ;  -  Ans 
unserem  Garten  ist  nns  eine  Bliiino  entwendet  worden,  beinahe  die 
schönste  von  allen;  wir  glauben  dieselbe  in  diesem  Hause  zu  tiudcn.» 
(Ans  oisnn  Gart  ass  eis  eng  Blum  g^choll  ging,  beinoh  dio  srhennsrhst 
vnn  eu  all;  mär  werden  se  gewess  an  (Hoscni  Haus  fauiiou.)  Darauf 
iii.sst  man  die  jungen  Leute  in  das  Haus  ein  mit  dem  Bescheid, 
selböl  uachzubuchen,  ob  die  eutw endete  Blume  sich  vorfinde  oder 
nicht.  Haben  diese  die  verlorene  Blume  in  der  Braut  wiedergefunden, 
so  muss  der  Bräutigam  die  Blume  abkaufen,  wenn  er  sie  heimführen 
will.  Im  nächsten  Wirtshaus  wird  für  das  Geld  von  den  Jungge- 
sellen anf  das  Wohl  des  Brautpaares  gcirunken. 

Hocbseit. 

Birdcrthal  'Kreis  Altkirch).  —  Die  meisten  Hochzeiten  werden 
Dienstags  und  Donnerstags  abgehalten.  Es  wird  manchmal  geschossen. 

Der  Vorl^'fit  oder  IJrautmaidle  =  Brautjungfer  (hier  nur  eine, 
die  mit  ilircm  Brautfülirer  vor  dem  nnvcrmäMten  Paar  gehti  wird 
ein  Yortuch,  Rock  oder  Shawl,  geschenkt.  i)>  r  Vorknapp  —  Draut- 
führcr  trugt  einen  Strauss  weisser,  künstlicher  Blumen  an  der  Brust, 

Falls  beim  Hochzeitsessen  —  wie  es  bisweilen  noch  geschieht  — 
der  jungen  Braut  die  Schuhe  gestohlen  werden,  so  muss  der  «Hoch- 
zeiter» sehen,  dass  er  sie  wieder  «verwitscht»,  aber  er  mnss  zahlen 
dafftr,  d.  h  er  mnss  sie  wieder  kaufen. 

BiedertJuU  (Kreis  Altkircir  —  Wenn  eine  Fremde  (aus  einem 
anderen  Dorfe}  in  ein  Dorf  heiratet,  so  wird  die  Braut  abgeholt. 
Die  Burschen  vom  Heimatsdorf  der  Braut  «spannen»  dann,  d.  h, 
sie  kaufen  —  bei  reichen  Hochzeiten  —  ein  seidenes,  .sonst  ein 
geringeres  Leitseil  für  das  Boss,  schmücken  es  mit  Maien,  brmgen 
Wein,  Biscuits  und  Bonbon  und  reichen  es  dem,  der  die  Braut 
abholt.  Dann  legt  der  Hocli/.eitor  irgend  eine  Summe  Geld  auf  den 
Teller.  Dünkt  dies  den  Burschen  aus  dem  Heimatsorte  der  Braut 
zn  wenig,  so  legen  sie  mehr  drauf  und  sagen :  «So  viel  ist  uns  die 
Maid  wert,  sonst  erh&ltst  Du  sie  nicht»  Der  Hoehzeiter  yerdoppelt 
die  Snmme  (es  kommen  bei  reichen  Hochzeiten  oft  mehr  denn 
100  Fr.  auf  den  Teller),  dann  ist  er  frei  and  darf  abfahren. 

Die  Messdiener  (Chorknaben)  spannen,  ehe  das  Ehepaar  nach 
der  Einsegnung  die  Kirche  verlässt,  ein  Band  (vielmals  den  Gürtel 
des  Pfarrers)  vor  die  Kirche  lüi  ir.  Jeder,  der  bei  der  Hochzeit 
beteiligt  ist»  muss  Innu  ein  Gelds;  in  k  geben. 

Bei  grossen  Hochzeiten  wird  auch  das  Strumpfband  der  Braut, 
wie  im  vorigen  Jahrbuch  bei  Ernolsheim  (S.  liK)}  beschrieben,  ver« 
steigert. 

MetMeral  (Kreis  Colmar).  —  Am  Yerlobungstag,  dem  sogenannten 
«Handstreich»  ist  ein  Abendessen. 
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Am  Hochzeitstage  wird  womöglich  mit  Musik  ans  der  Kirche 
gegangen.  Zuerst  geht  es  lu  das  Hans  des  Bräntigaius.  woselbst  man 
Wein  und  Brod  bekommt,  dann  geht  es  ins  Uaus  der  Braut,  woselbst 
Wein,  Brod,  Glühwein  (Yin  chand)  and  Kogelhopf  gereicht  wild; 
dies  heisst  die  cBrantsuppe».  Dann  geht  es  zur  Bärclie. 

Nach  der  Kirche  geht  man  nach  Hans,  kleidet  eich  um,  geht 
dann  in  das  Wirtahans,  wo  die  Hochaeit  gefeiert  wird,  wo  nunmehr 
2-3  Tänse  getanat  werden,  bis  sich  alles  wieder  Tersammelt  hat; 
dann  wird  Yon  4  Uhr  bis  7  Uhr  etwa  gegessen,  dann  bia  1  Uhr 
getanzt,  dann  nochmals  gegessen  nnd  hernach  bis  Tagesanbroeh 
getanzt.  Wenn  es  nicht  Tag  wird  bei  einer  Hochzeit,  dann  war  die- 
selbe niclit  schön. 

Am  Ta^^e  nach  der  Hochzeit  wird  in  ein  Nachbardorf  gegangen. 

Der  Gebrauch  mit  dem  Strampfband  der  Braat  ist  auch  hier 
heimisch. 

Die*  Brautjungfern  werden  *L;ideriniien»,  die  Freunde  des  Bräu- 
tigams «Läder»  genannt;  ihnen  fällt  auch  das  Einladen  zur  Hochzeit 
zu.  Dieselben  gehen  14  Tage  vor  der  Hochzeit  an  einem  Sonntag 
mit  dem  Brautpaar  zum  Einladen  in  den  Häusern  herum.  Dabei 
tragen  die  Läder  2  Maien  am  Hute,  die  Läderinnen  tragen  herab- 
hängende Zöpfe  Bei  der  Hochzeit  selbst  tragen  die  Läderinneu  keine 
Kappe  (die  sonst  zur  Metzeralcr  Tracht  gehört).  Die  Braut  trug 
früher  an  der  Hochzeit  das  sogonaunie  «Zitterle»,  eine  mit  Silber- 
scheibchen  besetzte  Haube. 

Vor  etwa  50  Jahren  wurde  eine  Hochzeit  in  Hetzerai  folgender- 
massen  gefeiert: 

Am  Samstag  wurden  im  Hochzeitshaus  bei  der  Hochseiterln  die 
«Maien»  gemacht,  wenn  es  die  Jahreszeit  erlaubte,  aus  natärUcfaeo 
Blumen.  Dabei  wurde  getanzt  und  getrunken.  Am  Sonntag  wurde  in 
die  Kirche  gegangen,  dann  wurden  die  Brautfahrer  vom  Oheim  der 
llochzeiterin  oder  deren  Pfetter  (Taufpathe^  beim  Mittagessen  freige* 
halten;  hierauf  ging  es,  wie  oben  beschrieben,  zum  Laden.  Abends 
war  ein  Nachtessen  bei  der  Hochzeiterin.  oder  es  war  ein  öffentlicher 
Tanz  im  Wirtshaufj.  den  der  Hochzeiter  bezahlte. 

Am  Montag  war  dann  die  richtige  Hochzeit  mit  Tanz  u  s.  w. 
bei  der  Hochzeiterin.  Am  Dienstag  war  dasselbe  beim  Hochzeiter. 

Am  Mittwoch  waren  die  Nachbarn  der  1  l>n  hzeiterin  zu  dieser 
eingeladen  und  am  Donnerstag  die  Nachbarn  des  iiochzeiters  bei 
diesem. 

Einladun  g  s  Spruch  zur  Hochzeit. 

DahUnheim  (Kreis  Molsheim).  —  Uir  werdet  nicht  wissen,  was 
dies  soll  bedeuten,  dass  ich  und  mein  Kamerad  die  ThfirschwoUe 

überschreiten,  es  ist  nicht  wegen  mir  und  auch  nicht  wegen  meines 
Kameraden,  sondern  wegen  dem  Bräutigam  N....  und  seiner  Tielge- 
liebten Jungfer  Braut  N ...  Diese  haben  uns  ausgeschickt,  um  euch 
gute  Frwnde  zur  Hochzeit  einzuladen.  Es  sollen  eingeladen  sein  alle 
im  ganzen  Haus,  gross  und  klein,  keines  soll  ausgeschlossen  sein, 
als  am  nächstküuftigeu  Vor*  oder  Nachmittags  um  ....  Uhr 
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im  Hause  des  Br...  zu  erscheinen,  dort  deu  Ehrenkranz  abzuholen, 
den  Xirchgang  helfen  m  steren,  den  lieben  Gott  zu  bitten  und  zu 
beten,  dass  Sie  den  Ehestand  mögen  heilig  antreten.  Nach  geendigtem 
Gotieedienete  sind  sie  zum  hochzeitlichen  Gastmahle  eingeladen,  der 
Kellermeister  wird  sich  hemfthen  lanter  gesunde,  nnd  feine  Speisen 
an&ntischen,  nebstdem  anch  roten  nnd  weissen  Wein,  dann  wollen 
wir  recht  Instig  nnd  fröhlich  sein. 

Irtnstclt  (Krt  is  Mölsheim).  —  Ehr-  und  tugendsamer,  In  Ix  i  und 
guter  Freund,  Ihr  möcht  wohl  wissen,  was  das  will  bcdeuieu,  dass 
ich  nnd  mein  Kamerad  Eure  Thnrschwelle  thun  übersclirciton.  Es 
ist  nicht  nieinetwegen,  oder  von  wegen  meines  Kameraden^  sondern 
es  ist  wegen  unseres  Herrn  Pfetters  Hochzeiters  und  seiner  vielge- 
liebten Jangfiran  Hochzeiterin,  die  sich,  wie  Ihr  wisset,  vor  knrzem 
znm  heiligen  Sakrament  der  Ehe  Tersprochen  haben,  der  elu>  nnd 
tngendsame  Jonggesell  A.  mit  der  ehr-  nnd  tugendsamen  Jnngfer 
Hochzeiterin  Y.  Diese  lassen  nnr  durch  nns,  als  ihre  Ansgesandte 
oder  Boten,  Ench  znr  Teilnahme  an  der  Hochzeit  einladen;  also 
laden  wir  dann  znm  ersten  den  H.  Hansrater,  zam  zweiten  die  Fran 
Hausmutter,  zum  dritten  Sohn  und  Tochter,  Knecht  und  Magd,  gross 
nnd  klein,  keins  soll  ausgeschlossen  sein,  wir  haben  sie  nicht  alle 
lernen  kennen,  drum  können  wir  sie  nicht  alle  mit  Namen  nenneUi 
auf  zukünftigen  um  ....  Uhr,  etc. 

Bomamweüer  (Kreis  Molsheim).  —  fVelt  ein  Fremder  um  ein 
oinheimisches  Mädchen,  so  ▼ersammelt  sich  die  mfinnliche  erwachsene 
Jugend  am  Abend,  wenn  man  Yermutet»  dass  der  Brftutigam  anwe- 
send ist.  Man  hSlt  ihm  eine  Standrede  ftber  tEinsteigen  in  einem 
Garten»,  tBöselein  abpflücken»,  tTerbotene  Fruchte  sich  zueignen» 
und  zwingt  ihn  eine  Zeche  zu  bezahlen.  Die  Sitte  heisst  das  «Aus- 
heben». 

Zieht  ein  Hochzeitszog  zur  Kirche,  so  treten  die  Freundinnen 
der  Braut  an  sie  heran  und  hängen  ihr  ein  Band  an  und  sagen 
dabei  feinen  schönen  Spruch.  Derselbe  Gebranch  in  den  Kantonen 
Lützelstein,  Drnlingen  und  Saarunion.  —  Es  ist  ein  böses  Omen,  wenn 
es  auf  den  Brautkranz  regnet,  ein  gutes  wenn  die  Sonne  scheint. 

Ballbronn  (Kreis  Mölsheim).  —  Zur  Hochzoitsfeier  wird  8  Tage 
zuvor,  immer  an  einem  Sonntag,  durch  2  Brautführer  und  2  Braut- 
jungfern eingeladen.  Jeder  tragt  einen  grossen  Rosmarinzwcig  in  der 
Hand.  Der  Spruch  lautet:  <E  schöne  Grass  vom  Hochzitter  un  von 
der  Hochzittere  und  Sie  sin  ingelade  am  Diensta  zu  der  Hochzitt 
ze  kummeft  Den  Hoehzeitszug  in  die  Kirche  eröffnet  die  Braut 
und  ein  BrautfOhrer,  dann  folgen  die  Männer,  darauf  die  Frauen. 
Nach  der  Trauung  gehen  die  Gaste  paarweise,  an  der  Spitze  das 
junge  Ehepaar.  Zu  Hause  angekommen  küsst  jeder  Gast  die  Braut 
und  den  Bräntigam  und  wünscht  ihnen  Glück  zur  Ehe.  —  Am  Hoch- 
zeitsabend kommen  junge  Leute,  die  keine  Gäste  sind,  in  den  Hof 
und  feuern  Pistolen-  und  Flintenschüsse  ab,  dann  bringen  sie  auf 
einer  Platte  einen  Strauss,  meist  aus  künstlichen  Blumen  Dies  heisst 
man  die  «Trunkboten».  Die  Burschen  bekommen  Geld  und  Wein. 
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Trähheim  (Kreis  Moklieiiii).  —  Hoclizeiispnicli :  Ein  schoDer 

Oruss  vom  Herrn  Hochzeitcr  und  der  Jungfrau  HochzeiteriB.  Sie 
sind  höflichst  ein;j;('Iaden  ihren  christlichen  Kirchgang  krönen  und 
schmucken  zu  helfen.  Man  geht  aus  in  des  Hochzeiters  oder  der 
JoDgfraa  Hochzeiterin  Haus  (Tag  und  Stande). 

Dachftein  (Kreis  Molsheim).  ~  Beim  Hochzeitsmahl  wird  von 
don  jungen  Burschen  des  Dorfes  Glück  gewünscht  und  in  einer 
kurzen  Ansprache  ein  Trinkgeld  erbeten,  das  gewöhnlich  «Tram« 
botte>  genannt  wird. 

Ercfersheim  (Kreis  Molsheim).  —  Beim-  Kirchgang  trafen  die 
Brautleute  und  die  Hochzeitsgäste  Bosmarinzweige  iu  den  Uüudeii. 

Wangen  (Kreis  Mölsheim).  —  Wird  eine  Braut  von  ciueui  Aus- 
wärtigen aus  dem  Städtchen  geholt,  so  muss  der  Bräutigam  sie  Ton 
den  erscheinenden  Barsehen  durch  ein  kleines  Geldgeschenk  einlösen. 

Armaäiorf  (Kreis  Bolchen).  —  Am  Hochzeitstage  Tersammeln  sieh 
samtliche  geladene  Gaste  in  dem  Hanse  der  Braat.  Hier  erteilt  der 
Vater  derselben  dem  yor  ihm  knieenden  Brautpaare  den  Segen  mit 
den  Worten :  «Que  le  Bleu  d*Abraham,  dlsaac  et  de  Jaeob  toos 
b^nisse,  qa*il  vons  nnisse  et  Toas  protdge  jnsqn^k  Totre  mort.» 
Dann  taucht  er  einen  Bachsbaamsweig  in  Weihwasser  nnd  besprengt 
damit  die  Brautleute.  Der  Vater  fährt  darauf  seine  Todit«  r,  der 
par^on  d'honneor  den  Bräutigam  zur  Kirche.  Während  der  Trauung 
wird  vom  gar<;on  d'honnear  und  der  fiUe  d'honnenr  Geld  fär  die 
Armen  gesammelt. 

Nach  der  Copnlation  geht  der  Tlofhzoif sznp  —  Brant  und  Briiu- 
tigani  an  der  iSpitze  —  nach  dem  Hause  der  Braut,  wo  der  Schmaus 
staithndet. 

Beim  Nachtisch  steht  die  fille  d'honnour  auf  nnd  bittet,  dacs 
die  Braut,  welche  bis  jetzt  zwischen  den  beiden  Vätern  am  Tische 
der  Eltern  sass,  ihnen  gegeben  werde,  um  den  Tisch  der  jungen 
Leute  2u  schmücken.  Der  Spruch  ist  gewöhnlich :  Messieurs  et  Dames, 
nn  moment  de  silencel  Ce  matin  j*ai  6t6  dans  nobre  jardin  et  j^ai 
vn  qne  la  plus  belle  fleur  itait  cueillie;  je  me  suis  inform^  oü  eile 
^Utt,  et  Ton  m'a  dit  qu'elle  «tait  entre  M.  N.  N.  et  M.  N.  N. 
Messieurs,  si  c*itait  un  effet  de  votre  bont6  de  laisser  Tenir  la  mari^ 
ä  la  table  des  jeunes  gens,  mon  emur  serait  rempli  de  joie. 

Als  Antwort  sagen  die  Alten  folgenden  Spruch : 

Nons  vous  Taccorderons  moyennant  un  ronplct  de  chan^^oji. 
Dann  singt  die  fille  d'honneur  einige  Lieder,  von  denen  folgendes 
das  bekannteste  ist: 


1  A  vous  Monsieur  N.  N. 
On  vient  vous  demander 
Votre  fille  pour  femme 
La  voulez-Tous  donner? 


2  Oh  oui,  je  vous  la  donne 
Mon  cosur  ayec  d^sir, 
Sachez  que  la  couronne 
Vous  va  faire  du  plaisir. 
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3  A  vouB  Monsieur  N.  N. 
On  va  Tons  la  donner 


4  J*y  feraa  mon  possibl« 
J'y  mettrai  mes  soins 
Pom*  la  rendre  docik 
En  tons  yos  besoins. 


Pour  la  mettre  en  mtoage, 


On  va  Tons  la  donner. 


5  Mais  clle  se  doit  attendre 
A  beaucoup  d'agr6ments 
Je  loi  ferai  prendre 
Mille  eonientements. 


6  Je  la  fcrai  reine 

De  moi  et  do  mou  bien, 
Elle  aera  ma  sonreraine 
Elle  ne  manqnera  de  rien. 


7  Adieu  donc  mon  clu  r  pöre 


8  Anssi  mes  freres  et  sccurs, 
Mes  paronts  et  ainis, 
Je  m'eii  vais  tenir  menago 
Avec  mou  man. 


Je  vous  fait  mes  nol)l»  s  adieux 


Ainsi  qu'a  ma  chtie  iih-ro 
Ayant  les  larmcs  aox  yeux. 


Herrchweäer  (Kreis  Forbach).  —  Die  Einladung  der  Verwandten 
und  Bekannten  besorgen  Brfiatigam  nnd  Brant  gemeinsehaftlich.  Die 
Braut  wird  anf  dem  Hocbzeitssnge  von  einem  der  nächsten  Ver- 
wandten in  die  Kirche  nnd  wieder  nach  Hanse  geleitet,  während  der 
Brantigam  allein  geht  Der  Pfarrer,  welcher  die  Trannng  yomimmt, 
erhält  ein  Taschentnchi  in  der  Regel  ein  weissleinenes,  als  Geschenk. 
Beim  Ende  des  Mahles  snchen  die  Geladenen  der  Braut  die  Schabe 
abzuziehen.  Gelingt  es,  so  muss  sie  der  Bräutigam  wieder  ersteigern 
Das  Geld  wird  noch  am  selben  Tage  veijabelt. 

Ijüsr-ev}hr)n\  (Kfis  Saarburg).  •—  Heiratet  eino  "Witfwe  einm 
Burschen  mi  wini  (  iiarivari  j^emarlit.  Mit  Sens-en.  altiMi  Kannen  etc. 
vernrsaclifii  Rokannto  und  Nach})aiu  einen  möglichst  grubsen  i^jxk- 
takel.  Bei  jeder  Hochzeit  sucht  mau  des  Nachts  die  juugen  Eheleute 
zu  necken  und  giebt  ihnen  Zuckerwein  zu  trinken. 

Solange  die  Frau  ihre  Hochzeitsschnhe  besitzt,  wird  sie  Tom 
Manne  nicht  geschlagen. 

Vermählt  sich  ein  jüngerer  Sohn  Tor  den  filtei>en,  so  müssen 
diese  jenem  eine  Ziege  bezahlen. 

Findet  eine  Hochzeit  nnd  ein  Begräbnis  an  einem  Tage  statt, 
so  werden  die  Eheleute  unglücklich.  Dasselbe  ist  der  Fall,  wenn  das 
Brautpaar  beim  Weggehen  Tom  Altare  sich  nicht  ansieht. 

Bibisch  (Kreis  Bolchen).  —  Treten  die  Brautleute  nach  der  Copu- 
lation  an5;  der  Kirche,  so  ist  es  Sitte,  dass  sie  zum  Gedächtnis  an 
die  Oeslorhenon  weinen. 

Freit  ein  lediger  Bursclie  in  einem  anderen  Dorfe,  so  erhält  er 
von  flen  Unverheirateten  dieses  Dorfes  ein  Cieschtiik.  Ninunt  er  os 
ftn,  -t)  nuiss  er  ein  Gegengeschenk  machen,  meist  einen  Freitrunk 
iia  Wirtshaus  geben.  Schlägt  er  es  aber  ab,  dann  binden  die  ledigen 
Dursclion  einen  Bündel  Stroh  an  eine  Stange,  zünden  es  an  nnd 
tragen  es  durch  das  Dorf  unter  dem  Rufe :  «Der  x  x  wird  verbrannt.  > 

ObergaHbadi  (Kreis  Saargemünd).  —  Am  Hochzeitstag  muss  der 
Bräutigam  auf  seine  Braut  sehr  acht  geben,  dass  sie  ihm  ni(M 
genommen  und  in  ein  anderes  Wirtshaus  geführt  wird.  Ist  dies  docii 
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trotz  aller  Vorsicht  geschehen,  so  muss  der  BräntiLr  iin  drirrh 
Bezahlung  der  ganzen  Zeche  sie  wieder  loskaufen.  Aach  sucht  m^n 
ihr  die  Schnlie  zu  nehmen,  welche  die  Brautführer  wieder  ersteigern 
musscu.  Das  Geld  eihält  der  Koch. 

OivrifOOuH  (Kreis  Ch&tean-Saliiu}.  —  Nach  dem  Hochseitsamhl 
kommt  «die  verhrannte  Hand».  Bin  ali  Köchin  verkleidetes  lÜdckea 
erscheint»  das  die  angeblich  ycm  V  rannte  linke  Hand  verbanden  haL 
In  (1er  rechten  trägt  es  einen  Teller  mit  bunten  Bändern  nnd  Steele* 
nadeln.  Zonäch.st  tanzt  es,  singt  und  hält  Toaste  auf  das  Wohl  des 
Brautpaares.  Darauf  verteilt  es  die  Rändchcn  ,  die  an  die  Brust 
gesteckt  werden,  gegen  Trinkgeld,  das  dem  Küchenpersoual  zu  Gat« 
kommt. 

Taufe. 

BiedeHhta  (KreU  Altkirch).  —  Der  65ttel  schenkt  der  Getto  ein 
Halstnch  als  Qegensehenk  f&r  den  «Maien»  (Stranss),  welchen  sie 
ihm  giebt.  Es  wird  geschossen.  Zackerbohnen  werden  gestreut. 

Herrchwciler  (Kreis  Forbach).  —  Bei  Kindtaufen  suchen  die 

Buben  des  Dorfes  den  Paten  und  die  Gote  mit  einem  Strohwisch  zu 
reiben  wovon  sie  sich  durch  Zuckerwerk  loskaufen  müssen.  Weuii 
die  Heiiien  zur  Kirche  gehen,  wird  geschossen,  wofür  der  Pate  den 
Betreffenden  ein  Trinkgeld  geben  mass. 

TodesCaU. 

Biederthal  i^Kreis  AUkirch).  —  Jede  Nacht  bis  zum  Begräbnis 
wird  an  der  Leiche  gewacht  und  gebetet.  Nach  der  Kirche  (bv  uu 
Begräbnis)  wird  ein  Essen  gerichtet  fiir  die  Angehörigen  und  für 
die  4  Träger. 

Mosheim  (Kreis  Molsheim),  —  Nach  dem  Begräbnis  ist  der 
Leichenschmaas  Sitte  ,  bei  ärmeren  Leuten  wird  es  mit  einem  Glase 
Schnaps  abgemacht^  bei  Wohlhabenden  ist  es  ein  stattliches  Gelage. 

Mätelbronn  bet  rfahburg.  -  Wenn  es  während  der  Wandlung 
in  der  Messe  auf  dem  Tui*me  schlägt,  so  stirbt  jemand  in  der 
Gemeinde. 

Lascemborn  (Kreis  Saarbarg).  Der  Tod  eines  Familienmit- 
gliedes wird  dorch  Klopfen  nnd  Poltern  an  Fenstern,  Thören,  ia 
der  Küche  u.  s.  w.  angezeigt 

HerrchweiUr  t^Kin.s  Forbach).  —  So  lange  die  Leiche  sich  iut 
Sterbehause  befindet,  versammeln  sich  die  Nachbiirn  jede  Nacht,  um 
die  Totenwache  zu  halten.  Dabei  wird  manter  gegessen  nnd  getrunken 
Ist  der  Verstorbene  ledig,  so  winden  die  Madchen  dabei  KrSnse 
Nach  der  Beertligung  findet  ein  Mahl  statt,  das  hier  «Schlamp>. 
in  Obergailbach  «Ims»  genannt  wird. 
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Armsdatf  (Kreia  Bolchen),  —  Der  Tote  wird  mit  seinen  besten 
Klddem  angethan,  auch  mit  Schnhen  and  Strümpfen,  damit  ihm 
nichts  fehle,  wenn  er  wieder  erscheine.  Auch  legt  man  einen  Stock 
in  den  Sarg,  als  ob  er  sich  zur  Reise  rüste.  Die  Hände  werden 
gefaltet  und  ein  Rosenkranz  nnd  ein  Kreaz  ans  Wachs  in  dieselben 
gelegt.  Der  Tote  darf  nicht  über  die  Schwelle,  sondern  stets  durch 
das  Fenster  ans  dem  Hanse  gebracht  werden.  Nach  der  Beerdigung 
wird  ein  grosser  Schman«?  gehalten,  bei  dem  aber  zum  Zeichen  der 
Trauer  mit  den  Glasern  nicht  angcsto^^fTi  wird.  Beim  Nachtisch 
erheben  sich  alle  und  beten  das  <  de  jirofaudi8>j  bei  einem  Kinde 
den  Fsalm  «Laadate  pneri.* 

Qiprye<mirt  (Kreis  Ch&tean-Salins).  —  Wenn  der  Leichnam  in  die 
Kirche  gebracht  ist,  werden  sn  beiden  Seiten  des  Sarges  Keraen 
angezündet.  Gebt  eine  Kerze  anfällig  auf  der  Männerseiie  ans,  so  ist 
der  Nftchststerbende  ein  Mann,  geschieht  es  anf  der  Franenseite,  so 
ist  es  eine  Fran. 

Spinnatnben. 

BiederUuU  (iviei.s  Altkircli).  —  Spinnstnben  sind  nicht  mein- 
gebräuchlich.  Das  «Maiengehen»  heisst  hier  «Kelte»  d.  Ii.  man 
besucht  sich  an  Winterabenden  gegenseitig  und  schwätzt. 

2f€l;0efal  (Kreis  Colmar).  —  Spinnstnbe  heisst  «Qneltstube», 
spinnen  «qnelten«  (in  Mülhansen  «kelten»).  Sie  kommt  allmählich  ab; 
aie  wird  wandernd  in  den  verschiedenen  Häusern  gehalten.  Die 
Burschen  kommen  auch  dazu;  es  wird  erzahlt,  Spiele  gemacht  und 
die  Mädchen  geneckt,  die  Spinnrädchen  an  die  Decke  gehängt,  Messer 
versteckt  und  gesucht.  Die  Mädchen  gehen  um  8  Uhr  durrli  das  Dorf 
und  schauen  in  den  Iläuserij  zum  Fenster  hinein.  Getrunken  wird 
in  den  Spimistuben  nichts. 

Baäbraim  (Kreis  Molsheim).  Spinnstnben  werden  an  Winter, 
abenden  abgehalten,  dabei  gesangen.  Um  9  Uhr  Rundgang  durch  das 
Dorf.  Währenddem  schleichen  sich  die  Burschen  ein  und  verwechseln 
die  Spindeln  und  Rocken.  Später  stellen  sie  sich  wie  unwissend 
wieder  ein  und  bleiben  bei  Qesang,  Spiel  und  Tanz  bis  spät  in  die 
Nacht  beisammen. 

Eigenheim  (Kreis  Molsheim).  —  Spinnstnben  werden  nicht  mehr 
abgehalten. 

Fkxhurg  (Kreis  Molsheim  .  —  Spinnstuben  werden  abgehalten. 
Gesungen  wurden  :  Mädchen,  wann  ich  dich  erblicke.  —  Wenn  ich 
mich  der  Heimat  sehn.  —  So  ein  Mensch  wie  ich  doch  bin.  -  - 
Es  reisen  drei  Bnrschcn  zum  Städtlc  hinaus.  —  Prinz  Eugen  der 
edle  Kitter.  —  Das  ÖchilT  streicht  durch  die  Wellen,  Fridolin.  —  Frisch 
auf  zum  fröhlichen  Jagen.  —  Herz  mein  Herz,  warum  so  traurig  — 
Heute  scheid  ich,  morgen  wandre  ich.  —  Ein  niedliches  Mädchen, 
ein  junges  Blut.  —  Wenn  ich  morgens  triih  autsteh.  —  Die  Gedanken 
sind  frei. 
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Trachten. 

Bicdrythdl  (Kreis  Altkirclj;,  Diesel])en  sind  hier  ]ei(K:^r  '^^ctnz  aV- 
gpkdiniiK'iL  Frührr  frngeii  die  vcrheirateton  Frauen  die  sogenannten 
BüdfcU-  oder  Ohreuk;>p|H'ii  ;  schvTarzseidfiif  Hanben.  die  oben  «'hinten 
noch  ointii  grossen  huk«  und  rechts  überhanjioiuloii  Do<  krl  hattec. 
Sic  wurden  mit  breiten  Bändern  einmal  um  deu  Hals  uud  aasserdeni 
von  hinten  über  den  Ohren  oben  auf  dem  Scheitel  zugebunden.  — 
Man  trug  ferner  einen  Bchwaxsen  Bock,  eine  meist  scharlachrote, 
vom  weit  aasgeschnittene  «Brost»,  anf  welcher  nnten  vom  Bocke 
her,  eine  hnnte,  von  anderer  Farbe  wie  die  Brost,  Litze  «Lätx» 
gestickt  war.  Von  oben  verdeckte  dann  ein  grosses,  weisses,  rück- 
wärts nm  den  Hals  gebondenes  Halstoch,  das  onter  dem  Bntstr 
aasschnitt  befindliche  Hemd,  das  also  dort  vollständig  verdeckt  war. 
Im  Sommer  trog  man  keine  «Schober»,  d.  b.  das  Hemd  offen.  Die 
Achsel  war  nnr  awei  Finger  breit. 

Ernte. 

Iktehtiem  (Kreis  Molsheim}.  —  Beim  Einheimsen  des  lotsten 
Erntewagens  wird  derselbe  mit  einem  «Maie»  (grftnen  Aste)  geschmückt, 
an  ihn  hängt  die  Hansfran  Qeschenke  fftr  das  Oesinde. 

Ergcrsheim  (Kreis  Molsheim).  —  Derselbe  Uebrauch. 

FUxhurg  (Kreis  Molsln  im\  —  Bei  Beendignng  des  Kelteras 

muss  ein  Arbeiter  den  Nachbar  oder  einen  guten  Freund  nna  die 
«Trot?clieoro>  (Kclterscheere)  bitten  Gewöhnlich  erhält  er  statt  dessen 
in  einem  Korbe  einen  grossen  Topf  voll  Wasser,  den  er  in  absicht- 
licher Ungeschicklichkeit  über  sich  selbst  giesst,  zam  (ielächter  der 
ümsteheuden. 

Hansrichten. 

Ottrott  (Kreis  Molsheim).  —  Vom  ucuerbauten  Hause  herab,  dessen 
Eirst  mit  einem  Maien  geschmückt  ist,  spricht  der  Zimmermr istor 
einen  Sprudi  auf  das  Wohl  des  llansli< n  n.  Auch  werden  vom  Haose 
oft  gedorrtes  Obst  auch  kleine  Münzen  herabgeworfen. 

Ergerfhem  (Kreis  Molsheim).  ~  Dieselbe  Sitte.  Nach  dem  Sprache 
wirft  der  Sprecher  ein  Glas  hinab.  Zerbricht  dies  nicht,  so  gilt  dies 
als  eine  gfinsfige  Yorbedentong  für  die  Zoknnft  der  einstigen  Be- 
wohner. 

Krankheiten. 

Laseemhom  (Kreis  Saarbnrg).  —  üm  das  Blnt  zn  stillen,  wendet 
man  die  Formel  an:  Herbe  que  Dien  a  cr66e  sans  planter  et  semer. 
penx-ta  arrgter  le  sang  de  cette  plaio  qni  coole?  Dabei  moss  d«-r 
erste  Grashalm,  den  man  findet,  gepflockt,  gerieben  nnd  anf  die 
Wände  gelegt  werden. 

Vor  Fieber  schützt  man  sich  in  demselben  Dorfe,  indem  man 
die  neun  ersten  Blätter  des  hervorspriessenden  Getreides  isst 
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Pfnl:hi(r!j  Kreis  Saarburg).  —  Mittel  gegen  den  Wurm.  —  Den 
Wnrm  können  solche  Personen  heilen,  denen  man  vor  der  Tanfe 
einen  Regenwurm  in  die  Hand  gab.  Dieser  Regenwurm  muä&te  ui 
der  geschlossenen  Hand  des  Kindes  faukn.  Nun  hat  es  die  Kraft 
den  Wurm  zu  heilen,  indem  er  das  kranke  Glied  berührt  und  einen 
Spruch  sagt. 

In  Lascembom  f Kreis  Saarbnrg)  kann  das  Kind  einen  Warm 
heileSi  welches  in  seinem  siebenten  Jahre  einen  Maulwurf  erdrückt  hat 

Warsen  entfernen. 

TfaUhunj  tKn  ib  iSaarburgl  —  Man  soll  in  einen  Seidenfaden 
so  viele  Knoten  machen,  als  man  Warzen  hat.  Legt  man  diesen 
Faden  unter  die  Dachrinne,  so  fallen  die  Warzen  allmählich  ab, 
wie  dieser  allmählich  verfault. 

Man  kann  auch  mit  einer  roten  Si-hnecke  (Judenschneckej  die 
Warzen  reiben  and  jene  mit  einem  Stocke  an  den  Fnden  heften. 
Wenn  die  Schnecke  verfanlt,  Teischwinden  die  Wersen. 

In  Obci-JeuU  (Kreis  Diedenhofen)  werden  die  Warzen  entfernt 
indem  man  so  viele  Erbsen  in  einen  Brnnnon  wirft,  als  man  Warzen 
hat.  Man  darf  aber  die  Erbsen  nicht  fallen  sehen  und  nicht  klatbcheu 
hören;  sonst  verschwinden  sie  nicht. 

Aberglauben. 

Bomansicaier  (Kreis  Mölsheim).  —  Wenn  einer  ein  Geschäft  über 
Land  zu  machen  hat  und  es  läuft  ihm  ein  Hase  über  den  Weg.  so 
ist  er  sicher,  dass  das  Geschäft  unterbleibt. 

Emheim  (Kreis  Molsheim).  —  Wenn  man  Abends  beim  Namen 
gerufen  wird,  so  darf  man  erst  nach  dreimaliger  Namensnenming 
Antwort  geben,  da»  Fenster  oder  die  Thore  öffnen,  andernfalls  wird 

man  verhext. 

Wenn  einem  Jemand  rückwärts  dreimal  beim  Anrofien  auf  die 
Achsel  oili^r  Rücken  klopft,  so  mnss  man  dies  dreimal  nnl>emorkt 
zurfR-k;i(  iien  und  wenn  man  aucli  nur  unter  dem  Tische  die  Bewe- 
gung iii  der  Richtung  des  Betreffenden  macht. 

Am  I^arbaratagP  (4.  Decemberj  Mittags  zwischen  11  und  12  muss 
man  triebfähige  Obstzweige  schneiden,  in  einen  Topf  mit  Wasser 
stellen  and  dasselbe  alle  Tage  zwischen  11  und  12  Uhr  erneuern 
In  der  Weihnaohtanaeht  Ölltaea  sich  die  Blftien. 

Ist  Jemand  an  der  Gelbsncht  erkrankt,  so  mnss  er  anf  ein 
frisches  StQek  Leber  spncken,  dies  wird  dann  einem  schwarzen 
Hönde  snm  Fressen  gegeben. 

Die  in  den  Frohnfasten  Geborenen,  die  sog.  Fmhnft»tenkinder. 
können  alles  sehen. 

Wochentage, 

ObergaUhach  (Kreis  Saargemünd).  —  Am  Freitag  darf  man  kein 
Ferkel  kaufen,  weil  es  bald  crepiert  Auch  lässt  man  die  Ferkel  an 
Mittwoch  nie  mit  den  andern  zur  Weide  gehen. 

lü 
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Mittwoch  und  Freitag  sind  auch  in  Arnudorf  (Kr.  Bolchen)  Un- 
glück bringende  Tage.  Ebenso  in  Laseembom  (Kr.  Saarbnrg). 

In  Niedtrstimd  (Kreis  Saarburg)  begräbt  man  einen  Todten 
nicht  gern  am  Freitag,  «eil  dann  noch  ein  Glied  der  Familie  bald 
stirbt. 

Lascemhorn  Kreis  Saarhnrg).  -  Steht  tlie  Kirchhofthiir  an  eioci^ 
Fl  fitag  oder  bainstag  zufällig  offen,  so  stirbt  jemand  in  der  Gemeinde, 
ehe  sechs  Wochen  vorüber  sind. 

Erdmäunehen. 

Hewri^tdorf  (Kreit  Saarbnrg).  In  dem  Zimmer,  in  welchem 
ein  nengeborenes  Kind  schläft,  mnss  Nachts  immer  eine  Lampe 
brennen,  bis  das  Rind  getanft  Sonst  kommt  in  der  Dunkelheit 
das  £rdmännchen  nnd  saugt  dem  Kinde  an  den  Bmstwanen  das 

Blut  ans  Die  Binistwarzen  werden  hiervon  dann  sehr  dick  nnd  man 
j<ieht.  dass  das  Erdmännchen  dappwcsen.  Um  dieses  abzuhalten, 
wird  an  jede  Thür  des  Hausos  t  in  Pentagramm  gezeichnet,  was  die 
Hebaniino  tlint,  da  sie  allein  die  Stelle  weiss,  an  welcher  mau  zu 
zeichnen  anfängt. 

Hexen. 

Boahem  (Kreis  Molsheim).  —  Weit  ▼erbreitet  ist  der  Olaabe, 
dass  es  Leute»  namentlich  alte  Frauen  giebt,  die  das  Vieh  Terhexen 
kOnnen.  Znm  Schutze  dagegen  werden  geweihte  Palmwedeln  aufge- 
steckt Oft  glaubt  man  anch  die  Hexe  zu  erkennen,  in  der  Person, 

die  in  einer  gewissen  Zeit  das  Hans  zuerst  betritt  nnd  etwas  fordert. 
Sie  wird  im  Geheimen,  hinter  ihrem  Kücken  mit  allerlei  Körperbe- 
wegungen nnd  Bannsprüchen  bedacht  um  den  Zauber  zu  brechen. 
Dabei  müssen  alle  Üeffuungen  des  Stalles  verstopft  sein. 

Laseembom  (Kreis  Saarburg).  —  Um  nicht  verhext  xu  werden, 
hilft  stets  das  Kreuzseichen.  Damit  man  nicht  durch  die  Milch  Ter» 
hext  werde,  streut  man  ein  wenig  Sals  auf  dieselbe,  ehe  man  sie 
geniesst. 

Ober-Jeuts  Kreis  Diodcnhofcn).  -  Man  glaubt,  böse  Menschen 
könn<»n  dnrcli  Berüliveii  der  Kühe  oder  Yerflnchen  devsolhen  es 
dahin  Iningeit,  dass  sie  rote?  Mikh  ^'eben  oder  zu   Grunde  gt-hen. 

Verflucht  ein  Mensch,  welclier  über  die  Thürschwelle  seiuts 
Feindes  tritt,  das  Haus,  so  gelingt  dem  Eigentümer  kein  Unter- 
nehmen mehr,  sein  ganzer  Wohlstand  schwindet. 

Anmdorf  (Kreis  Bolchen^  Vermutet  man  eine  Hexe  im  Hause, 
so  braucht  man  nur  einen  Besen  umgekehrt  hinter  die  Thür«  in 
stellen.  Die  Hexe  kann  nicht  aus  dem  Hause,  bis  der  Besen  wegge- 
nommen ist. 

Hexen  sind  leicht  zu  erkennen,  wenn  man  sich  mit  einem  Äb- 
wischtuch  in  der  Christmette  hinter  die  Kirchthüre  stellt  Hat  die 


Digitized  by  Google 


Wandlung  begonnen,  dreht  aUes,  was  nur  Hexe  ist»  den  Kopf  nadi 
der  Thnre,  tun  den  sn  sehen  der  sie  erkennen  will.  Der  hinter  der 
Thür  mnss  sich  dann  eiligst  davon  machen;  treffen  ihn  die  Hexen 
noch  ausserhalb  des  Hansee,  mnss  er  seinen  Vorwitz  schwer  bdssen. 

VmchiedeiiM. 

AUdorf  'Krei?  Molsheim).  —  Während  des  Sommers  um  2  Uhr, 
lies  Winters  um  3  Uhr  früh,  ruft  die  grösste  Glocke  des  Kirch- 
turmes; geläutet  durch  den  Nachtwächter,  die  Bauersleute  des 
Dorfes  zur  Arbeit  (vgL  Jahrb.  I,  S6}. 

ObergaiJbach  (Kreis  Saargmünd).  —  Kappes,  au  St-Gertxudentag 
geeaet,  gedeiht  vortiefilich. 

OivryoouH  (Kr.  Chfttean-Salins).  —  Am  1.  3iai  segnen  die  Leute 
ihre  Felder  mit  Weihwasser,  weil  sonst  die  bösen  Geister  Gewalt 
darftber  haben. 

Wenn  man  sich  daselbst  verirrt,  soll  man  die  Schnhe  Ter- 
wechseln,  nm  anf  den  rechten  Weg  zn  kommen. 

Lascemhorn  (Kreis  Saarburg).  —  Raupen  werden  uus  dem  Garten 
entfernt,  indem  man  am  Vorabend  eines  jeden  Festes  im  Frühling 
nnd  Sommer  dieselben  mit  einem  Besen,  der  noch  nicht  gebraucht 
ist,  fortjagt. 

Pfalzburg  ^^Kreis  Saar))urg).  —  Lässt  man  bei  Vollmond  die 
Haare  schneiden,  so  wachsen  sie  wieder  rasch  nach. 

HemkiB$ikr  (Kreis  Forbach).  —  So  oft  ein  Laib  Brot  ange- 
schnitten wird,  macht  man  das  Krensesseiehen  darüber.  In  Lascem- 
bom  wird  das  Kreuzeszeichen  anch  anf  den  ersten  Laib  gemacht 
der  in  den  Backofen  gelegt  wird. 

La^cemboni  (Kreis  Saarburg).  —  Um  beim  Spiel  zu  gewinnen, 
mnss  man  ein  Stück  von  einem  Seil  haben,  mit  dem  sich  jemand 
erhSngt  hat 

Bellt  in  dem  Dorfe  ein  Hnnd  und  hebt  er  dabei  den  Kopf  znm 
Himmel  so  bedeutet  das  eine  baldige  Fenersbrunst  in  der  Gemeinde. 

Mitielhrimn  'Kreis  Pfalzbnrgi.  —  Wenn  ein  Hnnd  Gras  frisst, 
wenn  eine  Katze  sich  wuscht^  so  giebt  es  Regen. 

Das  Brtinneiif(D8t  in  Wangen  (Kreis  Mölsheim.) 

Das  Fest  verdankt  seinen  Ursprung  einem  gewonnenen  Prozesse. 
Die  Gemeinde  mnsstc  früher,  vor  1789,  alljährlich  300  Hectoliter 
Wein  als  Steuer  zahlen;  1789  wurde  die  Natnralleistunj!  in  Geld 
umgewandelt  und  1793  gänzlich  aufgehoben.  Zwej  Wucherer  suchten 
durch  falsche  Papiere  nachzuweisen,  dass  diese  Steuer  noch  zu  Recht 
bestehe  und  von  der  Gemeinde  verheimlicht  würde.  Louis  XVllI. 
verkaufte  den  Anspruch  ohne  weitere  Untersuchung  für  10,000  Fr. 
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Die  Gemeinde  fiilate  ProcesSj  erwühlte  zu  ihren  Veitretern  Georg 
Stroh I,  Karl  Moll  und  Christian  Ostennann  and  gevrann  am  3.  Infi 
1880  den  Frocess.  —  Zur  Erinnenmg  daran  feiert  die  Gemeinde  u 
dem  anf  den  3.  Juli  folgenden  Sonntag  das  Brnnnenf  est.  —  As 
diesem  Tage  wird  di«  Wasser  des  Hanptbmnnen  abgeleitet  und  der 
Weilt  tritt  an  des  Wassers  Stelle.  Uan  nimmt  dazn  die  beste  Sorte 
des  Toijftlirigen  Weines.  Funkt  Vt  1^  ein  gegebenes  Olockec- 

zeichen  erscheint  der  Bürgermeister  nnd  Gemeinderat  in  festüchem 
Aufzuge  vor  dem  bewachten  nnd  schön  geschmückten  Bronnen.  I^r 
Bürgermeister  hält  eine  Rede,  gedenkt  der  tapferen  Vertreter  der 
Gemeinde  boi  dem  Reclitshaiidel,  Ifusst  dann  den  Krahncn  öffiu^ii  und 
trinke  das  orsto  Glas,  nach  ihm  der  Gemeinderat.  Dann  <i li.vl^'^'" 
diti  Schulkinder  jedes  ein  Glas  Wein,  zuletzt  wird  er  dem  Volke  preis- 
gegeben. —  Haben  die  Leute  sich  etwas  verlaufen,  so  wird  der 
Brunnen  geschlossen  um  am  Nachmittag  nochmals  geöffnet 
werden.  Gewöhnlich  werden  150  Liter  verschenkt,  früher  5  bis  ß 
Hectoliter. 


Aus  alter  Zeit 
mitgcteill  vod  LeaiptrM  in  SaargemQiMi  ■ 
Sanct  IStefanatag. 

Saarffcmüttd.  —  Sanct  Stefanstag,  der  seit  Aufliebung  der  Feier* 
t;ige  hier  zn  Land  nnr  mehr  kirchlich  gefeiert  wird,  war  in  Mheren 
Zeiten  im  Bereiche  des  Dentschbelüstomes  Iiothringen  mcht  nnr  ein 
hoher  Festtag,  sondern  aneh  im  bflrgerlichen  Leben  der  Bewohner  ein 
Tag  von  besonderer  llHchtigkeit.  An  ihm  hatten  die  henogliehes 
Untertlianen  die  schuldigen  Jahresabgaben  an  Naturalien  nnd  GeH 
in  Person  am  Sitze  der  herzoglichen  Amtmänner  oder  Vogte  zn  eot- 
richten.  Dagcj;-!!  lag  seit  Alters  her  dem  Herzoge  die  Pflicht  ob. 
allen  seinen  I3e;imten.  Hofpächtern,  Erbbeständern,  Frohnhofsleuten, 
kurzweg  allf  11  AhL'uhepflichtigen,  die  den  Schirmpfennig  zahlten  nrd 
du-  bciiuldi;;  n  Sciiwcine  einlieferten,  ein  Mahl  zu  geben.  In  Saarge- 
minid  erbchieaeu  ulb  Gäste  zu  dem  Essen  tlic  Geistlichen  de«  Arnff". 
der  herzogliche  Amtmann,  der  Meier  und  die  vierzehn  Scls  rTtu  rUr 
Stadt,  die  Büttel,  Zehnteinnehmer,  Thorwächter,  alle  Handwerker, 
die  das  Jahr  über  im  Schlosse  gearbeitet  hatten,  nnd  der  Schindtf ; 
Weiber  und  Kinder  brachten  sie  mit  Im  Terein  mit  einem  gescbvo- 
reuen  Hetzger  schStsten  Meier  nnd  Sch5ifen  die  eingeliefertes 
Schweine  ab  nnd  deijenige  Unterthan,  welcher  das  beste  abgegeben 
hatte,  erhielt  als  Anerkennung  ein  Wams  im  Werte  von  zwei  Goldes. 
Wie  reich  die  Mahlzeit,  zugleich  auch  wie  wohlfeil  Yor  drei*  und 
vieriiundert  Jahren  die  Lebensmittel  waren,  zeigen  die  Ansgabeu. 
die  der  Amtmann  von  Gemünd  Herr  Hans  von  Branbach  im  Jahre 
löHi»  dafür  in  Rechnung  setzt :  es  gab  Ochsen-  mid  Kalbfleisch. 
Oe^t  gel  und  ausser  der  gewöhnlichen  Zukost  an  Brod.  Gemüsen 
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und  Fisch  för  die  Tornehmen  Gaste  auch  Reis.  Der  Ochse  —  es  war 
damals  ein  Stier  —  kostete  3  livres  18  sols«  das  Kalb  18  sols,  die 
Kapaunen  und  Hühner  msammen  1  lim  18  sols,  der  Reis  t  sol 
4  deniers  (=  ^i  sol).  In  den  Yogteirechnongen  von  Diense  werden 
dieshezägliche  Ausgaben  unter  dem  Jahre  1483  erwähnt  nnd  der 
herzogliche  Einnehmer  von  Bolchen,  Herr  Peter  von  Dalheim,  gibt 
1498  für  das  an  Sanct  Stefan  veranstaltete  Mahl  11  livies  für  einen 
Ochsen,  12  sols  für  ein  halbes  Kalb,  8  sols  für  ein  Schwein  ans. 

Aschermittwoch. 

Büsch.  —  Die  Rechnnng  des  Herrn  Johann  Boch,  herzoglichen 
Reuteischreibers  zn  Bitach.  vom  Jahre  1583  enthält  die  Bemerkung: 
«Nach  altem  Brauche  den  Bürgern  von  Bitsch  am  Aschermittwoch 
12  Batzen  als  «Höring  gelt»  verabfolgt;»  eine  ähnlirbc?  Ausgabe 
bncht  Herr  Valentin  Dittmar  1614:  «Der  Bürgerschaft  von  Bi*sch 
vie  von  Alter?^  her  für  Iläringe  am  Aschermittwoch  -  Dies  Härii)«;*- 
geld  war  wahrscheinlich  ein«!  Iicrzoglicho  Gegenleistung  für  den 
Schirmhafer  und  die  Rauchhübner,  welche  zu  Fastnacht  jede  Han»- 
haltang  abzuliefern  hatte. 
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9  BuOeHn  mMical  des  Voeges.  N*  1  (joillet  1886).  8.  49  p.  Remite- 
mont,  impr.  Jacqnot. 

10  Carillon,  Le,  Mnihoasien.  1'"  anmH,  1—6.  Ö.  Malhouso,  impr. 
Brustlein  et  Comp.  k  „H.  —  \0 

11  Club  alpin  franfais.  Bulletin  de  la  Section  vosgienne  1-2  m. 
ö«  annfte.  1886.  8.  164  p.  Nancy,  impr.  Berger-Lerraalt  Cie. 

12  Domhau-Bhitt,  Metzer.  Organ  des  Metser  Domban-Vermns.  (Balle- 
tin de  rOeuvre  de  la  Cathedrale  de  Mefz).  [Deutschpr  und  fran- 
zö«?.  Textl.  N'  1.  Metz,  den  V2  März  (Erscheint  nicht  in 
besUmmteu  ZeitabscknittenJ.  8.  Metz,  Druck  der  Lothringer  Zeitung. 

13  Echo  artistique  d'Alsace,  L*.  Mnsiquc,  Beanx-Arta,  Litt4ratiire. 
Orsana  dea  Sociit^s  choralea  at  gymnaatiqaea  alsaciennes.  1  w. 
Mnmniisio.  Yyr-  Bnrlf^r  et  Comp.  fr.  10  — 

14  Kurope,  L'.  industrielle.  Moniteur  international  hebdomadaire 
des  Sciences,  arts,  commerce,  agricolture  et  finance.  N'  1.  2. 
Straaboorg,  typ.  Bauer.  [Nicht  mehr  arachienan]. 

15  Geometer- Verein ,  EIsass-Luthringischer.  Vereina-Schrift  VI.  1886. 
8.  Strassbnrg.  Druck  von  Heitz  &  Mündel. 

16  Journal  dn  Chib  des  Cri-Cria.  Hat  mit  Nr.  öl  dea  5.  Jahrganges 
aufgehört  zu  erscheinen 

17  MHnoires  de  l'Acad4mte  da  Nau  y.  Ami4a  1884-1885.  (Compte- 
rendu  annuel  et  procda-Tarbaux  des  s^anoea)  par  Paal  Didion. 
8.  TiXXIX.  76  p,  Nancy,  Berger-Le?rault  et  Comp. 

18  Mnnoires  d'^  la  Societe  de  mfderine  de  Strasbourg.  Tom.  XXII. 
Ötrassburg.  ^rhultz  &  Comp.  gr.  H.  XI.  1V)2  u.  70  S.        JL  4  — 

19  Monat/^bhiti  tur  (Christen  Augsburg.  Konfession.  L  1  m.  Strass- 
burg,  Yomhoff  iu  Comm.  JL  2  — 

20  Jiappart  de  la  Soci6t4  de  piscicnllnre  poor  1885.  8.  184  p. 

21  Revue  m4dicala  da  TBst.  13«  annte.  T.  XVIU.  8.  2  m.  Nancy. 

Berger-Levrault  &  CoiTip. 

22  Zeitschrift^  juristische,  für  das  Reichsland  E.-L  General- Register 
zum  1-10.  Jahrgang.  Bearb.  von  E.  Gi-ünewcUd,  8.  316  S.  Mann- 
heim, Bensheimer.  tM.  6  — 

U.  Stmnelwerke.  Beriokto  der  latalNgM  ud  OMlMitzIgH  Verelie. 

Sammelwerke. 

23  AhharuÜungen  ans  dem  staatswissenschaftlichen  Seminar  zu  Straaa- 
bürg.  Hrsgb.  von  Cr  F.  Knapp  und  L.  Brentano.  1*111.  Heft,  gr 
8.  Strassburg,  Trubner.  »^11  — 

loUalt :  1  ]  Die  büuerhcben  Verbiltaidse  im  Elsass  durch  Schilderungeu 
dreier  Dörfer«  erläutert  von  A.  HerUog.  X,  180  S  4^  2)  Die  Lage 
der  Hausweber  im  Weilerthal  von  K.  Koerper.  Vll,  192  S.  t4L  4. — 
3'  l>ip  hollöDdisclii-  Kolonialwirthschafl  in  de»  BaUal&odern  von  C.  W. 
Jaiinssen.  Mit  2  Ivartü».  XI,  1 12  S.       3. — 

24  Annuaire  g6n4ral  des  Vosges  de  Leon  Louis.  Ann6e  1885  (Id'  an* 
n4e).  8.  LXXXVIII,  284  p.  Epinal,  Baay.  fr.  3  — 

35  Ann4e  1886  (16'  ami4e).  8.  LXXXVII,  292  p.  Epinal,  Busy. 

fr.  3  — 

26  Annuaire,  Le  grand.  de  l'E.st  Commerce.  indu.strie,  cnltes,  magis- 
trature,  arts^  administration,  arraee,  adresses  de  tous  les  habitants 
daKancy.commnnesdeUanrtbe-atpMoaalle,  par  Georges  Ougenheimf 
ponr  1886.  (2*  ann4e>.  8.  735  p.  et  planchae.  Nancy,  Impr.  et  Libr. 
nouvelles. 

27  Handhuch  für  Elsass-TiOthringen  1886.  (Nach  dem  Staude  vom 
10.  Juli  18ö6).  Bearl)  im  Ministerium  f.  Els.-Lothr.  gr.  8.  XXXUl. 
328  S.  Straaabnrg.  Fr.  BuU.  JL  A  fiO 
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28  Lemu.  Arnold.  Etrennes  nanceiennens.  3«^  ami^  (1886).  12.  lÖOp. 
av.  grav,  Nancy,  Crepin-Leblond.  fr.  2  — 

28a  4'  ann^e  (1887).  8.       p.  Nancy,  Crepin-Leblond.   fr.  2  — 

29  Motuils-Bericht  über  die  Beobachtongs-Ergebnisse  der  forstücJi- 
m^teorologisehen  Stationen  in  Elsass-Lothringen.  1  m.  4.  Stxa»- 
bnrgi  Trübner  in  Comm.  ^4t  h  — 

30  Mectoratsreden,  Strassburger  1886:  Bcijc,  'Di.  Die  synthetiscbe  Gef>- 
inetrie  im  Alterthum  and  in  der  Neuzeit,  gr.  8.  18  S.  Strassburg. 
Heitz  11.  Miindpl.  H  —  40 

31  SdtriJ'ten  des  protest  liberal.  Vereins  in  Els.-LoUir.  24.-27.  Heil. 
12.  Strassbnire,  Trenttel  n.  Wdrtz.  U&  —  95 

iDhalt:  24.  lieft.  Das  Ahttidmahl  von  A  Quirin  64  S.  mit  1  Ilolz-^rl  n 
\^HT).  30^.  —  25.  Die  kirclilichen  Wühlen  zu  ninfrshofen.   Von  Rud. 
Heuss.  21  S.  15  Jf.  —  2t>.  Siod  wir  noch  Christen  und  sind  wir  seLoo 
Christen  ?  Von    Fr.  Riff.  40  S.  30  ^.     Sl.  Der  Eid.  Von  J.  Schseidfr. 
27  S.  SO  ^. 

32  Schriften,  kleine,  vermischten  Inhalts.  [I.]  Die  Organisation  des 
Weinraarkti'S  im  Elsass  [Vonl  A  H-g  Die  Resultate  der  land- 
wirthsehaftlichcn  Enqnotr  in  Elsaps-Lothringen  S  24  S.  [II]  Oeno- 
logischer  und  archäologischer  Ausflug  in  das  oberelsässische 
Weinland.  Das  Orandbnen  nnd  die  Beform  dee  Hypotbekenrechts 
in  E]8.-Lothr.  [Von]  A.  H-g.  8.  Strae&bnrg,  Druck  Ton  Baner  1885*86. 

Berichte  der  geselligen  nnd  gemei nnütx ig en 

Vereine. 

33  AIp'  r'  /')i,  Deutscher  und  österreichischer.  Satznnjicn  der  SccTinn 
Stru-ss'tHUf!  i   E.  8.  7  S    Strassbnrg,  Druck  von  iloitz  n    Mnii'!»  !. 

34  Asile  de  Mateinite,  ouvert  ä  Colmar  le  15  aviil  188;>,  lirand  rue. 
80.  Premier  rapport.  {Erster  Bericht  ftber  das  Colmarer  Tersor- 
gungshaus.  15.  April  1885—31.  März  1883).  (Französ.  u.  deutsch. 
Text  ]  8.  16  p.  Cohnai  .  impr.  Vve  Decker. 

35  Association  amicale  des  anciens  616ves  du  Colleire  lilire  dv  Tolmar. 
()'  bnlletin  annnel.  Notices  biogra]ilii<ines  de  M.  I  nlihe  Martin. 
fondaieur  de  l  association  et  de  M.  Arnuald  Jltisser,  premier 
secr^taire  de  Tass.  8.  97  p.  Colmar,  impr.  Jung  et  Comp. 

36  Bericht  über  das  I.  Vereinsjahr  1885  der  Section  Strassbnrg  i.  E. 

des  denlsclien  nu<l  östorreicliisclien  Alpcnvereins  fErstattet  in  der 
Versammlung  vom  12.  Januar  1886).  8.  11  S.  Strassbarg,  Drack 
von  Heitz  n.  Mündel. 

Daikmissen-Anstdlt^  Evangelische,  zu  Strassburg.  44.  Jahresbericht 
1886.  8.  25  S.  Strassbnrg,  Dmck  Ton  Schnitz  n.  Comp. 

38  Jähmiberkht  des  Knnsi-Vereins  Strassbnrg  über  das  dritte  Ter* 

waltiinf:sjalir  1885,  erstattet  in  der  General- Versammlung  am 
Hl    ^!al  1886.  8.  18  8  Sfras.sl)iirg,  Druck  von  DiiMont-Schaiihrre 

39  JahnsOericht,  43  .  der  Gesellschaft  der  Armenlreunde  zu  Strass- 
burg. 46.  Jahrgang  vom  1.  Oct.  1885  bis  zum  30.  September 
1886.  8.  4  S.  Strassbnrg,  Dmck  von  Schnlts  n.  Comp.  [s.  anch 
Rappoi  f  \r  U]. 

40  Kuh:.  M.  Beilage  zum  29.  Jahresbericht  der  Blindenanstalt  zu 
Illzarh  fioi  ^^ülhau8en,  E.-L.  8  24  8.  Mülhant^eu.  Din<  k  von  Münch. 

41  Mmjdc-Anstalt.  Evangelische,  zu  Colmar.  24.  Bericht  1885.  8.  12 
S.  Colmar,  Druck  von  \Y\ve  Decker. 

42  Mit^heüttngen  aus  dem  Vogesenclub.  Nr.  19.  8.  40  S.  Druck  vuii 
Heits  n.  Mündel. 
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43  Nachtraff  zu  den  Satzungen  des  Kriegemreins  St^Lndwig.  8. 
4  S.  Mülhausen,  Druck  von  Nawratil. 

44  Rapport,  43«,  de  la  SociMe  des  Amis  des  Pauvres  de  Strasbourg. 
46*'  auniversaire  (1*'  octobre  1885 -30  septembre  188^5).  8.  3  p. 
Sirasbotirg,  impr  Schultz  et  Comp. 

45  [Be^Umem[,  Kreis  Mülhansen.  Freiwillige  Feuerwehr  zu  Sierenz. 
Reglement  und  Dienst-IiiBtnictioii.  8.  2%  S.  Colmar,  Druck  von 

Dorkf'V. 

4Ü  iSat:uHyt'n  des  Musikvereins  Weissenburg.  In  revidierter  Fassung 
angenommen  durch  die  Generalversammlung  vom  29.  Juni  1856. 
8.  4  8.  Weissenburg,  Dmck  von  Barckardt. 

47  Satzungen  des  Strassbarger  'Wahlvereina  8.  2  8.  StrasAbnrg»  Dmck 
von  DuMont-SchanbortL' 

48  fhciHf'  amiralo  de  secours  matuels  de  Metz.  [Rapport].  8.  4  p. 
Metz,  impr.  Eveii  freres. 

49    39«  ann6e.  Siaace  publique  da  25  jnillet  1886.  8.  43  p. 

Metz,  au  bnreau  de  la  Soci^ti^ 

60  Societc  de  Charit^  maternelle  Compte  des  recettcs  et  des  depenses 
de  Texercice  1885-86.  Tableau  des  fondatenrs,  bienfaiteurs  et 
souscripteurs  8.  22  S.  Metz,  impr.  Beha. 

öl  SocUte  de  Saint- Vincent-de-Faul.  Couseil  superieur  de  Strasbourg 
et  confßrences  d'Alsace.  .  . .  Rapport  g6n^ral  de  Taun^e  1885 
sur  les  conförences  d*Alsace.  8.  45  p  Strasbourg,  typ.  Bauer. 

Ö2  Societe  de  scconrs  rautnels  de  Saint-Louis  de  Monf i^ny-ir-s-Metz. 
Fondee  ea  1857.  [Froc^s-verbal  de  la  FSte  auniversaire  de  18Bö]. 
8.  18  p. 

63  SoeUte  fratemelle  de  Metz.  Evangellecher  Brader-Vereiu  iu  Metz. 

Extrait  du  35*  rapport.  Auszug  aus  dem  35.  Jahresberichte. 

V.  reinsjahr  1885-86.  8.  8  S.  Metz,  Druck  von  Müller. 
54  ^Societe  Schoengauer.  Rapport  N"  11.  Assembh'n  <z^n«'rale  da  23  mai 

8  29  p.  avec  2  grav.  Colmar,  impr.  Vve  Decker. 
5ö  i'iliituk'n  der  Feuerwehr-Kompagnie  von  Dieuzo.  (Statuts  de  la 

Compagnie  des  Pompiers  de  Dieuze).  [Deutscher  u.  französ.  Text]. 

8.  19  S.  Metz,  Druck  d  Lothringer  Zeitung. 

56  [Stfifu(eii\  Fonorwelu  der  Gemeinde  Biesheim.  8.  39  S.  Colmar, 
Druck  von  Wwo  Decker. 

57  Stattitcn  det»  Gesang-Verein.^  Germania  [zu  Metz].  8.  6  S.  Metz. 

58  Statuten  des  Strassbnrger  iiadlahrer- Vereins  <Celeritas>.  (Statuts 
de  la  Soci6t^  de  Vßlocipidistes  «Celeritas>).  [Deutsch,  u.  franzOs. 
Text].  8.  16  S.  Strasbourg»  impr.  Schultz  et  Comp. 

59  Statuten  des  katholischen  Gesellen-Vereins  TOn  Schiltigheim.  Ge- 
gründet i.  J.  188(>  8.  6  S.  Straasburg,  Druck  von  Le  Roux. 

60  Bataten  des  Krieger- Vereins  Montigny-Sablon.  8.  13  S.  Metz^ 
Druck  von  Lang 

61  Statuten  des  Männergesang-Vercins  «Liedertafel»  in  Colmar.  8. 
10  S.  Colmar,  Drack  von  Eglinsdörfer  u.  Waldmeyer. 

62  Thier  schul  z-Verein^  Elsass-Lothringischer,  in  Strassburg.  [Rechen- 
schafts-Bericht^.  8.  29  S.  Stra.sebnrg,  Dnchdr.  Schnitz  n  Comp. 

63  Unter  Stützungskasse.   Gegenseitige,  der   Männer    m  Schlcttstadt 
Bericht  des  2ten  Vice-Prasidenten  im  Namen  des  Verwaltungs- 
raths  ia  der  Qeneral-Yersammlang  vom  6.  Juni  1886.  (Soci6t£  de 
secoors  mutaels  des  hommes  de  Schlestadt  Rapport  prescnt^  u 
TassembUe  g6n6rale  . . .)    [Deutscher  u.  französ  Text].  8.  12  S. 

64  T'n^rrsfützungsverein  der  Angestellten  der  Indn.strie  in  Dornach, 
^Societ^  de  secours  mutnels  des  employes  de  l'tndustrie  ü  Dör- 
nach). [Deutscher  u.  französ.  Text].  8.  35  S.  Mülhausen,  Druck 
▼on  Weinreber. 
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HL  Kalender. 

65  Ahiatiach,  Grand,  Alsacien-Loirain.  histonque,  moial  et  amti^nt 
pour  1887.  4  88  p.  Ste-Marie-aux-Mines.  impr.  Cellanus.    ^M.  —  40 

66  Ahnanaeh  lorrain  ponr  1887.  (21*  anneeJ  8.  a  2  col,  72  p.  avec 
grav.  Epinal,  Pellerin;  Nancy,  Chenj, 

67  AJmanach  de  Nancy  ponr  rannfo  1887.  8.  k  2  coL,  76  p.  mc 
grav.  Nancy,  Hinzclin  et  Cie. 

68  Ahnanaeh  «le  Strasbourg  pour  ratmöe  1887.  8.  ä  2  coL,  76  p.  atec 

grav   Nancy,  Hinzclin  et  Cie 

69  Alimuiadi,  Lp  v^ritable,  lorrain  de  Nancy  »  t  Metz  ponr  1887. 
(4*  aim^e.)  4.  ä  2  col  56  p.  avec  grav.  Nancy,  Vagner;  Chevry. 

70  Aisackn'LarraiHf  L\  almanacb  moral,  bistoriqne  et  r^r^atif  poor 
1887.  8.  ik  2  col.  64  p.  avec  grav.  Bar-le-Dac,  impr.  Content- 

T.aguerre. 

71  Ciilendrier- Agenda  nt  Anniiaire  de  l'aiTondisscment  de  Saint-Die 
ISST  H  56  \).  et  idaii.  Saint -Di6,  iiui>r.  Humbert.  fr.  —  tX' 

72  Uuuskalmder,  Ebässiücher,  für  1887.  H.  Strassburs,  Ueitz  and 
Mflndel. 

73  Kirchen-  und  SüMahnder  fSa  das  katboliBcbe  Elsaia  auf  da» 

Jabr    1887.    Mit   bischöflicher   Erlauhniss    be  i  ausgegeben  Ton 

C%r.  Jfxler.  8.  40  S.  Strassbnrg,  Druck  von  Le  Konz. 

74  Mehmatin.   Praktischer  Kalender  für  allo  Wcinbrni-Treibenden  anf 
das  Jahr  l-SH?.  4.  Colmar,  Eglinsdörfor  u.  Waldmcyt  r      t4i  —  25 

75  t>direibkiUaukt'  für  Metzger  und  Viehhändler  der  Schweiz  und  der 
angrenzenden  Länder.  Hrsg.  von  J.  A.  Engeler.  1.  Jabrg  1887. 
12.  284  S.  Zfirieh,  Schmidt  geb.  ul  1  60 

76  Vogcsengrün.  Ein  elsässischer  Faniilienkalender  von  Maria  Rebe. 
1887.  8.  iV,  186  &  Strassborg,  Heits  a.  Mftndel.      geb.      1  äO 


IV.  Zeitiniaii. 

77  Aiueiger,  Hetser.  Allgemeines  Annoncen-  nnd  Unterhaltnngsblatt 

6  w.  Metz,  Herrn.  Müller.  [Seit  1.  Oktober  ]  graüs.  [Seit  24  Okt, 
aach  Nebentitel ;  Journal  d'annonces  de  Mets.]  [Seit  9.  November  -] 

6  - 

78  C  ourrier  de  Sarreguemines.  Journal  politique,  con)mei*cial  et  agri- 
cole.  1'*  annto.  3  w  Sarreguemines,  impr.  Schwartz.  9  — 

79  Eden,  L\  nane6ien.  ann^.  n*  1  (7  nofembre  1886.)  Petit  foL 
h  3  col.  4  p  Nancy,  impr.  Voirin.  Abonnement:  nn  an  fr.  21  — 

80  Eisenhahn- Zeitwng,  Strassburger.  ;Gazettr  des  cbemins  de  fer.) 
Wostdeutscho  Hötel-  und  Rä  lc  r  /r  itnnrr.  Intellijjpnz-  und  Fremden- 
Blatt  für  die  Elsass-Lothringiscii  H  aiptstadt  Strassbnrg.  Organ 
zui-  Vermittlung  der  Interessen  der  Fremden  und  Gewerbetrei- 
benden. 1  w.  Straesburg,  Range.  gratia 

81  Güsette,  La  petiie,  de  TEst.  1  w.  1'*  ann6e.  Beifort.        fr.  3  SO 

82  Hausfrauen-Zeitung,  Allgemeine.  Wocbenschriflt  für  alle  Franea 
und  Mädchen.  1  w.  Strassbnrg,  Bange.  [Erschien  nnr  bis  snm 
1.  April  1  4  - 

83  HorlicuHurr,  L\  des  Aniatciirs  .Journal  special  nniverael  d'aii- 
nonees  horticoles,  agricolcs,  vinicoles  et  de  tous  les  objets  sc 
rapportant  h  ces  branches  de  commerce.  S  m.  Meta.  Lang  frires 
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84  Maikäfer^  D  r.  Le  Haunctou  alhacieu  I,  Nr.  1-13.  1  w.  Strassburg. 
Dniek  Ton  Fisehbftch.  [Oing  mit  Nr.  13  tvi\  seitdem  verschmolzen 
mit  dem  «Meiselocker».]  «ÜL  4  80 

9b  Meiselocker,  Der,  von  Nr.  18  an  mit  dem  « Maikäfer  >  vereinigt 
als:  /»  Mrhrh>*l>-r  &  Ur  Maikäfer.  lUustrirtes  litterariscli- 
hamoristiüches  Wochenblatt.  Le  Petit  »Strashourgeois  &  le  Han- 
neton. Journal  hebdomadaire,  iUustr6,  litt^raire  et  hamoristiqae. 
1  w.  Ult  6  — 

86  Post,  Elsässer  und  HlUhausor  Wochenblatt.  Oiymi  des  Landw. 
Kieisvereiiis  Mülhanson  mul   «  Laiidu irthschaftUcher  Anzeifror 
Erscheint  1  w.  mit  der  Beihij^o   <-  Honiitagsblatt  »  und  2  m.  mit 
dem  humorisÜBchen  Beiblatt  « Der  Sundgauer  Ferle ».  Nieder- 
monchweiler,  Vogt.  «ML  4  60 

87  JRfpMipie^  La,  de  TEst,  jonrnal  hebdomadaire.  t~  amiie.  n"  1. 
13  jnin.  1886.  Nancy,  impr.  Sordoillet.  Abonn.  amniel :    fr.  6  — 

88  Mheivlust'Zeitung,  Strassburg —Kehl.  Erscheint  an  allen  Concei-t- 
tagen.  Wird  im  Etablissement  jedem  Hast  gratis  behändigt. 
II.  Jahrgang  IH.Sfi.  Strassburg.'.  Dnuk  von  K.iysi  r. 

89  Scktdblatt,  Hagenauer.  Von  iNr.  13  an  ;  MciUisiamiiiicke  Lehrer- 
reitung  (Uagenauer  Schulblatt).  2  m.  Hagenau,  Dmck  von  Oilar- 
done.  B  — 

90  Stadt-Ameiger,  Strasaburger.  Fetiille  d^avis  de  Strasbourg.  2  w. 
Strassburg,  Bange.  .^3  — 

91  Strassburg-Land-Blatt  Mit  der  Beilage:  t  Der  Srhtn rttr rliüfr  — 
D'r  Flichholder  —  Le  Papillou  >.  1  \v.  Schiltighei  i  (H  tilieb. 
[Erscheint  seit  ö.  Dezember  1^86  ;  bis  zum  I.  Januar  1«)87 
graUs]  <^6  40 

92  Wo^enttaU  för  Saarburg,  Pfalzbnrg,  Finstiagen,  Saanuuoii, 
Drulingen  und  Umgegend.  [Beilage:  lllastrirtes  Unterbaltungs- 

blatt  ]  2  w.  Saarburg,  Knorr.  ^  7  60 

93  Zeitung.  Colmarer.  Elsässischer  Anzeiger.  Affiches  Alsaciennes 
Journal  de  Colmar.  4  w.  Colmar.  Jung  et  Cie.  Ji  10  — 

94  Zeitung,  Metzer  landwirthschaftl  Organ  des  landwirthschaftl. 
Vereins  des  Stadtr  nnd  Landkreises  Hetz.  (Jonrnal  agricole  de 
Metz.  Organe  dn  comice  agricole  des  arrondissements  de  Metz- 
Tille  et  campagne.)  2  m.  Woippy  (Metz),  Erasmi.  -  ff.  3  •— 

95  Zeitung,  Neubreisacher.  Anzeiger  fiir  Stadt  und  Canton  Keubrei- 
sach.  I.  Jahr*!  3  w.  Neubreisacli.  Spahr  J(.  4 

96  Zeitung,  Oberelsässische.  Amtsblatt  und  Anzeiger  für  die  Cantoue 
Rüningen  und  Landser.  I.  Jahrg.  3  w.  St-Ludwig,  Johaimes 
Meyer.  JL  B  ^ 

97  Zeitung,  Thanner.  Journal  de  Thann  et  de  Tarrondissement  1  w. 
Aitkircli,  impr.  Bcehrer.  fr.  9  — 


V.  Theologie. 

98  Actes  et  demarches  se  rapportant  a  la  question  de  T^gUse  Saint- 
Pierre-le-Jeune,  siehe:  [Scliott].  Nr.  141. 

99  Afaire,  la  seandalense,  des  anonymes  de  Mets  derant  les  tribu- 
naux  de  cette  ville  et  deyant  la  cour  de  Rome:  par  une  victime 
de  CO  Bcandale.  8.  125  p.  Nancy,  Sordoiliet. 

100  Albers,  J  ff   Die  Colmnrer  Dominicaner.  {Allgemeine  Zeitung, 
Beilage  Nr.  281.) 

101  AlgemmaeH,  J  L.  Diöcesau-Karte  der  Provinzen  liheiulan<l  und 
Westfalen,  sowie    der    angrenzenden  Landestheile,  1  :  400,000. 
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2  Blatt.  Chiom Hill  Imp.-Fol.  Nebst  Statist.  Angaben,  mit  Unter- 
stützung der  lio(  liwiird.  Gencral-Vi'  iriato  bearb.  gr.  S  ]  j  S 
Kuln.  Warnitz  n.  Cie  JL  ö.— ;  auf  Leinw.  Ji-  6,öO ;  mit  biab«o 
und  lackirt  ^H.  7  oO 

102  AUgmmetvt,  das  fragliche,  des  Pfarrgartens  von  Merzweiler,  vom 
Monate  Febmar  18^(8  bis  zum  23.  Mai  1886.  8.  16  S.  Strassbnrg* 

Buclidr.  Bauer. 

103  ÄnuU,    Th.    August   Kajaers  Nachlassbucb.  (Protestantische 

Kirchenzeitung,  Nr.  84.) 
1C4  Aranius,  J.  Ein  getaufter  Jade  als  Biscbof  von  Metz  fSimeonl 
(Zeitschrift  fQr  die  Qescbichte  der  Jaden  in  Dentschland.  1, 1.) 

lOö  Association  de  la  Propagation  de  la  Foi.  Comit6  dioc4sain  de 
Metz.  Tabloau  dos  iTcctfos  de  "r»»  uvre  dr  la  Propagation  la 
Foi  dans  le  diocese  de  Metz,  peudant  rannec  1885.  Suivi  du 
Tableau  des  fondations  faites  dans  le  diocesc  en  faveur  de 
Pceam.  8.  35  p.  Metz,  impr.  Delhalt. 

106  Aufruf  zur  Gründung  einer  allgemeinen  Missions-Bibliothek  Ton 
Prof  Grrland  und  Iloltzmatin  in  Strassburg.  tZeitschrifl  für 
Mission-sktinde  nn.l  lleiigionswissenschaft  I,  8  \ 

107  Aas  E.-L.  (Protestantische  Kirchenzeitung,  Nr  2 

108  Bemit,  A.  [rthur].  Les  protestants  lorrains  sous  lo  roi  Stanislas. 
1737--1766.  Barounie  de  Fenetrauge,  principaute  de  Lixheim, 
comt6  de  Saarwerden,  etc.  8.  UO  p.  Nancy,  Sidot  friree.  JL  ^  — 

109  BibelgesellscJuift,   Evangelische,  in  Colmar.    Bericht  über 

6().  Jahresfest,  den  1.  November  1886.  8.  48  S.  Colmar,  Bncbdr. 
Wwe.  Decker. 

110  Boureulk,  F.  de.  L  Alsace  de  la  r^forme.  8.  37  p.  St-Die,  liuni- 
bert.  (Eztr.  dn  Ball,  de  la  soc.  philom.  vosg.  1885/86 ) 

111  Cdhen,  A.  Le  Rabbinat  de  Metz  pendant  la  periode  fran^ae 
(1 567-- 1871).  8.  p.  Paris,  Darlacher.  (Extr.  de  la  Revne  des 
Etudes  juives,  t.  7  a  13  ) 

112  Ciremonial  des  Soeurs  de  la  Charit^  materneUe.  8.  p.  Metz, 
impr.  Delhalt. 

113  ChapeUier,  Ch.  La  Prieur6  de  Bonneval  8.  4  p  Nancy.  Crepiu- 
Lcblond.  jExtr.  du  Joarnal  de  la  Soc.  d'arch.  lorr.  Annde  1^%6.' 

114  Doeringy  Osk.  Beiträge  z.  ältesten  Gescliirlito  des  Bisthnins  Metz. 
Mit  1  Karte  gr.  8.  Y.  löO  S  Innsbruck,  Wagner.  Ji  8  m 

115  Eglise  dvangdlique  de  Colmar.  liapiHiit  sur  le  32  '  excrcice  du 
diaeonat,  da  1«^  octobre  1885  an  30  septembre  1886.  (Bericht 
über  das  32.  Recbnangsiabr  des  Diakonats  )  [Pransös  n.  dentscli. 
Text  ]  H.  19  p.  Colmnr,  impr  Vve  Decker. 

116  Eiiefusütt,  A.  Zwingli  s  Autographen  im  Elsass.  ^Iheol  Zeitschr, 
aus  der  Schweiz.  Jahrg.  III,  S.  U.) 

117  Eubd,  Conrad»  Geschichte  der  oberdentsehen  [Strassbnrfter] 
Minoriten-Provinz.  Mit  Unterstützung  der  Görres^Gesellscnaft 
heran*?gpgeben.  8.  VIII.  408  S.  \Vnrzbnr«z.  Bucher.  ^fi  4  — 

118  Evcche  de  Metz.  [Rundschreiben  d.  Generalvicariats  ffranzösisch] 
Tom  30.  Jali  1886,  betr.  die  Broschüre :  «La  scandaiease  affaire 
des  anonymes  de  Metz  devant  les  tribunaoz  de  cette  yille  et 
drvnnt  h  cour  de  Rome  par  la  victime  de  ce  scandale.»]  4.  7  p. 
Metz,  impr  Delhalt. 

119  Cr.  J.  Papst  Leo  IX  und  die  Grafen  von  Egisheim-Dagsburg. 
6.  0[ys8],      Nr.  121. 

120  Geschicfite,  Kurze,  des  Lebens  and  der  Vcrehrtutg  des  Heiligen 
Florentius,  Bischofs  [von  Strnscbnrg]  und  Bekeimcrs.  Neu  bear- 
beitcT  von  einem  Priester  der  lJi()ce8e  Strassburg.  kl.  8.  94  S. 
Strassburg,  Druck  von  Le  Kuux. 
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181  G{ys8],  J.  Papst  Leo  IX  and  die  Orafeu  von  Egisheim-Dagsburg. 
Elsassisclies  ans  alten  Zeiten.  8.  19  S.  Stnuisborg,  Druck  von 

Bauer. 

122  Hacet,  Julien.  Enooro  los  «li'couvortcs  de  Jerome  Vignier.  [Betr. 
d.  heilige  Odilie  ]  (Biblioth^que  de  T^cole  des  chartes.  XL VII. 
Ann6e  1886,  4'  livr  ) 

123  Hirten-Brief  de»  HochwüidjgsUMi  Herrn  Bischofs  von  Metz 
f  JVaiur  Luawiff  Fleck].  Betreffend  die  Gebete  and  den  Oottes- 
dienst  für  die  Seelenruhe  des  verstorbenen  Herrn  Bischofs  Panl 
Georg  Maria  Da  Pont  des  Loges.  Fol.  4  S.  Metz,  Dmck  von 

Gebr.  Even. 

124  KOss,  E.  Bericht  über  die  Evangelisation  in  Elsass-Lothringon 
(Amti.  Bericht  über  die  Hanptversammlaug  de»  Gustav- Adolf- 
Vereins  In  Düsseldorf  1888.) 

125  LarotM,  Jules.  Vie  de  saint  Nicolas,  patron  de  la  jennesse  et  de 
la  Lorraine.  8.  L,  S27  p.  Paris,  F§choz 

126  Lettre  pastorale  de  Monseigneur  L'Evßque  de  Metz  IFran^ois- 
LuHis  Fleck],  presrrit  des  prieres  et  des  semces  pour  le 
repos  de  l  iine  de  Monseigneur  Paul-Georgcs-Marie  Du  Font  des 
LogeSj  ^veqae  de  Mets«  4.  8  p.  Metz,  impr.  Delhalt. 

127  Lev^f  Em,  Les  Jnifs  de  Metz  et  la  yille  de  Verdnn  en  1748. 

(Revue  des  Stüdes  juives.  T.  XI,  jnillet-septembre  1885.) 

128  L'Hote,  E.  Etudes  liistori(iiies  sur  le  dioc^se  de  Saint-Di^r 
Notre-Dame  de  Saint-Di6.  8.  9U  p.  Saint-Di6,  impr.  Unmbert. 

121)  Lindner,  Goftl  S^ulrerania  Badensia,  ges.  u.  hrsgb.  g.  8.  39  S. 

Heidelberg,  Wiiitt'r.  (Enthält  xi.  a.  Briefe  an  Marbach.]    vH.  2  — 

180  Lorraine,  la,  et  rAlsac-e  -i  Lourdes  en  1885.  Notre  nenvi^me- 
p^lcrinage.  8.  40  p.  Öt-Die,  Iliunbei-t.. 

1.^1  MaHud  des  Associäs  aux  Saints-Anges  ou  ^rieres  et  cantiques  k 
Tosage  des  pensionnaires  de  Sainte^hr^tienne,  8.  107  p.  Metz, 
impr.  Bäia. 

132  Obercomistoriunty  Fai  uliat.  Directorinm  n.  Piarramtscandidaten. 

8.  7  S.  Colmar,  Druck  v.  W>Äe.  Decker. 
1S3  Pelennage  et  rfinnion  des  Conferences  de  la  Sori^tt'  de  Saint- 

Vincent-de-Paul   de   la  Meurthe,  de  la  Meuse  et  des  Vosges.  ii 

Benoite-Vaux,  le  2  juillet  1885.  8.  28  p.  Nancy,  an  secr6tariat 

de  la  Sod4t4. 

134  Ffarrhesetzungen  im  Elsass.  (Allgemeine  eTangelisch^lntherisehe 
Kirchenseitnng.  Nr.  32.) 

135  TrcHjrnmm  der  ersten  Elsüssisehen  Pilgerfalirt  nacli  Maria-Ein- 
siedeln,  unter  der  Leitung  des  Hochwürdipen  Herrn  Pfarrers 
SchanmauD,  31.  August  bis  3.  September  1886.  16.  iVO  S.  Strass- 
burg,  Bnchdr.  Bauer. 

136  .Hetiss,  Jt.  Louis  XIV  et  T^glise  protest.  de  Strasbourg.  (Extr.  du 
ProgrAs  relig.  XIX«  annte.) 

137  Itidteii  abbatis  Mettensis  vita  Maximini  e  codice  ms.  bibliotli. 
publicae  TreTericae  edidit  iSic/*.  Decker.  [OynuL-Progr.]  4.  22  8. 
Trier. 

138  liocholl,  liemrick.  Urknnden  und  Briefe  aus  der  Protestanten- 
Verfolgung  im  Elsass  vor  zweihnndert  Jahren.  Znr  Erinnemog 
an  die  Aufhebung  des  Ediktes  von  Nantes.  In  den  elsässischen 
Archiven  gesammelt.  8.  30  S.  Magdeburg,  Druck  v.  Baensch  jun. 

139  -  Urkunden  Tin  !  liriefe  ans  der  Protestanten- Verfol<jnng  vor 
200  Jahren  zur  Erinnerung  an  die  Aufliebung  des  Ediktes  von 
Nantes.  (Kirchliche  Monatsschrift.  Y,  7.  8 ) 
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140  Schmidt,  C.  Die  Winkeler.  [Sekte  am  Ende  des  14.  Jalnlnmderti 
zn  Stras^^bnr^    (Heal-Bncyclopidie  f&r  protest.  Theologie  und 

Kirche  2.  Autt.  XV1I.^ 

141  [Sdiott.\  Actes  et  demarches  se  rapporfant  a  la  ^uesition  de 
r^glise  Saint-Pierre-le-Jeune  depaiä  i  aimee  186ö  jasqu'en  1886. 
DmU6  k  Measieiin  lei  eonfleillen  monicipanx  de  U  Tille  dt 
Strasbourg  par  an  merabre  da  Conaeil  de  Fabnqae  de  Saint* 
Pierre-le  Jeune.  8.  14  p.  Strasbourg,  typogr.  Fischbaoh. 

14^2  Stück,  Ein.  ''Isjssisclipr  Kircheligeschichte.  Auszug  uns  der  amt- 
lichen Satiiniluiif^  der  Acten  des  Ober-ConBistoriuius  der  Kir«  h« 
Augsburgischer  Confessiou  Bd.  XXXV,  S.  139  u.  8.  w.  Kirche  zu 
Boofitheim.  8.  82  S.  Strassbarg,  Druck  von  Da  Mont-Sehaaberg. 

143  Tkibaut»  Owms  cotnpUtes  de  Thiebanlt,  car6  de  Ste-Croix  a 
Metz,  8ap6riear  du  grand  s^minaire  en  la  m^me  ville,  Ic  ploi 
ffecond,  le  plus  pratique  et  le  plus  varie  des  oratcurs  chretiens. 
publieeä  par  Migne.  Tome  I.  pr.  8.  ä  2  vols.  XXII,  572  p 
Arras,  Sueur-Charruey.  (Ouviage  en  huit  forts  volumes  du  prix 
de  50  fr.) 

144  Thounenin  Discours  prononc^  k  Metz  a  Toccasion  de  la  cous^ 
cration  de  la  Chapelle  des  Soeui«  de  la  Mat«mit4y  le  26  jain 

ISHH.  8.  2B  p,  Metz,  inipv.  Delhalt. 

145  y'niseatt,  de.  Vie  de  saiiit-Livier,  Martyr  [messin].  Nonv  »-tlit. 
augm.  d'uu  suppl6ment  illustre.  8.  XXII,  141  p.  Metz,  Beha 
frtres.  Ml  SO 

14i>  Uebungen,  And&chtige,  der  Tod-Angst-Braderecliaft,  welebe  anter 
dem  Namen  des  am  Kreuze  sterbenden  Heilandes  Jesa  Christi 

n  seiner  betrübtesten  Mutter  Maria  um  Erlangung  eines  seli^rfn 
Todes  in  der  Pfarrkirche  zu  Barr  i.  J.  17^9  errichtet  nud  von 
dem  päpstlichen  Stuhle  mit  Gnaden  und  Ablässen  beschenckt 
worden.  8.  86  o.  24  8.  Barr,  Drack  Ton  Qaademar. 

147  Vauirey,  Histoire  des  dr^qaes  de  B&le.  Oavrage  pabl.  s,  I.  ausp. 
de  S.  Q.  Msgr.  Lachat,  4T(qae  de  BUe.  Avec  chromos.  norobr. 
illustr.,  portr.,  vnes.  armoiries.  sceaux,  etc.  Tome  III.  Lex.  8. 

(2.  Bd.  S.  1^270    Einsiedeln,  Benziger.  M  S  - 

148  Tome  lY.  [¥in).  Lex.  8.  (2.  Bd.  S.  277— 1>40,  m.  Illustr.} 

^  8  — 

149  WaBfahrt,  Die,  zn  dem  wnnderth&tigen  and  grossen  Heiligen 

Florentius,  Bischöfe  iind  Bekenner  in  Haslach,  im  Breusrhthale. 
nebst  Gebeten  and  Andachtsübangen.  8.  Strassborg,  Druck  von 

I.e  Roux. 

löU  H't'iVs,  N.  La  reforrae  ii  Motz  et  ä  Thionville  en  l.'»24.  Bulletin 
bist  et  litt,  de  la  Soc.  de  I  hist.  du  protestautisme  fraucais. 
15  oci) 

löl  Winterer.  Der  heilige  Leo  IX.  Der  elsissische  Papst  8.  24  S. 

Rixheim,  Druck  von  Sutter. 

162  —  Saint  lAon  IX.  Le  Pap^  alsacien.  8.  34  p.  Rixheim,  impr. 
Sutter. 

VL  Staalt-  und  Recbttwimiisßhaft  Politik.  VerwaitiBg  oad 

Armenplieiie. 

153  Abel.  ('h\arles^.  Le  testament  in^dit  de  Gabriel,  doyen  de  l'ancien 
barreau  mesbiu.  (Extr  des  M^m.  de  l'Acad.  de  Metz  1883-^). 
8.  7  p.  Metz,  impr.  Delhalt. 

254  Bouray.  Notes  instracti^es  snr  Taffaire  pendante  entre  M.  Bonray, 
de  Dessenheim,  contee  MM  Nicolas  Kcschlin  et  fr^res,  de  Mal- 
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—  155  — 


house.  [Conc.  des  terrassements  ex^ntto  par  Bouray  pour  le 

chemin  de  foi  siir  lo  torritoire  de  la  Gommaoe  de  BoUweiler.] 

4.  Colmar,  luipr.  Hoffmann 
155  Cettif^  H  Le  mariage  daut»  les  cla&ses  ouvntres.  Kixheim  iMülh. 

BuHeb).  a  S\2  S.  3  — 

166  CfotUr^uablet  Le,  en  Alsace-Lorraine,  s.  SteuerpfUehtiffe,  Der,  in 

E.-L.,  Nr.  195. 

157  [Entwurf.]  Stadt  Metz.  Entwurf  znm  Bndj^et  für  das  Keclinunj^s- 
jahr  188()-87.  (Ville  de  Metz.  Projet  de  Budget  pour  rexen  ice 
188Ü-87.)  [Deutscher  u.  französ.  Text.)  4.  III,  171  S.  Metz, 
Qebr.  Lang. 

158  [ErgiinziuujS'Budget.]  Stadt  Strassbure.  ErgänsongB-Badget  des 

Jalun>s  ISaVSG  und  Haiipt-Biid^M-t  für  das  Bochniingejahr  1886-87. 
8.  IX.  151  S  Strassburg,  Buchdr.  Schultz  u.  Co. 

löy  Fisclureif/tsctz,  Das,  für  den  Preussisi'hen  Staat  vom  80.  Mai 
1874,  uebüt  .  .  .  dem  Vertrag  wegeu  Regelung  der  Lachstischerei 
im  Stromgebiet  des  Rheins  vom  HO  Juni  188d.  Textansgabe  mit 
Anmerk  Mit  28  Fischabbild..  8  80  S  Berlin,  Parev.  1  — 

160  Formulae  Merowingici  et  Karolini  aovi.  A«  ( cdunt  ordines  iudi- 
ciorum  dei.  Ed.  Carohis  Zentwr.  liisuiit  iU  tabulno  'A.  u.  d.  T. :] 
Monumenta  Germaniae  historica  inde  ab  anno  Christi  D  usque 
ad  annam  UD.  Legam  seetio  V.  [Enth.  n,  A. :  Formnlae  Alsatieae.] 
4.  XX  S.  n.  S.  3^-782.  Hannover,  Hahn.  M  lo  — 

161  Fram.  Zur  Reform  des  Notariats  in  Elsass-Lothringen.  gr.  8. 
44  S.  Strassburg,  Schnitz  n.  Cie.  1  — 

162  Fuld.  Die  rnfallscntschädipnng  der  .\rheiter  im  Gebiete  des 
Iranzös.  Hechts.  (Yierteljahrsschrift  für  Volkswirt hschaft.  XXIII, 
IV,  1.) 

163  GerädBe,  H.  Zur  Gmndschnlden  Ablösnngsfrage  mit  besoud. 

Berücksichtigung  des  Reichslandes  Elsass-Lothringen.  Ein  Vor- 
schlag zur  Reform  des  dort,  Notariats.  (Ans  «Deutsche  landw. 
Zeitg.*^  gr.  8.  23  S.  Metz,  Scriba.  U.  —  r>0 

164  Gesetz  betr.  die  Ausstellung  gerichtlicher  Erbbescheiniguagen 
nnd  die  Zuständigkeit  der  Amtsgerichte  vom  10.  Mai  1886.  ;Loi 
Sur  la  delivrance  de  certificats  judiciaires  constatant  la  qualite 
d'h^ritier  «  t  la  romp^tence  des  tribunanx  canfonaux .  *  .>  Texte 
allem  et  fran<;.  8.  11  S.  Strassburg,  Trübner.  cart.       ^4  —  .^0 

Itjö  (irdmirCiuieret.  J  La  France  jugee  par  TAUemagne.  [Enthält 
u.  A. :  Vues  sur  l  Alsace.J  8.  YII.  51 1  S.  Pari.s,  Librairie  illus- 
tr*e.  fr.  6  — 

166  Crrundbuch,  Das,  and  die  Reform  des  Hypothekenrechts  in  E  -L. 
[VoTi^  A  Il-g.  s  u. :  H-gt  A.  in:  Sehriftm^  Kleine,  vermischten 
Inhalte    II],  Nr.  32. 

167  GruiuLlnu:ih,  Das,  des  französischen  Katasters.  (Fühling's  land- 
wirthschaftl.  Zeitung.  XXXV,  11.) 

168  H-g,  A.  Das  Grundbuch  und  die  Reform  des  Hypothekenrechts 
iu  E.-L.  s.  in :  SehrifUiUf  kleine,  vermischten  Inhalts.  [II),  Nr.  32. 

169  \IIaHshaltS'Etat.]  Bezirkstag  des  Unter-Elsass.  Sitznng  von  1886. 
Haushalts-Etat  dos  Bezirks  Ünter-Elsass  für  1887-86.  4.  67  Ö. 
Strassburg.  Druck  von  Fischbach. 

17Ü  Hertzog,  ji.  Die  bäuerlichen  Verhältnisse  im  Elsass  s. :  Ahkand- 
Jungen  aus  dem  staatswissensch.  Seminar  in  Strassburg  I,  Nr.  23. 

171  fliodt.  Das  Verfishren  bei  Siegelungen  nach  E.-L.  Oesetsgebnng 

für  Richter,  Gerichtsschrfibfr,  Gerichtsvollzieher,  Notare  und 
Rechtsanwäli«'  y.nm  praktischen  Gebrauche  dargestellt.  8.  V,  15V)  S. 
Mauuheim,  Benbheimer.  t-Ü.  2  50 


Digitized  by  Google 


156  — 


173  Kah,  K.  Rechtsrällc  aus  dem  Qeltangsgebiete  doB  Bechii 
mit  Rücksicht  anf  die  ba  lisi  hcn  Zusätze,  dio  HnffpfliV  h^ 
Betriebe  von  Fabriken,  Steiubruchen  u  Gräbereien,  sowie  da* 
Aufcchtungsgesetz,  eut&cUiedeu  durch  das  Reich&gericht,  sowie 
durch  die  Oberlandesgerichte  sn  Darmstadt,  Karhmihe,  Köfai) 
Colmar  u.  Zweibrücken.  Nach  der  Legalordnnng  bearh.  ErgäJi- 
znngshcft  I.  gr.  8.  96  S.  Karlsmhe,  Macklot.  JL  l  US 

Hauptwerk  n.  1.  Ergänzungsheft:  Ji  10  50) 
l  i6  Kahn.  Die  Natur  der  Interveutionsklage  nach  der  C.-P.-O.  tuni 
deren  Anwendirog  auf  die  Mohiliar-Exekution  im  Qebiet  des 
fransGsiechen  Rechts.  (Archiy  für  die  cirilitische  Praxis.  LXZ,  3..i 

174  JToerper,  Koni,  Die  Lage  der  Hausweber  im  Weilerthal  s. :  Abhand- 
lungen ans  dem  staatswissenach.  Seminar  in  Strossbnrg.  II,  Nr.  23^ 

176  Kober,  voti.  Formelbficher.  [IV.  Formnlae  AlsatieaB.)  (Wetser  wai 

"Welte  s  Kircheulexicon.  2.  Aufl.  IV.) 

176  Lffon-Cani.  Die  französische  Rpchtslitteratur  in  der  Periode. 
1880-ÖÖ.  Centralblatt  f.  Rechtswissenschaft  V,  4.) 

177  Mayet'f  Otto.  Theorie  des  französischen  Verwaituugsrechts. 
Strasshnrg,  Trftbner.  8.  XYI,  633  S.  uf  10  — 

178  MiethzimbücMeinf  nebst  den  in  Strassbnrg  üblichen  Regeln  ia 
Betreff  der  Hausmiethe.  [Deutscher  n.  fransös.  Text.]  8.  4  S. 

Strassbnvg,  Hubert.  Ji  —  16 

179  MoHat,  G,  Die  jnristischen  Prüfungen  und  der  Vorbereitungs- 
dienst zum  Richteramte.  Samml.  der  in  den  deutschen  Bnndea- 
üUateu  gelt.  Vorschriften.  8.  XII,  245  S.  Berlin,  H.  \V.  Rluller. 
Ul  3  60;  in  5  Abtheil.  Jk  A  80;  AbtheiL  2:  Bayern,  Wärttem- 
berg,  Baden  n.  E.*L.  71  8.  jg  1  — 

180  Muller.  Scierie  de  Dieuze.  Ancien  moulin,  Titre  de  concession: 
28  sept.  1740.  Propositions  administratives  de  Conseiller  d'»r- 
rondissement,  en  date  du  28  avril  1885,  sauf  approbation  de 
Taatorit^  sup6rieure  et  des  couseillers  municipanx  interessis.  8. 
Meta,  impr.  B6ha, 

181  Ntuft  ^*  französische  u.  badische  Recht  1  r  Vermögens» 
absondenmg  nnter  Ehelenten.  12.  XV,  135  S.  Freiburg  i.  Br., 
Mohr.  t^eb        2  ^} 

182  (Jktroi-Beglement  der  Stadt  Chateau-Saliiis.  (Reglement  de  Toctroi 
de  la  ville  de  Chateau-Salins.)  [Deutscher  u.  frauzös.  Text  ]  8. 
47  S.  Mets,  Dmck  der  Lothringer  Zeitung.  1886. 

183  Patentstexterpflichtige,  Der,  oder  die  Teranlagnng  der  Fabrikanten 

und  Gewerbptrribendcn  aller  Klassen  zur  Patentstener.  Anhajig 
zum  Steuerpflichtigen  in  £.-L.  8.  15  S.  Colmar,  Bachdr.  Wittwe 

Decker. 

184  Projet  de  reglcment  des  cngagements  de  Service  des  domestit^nes. 
(Antographirt.J  fol.  [Metz  j 

186  Hueder.  Examinatorium  des  franaösischen  Civilrechts.  8.  HI. 

200  S.  Qebweiler,  Boitze.  Ui  4  — 

186  Eecneil  pt'rioditiue  darrets  de  la  cour  d^appel  de  Nancy  et  de 
jugements  rendus  par  les  trihunaux  de  son  ressort.  1884^. 
9'  et  10"  ann^es.]  8.  354  p.  Nancy,  Crßpin-Leblond. 

187  Begtäativ  für  die  juristischen  Prüfungen  und  die  Vorbereitung 
znm  höheren  Jnstizdiensle  vom  27.  Jannar  1883.  8.  12  S.  Straas- 
bnrg,  Schmidt. 

188  Replik.  An  das  Landgericht  zu  Metz.  II.  Civilkammer.  0  ü. 
ISlii'ß.  Replik  nebst  Thatbestand  und  Antrag  in  Sachen  der  Fraa 
Jcauue  Therese  Adrienne  de  Vidaillan,  Wittwe  von  Amadee 
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Gaston  Constant  Armand  Le  Moine  des  Marres.  wohnhaft  in 
Antras,  im  Departement  Oer»  . . .  gegen  die  Eheleate  Henri 
Charles  Arnanlt  Bebet,  Artillerieeeneral,  und  Louise  Marie  de 
Vidaillan,  in  Orlens  wohnhaft.  lol.  Metz,  Bachdr.  Qebr.  Even. 

189  Sammlung  der  in  E.-L.  gelt  n«!^  Bestimmungen  zum  Schutze 
gegen  die  Heblanskrankheit.  ZusarnmpngesteUt  im  Ministerium 
für  E.-L  ,  Abtheilang  für  Gewerbe,  Laiidwirthschaft  a.  öffeutUche 
Arbeiten.  8.  48  S.  Strassburg,  Buchdr.  Fischbach. 

lyO  SaiiwUunt/  der  in  Elsass-Lothr.  geltenden  Gesetze.  Auf  Anieg. 
des  Wirkl.  Geh.  R.  X>r.  yon  MdUer  bearb.  and  hrsg  von 
Fr.  Althoff,  R.  Förtsch,  A.  Harscim,  A.  Keller  nnd  A.  Leoni. 
3  n  4  Bd.  lex.  8.  Strassburg,  Trübiier  III:  1183  u.  Registerb, 
181  S.  Jt  24—.  IV:  XXXII,  815  S.       IH      UI  u.  IV  :  ul  42  — 

191  Sammlung  von  Gesetzen.  Verordnungen.  Erlassen  nrifl  VorfügiinL'eu 
betr.  die  Justizverwaltung  in  Elsass-Lothr.  Im  anitln  hen  Auftrage 
bearb.  10.  Bd.  Nr.  17()8-1926.  gr.  8.  XXIV.  312  b.  Strassburg, 
Schnitz  Q.  Cie.  (MÖ  ul  86  — .)      8  ^ 

192  Schild,  E.  Vorschlag  sn  einer  Reform  des  Gesetzes  vom  9.  April 
1878  über  das  Zuchtstierwesen  in  E-L.  8»  12  S.  Colmar,  Druck 
von  Eglinsdorfer  n.  Waldmeyer. 

193  ScMachthaus-Ordnung  ^ioAt  Markoisheim.  Fol.  Strassburg,  Druck 

von  Schultz  u.  Cie. 

194  Slatut[eti\  der  Ortökrankenka8se[n].  [I-VII.]  Strassburg,  Druck  von 
Schultz  n.  Cie. 

19&  Steuerpflichtige,  Der,  in  E.-L.  Sammlung  der  auf  die  Veranlagung 

der  Grund-,  Personal-  und  Mobiliar-,  Thür-  und  Fenster-, 
Hunde-Steuer  bezügl.  Gesetze,  Verordnungen,  Staatsraths-Ent- 
scheidungen  etc.  unter  besonderer  Berücksichtigung  des  Recla- 
mutionswesens  und  uuter  Beigabe  von  Schemas  zu  Reclamationeu 
aller  Art  a  185  S.  Colmar  (Metz,  Lang).  Jk  Q  ^ 

196  SUxber,  IM.  Die  parlamentarische  Immunität  des  Landesaus- 
schusses für  E.-L.  Beitrag  zur  Frage  nach  den  Begriffen  des 
Reichslandes  und  des  nichtsouveränen  Staates.  (Archiv  für  öffent- 
liches Recht  I,  4.)  [Auch  als  Strassbnrger  Dissertation  8.  50  S. 
erschienen.] 

197  Unfaüver$üi^erung8^€feBeU!  yom  6.  Juli  1884  nebst  Ausführungs- 
verordnung. Gesetzsammlung  von  E.-L.  XV.  (lioi  sur  rassurance 

contre  les  accidents  du  B  juillet  1884  snivie  de  Tordonnance  poui 
Texecution  de  In  loi  Recueil  des  lois  pour  TAIsace-Lorraine.  XV.  i 
[Deutscher  u.  franzos.  Text  ]  8.  119  S.  1  - 

198  Verbrechen,  Die,  der  Anarcliisten  in  Deutschland  iu  den  Jahren 
1880-85.  n,  2.  Die  Mordreise  der  Genossen  Kammerer,  Stell- 
macher und  Kumic  (u.  A.  nach  Strassburg].  (Deutscher  Pitavat. 
Hrsgb  von  H.  Blum,  I,  2  ) 

199  {VcrhnnflhrjtrjpH.]  Bezirkstag  des  Untcr-Elsass.  Sitzung  von  188ü. 
Verhandlungen.  4.  XV,  184  S.  Stras.'^bnrg,  Druck  von  Fischbach. 

200  Verhandlungen  des  Landesausschusses  von  E.-L  XHI.  Se.ssion. 
I.  Bd.  Vorlagen.  4.  II.  Bd.  Sitzungsberichte.  Sachregister,  üeber- 
sicht  der  Geschäftsthätigkeit.  4  Strassb ,  Buchdr.  Schultz  A  Cie. 

201  [Verwaiiuf^sbe rieht.]  Bezirkstag  des  Unter-Elsass.  Verwaltungs- 
Bericht  und  Vorlagen  des  Bezirks-Pr&sidenten.  4.  328  S.  Strass- 
burg, Druck  von  Fischbach. 

202  [VerwUhmjf^erieht.]  Bczirk.sfag  von  Lothringen.  Ordentl  Session 

von  1^8n  Verwaltnn^chpricht  und  Vorlagen  des  Bezirkspr:i*^id. 
[Auch  mit  französ.  Titel  u.  Text]  4.  187  S.  Metz,  Lothr.  Zeitung. 

11 
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203  [VerwaUunffdtmehU.]  Bezirkstag  des  Ober-Eis.  Session  von  1886. 

Vcrwaltungsberichte  u.  Vorlagen  des  Besirksprisid.  i.  262,  16  S. 

Colmar,  Druck  von  Wittwe  Decker. 

204  [Veriralfungsherichi.]  Sparkasse  drr  Stadt  Strasßburjj.  Verval- 
tungbbericht  für  das  Rechnnngsjahr  1885-86.  52.  Jahrg.  4.  24  S. 
Strassburg,  Druck  von  Fischbach. 

205  IVenßaUmiifi'Bedmung  ]  Stadt  Strassburg.  Verwaltangs-BeeluniBg 
rar  das  Jahr  1885-86.  8.  421  8.  Strassburg,  Druck  von  Fiscbbtcb. 

206  Volks zähhmgaerffdfnisse  in  EIsass-T>othr.  i'Deatsche  Bundscban 

für  Geographie  und  Statistik.  18Ö6.  Heft  5.) 

207  W  ,  Ch.  Epilogue  Mectoral.  s. :  W[ölfflm^  Oi'arles]. 

208  IV^ölftUn],  Charles.  Epilogue  61ectoral.  (Betr.  v'mo  (terieliTsvvr- 
handlung  im  Anschluss  an  die  Colmarer  Gemeiuderathswahien/ 
8.  8  S.  Colmar»  Boehdr.  Eglinsdörfer  und  Waldmeyer. 

209  Za^ttrüiB  wm  LingetUhalf  KaH  fiSol.  Handbuch  des  franz.  Civil* 
rechts.  7.  vorm.  Aufl.  Hrsgb.  von  ITfiMr.  Di»  ver.  1-7.  Halbbd. 
gr.  8.  I:  XXVI,  631:  U:  XU,  760;  UI:  VIII,  Ö70  b.;  IV.  S  l  aSG 
Heidelberg,  Mohr.  a  ul  7  — 

Armenpflege. 

210  Löjyer-Hoiiffelle,  Muric  Die  Gesdiichtc  ilc  i  Salles  d'asile  im 
Elsaüs.  (Die  Frau  iui  gemeiituützigen  Leben.  Arcli.  f.  d.  Gesammt- 
interessen  des  deutschen  Frauen-Arbeits-,  Erwerbs-  und  Vereins- 

Icbens.  I,  1. 

211  Sohr.  Ainelie,  Statistik  der  Werke  der  Barmherzigkeit  im  Elsas». 

(Ebenda.) 


VII.  Gewerbe,  Handel  und  Verkehr.   Landwirthschaft.  Bau-,  Forst- 

und  Heerwesen 

Gewerbe,  Handel  und  Verkehr. 

212  Assoeiatwfi  alsaeieime  de.s  propriitaires  d^appavoils  a  vapeur. 
18^  annee  Exorcice  188Ö.  8.  70  p.  avec  2  plans.  MalhoQse.  impr. 

Vvc  Bntl'  r  <fc  ('jo. 

213  Association  pour  pr6venir  les  accideuts  de  fubnque,  fondee  sous 
les  auroices  de  la  Soci*t6  industrielle  de  Mulhouse.  Compte- 
rendu  de  la  18  ann^e.  1884-86.  8.  75  p.  avec  6  planches.  Hul- 
bouse,  impr.  Vve  Bader  &  Cie. 

214  Banque  de  Motz.  Soci»'fe  anonyme,  Assembl^e  generale  dos  ar- 
tionnaires  du  24  juillet  1886,  Exercice  1885-86.  4.  lö  p.  imphoL 
Boutillot. 

215  Beitrag,  Ein,  Zur  Geschichte  des  Postwesens  im  Elsass.  (Archiv 
ffir  Post  nnd  Telegraphie,  Nr.  11.) 

216  Bericht  über  die  Verwaltung  der  Elsenbahnen  in  E.-L.  und  der 
Wilhclm-Luxemburg-Eisenbahnen  im  Rechnungsjahr  1885-86.  4. 

[mit  1  Karte  ]  [Nicht  paginirt.j 

217  Canaltsiernng,  Die,  der  Mosel  von  Metz  bis  Koblenz.  (Deutsche 
Bauzeitung,  Nr.  30,  31.) 

218  CaneiiBierung,  Die,  der  Mosel.  (Woehenbl.  f.  Baukunde.  Nr.  20-L*3. ' 

219  EUeMß&ke,  Lothringer,  Ars  a.  d.  Mosel  14.  ordentliche  General- 
versammlung vom  30.  Oktober  1886.  [Jahresbericht]  4.  15  S. 
Met2,  Buchdr.  Gebr.  Even. 
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22ü  Grml,  t  /iar/t'*'.  La  tlestilluiiou  de  l  eau-de-vie  en  Albace-Loi'raiiio 
k  propos  de«  impMs  projetes.  (Bxtr.  du  Biili  de  la  Soc.  des 
Sciences,  Agriciiltnrc  et  Arts  de  la  Basse-AIsace.}  8.  23  p.  ßtraa-* 
bourg,  impr.  Fischbach. 

221  Handf'lsl( immer  zu  rolinar  GosrluifTslxTicht  vom  1 .  .Tniiiirir  1885 
bis  28,  Februar  1886.  (Chambre  de  ( 'omnu  rr.-  d,-  <  olmai .  (  ompte- 
renda  des  travaax  de  la  chambre  du  i  junviei  J8öö  uu  28  f6vr. 
]88ß.  fDentscher  und  französ.  Text  ]  8  63  S.  Colmar,  imprimerie 
Jung  A  Cie. 

222  Handelskammer  Metz.  Jahresbcri(  ht  über  ihre  Thiitigkfjr  vom 
1.  April  1885  bis  31.  März  1886.  8.  85  S  M<  t/..  Dudi.lr  OoIp  Lang. 

222a  —  —  Chambre  de  commerce  de  Metz.  (Jompte-rendr.  de  ses 
travaux.  8.  83  p.  Metz,  irapr.  Lang  freres 

223  Hawldskamnicr  zu  Mälhausen  i.  E.  Jahresbericht  für  iHHö,  4. 
61  und  CXI  S.  MülbaiiBeit,  Dnick  von  Wwe  Bader  A  Cie. 

224  [JSeradeb^iitfiitfrznStrassbarg.]  Jahresbericht  der  Handelskammer 
zu  Strassburg  vom  August  1885  bis  Augnat  1886.  Fol.  31  S. 

Strassbnrp,  Buchdr.  Schultz  u.  Cio 

225  Expos6  de.«(  travaux  dp   la   ('li.'nnl)rp  flr>  Commerce  de 

StrashoTirg.  8.  24  p.  ytrashourg,  impr.  Fi{?c Ubach. 

2'lij  IJerkner,  Heinridi.  Die  Anfänge  der  Baumwollindustrie  iur  Ober- 
Elease.  Inangnral-DiaBertation  ...  8.  66  S.  Btraseb.,  Trübner. 

227  J(t$per,  Die  verschiedenen  Methoden  znr  Reinigung  der  Fabrik- 

wassor  [besonders  in  E.-L.J.  Separatabdmck  aus  dem  Archiv  fÄr 
öffentliche  Gesundheitspflege  in  £.-L.  XI.  Bd.  8.  32  S.  Strassbnrg, 

Druck  von  Fischbach. 

228  Ij€  Bei,  J.-A.  Notice  sur  les  gisements  de  petrole  a  Pecitelbronn. 
8.  15  p.  avec  une  planche.  Colmar,  impr.  Vve  Decker,  I880. 

229  Bo9eni>ergf  Marc.  Eine  vergessene  Ooldschmiedestadt.  [Strassborg 
im  15.  u.  16.  Jahrb.]  (Konstgewerbeblatt.  2.  Jahrg.) 

230  Sirie  ofBcielle  des  prix  de  la  ville  de  Nancy,  servi«  (  < -  ^  ro- 
pri^t^s  communales  (1886-1895).  4.  131  p.  Nancy.  Pierson,  fr.  10  — 

231  Statistik  über  den  Verkehr  auf  den  Kanälen  nnd  auf  dev  Mo.voT 
in  E.-L.  während  der  Jahre  1H80-8.5.  Aufgestellt  im  Ministerium 
für  E.-L ,  Abtheil,  für  Gewerbe,  Landwirthschaft  n.  öffentliche 
Arbeiten.  Fol.  XXIV,  194  S.  mit  3  Tafeln  Stra«sb.,  Druck  von 
Fiscbbach. 

232  [Statuten.]  Htrassburger  8tra?>^cnbabn-0e8el]schaft  8.  21  S.  Btrass* 
bürg,  Druck  von  Fischbach.  18.^.'). 

233  Sfrassmbahn-lrrstlUchaft,  Sti  assbur;^'pr.  Zur  achten  ordentlichen 
Generalversammlung  der  Actioniirc,  am  15.  April  18i^6.  4,  32  S. 
nnd  1  graph.  Tafel.  Strassburg,  Drack  von  Fischbach. 

Landwirthschaft. 

234  AgricuUeur,  L\  en  Lorraine,  r^ponse  an  qnestionnaire  de  Tenqu^te 
agricole.  Conseils  aux  CUltivateurs.  Renseignenients  et  docunients 
divers.  Luneville,  impr.  nouvollo.  8.  p  (Publi»^  ]»ar  le  Rnllet. 
de  FAssociat.  agricole  et  horticole  des  cantons  de  Lun6villc  et 
d'Avricourt.) 

235  Amtlkor.  Analysen  reiner  1884er  Elsasser  Weine.  (Zeitschrift  fnr 
analytische  Chemie.  XXV,  3.) 

236  Ausflug,  Oenologischer  u.  archäologischer,  in  «la-^  oberelsiissische 
Weinland  .  , .  s.  Schriften,  kleine,  vermischten  Inhalts.  II,  Nr  32 

237  Cuiture,  In  nouvelle  (anx  cnUivatenrs  vo8gi<»nf|.  par  M.  M.  8 
30  p.  Epiual.  Busy. 
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2B8  Hammf  Williflm  Die  elsüssischen  Weine.  In :  Der  Wein,  sein 
Werden  und  Wesen ;  Statistik  nnd  Charakteristik  sämmtlicher 
Weine  der  Welt;  Behandlung  der  Weine  im  Keller  3.  bedeutenci 
verm.  Aufl.  bearbeitet  von  A.  v.  BaOo.  8.  XYI,  620  S.  Leipzj^ 
Weber.  M  12  — 

239  Lamprecht,  Kari.  Deutsches  Wirtbschaftsleben  ün  Mittelalter. 
Untersuchungen  über  die  Entwicklung  der  materiellen  Cnltar 
des  platten  Landes  auf  Grund  der  Quellen  zunächst  des  Moi-pl- 
Inndos  I-IV.  Mit  lö  Karten  und  1  Holzschnitt  lui  Text  S  XVI, 
Ü04  .  XII,  665-1640 ;  X.  784 :  XII,  608  S.  Leipzig.  Dürr.  .rv.  8<.>  ^ 

240  Oberlin,  [CJtr]  Statistique  viuicole  d'Alsace-Lorraiue  et  notefi 
diverses  aar  les  c6pages.  2*  6d.  reme  et  angment6e  de  dtrers 
renseignements  nouveaux  concernant  la  Lorraine.  R£anm6  et  tra- 
dnction  par  Jaxel.  8.  32  p.  Metz,  impr  Beha. 

241  Oppenau,  Fr.  v.  Die  Hebung  der  kleinbäuerlichen  Milch wirthschnft 
in  Els.-Lothr,  Im  Auftrage  des  Inndwirthsrhaftl.  Bezirksvereiiis 
Uuter-Elsass  bearbeitet.  2.  veimthrte  u.  verb.  Aufl.  gr.  8.  S. 
Strassbnrg,  Bull.  JL  1  20 

242  BrM,  Vktor.  £tude  d'une  qneation  intfoessant  1»  Titieiiltiire 
dans  !c  pays  Messin.  (Extrait  des  M^moires  de  TAcadtoie  de 
Metz  1883-84.)  8.  40  R.  Metz,  impr.  Delhalt 

24r<  T^esvlfatc,  Die.  der  landwirf hschaftlichen  Enquete  in  E.-L.  8.  u  : 
Schnftoi,  Kleine,  vermischten  Inhalts.  I,  Nr.  32. 

244  TissermU,  H.  Compte  rendn  du  congrcs  agricole  et  concours 
regional  de  Nancy  (juin  1885),  publik  an  nom  de  bnrean.  8.  388  p. 
Nancy,  impr.  Sordoillet. 

Bauwesen. 

245  Bestmmvnifen,  betr.  die  Beobachtungen  und  Aufiseicbnangen  Ober 
das  Auttreten  u.  den  Verlauf  der  Anschwellungen  in  den  grösseren 
Get\ässern  des  deutschen  Rbeingebietes.  (Centraiblatt  der  Bau- 

Verwaltung  Nr.  51  a.  52., 

246  EgffCft ,  Herrn.  Kaiser- Wilhelms-üniveisität  btrassburg.  I.  Fms 
physikal.  Institut.  Mit  9  Kupfertafelu  (aus  Zeitschrift  für  Baa> 
wesen).  fol.  7  S.  Berlin,  Ernst  u.  Korn.  cart.  JL  12  — 

247  Entwurf,  Preisgekrönter,  für  das  Museum  in  Mets.  (Centrslbl 
der  Bauverwaltung  Nr.  .SB.) 

248  Korrckti07i,  Dir,  de^  Oberrheins  von  der  Schweizer  Grenze  nnier- 
h;ilb  Basel  bis  zur  ;,'rossfterz.  hess.  Grenze  unterhalb  Mannheim, 
msbosondero  der  badjsche  Antheil  au  dem  Unternehmen.  YIX 
97  S.  m.  (eartj  Atlas  von  13  Tafeln  Karlsruhe»  Braun.  (Bei- 
träge  xur  Hydographie  des  Grossh.  Badra,  hrsg  von  dem  Central' 
bureau  für  Meteorologie  n.  Hydographie.  3<4  Heft  gr.  4.)      SO  — 

Heft  1-4  ^  42  — 

249  heubaii  der  Lebensversicheruiigs-Actien-Gesellschaft  «Germania » 
in  Strassburg  (Centralbl  der  Bauyerwaltung,  Nr.  48.) 

250  Neubau  eines  Kirchtburmes.  Gemeinde  Biedweier.  4.  4  S.  Colmar, 
Druck  von  Jung  &  Cie. 

251  Nochmals  Kanalisierung  der  Mosel.  (Deutsche  Bauztg.^  Nr.  44>.  47.) 

252  Pin'sbrjrerbtnigf  Die.  für  Entwürfe  zu  einem  Landesaussclmaft- 
gcbäude  für  Strasshnr^'.   Deutsehe  Banzeitung.  Nr.  >4  ) 

253  Freishcicerbumj  für  Entwürfe  zu  einem  T.n7u1(saus.sehnssgebäiidf 
in  Strassburg.  tCentralbl.  der  l>auver\valtung,  Xr.  41-4Ö.* 

^4  Reisenotisen  von  der  Stiecke  Strassburg-München  (Wochenblatt 
für  Baukunde.  Nr.  »4-97. 
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255  Srhönhaupf,  Louis  L'Hötel  de  Villo  de  Miilhouse.  Texte  par  Einest 
Meimtiger.  Un  fort  volame  in-folio,  paraissaut  eu  4U  livx.  (aa  prix 
de  fr.  2  30  chacane),  illustre  de  82  planches  en  chromo. 

256  Wasch-  und  Baäean^aUen  in  Metz.  (CentralbL  der  Bauverwaltang 
Nr.  47  XL  48.) 

257  Wasscrsta)ii1shpohachti(npen  an  den  IN  l''  1n  <los  Khoins  längs  des 
(dsass-lothringischen  Gebietes.  Jalirg  I^Hd.  Monato  ;  Januar— Sep- 
tember. Zusamiuengestellt  im  Miiiisteriam  tür  E.-L ,  Abtb.  für 
Gewerbe  n.  s.  w.  4,  Nicht  paginirt.  Mit  2  Karten. 

258  Wassenoerkf  Das,  der  Stadt  MOlhaasen.  Geschichtliches,  Beschrei- 
Illing,  Pläne  und  Zeichnungen,  hrsgb.  von  der  Sta<Uvorwiiltuag 
Miilhanson.  [I.]  Text.  gr.  4  74  S.  [II  Tafeln,  fol.  25  Blätter. 
Mülhansan.  Druck  von  Wwe  Bader      (  ie 

259  W'uske,  Ad.  Entwurf  für  das  Landesansschussgebäude  zu  Strass- 
barg.  {Ulustr,  Zeitung,  Nr.  2266.) 

Forstwesen. 

260  Beit.ytuj  zur  Forststatistik  von  Els.-Lothr.,  hrsgb.  "yoni  Minister, 
f.  E -Ii.,  Ab*li  !  Finanzen  u  Domänen.  3.  lieft,  gr.  8.  III,  48  S. 
Strassburg,  iSchultz  &  Cie.  (Heft  1-3       7  — 1  Jl  2  — 

261  BertclU  über  die  elfte  Versammlung  des  elsass-lothr,  Forstvereins, 
abgehalten  sn  Niederbronn  am  29.,  30.  a.  31.  Aognsi  1886. 
Yereinsheft  Nr.  10.  8.  63  S.  Barr,  Dmck  yon  Gandemar. 

262  Fliclte,  N.  Note  sur  une  Substitution  ancicnne  d'essences  forea- 
tieres  atuc  environs  de  Nancy.  8.  10  p.  Nancy,  R-v  gor-r.evrault 
et  Cie.  (Extr.  du  Bull,  de  la  Soc.  dos  scient  es  de  .Num  y.  1S86.) 

263  Forstrentey  Die,  in  E.-L.  nach  den  Ermittelungen  in  den  iStaats- 
waldungen.  Rückgang  und  Mittel  zur  Hebung  derselben.  Mitthei- 
Inngen  ans  den  hierüber  erstatteten  Berichten  der  Ob«  rforster. 
1.  ErgänzuTTj^Ttoft  zti  den  Beiträgen  znr  FDrststatistik  m  E.-L 
Abtbeiiung  für  Finanzen  und  Domäueu.  gr.  8.  VL  79  8.  Stiass- 
bürg.  Schultz  u.  Cie.  JL  2  — 

264  Forstrente,  Die,  in  E -L    (Allgemciuc  Zeitung.  Beilage,  Nr.  354.) 

265  €h*i/ot,  Ch.  Les  forftts  lorraines  jusqu  en  1789.  8.  XXD,  410  p. 
Nanej,  Cripin-Leblond. 

266  Programm  znr  XI.  Versammlung  des  E.-L.  Forstvereins,  zu 
Ni  'Hcrbronn,  am  29.,  30.  und  31.  x\ngnst  1886.  8.  9  S.  mit 
2  Karten.  Barr,  Druck  von  Qandemar. 

Heerwesen. 

267  Äniim,  E.  von.  Zur  Taktik  der  Situation.  Taktische  Studien  und 
Massnahmen  in  der  Schlacht.  8.  u.  9.  Heft.  (U.  Abth.,  3.  und 
4.^  Heft.)  A.  n.  d.  T  :  Taktische  Stndien  nnd  Massnahmen  bei  der 
Einleitung  und  Vorbereitung  der  Hauptkämpfe  in  der  Schlacht, 
angeknüpft  an  die  Betrachtung  der  einleit.  Kämpfe  in  den 
Schlachten  von  Königgratz.  Orleans,  an  der  Lizaine,  bei  Wörth, 
Grave lotte,  St-Privat,  Sedan,  Beaumont,  Vionville,  Mars-!a-Toar 
and  Noisseville.  3.-4.  Heft  S.  125—294.  Berlin,  F.  Lnckhardt 
ä      1.50;  1-9  JC  13.50;  Takt.  Stnd.  cplt  JL  7J0, 

268  Tfcstimnmngen  für  die  Herbstübungen  der  31.  Division  pro  1886. 
8.  17  S  Strassburg.  Druck  von  Range. 

2i9  Betracht mujCH.  Strategisciie,  über  den  deutsch -französischen  Krieg 
1870'7I.  iJdlulnicher  für  die  deutsclte  Armee.  Marz.) 

270  DrugoHt,  EtUer  von  JiaUnJiorst,  Alfr.  Strategische  Betrachtungen 
über  den  dentsch-französischen  Krieg  1870/71.  1.  Theil:  Der 
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Kampf  der  Deutschen  gegen  das  franz.  Kaiserreich  und  die 
Kapitalatiou  von  Motz.  Mit  1  Uebersichtskarte,  1  Oleate  tu  1  Tab. 

Tcincsvar  1H»5.  Wien,  Seidel  Sohn.  gr.  8.  VII.  181,  6  — 

271  Gaßaul,  P.  Les  frontieres  fraiu.aises  et  leurs  d^fenses.  312.  1^2  p. 

Paris.  Alcan.  (Bibliotheque  utiU.i  fr.  —  60 

272  Heyti*',  Eduard.  Iinn<lpsbpfo8tigung.  Eine  Studio.  Enthält  u.  A. 
Berichte  über  ilie  Belagerungen  von  Strabsburgj  Metz  u.  s.  w. 
1870/71.]  8.  98  S.  Rathenow,  Babenzien.  uV  2  dO 

273  "Landmmnf  F,  Uebersichts-Karte  für  die  ICandirer  dea  Kgl. 
15.  Armee-Corps  vor  S.  M.  dem  Kaiser  and  Könige  i.  J.  18^6. 
Fol.  vStrassburg,  Selbstverlag.  —  äO 

274  Blauiyuvrc'^.  Les  ^randes.  de  la  cavalerie  allemande  [im  Elaaas]. 
(Bulletin  de  la  Heunion  des  officiers,  Nr.  H9.) 

275  Matueiivres,  Les^  imoSriales  en  Alsace,  Journal  d'an  spectateur, 
snivi  de  notes  snr  rartillerie»  Tinfanterie  et  la  caTalerie  alle- 
mande. 8.  100  p.  avcc  une  carte  da  flie'itio  des  manoBOTres  et 
nn  croqnis.  Paris,  Baadoin  et  Cie.   (Pablication  du  Sport  milit.) 

276  Manwuvres  imperiale«^  «FAlsace  en  1886.  (Le  Spectateor  milit^ine, 

15  Oft.,  1"  nov.  et  15  nov.) 

277  Mo  i'ncr-Instruction  für  das  15.  Armee-Korps.  1886.  8.  Ötm&s- 
biug.  Buchdr.  Schultz  u.  Cie. 

278  rdot,  P.  Notice  snr  la  place  de  Beifort.  Petit  essai  snr  le  role 
des  fortifications  de  cette  place.  8.  24  p.  et  planche.  BeUbrt, 

Pelot. 

279  Ttciteritbungen,  Die  grossen,  in  E  L.  (Illustrirte  Zeitung,  Nr.  2258.) 

280  tSchldrhfen-Athfs  des  19.  Jahrlimiderts.  Zpitraum  :  1820  bis  zur 
Geijeuwait.  riinie  der  wichtigsten  Schlachten,  Gefechte  und 
Belageiuugon  mit  begleitendem  Texte  ucbst  Ucbersichtskactea 
mit  coropendiösen  Darstellungen  des  Verlanfes  der  Felds&ge  in 
Europa,  Asien  und  Amerika.  Nach  authent.  Quellen  bearbeitet. 
1.  r.iof.  (Enthält  u.  A. :  Plan  der  Schlacht  boi  Spicheren.  am 
4.  August  1S70J  4  doppel8eiti<,'c  Karton  mit  Text,  FoL  Iglaa, 
Bäuerle  8ubscr.-Pr.  JL  2.40,  Einzeln  JL  4.80. 

281  UrtheiL  Em  französisches,  über  die  diesjährige  grosse  Herbst- 
übnng  des  dentschen  XV.  Annee-Corps  im  Elsass.  (Militär- 
Wochenblatt,  Nr.  22.) 

vm.  Heilwiasensehaft. 

282  A^scrnblt'cs.  41'  et  42^  gom'ralos  annnrllos  de  TAsf^ociation  de 
Prcvoyance  des  medecins  du  Bas-Rhin.  Tenues  ä  Stra>bonrj^'  les 
2  juillet  1885  et  1"  juillet  1886.  8.  17  p.  SUasbourg,  impr, 
Schultz  et  Cie. 

283  Hertjott,  A,  Une  ^pid^mie  de  farondes  &  la  Hatemitß  de  Nancy. 
8.  7  p.  Paris,  Davy.  (Extr.  des  Annales  de  gyuecol  sept.  1886  ) 

284  llcrsiny.  CUnique  des  maladies  des  yeux  du  D'  Hersing  Mal- 
housrv  f'ompte-rendu  pour  les  annees :  du  1"  septembre  1872  an 
l''  .so[iteml)rc  1H86.  8.  15  p.  Mulhouse.  impr.  Münch. 

285  Krieger.  Der  Gesundheitszustand  iu  Elsass-Lot bringen  während 
des  Jahrs  1884.  Im  amtl.  Auftrage  nach  den  Berichten  der 
IfedicinalbeamttMi  /usammengcstellt  nnd  herausgegeben,  gr.  8. 
VI.  16a  S.  Strassburg,  Fr.  Bull.  3  — 

286  M(>ra)id,  J.  S.  Les  Haut*'?^  Vosges  commc  Station  8.  Ifi  p. 
Toiu-,  itnpr.  Bourrez.  (Extr.  de  la  (Gazette  mMicale  de  FAlge- 
rie. 
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287  Keaa,  Aus  der  Strassb.  Klinik  für  Syphilis,  s.  Wolff  und  Nega. 
Nr.  293. 

288  Siark,   G>^>  lii<  lir<    der  nuterelsässischen  Bezirks -Irren -Anstalt 

St'"'pliansfeM.  aus  Auluss  des  önjährigeii  Aiistalis  -  Jubiläums 
zusamraenffcstcUt.  Separatabdruck  aus  dem  J ahicslxiicht  pro 
188Ö/8B.  4.  4;i  S.  Strassbarg,  Druck  von  Srhultz  u  Ci.v 

280  Stark.  Bericht  über  die  Vorwuitung  der  veieini^teu  ßezirks- 
Irren*AiiBtalten  Stephansfeld— Hördt  für  die  Verwaltiingsperiode 
Tom  1.  April  1885  bis  31.  Müiz  1886.  Mit  1  Photolithographie 

und  6  Plänen.  4.  63  S.  Strassburg,  Druck  von  Schultz  u  Cie. 

2iK}  Tamdes.  Kapport  sur  les  travaux  de  la  Facnlte  de  inedecine  de 
Nancy  peudant  Taim^e  8colaii*e  1884/85.  8.  46  p.  Nancy,  Berger- 
Levrault  et  Cie. 

391  Travau«  des  conseils  d'hygieno  publit^ue  et  de  salabritd  da  d6> 
partement  des  Vosges  en  1886.  8.  199  p.  avec  tableanx.  Spinal, 

impr.  Busy. 

292  Wolff.  Alphmi^e.  Etüde  sur  la  firvre  typhoide,  taite  a  la  suitc  de 
l  epidciuio  qui  a  r^gne  ä  Waltighoffen  an  mois  de  fevrier  1884. 
(Exil-,  du  Ball,  de  b  Soc.  medicale  da  Uaut-Khln,  VI.)  8.  13  p. 
Malhoose,  Detloff. 

293  Wdff  und  Nega.  Aus  der  Strassb  Klii  ik  für  Syphilis-  und  Haat« 
krankheiten.  (Deutsche  medicinische  Wochenschrift,  Nr.  16.) 

IX.  Naturwisaensohaften. 

294  AihUiot,  Karl.  Bericht  über  die  Thäiigkeit  des  chemischen  Labo- 
ratoriams  der  Kaiserl.  Polizei-Direktion  za  Strassburg.  in  der 
Zeit  vom  1.  April  1885  bis  1.  April  1886.  8.  6  S.  Strassbarg. 

Druck  von  Schultz  u.  Cie. 

295  ConmisMon  met6orologi(jne  du  (b'partement  des  Vosj^os.  Compte- 
rendn  des  obsorvatioua  faitcs  eu  1885/86.  (2*  aunee.)  4,  43  p. 
avec  tig.  Epinal,  Dusy. 

296  Htr».  R6sami  des  obsenratioos  m6t6orologiqne9  faites  pendant 
rannte  1885  eu  quatre  points  du  Haut-Hhin  et  des  Vosges. 

(Comptes-rendus  hebdomadaires  de  TAcadömie  des  sciences,  n"  15.' 

297  Kiefferf  J,  J.  Ueber  lothringische  und  zum  Thfil  neue  Phytopto- 

cccidien.  fZeitsrhrift  für  Naturwissenschafti  u  IV.  "2.) 

298  —  Neue  Beiträge  zur  Kenntniss  der  in  Lothringen  vorkommenden 
Phytoptocecidien.  (Ebda.  IV,  6.) 

299  —  Dritter  Beitrag  zur  Kenntniss  der  in  Lothringen  Yorkom* 
mendon  Phytoptorecidion.  (Ebda.  V,  6.) 

800  Lefeore.  Un  succes  ä  Nancy  sur  les  arbres  h  branches  renyer- 

sees.  16.  34  p  Nancy,  Cicpin-Leblond. 

301  Olry.  Rechcidies  sur  les  phenomones  mAtoorologiqnes  de  la 
Lorrainc.  ^Extr.  du  Bull,  de  la  Soc.  de  geugraphio  de  l  Est).  8. 
107  p.  avec  ane  planche.  Nancy,  Berger-Levraalt  et  Cie.  Jki  — 

302  Sefdechtendalf  D.  v.  Bemerkungen  zu  der  Arbeit  über  lothringische 
and  zum  Theil  neue  Phytoptocecidien  TOn  J.  J.  Kiefifer.  (Zeit" 
Schrift  für  Naturwissenschaften  IV,  2'. 

'd06  Schur.  Cometenbcobachtungen  auf  der  Sternwarte  iu  Strassburg. 
'Astronomische  Nachrichten.  Nr.  2718). 

304  —  Thätigkeit    der    Strassburgei    Sternwarte.  (Astronomische 

Nachrichten.  Nr.  2736). 
d0&  —  Geographische  Lage  der  verschiedenen  Beobachtangsponkte 

in  Strassbarg.  (Astronomische  Nachrichten.  Nr.  2769.) 
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306  Schuster,  Acad^mie  de  Metz  Observations  m^t^orologtqnes  fait«t 

a  Metz  pendant  Tanii^e  188*1  12'  anu6e  de  la  3'  serie  i'Extr. 
dos  M6m.  do  VAcaflcmie  de  MetzV  8.  38  p.  Metz,  inipr.  Deihalt 

307  Wannot,  Ch  J  Jardiu  botauique  de  Metz.  Catalogao  des  gtaiaes 
recolt^es  eu  1884.  8.  IH  p.  MeU,  Lang  freres. 

X.  Erziehung  und  Uaterrieht. 

308  Bericht  über  die  Versammlung  der  Lehrer  höherer  Schulen  Elm.- 
Lothr.'s  in  Colmar  (Pädagogisches  Archiv,  XX VIII,  7). 

iJ09  Compte-rfndu  des  travaux  des  facultes  et  de  Tecole  sii|H'rienrf» 
de  pharmacie  de  Nancy  (acad^mio  de  Nancy)  penduni  l'auuee 
scolaare  1884-1885,  pröaentts  an  eonaeil  acadimique  dans  la 
MBnon  de  noTembre  1885. 8. 145  p.  Naney,  Berger-Ijevraiilt  et  Cie. 

310  Ecde,  \j\  alsacienne.  Revue  internationale  de  Tenseignement  W,  4). 

311  Kingahe  an  den  fiemeinderatli  der  Stadt  Gebweiler  zur  Wieder- 
herstellnng  des  Itealgymnasiiuns.  (Pädagogisch.  Arcliiv  XXVIIT.  7*. 

312  Engel,  Carl.  Das  Schulwesen  in  Strassburg  vor  der  Gründung 
des  protestantischen  Gymnasium  1538.  4.  76  S.  Strassburg, 
Heiiz  a.  Mündel.  U(  2  — 

813  GrandeaUf  L.  L'enseignement  et  la  science  agricole  en  Lorrain« : 

la  hiati'iu  agrononüque  de  PEst  et  Pecole  d'agricalture  Matthiea 

de  Dombasic.  8.       p.  Nancy,  impr  Pergcr-Levrault  et  Tie 

314  Handarbeit ^-Vnibxricht  in  den  Yolksschuleu  Stra&sburgs.  (Nord- 
west. IX,  au;. 

315  Kannengiesser.  Verein  akademisch  gebildeter  Lehrer  in  Strass- 
burg i.  E.  (Bl&tter  fElr  höheres  Schulwesen.  III,  11.  12). 

316  Lederlin'Giiatt,  Rapport  snr  les  travaux  de  la  facnlÜ  de  droit 
de  Nancy  (acad^mie  de  Nancy)  pendant  Pann6e  scolaire  1881- 
1885.  Suivi  d'un  rnpport  s  1  ronconrs  entre  les  ^lÖTes  de  ladite 
Faculte.  8.  39  p.  Nancy.  Berger-Levrault  et  Cie 

317  Lisez-le !  [Betr. :  Le  Coiuite  pour  le  relevement  moral  ä  Stras- 
bourg] 8.  8  p.  Strasbourg,  typ.  Hubert. 

318  Mathieu.  Compte-renda  de  PAcad^inie  de  Stanislas  ponr  Pannie 
1884-1885  8.  2(;  p  Nancy,  Berger-Levranlt  et  Cie.  (Extr.  d.  mm. 

de  PAcad.  d.  Stanislas  1886). 

31U  Monod.  G.  Les  I'etornics  de  Penseiguement  secondaire  et  T^cole 

alsacienne.  8.  24  p.  Paris,  Cerf. 

320  Monod,  G.  Les  reformes  de  renseignemeut  secondaire  a  l  ecule 
alsacienne.  8.  27  p  Alen^on,  impr.  Guy.  (Eztr.  de  la  Revue 
chrötienne  du  10  septembre  1885). 

821  Statuta  circa  collationera  gradnum  academicorum  necnon  et 
constitntiones  Institnti  theologici  in  dioccsi  Argentinensi  erecti 
ad  usum  candidatorum  bacculau)-eatus  et  liceutiae  in  sacra 
Theologia.  8.  16  S.  Argentorati,  typis  Le  Roux. 

XI  Utteraturgeschiehte  und  Bibliographie. 

Litter  atnrgeschich  te. 

322  B  f  0.  Die  schöne  Strassburgeriii.  Eine  Jugenderinnerung  Gu'tlieä. 
(Ueber  Land  nnd  Meer.  LV^  34). 

323  Brand,  des  alten  Sebastian,  neues  NarrenschifT.  Entdeckt  nnd 
herausgegeben  von  F,  Jdus.  4.  53  S.  m.  lUnstr  Düsseldorf, 
Bagel.  geb.      ö  — 
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32-4  Miüjhiier,  Geoty.  Die  Chauäou  de  geste  des  Loheraius  und  iliic 
Bedeutung  för  die  Cnltargeachiehte.  [Gieaaener]  Inaogoral-Dieter- 
iation  8.  53  S.  Leipzig,  Drack  von  Wartmanu. 

32ö  Buchwald,  Georg.  Eine  nenentdeckte  deutsche  Liederhandschrift 
der  Zwick aner  Rathschulbibliothek  [Heinrich  von  Laufenberg]. 
(Wissenschaftl.  Beil.  d.  Leipziger  Zeitung  Nr.  105;. 

32i>  Cle<latf  L.  Une  correction  au  texte  des  sermeuts  de  Strasbourg. 
(Bevae  des  langnes  romanes,  XXVIII). 

327  Coequin,  E.  Contes  popalaire«  de  Lorraine  comparto  avee  les 
contes  des  autres  provinces  de  France  et  des  pays  ^trangers,  et 

pr/'codi's  d'un  rssai  sur  Torigine  et  la  propagation  des  contes 
populaires  turoptiens.  2  vols.  Ö.  Tome  l.  LXII,  2^0  p.  Tom.  IL  II, 
380  p.  Paris,  Vieweg.  fr.  20  — 

388  IJ^ßimmkr]  E.  Nachtrag  «i  den  «Verse  über  die  Uetser  Kirchen». 
tNenes  Archiv  d.  Gesellseh.  f.  filtere  deutsche  Gesehichtsknnde. 

XI,  :^ 

329  Hemer,  Emil  Die  Chanson  des  Loheraius  . .  .  s.  Krügett  Äfl**^» 
üeber  die  Sfclinng  der  Handschrift  J  ,  Nr.  Sm. 

330  Karsten.  Zu  den  Strassburger  Eiden.  (Modern  Languagc  Notes. 
Heft  6). 

331  Knod,  Gustav.  Jacob  Spiegel  ans  Schlottstadt.  Ein  Beitrag  zur 

Gf^' •^;'llto  (ks  deutschen  Humanismus  (2.  Tlieilj.  Beilage  zum 
Pror^iunim  des  Gymnasinnns  zu  Schlettstadt.  4.  31  S.  Strassborg, 
Druck  von  Du  Mont-Schauberg. 

332  KMd^mfg,  Ed.  Commentar  za  den  ältesten  französischen  Sprach* 

denkinalern.  I.  (Altfranzösische  Bibliothek.  Hrsgb.  v.  W.  Fcfrster. 
X)   [Enthält  u.  A. :  «Die  StrM8burger  Eide*],  8.  VlU,  227  S 

Heilbronn,  Henninger,  ^fL  b  80 

333  Krutjfr  Ktirl.  IVher  die  Stölln ii^'  der  Handschrift  J  in  dor  Ucber- 
liefeiung    der    Geste   des    Loherains.   Nebst  zwei  Auhüngeu; 

I.  Die  Cnanson  des  Loherains  eine  Quelle  der  Chevalerie  Ogier. 

II.  Text  de.s  Lothringer  Bmchstücks  Z*  von  Emil  Heuser.  (Äos- 
gaben  und  Abhandhingen  aus  doin  Gobiete  der  Romanischen 
Philologie.  Veröffentlicht  von  E.  Ötengol.  LXll).  8.  90  S.  Mar- 
burg, Elwert.  JL  2  90 

334  Lolhf  Arthur.  Le  chant  de  la  Marseillaise,  son  v^ritable  anteor. 
8.  103  p.  avec  fac-simiU  original  du  mannscrit.  Paris,  Palm6. 

335  MarM,  C.  Zu  Otfrid.  (Germania  XXXI»  1). 

336  Minckwicz,  Hans,  Hebräische  Sprüche  und  ein  elrSsser  Pamphlet. 
(Blatt pr  für  literar.  Unterhaltung.  Nr.  26). 

337  Müller j  W.  Mythologie  der  deutschen  Heldensage,  lieilbronn. 
Ueuninger.  er  8.  YIU,  260  S.  [Enthält  u.  A. :  Abhandlung  über 
die  Waltharisage.]  4  60 

338  Beisienberner^  K,  Zu  Reinhart  Fuchs  [=  Dichtung  des  Els&ssers 
Heinrich  der  Glichezare].  (Beiträge  zur  Qc  s<  hu  htc  der  deutschen 
Sprache  und  Literatur,  hrsgb.  von  H.  Paul  und  W.  Braune.  XI). 

339  RolamUlied.  Das  altfranzösische,  Text  von  Pari«.  Cambridge. 
Lyon  und  den  sog.  Loihringisclien  Fragmenten  mit  K.  Heilig- 
brodt^s  Concordanztabelle  zum  altfranzosischen  RolandsUed, 
herausgegeben  von  Wendelin  Foerster.  (Altfranzüsische  Bibliothek, 
hrsg.     W.  Foerster.  VII).  8.  XXn,  377  S.  Heilbronn,  Henninger. 

cW.  10  — 

34U  Mouget-de-i  Isle.  La  Marseillaise,  hymne  national  et  guerrier, 
com[)os^  en  1791  par  Eouget-de-risle,  lieutenant  de  genie,  et 
chant^  pour  la  premiire  fois  devant  le  maire  de  Strasbourg.  4. 
h  2  col.  1  p.  avec  vign.  Grenoble,  Peronard. 
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341  Schmidt,  Erich,  rharakteristiken.  [Enthält  a.  A. ;  Friderike  Brion  . 
8.  498  S.  Berlin,  Weidmann.  .      8  - 

342  ScJiönJierr,  von.  Extradirungeu  [aus  dem  k.  k.  Statthalterei-Archir 
zu  Innsbruck]  nach  Strassborg.  (Archivalische  Zeitscimfty  XI.} 

843  Settegast,  F.  Zu  den  ältesten  franzosisclien  Sprachdenkmälern. 
I.  /ii  (lo)i  Eiden.  (Zeitschrift  für  romanische  Philologie,  X. 
169  ff.;  484.) 

344  Stiirzinger.  The  Oaths  of  Strasburg.  (Modem  Langoage  Notes. 

Heft  5  ) 

34ö  Wirth.  Joli.  Fischavts  religiös-politisch-satirische  Dichtuagrii. 
(Archiv  for  das  Stadium  der  neueren  Sprachen.  LXXV,  1.  2.) 


346  [Bfi'fjcr-Lvrrtuilt,  (hcnr.]  Cutalogue  des  Alsatira  do  la  ])ibliothequ> 
d'üscar  Bergei-Levrault.  (Sept  parties.)  7  vols.  8.  l :  (XVII'  et 
XVni*  siicles),  VIII,  US  p. ;  II :  (intendance  d^Alsace,  arr^ts  de 
Promulgation),  XXIX,  161 ;  III:  (intendanco  d'Al.sace.  ordonnances 
autonomes  et  circnlnires),  117  p.;  IV:  (administrations  diverses. 
X^'II«  au  XIX'  siöcle),  87  p. ;  V:  (administration  centrale  du 
B&s-Rhin,  Revolution  fran^aise),  XI,  183  p.;  VI:  (XIX«  si^cle?, 
?L'ö  p.;  VH:  (publications  non  alsatiques,  1676-1815),  147  p. 
Nancy,  Ber^er-LeTraalt  et  Cie.  [Papier  v^lin,  20  fr. ;  il  a  ete  tir^ 
15  exemplaires  nam6rot6s  sur  papier  de  Hollande,  ä  40  fr.; 

347  BJnu,  Aufjusf.  Vorzeichniss  d.  Handschriftenkataloge  d.  dontscli 
Bibliotheken.  [Enthält  n.  A  :  Metz.  Murbach,  Schlettstadt,  ÖtraSÄ- 
burg.]  {Centralblatt  für  Bibliotlu  kswcson.  III,  1.  2.) 

348  Briardj  E,  Bibliographie  des  airaanachs  uanc6ieus  au  XV III  siede. 
8.  56  p.  et  2  p1.  Nancy,  Cr^pin-Leblond.  iExtr.  des  M4m.  de  la 
Soc.  darch.  lorr.  p.  1886.) 

349  CiUidogue  des  Alsatica  de  la  bibliothöqne  d'Oscar  Berger-Levrault. 

s  :  [Berger- Lcvraultt  Oscar,]  Catalogne,  Nr.  346. 
360  Cut(do(ßue  des  ouvrages  iinprim6s  de  la  Bibliotheque  municipale 

de  Metz,  par  ÄiuU  Schuster.  Faso.  VUl.  8.  p.  288-324.  Metx, 

impr.  Even  frdres. 
3d1  Colin,  J,  Description  bibliographique  des  faetams,  mömoires» 

placets,  arrßts,  lettres  patentes,  etc.,  qni  font  partie  de  ia  bi- 

bliotheqno  do  Saint-Mihiel  et  conrornant  la  Loriaine,  le  Barrois 

et  les  Trois-Eveches,  (Societe  des  lettres,  sciences  et  arta  de 

Bar-le-Duc.  2'  s6ric.  T.  IV.  1885.) 

352  Favier,  J.  Catalogne  des  manuscrits  de  la  bibliotheque  pijblique 
de  Nancy.  8.  196  p  Paris,  impr.  Plön,  Nonrrit  et  Cie. 

353  Knod,  Gustav.  Zur  Bibliographie  des  Beatus  Rhenanns.  Nachtrag. 
(Centralblatt  für  Bibliothekswesen.  III,  6.) 

364  Kriegshihhofhdc.  Die  B.'rliuer,  über  den  Feldzag  1870-71.  (.^l- 
gemeine  Miiit.ir-Zeituiig,  Nr.  71  ) 

365  Meyer,  Paul.  Notice  d  un  ras.  messin.  (Montpellier  164  et  Libii  %  ■ 
(Romania,  XV,  Avril-Juillet.) 

366  NotdOcc,  Th[€odor].  Die  arabischen  Handschriften  Spittas  [in  der 
K.  üniv.-  n.  Landesbibliothek  Strassbnrg].  (Zeitschr.  der  deetsch 
morgenländischen  Gesellschaft  XL,  2.) 

367  Bistelhuber.  Zum  Vorzoichniss  der  Handschriftenkataloge  der 
deutschen  BibUuihekeu.  ^Centralblatt  III,  1.  2.)  [Betr.  u.  A: 
Schlettstadt  u.  StrassburgJ  tCentralblatt  für  Bibliothekswesen. 
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368  Schuh,  Alb»  Bibliographie  de  la  gnerre  franco-alleraand«  [1870-71j 

et  de  la  cornrnnrie  de  1^71.  Citalof^nc  de  tons  Ics  ouvrages 
piiblies  en  lan/jius  fraiioaisc  et  aüemando  do  1871  ii  1882,  iu- 
clusiveuieiit,  suivi  d  uac  table  sysUmatique.  8.  128  p.  Paris, 
Le  Soodier.  J$  2  &0 

359  Table  alphab^tiqne  des  noms  d'aateurs  et  des  onYrages  ano- 
nymes, snivie  de  la  liste  des  prix  d'adjudicalion  du  catalogae 
de  la  bibliotheqae  de  M.  Gustave  CharUner,  de  Metz.  8.  31  p. 
Paris,  Labitte.  fr.  3  50 

360  Verzeichniss  einer  werthvoUeu  Sammlung  von  Pergament-  und 
Papierhandschriften  ans  dem  Xn.-XV.  Jahrhnndert,  Teigdrnckeu^ 

Incunabeln  und  anderen  typographischen  Seltenheiten,  welche 

am  J^amsta;];  den  2-'>.  Oetober  1S8()  .  .  .  bei  Karl  J.  Tvübner  .  .  . 
ver.stei;,'ert  werden.  [Enthält  eine  Keilio  von  e^^ft^sischen  Hand- 
schriften (z.  B.  Dicbold  Louber  von  Hagenau»  und  Drucken  mit 
erlftnternden  Bemerknugen.]  8.  44  S.  Stiamborg. 

XU.  Gmhichte.  Kultur-  und  SHteagetohlohte.  Hilfswissenschaften. 

Memoiren.  Briefwechsel. 

361  AJbers,  J,  H.  is.unig  Dagobert,  der  elsäfisische  Sagenhel*^  (All- 
gemeine Zeitung,  Beilage  Nr.  217.) 

362  —  Der  Vater  der  Straesburger  Geschichtsschreibnng.  (Allge- 
meine Zeitung,  Beilage  Nr.  27(5.) 

363  Albrecht,  Karl.  Die  altere  Linie  der  Rappoltsteiner.  'Sep.-Abdr. 
aus  der  Landeszeitung  für  E.-L.)  8.  8  S.  Strassburg,  Buchdr. 
Schultz  u.  Cie. 

364  AUaHcttS,  J,  B,  In  Strassbnrg  vor  50  Jahi'en  . . .  a.  [Bathffeber. 

JuHus],  Nr.  442. 

365  Anniversaire,  T/.  de  la  bataille  de  Eözouville.  (Bnlletiu  de  la 

Rennion  des»  ofticiers.  Nr.  H/V) 

366  Atorf,  Hermann.  Der  Bauernkrieg  des  Herzogs  Anton  von  Lotli- 
ringen.  Abhandlong  zn  dem  Jahresberichte  der  Realschule  zu 
Forbach.  4.  32  S,  Forbach,  Buchdr.  Hnpfer. 

367  Bardy,  H,  La  Socidt6  philomatiqiie  vosi^ienne  au  point  de  vue 
de  la  conscrv.  des  docninrnts  bist  et  autres  pieces  d'archives  ■ 
discoiirs  prononce  a  la  reunion  generale  de  la  Soci6t6  pbilom. 
vosg.  le  28  fevner  1880.  12.  20  p.  St-Die,  Humbert. 

368  Beitrag  zur  Geschichte  Mülhausens  i  Elsass  und  der  Entwickeluug 
seiner  Indnstrie.  Von  \*.  EUn  Vortrag,  llit  e.  Sit.-Plan  der  Stadt 
u.  i.  Verkehrsmittel,  gr.  8.  29  S.  l^ulhausen,  Bufleb.  —  50 

369  Benoit,  A\rthi(r.]  La  ville  de  Saint-Hippolyte  de  1555  a  ll31(>. 
8.  7  p.  Colmar,  impr.  Vve  Decker.  (£xtr.  de  la  Kevue  nouvellc 
d'Alsace-Lorraine,  juin  1880.) 

370  BieneiHann,  Fnedrich  Conrad  von  Scharfenberg,  Bischof  von 
Speier  nnd  Metz  und  kaiserl.  Hofkanzler.  [Disiertation].  8.  182  S. 
Strassbnrg,  Heitz  u.  Mandel.  ^  2  — 

371  Bonnardot,  Fr.  Documents  sur  le  siege  ile  Metz  en  L*)r)2.  publ. 
d'apres  les  regi.stres  du  bureau  de  la  ville  de  Paris.  S.  3(>  p. 
Paris,  Daupeiuy-Uouverneur,  (Extr.  du  Bull,  de  la  Soc.  de  Thist. 
de  Paris  et  de  rilc-de-France.  1889.  6-6  Ut,) 

372  Boukm,  Victor,  Jaques  Callot  et  Parmorial  de  Lorraine.  (Jahr- 
buch der  heraldischen  Gesellschaft  «Adler»  zu  Wien  Jahrg.  1885.) 

373  Briefwechsel  des  Beatus  Hhenanus.  Gesammelt  und  herausg.  von 
Adb.  Horawitz  nnrl  Karl  Hartfelder,  gr.  8.  XXIV,  7U0  S.  Mit 
Holzsclmitt-Portr.  Leipzig,  Teabuer.  28  — 
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374  Brucker,  J,  Iiiventaire  sommaire  des  archivos  roinmnnnles  de  la 
ville  de  Strasbourg  ant6rienres  a  1790.  Serie  AA  Actes  consti- 
tutifs  et  politiqacs  de  la  commune.  lY*  parüe.  [A.  u.  d  T.  :j 
SaramariichM  Inventar  des  Commonal-Arcluvs  der  Stadt  Sirms»- 
bürg  vor  1790.  IV.  gr.  4  297  S.  Strasbourg,  typ.  Fischbach. 

37Ö  Burck,  A.  Strasbourg  temporis  acti.  8.  18  p.  avcc  2  vicrncttes. 
Nuirv  (  f  Paris,  Bf^rger-Levrault  et  Cie.  (Tirage  a  part  de  la 
Ikvue  al>?acieiini'  septembre  188.>  et  aout  1886). 

37ti  Caituluire  de  Mulliuuse  .  .  .  s.  Mossniaun,  X.,  Nr.  433. 

377  Cavalerie,  La,  allemaiide  du  17  au  2;)  aoüt  1870.  ^Bulletin  de  la 
B6anion  des  Officiers.  Nos  7-11.) 

378  Chapelier,  07t.  Les  origines  d'Epinal  8.  29  p.  St-Di6,  Humbert 
(Extr.  da  Ball,  de  la  Soc.  philom.  vosg.  Ann^e  1885/86.) 

379  Corres potidaiice  ineditc  de  Nicolds-Franrots,  Diic  de  Lorrcum  ^' 
de  Bar,  1634-44,  i)ar  Ferdinand  des  Hobort.  8.  lü  p.  Nancy  16ÖÖ. 
(Extr.  des  Mem.  de  la  Soc.  d'arch^ol.  lorr.) 

380  Courbej  Ch.  Leü  ruea  de  Nancy  du  XYl'"  siecle  a  nos  jours. 
Tableaa  historiqae,  moral,  critiqne  et  satiriqae  des  placea, 
porteSf  rues,  impasses  et  fo.aboiirg8  de  Nancy.  Recherches  sar 
les  can<?es  et  les  origines  des  vocables  qui  leur  out  6t6  appliques 
dcpuis  le  XVi'  siecle  T.  1-ilL  8.  3ö9;  335  ;  305  p.  Nancy,  impr. 
lorraine, 

381  Backeux,  L.  Die  Cronlka  uff  Unser  Franen-Hans  La  ChroniqQe 
de  la  maison  de  Tceuvre  Notrc-Damc  a  Strasbourg.  Etüde  snr 
un  mannsrrit  de  la  Chronique  de  Koenigslioveii.  8.  12  p.  avec 
4  plaaches  (Extr.  du  Bull  de  la  Soc.  pour  la  contservauon  des 
monum.  kist.  d'Alsace,  tome  XIL;  Straasburg,  Schultz  u.  Cie. 

382  Dedt^  Johann  Fat^.  Oebweiler  vor  der  grossen  Revolation 
[A.  u.  d.  T. :  Deckhf  Jt^ann  Paulus.  Bes<  In  oibuiig  der  Stadt 
Oebweiler,  geschrieben  in  den  J.  IT^n  i7H»i  •  Nach  d.  Ilatid-^  hrift 
im  städtischen  Archiv  zu  Oebweiler.  8.  190  S.  mit  lllustr.  Ueb- 
weiler,  Boitze  1884-86.  .4L  8  ^ 

383  Description  de  la  collection  Lnumismatiquej  de  M.  P.-CTioHe» 
Robert.  (Fays-Bas,  Nord,  Est  et  &ad*£st  de  la  France,  Lorraine 
et  Barrois,  pays  divers  d^oatre-Rhin,  etc.),  dont  la  vente  aura 
lieu  le  29  mars  18<^i)  t  t  Ics  cinq  jours  suivants.  8  XXIV,  837  p. 
et  14  pl.  de  mouuaies,  jetous  et  medailles.  Paris,  Hollin  et 
Fenardent  [impr.  Lahure].  fr.  10  — 

384  Duiuet,  Alfred,  La  bataille  de  Saint-Privat.  (La  Nonvelle  Revue. 
188d.  Ib  jnin,  1''  jnillet.) 

385  —  La  bataille  de  Noisseville,  31  aoiit  et  l"*  septembre  1870. 
(La  Nouvelle  Revue.  1886.  1""  sept.  —  1"  oct.) 

386  Dussieux,  L.  Le  siöge  de  Beifort  16.  152  p.  avec  grav.  Paris. 
Cerf.  fr.  1  - 

387  Ehretibergf  Fritz.  Strassburger  Verfa«sungsleben.  (Die  Qrenzboten. 
Nr.  20,  21. 

388  Sngeihardt,  E'L    Los  Canabenses  et  rorigine   de  Strasboorg. 

(Argentoratum.  Trucsmi.s  )  8.  In  p  avcc  dessiii  d'uiie  pierre. 
Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie.  (Extr.  de  la  Kevue  alsacienne  de 

389  Enirccs  et  r^jouissances  daus  la  ville  de  Dijon.  (7*  faacicule.) 
Entr6e  de  la  reyne  de  Sardaigne  (Elisabeth-ThMse  de  Lorraine) 

en  la  ville  de  D^jon,  le  Inndy  18  mars  1737.  Etat  de  la  d^pense 

faitc  par  la  ville  de  Dijon  au  passage  de  la  reyne  de  Sardaigne. 
Entree  de  Son  Altesse  Royale  Monnieur.  frere  du  roy,  15  jnillet 
1777'  8.  36  p.  Dijon,  impr.  Daruuticrc.  (Tii'6  a  126  excmplaiie^ 


Digitized  by  Googl 


dont  100  Sur  papier  verg6  leinte,  6  sur  papier  du  Japon,  6  sur 
papier  de  Chine,  6  snr  papier  WhatmaD,  6  sur  papier  pnrchemin^ 
et  2  snr  papier*parchcrain). 
3yO  Episode,  Eine,  ans  der  Schlacht  bei  Vionviile.  liUiietrirte  Zeitong. 

Nr  2253.) 

391  Fahnensecti'oneUf  Die  drei,  des  6.  Brandenbarg.  Inf.-Reg.  Nr.  irj 

bei  Vionvüle.  (Militftr-WocheBblatt.  Nr.  40.) 
892  Favier,  J.  Docaments  inedits  nur  la  vie  priT^e  de  Charles  IV. 

dnc  de  Lorrainc,  tir^s  dea  papiers  de  son  confeesenr.  (Kerne 

historique.  XXXI  i 

393  Fischer,  C.  Der  Kaiser  in  den  Reichslanden.  (Ucber  Land  und 
Meer.  LVII,  Nr.  4-  6.) 

394  Fix.  W.  Territorialgeschichte  des  preussischon  Staates.  Beiheft. 
1.  Lief.  gl'.  8.  Berlin,  liropp.  Inl'jilt ;  Begründung  des  neuen 
deutschen  Reiches  unter  Prensseiis  Führung  ;  Erweiterung 
desselben  dnrch  E.-L.  und  Darstellung  der  Entwicklung  dieser 
Lande.  78  S.  ^  80 

395  Forsrhunf/e)!.  Mythologisch-historische,  über  das  Thal  von  Mas- 
mini st  or.  8.  2*^  S.  Rixheim,  Buchdr.  Sutter. 

396  Founueff  A.  La  commune  de  La  Bresse  eu  Vosgcs.  8.  3H  p. 
Nancy»  Berger-LeTranlt  et  Cie. 

397  [Freyherg.]  [Ueber  die  geschichtlichen,  sprachlichen  und  socialen 
Vorhriltnisse  der  Stadt]  Motz.  Fol.  4  S.  (Separat-Abdr.  ans  der 
Kölnisilu'U  Zeitung.  Nr.  Iü8  u.  109.> 

3yö  Gefechts- Kalender  des  dentsch-französisclioii  Krifcjo.s  lö7('-1871. 
Hrsgb.  Youi  Grossen  Generalstabe,  Abth.  f  Kriegsgeschichte. 
2  »Mi-beitmig.  Erweiterter  Sonder* Abdruck  ans :  «Der  deotscV 
franzdaisebe  Krieg  I870f71.>  8.  Yl,  215  S.  Berlin,  Mittler  und 
Sohn.  .H.  4  50 

399  (ieneraJ.  Der  französische,  Johann  Baptist  Kleber,  einst  Z(\«ling 
des  köni^  bayrischen  Cadettencorps  (Militär-Wocluubl.  Ü».) 

400  General  Kleber  und  die  MiUtär-Akademie  in  München.  (Militär- 
Wochenblatt.  Nr.  44,  46.) 

401  Germain,  L.  Anoblissement  des  enfants  de  Ferri  de  Calabrc 
par  le  duc  de  Lorraine  en  152^).  Nancy,  Tr^pin-Leblond  8,  11  p. 
(£xtr.  du  Joonial  de  la  Soci^te  d'archcoi  lorraine,  jain  1885.) 

402  —  Le  chardon  lorrain  sotis  les  dncs  Ren4  II  et  Antoine.  8.  B3  p. 
avec  armoires.  Nancy,  Berger-Levranlt  et  Cie.  lEstr.  des  M4m. 
de  FAcad^mie  de  Stanislas.  ]8a5.) 

40'*)  —  üne  correction  an  Nobiliaire  de  dorn  Pollotirr:  los  familles 

de  MaWoisin  Malvorsiu  et  CooreuiL  de  Malvoisin.  8.  lÜ  p.  Nancy, 

impr.  Ciepiii-Leblond 
404  —  Recherches  sur  la  famille  Fesseler,  alias  Fascelet,  Fasselct, 

etc.,  Wisse  et  de  Wisse.  (Barrois  XV-XVI«  siöcle.)  8.  16  p.  Nancy. 

Cr^pin-Leblond. 

406  Gfrorer,  Fr<rv7.  Dio  Entstehung  der  Reichsstädte  zwischen  Basel 
n.  Stra.»«sburg  unter  Fri<  drioti  II  Das  Colmaror  Rf»rbt.  [Propr - 
Beil.  der  Realschule  zu  Rappoltsweiler.]  4.  lt>  S.  KappoUsweik'i. 
Bncbdr.  Bnmscbweig. 

406  QiOmü.  Notes  snr  le  nobiliaire  de  St-Mihiel,  errenrs  g4ntolog. 
8.  7  p.  Nancy,  Cr4ptn-Leblond.  (Extr.  du  Jonmal  de  la  Sociöt^ 
d'arch6ol.  lorr.) 

407  GottschUng.  Geschichte  des  1.  Hanseatischen  Infanterie-r.cjriinents 
Nr.  75  von  seiner  Gründang  im  Jahre  18t>6  bis  zum  Ende  des 
dentsch-französischen  Krieges  1870/71.  Mit  6  Skisaen  nnd  einer 
Marsclikarte.  [Behandelt  u.  a.  die  Belagerang  von  Mets.]  8.  VH. 
211  S.  Berlin,  Mittler  n.  Hohn.  A  bO 
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408  f^uffot.  CJi  Le  Lehn  de  Vergavillc.  8.  11  p.  Nancy,  impr.  Crfoin- 
Lel)lond.  <Extr.  da  Joanial  de  U  Soci6U  d'arch6ol  lorratne. 

fevrier  188G.) 

409  Havel,  Julien.  Qnestions  merovingiennes.  II.  Les  decouvcrtes  d< 
J^rome  Vignier.  [Betr.  VigiiieT*s  Bneh :  La  Vcoritable  Ori^ine  de« 
ti-rs-illustres  roaisons  d'Alsacc,  de  Lonaiiie,  d^Aiutricne  etc } 
(Biblioth^que  de  Tt^cole  des  chartes,  XLVI ) 

410  Uaxaire,  J.  l/cs  Suftdois  dans  le  ban  de  Fraize  (1639)  d'nprr«: 
]n  tradifion  i)opulairo  8.  7  p.  St-Di6,  Hnmbert.  (Extr.  du  Bali 
de  kl  iSoc.  philoni  vosg,  Ann6e  188ö|86 ) 

411  Hegel,  C  Ueber  die  wiedergefundene  Handschrift  von  Königs- 
hofens Chronik.  (Neues  Archiv  der  Oeseiisehaft  för  filtere  dentoche 
Geschichtskunde,  XII,  1.) 

412  Jlennann,   Frlrdrich.  HamtncltariT:  und  Kirmes  im  Beichsland. 

(Vossische  Zeitung,  Sonntags-Beilage  Nr.  30.) 

413  Horninfj,  W.  Ein  Kleeblatt  Rappolstciniscber  Gräfinnen  aus  (h  m 
XVII.  Juhrh.  Beitrag  zur  Geachichte  des  Verhältnisses  deh  eUass. 
Adels  zur  evang^-luth.  Kirche.  Nach  imbenvtzten  Urkanden  und 
Manuscripten.  8.  41  S.  Strassburg,  Vomhoff.  Ji  \  — 

414  J.,  H.  Aus  der  Zoif.  da  das  Elsass  verloren  ging.  Ein  urkund- 
licher 'Reitra;^  aus  dem  Strassburger  Stadtarchiv  zur  Ooscliit  hie 
des  grossen  Kurfürsten.  (Vossiache  Zeitung,  Öonutags-Beiiagf 
Nr.  86.) 

415  Josfrmo,  J.  Die  Yolkssahl  deutscher  StSdte  sn  Ende  des  liittel> 

alters  und  zu  Beginn  der  Neuzeit.  Ein  Ueberblick  nher  Stand 
lind  Mittel  der  Forschung.  (Historische  Untersnchnnfrcn,  Ins;:!) 
V  J  Jastrow.  I.)  [Betr.  u.  a.  Strassburg.]  b.  Vlll,  21U  S.  Berlin, 
Gärtner.  ,.//.  6  — 

416  Inventaire  sommaire  des  archives  communales  de  ia  ville  de 
Strasbourg.  .  .  .  s.:  SruekeTf  J.,  Nr.  374. 

417  Kaiser  Wühäm  in  den  Reichslanden.  (Allgemeine  Militaneitnng. 
Nr.  73,  74.) 

418  Kindler  von  Knobloch,  J.  Das  goldene  Bneli  von  Strnssbnrü 
Zweiter  u.  letzter  Theil.  (Jahrbuch  der  heraldischen  Uescil&chaft 
«Adler»  zu  Wien.  Jahrg.  1885.) 

419  —  Das  goldene  Bach  von  Strassburg.  2.  Theil.  Mit  23  Wappen- 
tafeln, gr.  8.  S.  193-478.  Wien-Karlsruhe,  Selbstverlag  des  Ver- 
fassers. ,M  12  — .  (Compl  JL  22  —) 

420  Kronprinz,  Der,  in  Metz.  (Daheim,  XXIII,  2.  Beilage.) 

421  Krusch,  Br.  Deber  die  Gesta  Dagobert!.  (Forschongen  aar  Deutschen 

Geschichte,  XXVI,  2 ) 

422  Lcdlemand,  L.  Reprodncf ion  par  la  photogravure  du  plan  Av 
Nancy  a  vol  d'oiseau,  uvec  les  4difices  et  les  maisons  particul. 
en  relief,  compos^  par  Claude  de  la  Rnette  en  1811.  12.  7  p. 
Nancy,  Wiener. 

423  Lepage,  H.  Les  Seigneurs,  le  Chäteau,  la  Chatellenie  et  le  Villace 
de  Tnrqnestein  Avec  extr.  de  la  carte  de  Cassini,  plan  de 
de  l  ancien  chuteau,  vue  des  ruines,  sceaux  et  pieces  justitica- 
tives.  8.  92  p.  Nancy,  Sidot  fr^res.  (Extr.  des  M6m.  de  la  Soc. 
d*arch.  lorr.  p.  1886.)  fr.  2  - 

424  Lidfenau,  Th.  von.  Mümpelgart  und  die  Schweiz,  1474-1476. 
(Anzeiger  für  schweizer.  Geschichte,  N.  F.  XVII,  1.  2.) 

425  Linde,  Anianius  von  der.   Geschichte  der  Erfindung  der  Bncli- 
druckerliunst.  I.  u.  II.  gr.  4.  LVIII,  672  S.  Berlin,  Aaher  &  Co 
(I.       30.—  U.  Jt*  25.-^)  55  - 
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426  Lwt,  WiUp.  Zur  Geschichte  des  Bauernkriegs  im  Elsass  (Separat- 
Abdr.  ans  der  Landcszeitnng  fftr  E.-L.)  8.  8  S.  Strassbnrg,  Buch- 

d  nickerei  Schultz  &  Cie. 

427  —  T)cr  niückshafen,  Olfickstopf  anf  Freischinssf!).  etc.  jSoiider- 
abdrock  aus  der  «Laiideszeitung».J  8.  3  S.  Ötrassburg,  Buchdr. 
Schultz  &  Cie. 

428  —  Zur  Geschichte  des  Bauemkriees  im  Elsass.  Belagerung, 
Flonderung  und  Zerstörung  des  Schlosses  St-Remigius  bei  Weis- 
senbiirg.  8.  4  S.  Strassbnrg.  Druck  von  Schultz  &  Cie.  (Sonder- 
abdruck aus  der  «Laiuleszeitunp;  »j 

429  Lobstein.  Die  Abtei  und  Stadt  Wr»issenbnrfr  Historische  Skizze. 
2.  Aufl.  8.  24  S.  Strassburg,  Buchdr.  Schultz  &  Cie. 

430  Mampell,  F[riedr.]  J{ak.]  Die  Heidenmaner  auf  dem  Odilienberg. 
[Beilage  zum  Jahresbericht  1885-86  der  Höheren  Büreerschnle 
Bheinbiflchofaheim.]  4.  S.  5-39.  Strassburg,  Druck    Heits  £  Mündel. 

431  —  Die  Heidenmauer  auf  dem  Odilienberg  im  Elsass.  Ein  Beitrag 
zur  Veranschaulichung  altgerm.  und  gall.  Sitten  v.  Vf»rhältni88e 
am  Oberrhein.  H.  \(}\)  S.  Strassbnrg,  Heitz  &  Mündel.  2  — 

432  l^Ieamne.  Les  Tribulations  d'nn  ffMinior  gt'uAral  a  l'nrcnsion  de 
i'hötel  des  Fermes  a  Nancy  (aujourd  hui  TEvech^j.  8.  40  p. 
Nancy,  Cr^pin«Leblond.  (Eztr.  des  M4m.  de  la  soc.  d'arch.  lorr. 
pour  1886.) 

433  Mossmann,  X.  Caridaire  de  Mnlhonse.  Tome  IV.  4.  ¥111,  594  p. 

Colmar,  Barth. 

434  yffJier,  J  Kultur-Studien  ans  der  welschen  Schwpiz  u.  Elsass- 
LoThiingen.  <S.  A.  aus  dem  i  forzheimer  Beobachter.)  8.  43  S. 
Pforzheim,  Druck  von  J.  M.  Flauimer  (0.  Männer). 

435  Noch  einmal  die  Fahne  des  Infanterie-B eg.  Nr.  16  und  die  fran- 
zösische Presse.  (Allgemeine  Militär^Zeitung,  LXI,  34.) 

436  Parv,  Amhrohe.      si<*ge  de  Metz  en  1552.  [Pnbl.  par  X«.  Dtts$ieuso,] 

8.  29  S.  Parin,  Lccofire  1885. 

4B7  Parfnit  Klöber  et  Marceau.  (La  Revolution  franc-,  1885,  14  aTril.) 

438  Partset.  Monographie  (l'uno  faiiiille  de  bucheronnsagcr  de 
l'ancien  comt6  de  Dabo  (Lorraiuo  allrtn.nulc'  TLcs  ouvriers  des 
deux  mondes,  tome  ö,  2'  pariie,  tuscicuie  o )  p.  ä  458. 
Paris,  Dnpont.  fr.  1  50 

439  Programm  der  Kaisertage  in  Strassburg,  vom  11.  bis  19.  Sept. 
1886  nebst  Stadt-,  Manövcrplan  und  Parade-Aufstellung*  8.  1  S . 
2  Karton  und  1  Plan.  Strassburg,  Hubert  JH  —  40 

440  Prost,  Äufjnstc.  T^a  Lonaine  et  rAllemagn«-  gr.  in-4.  XXXVll  p. 
Nancy  et  Paris,  Bergcr-Levrault  &  Cie  (Introductin  a  1  ouvrage: 
La  Lorraine  illustr^e  [vgl.  Jahrg.  II,  Nr.  279.]; 

441  ^aJ^imhety  J.  Els&ssisehe  Geschichtsbilder  aus  der  französischen 
Kevolutionszeit.  Ein  Beitrag  zur  elsass.  Sittengeschichte,  gr.  8. 
V,  240  S.  Basel,  Schneider.  4  — 

442  f —  — 1  In  Strassburg  vor  fiO  Jnhron  Einr*  Episode  aus  dem 
Leben  Napoleons  III.  von  J.  Ii,  Aisaticiis.  8.  48  S.  Strassburg, 
Schultz  &  Cic. 

443  Beibeff  JCmüe.  Les  propos  de  table  de  la  vieille  Alsace,  illustres 
tont  an  long  de  dessins  originanx  des  anciens  maitres  alsaciens; 

ceuvro  de  rt'confort  ajusteo  k  Pheure  presente,  tradnite.  annotee 
et  enrichie  de  composition«  nonvolles.  4.  XVI.  2H.'5  p  avec  fron- 
tispices,  portraits,  etc.,  en  bistre  louc6  et  cncadrements  en  double 
filet  rouge.  Paris,  Launette.  [Tirö  h  700  exempl.  num^rot^,  dont 
100  sur  papier  imperial  du  Japon,  &  fr.  100.—]         fr.  50  — 


444  lii'HSn,  jRod.  L'Alsace.  [üebersicht  u.  Besprechung  der  elsässischen 
histori^rhen  Litteratur  der  letzten  Jahre.J  (Revue  historiqae.  XXX, 

p.  132-158.) 

44Ö  liisUlhttber,  P.  L'Alaace  a  Sempach.  itude  historique  pabliee  k 
PoocEBion  du  cinquidme  eentenaire  äe  la  bataille  de  ce  nom.  8. 
48  p.  et  2  pl.  d^armoiries.  PariB,  Leronx.  fr.  3  50 

446  Mobinet.  Encoio  Fahre  d*£glantine.  [Son  mariage  ä  Straaboorg 
en  1779)  (La  Revolution  frantjaise.  1886,  U  oct.) 

447  Rolhnd  de  Denus,  Atuirr.  Les  anciennes  provinces  df^  ?:>  Frnnrp. 
Etudes  etymologiques  &  onomatologiques  sur  lear  iiüin  et  celui 
de  lears  habitants.  8,  YIII.  294  p.  Paris,  Lechevalier.  [Enthalt 
u.  A. :  La  Lorraine.  —  L^Aleaee.] 

448  Solh  von  Schreckenitein,  K.  H.  Freiherr.  Geschichte  der  ehema- 
ligen freien  Reichsrittr^rschaft  in  Schwaben,  Franken  nnd  am 
Rheinstrome,  nach  Quollen  bearbeitet.  2  Bde.  2.  (Titel-"!  Ansg.  8. 
VIII.  «70  u.  VI,  (>49  S.  Freibnrg  i.  B.  (1859  u.  <i2)  Mohr.        15  — 

44Ü  —  Das  Patriziat  in  den  deutscheu  Städten,  besonders  Reichs- 
stfidten,  als  Beitrag  aar  Geachiclite  der  deutschen  Stfidte  und 
des  deutschen  Adels.  8.  (Titel-)  Ausg.  8.  XII,  630  S.  Freibnrg  i.  B. 
(1866)  Mohr.  ^  5  - 

450  —  —  Herr  Walther  von  Geroldseck.  Bischof  von  Strassburg 
(1261-1263).  2.  iTitel-}  Ausg.  gr.  8.  76  S  Freiburg  i.  ß.  (1867). 
Hohr.  JL  1  SO 

461  Scheid.  Histoire  des  Juifa  de  Haguenau.  (Revue  des  Etudes  juiTet. 
Tome  X,  janvier— juin  1885.) 

462  Schlu88Wort,  Ein,  über  die  Fahne  des  Infanterie-Reg.  Nr.  16  und 
die  französische  Presse.  (Allgemeine  Militär-Zeitung,  LXI,  40.) 

453  Schott,  TJi.  Die  württembergischen  Geiseln  in  J^trnssburg  u.  Metz. 
1698-1696.  (Zeitschrift  für  allgemeine  Geschichte,  Cuitur-,  Lite- 
ratur- und  Kunstgeschichte,  Nr.  8.) 

454  Schulte,  Aloys.  Studien  zur  ältesten  und  älteren  Geschichte  der 
Habsburger  und  ihrer  Besitzungen,  yor  allem  im  Elaass.  II.  Die 

Verwaltung  der  Habsbnrgischen  Besitzungen  im  Elsass,  im  Jahre 

1303.  (Mittheil,  d  Instituts  f.  öster.  Geschichtsforschnng.  VII.  4. 

455  —  Zur  Geschichtschreibung  des  Klosters  Neuburg  i.  E.  ^ebenda) 

456  Scmmig,  II.  Rhein.  Rhone  und  Loire.  Cuitur-  und  Laudschafts- 
bilder  diesseits  und  jenseits  der  Vogesen.  8.  IV,  427  S.  Leipzig, 
Peterson.  b  — 

457  Slawyck,  J.  Elsässische  Oeschichtabilder  för  Schule  und  Haus. 
10.  Aufl.  8.  72  S.  Strasshurg.  Bull.  uf  —  60 

458  Steffenharjen.  Die  Entwicklung  der  T-nnflrncht  ;:1  sse  des  Sachsen- 
spiegels. VI.  Die  Fuldaer  ülosseuhandschntt.  Beilage  I.  Der 
lothringische  Landfrieden  (1354).  (Sitzungsberichte  der  phiL-hlat. 
Cl.  d.  kais.  Akad.  d.  Wiss.  [zu  Wien]  Bd.  III.) 

469  Stuckrad,  von.  Die  Cemirungen  Ton  Mets,  Paris  und  Plewna. 
Eine  kriegsgeschichtliche  Parallele.  (Beiheft  aum  MilitSr-Wochen- 
blatt.  Heft  5-0.)  M  1  40 

460  Süpße,  Th.  Gescliichte  des  deutscluMi  Kultnreintiusses  auf  Frank- 
reich, mit  besonderer  Berücksichtigung  der  literarischen  Einwir- 
kung. I  Bis  auf  die  Zeit  Klopstocks.  8.  XXH,  359  S.  Gotha» 
Thienemann.  uf  7  — 

461  Thomasfier,  Etüde  critiquo  snr  Touvrage  de  M.  F61ix  BouYier: 
les  Vosges  pendant  la  R^evolution.  8.  83  p.  St-Die.  Humbert. 

462  TlmimaSy  Ch.  Les  capitulations.  Etüde  d'histoire  militaire  sur 
la  responsabilit6  du  commaudement.  8.  VHI,  503  p.  Paris  et 
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Nancy,  B«rger-Levraalt  ft  Cie.  [Behandelt  u  A.  die  €apitalationeB 

der  elsass-lothr.  Festungen  im  Kriege  1870-71.] 

463  Urkunden  und  Akten  der  Stadt  Strafcsburg,  hrsgb.  mit  ünter- 
stütznnj^  der  Landes-  ii  Stadtverwaltung.  I.  Abth.  Urkandenbucli 
der  Stadt  Strassburg  II.  Bd.  Politische  Urkunden  von  1266-1322, 
bearb.  Ton  Wüh.  Wiegand,  4.  VI,  432  8.  Straasburg,  Trfibner. 


464  Verlustf  Der,  einer  Fahne  des  Infant erie-Reg.  Nr.  Iß  am  16.  Ang. 

1870  und  die  franz.  Presse.  (Allgeni.  Militär-Ztg.  LXI,  25.) 

465  Von  den  Kaiscrtageu  in  Strassburg.  1.  2.  (lUosirute  Zeitung 

Nr.  2257.  2258.) 

466  W.  Saint-Pnvat:  Le  Point-du-juur ;  documents  pouvant  servir  a 
Iliistoriqae  d*nn  rtgiment  d*infMiterie;  par  W.  8.  26  p.  Paris, 
CoIloinbaii-Brül&  (Pabl.  du  apeetatonr  milit,  aept  1886). 

467  W.  Rezonville.  (Le  spectateur  militaire,  1«'  juillet.) 

468  Wiegand,  WilMm.  Politische  Urkunden  [der  Stadt  Strassburg] 

von  1266  bis  V^'^'J   n:  rrhrnflfn  nmJ  Alien  .  .     Nr.  -m. 

469  Wilky  B.  Die  letzten  Ürafen  vou  Üauau-Lichtenberg.  8.  VllI, 
82  S.  Hanau,  Alberti.  JC  1  50 

470  Witte,  Heinrich.  Der  Mülhauser  Krieg  1467-6b.  (Jahrbuch  füi 
sehweiseriacbe  Geachiehte,  XI.) 

471  Woif^m.  Heinricus  de  Saxonia  de  oppido  Bemburg  in  Strass- 
burger  Urkunden.  (Mittheilnngen  dea  Vereins  für  Anhaltiache 
Geschichte,  IV,  9). 


472  Bto^-apJnes  alsaciennes  et  portraits  en  Photographie,  par  AnL 

Meucr.  III-  Serie.  fr.  24  — 

473  Luinlu-i  romte  de.  Biographies  lorraines.  4*  edit.  8.  168  p.  et 

grav.  Faiiü,  Lefort. 

474  Baum.  G.  A.  —  Zur  Erinnerung  au  Dr.  G.  A.  Baum  Reden 
gehalten  bei  dessen  Leichenfeier  am  19.  April  1886.  8.  S5  S. 

Strassburg,  Drnck  von  Tleitz  und  Mündel, 

475  Baum.  Joh.  Wilh.  —  Erickson^  A.  Johann  Wilhelm  Baum.  (Real- 
Encyclopüdie  für  protest.  Theologie  und  Kirche.  2.  Aufl.  XVIt  ) 

476  Bebel.  —  Honiituj,  Wilh.  Dr.  Balthasar  Bebel,  Prof.  der  Theo- 
logie und  Müusterprediger  zu  Strassburg  im  17.  Jahrhundert. 
Geschildert  nach  onbenntsten  Urkanden  ond  Mannscripten. 
(Mit  einem  [lith  ]  Bmstbilde.)  gr.  8.  VII,  66  S  Strasabnrg»  Vom- 
hoff.  Jl  1  50 

477  Bedel.  —  Chapelier,  Ch  Le  R.P.Jean  Bedel  [ecrivain  lorrainl, 
sa  vie  et  ses  oeuvres.  8.  X,  119  p.  Nancy,  impr.  Berger-Levrault 
et  Cie. 

476  Blessig   —  Eridmn,  A.  Johann  Lorens  Blessig  fprotest. 

Kanzelredner  und  Professor  der  Theologie,  geb.  zu  Strassburg 
1745].  (Real-Encyclopftdie  fär  protest.  ThecMOgie  und  Kirche. 

2  Anfl.  XVll.) 

479  B  o  u  t  e  i  1 1  e  r.  —  Abel.  Ch  [nrfrfi  ]  Notice  biograpbiqiie  sur  Emest 
de  Bouteiller^  membre  de  TAcademie  de  Metz,  aiicien  capitaine 
d^artülerie,  etc.  Lne  en  s^ance  du  28  f^vrier  1884.  8.  46  p.  Mets, 
impr  Delhalt. 

480  Bruch.  —  Gerold,  Th.  Johann  Friedrich  Bruch.  (Real-Encyclo- 
padie  für  protest  Theologie  und  Kirche.  2.  Anfl.  XVII.) 
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481  Gallo f  —  VaduMf  M,  Jacqnes  Callot.  4.  72  p.  avec  51  grar. 

Paris,  Kouam.  fr.  H  — 

482  Crevanx.  —  Inauguration  du  buäte  du  docteui*  Crevaux,  au 
Jardiu  botall.  de  ^^allcy,  le  13  juin  1885.  8.  106  p.  Nancy,  Berger- 
Lerranlt  et  Cie.  (Eztrait  dn  Ball,  de  la  Soc.  de  geogr.  de  TEst;. 

488  Canitz.  ~  Erichson,  A.  August  Eduard  Cunit».  [Professor  der 
Theologie  zu  Strassbarg  ]  (Real-Encydop&die  fSur  protest.  Theo- 
logie und  Kirche.  2.  Auü.  XVII.) 

4b4  —  Meiiss,  Ed,  Zur  Eriunerong  an  Eduard  Cunitz  «^Protestant. 
Kirchenseitimg.  Nr.  29.) 

486  —  Beuas^  R.  Notice  n^crologique  sur  M.  Edouard  Cunitz,  prof. 
h  la  Facult6  de  tlieologie  de  Strasbourg.  8.  16  S.  Strassblir^. 
Hcitz  &  Mündel  ^Extr.  du  l^ogr'ts  rcUgiiux.  188ß.  2<)8.) 

JÜJö  Du  Pont-des-Loges,  —  Lehm  und  Wirl-ft>  flf«  hoch^f^ligen 
Herrn  Bibciiofs  von  Metz,  Paul  Üeorg  Manu  JJu  Puut-des-Loges. 
Gewidmet  dem  hoehwürdigsten  Herrn  Bischof  Fleck  ond  seinem 
hochwürdigen  Domkapitel  von  der  Redaktion  und  den  Mit- 
arbeitern des  «Katholischen  Volksblattes».  8.  30  S.  Meta,  Gebr. 
Even.  —  25 

— ,  2.  Aufl.  8.  ü2  S.  Jl  —  40 

487  ^  [CoUin,  H.  D.]  A  la  m6moire  de  Mgr.  Panl-Qeorges-Uarie  Da 
Pont  des  I.oges,  4v6qae  de  Mets,  d6c6dÖ  k  Metz  le  18  aoüt  188H. 
8.  52  p.  Avec  grav.  Metz,  impr.  B6ha. 

488  E  n  g  e  1  -  D  o  11  f  n  8.  —  Geffroij,  A.  et  Passy,  F.  Notico  in^^crolo- 
gique  sur  M.  FrMdric  Engel-DoUfus  Snivie  de  remarques  addtt. 

Sar  Fr.  Passy.  8.  32  p.  Paris,  Picard.  (Extr.  du  compte-renda 
e  rAcad6mie  des  sciences  morales  et  politiqaes.) 

489  -  GciTrot/  Un  philanthrope  fran^ais  en  Alsace,  Fr6d4ric  Engel- 
Dnllf  IS.  (Seances  et  travaox  de  PAcad^mie  des  sciences  morales 
et  i>ulitiiiue8.  Janvier.) 

490  —  Mossnianfiy  X.  ün  iiidnstriel  alsacien.  Vie  de  Fr.  Eng^l-Dollfiis. 
kl  4  241)  S.  (Mit  eiuein  Bildnisse  im  Kupferdruck.)  Mülhausi^i. 
Brustlcin  n  Cie. 

491  Fischart.  —  Weisbrodt.  Johann  Fischart.  (Wetzer  a.  Welte*» 
Kirchenlexikon.  2.  Aufl.  IV.) 

-192  Fontaine.  —  Guyot,  Ch.  et  Germain,  L.[toti]  Panl-Hemard. 
comto  de  Fontaine,  raort  ä  Hocroi  en  1648.  8.  p.  Nancy, 
impr.  Cr^pin-Leblond.  '^Extr.  des  Mera.  de  la  Soci^t^  d'arch^ol. 
lorraine  poar  1886.) 

493  Froihly  —  Didio.  Discoars  prononc6  sar  la  tombe  de 
M.  Laurent  Frcßhly,  institntear-chef  des  6coles  de  Roaffach» 

le  17  mars  1886.  8.  7  p.  Colmar,  impr.  Jung  et  Cic. 
4^4  Fürstenberg.    -  Streber.  Franz  Egon,  Graf  von  Fürsten  borg. 
Bischof  von  Strassburg  (1663—1682)  und  Wilhelm  Egon.  Graf 
▼on  Fürstenberg.  Bischof  von  Strassburg  (1682—1704;.  (Wetxer 
a.  Wehe's  Kirchenlezikon.  2.  Anfl.  IV.) 

495  Gargan.  —  Chalandon.  La  demiöre  cooronne  d'Eulalie  'de 
Gargan,  Schwester  in  Metz].  Noav.  6d  Avec  portrait  8.  VI,  83  p. 
Metz,  impr.  B6ha. 

496  Geiler.  —  MfiUer,  J.  G.  JohiMin  Geiler,  von  Kaysersberg. 
(Wetzer  u.  Welte  s  Kirchenlexikon.  2.  Aufl.  V.) 

497  Gerbel.  —  Büchle,  Adolf.  Der  Humanist  Nikolaos  Gerbel  aas 
Pforzheim.  (Progr  -Beil.  des  Pro-  and  Bealgynmasiams  Darlach.) 
4.  28  S.  Dorlacl^  Bachdr.  Dnps. 

498  Grouchy.  —  Gronchy,  Je  et  Mai'sy.  de.  ön  administratenr  an 
temps  de  Louis  XIV.  Thomas  de  Grouchy,  sieor  de  Bobertot. 
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conseiller  aa  Parlement  de  Metz  U610— 1675).  (Extr.  da  Messager 
des  Science»  histor.  de  Belgiqtie,  annftes  1883—1885.)  8.  142  p« 

Gand,  impr.  Vanderhaeglien. 

499  Gnyot  Jacquinot,  Alfred.  Le  doyon  Nicolas  Guyot,  juriscon- 
ßultp  lorrain,  avec  notes  et  pieces  ju&titicativcs,  8.  Ö3  p  et  ean- 
fortc  par  Gaitet.  Dijon,  iin{>r.  Johard  [ISHjl. 

500  lleuduck.  —  GeneralUtatemud  von  Heuduck,  kummaiuiirender 
Genend  des  XV.  deatschen  Armeeeorpe.  (lUoBtT.  Zeit,  Nr.  22a8.  ^ 

fiOl  Honcliard.  —  Chasmffnot.  N,  Cn  soldat  lorrain  daus  la 
seconde  moiti6  dn  XVIII«  siecle :  g6n6ral  Houchard  (1738—1793). 
8.  ö9  p.  et  portr.  Nancy,  Borger-Levrault  et  Cie. 

502  J  n  ^  o  1  ni  a  n  n.  —  ScJ^eid.  Joselmann  de  Bosheim.  (ReToe  des 

t'tndes  juives,  n"'  25  et  26.) 

503  Kastner.  —  Jan,  Karl  von.  Der  Elsässer  Job.  Georg  Kastner. 
(^Preuss.  Jahrbücher,  LIX,  2.) 

504  —  Ludwig,  Hermmm.  [Psend.  fftr  Jon,  Ludwig  Hermami  von] 
Johann  Georg  Kastner,  ein  elaäss.  Tondichter,  Theoretiker  n. 

Musikforsclif r.  Sein  Werden  u.  Wirken.  2  Thle.  in  3  Bdn.  Mit 
Iliustr.  u.  Facs.  gr.  Ö.  XIX.  422;  VIU,  472;  VU,  424  S.  Leipzig, 
Breitkopf  u.  Härtel.  4ü  — 

505  Kay  sei.  —  Aagust  Kayscr,  f  (Prote8tanti»che  Kircbenzeiiung, 
Nr.  80.) 

506  —  EtKj'  hunnn,  A.  Gedächtnissrede  über  Dr.  Ang.  Kayser,  Prof. 
der  Theologie.  8.  16  S.  Strassburg,  Druck  von  Heitz  u.  Mündel. 

Ö07  —  Erichmu.  A  Dr.  August  Kayser  (Realencyclop&die  f.  protest 

Theologie  und  Kirclie.  2.  Anfl.  XVIII) 
50b  Kleber  —  Conti  et.  J.  Kleber  2*  ^d.  18  3(>  p  avec  grav.  Paris, 

Hachtitte  et  Cie.  ^Bibl.  des  cooles»  et  des  tamilleb.)        fr.  —  15 

509  Klein.  —  Hamm,  Ä  Leichenpredigt  gehalten  bei  d.  Beerdigung 
von  Anna  Katharina  Klein,  aus  Wickersheim,  den  23.  Sept.  1886. 
8.  Straseburg,  Druck  von  Schultz  u.  Cie. 

510  L  aa  s.  •—  Udtzinann,  H.[einrich.\  Worte  am  Grabe  von  Dr.  Ernst 
Laas.  f V^ierteljahrsschrift  für  Wissenschaft!.  Philosophie  X,  1.) 

öll  TiHmour  —  Cournault,  Ch.  Jean  Lamour.  sermrifr  du  roi 
iStauislas  ä  Nancy.  4.  32  p.  avec  26  grav.  Paris,  ilouam.  ^Les 
artistes  c^Ubres). 

512  Mantenffel.  —  Kögel, Rudolf.  Znm  Gedächtniss  an  . . . Freiherm 

von  Mantcuffel.  Rede  bei  der  Leichenfeier  in  Topper  (Correspon* 
denzblatt  fftr  die  cv.  Geietliclien  der  deutschen  Armee.  1885). 

öl3Migette.  —  Bellevoi/e,  A.  Notice  biographique  sur  Auguste 
Migette  [de  MetzJ,  peintre  et  professeur  de  dcssin.  8.  88  p  Metz 

Ö14  Mollovfiut.  —  Tliiriet,  H  J  T/aV.bi'  Onbri.  l  Mollevaut,  doct 
en  th»  ol..  pi  eni.  eure  de  la  paroissc  Öt-Vinccnt-JSt- Viacrc  a  Nancy. 
8.  120  p.  Nancy,  Vagner. 

515  Mnrner,  Beatus.  ~  Kelchner.  Beatus  Mnrner  [Bachdradcer,  in 
Straasburg  geb.,  Bruder  des  Thomas  M.].  (Allgemeine  deutsche 
Biographie.  XXia  S.  66  f). 

516  Mnrner,  Thomas.  —  Martin,  E[rmt\,  Thomas  Mumer.  (Kbenda, 

S.  (w  -  76.) 

517  Musculus.  —  Blösch  Wolfgaiig  Musculus.  [Reformator,  geb. 
zu  Dieuze].   (Allgemeine  deutsche  Biographie  XXIII.  S.  95-97). 

518  Nefftzer.  —  Scherer,  Ed,  A[uguste]  Nefftzer  (in:  Oeuvres  de 
A*  Sejj'tzer.  Avec  un  portrait  par  Mad.  Heim-Nefflaer,  gramre 
d^Abot  8.  XI,  428  p.  Paris,  Librairie  du  Temps).  fr.  7  50 
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519  N  e  r  0  1.  —  Brüll,  Tobias  Koheu  Nerol  [Arzt,  geb.  zu  Metz  16b2]. 
(Allgemeine  deutsche  Biographie  X^IIL  S.  436  f.). 

520  Isiicolaus  von  Stiabsbuig.  —  »bYnmc/*,  Philipp  Nicolais 
▼on  Str«8»barg.  [Angesehener  Donunicaner  des  14.  Jahrh.].  (All- 
gemeine deutsche  Biographie  XXm  S.  628-30). 

521  Nico lay.  —  Bode,  Wühdm,  Lndwig  Heinrich  von  Nieolay. 
[Dichter,  geb.  1737  zn  Strassburg].  (Ebda.»  XXm.  S.  631  f.) 

522  Nigrinus.  —  Zupffel.  li[ichaTd[,  Theobald  Nigrinus,  [einer 
Mitbegründer  der  Heformation  an  Strassbnrg].  (£bda.,  XXUi. 

S.  6^>8  f.). 

ö23Nocret,  —  Meaume,  E.  J«;iji  Nocr«M.  ]>ointre  lorrain,  ü 
Nancy  en  1617,  mort  u  Paiis  en  1672.  46  p.  Nancy,  Grosjeau- 
Maupin  (Extr.  des  M^m.  de  TAcad,  de  Stanislas  powr  1885). 

624  Kapp.  —  Der  hochvi ürdiee  Herr  Geneiaivikar  Kapp.  Eint- 
Lebenskisse.  8.  60  S.  Strassbarg,  Druck  von  Le  Roux. 

625  Richier.  —  CoumauU,  Cftmiet.  Ligier  Richieff  stainatre  lomin 
(1500*1567).  (VArt,  541). 

526  Sistelhuber.  —  üf.  Biograpliies  alsaciennes:  Risielhuber. 
Paul.  Extrait  des  alsaciens  illustres.  (6«  liTraison).  2*  6d.  8.  6  p. 

Strnshonrg. 

527  Ruinai  t.  —  Jwlart,  H.    Dom  Thierry    Rninart  (1657-1709) 
Notice  tiuivic  de  do(  luneuts  inedits   snr  «r»  faraille.  sa  vie,  ses- 
Qßuvrcs,  ses  relatious  avec  D.  Mabillon.  b.  Viü,  VdO  p.  et  grav. 
Paris,  Champion. 

528  Sandherr.  Charles  Sandherr  fAnfs&tse  über  Sandherr 
[geb.  1820  zu  Colmar]  von  Jjouia  ( hauffoWf  C,  Sehlumhergery 
FkumU,  Ad*  Sehaeffer,]  8.  24  S.  Colmar,  impr.  Jung  et  Cie. 

529  Sa  UV  e  r  Ott  e.  —  Ihrrffoft.  T.r  docteur  Constant  Sanverotte. 
de  Lun6viUe,  de  la  Soci4t6  de  medecine  de  Nancy,  notice  bio^ 
graphique.  8.  15  p.  Nancy.  Berger-Levrault  et  Cie. 

530  Schneider,  Eul.  —  Faber ^  C.  W  Eulogius  Schneidfi.  philo- 
sophiae  et  theologiae  Doctor,  dor  ulVeiitlielie  Ankläger  heim  Revo- 
lutionsgericht zu  Stiassburg  i.  E.  Vortrag  gehuiteu  im  Volks- 
bildungsverein SU  Strassbnrg,  am  14.  Febr.  1886.  Beigelegt  sind : 
Drei  Gedichte,  ein  Brief  und  eine  facs.  Namensunterschrift 
Schneiders,  gr.  8.  52  S.  Mülhausen,  Bufleb,  ^4L  \  ~ 

682  Sorlin.  —  Eniestinc  Sorlin.  Notice  liiographique  [par  Mad. 
Biß'Birchcl]  et  allocution  fuiiebre  [par  B.  \ren»agel\,  8.  2ö  p. 
Strasbourg,  typ.  Fischbach. 

533  Thorens.  —  Christian,  Jul.  Le  docteur  Jean-Henri  Thorens 
8.  10  p.  Nancy,  Berger-Levrault  et  Cie.  lExtr.  d.  la  Revue  alsar. 
de  juin  1886). 

584  Tremellius.  —  BeduTf  WÜhdm.  Immanuel  Tremelltna.  Ein 
Prosolytenleben  im  Zeitalter  der  Reformation.  8.  54  8*  Brttsian. 

Düller.  Jf  —  66 

Ö3ö  V  a  s  b  L'.  —  Stein,  Hcuri.  J.f'  s<  ulpteur  LoTiis-Claude  Vatiso. 
[Auteur  des  mausolees  du  roi  Stanislas  et  de  Marie  Leczinska.! 
Documcnts  in^dit-s.  .S.  15  p.  l'arib,  Plön. 

536  W  i  m  p  h  e  1  i  Ii  g.  —  ^hmidt,  (\  Jakob  Wimpheling.  (Real- 
Encyclopädie  für  protest.  Tbeologie  und  Kirche.  2.  Aim.  XVII 

537  Zanchi.  —  ScJtnmlt,  C.  iiieroiiymus  Zunciii  [geb.  1516  zu 
Akano,  1553  Professor  der  Tlieologic  in  Strassbnrg].  (Ebda.) 
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538  Zell  —  Katharina  Zell,  die  Kircheiiinuttei,   1497-1562 1?).  12. 
^3  S.  Barmen,  Klein.  (Fftr  die  Feste  nnd  Freunde  des  Gustav- 


689  Zell.  —  Schmidt,  C  Matthäus  Zell.  [Der  erste  reformatorischo 
Prediger  in  Str.if^sbnrffJ^  (Eeal-£ncyclopädie  fär  prot  Theologie 


540  Aiissug  aus  df^n  Nivelh  ments  der  higonometrisrhon  AbÜteilang 
dor  Landesaufnahme.  1-5.  Heft.  Bearh.  von  dem  Bureau  des 
Centraldirectorinms  der  Vermessungen.  Mit  je  1  Uebersichtstaf. 
gr.  8.  Berlin,  Mittler  iL  Sohn,  flnludt  von  Heft  I :  Frov.  Rhein- 
land, Bayerische  Ffals,  Eli.-Lothr.  nnd  angrenzende  Landestheile. 
m,  85  S.  .tC  1.50].  JC  8  70 

ö41  Baedeker,  K.  Die  Rheinlande  von  der  schweizer  bis  zur  hollän- 
dischen Grenze.  Handbuch  f.  Reisende.  Mit  Hl  Karten,  23  Plänen 
und  mehreren  Grundrissen.  23.  Aufl.  8.  XXXII,  438  S.  Leipzig, 
Baedeker.  geb.  Jü  %  — 

542  Baedeker,  K,  The  Rhine  from  Rotterdam  to  Constance.  Hand- 
book for  travellers.  With  30  maps  and  22  plans.  10.  rovived  ed. 
8.  XXXIV.  410  p.  Leipzig.  Baedeker.  geb.       B  — 

543  Baedeker,  K.  Les  bords  du  Rhin  de  la  fi  ontiere  suisse  a  la  fi  on- 
tiere  de  Hollande.  Manuel  du  voya^eur.  13"  6d.  revue  et  cor- 
rigte.  Avec  30  cartes  et  22  plana  de  viUes.  8.  XX,  402  8.  Leipzig, 
Baedeker.  geb.  JL  B  — 

544  Bmedte,  E.  W.  lieber  den  Bnntsandstein  der  Qeeend  von  Weis- 
seTibnrg  Separat-Abdr  an«?  den  Mittheilnngen  der  Comm.  für 
die  geulog.  Landes-rnteisuchung  von  Eis.-Lothr.  1886.  Bd.  I.  8. 
5  S.  [Ohne  Druckort  und  Diuckerj. 

a45  Bülotte.  Eaux  de  Gorzc.  4.  2  p.  Metz,  impr.  Even. 

546  Blekker.  Geologie  et  archtologie  pr^romaine  des  environs  de 
Nancy.  12.  bb  p.  Nancy,  Berger-Levranlt  et  Cie. 

547  C%nM,  Kari,  Ges  nmti  Ite  Aufsätze  i'iber  d.  rheinische  Germanien 

topogr  .  linguist.,  ethnologis<  h.  I.  Der  Bodensee  und  oberrhein. 
Gegendeil  II.  Lippe-  und  Wesergegenden,  gr.  8.  04  b.  Heidel- 
berg. K.  Groos.  viJf  1  — » 

548  Collujnon,  R.  Anthropologie  de  la  Lonraine.  12.  17  p.  et  carte. 
Nancy,  Berger-Levranlt  et  f  'it . 

54Ü  Colmir.  Na(  h  Ch  Orairs :  A  travers  TAlaace  et  la  Lorraine.  Mit 
Abb.  ^Ans  allen  Welttheilen.  XVII,  10. 

Ö50  CottcüH.  iSüv  les  Echinides  jurassiques  de  la  Lorraine.  ^Comptes- 
rendus  de  TAcademie  des  sciences  de  Paris,  N"  20). 

561  Damteiteier ,  A[r8tne].  Soci6t6  d'horticulture  et  de  viticulture 
des  Vosees.  Extrait  dn  rapport  de  A.  Darmesteter  snr  le  con- 

conrs  relatif  aux  noms  patois  et  vulgaires  des  plantes.  Flore 

populairc  des  Vosges  par  .Y.  Ifafllant.  OiuTage  ronronn6  dn 

Sremier  prix  au  concours  de  la  iSociete  nationale  d  llorticulture 
e  France.  S^ance  dn  22  mai  1886.  8.  4  p.  Kpinal,  impr.  Fri- 
eotel. 

Öö2  Decckr,  W.  Ueber  das  Vorkommen  von  Foranüniferen  in  der 

Juraformation  des  FdsaFS  Separatabdr.  ans  den  Mittlieilnngen 
der  Comm  für  die  geulog.  Landes-Untersuchuug  von  E.-L.  1886. 
Bd.  I.  8.  8  S.  Strassbnrg,  Buchdr.  Schultz  u.  Cie. 
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553  Excttfsüm  an  ballon  d^Alsuce  par  an  alpiiuBte.  8  48  p.  Belfott» 

554  Flülw.  Los  flores  tertialros  dos  environs  <.lo  Mnllions*"»  Note- 
pr^seiitee  ii  la  Sociale  industrielle  de  Mulhoose,  daiis  s;i  söance 
du  Hl  mars  1886.  Extrait  du  Bulletin  de  la  Soc.  iudustrielle  de 
MalhoaBe.  8.  lö  p.  Hnllioiise,  impr.  Vyb  Bader  et  Cie. 

555  —  Note  snr  la  flore  de  T^tage  rhMien  ans  euvirona  de  Nancj. 
8.  4  p  NaiK  y,  impr.  Berger-LeYranlt  et  Cie. 

556  Förster,  11.   Die  oligocruien  Ablagerun <>f'ri  bei  Mülhnnson  i.  E 
Separat-Alxir   aus  den  Mittheiiungen  der  Comm.  für  tlie  geolog. 
LandeB-Untersnchung  von  E.-L.  188v>.  Bd.  I.  8.  6  S.  Strassburg^ 
Bvchdr.  Schultz  n.  Cie. 

567  Fremdmf&hrer  mit  ansführlichem  Fest  •Programm  (Ordre  de 

bataille!  für  die  Kaiseitago  in  S'.rassburg  und  ürage;^en<l.  Vom 
10.  bis  n».  September  1886.  8.  26  S.  Strassburg,  Amniol  M  —  25 

558  Gnhimann,  A.  Die  Reisen  des  Cistercienscrs  D  Uuyton  durch 
Lothringen  und  Belgion  in  den  Jabreu  1744-I74U.  (Stadien  und 
Mittheiiungen  ans  dem  Benedletiner-  u.  dem  Cistercienser-OrdeiL 
VII,  4 ) 

559  Grad,  Charles.  Colmar  et  ses  cnviron?  ^Extr.  du  Tour  du  Monde.) 
4.  9(5  p  avec  grav.  et  cartes  Paris,  llachette  et  Tie  ISS.'). 

560  Gi'iebt'HS  Reise -Bibliothek.  8.  Berlin,  Goldschmidt.  Bd.  77. 
Strassburg  mit  besond.  Berücksichtigung  des  Münsters,  der 
Universität  und  der  wichtigsten  Fnnkte  seiner  ümgebangen. 
Praktischer  Führer,  mit  Karte  n.  Stadtplan.  Neu  bearb  von 

H.  T.  Lut^.  XVI.  »>'2  S.  jg  1  2'-» 

561  Haiüant,  N.  Flore  i>oimlairc  des  Vosges.  Oiivrago  couronn^  du 

Sremier  prix  ...  du  concours  de  la  Socict4  nationale  et  centrale 
^Horticmture  de  France ...  et  pttbli6  dans  le  joarnal  de  cette 
Sociötc.  8.  220  p.  Paris,  Soc.  nat.  et  centr.  d*Hort  de  France. 
Epinal,  chez  l'auteur.  fr,  4  — 

562  IlnUer.  Ed  Eom.  s.  Romanns,  Nr.  582. 

563  Mnii(j.  K.  Mittheilungen  über  die  Juraablagerungen  im  uördl. 
Unter-Elsass.  Separatabdr.  aus  den  Mittheilungen  der  Cumm.  für 
die  geolog.  Landesrüntersnchnng  von  E.-L.  1886.  Band  I.  8. 
19  S.  Strassburg,  Bochdr.  Schultz  u.  Cie. 

364  Simpel.  Verzeichniss  der  Gefässpflanzen  der  Umgebung  Pfalzburjrs. 
Pi  n<n  -Beilage  des  Progynmasinms  zu  Ffalzburg.  4.  28  S.  £upen, 
Druck  von  Mayer. 

565  HcJteneck  umi  Kaysersberg  (im  Elsass).  (Mit  Abb.)  (Aus  alleti 
Welttheilen,  XTII,  8.  9.) 

566  Junker.  L'Alsace.  8.  S8  p.  Lille,  Dassel.  (Extr.  du  Bull,  de  g6ogr., 

mai  1885.) 

567  Kr'effer,  J.  J.  Suite  anx  rontributionf?  ;i  la  fanne  et  a  la  flnr<« 
de  Bitche,  avec  a  Iditiou  de  quelques  especes  rares  ou  peu 
connues  observöes  dans  le  reste  de  la  Lorraine.  (Extr.  du  BulL 
de  la  Soc.  d*Hist  nat.  de  Metz,  17*  cahier.)  8.  51  S.  Metz,  impr 

Kveu 

568  La  Bonne- Fontaine.  Estiuisse  arc  heolo^^ique  et  scientiiique.  8. 
15  p.  Metz,  impr.  de  la  üazetto  de  J..orraine. 

569  Löher,  Franz  von.  Beiträge  zur  Geschichte  und  Volke ikuudc. 

I.  [Enth&lt  u.  A.:  Im  Neuen  Reichs-  und  Qrenslande.j  8.  VII, 
491  S.  Frankfurt  a.  M,  Literarische  Anstalt  1885. 

570  Memoires  de  denx  voyaires  et  srjoni  s  cii  .\lsace  .  .  ..  vgl.  vor- 
jährige Bibliogr.  Nr.  281.  Der  Herausgeber  LBJCM  ist:  Le 
Bibliophile  J.  C.  Meininger. 
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671  Met£.  Kleiner  Wegweiser  neljst  Geschiifts-Adresseu.  Mit  ciueui 
Stadtplüucheu.  8.  40  S.  Metz,  Buchdr.  üebr.  Lang. 

572  Meyer'ft  Reisebücher.  Schwarzwald  ,  Odenwald ,  Bcrgstrassc , 
Heidelberg  and  Strassbnrg.  8.  Aufl.  Bericht.  Abdr  Mit  tu  Kartell^ 
5  Plänen  und  1  Rontennetz.  8.  VIII,  202  S.  Leipzig,  Bibliograph. 
Institut  2 

573  Mofer,  G.  Ufbcr  die  Lagerungs-V^erhältnisse  der  Trias  am  Süd- 
raude  des  Saarbrücker  Steinkohlengebirffes.  (Mit  Tafel  I.i  Sepa- 
imtabdrnck  ans  den  MitUieilungeu  der  Comm.  für  die  geolog. 
Landes-Untersuchung  von  £.*L.  J  886,  Band  I.  8.  15  S  Strassburg, 

Buchdr.  Schultz  u  Cie, 

574  Mt'eff.  Matth  Nos  voisins  subalpins:  Vosges,  Forot-Noire,  Kay- 
serstuhl ;  Conference  falte  ä  Bäle.  8.  ü  p.  Nancy,  Berger-Le- 
vrault  et  Cie.  ^Extr.  du  Bull,  mens  de  la  sectionvosg.  du  C.  A.  F./ 

575  MitiheüuHgen  der  Commission  fftr  die  geologische  Landes-Unter- 
snchong  von  E.-L.  Band  I  Heft  I.  8.  XVIII.  48  S.  m.  1  Karte. 
!^tiassbarg.  Bnchdr.  Schultz  u.  Co. 

576  MittJu-ilunrjen.  Historis'  ho  und  wissciiscliaffli'  In',  über  die  Bonne- 
Foutaine  8.  15  iS.  Metz,  Druck  der  LothriiigvT  Zeitung 

577  Mündel,  Cnrt.  Die  Vojiosen.  Ein  Handbnch  fOr  Tonri.steii  Auf 
Grundlage  von  Schrickcrü  Vogesenfiihrer  bearb.  unter  Mitwirkung 
▼on  Prof.  Dr.  Jnl.  Enting  und  Dr.  A.  Schricker.  Mit  IH  Karten. 
3  Plänen,  2  Panorama  und  mehr.  Holzschnitten.  4.  neu  bearb. 
und  beträchtlich  vermehrte  Anfl.  8.  XIX,  472  S.  Strassburg, 
Trübner.  geb.       ^  — 

578  Nancy  et  la  Lorraine,  notiou  historiqne  et  scientifique.  12.505  p. 
avec  tabl.  et  vign.  Nancy,  Berger-Levranlt  et  Cie.  (Qmnsiftme 
congrte  de  rAaeoc.  frani;.  p,  PaYancement  des  sciences.) 

579  Pouvourvüle,  Älhert,  de.  A  une  heure  de  Nancy.  8.  12  p.  Nancy, 
impr  Rerger-Levratilt  et  Cie.  (Extr.  du  Bulletin  de  la  sectiou 
vosgKMine  du  Club  Alpin  frfwicais,  1885-1886.) 

580  Bheininsein,  Die  elsässischen.  Nach  Ch.  Grad' 8 :  «Durch  E.  u.  L.* 
Hit  Abb.  (Atis  allen  Welttbeilen.  XVII.  7.) 

581  Bioäett  P.  Gnide  to  Tittel  iVoeges,  France),  with  some  acconnt 
of  its  mineral  waters  12.  36  p.  Paris,  Galignani. 

582  MomanuBi  Eduard.  (Pseud.  für  Halter,  Eduard  Bomamis].  Winke 
in  8cherz  und  Ernst  für  die  Tonristen  in  Strassbnrg.  8.  II.  30  S. 
Strassburg,  Ammei.  (2.  Aufl  8.  55  S.  .vü    -  50.)  ,*l  —  75 

büS  ^chnars,  Carl  Wilh.  Baden-Baden  u  üraaegend  Neuester  zu- 
verläss.  Führer.  Mit  1  nenen  Plan  der  Stadt,  1  Karte  der  Um- 
gegend, sowie  1  Karte  des  Schwarzwaldes  u.  Anleit  zu  11  grös- 
seren Tages-Ausflügen :  Badener  Höhe.  Mtir^^hal,  Herrenalb  u. 
Wildbad.  Bfihlerthnl,  Mummelsee  u.  Horms«.,' tinde.  Allerheiligen 
u.  Renditlial.  Kenchthal  Bäder  u.  Hippoldsau,  Schwarzwaldbahn, 
Strassburg,  Freibnrg  u  Höllentbal,  Karlsmbe  u.  Rastatt.  5.  be- 
deutend verm.  Aufl.  12.  Vn,  160  S.  Baden-Baden»  Wfld.  geb.     2  — 

584  SeydUigf  G.  v.  Tourist onführer  durch  die  Vogesen  nebst  den 
anp^renzenden  Eisenbahnen  des  Reichsland'  s  nnd  Frankreichs 
Mit  ö  Specialk.  1  Routenkarto  und  3  Plänen.  2.  Auü.  8  LXIV, 
217  S.  Metz,  Lang.  8  — 

585  Slawyck,  J.  Heimat  hsknnde  von  Elsass-Lothr.  f.  Schale  and  Haas. 
16.  Anfl.  8.  48  S.  mit  1  chromolith  Karte.  Strassbnrg,  Ball. 

cart   J(.  —  65 

588  Traxelle,  L  Proraenades  drins  les  Vosgts.  Itineraires  pratiques 
pour  le  Donou  et  les  vaU6es  voisiues.  8.  UI.  106  p.  Luueville, 
George.  fr.  1  25 
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5S7  Vebenichi  dei-  Ortsentfernungen  in  E.-L.  1Ö86.  Nach  amtlichen 
BrmittelQDgen  zuaammengeBtellt  in  dem  statitt.  Burefto  das 
kaiserl.  Ministeriums  fftr  E.-L.  gr.  8.  416  S.  Stnssborg,  Hchnlts 

Ö88  Weiss,  J.  J.  An  }»nys  du  Rhin,  Metz,  Hombonrg-Ies-Bains :  Antonr 

de  Uombourg,  tiaukfort.  Strasboarg  et  l'Alfeu^.  3<  millo.  18. 

XIV,  343  p.  Paris,  Charpentier  et  Cm.  Cr.  3  50 

989  Werveke,  Leopold  van.  Die  geolog.  Landes-Untennehnng  Ton 

Separatabdr.  ans  dm  Hittheilnngen  der  Comiii.  für  die  geolog. 

Laiidos-rntorsuclinng  von  E.-L.  1886.  Band  L  8. 17  S.  Strassbnrgf 

Bochdr.      hultz  u.  Comp. 

590  WoerL  Führer  durcli  Metz  Mit  Plan  der  Stadt.  Karte  von  E  -L. 
und  Eisenbabnkarte.  gr.  16.  16  &  Wfirsbnrg,  WoerL        —  50 

Karten. 

591  Algemmseiif  J.  L.  Generaikarte  von  Eis.-Lothr.  l :  400.000.  Ver- 
kleinerte Ausgabe  der  Specialkarte  1 :  200.000.  6.  Anfl.  ChroMo- 

lith.  gr.  fol.  Metz,  Lang.  2  — 

592  —  Kleine  Hand-Atlanten  des  Deutschen  Reiches  (f.  jed.  Reg.- 
Bez.  in  bog.  Aii<;j?abe)  f.  d.  Volksschulen.  Mit  bes.  Berücksichti- 
gung d.  ileimaihb-Vaterlandsknnde  bearbeitet  ä  10  chiomolith. 
Karten  mit  4  S.  Text.  Nr.  51:  Ober-Elsass.  4.  Anfi.  Nr.  58: 
Lothringen.  4.  Anfl.  Hetz»  Lang.  k  Ji  —  50 

593  —  Mittelschul- Atlas  (für  jede  Prov.  in  besond.  Anagabe).  Ansg. 
B.  in  2ö  Karten.  Nr.  9.  fär  Elass-Lothiingen.  gr.  4.  ä8  Bl  TexV 
Metz,  Lang.  .^.1  5<J 

594  —  Specialkarte  für  Els.-Lothr.  Nach  den  besten  Quellen  bearb. 
1 :  SO0.0O0.  2  El  4.  Anfl.  Chromol.  Imp.  fol.  Mets.  Lang,      6  — 

595  JUaee,  in:  Grande  £neyclop6die.  Tome  2:  Alsace  (Basse);  — 
Alpes  -  Maritimes ;  —  Alsace  (Haute"! ;  —  Aint'rique  centrale. 
[Cartes  ]  Gravee  par  Erhard.  Paris,  Lamirault  et  Cie. 

ä96  Carte  de  la  France  dressi'e  par  ordre  dn  minist re  de  Tinteneiir, 
ä  lechelle  de  1 ;  100.000.  Feuille  XXIV,  12;  Metz;  15:  Mirecour, 
XXV,  15:  Saint-Di6;  16:  Epinal;  18:  Montb61iard;  XXVI»  16: 
G^rardmer;  17:  Guebwiller;  18:  Beifort.  Paris,  Haehette. 

&97  Deukmäkr.  Kriegergräber  anf  den  Schlachtfeldern  \\m  Metz. 
1:00.000.  7.  Anfl.  Chromolith.  gr.  fol.  Metz,  Laug,         M  1  f>U 

r>98  France,  I,a,  et  ses  coloniea.  PI.  n 54-55 :  Carte  des  departem. 
de  la  Meuse  et  Meurthe-et-Moselle,  grav6e  pav  Lecocq,  Barbier 
et  Waltner.  Paris,  Migeon. 

599  Karte  des  Deutschen  Reiches:  Abtheilnng  Königreich  Prenssen. 
1  :  KHl.dOO.  Hrsjzh.  v.  der  kartogr.  Abth.  d.  kgl.  preuss.  Landes- 
aufnahme Kupterst.  u.  color.  qu.  fol.  Herlia,  EiseuBchmidt. 
Nr.  ÖÖ6 :  Pfalzburg.  Nr.  602 :  Strassburg  i.|E.  h  Ji  l  bO 

600  iTorte  von  Elsasa-Lothringen.  Massstah  von  1 : 800.000.  In  Faihea 
gedruckt.  Strassbnrg,  Schnitz  n.  Cie.  ui  16 

üOl  Karte  des  Deutschen  Reiches:  Abtheilung  Königretch  Bayern. 

1  :  100.000.  Sect.  Landau  in  der  Rheinpfalz.  1  50 

(502  Karte  des  Bezirks  Lothringen,  fol.  Metz,  B6ha. 
603  Kftrfr  dc-v  rrngegcnd  von  Hagenau  i  'K.   1  : 25.000.  Kgl.  preuss. 

Landcäautiiahine   1883.   6  Blatt.   Chromolith.  gr.  foL  Berlin, 

Eieenschmidt  ä  ui  1  50 

4M)4  Karte  der  Umgegend  von  Strassburg  i./E.  1:25.000.  KgL  prensa. 

Landesaufnahme  I88H.  Hr.sgb.  1886.  4  Bl.  Mit  hrannem  Terrain. 

Lith  gr.  fol.  Berlin,  Eisenschraidt.  a      1  50 
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605  MesstiscJiiUUter  des  Preufis.  Staates.  1  :  Zb.OOO.  Kgl.  preussischo 
Landesaufnahme  1885.  Hrsgb.  1886.  Lith.  n.  col.  fol.  Berlin, 
Buensehmidt  Nr.  Hß44.  Markirch.  3645.  Schlettstadt.  3660. 
Münster  i'E.  36<>l>.  Colmar.  36f)9.  Gcbweiler.  3679.  Rumersheim. 
3682.  Masmünster.  3646.  Hiisenheim.  36Ö1.  Urbeis.  3652.  Rappolts- 
Weiler.  3653.  Gemar.  3661.  Winzenheim.  3660.  Lantenbach,  ji  1  — 

606  (/Grady.  Uebersichtskarte  vuiu  uordöstlicheu  Frankreich  mit  d. 
Befettignngen  der  1.  franaÖBiechen  Vertheidigungslinie.  Kassel, 
Th.  Fischer.  2  — 

807  Plan  von  Metz.  1  : 833S.  Mit  dentsch-franz.  Strassennamen.  Aasg. 
188ß.  Chromolitb.  qn.  f»!.  Mit  alphab.  Strassenregister.  Mets, 

Lang  ,H  1  — 

608  P/an  der  Stadt  MiiUiauson,  v  d.  Stadtbauamte  daselbst  vervoll- 
ständigt u,  richtig  gestellt.  1  :  5000.  2  Bl.  Cbromolith.  Imp.  fol. 
Mälhansen  i.fEls.  Detloff.  ul  6  — 

609  Flcui  der  Stadt  Strassbarg  und  deren  Erweiterangeu.  1  :  5000. 
Neueste  Angaben.  2  Bl.  Coromolith.  fol.  Strassbnrg,  Schult«  n. 
Cie.  «.^  1  » 

610  Vidäl-Lttblaclie,  P.  Atlas  de  vingt-deux  cartes  innrales  parlantes 
an  recto,  muettes  an  verso.       10 :  France,  frontiere  nord-est  et 

Alsttce-Lorraine.  Paris,  Colin  et  Cie. 

611  Wagner,  Wandkart«  von  £l8ass-Lot bringen.  1  : 200.0CK}.  4  Blatt. 
Cbromolith.  gr.  foL  Strassbnrg,  Schnlis  n.  Cie,  Jt  5.^.  Auf 
Leinwand  mit  Stab  ul  10  — 


XV.  Kunstoesohichte.  Materielle  Alterthfiner. 

612  AntiqiuVs  du  Mos^e  lorrain.  Extr.  da  caialogne.  I  part  8.  44  p. 

Nancy.  Wipnr^r. 

613  Ausgrabungen  von  ArgeuiOTaria  (Horburg).  \^Berliner  philologische 
Wochenschrift.  Nr.  2ö.) 

614  Barlner  de  MwOmlt,  X.  Le  bnste  de  saint  Adelphe  d^apr^s 
nne  gravurc  du  XVII'  siecle.  8  23  p.  et  planche.  Nancy,  Or^pin' 
Leblond.  (Extr.  des  M6moires  de  la  Soci6t6  arch.  lorr.  ponr 
1885.) 

615  —  Los  monles  a  bibelots  pieux  du  Musöe  lorrain  8.  15  p.  Nancy, 
Crdpin-Leblond.  (Extr.  du  Jouru.  de  la  Socititü  d'arch^ol  lorr., 
jnillet  1885.) 

616  Barthelem^.  Note  sur  une  s^pnlture  ...  Ii  Dom&vre-en-Haye . . . 

8.:  Bleicher  et  Barth61eray,  Nr.  619. 

617  Benoit.  A[rthHr].  Le  Baste  Saint  Adolphe  jadls  ;i  Nenwiller. 
Observations  sur  une  Notice  laite  par  X.  B.  de  Montault.  8.  4  p. 
Colmar,  impr.  Vve  Decker.  (Extr.  de  la  Revue  »ouvclle  d'Alsace- 
Lorraine,  avril  1886.) 

6C8  —  Demier  mot  k  nn  iconographe  poitevin  ä  propos  de  son 
artide  snr  nn  bnsfo  alsacien.  8.  11  p  Strasbourg,  Noiriel. 

619  Bleicher  et  BarthHcmy.  Note  sur  une  söpulture  de  Tage  du  bronze 
döconverte  ä  Domr-vre-en-Hayc.  8.  7  p  et  planrhe.  Nancy,  impr. 
Cr^pin-Leblond.  ^Extr.  du  Journ.  de  la  Soc.  d  archeol.  lorraine, 
de  jnillet  1886.) 

620  ffei^Aer  et  L.  Wietier,  Notice  snr  la  dteonverte  d'ane  Station 
fnn6raire  de  Käge  dn  bronse  &  Tilley-Saint-Etienne.  8  16  p.  et 
pianche.  Nancy^  Wiener. 
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621  CaUOog  der  städtischen  Gem&lde-Sammlang.  s.  {SdtmUU,  Om], 
Ni  (>46. 

622  Catalogue  rritiqno  du  ^alou  de  Nancy,  ll^ö,  par  E,  A.  12.  61  p. 
Nancy,  Crepm-Leblond 

Ü2H  Cavalcaäe  zum  Besten  der  Armen.  (Cavalca^le  au  prutit  des 
panTres.)  Colmar,  den  6.  April  1886.  'Abbildung  des  Zuges  ^  qo. 
8.  Colinar,  antogr.  SaiU.  (Propri6t6  exclnsive  dn  Görnitz  de  la 
Cavah  i 

624  ein- ist,}} nun,  L.  Albaui.  ^Öaverne)  1886.  pl.  qu.  4.  Strasbourg, 
iuipi.  Hubert. 

62d  OmpUS'Bmäm  de  1  exposition  des  beanx-arts  et  des  brodeiiet 

anciennes,  ouverto  ii  Mulhouse  le  13  mai  IKS^i  et  des  assembl^ 
gt'iit'rales  de  la  Societr-  dos  Arts  d«^  Mulliouso  des  26  mai  et 
2H  juin  IHH().  8.  61  p.  MnUuni^o,  imjir   l?:ir|r'-  et  Cie. 

626  Durand,  G.  Eglise  de  Kolaiiges  Vos<.'es»  ^.  l  'i  p,  et  4  planches. 
Nancy,  Cr6piu-Lebloud.  (Extr.  des  iM^m.  de  la  Soc.  d'archeol 
lorr.,  p.  1886.) 

627  Oermain,  Jjeon.  Anciens  benitiers  lorrains.  8.  Ifi  p  Nancy,  impr. 
Cr£pin-Lob!(iiid.  (£xtr.  da  Journal  de  la  8oc.  d'arch6ol.  lorraine» 

d*aout  188ti.j 

628  -  Anciennes  cloches  loiraines.  8.  74  p.  Nancy,  Cr6pin-Leblond 
(Extr  ,  avec  add,  dn  Jonm.  de  la  Soc.  d^arch.  lorr..  aoftt  188oj 

629  —  Excnniotts  ^pigraphiqnes  lorraines:  TEglise  de  Nub^conrt  et 
ses  moaumenfs  fun^raires  8.  40  p.  Nancy,  Cr6pin-Leblond. 

630  -  Lc  Retablo  d'Hattonch&tel  et  Ligier  Bichier.  8.  12  p.  Nancy» 

Cri'pin-T.fddond 

631  GuilUuuiie.  Eglise  des  Cordeliers,  chappelie  ducale  et  lombeaux 
des  princes  de  la  maison  de  Lorraine,  deseription  historiqne  et 
sommaire.  32.  31  p.  Nancy,  le  gardien  de  T^glise  des  Cordeliera. 

6^  Häberlin.  Das  deutsehe  Thor  in  Ifeta.  1.  2.  (Üeber  Land  und 

Meer.  LVI,  öl.  52.) 
63'5  Herzog,  H   Zur  Geschichte  des   (ielKthuciies  Karl  des  Kableo. 
i^Auzciger  für  schweizerische  Alterthuinskunde  Nr.  3.) 

634  Hiimbert,  L.  Archeologie  et  arts  lorrains :  la  Maison  d^an  maitre- 
tehevin  k  Pont-&^Mouson.  Texte  et  dessin.  8.  9  p.  Nancy,  Royer. 

fr.  l  bO 

635  hciKige,  Henri.  A  propos  dos  abbayes  d«^  Sniut-Martin  de  Metx 
et  de  Saint-Martin  de  Tours.  8.  0  p  Nancy,  impr.  Crepin-Lebloud. 
(Extr.  du  Journal  de  la  Soc.  d*arch.  lorraine,  aoftt  1886.) 

636  —  Las  tapisseries  des  ducs  de  Lorraine  8.  47  p  Nancf,  impr. 
Cr6pin-LebIond.  tExtr.  du  Jonmal  de  la  Soc.  d'arcb^oL  lorraine, 
octo^MT-noveinbre  1886) 

637  [Lemmuj.^  Erinnerungsblatt  des  Kaiserraanövers  des  XY.  Armee- 
corps. 4.  1  Blatt.  Karlsruhe,  Lichtdruck  von  Baeckmaan. 

638  lAvret  illnstrd  du  Salon  triennal  de  Mulhouse,  eontenant  enmon 

100  reproductions  d'apres  les  dessins  originaux  des  artistes  par 
Albort  Keller-Dorian  .   i>ubli6  sous  la  direction  de  TE»  ho  artis? 
d'Alsace.  8.  Iis  p  Mulhouse,  libr.  de  TEcho  art  d'Msaco  Ir.  3  7.> 

639  Marsi/,  cotnfc  de  (^urlqut  s  fondeurs  de  cloches  uiiginaires  de 
Lorraine,  uyant  travaille  en  iiollaudo.  8.  7  p  Nancy,  Cr6pin- 
Leblond.  (Extr.  dn  Journ.  de  la  Soc  d*arch.  lorr.,  janv.  1886.) 

640  üfo/tnter,  K  Note  snr  les  tapisseries  des  ducs  de  Lorraine.  8. 

11  p.  Paris,  impr.  nationale    Kxfr  du  BoU.  arcb.  du  comiti  de» 

travaux  bist,  et  scient.,  annde  188').) 

641  Mossmann,  X.  Le  Moulin  des  Trois-Tournaiits.  L^üotel  de  Cor- 
berou.  Deux  6tudes.  8.  'A'i  p  avec  nne  grairure.  Colmar,  impr. 
Jung  et  Cie.  Mim 
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642  Pßster.  CJi.  Les  tnmuli  fFAlsaco  et  do  Lorrainp.  8.  1')  p,  Nancy, 
Borirer-LevTanlt  et  Cie  (Extr.  de  lu  Uovue  alsac  l.Srtb. 

643  (^uicheratt  Jules.  Melanges  (Varch^ologie  et  d'histoiie.  Antiquites 
celtiqucs,  romaines  et  gallo-romaines,  m^moires  et  fragments 
rSunis  et  mis  en  ordre  par  Arthur  Qivy  et  Aagaste  Castan,  pr^- 
c6des  d'uno  iiotiee  sur  la  vio  et  les  travaux  de  J.  Quicherat.  par 
Robert  de  Lasteyrie.  et  d'nne  bibliographie  de  scs  rtnivres  H. 
YIII.  581  p.  avec  8  pl.  Paris,  Picard,  1885.  [Enthält  eine  Keiho 
von  Atifsätzen,  die  auf  E  -L.  Bezug  haben  ]  fr.  15  — 

644  Minghdz.  OdÜo.  Die  ehemalige  Beeräbnirastätte  der  heil.  Kaiserin 

Adellit'id.  |Im  Selz]  (Studien  and llittheilangen  ans  demBened.- 

und  Cist.-Orden.  Wky.  2.  '6,i 

645  Bouyer,  Jules  Medaille  d'origine  allemande  u  Vimage  de  Notro- 
Danie-de-Bon-Secoiirs  de  Nancy,  rappelani  la  prise  de  liudc  en 
Hougvie,  conquise  snr  les  Tores,  le  2  septembre  1666.  6.  19  p. 
avee  nne  planche.  Nancy. 

646  [Schmiäty  Otto]  Catalog  der  stiidtis(  lion  Gemälde-  u.  Sculpturen- 
Sammlung.  8.  27  S.  Strassburg,  Druck  von  Fisihbaoh.  Jt  —  bO 

647  Schricker,  [Auguat].  Die  Ausgrabungen  in  Argentovai  ia — Horburg. 
8.  S.  155—166  m.  1  Karte.  (Sep-Abdr.  aus  der  Westdeutscheu 
Zeitschrift  für  Geschichte  und  Kunst)  Trier,  Lintz. 

648  —  Katalog  zur  städtischen  Sammlung  Ton  alten  Schmiede-  und 
Schlosserarbeiten,  provisorisch  aufgestellt,  Spitalplatz  8.  Mit 
einer  Einl'^itnii;:'- ■  V.uv  (Ii  sr  iticlite  der  Sr  lnniede/.unft  in  Strass- 
bnrg.  8.  84  .S.  Strassburg,  r)ru<-k  von  I  ibchbach. 

649  Schuler.  C.  et  Save,  G.  La  Chapellc  de  (irandrnpt  a  Gerbeviller. 
8.  11  p.  Nancy,  Cr^pin-Leblond.  (Exti-.  des  Mem.  de  la  Sociitd 
d'arch.  lorr.  p.  1886.) 

650  Sit'//f  .<fl(  >ikmal,  Ein  idmisches,  zu  Mets.  (Allgemeine  Militär- 
Zeitung,  Nr  -21.) 

651  Weher,  Edmond.  Airs  popnlaires  du  vienx  {Strasbourg.  Transcrits 
pour  piano.  4^  ed.  4.  13  p.  Strasbourg:  Wolf;  Paris:  Durand, 
Schoenwerk  et  Cie.  fr.  7  5U 

652  ITiSetier,  Luden.  Notiee  sur  la  dteouTerte  d*nne  Station  funä- 
laire  s. :  BteUker  et  Wiener,  Nr.  620. 

653  X"^*^*,  Mme,  Notrc-Dame  de  La  Brosse  k>  Bains-les-Bains  (Vosges). 
8.  2Ü'6  p.  Saint-Di6,  impr.  Hnmbert. 


XVI.  SchSae  UHeratur 

654  JJberii,  E.  Am  Rhein  während  der  Belagerung  und  Uebergabe 
Strassburgs  im  Jahre  1870.  8.  103  S.  mit  1  Titelbild.  (Ulrich 
Kracht'si  Jugendbibliothek.)  Leipzig,  Wöller.  Jt  —  75 

655  Ahnciemie,  La  petite;  le  petit  doigt  de  raaman;  deux  nids, 
duettino.  [Sans  accompagnenient.^  Ronen,  fsans  nom  d'edit.J 

656  Arnoldj  J.  G.  D.  Der  Ptiu^stniontag.  Lustspiel  in  Strassburger 
Mundart.  Mit  Terrollstandigtem  Wörterverzeichniss  und  einer 
Biographie  Arnolds  von  Rud.  Habs  kl.  8.  213  S.  Leipzig, 
Reclara  jun.  |Nr.  2154  n.  2iri5  d.  Universalbibliothek.)    uir  —  40 

667  —  Der  Pfingstmontag.  Lustspiel  in  Strassburger  Mundart.  Bei- 
blatt zum  «Meiselocker».)  [Mit  sprachlichen,  biographisrhen  u.  s.  w. 
Notizen.]  8.  XXDI,  216  S.  Strassburg,  Druck  vuu  liubert. 

668  Arx,  Adr.  von.  Die  Dornacher  Schlacht:  Schauspiel  in  5  Aufzügen. 
8.  78  S.  Aarau;  Sauerländer.  Jt  l  4Q 
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459  BadroHf  K  L^AlBacienne,  rouume«.  Avec  accompagnement  de 
piano  par  F.  Boissi^re.  Parifi,  BaUilot  et  Heraad.  fr.  3  ^ 

Petit  format    fr.  1  — 

660  Becker.  Aug.  Die  Nonneusiisel.  Ein  Bauernroman  aus  dem 
Pfalzer  Wasgaa  3  Bde.  8.  2jL  300  a.  253  S   Jena,  Costenoble. 

Jl  13  50 

66t  Bürger- GespräA  aber  die  Abschaffung  der  «lont sehen  Sprache 

hcy  der  Verhau dlun;:;  der  öffentlichen  Gescliäfte  in  Strassburg. 

Geh  den  23.  Aug  1790.  Hrsg.  von  C.  Lüper.  Ö.  SJ4  S.  Strassburg. 

Schultz  Ä  Cie.  ^  —  50 

66S  CaOuaitf  H  üne  plnme,  an  pineeaa  et  nue  croix;  on  hietoin 

d^ane  petite  scaur  lorraine,  racont6e  aox  jeanes  fiUee.  8.  180  p^ 

avpc  vign.  Tours.  Taftier. 
^3  Cdpct,  L.  Fille  d  Alsace,  scene.  Avec  accoiupagnemeut  de  piano. 

Fans,  Labb6.  (Petit  format  fr.  1  — )  fr.  3  — 

464  Caspary,      U,  « Za  Straeelmrg  aaf  der  Schaoa  >.  DorCum. 

6.  AuH   16.  110  8   rOeatsehe  Jagend-  and  VolkebibliotBet 

5.  Band )  cart.       —  75 

665  Chansom  populairrs  du  Pays-Messin.  publiees  par  le  Comte  <k 
Put/mnigre.  [Archivio  per  lo  studio  delle  tradizioni  popolari  V. 

666  ChiinU  nationanx  et  patriotiqncs.  Ville  de  Beifort:  Classe  1885. 
(La  If aneillaise ;  le  chant  dn  d6part;  les  Girondins;  leeBnluiii 
do  1a  Miotte ;  la  France  gaerndre ;  Chant  des  sona^es).  8.  16 
Bolfort,  Spitzpnmiller. 

•667  Co^es  d'Alsace  sur  Ifs  Ticros  de  la  pierrc  et  du  bronze  :  par  ul 
professeur  des  ancieunes  iacnlt^s  de  Strasbourg.  I.  La  Vallce  de 
la  Brache  k  Tilge  de  la  pierre;  II.  Le  Mar  payen  K  Tage  da 
bronze.  8.  516  p.  Nancy,  Berger-Levranlt  et  Cie.  fr.  6  — 

^ÖS  Datizas,  G  Rimes  d'Alsace.  6.  7  p.  Lyon,  Mangin-Bosand.  (Bxtr. 
de  1t  Revue  du  Lyonnais.i 

669  Dclajoresty  Guy.  L'Alsace;  souvenus  de  la  guerre  de  1870 — 1871. 
8.  216  p.  avec  grav.  Tours,  Marne  et  fils.  (Bibl  illustr  )  fr,  3  — 

470  —  Seines  et  L6gendes.  [D.  A. :  Le  Cairaseier  de  tforsbronn.]  4 
322  p.  et  9  grav,  Pai48,  Lecene  et  Ondin. 

671  DieU,  Aug  Klänge  ans  dem  Elsass  Gedichte.  &  152  S.  Strass- 
burg, Heitz  u.  Mündel.  ^4C  .3  — 

672  Dominique,  J.  Souvenirs  de  Lorraiae ,  Espion  raalgre  lui.  8. 
120  p.  grav.  Toara^  CatÜer. 

473  Driou,  JL  Promenades  snr  les  bords  da  Rhin  8.  192  p.  Limogea 
Ardant. 

674  Duchateau,  P.  Souvenirs  d'un  petit  Alsacieu.  llluätratlons  par 
Girardet  et  Speecht  pet.  4.  205  p.  Paris,  Delagrave.        fr.  5  — 

675  Fabrieiif  Jokannis.  Montani  [d.  i  ans  Berkheim  im  Elsassl  ad 
D.  Conradum  Pcllicanura  de  Wilhelmo  TheTlio  Elegia.  Festgruss 
der  Universitäts-Bibliothek  Basel]  zur  Jubelfeier  der  historischen 
und  antiqnar.  Gesellschaft  von  Basel,  am  lü.  Sept  1886.  Ji^- 
druck.]  8.  14  S.  Basel,  Schweighauser. 

476  Figuier^  Lowi»,  Gatenber^,  piece  historiqae  en  cinq  actes,  haic 
tableaux.  [Spielt  theüweise  in  Strassbnrg.]  8.  IV,  123  p.  Paris. 
Tresse  et  Stock.  fr,  2  — 

677  ForiiHy  GksI.  Pseud.  für  Krtißl.  Les  Uhenanes.  po^sies  n\^r%' 
ciennes.  (Poesies  de  Heine,  Got;the.  Schiller,  L'hland.>  Le  clijaü 
de  la  cloche.  12.  I2S  p.  Nancy,  Berger^Levraalt  et  Cie.  fr.  fk  ^ 

478  Friedländer,  Georg.  Aus  den  Kriegstagen  1870.  a  121  S  Berbn. 
Hertz.  (Behandelt  n  A.  die  Kampfe  bei  Metz/  M  l 

679  Friedrich  II.  von  Prenssen.  Beschreibung  einer  lieüie  naci 
Strassburg.  In :  Fridericue  redidivus.  Oden  und  Episteln  Fried- 
rie^  des  Cfronen.  Deatsch  von  ITuodor  Vu^nmt  [=  Rmtmi] 
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Mit  Beifilgang  des  französ.  Textes  u.  hifttor.  Erlänterangen.  S» 

XII,  284  S.  Berlin,  Eckstein  Nachf.  7.—  geb.       9  — 

680  Garnier.  A.  Kreits  et  Ugendes  d^Alsacd .  .  .  s. :  Tu/^erd,  E,  et 
Garnier,  A,  Nr.  720. 

681  OolU,  W,  Baronvonder.  Eine  Etappenerinnenmg  aas  dem  deatsch* 
französischen  Kriege  von  1870-71.  8.  8.  309-377.  m.  Kartenski zie. 
(Beiheft  zuna  Militär-Wochenblatt,  8  n.  9.) 

682  Grad,  Charles.  Zig-zags  de  rAlsare  a  travera  TOrient  I.  8.  891  p. 
Mulhoube,  aox  Bureaox  de  I  Express. 

688  Qrmäou,  0,  Les  eombats  de  Thonneor,  souvenin  de  la  gaerre 
de  1870 ;  les  orphelins  de  Stiasbonrg,  drame  nouvean  popnlaire 
et  patriotique  cn  cinq  actes  avec  prologne.  Prec6d6  d'une  pr6- 
face  de  Tautenr  et  d'nne  lettre  de  Victor  Hugo.  3*  6d.  Marseille, 
impr.  marseillaise.  8.  212  p.  fr.  8  — 

664  Orupp.  Der  IMipitzer  oder  die  schrecklichen  Kinder.  Lustspiel 
in  1  Akt  a  27  S.  Mets,  Bnchdr.  Beha. 

686  Harttnaun.  J.  Erlebtes  aus  dem  Kriege  1870-71.  [Auch  2.  (Titel-) 
Auflage.]  8.  VII,  248  S  Wiesbaden.  Bergmann  1885.  [Enthält 
a.  A.  Berichte  über  die  Kämpfe  iu  E.-L ,  namentlich  vor  Strass- 
bnrg.]  ö  60;  geb.  JL  ^  Ih 

686  "Eermami-Wigard,  TJt.  A.  Federzeichnungen  aus  den  Reichs* 
landen.  (Schorers  Familienblatt,  VII.  15.  16 ) 

687  Küselitz,  Fr.  Enk  von  dem.^  Bei  Erbswurst  und  Feldzwieback. 
Kriegsgeschichten.  Nach  dem  Tagebuche  eines  ehemaligen  <  Feld- 
zflglers»,  sowie  nach  «Feldpostbriefen»  von  1870-71  znsanunen- 
gestellt.  [Behandelt  n.  A.  ausführlich  die  Belagerung  Ton  Metz.] 
8.  III,  376  S.  Hagen,  Risel  d  Cic  M  ^  — 

688  Kiefer,  F.  J.  The  legends  of  the  Hiiino  from  Basle  to  Rotterdam, 
Translated  by  L.  W.  Garuham.  [Enthält  u.  A. :  1)  Elsass  u.  Breis- 
gan.  Die  heilige  Odilie.  —  2)  Thann  i.  £.  Das  Lügenfeld.  — 
8)  Strassburg.  Die  Uhr  anf  dem  Mfinster.]  5.  ed.  8.  VI,  314  S.  m. 
1  Taf.  Mainz,  Kapp.  vÄ  3  — ;  geb.  ulf  4  50 

688  Kühne.  Adolf.  Die  Rosen  von  Oorze.  Die  Waisenknaben.  Zwei 
geschichtliche  Erzählungen  aus  der  Zeit  des  deutsch-französischen 
Krieges.  8.  121  S.  mit  1  Titelbild.  {Ulrich  Kracht' 8  JugendbibUo- 
thek.)  Leipzig,  WöUer.  JL  ^  7b 

690  [Krafft],  Gustave,  s.  Fortin,  Gustave,  Nr.  677. 

691  La  Beile  Croix,  Baron  de.  Enthüllungen  u.  Erinnerungen  aus  den 
Dnglückstagen  von  Metz  und  Sedau.  Aus  den  hinterlasseueu 
Papieren.  1^.  Aufl.  8.  lY,  210  8.  Ha]moTer,Helwing  1885.  uK  3  — 

692  XeAiiNNMi,  M.  Vom  Bettelknaben  zum  Edelmanns.  Eine  Erz&hlnng 
aus  dem  Elsass.  Für  die  reifere  Jttsend  u.  d.  Volk.  Mit  1  Licht- 
dmck-Büd.  8.  168  S.  Strassburg.  Volks-Jugendschriftcn-Verlag. 

cart  J(.  1  20 

693  Linden,  Adrien.  Uue  histoire  du  vieux  temps :  Harelle,  le  bou- 
langer  de  Metz  8*  6d.  8.  107  p.  avec  grar.  Paris,  Delagrave. 

(Lecturcs  du  jeudi.) 

694  Martin,  E.  MosaYfino  du  chantonr.  deuxieme  collection  de  rlian- 
sons,  romantcs,  biuettes  :  avec  acconipagnement  de  piano  par 
E.  liollc  Nr.  12:  Enfant  d  Alsaco.  Paris.  Lafleur  ain6.  fr.  —  25 

69Ö  Maiihis,  E.  Les  heros  de  l'aveuir :  la  oremiere  exp6dition  mili- 
taiie  d*Heetor;  le  petit  Parisien;  le  Sabot  de  Noöl;  Thorloge  de 

Strasbourg.  OttYrage  illustre  de  huit  compositions  par  E.  Matthia 
et  de  29  gravnres  d'aprds  Philippoteanx.  Bayard,  de  Neuville, 
Yan  'Dargent,  etc.  8.  131  p.  Paris.  Jouvet  &  (  ie. 
69(i  Mai/er,  Karl  August.  Novellenkranz.  [U.  A. :  Die  Bettelpreussen 
(im  Ober-Elsass}.]  8.  294  S.  Breslau.  Schottl&nder.  ul  4  50; 

geb.  JibbO 
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mi  Michdt  Maria,  s.  Bebe,  Maria,  Nr.  706,  706. 

698  Noiiirau  manuel  de  TEnfant  des  Vosges  gr.  16.  253  p.  avec  grav. 
Paris.  Qiumtin.  iBiblioth.  de  T^duc.  moderne.)  fr.  2  25 

699  Mordtie(£,  Ch.  La  Veuve  de  Strasbourg,  r^cit  dramatiqae  len  vers). 
8.  8.  p.  Paris,  Repos.  (Lea  Echos  de  U  frontiöre,  rkits  patrio- 
tiques  )  fr.  —  10 

700  Oninihns  ponr  tout  le  raonde.  Humoristisches  für  alle  Zeiten  und 
immer  neues  Zeituiigsblatt,  hersg  von  Docior  Emiuentis&imas 
Florian  Pfiffikus  tniter  Mitwirkiing  einos  Oeleerten-Groisst  fnr 
Alle  zum  fröhlichen  Zeitvertreib  Aintlichcs  Organ  und  Informa- 
tionsblatt für  alle  Stadt-  uiul  Lamlgcmcinden  «zausen  Kid*- 
und  Lnftkroisos.  4.  4  S.  Rixheim,  Druck  von  Suttcr. 

701  Osterwald.  H.  W.  Erzählungen  aus  der  alten  deat^cheu  Welt  f. 
Jung  u.  Alt  Halle,  Bachhandf  des  Waisenbanses.  3.  Tbl. :  Walther 
von  Aquitanien.  Dietrich  und  Ecke.  4  Aufl.  8.  VIII,  159.  ^(C  2  — 

702  Feters,  F*  Ans  Lothringen.  Sagen  n.  M&hrchen.  8.  214  S.  Leipzig. 
"Rcissner  1  n*^ 

703  FlaniU,  Ernst  von  der.  Neu-Deutschlaud  s  lieldeubuch.  Ej^ien- 
Cyclns  e.  fahr.  Sängers  t.  Stück.  Der  Dragoner  Qravelotte: 
Ein  Reiter-Lied  ans  herrL  Zeit.  gr.  8.  396  S.  M&nchen,  Palm. 

peb.  ,     «  — 

704  —  Der  Dragoner  von  Uravelotte.  Ein  Reiterlied  aus  lierrl.  Zeit 
2.  Aufl.  gr.  8.  396  S.  mit  1  Lichtdr.  Bild.  München,  Schweitzer. 

geb.       5  — 

705  Bebe,  Maria.  fPseud.  für  Michel,  Maria.]  Schwarzbrot  Elsäss 
Erzählungen  flur  Kinder.  Mit  4  lllnstr.  8.  Vü,  152  S.  Gotha. 
F.  A  Perthes.  2  — 

706  —  Elsässer  Znekerdings  f&r  kleine  Schnfthelchen.  Ifit  11  Illnstr. 
von  H.  Schmidt  8.  VlI,  112  S.  Gotha,  Perthes.  3  — 

707  Jieuue.  [Comödie]  reprfsentoc  par  les  eh'ves  des  ^coles  de  Mnl- 
house.  8.  95  p.  Mulhouse,  impr.  Vve  Bader  &  Cie. 

708  liip  et  Kwhler.  La  sentinelle  alsacienne.  Musique  vocak*  avtc 
accompaguement  de  piaAo  par  F.  Vargoes.  Paris,  Menriot.  fr.  3  ^ 

709  Sängerhauif  Strassborger.  Strassbnrger  Mänoer-Gesangrerein. 
Sammlnng  bisher  nngedruckter  musikalischer  und  poetischer 
Blätter  in  autographischer  Darstellung  dem  Strassbnrger  Männer- 
Gesangverein  gewidmet  von  Franz  Abt  usw....  fol.  107  S. 
mit  Bildern  Strassburg,  Selbstverlag  d.  Gesangvereins,  ul  20  — 

710  Schaeffety  &.  A.  Zwei  Weihnachtsbäume.  8.  Colmar  1886.  Anch 
in  frtinz.  Sprache. 

711  Schaller,  Alfred.  Wer  liat  Eecht?  Eine  Erzählung.  8.  14  S. 
Strassburg,  Heitz  u.  Mündel.  Jl  —  15 

712  S^miU,  Chr.  Blnmen  am  Wege.  Bin  Liederstranss  ans  dem 
Elsasslande.  8.  XV,  157  S.  Strassburg,  Heitz  u.  Mündel.  ^  2  50 

718  Schneider.  J  De  r  Eid.  s.:  Schriften  des  protest.  Ub.  Vereins  in  E.-L. 
Nr.  XXVII.  Nr  H. 

714  Schunmnn,  G.  Les  Vosges  poetiijues.  senteuis  de  supius.  8.  143  p. 
Paris,  Frinsine  et  Cie.  (Biblioth.  des  denx  mondes.)       fr.  3  — 

715  Sehüteen'Verem  j  Strassbnrger.  Xtes  Stiftungsfest.  Festseitnng. 
Hrsg.  vom  Prossnnsschass  u.  Verlag  des  Strnssburger  Schützen- 
Vereins.  [4  Nummeru.j  Fol.  Strassburg,  Druck  von  Du  Mout- 
Scbaubcrg.  h,  JL  —  2fd 

716  Sehteab,  A.  Feldblnmen-Stranss.  Gedichte.  8.  48  S  Strassburg, 
Druck  von  Fischbacb.  ^fL  —  75 

717  Spörlin.  Margarethe.  Gesammelte  Sehriftrii  Antorisirto  Ausgabe, 
(hl  20  Lioferungen.]  Liof  Elsässisc  hc  Lebens-Hildc  r.  1  Bd. 
Bevorwortet  v.  Ernst  Stuhtlin.  j  Auti  IX,  324  S. ;  2.  Bd.  4.  Auti. 
182  8.;  3.  Bd.  2.  Anfl.  S.  1-128.  8.  Basel,  Schneider,  ä  ^  —  60 
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718  SpSrUn,  Marffan  the.  EIbes.  Lebensbilder.  1*17*  Heft  8.  Hamborg, 

Evang.  Bucliliriiullung.  .  ff.  1  (58 

719  Treitherff,  Fidr  Fmherr  v  Die  französische  Fremdenlegion  in 
Algier.  Ein  Mahn  wort  an  die  Jugend  £l8.-Lothr.  8.  20  S.  Würz- 
bvrg,  Hemmingere  Bacbdr.  JL  —  25 

720  Tu^ert,  E.  et  Gärtner,  H.  B6cit8  et  legendes  d'Alsace,  albnm 
in-folio  de  ("»H  p  ,  avoc  12  compositions  hors  texte  r»i<avt'es  snr 
bois.  44  Sujets  dans  le  texte.  Paris  et  Nancy,  Berger-Levrault 
et  Cie.  hÜi^B  fr.  lö  — 

7^1  VtBmer,  UanniTersaire  de  Reicbshoffon  on  les  denx  mdres,  r^cit 
patriotiqne.  4.  4  p.  avec  gray.  Paris,  Menriot 

722  —  Le  Baiser  de  PAlsacienney  rteit  4.  3  p.  avec  grav.  Pai  is, 
Bassereau.  fr.  1  — 

723  —  Le  Bai  de  Strasbourg,  oa  le  Yiol  de  TAlsacieniie,  r6cit  eu 
Ters.  4.  5  p.  avec  grav.  Paria,  Bassereau. 

724  —  Basaine.  ou  le  drapeau  de  Mets,  rdeit  dramatiqoc.  8.  0  p. 
avec  grav.  Paris,  Basscrean.  fr  1  — 

725  —  Le  petit  clairon  de  Belleville,  soavenir  de  Tarmee  des  Vosges. 
4.  7  p.  avec  grav.  Paris,  Bassereau.  fr.  2  — 

726  —  La  enieifite  de  Beifort»  r6cit  4.  3  p.  avec  gray.  Paris,  Bas- 
sereau. fr.  1  — 

727  —  L'enfant  de  Strasbourg,  r^cit  patriotique.  4.  3  p.  avec  grav. 
Paris,  Meuriot.  fr.  —  30 

728  —  Le  Jour  de  Tan  da  petit  Alsacien,  recit.  4.  4  p.  avec  grav. 
Paris,  Bassereau.  fr.  1  — 

729  —  Le  Judas  de  Strasbourg,  evangile  d  Alsace  (en  vers).  8.  4  p. 
Paris,  Repos.  (Lee  Echos  de  TAlsace-Lorraine,  r6eits  patrio- 
tiques).  fr.  —  10 

730  —  Letti-e  d  un  petit  Alsacien,  soldat  de  Prasse,  recit.  4.  4  p. 
avec  grav.  Paris,  Bassereau.  fr.  1  — 

731  —  Le  Testament  de  FAlsaeien,  r^it  patriotique.  4.  4  p.  avec 
grav.  Paris,  Menriot 

732  —  Le  toast  de  KUber,  r6cit  patriotique.  4.  4  p.  avec  grav.  Paris. 
Bassereau.  fr.  1  — 

783  —  Les  Vengeurs  de  Strasbourg,  r6cit  patriotique.  4.  6  p.  avec 

frav.  Paris,  Bassereau.  fr.  1  — 
  'i!li>'rs  (h:  V Jak-Adam.  G  de.  La  croix  de  Boiny.  sonvenir  de 

la  guerre  de  1870-71.  (Les  Souvenirs  de  la  patrie,  r^cits  et 
monologues  populaires).  vers  3  p.  Paris,  Repos. 

735   Le  prix  de  la  vaiilance,  Keicbshoffen,  6  aoüt  1870.  (vers). 

8.  '^  \).  Paris;  Repos.  fir.  10 

736  Voiger,  Fritz.  Im  Lager  vor  Metz  od.  e.  Kurmärker  v.  1870. 
Militär.  Schwank  m  Oefanp  in  1  Akt  Musik  v.  C.  Ileyi  r  juu. 
2.  A.  17  S.  (In  :  Theater- AlOuiu,  militärische«.  Nr.  4  )  gr.  8.  Lauds- 
berg  a.  W.,  Voiger  u.  Klein.  2k  J&  1  — 

787  Wud-Boar  shooting  ncar  the  Hoathen  Wall  of  the  "Vos^'cs  [am 
Odilieriberpl.  (Blackwood^s  Edinbur^ih  Magazine.  Vol.  CXXXIX). 

738  WohiKjcn.  Ertifft  von.  Heiteres  tind  Weiterem.  Kleine  Geschichten. 
8.  VII,  2^  Ö.  Berlin  u.  Stuttgart,  Spemann.  [Enthält  u.  A.  die 
Eisfieser  Geschichte  «Meikatef».]  Jt  A  — 


XVU.  Mimdartlfehes. 


739  Btider,  Strosbnrjer  Nr.  104 :  S'Scbneiders  Lade.  —  Xr.  105  : 
D'Wurstler  vtui  Strosburri.  Fol.  Strassburg,  Schneider,    a  Ji  —  8 

740  BüU.  Die,  lueffabilis  vom  Babst  Pius  IX.,  uf  Süosßburjer  Dytbch. 
(Bulla  dogmatica  inefTabilis  Pii  Papae  IX.  Idioniate  geimanico 
Civitatis  Argentinae  pro  Alsatia  inferiore).  Zweiti  verbessert! 
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Ufiiau   4  II  S.      15  photypürte  BUtter.  Strossbnri,  en  depdt 

clipz  reroux.  Jt  ^  — 

741  Fanchon,  Les,  pearliu  de  MoöÜL  Traductiou  modifide  par  Ftiix 
Th.  du  po^me  patois  messm.  Chan-Henrlin.  8.  60  p.  Nancy : 
Cr^pin-Leblond ;  Lorette.  (1885). 

742  Fo.lmann,  F.  M.  Die  Mundart  der  Deiitsch-Lothringpr  und 
Luxemburger.  A.  K-onsonantisnins  ProgrammbeiL  d.  EeaUchole 
zu  Hetzj.  4.  2'k  S.  Metz,  Druck  vou  La^. 

743  [Fran^ois,  Smri-Alfred].  D*HaBiaittol.  E  Comedie  wo  an  ebbe 
vnn  de  Uexemeister  un  de  respektawle  Schlofer  vorkanmit 
UfTgsetzt  villi  d*r  Frau  B&nrel  xva  Blappemiftl.  8.  40  S  Stras&- 
buig,  Hubert.  JL  —  30 

744  H.  J).  Unverbeaaerli ...  s. :  H[iiU]  J}^ani€l\  Nr.  746. 

745  Haülant,  N.  Eesai  aar  un  patois  Tosgien,  dicttoiinaire  phoii6tiq[iie 
et  6tymologique.  8.  629  p.  Epinal.  Tanteiir.  fr.  10  — 

746  Hirtz],  Tfanicl]  Unverbesserli.  Sittegem&ld  in  awei  Uffzng  ur. 
in  Vers.  8.  23  S  Strussburg,  üubert.  -JA  — 

747  Hornuig.  Zur  Kunde  der  romanischeu  Dialekte  der  Vogeteu  omi 
Lothringens.  (Zeitschrift  ftr  romanischa  Pliilologie,  IX,  4). 

748  Hütmittd,  D\  £  Comedie. s.:  [JFhiN^ois,  Hmri-Mfred],  Nr.  74S. 

749  Lazarqw,  Auricoste  de.  Note  sur  la  formation  du  sccond  impar- 
fait  uiite  dana  quelques  patois  lorraiua.  (£xtr.  des  Mein,  de 
TAcad.  de  Metz  IBöä-84.j  8.  10  p.  Meta,  impr.  Delhalt. 

760  Lustig,  iL  In  der  Falte.  Theateist&ek  af  MUhflsarditBcli  mit 
Gsang.  —  Bi  de  Wilde.  Komische  Sc^ne  mit  Osang  —  Com] 
fir  dr  Cercle  Mulhousicn.  8.  47  S.  und  15  aatogr.  Seiten  Mnaik* 
beilago.  Muihouse.  impr  Brüstlein  et  Cie. 

7öl  Mankelf  W.  Die  Laut  und  Flexionslehre  der  Mundart  des  Münster- 
thales  im  Elsass.  8.  V,  54  S.  Strassbnrg.  Trflbaer.  1  80 

752  M^H'ZyUung,  S«  hilkemer.  I.  Jahrgang.  No.  1.  Sundaa  de 
8  Augsclit  1886.  Erschynt  alli  Messti  —  wenn  d'r  Herr  Maire 
dpermission  eit.  's  Blattei  koscht  o  jede:  2  Nickel  odder  e 
Füenferle;  zelli  wo  de  Zug  luejv,  bukumiue  s  gratis.  4.  4  S. 
Schiltigheim,  Tvp.  Oottlieb. 

758  liu'fn'U-  I.II  Finele  sini  Hochzit.  Lustspiel  in  vier  Akte 

Schk'ttstadter  Mundart  un  Schlettstadter  Gedichte.  8.  B4  S 
Strassburg,  Buchdr  <Ips  «Elsass»,  ^M,  —  f^* 

7Ö4  i>chuch<krWf  Hugo.  Uomanisches  und  KeiUsches.  [Kap.  XIV :  Da» 
Französische  im  nenen  Dentschen  Reich*  (Betr.  die  fransöaiscfaea 
Mundarten  in  E.-L  Erschien  ursprünglich  1871  in  der  Allgem 
Zeltung  ]  8.  III,  439  S.  Borlin,  Oppenheim.  ^  1  r^O .  geb.  JL  ^  oL» 

756  Sprache.  Dio  dt  utsche  in  E.-L.  (Allgem.  Zeit  ,  Beilage  Nr.  308. 
7ö<i  Stöber,  E  trcnjneä,  Daniel  oder  der  Strassburger.  Lustspiel  mit 

Gesingen  in  swei  Aufzügen,  snm  Theil  in  elsistiaeher  Miindait 
Beilage  snm  «Ueiselocker  n.  Haikfifer».)  8.  54  S.  Strassburg, 

Hubert. 

757  H'oor/,  Mayer.  Bas*  Jechido  oder  Das  kranke  Töchterleiu.  Lust- 
spiel in  4  Akten.  8.  32  S.  Selbstverlag  des  Verfassers.  [AUschwyll, 
Basselland.]  Basel,  Druck  von  Wyss.  u9  —  80 

758  —  Neuigkeite  ussem  Himmel  im  Volksdialekt  und  Gespräch 
über  d'Chilbi  im  e  Dörfli  im  Sundgan,  8.  ^  S.  SelbalYerlag  des 
Verfassers.  [Allschwyll,  Basellaud-j  «^i  —  8ü 
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Aufruf  zur  Herstellung 

eines  elsässischen  Idiotikons. 

tiiri  elsässj.sches  Idiotikon,  eine  Sanmiluni^  aller  eigentüm- 
lichen Ausdrücke  der  e!$a>:sisrhen  Mundarten  fdterer  und  neuerer 
Zeit,  ist  !än<?sl  ^'■♦•wnu^i  hl,  auch  von  verschiedenen  Gelehrten, 
namentlich  Aumisf  SfolM»!-,  in  Anf^rifl"  genuniineu  worden.  Die 
(regenwart  scheint  /'i  (iu-vr  Arheit  besonders  l)etahigt  und 
verjiflirhtet,  da  jetzt  die  Bedentunir  der  Dialectstudien  nicht 
nur  allgemein  anerkannt,  sondern  durch  vorzii^hche  Leistungen 
(wir  nennen  nur  das  Schweizerische  Idiotikon)  die  AnforderuDgen 
an  ein  solches  Werk  klar  vor  Augen  |:;estellt  sind. 

Zur  Herstellung  eines  Elsässischen  Idiotikons,  dessen  Verlag 
von  der  Buchhandlung  K.  J.  Trübner  übernommen  worden  ist, 
haben  sich  zunächst  die  Unterzeichneten  vereinigt,  da  sie  teils 
durch  Bearbeitung  einzelner  Mundarten  des  elsässischen  Gebietes, 
teils  durch  Studien  in  den  Denkmälern  der  älteren  elsässischen 
Utteratur  ihre  Berechtigung  zu  diesem  Unternehmen  dargethan 
zu  haben  glauben. 

Selbstverständlich  erhoffen  und  erbitten  sie  eine  möglichst 
vielseitige  Beihilfe  zur  Erreichung  ihres  Zieles.  Alles  was  ge* 
druckt  oder  handschriftlich  von  Vorarbeiten  ihnen  erreichbar 
ist,  werden  sie  dankbar  benutzen ;  und  sie  dürfen  insbesondere 
mit  Freude  und  Stolz  darauf  hinweisen,  dass  August  Stöhers 
dialectologischer  Nachlass  ihnen  von  seinen  Anverwandten  in 
gütigster  Weise  zur  Verwertung  übergeben  worden  ist. 

13 
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Sie  weiidLMi  ^^icli  aber  auch  an  alle  «liejeni^^eD,  welche 
Wörter  und  VVotulun^en  dei'  elsässis(  hen  Mundart  sei  es  aus 
Druckwerken  oder  archivalischeni  Material,  sei  es  aus  der 
lebendigen  Volkssprache  zu  sammeln  Gele;^enlieil  und  Lust 
haben,  mit  der  dringenden  Bitte,  diese  Sammlungen  für  das 
Idiotikon  zuganglich  zu  machen.  Bei  der  Veröffentlichung  des 
Werkes  werden  die  Herausgchei*  es  sich  zur  Pflicht  machen,  die 
Namen  derer,  welche  sie  in  dieser  Weise  unterstützt  haben^ 
dankbar  aufzuführen. 

Mitteilungen  dieser  Art  bittet  man  so  einzurichten»  dut$ 
jedes  Wort  oder  jede  Redensart»  welche  eigentümlich  elsa»* 
sisch  scheint»  im  Zusammenhang  des  ganzen  Satzes  auf  ein* 
zelnen  Zetteln  verzeichnet  wird,  wofür  Muster  gern  zur  Ver- 
fügung gestellt  werden. 

Ein  vorläufiger  Bericht  über  den  Stand  des  Unternehmen» 
wird  in  der  nächsten  Versammlung  des  historisch-litterarischen 
Zweigvereins  des  Vogesenclubs  Anfangs  November  erstattet 
werden. 

Sirassburg»  17.  April  1887. 


H*  Lienbart.  K.  Maukel.  £.  Martin. 
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XIV. 


Chronik  fßr  1886. 

18.  Bfai — 27.  Juni:  Kunstausstellung  xu  Mülhausen  (Alte 
Stickereien  im  Besits  von  Botlfus-Mieg). 

30.  Mai — 7.  Juni :  Schützciilest  in  Slrasssbuii:. 

6.  Juni :  Generalversammlung  des  Vogesenclubs  auf  der 
Wangenburg. 

11.  und  18.  Juli:  Genieiiidoralswablen  in  E.-L. 

6.  August :  starb  in  Berlin  Wilhelm  Scherer,  Verf.  der 
«Geschichte  des  Elsasses»  (geb.  1841  zu  Wien^  Professor  zu 
Strassburg  1872^1877). 

25.  August:  IluiKkitjähriger  Geburlstag  des  in  Strassburg 
geborenen  König  Ludwig  L  von  Bayern. 

9.^19.  September:  Kaiser  Wilhelm  zum  dritten  Mal  in 
Strassburg.  11.  Sept.  Kaiserparade.  14.  Sept.  Aufzug  der 
I^ndleule. 
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XV. 


Sitzungspro  tokoile . 

Vorstaiidssitzuiig 

14.  November  iHHd,  im  Bezirks- Archiv. 

Anwesend  :  <lie  Herren  Barack,  Erichson,  Harbonlt,  Marlin, 
Mündel,  Schiumherger,  Wiegand.  Entschuldigt  die  Herren 
Herrenschneider,  Krug,  Hathgeher  und  Schricker. 

MitgHe<i  Münde)  «m  stattet  den  Kassenbericht,  wonach  die 
Gesammteinnahmen  de$  Zweigvereins  sich  im  Jahre  1886  auf 
1831  Mark  34  Pf.  betaufeiiy  eingerechnet  die  vom  Kaiser- 
lichen Statthalter  bewilligte  Subvention  von  500  Mark  und  den 
vom  Centralausschuss  der  Vogesen-Glubs  gewährten  Zuschuss 
von  ^ßO  Mark,  die  Gesammtauagaben  dagegen  sich  auf  1842  M. 
81  Pf.  bezüTem.  Das  entstandene  DeAcit  wird  durch  noch  aus- 
stehende Beiträge  einiger  Sectionen  gedeckt  werden.  Die  Mit- 
gliederzahl ist  von  946  auf  917  gesunken. 

Der  Vorsitzende  berichtet  zum  Schluss  Ober  einige  für  den 
dritten  Jahrgang  des  Jahrbuchs  eingegangene  Arbeiten.  Die 
nächste  Vorstandssitzung  winl  auf  Montag  den  3.  Januar  vor- 
läuli^  anlieiauml. 

Kk  folgt  die 

Allgemeiue  Sitzung 

im  Saale  der  Kupferstiehsammlnns  des  stidtiaelieii  Riinst- 

mitseums. 

Prot.  Martin  eröflnet  die  Sitzung  mit  einigen  W(vrten  dt 
iJegrüssung  für  <lie  Anwesenden  und  des  Dankes  tör  den  Voi- 
stand  der  Kupferstichsammlung  und  gibt  sodann  einen  kurzee: 
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Ueberblick  über  die  bisherige  Entwicklung  des  Zweigvereins. 
Archivdirektor  Wiegand  erstattet  den  speciellen  Rechenschafts- 
bericht auch  über  den  Schriftenaustausch  mit  andern  Vereinen. 
Demselben  sind  im  letzten  Jahre  beigetreten :  1)  Amsterdam,  K. 
Academie  der  Wissenschaften ;  2)  Fribourg,  Soci^t^  d'histoire  du 
canton ;  3)  Montb^liard,  Soct^tö  d*^mulation ;  4)  Stutt<,'art,  Centrai- 
stelle  für  Landesstatistik;  5)  Wiesbaden,  Verein  für  Nassauisclie 
AlterthuiuskuiuiL'.  Von  den  83  Vereinen,  mit  welchen  der 
/weijrverein  nnnmehi  im  Tauscti verkeil i'  stellt,  tiahun  113  horeits 
ihic  l*u))licationen  an  die  Universitüts-  und  Landesbibiiutliek 
eingesandt. 

Prof.  Marlin  hüll  nnter  Xdrweirs  zaldreicher  Zeicluiun^<'n 
utHi  i^ilder  einen  Vortrag  über  den  elsässiächen  Maler  Tlicopliil 
Sctiuler. 

Der  Kassenbericht  des  Herrn  Mündel  wird  von  zwei  Mit- 
gliedern der  Versammlung  geprüft  und  richtig  befunden. 

Zum  Schluss  wird  der  bisherige  Vorstand  durch  Acclama- 
mation  vviedergewälili. 

Nach  der  Sitzung  vereinigen  sich  die  auswärtigen  Mitglie- 
der mit  mehreren  hiesigen  zum  Mittagessen  in  der  ßahnhotät- 
Restauration. 

Vorstaudssitzung 

0.  Januar  1887,  im  BesirksarchiT. 

Anwesend  :  die  Herren  Barack,  Erichson,  Harbonit. 
Herrenschneider,  Marlin,  Mündel,  llalii^eher,  Schricker,  Wie- 
{iaiid.  Entschul(ii;il  fehlen  die  Herren  Hering  und  Lutlunei. 

Bei  der  Feststellung  der  Aufsätze  füi*  das  nächste  Jahi  imi Ii 
\vir(l  namentlich  die  Frage  nach  dt  in  rnifnng  dos  diesjährigen 
.falirbuclis  ))esf)i'o(lien.  Ks  wird  hesehlü.-sen,  deniselhen  eine 
Stärke  von  io  liogen  zu  gehen  und  u.  A.  ein  Namensverzeieh- 
nis^  aller  Mitglieder  des  Zweig'^vereins  zu  hringen.  I);t  die  Zahl 
«lersclben  bisher  nicht  gewachsen  ist,  sogar  bedeutende  .See  tionen 
lies  V.  C.  nicht  Ein  Exemplar  des  Jahrbuchs  beziehen,  so 
erhebt  sich  die  Frage,  ob  nicht  vielleicht  durch  eine  populärere 
Haltung  desselben  ein  weiterer  Verbreitungskreis  gewonnen 
werden  könne.  Nach  längerer  Debatte  wird  dieselbe  auf  die 
Tagesfirdnung  der  nächsten  allgemeinen  Sitzung  verschoben. 


XVI. 


Mitgliederliste 

des  histarisdi-litterariseheii  Zweigvereins 
des  Vogesen-Glnbs 

1881. 


Die  erste  Zahl  giebt  die  MilgliedenttrtM  der  einseiften  Seetienen  die 
iweite  die  Anzahl  der  darunter  sich  befindenden  Mitglieder  des  Zvietg- 
vereias.  —  Binzelne  Sectioeen  haben  ihr  MitgUederrerseichnis  nicbl 
eingesendet. 

1.  Section  Zaberu. 
172.  69, 


Ades,  Kaffeewirth,  Zabern. 

Ammann,  Referendari  id. 
Avril,  Fabrikant,  id. 
Audignier,  Verw.  des  Mus.  id. 
Baldanf,  ZoUeiimehmeT,  id. 
Bargmann»  Forstass.,  Biederibal. 
Bartholomaens,  Major,  Metz. 
Bennigsen,  von,  Reter.  Straasburg. 
Bolow,  von,  stad.  iur.,  id. 
Christmaim,  Fabrikant,  Zomhof. 
D'Avis,  Landgericbtsrath,  Zabern. 
Dentcsli,  Oeometcr,  id. 
Disque,  Gerichtsass.,  Strassboig. 
Dyer,  Rentner,  Zabeiii. 
Bbtit,  Beniner,  Zwiekan. 
Emminghaus,  Land-0.-B.,  Zabern. 
Franke,  Dr.,  Reg.-Ass  .  Strassbnrg. 
Friedrich,  Gerichtsass.  Gebweiler. 
Fachs,  Buchliundler,  Zabern. 
Gemmingen,  Freih.  von,  Reg  -Ass , 
Erstein. 

Gelshorii,  Gymn -Oberl ,  Zabern. 
Giiliot,  Buchdnuker,  id. 
Graber,  £nreg.-£innehmer,  id. 
Hasenbalg,  Kanfmann,  Calcntta. 
Hiff,  Lehrer,  Zabern. 


Hille,  Bachhändler,  Zabern. 
Hoffmann,  Landgerichs^okret  .  u\ 
Hövel,  Freih.  von,  Uaaptm.  a.  D. 
Cassel. 

Hoyer,  Gymnasiallehrer,  Zabern. 
Kalm,  V.,  Major  a.D.,  Blankenburg. 

Klein,  Lehrer,  Zabern. 
Knöpffler,  Ludwig,  Sohn,  id. 
Kräsing,  Gymn.-Oberl ,  id. 
Knbel,  Oberst  a.  D.,  Blankenburg. 
Löffler,  Dr.,  Gymn.-L ,  Zillisheim. 
Lulhnier,  Dr..  f  Tvmn.-Obl  ,  Zaborn 
Luthmer,  Stadtsuperint ,  Goslar. 
Marheinecke,  Landgerich tsr.,  Met2 
Merkling,  Photograph,  Zal>em. 
Utmsinjier,  Landgerichts-Präs.,  id. 
Nageldinger,  Gymn  -Lehrer,  id. 
Naudascher,  Uhrmacher,  id. 
Neassel,  Apotheker,  id. 
Oertzen,  von,  Landrichter,  id. 
Orth,  Gnstav,  Sohn,  id. 
Peltzer.  Dr.,  Gymn. -Direktor,  id. 
Pfahl,  Dr ,  Stabsarzt,  id. 
FHtÄner,  Dr.,  Pr.-Doz.,  Strassburg. 
Plagge,  Amtsrichter,  Bohrbaeh. 
I  Renss,  Rentner,  Zabern. 
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Rouge,  Rentner,  ZaboTD. 
Schaller,  Rechtsanwalt,  id. 
Schellen;?,  Dr.,  Qymn  -Ob..  Zabpm. 
Schimper,  Laudgericht&ruth,  id. 
Schmitt,  StemmchtMflitser,  id. 
Sohns,  Steuercontrolör,  id, 
Soltan,  Dr.,  Gymn.-Oberl.,  id. 
Stenzler,  Rechtsanw.,  Strassbarg. 
Stieve,  Rechtsauvvalt,  Zabern. 
StraoehmaDii,  Knissclralinsp.,  id. 


Tnat,  Rechtsanwalt.  Zabcvn. 
Tromsdorff,  Postdiroktor,  id. 
Wenz.  Staatsanwalt,  id. 
Wilke,  Fursutss.,  Kutzenhansen. 
Witaendorff,  Dr.  von,  Reg.-Refer., 

Ehrenbreitstein. 
\  Wündiscli.  Rechtsanwalt,  Zabern. 
Zennetti,  Rechtsanwalt,  id. 
Zentner,  Dr.,  L.*6.*Dir.,Stra&8burg. 
Ziese,  Befarendar,  Zabern. 


2.  Section  Strassburg. 
83Ö.  297. 


Abegg,  Prem.-Lieut.,  Siraasbnrg. 
Abicht,  Ger. -Ass.,  id. 
Albei-t         lleg.-Rath,  id. 
Albreebt,  Ob.-&haIrath,  id. 
Angele,  Beg.-  n.  Banrath,  Metz. 
Arons,  Dr.,  Strassbnrg. 
Bachenschwanz  gen.  von  Schwan- 
bach, Major,  id. 
Bachmann,  Bnchh.,  id. 
Back,  Bargermeister,  id. 
Back.  Bautinternehmer,  id. 
Barack,  Prof.  Dr.,  id. 
Bast,  Reg.-Secr.,  id. 
Baner,  Zoll  11.8t  dir.  Secr.,  id. 
Banmgarten,  Prot  Dr.,  id. 
Banwerker,  Btenercontroleor,  id. 
Bayer,  Dr ,  id. 

Bechstein,  Dr.,  Oberlehrer,  id. 
Beemelmanne.  Hin.-Batb,  id. 

Behagel,  Dr.,  Hofrath,  Freibarg i.  B. 
Beisser.  Geometer,  Strassborg. 
Benecke,  Prof.  Dr.,  id. 
Beyer,  Kaufmann,  id. 
Bibra,  von,  lfin.-Baih,  id. 
Bibra,  von,  Hauptmann,  id. 
Blom,  Bankdirektor,  id. 
Bochkoltz,  Amtsg«  r.-Uath,  id. 
Bose  von,  Baumeister,  id. 
Brehmer,  Hauptmann,  id. 
Bremer,  Prof.  Dr.,  id. 
Brentano,  Prof.  Dr ,  id. 
Breymann,  Prem.-Lieut.,  id. 
•  Brokate,  Dr.,  Gymn.-Lehrer,  id. 
Brzoska,  Dr.,  Lyc.*Lebrer,  id. 
Bücking,  Prof.  Dr.,  id. 
Bühler,  Hanptmann,  Scblettstadt 
Bull,  Univ.-Buchlidlr.,  Strassburg. 
Bünger,  Dr.,  Ob.-Lehr.,  id, 
Battner,  Ei8,*Betr.-Dir.,  id. 
Caesar,  Dr.,  Qymn.-Lehrer,  Cötn. 
Tamerer  von.  Major,  Strassbarg. 
(  arrit  re.  Prof.  Dr ,  id. 
Christoffel.  Prof.  Dr.,  id. 
Clcedt  Ton,  Ingenieur,  id. 
Cohen,  stnd.,  id. 


Cro>i7i,  Lyc. -Lehrer,  Strassbnrg. 
Crüger,  Dr  ,  id. 
Cuny,  Reg.-Rath,  id. 
Decker,  Oeometer,  id. 
Deuster,  Kaufmann,  id. 
Dieckhoff,  Dr,  Reg.-Ass  ,  id. 
Doeriug,  Dr.,  Lyc. -Lehrer,  id. 
Doerrenberg,  Dr.,  Apotheker, 
Dnbois,  Amtsrichter,  id. 
Dursy,  Min.-Bath,  id. 
Ehlers,  Reg.-Baum  .  id. 
Eisenmann,  Major,  id. 
Elben,  stad.  pMl,  id. 
Eltsbacher,  stad.  jur.,  id. 
Engelbre(  Ilten  v.,  Katast-Ihsp.,  id. 
Erliardt,  Kaufmann,  id. 
Erichsoii,  Dirertor,  id. 
Ernst,  Reg.  u.  Schulrath,  id. 
Etzel  Ton,  Forstmeister,  id. 
Euting,  Prof.  Dr.,  id. 
Feebt,  Min.-Ratb,  id. 
Federlin.  Gärtner,  id. 
Felluiann,  Postdirektor,  id. 
Freytag,  Stener-Bath,  id. 
Fritsch,  Kaufmann,  id. 
Gall,  A.,  id. 

Geiseler,  01)er-Reg  -Rath,  id. 
Gerland,  Prof.  Dr.,  id. 
Qloeckner,  Eisenbahn-Dir.,  id. 
Goddulm,  Gouv.-Qer.-Act,,  id. 
Goller,  Stnd.  id. 
Goltz,  Prof.  Dr.,  id. 
Groeber,  Prof.  Dr ,  id. 
Grosse,  Dr.,  Bedactenr,  id. 
Grün,  Dr.,  Oberlcbror,  id. 
Gun/.ert,  1  .andgor.-Dir.,  id. 
Günther,  Katast. -Insp.,  id. 
Hackenschmidt,  Pfarrer,  id. 
Haegele,  Prof.,  Dir.  des  Lyc,  id. 
Haerter,  Pfarrer,  id. 
Huhn,  Kaufmann,  id. 
Hamm,  Reg.-Rath,  id. 
Harbordt,  Dr.,  Oberlehrer,  id. 
Harir,  Vin.-Bath,  id. 
Harseim,  Geh.  Kriegsrath,  Berlin. 
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Hasemann,  StaaUaiiw.,  Strmbiirg. 
Raaptmann,  Kaufmann,  id. 
Hanssmann,  Dr..  id. 
Hauthal,  Dr.  id. 
Hegelmaier,  Dr.,  Stabsarst,  id. 
Heidecker,  Rechn.-Rat]i>  id. 
Hein,  Dr.,  id. 
Heitz,  Prof.  Dr.,  id 
Heitz,  EigenihiÄmer,  id. 
Heits,  Buchdr.-Beeitser,  id. 
Hein,  Assessor,  Strassburg. 
Heinrir)i,  Buchhändler,  id. 
Hcnmiig,  Prof.  Dr.,  id. 
Hering,  Eiseubahn-Dir.,  icL 
Heuduck  von,  Ezc.»  General,  id. 
Heydt,  Bauunternehmer,  id. 
Hildebrand,  Reg  -Rath,  id. 
Hille,  Dr.  med.,  id. 
Himly,  Kaufmann,  i(k 
Hoefer,  Hauptmann,  id. 
Hoelilin,  Kaufmann,  id. 
Hoermnnn  von,  id. 
Hoevel.  Freih.  von,  Uauptm.,  id. 
Hoff,  Kaufmann,  id. 
Holländer,  Dr.,  Oberlehrer,  id. 
Hollerieth,  Reg.-Rath,  id. 
Hoppc-Seyler,  Prof.  Dr.,  id. 
Haber,  Kaufmann,  id. 
Hnber,  Rechtsanwalt,  id. 
Hftbschmann,  Prof.  Dr.,  id. 
Hummel,  Privatmann,  Mannheim. 
Hummel,  Rentner,  •Strassburg. 
Imlin,  Kreis-Thierarzt.  id. 
Issleiber,  Architect,  id. 
Jacob,  Reg.-Rath,  id. 
Jacobi,  Gen.-Major,  id. 
Jacoby.  Masch. -Insp  .  id. 
Jansen,  Postdirector,  id. 
Jeremias,  Kaufmann,  id. 
J6r6me,  Kaufmann,  id. 
Joppen.  Katast.-lnsp.,  id. 
Jordan.  Dr  ,  Of»h  Reg.-Eath,  id, 
Jössel,  Prot.  Dr..  id. 
Kaufmann,  Bankier,  id. 
Kocher,  Kaufmann,  id. 
Koenig,  Hauptmann,  id. 
Koerner,  Dr.,  Fr.mkfnrt  a.  M. 
Kohts,  Prof.  Dr  .  sStrassburg. 
Kopp,  Pfarrer,  id. 
Knittel,  Kaufmann,  id. 
Krieger,  Dr .  Reg. Rath,  id 
Kriesche,  Eison)) -Banin.sp.,  id, 
Kricsche,  Reg. -Baumeister,  id. 
Krüger,  Rentner,  id. 
Kundt,  Prof.  Dr.,  id. 
Laband,  Prof.  Dr ,  id. 
Lang.  Laudgpv.-Rath,  id. 
Leblois,  Pfarrer,  id. 
Ledderhosc,  Unt-Staatsseeret.  id. 


Leiber,  Rechtsanwalt,  Straaabiai^. 

Leiber.  Prem.-Licut ,  id 
Leipziger  von,  Hauptmann.  Keh. 
Leser,  Kaufmann,  Strassburg. 
Leydhecker,  Reg.-Rath,  id. 
Lienhard,  Oymn.^Lehrer,  id. 

Lindner.  Frl..  id. 
Locke,  Reg.-Secr.,  jd. 

Loven,  C.  d.  Bodencredit,  id. 

Löwe  von,  Exe,  General,  id. 

Lücke,  Prof.  Dr.,  id. 

Lützow,  Freih  von,  Assessor,  id. 

Mack.  Otto,  Kaut  mann,  id. 

Mack,  C.  W.,  Kaufmann,  id. 

Mankel,  Dr.,  Oberl  Bealecb.,  id. 

Manrique,  Kaufmann,  id. 

Marbach,  Münsterpfarrer,  id. 
J  Marckwald,  Dr.  phiL,  id. 
I  Martel,  Advocat,  Paris. 
!  Martin,  Prof.  Dr ,  Strassburg. 

Martins,  Landger. -Dir..  Aachen. 

May.  Reg.-Rath,  Strassbnr;? 

Mayr  von,  Unterstaatssecret.  id. 
;  Merian,  Dr.,  id. 

Metz,  Min. -Rath,  id. 

Metzenthin,  Dr.,  prakt.  Arzt,  id 

Metzenthin,  Bez.-Baumcister.  id 
f  Metzung,  Dr.,  Oberlehrer,  id. 
I  Meurer,  Kan^nauu,  id. 

Meyer,  Dr.,  Biblioth.,  id* 

Meyer,  Pfarrer,  id. 
I  Meyermann,  Bureauvor&t.,  id. 
I  Michaelis,  Prof,  Dr.,  id. 
1  Möller  von,  Oberst,  id. 

Möllmann,  Masch.-Insp.iBischlieiin . 
!  Müllenheim,   Freib.  von,  Major 
Strassburg 

Müller,  Not.-Gehülte,  id. 
iHfiller,  Rentner,  id. 
|Mnnke,  Apotheker,  id. 

Miindel,  Buchhändler,  id 
t  Naumann,  Assessor,  Berlin. 

Neddcrmann,  Kaufm.,  Strassburg. 

Nenbauer,  Dr.,  Generalarzt,  id. 

Neuniann.  Po.strath,  id. 
1  Nicol,  Wiesbaden. 
INoelderke.  Prof.  Dr,  Strasabarg. 

North,  Bankier,  id. 

Oberl&nder,  Freih.  von,  Directoi 
der  direct.  Steuern,  id. 

Obst,  Steuerdirect -Secret.,  id 

Ott,  Rerht.sanwalt,  id. 

Ottmanii,  Kaufmann,  id. 

Pasquay,  Landesgest.-Dir ,  id 

Peez,  Landger.-£ktk,  id. 

Pfaefflin,  Kaufmann,  id 

Pfäfflin,  Apotheker,  id 

Pfeiffer,  Hotelbesitzer,  id, 

Pfister,  Major,  id. 
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Pflaftmer»  Steaerdirections^cret., 

Strassborg. 
Pick,  Bez  -Uath,  id. 
Pietzscli.  Min. -Rath,  id 
Foehii,  Laiidgei'.-Kath,  id. 
Pnws,  Kreisttßlialinsp.,  id. 
Frei,  Baron  Da,  Ee^  -Rath,  id. 
Priwe,  Oberstlieut  .  id. 
Pohlmann,  Rechn.-Hath,  id. 
Rathgeber,  Pfarrer,  Nendorf. 
Reckendorf,  Dr,  Strassbnrg. 
Recklinghausen.  Prof.  Dr.,  id. 
Rciffersf  heiilt,  l'rof.  Dr.,  id. 
Heinhardt.  l)r.,  überamtra.,  Kehl. 
Reis,  stnd.  jur.,  Strssftbnrg. 
Reussner,  Prof.,  id. 
Hoedcr.  Dr.,  Angmarzt,  id. 
Koou  de,  Ober-iSteuercontr..  id. 
Hose,  Reichsb.-Kassirer,  id. 
Rosenbergf  Anessor.  id. 
Roth,  Prof.,  id. 
Rueff,  Reg -Baum.,  id. 
JSarwey  von,  Oberst,  id. 
bchaefer,  A.,  id. 

Scharlftch,  Dr.  Rechtsanwalt,  id. 

Schiff,  Stnd.,  Berlin. 

Schieffei-,  Eisenb.-Ban-  u.  Betriebs- 

Insp.,  ötraasbarg. 
Schickhardt,  Kaufmann,  id. 
Schittny,  Stenerinsp.,  id. 
Schlus.sor,  Eigeiithüm..  Drillingen. 
Schraeisser,  Heg.-Baurn,.  Straub. 
Schoutt,  Lyc  -Lehrer,  id. 
Schnakenherg,  Gymn.-Lehrer,  id. 
Schneidt,  Eisenb. -Betr. -Dir.,  id. 
Schnürleii.  M  i  ir  r.  Stuttgart. 
Schott,  Fuhiikaut,  Strassbnrg. 
Schott le,  Bauunternehmer,  id. 
Snhricker,  Dr.,  SenatsMcretar,  id. 
Schroeder,  Eiaenb.-Betriobs-Ober- 

Insp ,  id. 
Schübler.  Eisenb. -Dir  .  id 
Schultz,  Dr.,  Lyc.-OheileUier,  id. 
Schnitz,  Generalagent,  id. 
Schnitze.  Prof.  Dr..  id. 
Schwahn.  Dr.,  Reallehrer,  id. 
Schwalbe,  Prof.  Dr. 
Schwarzmann,  Banquier,  id. 
Sengenwald,  Präs.  d.  Haiidelak.,  id. 


Sickel,  Gymn.-Lehrer,  Strassburg 

Silbereifieii.  Kaufmann,  id. 
Simson,  Eison))ahndir.,  id 
Sparrenberg,  Eisenb. -Betr.-bec,  id. 
bpiiuller,  Üb.-Postdir.-Secret ,  id. 
Stage,  Bankdir.,  id. 
Stahl,  Reg.-Rath,  id. 
Stein,  Hauptmann,  id. 
Stentrup,  Dr.,  Üniv.-Bibl.  id. 
Stephens,  Rechn.-Rev.,  id. 
Stoelting,  Rendant,  Stephansfeld. 
Stohrer,  Major,  Berlin. 
Strahl,  Pr.-Lieut.,  Neissc  i.  Schi. 
Straub,  Canonicus,  Strassburg. 
Thaden  Ton,  Hauptmann,  id. 
TrAbner,  Buchhändh  r.  id. 
Twardowski  von.  Major,  id. 
Uhl.  Dr..  Oberstabsarzt,  id. 
üllerbberger,  i>r.,  prakt.  Arzt,  id. 
Ungerer,  Alfred,  ia. 
Ungerer,  Inspektor,  id. 
Velden,  von  den.  Dr ,  id. 
Vetter,  Iiigcuir'ni.  id. 
Vogt,  Dr.,  Referendar,  id 
Wackerzapp,  Reg.-Rath,  id. 
Waldner,  Dr .  Üniv.-Bibl.,  id 
Waltlier,  Gerichtsvollzieher,  id. 
Wasrauth,  Kaufmann,  id. 
Weber,  Prof.  Dr ,  id. 
Weltin,  Eisenb.-Ban-  n.  Betriebs- 

Insp.,  id. 
Wendel,  Kaufmann,  id. 
Wiegaud,  Archiv-Dir.,  id. 
Will,  Pfarrer,  id. 
Winckelniaiiii.  Dr.,  id. 
Windelbaiid,  Prof.  Dr.,  id. 
Woll,  Waisenh.-lnsp..  id 
Wolff,  Friedensrichter,  id. 
Wolfram,  Dr ,  id. 
Würtz,  Lyc.-Ltdirer.  id. 
Zahringer,  Lye  -Lehrer,  id 
Zeisberg.  Oher-Postsi-(  ret  .  id. 
Ziegesar,  Freih.  von,  Lieut ,  id. 
Ziegler,  Prof.  Dr.,  id. 
Zimmermann,  Reallobrer,  id. 
Zollikoffer-AlttinkUngen  v.,  Oberst, 

id. 

Ziindel,  Landesthierarzt,  id. 


3.  Sectiou  Colmar. 

191.  2t. 


Albrecht,  Dr  .  Lyr.-Oberl ,  Colmar. 
Brenzinger,  UauptäteuentmU-Heu- 

dant,  id. 
Dietze,  Kassenkontrolör,  id. 

Oo'tel.  Mediz  -  n.  Regier  -Ratlt.  id. 


.lordy.  J.,  Kautmann.  (  olnuii 
Keller,  Oberl.-Ger.-Rath,  id 
Krichel,  Dr.,  Schnlrath,  id. 
Koch,  Forstmeister,  id. 
Mei-^sjur,  Bauptmann,  Bonn. 


Herrenschneider,  Pfarrer.  Horburg.  |  Ptanueuschmidt,Arch.>Dir.,Colinar 
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Rapp,  Haaptsteneraints-Controldr, 

Colmar. 
Euland,  Rechtsanwalt,  id. 
Schieber^  Landrichter,  id. 
Schmidt,  Oberl.*Ger.-Ratb,  id. 
SAhmidimdllw,  Bechtsanwalt,  id. 


Schneider»  Laiidger.-Dir.,  Colmar. 
Sfhrrnnnrrko,  Zahlmeister,  id. 
Schalze,  Eichmeister,  id. 
Timme,  Bezirlispräsident,  id. 
Waldmeyer,  Hedaktear.  id. 


4.  Sectiou  Geb  Weiler. 
117.  5«. 


Althoffor,  Ch.,  Fabiik.,  Gebweiler. 
Ballaaff,  Gyimiaü.-Oberlehrer,  id. 
Bary,  Albert  de,  Fabrücaiit,  id. 
6ary,EmiIde,Fabrik.a.Bürgerm  ,id. 
Beinther,  Postinspekt,  Strassbnrg. 
Biehler,  Ad.,  Gärtner,  Gebweiler. 
Boitze,  Buchhändler,  id. 
Booz,  L.,  Gymnanal-Lehrer,  id. 
Bonrcart,  Charles,  Fabrikant,  id. 
Boiircart,  Heni7.  1  abrikant,  id. 
Brumpt,  Musikdirektor,  id. 
Bucher,  Jeau,  Kassierer,  id. 
Dadeleen,  Dr.  von,  Gymiuui.-Leh.,  id. 
Dittmar,  Regiernngsassesaor,  id. 
Dreifns,  Bnchdrncker,  id. 
Fitzau,  Referendar,  Metz. 
Forwerk,  Postsecretär,  Gebweiler. 
Franger,  Fabrikant,  id. 
Frey,  Theodor,  Fabrikant,  id. 
Frey,  Ernest,  Fabrikant,  id. 
Gerhard,  Dr.,  Gymnas.-Direkt,  id. 
HadE,  Kreifldirektor,  id. 
Haller,  Adjunkt,  id. 
Becke,  Kassencoiitrolör,  id. 
Hirtz,  Fabrikbeanitri.  id. 
Jehlen,  Hatmacher,  ul. 
Joasten,  Lehrer,  id. 
Kexel,  Oberlehrer,  id. 
Kirch,  Lehrer,  id. 


Krieger,  Notar,  Gebweiler. 
Krönig,Dr.,Arzt,Merchinsenb.Met2. 
KramholF,  Clemens,  Beran. 
Lang,  Fabrikant,  Jungholz. 
Längs,  Assistent,  Bollweiler. 
Latscha,  IL,  Bürgerm.  u.  Fabrik, 

Jungholz. 
Lohse,  Edm.,  Ingenieur,  Gebweiler. 
Miihlberger,  Gymnas.-Leh.,  id. 
PoTider,  Gastwirth  id 
Rieder,  Albert.  Ingenieur,  id. 
Rothe,  Bahnhofs-Vorsteher,  id. 
Schlnmberger,  Jean  Dr.,Fabrik ,  id. 
Schlnmberger,  Frau  Jean  Dr.,  id. 
Schlnmberger,  Jul.,  Rentn^^r.  i<l 
Schlnmberger,  Leon,  Fabrik.,  id. 
Schlnmberger.  Jak.,  Referendar,  id. 
Schröder,  l)r  ,  Gymna8.-Leh.,  id. 
Slawyk.  Kreisschulinspector,  id. 
Stuber,  Emil.  Kassierer,  id. 
Thieriet,  F.,  id. 
Thiriet,  Branereibesitser,  id. 
Thumau,  A.,  Apotheker,  id. 
Unverzagt,  Steuer-Empfänger,  id. 
Vo^elweith,  Gastwirth.  id. 
Weigand,  Dr.,  Gymn.-Oberl.,  Metz. 
Weinzom,  Jerom.  Maler,  Gebweiler. 
Ziegenhain,  Referend.,  St-Lndwig. 


5.  Sectian  BnehBweiler« 

44.  35. 

Buss,  Eug.,  Dr.,  Oberlehrer,  Buchs- 1  Kaufmann,  Dr.,  Gymuasiallehi-er. 


Weiler. 

Decker,  Steuer-Empf.,  Ingweiler. 
Deecke,  Dr..  Dir.  des  Gymnasiams, 

Bnchsweiler. 
Deuchler,  Amtsgerichtsrath,  id. 
GrOndahl,  St.-Empf.,  id. 
Hamm,  Dr.,  Kantonalarzt,  id. 
Hanshalter,  Thierarzt,  id. 
Hauth,  Notar,  InL'Woiler. 


Bnchsweiler. 
Keller,  Gymnasiallehi  er,  id. 

Kellermann.  Gnstav,  id. 
Krug,  Augu.st,  Oberlehrer,  id. 
Magnus,  Gymnasiallehrer,  id. 
Martin,  Gymnasiallehrer,  id. 
Mielitz,  Oberförster,  id. 
Müller,  Rentner,  Neuweiler. 
Oswald,  Apotheker,  Buchsweiler, 
Petri,  August,  id. 
Petri,  Camüle,  Vater,  id. 


Hergesell,  GymnasuiUchrer,  Buchs- 
weiler. 

Hildebrand,  Gorichtsschreiber,  id.  i  Pfaff,  Dr.,  Oberlehrer,  id. 
HfEffel,  Dr.,  Arzt,  id.  |  Reinacher,  Bauunternehmer,  id. 

Hoffmann,  Gerichtsvollzieher,  id.  •  Roth,  Restaurateur,  id. 
Holst,  August,  Postmeister,  id.      |  Roth,  Arth.,  Gerichtscbr.-Cand.,  id. 
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Roth,  G.,  Buchhalter,  Buchsweiler. 
Sch&ttenmaim,  Miiieudiroktor,  id. 
Schindltr,  Stener-Eiimehmer,  id. 
Stambacb,  Stadtreehner,  id. 


Strehlen,  Rentner,  Neuweiler. 
Teatsch,  Pfarrer»  Buchsweiler. 
Voeler,  QntsbeiiiMr,  Uttvreiler. 
Wild,  Oberförster,  Ingweiler. 


6»  Section  Rappoluweiler. 
112.  21. 


Altham,       Kreis -Baninspeetor) 

Colmar. 

Anssberser ,    Qerichisvollzieher , 

«rassbnrg. 
BorckliiirKreis-Baiiiiispebtor,  Rap- 

poltsweiler. 
Bmiischwig,  BuchcUuckereibes ,  id. 
Ellsfelder,  Pfarrer,  Eeichenweier. 
CH5rer,  Beallebrer,  Rappoltsweiler. 

Uommell,  Bürgermeister,  id. 

Hnsser,  Apotheker,  id. 

Krebs.  Amtsgerichtsschreiber.  id. 

Knapp,  iiaumeister,  Colmar. 


Knitterscheit! .  Realschaldirektory 

Rappoltsweiler. 
Kabe,  Postmeister,  id. 
Unk,  Amtsrichter,  id. 

Meyer,  Maler,  id. 

Mertz,  r)bprlehrcr,  id. 
Ortiicb,  Lehrer;  id. 
Ott,  Kreisdirektor,  id. 
PoppenhAnser,  Kreiskaaslist^  id. 
Staab,  Dr ,  Kreisarzt,  id. 
üsener.  fn»*', frirstor  itl. 
Velten,  •äteuer-Kiunehmer,  id. 


7.  Section  Seblettatadt. 

120.  0. 

8.  Sectiou  Münster, 
130.  11. 


Sectiousbibliothek. 

Aufdcrmatt,  Rentner,  Münster. 

Beck,  Bachhändler.  id. 

Forey,  Kaufmann,  id. 

Immer,  Alph.,  Fabrikant,  Sulsem. 

Immer,  Emil,  Fabrikant,  id. 


Jacobs,  Oberlehrer,  Münster. 
Leue,  Amtsgerichtsschreiber,  id. 
Schmuck,  Notariatsgehülfe,  id. 
Steinbrenuer,  Engen,  Rentner,  id. 
Steinbrenner,  F.,  stftdt.  Einn.,  id. 


9.  Section  Oberehnheiiii. 

4H.  8. 

Bachmaun, Organist.  Oberehnheim.  Möhler,  A  ,  Fuhrik  nherchuheim. 
Braun,  Gerichtsvollzieher,  id.         Öaueressig,  tiyniuasiaiiehrer,  id. 


Freysenc,  Amtsrichter,  id. 
Hammel,  Fabrikdirektor,  id. 


Schseffer,  Bürgermeister,  id. 
Yildhao^  Dr.,  Gymnasiallehrer,  id. 


10.  Section  Thann. 
50.  6. 

Cartins,  Dr.,  Kreisdirektor,  Thann.  Nissen,  Postsecretär,  Strassburg. 
Dißtin.'   Dr.,  Kreisarzt,  Alt-Thann.  Tliomann,  Oberförster,  Thann. 
Freithoff,  Gymuasialdir.,  Thann,    |  Zimmerlich,  SchuUnspcktor,  id. 

11.  Seetlon  Barr. 

m  38. 


Allenbach-Roth,  Andlau. 
Anonymus,  Clnbmitgl ,  Paris. 

Anonymus.  Clubmitgl.,  Strassbnrg. 
Baland.  Ch  ,  Reallehrer,  Barr 


\V.,  Dir.  a.  Realsch.,  Barr. 
Dennler,  Jac.,  Lehrer,  Enzheim. 
Diethrich,  Gerichtsscbreiber.  Barr. 
Dietz,  August.  Pfarrer  S<  hunburg. 


Baswillwald, Aug,, Rentner, Strass-  Eckel,  Rechtsconsuient,  Barr 
bürg.  I  Fischer,  A.,  Pfarrer,  Heiligenstein 
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Gampcr,  Wilh ,  lef.  Ffr.  Dresden. 
Gangloff,  C,  Lehrer,  Qertweiler. 
Qenez,  Stadtrechner,  Barr. 
Göhrs,  Kanfmann.  Stiassburg 
Hatisser,  Em ,  Reailehrer,  Barr. 
Helmer,  Louis,  Reallehrer,  id. 
Herbig,  M.,  Reailehrer,  id. 
Hering,  Ed.,  Apotheker,  Barr. 
Bering,  Th  ,  Keutner  id. 
Hering  Willi  .  Rnrhb..  Strassburg. 
Herold,  Statiousvorsteher,  Barr. 
Kuntz,  Hip.,  Gasthofbos ,  Hohwald. 
Metsger,  G.,  Pfarrer,  Nenweiler. 
Meyer,  Emil,  Pfarrer,  Gertweiler. 


Neidhardt,  F.,  Pfarrer,  Goxweiier. 
Noiriel,  J.,  Buchh .  Straasbiirg. 
Paffrath.  Amtsrichter,  Barr. 
Plette,  Postsecreifir.  id 
Porst,  Theod.,  Hentner,Strassburg. 
Rebniaun,  Oberförster,  Barr. 
Sergcl,  Poatdirektor,  id. 
Schmidt,  Ch.  Einnehmer,  id. 
Srlnil  r,    C]\. ,    Rentner,  Vin^ 

iFranki  r  ir)i). 
Schwende  IU  I-,  Pfarrer,  Uohwald. 
Themas,  Dr.,  Reailehrer,  Barr. 
Wagner,  Emil,  Pfr.,  Klingeathal. 
Wienecke,  Dr.,  Reailehrer,  Barr. 


18.  Seetlon  Kaysersberg. 

93.  35. 


Baggert,  Bürgerm.,  K^j^y^ersberg. 
Bamn,  Weinh&ndler,  Colmar. 
Binder,  Director.  Kaysersberg. 

Cornelius,  Wirth,  ürbeis. 
Correl,  Gorichtsvollz ,  Neubreisach. 
Dietze,  Pfarrer,  Erstein, 
Dopf,  Weinhändler,  Kaysersberg. 
Eiclihorst,  Stener^Empfilnger,  id. 
Eigner,  InpcnicTtr,  München 
Fclinpr.  Adjuiikt,  Kaysersberg. 
G&rt2,  Steuer-Kontroleur,  id. 
Osell,  Gastwirth,  id. 
Haas,  Landrichter,  Metz. 
Heinrich,  Armand,  Gutsbesitzer « 

Kavsorsberg. 
Hotirutiui.  Georg,  Ingen.,  Hagen. 
Kaysing,  Gberfdrster,  Kaysersberg. 
Kiefer,  Notar,  id. 
König,  Anton,  Gerichtsvollz.,  id. 
Krauss,  Georg,  Kommerzienrath, 

Miuiciien. 


Kreit niuir,  Amtsiichter,  Kaysers* 
berg. 

Lassauix.  von,  Enreg.^Eimiehmer, 

Nr  II -Breisach. 
Leohuer,  Direktor  der  Kay&er&b. 

Thalbahn,  Colmar. 
Maire,  Aim6»  Kanfm ,  Kaysersberg. 
Maurer,  Karl,  Weinhändler,  id. 
Ossenkoj»!»,  Amtsanwalt,  id. 
Riedcr.  Richard.  Apotheker,  ui 
Satzger,  Eiueg.-Einu..  Diedenhofeu. 
Satzger,  Enreg.-Einn ,  Kaysersberg. 
Schweitzer,  Pfarrer,  id. 
Sparr,  Gcmcindeschr.,  Sigolsheim. 
Stadic.  Han])tmann,  Stiassburg 
Stehle,  Uechtsauwalt,  Colmar. 
Weber,  Panl,  Ingenieur,  td 
Weibel,  V.,  Holzhändler,  Kaysera- 

berg 
,  Wipf,  Maler,  id. 


18.  Section  Pfalabnrg. 
47.  21. 


Arend,  Lieutenant,  Strassburg. 
Brunnemann,  See. -Lieutenant,  id. 
Carls,  Seconde-Lieutenant,  id. 
Förster,  Hauptmann,  Pfalzburg. 
Förster,  Sec-Lieut.,  Strassburg. 
Glauner,  Arbeitshaosdirekt.,  FmIz- 
burg, 

Grassmann,  Major,  Baden-Baden. 
Grebel,  Hauptmann,  Pfalzburg 
Grupe,  Dr.,  Gymnasiallehrer,  id. 
Heinen,  Oberlehrer,  id. 


j  Kahl,  Dr ,  Oberförster.  Pfalzborg. 
,  Kahlefeld.  Postmeister,  id. 

Marre,  Hauptm.  d.  Landwehr,  id, 

Menden,  Seminardirektor,  id. 

Puls,  Seminarlehrer,  id. 

Rtetzel,  Dr.,  Stabsarzt,  id. 

Schaller,  Pfarrer,  id 

Schickfuss,  V.,  Pr.-L.,  Strassburg. 
j  Steffen,  Enreg  -Einn.,  Pfalzburg. 
!  Stehle,  Dr ,  Oberlehrer,  id. 
I  Wenkebach,  Rendant,  id. 


14.  Section  Weissenbnrg. 

87.  2ö. 


Aiweuz,  Überl.-U.-li.,  Bergzabern. 
BöU,  Gastwirth,  Weissenburg. 


Boll,  Stadt-Einncliiu  .\S  eibscnburg. 
Brack,  Hypothekenbewahrer.  id. 
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nürkheim-Montnuirtin,  Gmf, 
Fröschweiler. 

Ebert.  Krcisknnzlist,  Weissenbarg. 
Erath,  Üypsermeister,  id. 
Fischer,  Geschäftsagent,  id. 
Harre,  Dr.,  Oberlehrer,  id. 
Hermannsdörfer,  Ctoechftftsag.,  id. 
Kayser,  Regiemngsassessor,  id. 
Kiomayer,  Dr..  Gymnas.-Dir.,  id. 
Laiig,  Baumeister,  Weissen bnrg. 
Lecbten,  Conditor,  id. 


Lobsteln.Dr.,  Rentner,  Heidelberg. 
Recht,  Dr..  Oy  m.-Leh.,  Weissenbiirg. 

Sf'Timidt,  Lieutenant,  id. 
Sciueiner,  Gastwirtb,  id. 
Siegler,  Gastwirtb,  id. 
Steller,  Architect,  id. 
Stichaner,  Kreiadirector,  id. 
Stübel,  Amtseerichfsrath,  id. 
Thunes,  Holzhändler,  id. 
Wissmann,  Gynmas.-Lehrer,  id. 
Wolf,  Enregi8treiii.-£iimehmer,  id. 


15.  Seetion  Mets. 
34.  17. 


Adelmann,  Dr.,  pract  Arzt,  Metz. 
Becker,  £.,  Arciilteet,  id. 

C^sar,  C.  A.,  Holzhändler,  id. 
Endom,  Polizei -In  spector,  id. 
Finner,  C,  Apotheker,  id. 
Heister,  C,  Architect,  id. 
Kahlenberg,  Schnldirector,  id. 
Rothe,  W.,  Lyceal-Lehrpr,  id 
Lang,  G.,  Verlagsbachbändlei*,  id. 


Leiser,  £.,  Kaufmann,  Metz. 
Npseh,  Heinrich,  Kaafinami,  id. 
Ringel,  P.,  Zahlmeister,  id. 
Rudolph,  O.,  Buchhändler,  id. 
Schäffer,  F.,  Kaufmann,  id. 
Thalwitzer,  Dr.,  Oberstabsarzt,  id. 
Thiemann,  W.,  Bitenhahneecr.,  id. 
Weisfly  Zeag^Lientenant,  id. 


I 


16.  Section  Markircb. 
120.  0. 


17.  Section  Schiruieck. 

41.  n. 


Bretzl,  Obergrenz-Coutrolör, 

Schirmeck 
Büchler,  Hauptamts-Coiitr.,  id 

Daries,  Ober-Controlör,  id. 
Faber,  cand.  cam.,  id. 
Goeb,  Dr.,  Staatsanwalt,  id. 


Hiibiier,  Haupt.-Rend.,  Schirmeck. 
Fotass,  Rentner,  id. 
Sachs,  Oberförster,  id. 
Simonin,  Kaufmann,  id. 
Uhland.  Ober-Zoll-Inspector,  id. 
[  Werner,  Kaufmann,  id. 


18*  Sectios  HlOhaiMeB, 

109.  3t. 


Alihoffcr.  Abbe,  Zillisheim. 
Buchholz,  Hauptmann,  Mülhausen. 
Bohle,  Prenu-Lientenant,  id. 
Faber,  Dr.,  Ober-Lehrer,  id. 
Faiilhaber,  Eisenb.-Secr..  id. 
Fiebig,  Post-Secretär,  id. 
Fischer,  Reichsbank-Director,  id. 
Qayelin,  Rentner,  Rixheim. 
Ooldmann,  Rechtsanw.,Mülfaan8en. 
Goppcisrnnfler,  Dr.,  Prof,  id. 
(irseub,  Hotelbesitzer,  id. 
Haentsschel,  Eis.-Masch  -Ingen.,  id. 
Hart,  T)r.,  Ober-Lehrer,  id. 
Henze,  Post-Secretär,  id. 
Herold,  Fnrr<?isf r.-Einnehmor.  id. 
Hildebraiuit,  Laudgerichtsrath,  id. 


Ililgard,  Ger.-Asses.,  Mülhausen. 
Hoppe,  Landgerichtsrath,  id. 
Jaquel,  Fabrikangestcllter, 

Napoleons-Insel. 
Leyde.  Dr..  Gymii  -Lch.,  Mülhansen. 
Liebert,  Keichsbank-Cassirer,  id. 
Linck,  Rechtsanwalt,  id. 
Nagel,  Regiernugs-Bavf&hrer,  id. 
Prinz,  Infjenieur,  id. 
Rettig,  Bibliothekar,  id. 
Schüffert,  Geometer,  id. 
Schick,  Bnchhandler,  id. 
Schneider,  Lehrer,  id. 
Sclirader,  Dr..  Gymnas  -Lehrer,  id. 
;  Stoiber,  llecht.sanwalt,  id. 
[  Ziemendorf,  Lehrer,  id. 


19.  SeotioA  Malsheil 

98.  17. 


Bf'iioko.  Referendar,  Colmar. 
Bielefeldt,  Reg  -Assess.,  Molsheim. 
Bonne,  Carl,  Giessereibes^  Matzig. 
Gierlich,  Cassen-Conir.,  Molslieim. 
Oies,  Eigenthftmer  n.  Rentner,  id« 
Gümbel,  Oberföistor,  Mutzig. 
Gundlach.Kreis-Direct.,  Molsheim. 
Kessler,  Bahnhofs-Inspector,  id. 
Kessler,  Steaer-Empf.,  Bosheun. 


Mayer,  Major,  Molsheim. 
Reich,  Post-Director,  Tondern. 
Saater,  Polizei-Commisaar,  Thami. 
Sehifer,  Apotheker,  Viitzig. 
Schmidt^  Enreg.-Einn.,  Mölsheim. 
S(hi:ul(»r.  Steiier-ControlÖr.  id 
Wi'issbach,  Steuer-Enipf.,  Mutzig 
Ziugle,  Sopernomerariatsan Wärter. 
Mölsheim. 


20.  Section  Wasseluheini. 
80.  12. 


Dörffcl,  Postmeister.  Wasselnheim. 
Gauly,  Enregistr.-Einnehmer,  id. 
Grettner,  Real-Lehrer,  id. 
Krapohl,  Steuer-Empf&nger,  id. 

Moncke,  Oberförster,  id. 
Mieder,  E.,  Kautmaun,  id. 


Rethwisch,  Seifenfab ,  Wasselnheim 
Schmölze,  Notar,  Westhofen. 
Stockei,  Real-Lehrer,  Wasselnheim. 

Waldner,  Real-Lehrer,  id. 

Wirth,  Director,  id. 

Wolff,  Steuer-Empt,  Westhofen. 


81*  SectioB  NlederbroBn. 

76.  52. 


BffiU,  Dr.,  Arzt.  Niederbronn.  I 
Brachvogel,  Amtsrichter,  id. 
Bruneton,  Injgenieur,  id. 
Colombain  (Centralb.),  id. 
Dietrich,  Alb.  de,  Hüttonbesits.,  id. 
Dreyfnss,  Moses,  Handelsmann,  id. 
Eber,Notariatsschreib  .  Oberbronn. 
Eberhardt,  Bäckerm ,  Niederbronn. 
Emst,  Hflttenw.-Dir.,  Reichshofen. 
Frey,  Carl,  Rentner,  Oberbronn. 
Frey, Theod.. Rentner.  Niederbronn.  [ 
Gerst,  Leonh  ,  Metzgermeister,  id. 
Goetzmann,  Apotheker,  id. 
Oraeter,  Rentner,  id. 
Gruner.  Hüttenw.-Dir ,  Zinsweiler. 
Hang.  Notar,  Niederbronn. 
Uebberling,  Apotheker,  id. 
Heller,  Amtsriohter,  Wörth. 
Hisgen,  ReTierfSrster,  Burenthal,  j 
Hoff,  Georg,  Kaufm  ,  Niederbronn. 
Holcrott,  Carl,  Mechaniker,  id. 
Ilime,  Pfarrer,  Bäreuthal. 
Kaim,  Rentner,  Niederbronn. 
Keller.  Bürgermeister,  Oberbronn. 
Kirstein.  St.-Enipf,  Niederbronn. 
Klein,  Dr.,  Cantoualarzt.  id. 
Klein,  Jacob,  Bauunternehmer,  id. 


I  Klipfei.  Rentner,  i^trassbnr». 
Krafft,  Pfarrer.  Mutterhausen. 
Lange,  Oberförster,  Niederbrouu. 
Leroy,  CoifPear,  id. 
Levy-Kahn.  Kaufmann,  id. 
Mandel,  Buchhalter,  id. 
Matthis.  Gasthofbesitzer,  id. 
Mayerhofer,  Steuer-Einnehmer,  id. 
Merekling,  Gastwirth,  id. 
Ott-Burkhardt,  Frau,  Strassbnig. 
!  Ranch,  Dr.,  Arzt.  Oberbronn. 
Ruihrich,  Pfarrer,  Jägerthal. 
Roth,  M.,  Metzgerm.,  Niederbronn. 
Schimpf,  GerichtsTollsieher,  id. 
Schmidt.  Pers.-Vorst ,  Reichshofen. 
Singer,  Holzhändler,  id. 
Türkheim,  Barou  von,  Bürger- 
meister, Niederbronn, 
i  Ullrich,  Rentner,  Oberbronn. 
Urban.  Wegemeister.  Niederbronn. 
Ury,  Salom  ,  Handelsmann,  id. 
Yoogele,  Jos.,  Eigenthümer,  id. 
Wencelins,  Kassirer,  id. 
W'cyermüller,  Kaufmann,  id. 
Wickede,  von,  Ob.-St.-Controlör,  id. 
W^oiff,  Notar,  Oberbronn. 
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22.  äection  SAargemüiid. 
62.  15. 


Söcking.  K.,  Enter  Staatsanwalt, 

Saargemünd. 
Box,  früher  Dircct.  (Irs  Colldge  in 

Saargemünd,  Diedenliofcn. 
Francke,  GymiL-Dir.,  Saargemüud. 
Frayss,  rreih.  Yon,  Lieutenant,  id. 
Grober,  Dr.,  Gymn  -Ob.-Leh.,  id. 
Habry,  K.,  Fabrikbesitzer,  id.- 
Uuber,  A.,  Weinhandler,  id. 


Jordan,  Dr.,  Gym  -L.,  Saargemüud. 
Kdhne,  Bamnapeetor,  id. 
Lempfried,  Oymnas.-LehrWj  id. 
Martin,  Fr^iul.,  V'orstehenii  der 

Tüchtersichuk',  id. 
Moser,  Dr.,  Oberstabsarzt,  id. 
Viehoff,  Direet.  des  GMwerks,  id. 
Waltber,  Landrichter,  id. 
Wilser,  Ststterrath,  id. 


aa  Sectio»  Tfirokbeim. 
28.  2. 

Sectionsbibliothek. 

24.  Section  Hngennii. 

32.  0. 


25.  Section  Rufach. 


20.  13. 


Eltze,  Laudwirthsch.-Leh.,  Riifach. 
KmekmannjWissenschsfll.  Leh. ,  id. 
Henges,  Lehrer,  id. 
Meypr,  Wissenschaft l.  Lehrer,  id. 
Molitor,  Amtsrichter,  id. 
Nessel,  Rentner,  id. 
Ostermeyer,  Ontsbesitser,  id. 


Pointet,  Hotelbesitzer,  Riifach. 
Schenrmann,  Oberförster,  id. 
Schneider,  Dr.  med  ,  id. 
Schöhl,  Conrector,  id. 
Voigt,  Steaer-Einnchmer,  id. 
Ziegler,  Bahnmeister. 


20.  Seetlon  Pllrt. 


76.  26. 


Altenbach,  Thierarzt,  Pfirt. 
Böhner,  Fostenfdbrer,  Niedersept. 
Braun,  beritt.  Grenzanfseher,  id. 
Cassal.  Burgermeister,  Pfirt. 
Dnrthaler,  Kaufmann.  Altkirch. 
Fritsch,  Lehrer  Alt-Pfirt. 
Hagenbach,  Lehrer,  Winkel. 
Illing,  Kreisdirektor,  Altkirch. 
Jenn,  Lehrer,  Liebsdorf 
Karschunke ,    Gerichtsvollzieher , 

Hirsingen. 
Krafft,  Gymnasiallehrer,  Altkirch. 
Mang,  Oberf5r8ter,  Pfirt. 
UftUer«  Wegemeister,  Waidighofen. 


Orth,  Notar,  Niedersept. 
Beinach,  Ton,  Baron  Hesso,  Hirtz- 

bach. 

Reppi>h,Oberzollinspekt.,  Altkirch. 

Riss,  Weinhändler,  Pfirt, 

Ritter,  Alfred,  Frankfurt  a.  M. 

Schollj,  £nreg.«Einn.,  Hirsingen. 

Tompe,  Kreisthierarzt,  Altkirch. 

Thomas,  Gerichtsschr.,Lörchingen. 

Vogelweid,  Amtsgerichtsrath,  Pfirt. 

Vogel weid,  Gerichtsvollzieher,  id. 

Wohlauf,  Stener'Kontrolenr,  id. 
I  Zeitsehel,  Amtsrichter,  Thann. 
I  Zimmermann,  Dr.,  Pfirt. 


27.  Section  Albersehweiler. 
128.  32. 
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88.  SectioB  XMiiiasler. 

149.  14. 


Baremann,  Forst asses.,  Biederthal. 
Bdlüte,  Obergrenscontrolenr,  Mai- 
münster. 

Chormann,  Enregifttr.-Einnehmer, 

Hüninpen. 
Erhard,  Niedersalzbach. 
Hammel,  Notar,  Masmtbiater. 
Jemi,  Gastwirth,  id. 
Jermann,  Stenerempf&oger,  id. 


Mässenhauseu,  voOi  Salzsteaereis- 

nehmer,  Saaralben. 
Poppelreuter,  Postvei-w.,  SenÜMOL 
Seybold,  Oberförster,  Masmünster. 
Schemel,  Reg.-Baum..  Stossweier. 
Traut,  Amtsrichter,  Masmünster. 
Welter,  Enregistr.-Einiiehmery  id. 
Werry,  Dr.,  Amtsrichter,  Nenlnei- 

sach. 


Zd,  Section  St-Amaria. 
120.  ü. 


30.  ^jleclion  Weiler  ^bei  SchletUtadt). 
16.  3. 


Gropengiesser,  Pol. -Com.  Altkirch. 
Lindner,  Oberförster,  Weiler. 


Minicus,  Oastwirth,  Weiler. 


31.  Section  Bitsch. 

80.  28. 


Burgun,  Director,  Meisenthal. 
Carl,  Oberförster,  Bitsch. 
Devicque,  ^iotar,  id. 
Dickmaan,  Stabsanrt,  id. 
Didierjean,AdmiiiiBtrator,Si-Loiii8, 

Münzthal. 
Dfprfer,  Prem.-Lieutenant,  Bitsch. 
Günder,  Gymnas.-Professor,  id. 
Hartmnth,  Enreg. -Einnehmer,  id. 
Jenerich,  Lieutenant,  id. 
Jrle,  Amtsrichter,  id. 
Knack,  Hauptmuun,  id. 
Lamperton,  Gymnas.-Prof.,  id. 
Lamperton,  E.,  Lehrer-College,  id. 
Lantenachläger,  Bankier,  id. 


Liste,  Steuor-Empfänger,  Bitsch. 
Nenmann,  üerichtsschreiber,  id. 
Riganx,  Pfarrer,  id. 
Sauer,  Stener-Controlör,  id. 
Scherrier,  College-Lehrer,  id. 
Schlicht,  von,  Lieutenant,  id. 
Schuster,  Apotheker,  Bitsch. 
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Die  Mosella 

des 

Dec.  Magnus  Ausonius 

d«tttsch  von 

Ttaeodor  Vulpinua. 

üecimus  Majjnus  Ausonius»  wurde  um  305  n.  Chr. 
in  ßurdi^ala  (Bordeaux),  der  Hauptstadt  der  Bituriges  Vivisci, 
in  Aquitanien  geboren.  Sein  Vater  war  Leibarzt  des  Kaisers 
Valentinian  und  wurde  später  Präfekt  von  lUyrien.  Seine 
Erziehung  erhielt  Ausonius  in  Tolosa  (Toulouse),  wo  er  später 
selbst  Lehrer  der  Grammatik  und  Rhetor  wurde.  —  365  berief 
ihn  der  Kaiser  zum  Erzieher  seines  Sohnes  Gratianus  (geb.  359) 
und  ernannte  ihn  später  zum  Quästor  und  praefectus  praetorio 
(Anführer  der  Prätortaner).  —  368  begleitete  Ausonius  den 
Kaiser  in  den  Krieg  ^egen  die  Alemannen  nach  Schwaben.  Von 
dort  reiste  er  über  Bingen,  den  Hunsrück  und  Neumagen  nach 
Trier,  wo  er  bald  hernach  die  Mosel la  dichtete.  Nach 
dem  Tode  des  Gratian  (.383)  zog  er  sich  in  die  Heimat  aufs 
Land  zurück  und  starb  392, 


^  Unsere  Leser  werden  gern  die  Mosella.  vielleicht  das  berühm- 
teste Gedicht  der  späti'omisclieu  Litteratur  und  ein  poetisclies  Spiegel- 
bild der  damaligen  Civilisation  an  Mosel  uud  Rhein,  hier  deutsch 
abgedruckt  sehn,  wenn  auch  der  Inhalt  zunächst  nur  Lothringen  uud 
das  nördlichere  Kheiulaud  betrifft.  (Anm.  der  Eed.; 


Diese  neue  Uebersetzung  sucht  mdglichftt  alle  Scbwer&Uig- 
keiten  übertriebener  Genauigkeit  zu  venneiden  und  wendet  sich 
an  einen  Leserkreis^  dem  es  nicht  um  den  c  umgekehrten 
Teppich    sondern  um  dichterischen  Genuas  zu  thun  ist. 

Die  wenigen  Anmerkungen  werden  sum  Verständnis  ana- 
reichen. 


Die  Moseila  des  Ausoniiis. 

I.  Reise  Ton  der  Nahe  bei  Bingen  über  den  Uunsrnck 
nach  Nenmagen  und  Trier. 

üeber  das  nebeibedeckte  Gewässer  der  hurtigen  Nahe 

War  ich  gesetzt,  Alt-Bingens  crneuete  Zinnen  bewundernd, 

Wo  einst  gallische  Schaaren  erlitten  ein  roiaisches  Caanä  * 

Und,  olmmächtig,  von  Keinem  beweint,  im  Gefilde  vermodern.  — 

ö  Von  dort  zog  ich  darch  Wälder  and  Wildnis  ^  einsame  Pfade, 
Und  kein  Zeichen  gewahrend  Yon  Arbeit  menschlicher  Hände, 
An  DnmnissiiflS  Torllber,  dem  dttrren,  uid  weiter  m  xingsom 
Lechsendem  Lande  bis  hin  sn  den  spmddnden  QaeUen  Tabernie^ 
Und  den  Gefilden,  die  jüngst  sarmatiseben  Pflaniem  man  srnnan. '  — 

10  Endlich  erschien  Nenmagen  dem  Blick  im  belgischen  Vorland  * 
Mit  dem  berühmten  Kastell  des  Tergdtterien  Konstantinns. 
Hier  wch'n  reinere  Lüfte  den  Flüren,  and  Phöbas  erschUeut  nnn 
Wolkenlos,  heiteren  Lichtes,  die  Porpurpforten  des  Ostens. 
Nicht  mehr  Sachet  das  Ange  vergebens  im  Schatten  der  Wald  na  cht 

15  Durch  der  verschlungenen  Zweige  Gewirr  den  verlorenen  Himmel, 
Soiirlrrn  die  offene  Luft  dnrchsichtigcn  Tages  vergönnet 
Gerne  den  Lichtstromglauz  goldsprühenden  Aethers  den  Blicken. 
Alles  so  reizend  zu  schau'n!  Anmutende  Bilder  der  Heimat, 
—  Ganz  mein  strahlend  Bordeaux!  —  vor  Augen  und  Seele  gebreitet : 

■^0  D.lcher  von  UtudUchen  Villen,  errichtet  an  hangeiuleu  Ufern, 
Bacchasamgrünete  Uügel  und,  leisen  Gemurmels,  dazwischen 
Liebliches  Wellengeplätscher  der  sanft  hingleitenden  Mosel! 


1  71  n.  Chr.  Warden  die  Trevirer  bei  Bingen  von  den  Bdmeni 
besiegt  Julian  hatte  Bingen  neu  befestigt. 

2  Der  Hansrück. 

*  Das  heutige  Dennsen  bei  Kirchberg. 

*  Am  heutigen  « f^fnmpfen  Thurm  >  hei  Hinzerath. 

5  Um  334  verpilatizto  Konstantin  einige  « hunderttaasend >  Sar- 
maten  in  das  romisciie  Gebiet. 

*  Die  Provinz  Belgica  prima. 

.  j  ^  d  by  Googl 


n.  BegrOBSimg  de«  Stromes  und  sein  Lob  im  Allgemeinen. 

Set  mir  gegrüsst,  du  Strom  pr«ifwftrdiger  Ufer  und  Pflanser, 
Dem  es  die  Beigen  verdanken,  daas  Trier  toh  Kaieem  geliebt  ward, 
95  Strom  mit  den  duftenden  Höhen  nmber,  Toll  Segen  des  Bacchns» 
Strom  mit  dem  lachenden  Saume  dea  Appigiten  Grflna  am  Gestade  1  — 
Schiffbar  wie  Finten  des  Meeres*,  und  doch  mit  entströmenden 

[Wogen 

Ganz  ein  Flnss.  —  wie  ein  See,  krystallklar  blinkend  die  Tiefe, 
Aber  zngleicli,  eilfertigen  Laufs,  mit  den  Bächen  dich  messend 
^  Und  übertrefFend  die  Frische  des  Quelles  an  laoterom  Tranke, 
Hast  du  Alles  allein,  was  Quellen  und  Bächen  und  Flüssen 
Eignet  und  ruiiigen  See'n  und  der  zwiefach  strömenden  Meerflat!  — 
Gleite  nur  friedlichen  Laufes  dahin !  Kein  Toben  der  Windsbraut 
^hiäst  du  erdulden,  noch  Kampfe  mit  heimlich  dich  hemmenden  Felsen ! 
Brausende  Finten,  sie  zwingen  dich  nicht,  dein  rasches  Gefalle 
IVoch  SU  Termehren!  Die  mitten  im  Strom  sich  dftmmende  Sandhank 
Kennest  du  nicht,  so  dass,  wenn  Inseln,  den  Lauf  dir  beengend, 
Teilen  die  Strömung,  sie  doch  auch  Insehi  su  heissen  Yerdienen!  — 
Dir  sind  sweieriei  Wege  TerUeh*n :  hier  Iiiessest  du  Torw&rts, 
so  Munteren  Laufes,  geschlagen  die  Finten  von  emsigen  Radern, 
Und  dort  strammt  sich  die  Ufer  hinauf,  nie  rastend,  das  Sehl  epptau. 
Welches  die  Schiffer  am  Nacken  der  Zugmanltiere  befestigen. 
Oft  dann  wundert  dich  selber  der  Rückstrom  deiner  Gewässer, 
Dass  du  vorraeinst  schier,  säumig  zu  zieh'n  die  gewiesenen  Bahnen.  — 

45  Doch  nicht  hast  du  das  Ufer  bedeckt  mit  sumpfigem  Schilfrohr, 
Oder  begiessest  mit  eklem  Morast  trag  deine  Gestade, 
Sondern  es  führen  bis  dicht  an  den  Strand  uns  trockene  Spuren.  — 
Qeht  nun,  legt  Mosaik  mit  phiygischem  Stein  in  die  Böden, 
Breitet  ein  Ibnnorfeld  durch  glatte,  getäfelte  Hallen,  ^ 

M  Ich,  nicht  achtend,  was  Baichtom  gah  und  gediegenes  Vermögen, 
Werde  hewundem  das  Werk  der  Natur,  wo'  weder  des  Prassers 
Unrast  schwelgt,  noch  verschleudemngsfioh  leichtfertige  Armut! 
Hier  ist  das  feuchte  Gestade  gepflastert  mit  kAmigem  Sande, 
Dem  der  gewichtigste  Tritt  nicht  bleibende  Stapfen  znrücklässt ! 

^  Gerne  gewährst  da  zu  schauen  durch  spiegelnde  Flut  in  der  Tiefe 
Reines  Krystall,  ein  ehrlicher  Fluss;  und  wie  sich  dem  Auge 
Offnen  Gewands  ausbreitet  der  Alles  ernährende  Luftkreis 
Und  nicht  schmeichelnde  Winde  verwehren  den  Blick  in  die  Weite, 
Also  schauen  wir,  spähend  ins  Innerste,  was  dir  versenkt  ruht 

^  Unten  im  Schoss.  —  Und  es  schliesset  sich  auf  das  Geheinmis  der 

[Tiefe, 

Wenn  sauft  gleiten  die  Wellen  und,  bläulichen  Scheines,  im  klaren 
Laufe  des  Stroms  bald  hier,  bald  dorten  es  funkelt  und  aufblitzt, 
Weil  lieh  krfiuselt  der  Sand,  durchfurchet  ton  leiser  BerOhrung, 
Oder  ein  Grashalm  sittert,  gebeugt  in  dem  gräulichen  Grunde, 
^  Oder  auch  Pflanzen  sich  sdiaukeln  im  heimischen  Nass,  des  Gewfissers 
Strömung  inmier  ▼erspürend,  und  Steinchen  erglitzern  nnd  wieder 
Schnelle  Terschwinden,  und  silbern  der  Kies  sich  bettet  in  Moosgrfln. 


1 

—  8  — 

Anders  nicht  prange^  im  Schmucke,  dem  bunten,  die  schottische  Küste, 
Weuu  grünächuumernd  im  Meere  das  Gras  oder  rote  Korallen 
70  Nackt  auftauchen,  und  mnschelentkeimt  weiss  glänzende  Perlen, 
Menschlicher  Augen  Ergötzen,  und  unter  den  Wogen,  den  reichen, 
So  Kleinode  gedeihen,  wetteifernd  mit  menschlichem  Zierrai. 
Jntt  so  IwImii  sieh  ah  in  dem  hdterai  Spiegel  der  Mosel 
Blinkende  Steine,  gebettet  im  Grand,  auf  grünenden  Grftsera. 

III.  Der  Fischreichtom  der  Mosel  und  Beschreibiin^  ihrer 

Flache* 

75  i)(;ch  stets  wieder  ermiidot  und  täuschet  die  spähenden  Äugen 
Spielender  Fische  Gewimmel  in  zahllosen  schlüpfrigen  Schaaren. 
Aber  die  Menge  der  Arten,  die  schlängelnden  Künste  der  Schwimmer. 
Alle  die  Heere,  die  dicht  sich  folgen  entgegen  dem  Strome, 
Welcherlei  Namen  sie  tragen,  die  Sprossen  des  firnchtharen  Stammes, 

80  Das  sa  Terkünden,  wer  mag^s?  Nicht  dnldet*s  der  Qott,  der  das  Meer 

fsich, 

Der  sich  des  Dreizacks  Scepter  erlooste,  der  Schirmer  Neptnnvs. 

Nenne  mir  dn,  Na  jade,  Bewohnerin  dieses  Gestades, 

Darum  die  Chöre  des  Volks,  des  beschuppten,  und  was  sich  dort  unten 

Tummelt  im  bläulichen  Strome,  beschreib'  es  und  zähle  die  Hatifen ! 

85  Sieh",  vom  Geschlechte  der  Karpfen  im  grasigen  Sande  den  Alant 
Schimmernden  Leibs!  Sein  Fleisch  ißt  zart,  voll  Gräten,  uud  läs&t  sich 
Länger  nicht,  als  sechs  Stunden  aufs  Höchste,  bewahren  zur  Mahlzeit.  — 
Sieh'  die  Forelle,  den  Rücken  besternet  mit  purpurnen  Flecken^ 
Dorten  die  hainiloso  Quappe,  die  nie  dich  spiesset  im  Munde, 

90  Und,  ein  Blitz  für  die  Augen,  die  hurtige  Schwimmerin  A  e  s  c  h  e  !  — 
Auch  dn,  welchen  die  Saar,  die  gekrftmmte^  noch  müht  an  der  Mfin- 

[dnng. 

Wo  sechsarmig  sie  branst  an  den  Felsbloekqnadera  der  Bröcke,! 
Wenn  dich  snletst  in  den  Strom  des  berühmteren  Namens  die  Flnt 

[trug, 

Uebst  nun,  Barbe,  gemuter  die  Flossen  in  weiterer  Fläche. 

95  Da  wirst  besser,  je  älter  du  wimt !  Von  allen  Geschöpfen, 
Die  hier  atmen,  erreichst  du  nur  ein  rühmliches  Alter.  — 
Auch  dich,  glänzender  Lachs  mit  dem  rosafarbenen  Fleische. 
Möcht"  ich  nicht  übergeh'u !  Du  Breitschwanz,  teile  nur  Schläge 
Aus  dort  unten  !  Sie  steigen  herauf  an  den  Spiegel  des  Wassers : 

100  Jeder  verborgene  Hieb,  er  verrät  sich  in  friedlichen  Kreisen. 
Ritter  du  mit  der  gepanzerten  Brusf,  wie  glatt  dir  die  Stirne 
Glftnzt!  Dn  köstlichste  Schüssel  von  allen  auf  brechender  Tafel, 
Der  sich  Terderben  nicht  liest  von  der  Zeit,  der  lange  sich  frisch  hllt, 
Welchen  die  Flecken  am  Kopf  aosaeichnen  vor  andern,  nnd  dem  anch 

106  Rnndüch  heh&big  das  B&nchlein  schwillt,  dn  schwappehider  Dick- 

[wanst!  — 

1  Die  sechs  Pfeiler  zählende  SaarbrÜcke  bei  Göns  (Contionacnm), 
Bwei  Standen  oberhalb  Ther. 
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Und  fla,  Freund  von  Illynen  her,  Lamprete  der  Donau. 
Weiche  dem  Fischer  verfällt,  vom  schwimmenden  Schaume  verraten, 
Stelltest  dich  auch  hier  ein  in  der  Flut,  auf  dass  nicht  der  Mosel 
Breites  Gewässer  entbehre  mit  Schmerz  solch  herrlichen  Zögiing! 
HO  Wie  hat  Natur  dich  mit  Farben  bemalt!  Schwarz  über  den  Rücken 
Machen  dich  kenntlich  die  Punkte,  von  gelblichen  Rmgcn  umzogeu ; 
Aber  die  flcUlLpfrige  Hsat  sielit  aus  wie  bläulicher  Sammet; 
Bis  mr  Mitte  dee  Leibs  sitst  statilicbes  Fett,  docb  von  biet  ab 
Bis  an  die  Spitse  des  Scbwanses  Terscbrampft,  starr  werdend,  die 

[HüUe.  — 

Nicht  SU  vergessen  den  Barseh!  Du  Wonne  der  Schmanser.  der 

[wahrlich 

Unter  den  Kindern  des  Flusses  verdiente  zn  heifisen  e  in  St  etisch, 
Der  auch  allein  mit  des  Meers  Rotbarben  su  messen  sii  h  wagte  ! 
Denn  du  schmeckst  so  pikant,  und  die  Teile  des  kräftigen  Körpers 
Hängen  in  Scheiben  zusammen,  die  wieder  sich  scheiden  durch  Gräten. — 

110  Hier  ist  anch  Ftvmä  Hecht  i  (man  heisst  ihn  im  Scherze  den  Latz  nnr), 
Stehender  Teiche  Bewohner,  der  Erbfeind  klagender  Frdsche, 
Unter  dem  BAhrieht  m  Hans  in  den  schlammigen,  finsteren  Löchern. 
Weil  ihn  Niemand  erwählt  snm  Imbiss  feinerer  Tafel, 
Liest  er  in  dunstiger  Kftche  Geqnalm  sich  sieden  vom  Qarkoch!  — 

1S5  Wer  anch  kennt  nicht  die  Tröster  des  h&aslichen  Tisches,  die  grünen 

Schleien^  nnd  ench,  ihr  Bierken,  die  Bente  der  Angel  des 

[Knaben. 

Oder  den  Sprafzler  im  Fe  uor,  die  Speise  des  Volkes,  den  M  a  i  f  i  s  c  h?  — 
Und  dich,  Zwilt*  i  j^eschüpf,  kein  Larhs  noch,  aber  auch  nicht  mehr 
Eine  ForelV  luid  doch  Beides  zugleicli,  zweideutigen  Namens : 
130  Ii  a  c  h  s  f  o  r  e  1 1  e  ,  die  just  man  fangt  im  entscheidenden  Alter!  — 
Dein  auch  ist  zu  gedenken  im  Heere  der  nassen  Cohorten, 
Grttndling,  knapp  awei  Hand  breit  lang  (nicht  rechn*  ich  den 

[Daumen !), 

Doch  scbOn  fett  nnd  gemndet  nnd  strotzend  von  Eiern  das  Bäuchlein, 
Und  BartfSden  am  Man!,  mein  Gründling,  so  gut  wie  die  Barbe!  — 

185  Meertier,  mfichtiger  Stdr,  jetzt  seist  auch  du  noch  gefeiert, 

Der  mir,  am  Rücken  gesalbt  wie  mit  attischem  Oel,  der  Delphin  däucht 
Snssrn  Gewässers!  So  leicht  dnrcligleitost  dn  stromende  Fluten; 
Aber  wie  windet  sicli  auch  dein  wuchtiger  Kt»i  ]ipr.  wo  seichtre 
Stelleu  die  Wege  zu  sperren  dir  scheinen  nnd  hemmendes  Flussschilf! 

140  Rührst  du  dagegen  der  Flossen  Gewicht  in  dem  ruhigen  Stiome, 
Staunen  die  grünen  Gestade  dich  an  und  das  blaue  Gewimmel 
Schwimmenden  Volks  und  die  silberne  Flut,  und  bis  in  die  Tiefe 
Dringt  die  Bewegung  nnd  treibt  fortwogend  die  Wellen  ans  Ufer! 
Wenn  ans  dem  Chrond  des  atlantischen  Meers,  vom  Sturme  getrieben 

115  Oder  in  eigener  Kraft  ein  Walfisch  nahet  der  Kflste, 

Wfilzt  er  den  Ocean  s  o ,  nnd  es  steigen  die  drängenden  Wogen 
Thnrmhoch  anf,  dass  die  Berge  daneben  zn  schwinden  besorgoi ! 
Du  hingegen  von  sanftem  Oemüth,  Wal  unserer  Mosel, 
Bist  von  Verderhen  entfernt  nnd  mehrst  nnr  die  Ehren  des  Flusses  l  ~ 


1  Lncins  €der  Hecht zugleich  ein  bekannter  römischer  Vorname. 
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JV.  Di«  Weiaberge. 

160  Doch  wir  folgten  schon  lange  genug  mit  den  Augen  dem  Wiirifir, 
Schlüpfriger  Fische  Gewimmel,  and  lachten  sn  sftUen  die  Hmftn 
Jetjst  soll  andere  Pracht  aufsteigen:  die  Bebengelande! 
6  a  c  c  h  n  s  fessle  den  Blick  des  Beschauen,  der  Spender  des  Segeoir 
Dnrt,  wo  sich  Gipfel  an  Gipfel  im  ragonden  Kamm  des  (iebizgei^ 

165  Felsen  und  sonnige  Hügel  erheben  und  wechselnde  Ufer, 
Alle  mit  Reben  geschmückt,  ein  natürliches  Araphithealer ! 
So  umkleidet  die  Ilöben  Campaniens  labend  der  Weiastock, 
So  trägt  stolz,  sein  eigen  Gewächse,  das  thracische  Bergland 
Bis  zum  I  s  m  a  r  u  s  hin,  dem  gesegneten  Hügel  am  Meere, 

iflo  So  aach  tchmflckt  eich  daheim  mit  Weingold  meine  Qaronne! 
Ja,  vom  Scheitel  heiab  mm  taiierateii  F^iaw  der  Berge 
Wnrselt  er  hier  am  Bande  dea  Stromes,  der  Sorgenbexwinger ! 
BArst  dn  die  Lnat  firohechaifMidea  VoUco?  Die  geechälligea  Pflanaer, 
Oben  im  Berge  die  Einen,  die  Andern  am  Hange,  wie  jancfaxea 

16»  Sieh  um  die  Wette  sie  zu !  Und  der  Wanderer,  welcher  am  Ufer 
Unten  vorbeiwaUt  dort,  nnd  der  Schiffer  im  gleitenden  Nachen 
Singen  den  säumigen  Winzern  ein  Trutzlied,  und  es  erwiderts 
Hallend  der  Fela  nnd  der  saneelnde  Wald  und  die  pifttachernde  Woge! 

V.  Mittag  an  der  MoseL 

Doch  nicht  die  Menschen  ergötzen  sich  nur  an  dem  prächtigen  Schau« 

[spiel ; 

170  Hier  ist  ein  FlatSi  wo  die  Satyrn  aneh  des  Qefildi  und  der 

[Nymphen 

Blangrflnftngig  Geschlecht  sich  gesellen  am  Sanm  des  Gestades^ 

Wenn  bockfttsaige  Pane  die  Lnat  anwandelt  sa  schikani 

Hei,  wie  sie  springen  im  Wasser  nnd,  tanchsnd,  die  fiirehtsamen 

[Schwestern 

Schrecken,  indem  sie  bepatschen  die  Fiat  mit  täppischen  Schlägen! 
175  Oft  auch  flieht  die  Najade  des  Stroms,  wenn  hoch  auf  den  Hügeln 
Xranben  sie  naschte,  herab  mit  den  Schwestern,  den  Nymphen  der 

[Berge, 

Vor  der  Verfolgung  der  Götter  der  Flnr,  mutwilliger  Faune  ! 
Und  man  erzählt:  Wenn  im  Mittag  steht  goldsprühend  die  Sonne, 
.S;tinmeln  die  Satyrn  sich  und  die  schimmernden  Töchter  zum  Reigen 

ISO  Hier  am  gemeinsamen  Strand ;  denn  heimliche  Standen  vergönne 
Fem  von  dem  Lftrme  der  Menschen  die  lastende  Hitse  des  Tages. 
Alsdann  tanzen  nnd  Schersen  in  ihrem  Gewftsser  die  Nymphen, 
Tanchen  die  Satyrn  nnter  nnd  haschen  den  Schwimmern,  den  schlechten, 
Unter  den  HSnden  hinweg,  so  dass,  Die  schmeidige  Glieder 

1S5  Wollten  erhaschen,  getäuscht  statt  Leibern  umarmen  das  Wasser  1 
Doch  was  Keiner  erblickt,  kein  menschliches  Auge  geschaat  hat. 
Darf  andenten  ich  nur.  Es  bedecke  mit  schweigenden  Wassern 
Was  ihm  Tertrauet,  der  Strom :  sein  ehrfarchtwöidig  Geheimnis! 
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VI«  Abend  au  der  MoseL 

Aber  ein  andrer  Genoss  steht  frei :  0  sieh\  wie  sich  spiegeln 

190  Schattige  Hügel  im  Blaa  des  GlewftiMn!  Da  meineit,  die  Wellen 

Grünen  im  Lauf,  and  es  seien  im  Strome  gepflsnaet  die  Beben. 

Und  wie  schillert  die  Flnt  so  prichtig,  wenn  abendlich  Dnnkel 

Hespems  bringt  und  die  Mosel  begient  mit  dem  OrSn  des  Gebirges  1 

jUle  die  Höhen,  sie  schwimmen  in  Schaukelbewegung,  das  ferne 

195  Weinlaub  zittert;  es  schwellen  die  Tranben  in  blinkender  Tiefe ! 

Wie  sie  dich  foppen,  die  Stöcke,  die  grfinenl  Da  s&hlst  sie  i^icht, 

r  Schiffer, 

Schiffer  im  Einbaum  dort,  der  ülior  den  Spiegel  hinabtieibt 
Mitten  hindurch,  wo  Hügel  und  Wasser  verschw  inmeii  in  Ein  Bild 
Und  sich  die  Grenzen  Termischen  der  einzelnen  Schatten  im  Strome. 

VII.  Schifferspiele. 

900  Noch  eine  andere  Schan  schafft  köstliche  Weide  den  Augen, 

Wenn  sich  nftmlich  in  Mitten  der  Flnt  wettrndernde  Nachen 
Schmiegen  and  biegen  anf  mancherlei  Art,  and  am  grfinen  Gestade 
Leise  sie  streifen  geschnittener  Sfahd  frisch  keimenden  Nachwachs.  — 
Siehst  da,  wie  vom  oder  hinten  im  Schiffchen  die  Führer  so  eifrig 

905  Deuten  und  schreien,  und  den  Rücken  des  Stroms  Toll  rüstiger  Jagend, 

Wie  sie  ihn  radem4  darchfliegt,  so  yergtssest  den  Emst  du  des  Tag- 

fwerks  ; 

Reizende  Lust,  die  h  e  u  t  e  du  schaust,  bannt  Sorgen  von  gesternt 
Auf  ein  ahnliches  Bild  sah  Bacchus  herab,  der  des  G  a  u  r  u  s 
Schweflige  Rebengelande  durchzieht  und  die  rauchenden  Höhen 

210  Seines  bepflanzten  VesuTS,  als  unten  in  wogender  Meerflat 
Venns^  feiernd  den  Sieg  bei  Aktinm  ihres  Aagastas,* 
Schelmischen  Amom  be&U,  im  Spiele  die  grimmigen  Kämpfe 
Anf  ihr  sn führen,  die  dort  bei  der  Stadt  Apollos,  vor  Lenk as, 
Roms  Dreiradeier  schlagen  mit  Xriegesgeschwadem  Tom  Nile, 

stA  Oder  wenn  Bote  von  Cn  mä  im  hallenden  Kreis  des  Avemsees 

Myläs  schwankende  Schlacht  darstellten  im  Krieg  mit  Pompejus.* 
Wie  unschädliche  Stösse  der  Barken  und  scherzenden  Seekampf 
Dort  blanschimmcrnd  das  Meer  vor  den  Angen  sicilischer  Berge 
Malte  mit  f?rünlichen  Farben,  so  siehst  nnch  hier  du  das  Glpjrhc: 

220  Jimgfrisch  fröhliches  Blut,  das  schäumenden  Mutes  sich  austobt, 
Breites  Gewässer  und  iuihne  darauf  mit  farbigen  Schnäbeint  — 


^  Angnstus  nannte  Aeneas,  den  Sohn  der  Venns,  seinen  Ahn- 
herrn. Er  besiegte  31  v.  Chr.  Antonius  u.  Cleopatra  in  der  Seeschlacht 
bei  Aktium. 

2  Bei  Mylae  (in  Sicilien)  wnrde  Sextus  Pompejus  3G  v.  Chr.  in 
einem  Seetreffen  geschlagen.  Der  Avernsee  (Lago  d'Averno)  galt  fftr 
eine  Art  « totes  Meer »  and  für  einen  Eingang  zar  Unterwelt.  Agrippa 
liess  die  wilde  Gegend  darch  Anlagen  Terschönem  and  einen  Tanne! 
nach  Camae  anlegen. 
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Schiesst  nun  flie  Sonne  herab  mit  hrenumden  Strahlen,  so  spiegp^b 
Ab  sich  im  blinkenden  Strom  die  Gestalten  der  Schiffer,  and  jeder 
Schaut  sein  Bild  kupiunten,  den  übergebogenen  Körper. 
^  Und  wenn  rechts  &ich  und  links  die  geschäftigen  Schläge  verdoppeliL, 
Wenn  mit  dem  Weelisel  der  Bader  die  Last  auch  wechselt  des  Fahnengs, 
Fassen  die  Wellen  nicht  minder  geschickt  solch  flüchtige  Bilder. 
Und  es  ergötst  sich  die  Jngend  im  Schiff  an  den  feuchten  Qe- 

Stannend,  dass  immer  der  Strom  so  tSuschend  die  Formen  snreck« 

[wirft.  — 

180  Wie  ein  Kindchen  sich  freut,  wenn  weithinschauenden  Spiegels 

Glänzende  Scheibe  zuerst  ihm  zeiget  die  zärtliche  Amme. 
Dass  es  betrachte,  wie  schön  sie  die  Haare  geordnet  dem  Liebling, 
('s  freut  sich  mit  vollem  Behagen  des  Spiels,  das  nie  noch  es 

[schaute, 

Glaubt  wohl  gar  zu  erblicken  das  Bild  eines  wirklichen  Mädchens, 
*8ö  Gibt  auch  Küsse  dem  blaukeu  Metall,  das  keinen  erwidert, 
Oder  hetastet  die  Nadeln  im  Haar,  und  möcht*  mit  den  Fingern 
Packen  am  Bande  der  Stime  die  Ldckchen  und  mpfen  und  aansen ;) 
8ieh\  so  firenet  sich  auch  in  den  Nachen  die  Jagend  der  Knraweil 
Schwankender  Bilder  im  Flnss,  wie  Wahrheit  nehmend  die 

[Tftasdmng. 

VIII,  Fiadifluig^ 

MO  Doch,  wo  bequemer  das  Ufer  dem  Menschen  gestattet  den  Zugang, 
Spürt  nun  rings  in  den  Tiefen  der  Fhit  fan  Hanfs  von  Bänbern 
Nach  den  anch  nnten  am  Omnd,  ach,  übslgeborgenen  Fischen! 
Dort  hebt  Einer  empor,  weit  mitten  im  Strome,  sein  triefend 
Z  n  g  n  e  t  z ,  schleppend  im  Garn,  dem  geknoteten,  Hänfen  Betrogener . 

^  Aber  der  Andere  hier,  wo  rnhigen  Laufes  der  Fluss  zieht, 

Handhabt  schwimmende  Netze,  mit  Korkholzpflöckchen  bezeichnet 
Während,  vom  Felsen  herab  zur  Tiefe  sich  bückend,  der  Dritte 
Jetzt  der  geschmeidigen  Rute  gebogene  Spitze  hinabsenkt. 
Werfend  die  Schnur  mit  der  Angel  daran  und  dem  tötlichen 

[Köder! 

250  Ach,  und  die  schweifenden  Schwimmer,  der  List  unkundig,  sie  beissen 
Offenen  Manles  hinein,  und,  wenn  sie  zu  spät  dann,  im  Schlünde 
Hinten,  die  schmerzenden  Hisse  verborgenen  EiüeiiS  verspüren, 
Künden  sie  selbst,  bang  zappelnd,  es  an,  und  dem  suchenden  Faden 
Zollet  verstSndnisinuig  der  Bohrstah  nickenden  BeifolL 

SB6  Nnn  güf  s  keinen  Yersng  I  Und  geschickt,  mit  sausendem  Schwünge, 
Schlendert  zur  Seite  der  Knabe  den  Banb,  und  die  Lnft,  sie  empf&nget 
Zischend  den  Hieb!  (So  t&nVs,  wenn  Ruten,  ins  Blaue  geschwungen, 
Plötzlich  erschüttern  die  Stille  mit  schneidenden  Windes  Gepfeife. 
Ach,  und  die  Beute,  die  nasse,  wie  schnellt  sie  vom  trocknen  Gesteine 

960  Angstvoll  auf  in  der  tötlicben  Not  vor  den  Pfeilen  des  Tages ! 
Was  in  dem  heimischen  Strom  so  wohl  sich  fühlte,  das  niuss  hier 
Kraftlos  bappeud  das  Leben  verhaucbon  in  unserem  Luftkreis! 
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Ach,  es  «rlahmen  die  Scfal&ge  bereits  olmnUtolitigeii  Leibes, 
Und  es  dnrelisackt  den  erstanenden  Schwanz  ein  letstes  Ersittern! 
S63  Nicht  mehr  schliesst  sich  der  Schlund,  nnd  die  Lnft,  die  schnappend  aie 

[einzog, 

Gibt  aasathmend  die  Kieme  inrück  als  Hauche  des  Todes !  — 
Wenn  in  der  Eise  das  Feaer  der  Schmied  anfacht  mit  dem  Blas- 

[balg, 

Hebet  and  sperret  sich  so,  mit  wechsflnder  Oeffnunp,  dom  Luftzag, 
Spielend  im  buch'nen  Gehäuse,  die  wollenumwickelte  Klappe.  — 

iä  *u  Etliche  sah  ich  dabei,  mit  eigenen  Augen,  im  Sterben 

Noch  in  von  Neuem  gesammelter  Kraft  aufschnellen  und  jählings 
Wirbelnden  Falles  sich  stürzen  hinab  im  nahe  Gewässer, 
Wiedergewinnend,  was  kaum  sie  gehofft,  ihr  wahr  Element  noch  l 
Anseer  sich  ob  des  Verlostes,  bedachtlos,  springt  nnn  der  Knabe 

976  Nach  Ton  der  Höh*,  nnd  der  achwimmende  Thor,  er  Tersncht,  sie  m 

[greifen!» 

So,  nachdem  er  das  Gras,  woran  die  gefangenen  Fische 

Nagend  vom  Tod  sieh  befreiten,  gekostet,  —  ein  Zauber  der  Cir  ce!  ^  — 

So  zog's  Glaakns  einst,  den  Bdotier,  unwiderstehlich, 

Ihnon  XU  folgen  ins  Meer  als  neuer  Bewohner  der  Tiefe. 
ÄöO  Er,  ein  Mristcr  mit  Angel  und  Netz,  Er.  welcher  Poseidons 

Reich  duichforti  liend  wie  Keiner,  so  gründlieli  zu  plündern  es  wnsst»». 
Schwamm  nun  selber  umher,  der  Käuber  im  Kreis  der  Geraubten  I  — 

IX«  Landhftiuer  mid  Bilder. 

All  das  schauen  sich  an  hoch  oben  in  stattlirhon  Reihen 
Villen  mit  ragendem  Giebel,  auf  Felsen  f;«  ^^nuidet  am  Strom  hin, 
285  Der  just  mitten  dazwischen,  sich  windend  und  krümmend,  den  Weg 

[sucht, 

Immer  die  wechselnden  üfer  gekrönt  mit  Sommerpalastcn.  — 
Wer  mm  mag  noch  die  Flnt  bei  Berods  Stadt  in  der  Strasse 
Jong'Le anders  bewundern:  den  Spiegel  des  Hellespontns? 
Was,  mit  der  Brücke  darfLber,  dem  Werke  des  Königs  Dar  ins, 

290  Gilt  nns  der  Bosporns  noch,  dess  zwischen  sich  dr&ngende  Woge 
Asiens  Kasten  die  Einung  yerwelirt  mit  denen  Europas? 
Hier  droht  keine  Gefahr  vom  Tosen  des  Meers  nnd  der  Stürme 
Grannvoll  wüthendem  Kampf;  hier  werden  hinüber,  herüber 
Rufe  getauscht  nnd  Gespräche  geführt  mit  klatschenden  Händen. 

895  Frenndlich  vermischen  die  beiden  Gestade  der  Grii^^senden  Stimmen, 
Stimmen  und  Uünde  beinahe;  von  diesseits  hallen  und  jenseits 
Worte  zurück,  und  mitten  im  Strom  kreuzt  Echo  mit  Echo.  — 


1  Die  Circe  war  auf  Gluukus  eifersüchtig,  der  die  Scylla  liebte. 
Diese  wurde  von  ihr  in  ein  Ungeheuer  verwandelt  und  Glaukus  selbst, 
nachdem  er,  wie  seine  gefangenen  Fische,  von  dem  Zaabergras  ge- 
kostet, in  einen  Wassergott. 
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Wer,  der  die  Menge  bedenkt  des  Oeecbafhen  in  Schmuck  nvA  Oe- 

sttiltung, 

Möchte  nun  Haus  für  Hans  aufzählen  die  })  a  u  1  i  c  h  e  n  Formen? 

800  Wahrlich,  das  war'  ein  Werk  für  den  fliegenden  Meister  aus  Kreta, 
Curaäs  Tempelerbauer,  den  Dada  las,  welchem  der  S<*hmerz  nur 
Wehrte,  des  bohiis  auch,  des  Ikarus,  Sturz  in  Gold  zu  verew  gen*. 
Und  f&r  den  Philo  Athens,  und  ihn,  der,  vom  Feinde  gelobt  selbst. 
Glorreich  lang  Syrakiie  sa  beeehütsen  gewusst,  Arehimedet! 

Mft  Auch  hier  fiuiden  aioh  wohl  mhmw&i-digcr  Wunder  der  lienschoii 
Sieben,  die  heilige  Sieben,  die  Varro  geprieien  im  lehnten 
Bneh  seiner  Werke)  Die  Kunst  des  Ken  ekr  aie  s ,  oder  der  Meister, 
Der  einst  Ephesns*  Rohm,  sie  blühten  aneh  hier,  nnd  der  Banherr 
Pallas  Athenes,  I  k  t  i  n ,  i  dess  Eule  mit  magischer  Farbe 

^0  Anlockt  alles  Gevögel  und  austilgt  flammenden  Blickes ! 

Hier  auch  wirkte  der  Gründer  vielleicht  ptolemäischen  Prachtbans, 
Einst,  Dinocharc's!  Ihm  ragt  heut  noch  spitzig  die  Nadel 
(Spottend  des  eigenen  Schattens!)  quadratischer  Stempjramide  l 
Er,  der  hoch  in  der  Luft  Arsinoes  Bildnis  im  Tempel 

31*  Aufhing,  wie  es  der  König  befahl,  ihr  Bruder  und  —  Gatte!  2 
(Oben  im  Deckengewölb  webt  nämlich  magnetisch  ein  Luftgeist, 
Der  sie,  wie  schwebend,  an  eisernem  Haar  unsichtbar  emporsidit,) 
Meister,  wie  diese,  wenn  nicht  sie  selbst,  darf  dreist  man  behaupten, 
Haben  im  Lande  der  Beigen  die  prlchtigen  Bauten  ersonnen, 

SSO  Haben  gegründet  die  Zierden  des  Stroms,  hodiragende  Villen« 
Die  steigt  stattlich  empor  auf  der  Höhe  natörlichea  Felsens, 
D  i  e  setzt  nahe  den  Fuss  an  den  Band  vorspringenden  Ufers, 
Die  tritt  weiter  sorück  nnd  beherrscht  eine  Krftnmning  des  Strom- 

[laufs. 

Jene  behauptet  den  Ilügol.  der  schier  in  den  Flnss  sich  hineindx&ngt, 
385  Umschau  haltend  allein  nach  Flur  und  Wald  in  der  Hunde 
Gleichwie  auf  eignen  Besitz,  glückselig  geniessenden  Auges  ! 
Selbst  dort  unten  im  Grund  auf  thauigter  Wiese  die  andre 
Macht  den  natrnlichen  Vorzug  wett  bergkrönender  Lage, 
Streckt  wie  drohend  euTipor  in  die  Luft  den  gewaltigen  Dachfirst, 
Sie  Prahlt  mit  der  Grösse  des  Thurms,  eines  zweiten  Pharus  von  Memphis! 
Wieder  die  andere  dort  ist  günstig  gelegen  zum  Fischfang : 
Zwischen  den  Klippen,  den  dden,  versftunt  sie  den  Strudel  und  erntet! 
Dort  noch  Ein  ei  Sie  schaut  von  dem  obersten  Kamm  des  Gebirges 
Schwindelnd  hinab,  und  es  gleitet  der  Flnss  tief  unten  im  Thalel  — 


1  Iktin,  der  Baumeister  des  Perikles  nnd  Erbauer  des  Parthenons. 
Ton  seiner  «magischen  Eule»  ist  sonst  nichts  bekannt. 

2  Ptolemäus  II.  (t  246  r.  Chr.)  war  in  zweiter  Ehe  mit  seiner 
Schwester  ArsinoS  verm&hlt.  Ihr  zu  Ehren  Hess  er  einen  SO  Ellen 
hohen  Obelisk  in  Alexandrien  aufrichten.  Ueber  das  schwebende  Bild 
berichtet  Plinius :  «  Der  Baumeister  Dinoehares  hatte  es  unternommen, 
einen  Tempel  der  Arsinoe  mit  Magnetstein  zu  wölben,  so  dass  ihr 
eisernes  Bild  in  der  Luft  zu  schweben  schiene;  aber  er  und  Ptole- 
mäus starben  vor  der  Vollendung  des  Werkes.* 
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Soll  ich  der  Hallen  noch  denken,  lieh  dehnend  an  saftigen  Matten, 
Scbiminernrle  Dächer  darüber,  getragen  von  lahUoeen  Sänlen? 
Oder  der  Bader,  gegrAndet  am  Band,  wo  ranchende  Wolken 

Steigen  empor,  wenn  nnten,  ans  flammender  Stnbe,  Yalkanna 
Wallende  Glut,  den  verschlossenen  Dampf  heissatmenden  Feners, 
^**0  Aufwärts  wälzt,  in  ^edräiifictom  Knüul,   durch  Löcher  und  Rohren  ^ 
Manchen  erblickt'  ich  denn  aucli,  der,  müde  vom  reichlichen  Schv. itzliad. 
Frischende  Wannen  verschraäh  nd  und  die  frostige  Kammer  der  Kühlung, 
Um  sich  lebendigen  Wassers  zn  freuen,  alsbald  Bich  im  Strome 
Wohlig  erquickte,  zerteilend  die  Flut,  ein  plätschernder  Schwimmer! 
Käme  von  Cumäs  Küste,  von  Bajä'  hierher  em  Stammgast, 
Wahrlich,  er  glaubte,  die  Perle  Gampaniens  habe  verliehen 
Diesem  Qeliad'  im  Kleinen  ihr  Bild,  eo  lockend  in  Anmnth 
Olftnrt  e$f  und,  siehe,  die  Freodc  gebiert  hier  keine  Yerschwendnng  I 

X.  Nebenflüsse. 

Doch,  wann  find*  ich  das  Ende  des  Lieds,  blanwogige  Mosel? 
830  Mnss  ich  dich  preisen  nicht  auch  als  selbst  mit  dem  Meere  m- 

[gleichbar, 

Weil  sich  Flüsse  znhanf,  breitbettig.  in  mancherlei  Mündnng 

In  dich  ergiessen?  Wie  sputen  sie  sich,  obwohl  sie  den  Lauf  auch 

Könnten  verzogerny  in  d  i  r  zn  verlieren  den  eigenen  Namen  t 

Sieh*  nnrdie  Saner  soerst!  Durch  die  Prüm  und  die  Nims  noch 

[verstärket, 

aäi  Eilt  sie,  als  wardige  bchwester  zn  tanchen  in  deine  Ge*s  isser. 

Schenkt  sie,  die  Sauer,  dir  gern,  was  selber  an  Bächen  nie  aufnahm, 
Durch  die  Vermischung  mit  dir  mehr  Rnbm  einerntend,  als  wenn  sie 
Keinem  bekannt,  in  die  Arme  sich  wfirfe  des  Vaters  Neptunns.  — 
Dich  mit  dienender  Flut  so  schnell  als  möglich  su  speisen, 

wo  Eilt  auch  die  reissende  Kyll  und  die  marmorspendende  Buwer , 
Jene  durch  treffliche  Fische  berAhmt,  derweil  sich  die  andre 
Mühet,  in  hurtigem  Schwünge  su  drehen  den  wuchtigen  Mühlstein, 
Oder  die  kreischende  8&ge  su  sieben  durch  glänzenden  Marmor, 
ünauihörlich  Getöse  vernehmend  von  beiden  Gestaden. 

806  Lieser.,  du  kleine,  dir  geh'  ichvorbei,  wie  der  schmächtigen  Drone; 
Auch  dein  Fftdchen  von  Wasser,  o  Salm,  ist  kaum  zu  cmäbnenf 
Längst  schon  ruft  mich,  im  Wogengewand  aufrauschend  am  Damme, 
Srhiffebevolkert,  die  Saar    die  weiteste  Wege  nicht  scheute, 
Nur  dass  sie,  müde  vom  Lauf,  hier  Kaif^orgomäuer  bespüle  ! 

870  Und  kaum  kleiner  als  sie,  still  gleitend  durch  iippifio  Fluren. 
Streift  glückselig  die  E  1  z  an  den  Saum  der  gesegueteii  Ufer. 
Tausend  von  anderen  noch,  wie  jeglicher  eben  den  Drang  fühlt, 
Wünschen,  die  deinen  zu  sein ;  denn  Ehrgeiz  treibt  und  Gewohnheit 
Mächtig  die  eilenden  Wogen.  —  0  Mosel,  du  herrliche,  gäbe 

375  Smyrna  seinen  Homer  und  Mantua  seinen  Virgil  dir, 


1  Bajä,  das  berühmte  altrömische  tWeltbad»,  wo  grosse  Ver- 
sehwendung üblich  war. 
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SiraoTs^  müsste  dir  w»Mchen,  an  Iii  ums  Strand  der  gepries'^ney 
Dich  zu  besiegen  an  Ehren  vermässe  sich  selbst  nicht  der  Tiber!  — 
Mächtige  Roma,  vergib'  Ich  bittp  dich,  bnune  die  Missgunst! 
Und  mit  dem  grii'chischen  Namen  du  rieht*  ude  Göttin,  beschirme, 
^Nemesis,  Komas  Stuhl,  der  gebietenden  Herrin  mid  Matter ! 


XI,  Lob  der  Anwoiiver  nad  VerMiMag  eisM  bceoaderea 
LobgcdichtM  «nf  sie  Im  «iillerttr  Zelt. 

Sei  mir,  Mosel,  gegrüsst!  Auch  da  zeugst  Tugend  und  M&iiner! 

Dich  schmückt  adlig  Geschlecht,  dich  tapferer  Jünglinge  Blftte, 

Dich  die  Beredsamkeit  anch,  wetteifernd  mit  römischen  Zangen! 

Feine  Gesittung  dazu  sammt  heiterem  Sinne  verlieh  dir 
38.'»  Gnädig  Natur.  Wie  blicket  fo  froh  dein  Völkchon  ins  Loben! 

Auch  hat  nicht  nur  Kom  eiuwurdge  Katone  zu  zeigen. 

Nicht  als  einziger  Hort  für  Recht  und  Gerechtigkeit  soll  uns 

Aristides  erscheinen,  die  Leuchte  der  alten  Athener!  — 

Doch  was  schweif  ich  so  weit  mit  gelockertem  Zügel,  den  Kuhui  dir 
S80  Ich,  dein  liebender  Dichter,  verkdxzend?  —  0  Mnee,  verh&Ue 

Mählig  die  Leier!  leli  rfihie  die  Saiten  warn  ScUiiss  des  Gesanges. 

Einst  wohl  kommet  die  Zeit^  da  die  Sonne  wir  lieben:  das  Alter. 

Dann  in  bescheidener  Hnsse,  die  Sorgen  besftnftend  dnich  Singen. 

Währ  ich  den  ehrenden  Stoff  and  Terkonde  die  Thaten  der  Beigen 
as5  Mann  fftr  Mann  nnd  den  herrlichsten  Schmnck:  altheimische 

[??itten! 

Dann  wird  holde  Gesänge  die  Muse  nur  weben  aus  feinem 
Faden,  mit  zartem  Gespinnst  durchwirken  den  fertigen  Aufzug 
Und  auch  uuBerer  Spindel  den  Schmuck  nicht  weigern  des  Purpurs! 
Wess  Lob  sing'  ich  dann  nicht?  Still  lebend  die  Bürger  vom  Lande 

looWerd'  ich  preisen  und  sie,  rechtskundige  Meister  des  Wortes, 
Die  Schntzwehr  der  Besehnldigten  sind,  und  die  Ersten  im  Rate 
Unter  den  V&tem  der  Stadt  nnd  die  ganze  Versammlnng  der  Hinpter; 
Und  der  Beredsamkeit  Grössen  im  Rhetormantel  der  Schnle, 
Die  sich  zum  klassischen  Rahm  eines  Qointilianas  erhoben ; 

406  Provinzial-Statthalter,  Regenten,  die,  Zierden  des  Richtatahls, 
Nie  der  Gerechtigkttt  Beä  mit  schaldlosem  Blute  betieckten  : 
Oder  Verwalter  italischen  Lands  und  britannischen  Nordvolks, 
Die  mit  dem  Titel  Präfekten  geschmückt,  zweithöchstem  im  Ranjje 
Und  auch  ihn, 2  der.  fast  schon  im  obersten  Amte,  das  Welthaupt 

410  Rom.  und  Volk  und  Senat,  mit  Machtvollkommenheit  lenkte, 
Und  nur  dos  obersten  Namens  entbehrt.  (So  eile  nun  endlich 
Ihre  Versiiumung  Fortuna  zu  bessern,  und  was  er  an  Ehren 
Krst  nur  gekostet,  ergänzend  zu  spenden  im  voUesten  Maasse 


1  Simofs,  ein  kleiner  Flnss  in  der  trojanischen  Ebene. 

2  Es  ist  wahrscheinlich  S.  Anieins  Prohns  gemeint,  Prftfekt  des 
hdchsten  Ranges,  nämlich  von  Rom  selbst«  xud  später  Consnl  neben 
dem  Kaiser.  Ansonins  stand  mit  ihm  in  Briefwechsel. 
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Ihm  nrifl  noch  edelen  Enkeln  dereinst !)  —  Doch  heute  gebührt  mir, 
•415  Mein  ursprüngliches  Werk  zum  Ende  zu  weben.  So  lasst 

Lob  aufsparend  den  Männern,  vom  Fluss  nur  singen,  der  fiuhlich 
Zieht  durch  gesegnete  Au'n.  and  den  Wogen  des  Rheines  ihn  weihen! 


XII.  Anrede  an  den  Bbein. 


Breite  den  bläulichen  Schoss,  o  Rhein,  und  das  grüne  Gewand  jetzt 
Weithin  aus  und  gewahre  den  Raum  neu  kommendem  Znflnss, 
Der  dir  bruderlich  mehrt  das  Qewfisser,  der  nicht  mit  der  Flut  nur 
E  h  r  e  dir  bringt,  deBB  Welle  die  Maneni  der  KaiBerpoIftate 
Und  den  vereinten  Triumph  von  Sebn  nnd  Yater  gesohant  hat 
Nach  der  Verachenchnng  des  FeindeB,  der  Alemannen  am  Neckar,  > 
Bei  Lnpodon  nnd  der  lange  verborgenen  Quelle  der  Denan  I 
486  Sieh',  solch  glfteUichen  Kriegs  Lorbeer  wird  heute  gebracht  dir 
Und  bald  folgen  ihm  andere  nach.  —  So  wallt  nun  verbündet 
Weiter  und  stauet  zurück  mit  doppeltem  Drange  die  Meerfiut ! 

Fürchte  nicht,  kleiner  zu  scheinen,  du  herrlicher  Rhein !  Es  vergönnt 

[dir 

Iii  i  ne  der  Gast  deinen  Ruhm !  Den  erworbenen  Namen  behauptest 
Da  für  ewig !  Umarme  mit  sicherem  Stolze  deu  Bruder  ! 
Reich  an  Qewassem  und  Nymphen  gewfthrt  dein  rauschendes  Bett  stets 
Banmes  genug,  auch  wo  es  sieh  teilt,  den  versehwitterten  Finten, 
BiB  der  gemeinsame  Weg  ausströmt  in  verschiedener  Mündung. 
Franken,  Chamaver  und  alle  Germanen,  sie  scheuen  den 

[Zuwachs, 

4S6  Den  du  au  Kräften  gewinnst;  nun  erst  wirst  recht  du  zur  Grenzet 

Doppelte  Geltung  versrhnfft  solch  stattlicher  FIubs  dir;  bedenke: 
Der  einarmig  entsprang,  hat  jetzt  zwei  Arme  zur  Abwehr! 


XIII.  Auskunft  des  Diefater»  über  seine  eigene  Person  und 
VerheisBung  eines  noch  ausführlicheren  Moselgedichtee, 
damit  auch  die  Flüsse  seiner  galUaehen  Heimat  dem 
nordischen  Bruder  huldigten. 

Ich,  der  diesen  Geaung  hier  webt,  vom  Stamme  der  Vi  visker 
Leit'  ich  ab  das  Geschlecht,  als  Gastfreund  laug  schon  verbunden 

•1*0  Belgischem  Land,  Ausouius  heisst  mein  römischer  Name, 
Aber  an  Galliens  Band,  fem  am  pyrenfiischen  Orenawall 
Liegst,  Aquitaniadu,  mildsittige,  heitere  Heimat! 
Kühn  ist  der  Singer  und  schwach  sein  Spiel !  Und  dennoch,  er  nahte 
Billig  dem  göttlichen  Strome  mit  dürftigem  Opfer  der  Muse. 

445  Denn  er  begehrt  nicht  Lob;  nur  Nachsicht  wünscht  er;  auch  hast  du 


1  Wahrscheinlich  bei  dem  heutigen  Ladenburg  (urkundlich:  hu- 
bodunum,  Lobdenburc)  2  Stunden  oberhalb  der  Neckarmündnng  oder 
bei  Lupf  in  der  Nfthe  der  Donauquelle.  •  Sohn  und  Vater  • :  Yalenti* 
niaa  L  und  sein  Sohn  Gratian,  den  er  schon  mit  8  Jahren  sum 
AugustUB  ernannt  hatte. 

2 
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Viele  Poetea  ja  noch,  o  herrlicher  Fluss,  die  Begeist'rung 
Sachen  im  Quelle  der  Mosen  und  leer  ihn  schöpfen  zum  Grunde. 
Icli  doch  weide  dereinst,  &o  weit  mir  die  Ader  ergiebig. 
Wenn  in  die  Heimatetfcadt  Bordeaux  (ein  Neet  meinem  Alter!) 

4B0  Hich  der  erhabene  Vater  gesandt  nnd  der  thenere  Zögling, 
Wenn  altrftmieche  WSrde  mich  schmnckt  anf  komlischem  Stühle 
Nach  vollendetem  Amt  der  Erziehung  im  Hanse  des  Kaisers, 
Reicher  noch  künden  im  Liede  die  Ehren  des  nordischen  Stromes. 
S  tädte  dann  flechV  ich  ins  Bild,  an  denen  du  schweigend  vorbeiziehit 

466  Burgen,  mit  nraltgranem  Gemäuer,  die  auf  dich  herabschati'n, 
Vesten  dabei,  znm  Schutze  gebaut  für  gefährlichen  Zeitlauf, 
(Aber  dorn  sicheren  Belgon  von  heut  siuds  friedliche  Speicher^ 
Und  au  den  beiden  Gestv^den  dazu  den  gesegneten  Landmann 
Und  dich  selbst,  wie  zwischen  den  schaffenden  Menschen  und  Rindern 

460  Leise  die  üfer  du  streifst,  durchschneidend  daa  üppige  Saatlaud. 
Nicht  die  Loire,  noch  die  reissende  Aisne  wird  grösser  sich  dünkea. 
Weder  die  Varnei  der  Fluss,  der  Gallien  scheidet  nnd  Beigen, 
Noch  die  Charente  sogar  mit  der  Flnt  vom  atlantischen  Meere  1 
Anch  der  Dordogne  Qewog,  vom  eisigen  Gipfel  sich  stfirsond. 

4»  Weicht  dir  gern,  nnd  der  Gallier  schweigt  vom  Tarn,  der  ihm  Gold 

[bringt ! 

Ja,  der  mächtig  durch  rollend  Gestein  wie  rasend  dahinbraust, 

Erst  nachdem  er  als  Herrin  geehrt  dicb.  pröttlirhe  Mosel. 
Kommt  der  Gascogner  zur  Kuh',  der  Adour,  im  Golf  Ton  Biscaja! 

XIV.  Abschied  von  der  Mosel  und  Versicherung,  da«?  die 
gallischen  Flüsse  ihr  jetzt  schon  huldigten,  wenn  anders 
sein  bescheidenes  Gedicht  Leser  ond  Freunde  fände. 

Flnssgott,  hOmergekrOnteri  der  Mosel,  in  femeate  Lande 
470  Schall*  dein  Lob,  Preiswfirdiger  dn  nicht  hlos  im  Qehirge, 

Wo  hochoben  dn  hebst  an  der  Quelle  den  goldenen  Stirnschmuck, 

Sondern,  wohin  da  nnr,  still  durch  buchtige  Auen,  den  Weg  nimmst. 

Bis  du  zuletzt  ausgiessest  den  Strom  in  germaoischer  Mündung! 

Jei,  wenn  Einer  die  Ehre  vorgönnt  dem  bescheidenen  Liede, 
475  Einer,  die  müssige  Zeit  daran  zu  verlieren  es  würdigt, 

Wallest  du  weiter,  von  Munde  zu  Mund,  in  der  Lnst  des  Gesanges! 

Quellen  und  wogende  Seeen  und  blauende  Ströme  und  Haine, 

Alt«hrwürdiger  Stolz  der  Gemarkung,  sie  werden  dich  kennen. 

Huldigen  wird  dir  die  Dröme,  die  Durance  im  zerrissenen  Bette, 
4S0  Und  von  den  Alpen  die  Flüsse,  die  Bhone  voran,  bis  sie  mächtig 

Arles  durchschneidet,  die  Stadt,  nnd  den  Namen  ihr  gibt  anf  der 

[Rechten  1  * 

Dein  Lob  künd*  ich  dr  in  Spiegel  der  See^n  nnd  den  rauschenden  Wasseni, 
Kftnd*  es  daheim  auch  ihr,  die  meergleich  wallt,  der  Garonne.  — 


1  Die  Flnssgötter  wurden  mit  Hftrneni  abgebildet. 
*  Arles  (Arelatum);  der  yon  Konstantin  auf  dem  rechten  Rhone- 
nfer  gebaute  Stadtteil  hiess  Deztra. 
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Die  Mundart 

des  mittleren  Zornthaies 

lexikalisch  dargestellt  von 

Hans  Lienhart 

io  Wesel. 
(Schluss). 

s. 

B&if  f.  Säge;  M.  ebenso.  —  sdid,  v.  sägen;  M.  ebenso. 

8^19,  m.  1.  Segen;  2.  Gebet,  namentlich  in  den  Zss.  moriasÄia, 
Morgengebet;  üwasdia  Abendgebet;  M.  ebenso.  —  s&ia, 
V.  segnen :  Bäi  kot  1  Gnies  der  älteren  Leute,  dem  als 
Erwiderung  folgt :  ikujk  tor  kot  I  oder  bei  mehreren  oder 
wenn  die  Person  geihnt  wird  tät]k  i  kot  f  Bei  der  jüngeren 
Generation  ist  dieser  schöne  alte  Gruss  durch  das  franzö- 
sische bom'our,  mda.  püs'ür,  ersetzt. 

säia,  V.  säen;  M.  ebenso.  —  säiat,  m.  Saatzeit;  M.  ebenso. 

säbixd,  V.  1.  den  Harn  Ias.«en,  urinare;  2.  unpers.  fein  regnen; 
s  sivixi  wetor  td  käntse  niori^:  t  .'^'nüks  .sioixa  sagt  man 
bisweilen  im  Scherz,  wenn  es  lein  regnet;  mhd.  sn  lien; 
M.  s^ixa;  pfälz.  cobl.  seige.  —  farsieixa,  v.  1.  bei  issen; 
2.  von  einer  Ameise  gebissen  werden  :  l  ämd^isa  bin  no 
känts  farsdilxt;  hess.  seichammel,  seicbliammel,  sdchummel 
Ameise.  —  sifelx,  m.  Harn  der  Tiere,  in  verächtlichem 


Sinne  auch  der  Menschen;  mhd.  seich;  M.  seixto ;  Rda. 
worni  wy  s.  fehlerhaft  wann,  von  Getranken ;  ungr.  seich. 

—  Scbixar^  m.  Einer  der  Sfäixt;  M.  s^ar;  Comp, 
pätssbixar. 

skkf  m.  dem.  sakal  i.  Sack,  Tasche;  2.  Men^e  Ti*auben, 
welche  man  auf  einmal  keltert ;  M.  ebenso ;  Rda.  a  khats 
em  8.  khtpyfe,  etwas  kaufen,  das  man  nicht  gesehen  bat.  — 
s&ka>  V.  in  einen  Sack  füllen. 

8älf^t>  f.  Serviette;  ital.  salvietta;  fn.  serviette;  bair.  salv^; 
hess.  salvöte;  M.  s&lf(H]a;  pßilz.  salvet. 

s  a  n  9  f  t ,  m.  Senf;  mhd.  sönf,  senef. 

sar, Ii»,  V.  mit  Nesselspitzen  stechen;  zu  mhd.  sengen;  M. 
elienso;  lip.  sen^eln  —  sar^esol,  saY;el^sa]y  f. 
Brennessel ;  M.  sar,tfrt»:>i ,  lip.  sinf^esel,  sengesei. 

säri,  f.  eine  aus  Sarsche  verfertij^te  Reisedecke;  mhd.  serge; 

frz.  seiige;  lat.  sargium;  hair.  seiig;  hess.  sarock. 
säiBy  m.  Sprung;  mhd.  sa«;  ungr.  satz. 
säwal,  m.  Säbel;  Rausch  :     höt  a  kyatar  s.;  M.  ebenso. 

säx,  1.  1.  Sache,  Sachverhalt,  Angelegenheit,  Ursache;  s  het 
khbn  s.  es  hat  nichts  zu  bedeuten ;  tes  es*  t  säx  das  i<t 
der  Sachverhalt;  2.  Vermögen:  mar  myss  uf  sin  s.  sen  I 
3.  Portion  Futter  :  het  s  te  sin  s.  s'un?  M.  ebenso. 

saxa,  farsaxD,  v.  mit  einem  stumpfen  Messer  schneiden; 
lat.  secare;  vgl.  mhd.  sahs  Messer,  nhd.  sech  ;  M.  ebeoiso. 

—  farsaxt,  adj.  unordentlich,  schlecht  geschnitten, 
si,  se  pron.  sie,  die  Hausfrau,  Frau  fiberhaupt:  es*  s^  tena? 

M.  ebenso. 

sö,  pl.  sint,  söntd  interj.  nimmt  dal  da  hast  dul  hier  1  kböm 
sä  Lockruf  an  Kühe ;  vgl.  das  unter  M .  sä  Gesagte. 

säks,  num.  sechs;  min  säks!  wahrhaftig!  s.  Germania  12^ 

476. 

.sela,  m.  Riemenzeug  des  Zugviehs;  mhd.  sil,  sile ;  bair.  sil, 
siU,  mfn.;  hess.  silen,  m.  (s,  Yilmar,  pag.  385};  nds. 
seilen  Sattelkissen;  ungr.  silln. 

sema  1,  m.  feines  Weizenmehl;  mhd.  sämel,  sömele;  M.  sämel. 

—  försemal,  m.  das  feinste  Weizenmehl;  M.  försämsl. 
semixa,  ohne  Art.,  nur  in  der  Rda.  s.  h&n  eine  grosse 

Freude  haben;  hehr,  simechah. 

nems,  f.  das  Cresims;  mhd.  sime3,  sii^S?  ^-t  ^<  semsa,  m. 

sei  ;  adj.  schmerzend,  schmerzhaft;  s.  sen  schmerzen;  t  hyt 
es*  mar  sü  s.;  mhd.  sör ;  M.  sier.  —  fars^ra,  v.  anfassen, 
um  Schaden  beizubringen;  mhd.  versören. 
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s  ^  r  n  ä  t »  m.  Stündchen ;  a  s.  8*p6b  beim  üf8*töka  (s.  d«)  ein 
allgemein  bekanntes  Stück,  gewöhnlich  die  Melodie  eines 
"Volksliedes  spielen;  frz.  la  s^r^nade. 

s  e  s'tar,  m.  Getrcidemass  von  20  I  Inhalt,  Scheffel ;  ndrhnfrnk. 
sester;  lat.  sextuarius;  a  khopf  wy  a  s.  ein  sehr  dicker 
Kopf. 

setar,  seltener  (sotor,  adv.  seither,  seitdem;  tes  lets't  seit 
Jetzthin;  s.  kes't  seit  gestern;  nüid.  sider;  M.  sitor.  — 
setar  äs,  conj.  seit,  seitdem:  s.  äs  ar  fürt  es*  seitdem 
er  fori  ist;  M.  sitar  äs.  —  selar  har,  tsetdr  hura, 
adv.  seither,  seit  der  Zeit;  M.  tsitar  har. 

s  e  1 1  i  9  adv.  vorsichtig,  sachte,  behutsam,  eig.  sittlich ;  s.  k6n ; 

mhd.  siteliche;  M.  seteli. 
s^tsli,  m.  n.  Setzling,  junge  Pflanze  zum  Ausstechen  und 

Einlegen  in  einen  anderen  Boden;  M.  s^tslät;. 

si,  f.  feines  Sieb  zum  Durchseihen  der  Milch;  mhd.  siiie;  M. 
ebenso.  —  sio,  v.  seihen,  durchs^eihen ;  mhd.  sihen; 
M.  ebenso. 

si^xa,  yssi^xa,  v.  hinsiechen,  schwindsüchtig  sein;  mhd. 
siechen;  M.  siexo,  seäxa.  —  si^xar,  m.  Schwindsucht; 
ta  8.  km  häW  hän  schwindsüchtig  sein ;  M.  siexar,  seäxar. 

siftso,  v.  durchsickern,  tröpfeln,  triefen;  mhd.  siu&en,  zu 
ahd.  süfim  trinken. 

s  i  r  9 1 ,  n.  Hitzbläschen,  Eiterbläschen ;  zu  mhd.  siure  Krätz- 
milbe ;  bair.  seurle;  schwb.  suirle ;  ndd.  söre. 

Sit,  f.  i.  Seite;  2.  Konfession:  üf  üns^i-a  s.,  fon  tt*yera  s. ; 

inhd.  Site;  M.  ebenso. 
Site  ni  i  es  0 1 ,  n.  schwächliches,  emptindliches  Geschöpfchen  ; 

stimmt  lautlich  vollkommen  zu  mhd.  side  Deminutivum 

von  muos. 

söfart,  m.  getrockneter  Mörtel;  mhd.  safer  blauer  Glasfluss 
aus  Kobalt,  sallor  (s.  Weigand  2,  515). 

sori,  f.  Achtung,  p1.  soria  Sorgen;  ke  s.  oder  hhp  s.  gib 
Acht,  habe  Acht!  Sprw.  ta  sorih^war  es'  d^y  en  t  päx 
kheit  der  Vorsichtige  ist  auch  ins  Wasser  gefallen. 

Siima,  m.  Traubensliel  mit  den  kloinni  Reerchen  vor  der 
Blütezeit,  Geschein ;  Sprw.  krüsi  sunw,  weni  üma ;  zu 
mhd.  säme. 

sümpa,  m.  Glimpfvvort  für  Simpel,  eintultiger  Mensch, 
süriar,  adv.  adj.  besonders,  abgesondert,  bei  Seite;  s.  mäxa, 

s.  Isbia  absondern;  mhd.  sunder,  besunder:  Gudr.  913 

besunder  legen. 


—  22  — 


8 uns*,  adv.  sonst;  mhd.  eus,  sust,  sonst 

süpara,  v.  von  einem  dbervoUen  Glas  ein  wenig  4Übtiinken 

ohne  dasselbe  anzulassen  oder  vom  Tisch  zu  entfernen; 

mhd«  sopfen;  M.  eworsäpo. 

süra,  V.  sausen,  schnell  fahren  wie  die  £i8eni>ahn,  schnell 
fliessen;  M.  eljenso. 

süto  m  ,  ni.  Satan,  mir  in  der  Rda.  ta  s.  en  lepa  hdn  böse, 
schädlich,  neidisch  sein,  ei^.  den  Satan  in  den  Rippen 
hat)en;  bisweilen  auch  in  der  Ver>viiiischungsiunne!  tex 
sol  tar  s.  hdla  dich  soll  der  Satan  holen;  vgl.  hebr.  satum 
das  Verborgene,  und  saiam  anfeinden. 

sutara,  v.  i.  wallen,  von  der  Flüssigkeit  im  Pfeifenkopfe 
beim  Durchziehn  des  Rauches;  2.  von  Gänsen  und  Enten, 
mit  dem  Schnabel  im  sumpfigen  Wasser  herumwühleny 
um  Würmer  u.  dgi.  zu  fangen;  frz.  soutirer  (Flüssig- 
keiten) ablaufen  lassen. 

8  ü  X  t ,  f.  GoUectivbezeichttung  ffir  verschiedene  Arten  epide* 
mischer  Krankheiten  :  s  ds'  e  s.  eijar  te  Uta;  mhd.  suht; 
M.  sfkxt. 

sydxa,  v.  1.  suchen;  2.  betteln;  mhd.  suoehen.  —  sy^x, 

f.  das  Suchen,  nur  in  der  Rda.  üf  tar  s.  sen  gesucht 
werden. 

sjfar,  adj.  sauber,  niti,  schon;  s.  mäxa  reinigen;  nit  s.  sen 
heimtückisch,  hinlerlistig,  verschlagen  sein :  k.\.s'tfri  un 
mylsvfor  hälta  weder  zu  essen  noch  zu  triukea  ijebeu; 
mild,  büber,  süver,  siifer ;  M.  ebenso. 

sy  pa  ,  v.,  dem.  sipla  schlürfen,  langsam  und  wenig  auf  einmal 
trinken;  mhd.  supfen ;  bair,  Sttpfen^  supfeln;  md.  ndd* 
Suppen;  scbwz.  schwb.  supfen;  ungr.  sippeln;  ndl. 
zuipen  =  saufen. 


fors*at  a,  v.  bearbeiten,  durch  einander  mengen,  bebauen. — 
dns'äfei  V«  durch  Kauf  herbeischaffen,  ankaufen. 

s*Af  t,  m.  Rahme,  Brett  oder  Gestell,  auf  welches  man  Waren, 
Bficher,  Küchengeschirr  etc.  stellt  oder  legt;  M.  ebenso. 

SU.']  kor,  ohne  Art.  Possen,  Spass;  s*.  mäxa  spasseu ;  hebr. 
scheker  Luge;  spät.  nhd.  schäkern. 

s*ii^it,  m.  Grenzscheide,  Grenze  eines  Ackerfeldes;  mhd.  diu 
scheide  Trennung,  Scheidung.  —  p ä  n s* ibi  t ,  m .  Grenze 
einer  Gemarkung  (s.  pän).  p  r  i  ^  f  s*  ;b  i  t ,  f.  Brief- 
couvert.  ^8*abits«ibix9,  n.  Totengeläute,  Verkündigung 
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eines  Sterbfalles  durch  Anschlagen  der  Glocken  >  eig. 
Seheidezeichen.  —  s'^itw^ka,  m.  Keil  zum  Holzspalten ; 
M.  s*^^ko. 

8* ä  k  ,  m.  scheckiges  Rind.  —  k  s*  & k o  1 1 ,  adj.  scheckig ;  mhd. 

Schecke,  sch^keht;  ungr.  geschekelt. 

s'  a  k  ö  i  n  i  era ,  v.  quälen,  plaj^^en,  ärgern,  verdriesslich,  ärger- 
lich machen  ;  tes  s'äkdrnieri  mi  iets  das  ist  mir  sehr  uaan- 
genehm  1  frz.  chagriner ;  M.  s*äkaniera. 

s*41ta,  V.  schieben,  vorwärts  Stessen;  mhd.  schalten.  — 
s'  ä  1 1  a  r ,  m.  verschiebbare  Verschlussthüre,  besonders  des 
Backofens  oder  des  Feuerherdes.  —  s'altarlo,  n..  Dem. 
vfin  s'ältar  kleines  verschiebbaief^  Fenster,  verschiebbarer 
Verschluss  einer  fensterartigen  WanddiTnung,  Billetschalter 
einer  Eisenbahnstation;  M*  ebenso. 

8*  ä  m  e ,  V.  refl.  sich  schämen ;  mhd.  schämen ;  If .  d)enso. 

f  9  r  s  *  ä  m  0  r  i  e  r  t ,  adj .  das  Gesicht  mit  Kratzwunden  bedeckt; 
frz.  chaniarrer ;  ungr.  verschameriert. 

8*4^3  al,  f.  Talglicht;  frz.  chandelle ;  M.  s'dtal.  —  s'äijal- 
s*tok,  m.  Leuchter;  M.  s'ätals'tok. 

s'ar,  f.  Reihe  gemähten  Grases  oder  Getreides;  mhd.  schar; 
M.  s'6r. 

8*  a  r  a ,  v.  scharren,  zusammenscharren.  —  s*  a  r  a  t ,  f.  der  im 
Baoktrog  zurückgebliebene  zusammengescharrte  Teig ;  Brei, 
der  in  einem  Tople  hängen  bleibt  und  nachher  mit  dem 
Löffel  abgekratzt  wird;  M.  mülts*art9. 

s^atara,  v.  klingen  wie  ein  zersprungenes  irdenes  CreAss, 
schnarren  wie  ein  Instrument  mit  zersprungener  Resonanz 
oder  wie  der  Ton  einer  gespaltenen  Klocke ;  schwz*  schä- 
dem;  bair.  schättern;  württ.  schettem;  holl.  schatern; 
engl,  shatter  zerbrechen,  zerschmettern.  Vgl.  From.  III, 
-10,  2 ;  IV,  3. 

s'ef,  f.  dem.  s'efal,  n.  Schote  der  Hülsenfrüchte;  ahd,  cheva 
Hülse  ;  M.  s  ef. 

s*  ä  f  a ,  V.  refl.  scherzhaft  für  zu  Bette  gehn :        Ii  1  hebr. 

jascbab  liegen,  Imper.  sch6b. 
8*€fdl,  m.  Schofle;  mhd.  scheffel.  »  8*6f9l karext,  n. 

Schöffengericht. 

s^^lat,  s'ölot,  f.  Schale  der  Kartoffeln,  Birnen,  Aepfel  elc* ; 

zu  mhd.  schein, 
«'eil,  m.  Münzwert  von  4  Sous  =  46  Pfg.;  mhd.  schiUinc. 

s'enar6s,  adj.  verlej^en,  nur  in  der  Rda.  to  s'enareso  mäxa 
sich  genieien  etwas  Angebotenes  anzunehmen,  besonders 
beim  Essen ;  frz.  gen^reux. 
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i»*örf,  f.  Schärpe;  frz.  Schärpe« 

8*erpf9,  s'erfa^  üfs'erpf»,  v.  durch  Qnetschen  oder 
gewaltsames  Stessen  die  Haut  verletien,  schürfen ;  mhd. 
schfirpfen;  M.  d>en8o. 

s'erwa,  m.  i.  Scherben;  Blumentopf,  wofär  auch  plyam»- 
s'erwa,  m.;  mhd.  schirbe,  schörbe.  —  s'erwi ,  adj.  schorlig, 
von  der  trockenen  rauhen  Schnittfläche  des  Brotes. 

8*et,  f.,  dem.  s'etül,  n.  das  auf  der  Garnwinde  aufg-ewickelte 
oder  davon  ahjrenommonc  (irirn  ;  mhd.  schote;  hair.  sch^, 
schiad  Bündel  Flachs;  würlt.  schütt ;  M.  syn.  slräi^d;  «. 
s*trar^9l. 

8*eta,  V.  schütten,  giessen;  Kda.  fon  si  s*.  sich  erbrechen.  — 
rös*eta,  1.  berahscbötteny  herabgiessen ;  2.  in  vollen 
Strömen  regnen. 

s*et8i »  a4i.  enpebigy  reichHch  tragend,  fruchtbar;  a  s'etsixar 
pota  fruchtbares  Ackerland;  tar  es*  s*  tes  iOr  die 

Weizenfihren  tragen  in  diesem  Jahre  viele  Körner;  s'eteis 
pröt.  älteres,  hartes  Brod,  welches  deshalb  so  beaeichnet 
wird,  weil  nicht  so  viel  davon  gegessen  wird  wie  von  frisch 
gebaekenem;  M.  8*etsik;  balr.  schutzig;  fmk.  schutiig 
anhaltig,  ergiebig,  dauerhaft. 

sMdka,  V.  kiumm  und  unbeholien  jjohen ;  mhd.  schieckeii , 
M.  ts'iekr).  —  s'iekt^.s,  m.  dpr  kiimmi  ^^oht ;  M.  ts'ieki. 

8*i6w9l,  n.,  pl.  s*i6\vla  Hautscliüppchen  auf  dem  Kopfe; 
älter  schiep,  schleppen;  mhd.  schuope;  schwz.  pl.  scbuepen 
des  Haupts.  —  68*iäwi9,  v.  sich  durch  allerlei  Ausredeo 
und  Ausflüchte  jemandes  entledigen ;  M.  üs*^wla. 

s'i^was,  adv.  in  der  Rda.  s*.  kön  verloren  g<din,  zu  Grunde 
gehn,  sterben ;  hehr,  schabst  ruhen,  scfaebet  du  Liegen  ; 
vgl.  auch  mhd.  schieben, 

s'ikar,  a4j<  betrunken;  berauscht;  als  Subst.  m.  Rausch; 
hebr.  schakar  sich  betrinken;  ndd.  sgicker. 

8*iks9l9,  n.  Mädchen;  pfälz.  schicksten;  bair.  schickseli ;  zu 
hebr.  schikuz  Greuel  (vom  Götzenbild). 

8*ip>  f.  Hirtenstab  mit  einem  Schäufelchen ;  obd.  ndd.  schippe, 
schuppe  Schaufel;  ndl.  schup,  schop  Spaten. 

8*ip ,  f.  1.  Scheibe,  Fensterscheibe;  2.  eine  in  der  Regel  vier* 
oder  rechteckige  Heu*  oder  Grummetfläche,  gewöhnlkb 
gebildet  durch  zehn  auseinandergestreute  watarhifia  (s.  d.  ): 
mhd.  schibe.  —  sMhyfa,  s'iwhyfa,  m.,  pl.  — >  hifd 
grosser  Heu-  oder  Grummethaufen. 

^*  i  r ,  f.  Scheune;  Rda.  fon  nin  s*ira-n-a  l&t  in  sehr  entferalem 
Verwandtschaftsgrade  mit  jemand  stehn. 
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s*  I  ab  i  s  9  y  V.  wegstreifen,  absieheii  (den  Bast  vom  Hanfstengel) ; 
khütb  s*.  den  innern  Teil  eines  Darms  abziehen;  fatard  s*. 
die  Fähnchen  der  Federn  von  den  Rippen  streifen;  älter 
schleissen;  mhd.  slijen;  hair,  schlaiaaen. 

9*liBf  m.  kleine  Federfthnchetty  die  sich  an  Kleidern  etc.  fest- 
setzen, slisiy  adj.  1.  mit  Federfilhnchen  bedeckt; 
2.  sehr  empfanglich  fQr  die  Aufnahme  von  Federfilhnchen ; 
mhd.  sirjic  zerrissen,  abgenutzt. 

s'laka,  V.  naschen,  lecken;  mhd.  sl§cken ;  M.  ehenso.  — 
sM  a  k  a  I ,  n.  Confecl;  Fisch,  schleck;  Narrensch,  schleck 
biszlin  Leckerbissen.  — •  8*  i  a  k  o  r  ,  m.  Nascher,  I^ker- 
maul ;  M.  s'l  a  k  m  y  I.  —  f  a  r  s'  1  akt  ^  adj.  naschhaft.  — 
u  a'  1  a  k  0  ,  v.  ablecken. 

8*liini ä s a  1 ,  m.  n.  schlechter  Handel,  Missgeschick,  verdriess- 
lieber  Zustand,  vulg.  Pech;  bair.  ebenso;  hess.  Schla- 
massel unordentliche  Masse;  westerw.  scblamassel  Gemengsei 
von  allerlei  Unrat.  Vgl.  den  interessanten  Artikel  in  From- 
mann's  Zt.  7,  475  f.;  pRilz.  =  Plunder.  —  ks'lämä- 
salsteijs»  n.  GoUectivbegrilf  für  eine  lusammengebäufte 
Menge  vrertkiser  Gegenstände. 

sMämp,  f.  nachlässige  unreinliche  Weibsperson;  syn.  s*Iäp; 
bair.  schlamp;  hess.  schlampe;  pfälz.  schlamp;  ungr.  schlam- 
pampe. —  sMämpo,  V.  nachlässig  gehn;  vgl.  gr.  XijjLßu). 

sMampd,  m.  eiserner  Verschlusshakeri  mit  weiter  Oese, 
besonders  an  Hausthüren  ;  älter  sclilemiM  ii  nietallenes  Band, 
Schlussrhen  an  alten  Builiern;  aus  julid.  schlingen;  M. 
s*lApd.  —  s'  I  a  m  p  1  9  ,  v.  haibzerbrochene  l  opte,  Ofenrohr- 
stücke,  Werkzeu},^e  u.  dgl.  während  der  Naclit  an  die 
Thürklinkc  l)efe.stif(en  und  dann  in  einiger  Entlcrnung 
%'ermittelst  eines  langen  Seiles  hin-  und  herzerren,  beson- 
ders in  Wintemächten,  wenn  sich  eine  Spinnstube  im 
Hause  befindet. 

8*  I  a  ^  k  a  r  a ,  v.  schleuderui  schwingen  ;  mhd.  slenkern ;  M. 

dienso  und  s*lai]ka. 
sMantso,  v.  reissen,  zerreissen,  von  Tuchstoffen  u.  d?l., 

abreissen,  von  Baumästen  :  tär  näs*t  es*  ks*lantst;  M.  s*latsa. 

—  8*lantsari  m.  Riss  in  einem  Kleidungsst&ck ;  M. 

s'l^tsa.  —  fars*lantst,  adj.  zerrissen. 
sMä  p  a,  m.  1.  Pantoflfel;  2.  der  durch  Abschneiden  der  Kappe 

zum  Pantoffel  gemachte  Sdiub,  niedei^getretener  alter  Schuh ; 

mhd.  slappe  KoptMeckung ;  bair.  schluppe,  f.^  ebenso 

hess.,  daneben  schlappe ;  pfälz.  schlappen ;  ndd.  sluffen ; 

engl.  Slipper.  —  s*  1  a    o  ,  v.  nachlässig,  träpre  umhergehen, 

schleppend  gehen;  mhd.  slappen  ;  M.  ebenso.  —  s'läp, 
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f.  unordentliches^  träges,  schmutziges  Frauenzimmer ;  M. 

ebenso. 

s'läpara,  v.  dünne,  flüssige  Speisen  und  Getränke  eilig  mit 
schlürfendem  Geräusch  gemessen;  älter  schlappen,  bei 
Geiler:  du  soll  nit  also  in  dich  schlappen  wie  em  hunt  ; 
lip.  schlabbern ;  ndd.  slabbern  mit  dem  Trinken  oder  Essen 
sich  beschütten,  slabhen  aufleciieiii  saufen  wie  ein  Hund. 

sMefol,  m.  ^ober^  ungeschliflener  Mensch,  Flegel;  bair. 
pfals.  schliffely  scblüfiel;  cobi.  ebenso;  schivz.  sehluÜDQ. 

s*1ek«  f.  1.  Loch,  Oeffnang  oder  Lücke,  besonders  in  einem 
Zaun;  %  Scharte  einer  Schneide:  tes  masvr  hki  e  8*.; 
mhd.  slücke;  M.  s'lük  1. 

s'lets,  m.  Spalt  des  Gewandes,  spes«  des  Frauenrocks  und 
der  Hose:  khütosMets,  hosas'lets;  mhd.  liz;  Fisch,  schlitz; 
bair.  schlitz.  —  s*  1  e  t s  krä w  9  1 ,  n.  schmaler  Abzugs- 
graben in  sumpOgen  Wiesen. 

ps'liäse,  V.  Comp,  tsyps'liese  schlies^en,  /usriiliessen ;  wie 
mhd.  besliejen  ;  Gudr.  13130,  1  :  beslie3et  mu*  die  tür. 

s'liewd,  m.  grosse  klaffende  Wunde,  Schmiss  im  Gesicht. 

s* Ii m a r 9 ,  v.  auf  dem  Eise  glitschen ;  zu  ahd .  slTmen  glatt 
machen,  blank  schleifen.  —  s'limori,  adj.  etsgUtt*  — 
s*  i  i  m  9  r ,  f.  Eisbahn ;  M.  s'limor  Schleim. 

8*  1 0 1 0  r  0 ,  V.  beim  Schmteln  an  den  Wänden  eines  Hohhraums 
anprallen,  wie  z.  B.  ein  Stein  in  einer  Hohlkugel ;  auch 
ein  faules  Et  sMotart  beim  Schütteln ;  mhd.  slotem,  slottem 
zittern,  klappern ;  ungr.  schlottern  wanken,  erschüttern. 
—  s'Utorlo,  n.  AnzQglichkeit,  Trumpf:  tei  «  s'. 
önhairjke ;  M.  ebenso ;  älter  ein  spotlin  animncken  II nmer 
Seh.  52. 

s' 1  ce  y  s  ,  adj.  adv,  schief,  von  einer  Ebene. 

ks*16xt ,  adj.  zart  schmeckend,  mürbe,  weich;  mhd.  gesiaht; 
M.  ks'laxt. 

s  lüf ,  m.  1.  Schlaf;  2.  Schläfe;  mhd.  slif  ebenso. 

s*  1  ü  m  p  a ,  V,  1.  aufkratzen,  von  der  Wolle ;  2.  jemd.  beim 

Spiel  um  sein  Geld  bringen;  pfälz.  eifel.  schlumpen  1. 
s*  1  ü  p  1 ,  m.  dem.  s'Iepfal,  n.  schmaler  Raum  zwischen  zwei 

Gebäuden,  Schlupfwinkel,  offener  schmaler  Durchgang 

unter  einem  Gebäude ;  mhd.  sluf,  slupf  zu  slOpfen,  slupfen; 

M.  ebenso. 

s*  I  ü  r  p  f  a  ,  s*  1 0  r  p  f  0 ,  v.  nachlässig  gehen,  wenn  man  zu 
weites  Schuhzeug  hat ;  mhd.  slerfen ;  M.  .s'lür\vN>.  — 
s'lorpfa,  m.  alter  Schub,  der  als  Pantoffel  benutzt  wird; 
ayn.  lortsd. 


Digitized  by  Google 


—   27  — 

s'lyal,  f.  ein  mit  Schilf  bewachsener  Tümpel;  mhd.  sluot 
Schutt,  Schlamm,  Pfütze,  bair.  schluatt,  8.  Scbm.  2,  509; 
From.  6,  203. 

s'lyra,  v.  naefalftssig,  langsam  gehen;  zu  mhd.  Mt  das 
Herumstreifen,  FauUenzen;  ndd.  slnrren  schleppend  einher- 
gehn.  —  s*lyri,  m.  Mensch  mit  nachlässigem  Gang; 
plälz.  schluri;  bair.  schlüri. 

s'ma^is,  f.  Bfade;  vgl.  mhd.  gesmei5e  Unrat,  Excremente; 

Brut,  Gezücht;  M.  smeis  Blattlaus.  —  s*mäLMsmük,  f. 
Schmeisfliege.  * 

s*mäke,  v.  schmecken,  riechen,  spez.  nach  Moder  riechen, 
vom  Fleisch,  das  von  der  Hitze  affiziert  ist :  tes  fl^is* 
s*mäkt !  s  s'inäkt  kydt  es  schmeckt,  es  riecht  gut;  tes  höt 
or  wol  ks'inakt  das  hat  er  wohl  j^eahnt ;  mhd.  smacken, 
Miiecken  kosten,  versuchen.  —  ks'mäk  o,  v.  imp.  Appetit 
haben  :  es  im  lreY;k  wäs  tar  ks*mäkt,  ün  8*tök  niks  en  ta 
sak!  —  s'mäki,  adj.  nach  Moder  riechend,  vom  Fleisch. 

s*m4ra,  m.  Narbe  im  Gesicht,  Schmiss;  zu  frz.  chamarrer; 
ndd.  smarre. 

s*mat9r9,  v.^  Nbf.  s'm&ta  umtaufen,  von  Juden,  die  zum 
Christentum  übertreten;  vgl.  pfiLlz.  schmadderer  Wieder- 
täufer. 

s'm^ltse,  v.  mit  Fett  kochen,  fettig  machen,  Fett  zu  den 

gekochten  Speisen  fugen ;  mhd.  smelzen,  smalzen ;  bair. 
schmelzen.  —  s*m  el  ts ,  f.  Fett  als  Zuthat  zu  den  Speisen ; 
bair.  schmelzet. 

s'mera,  v.  i.  schmieren,  mit  Fett  einreiben,  mit  Salbe 
bestreichen ;  2.  Gold  geben,  um  irgend  einen  Zweck  zu 
erreichen,  bestechen;  Sprw.  wer  kyat  s'merf,  fort  kyat; 
älter  schinirwen.  —  fdrs'mer»,  v.  beschmieren , 
beschmutzen.  — öns'm^ra,  v.  betrugen,  hintergehen, 
jiinl  ein  Schnippchen  schlagen;  plalz.  anschmieren;  henneh. 
oschmiar.  —  &*mär  pakbüma  Prügel  bekommen. 

s'mertsa,  v.  schmerzen,  von  einer  vranden  Hautstelle;  M. 
ebenso. 

s*  m  o  1 9 ,  V.  aus  innerer  Zufriedenheit  lächeln ;  mhd.  smollen ; 
M .  ebenso. 

s'müts,  m.,  pl.  s'mets  Kuss;  mhd.  smuz;  M.  ebenso.  — 
s'mütsa,  V.  küssen;  mhd.  smutzen  den  Mund  zum  Lachen 
verziehen,  lächeln;  M.  ebenso.  —  fdrs'mutsd,  v.  mit 
Küssen  l)edecken ;  M.  ebenso. 

8*müts,  m.  Fett,  {^esutten».'s  Fett;  mhd.  smuz;  M.  ebenso. 
—  s'mütsi,  adj.  fett,  fettig;  a  s'mütsixi  süp;  M.  smütsik. 


Digitize^  Google 


_  28  — 


s'niyoti,   adj.   schwül,  sehr  heiss,   drückend  warm,  vom 

Welter;  Suiz  u.  W.  b'inüli;  cobl.  schmutig;  pßlz.  schrllCHii^^ 
8*nit;tk,  f.  vcrächllich  für  Mund;  hält  t  s'. !  zu  mhd.  snöuken 

schnobern.  —  s*nf6iki,  adj.  blass,  bleich,  vom  Aussehn; 

M.  s'näikik  wählerisch  im  Essen.  —  far8*näbikt, 

adj.  leckerhafl. 

s'nal,  acy.  schnell,  fast  nur  in  der  Verhindung  t  s\  kbatrin 
Durchfall,  Diarrhöe;  pfillc.  ebenso.  Das  nhd.  schnell  wird 
sonst  vertreten  durch  hürti,  ksVent,  täpfor. 

s*nap,  f.  Schnauze  an  Krügen  und  ähnlichen  Gef&ssen;  bair. 
die  schnappen ;  ungr.  schnappe ;  mnd,  snebhe ;  ndd. 
snibbe,  snippe;  M.  syn.  ts&lka;  8.  tsöwal. 

f  a  r  s*  n  a  p  f  l  d ,  f  o  r  s'  n  e  p  f  1 9 ,  v.  unnützerweise  in  kleine 
Stücke  schneiden;  M.  ebenso. 

s'nätdra,  v.  vor  Frost  zittern  und  mit  den  Zähnen  klapp»?rn; 
mhd.  snateren  schnattern,  schwatzen  ;M.  s'nätera.  —  fdr- 
s'nätart,  adj.  durch  und  durch  kalt  vor  Frost.  — 
ks'nätars,  n,  fortgesetztes  Zittern  vor  Frost. 

8*netsa,  v.  1.  Aepfel-  und  Birnschnitte  schneiden;  2.  lügen, 
aufschneiden ;  mhd.  snitxen i . ;  M.  ebenso.  ^  dns'netsa, 
V.  anlügen,  belügen ;  M.  fts'netsa.  —  s'nets,  m.  1*  Apfei- 
oder  Bimschnitz;  2.  schlaue,  harmlose  Lüge;  mhd.  sniz 
Schnitt,  Schnitte ;  M.  ebenso,  •^s'ne'tspükal,  m.  Auf- 
schneider, Lügner;  M.  ebenso. 

s*niipfa,  V.  1.  schnupfen;  2.  weinen  und  dabei  hörbar  die 
Ausscheidungen  der  Schleimhäute  in  die  Nase  zuruckziehn ; 
mhd.  snupfen  schnaufen,  schluchzen;  M.  ebenso. 

s*nüra,  v.  i.  ein  knarrendes,  sausendes  Geräusch  von  sich 
Puchen  :  2.  in  heftigem,  erbittertem  Tone  erwidern :  was 
s'nürs*  0  sü?  M.  ebenso  1.;  öns*nüra,  v.  heftig  anfahren, 
schelten;  M.  As*nüra.  —  etjs'nüra,  v.  einschrumpfen; 
syn.  tsämas'nüra.  —  s*nür&nt,  m.  herumziehender  Musi- 
kant)  Bettler;  pfälz.  ebenso.  —  s'nür,  f.  verächtlich  für 
Mund.  —  s'nüras,  m.  Schnurrbart. 

s'nütal,  ro.  Nasenschleim,  Rotz;  mhd.  snudel;  M.  s*notar. 
—  s*nülolnö8,  f.  Rotznase,  Schelte  für  sehr  freche  und 
vorwitzige  unerwachsene  Personen,  besonders  für  solche 
junge  Mädchen.  ^  s^nüteri,  adj.  schleimartig;  M. 
s*notorik.  —  s^nütler,  m.  naseweiser,  dummer  Junge. 

s*nyf9,  V.  i.  atmen;  2.  verlauten  lassen:  tu  hfet  9r  tdi 

ks'nytl  torfon ;  mhd.  snufen ;  M.  s'nyfa.  —  s'nyf,  m. 
Atem,  Atemzug.  —  s'nyfor,  Atemzug;  Rda.  kh^n  s*. 
tdrfon  tyan  kein  Wörtchen  darüber  verlauten  lassen;  M.  s*nyf. 
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s'nypara,  v.  mit  grosser  Geschwindigkeit  von  einem  Orte 
zum  anderen  fab?'en,  fliofren,  etc.,  namentlich  wenn  ein 
Gegenstand  mit  den  Fingern  fortgeschnellt  wird ;  t  s'tame 
s'.  die  Sternschnuppen  fliegen;  M.  »'nipora.  Siehe  Weigand 
2,  6t^. 

m.  Scholle;  Rda.  a  krüsar  s*.  laut  und  heftig  auf- 
lachen; M.  ebenso;  statt  s'ola  bisweilen  sV>t8  in  derselben 
Rda.;  letzteres  wahrscheinlich  zu  schütten. 

s*dp,  f.,  pI.  s*öwa  Motte;  Rda.  s*dwa-n-eni  pyx  h&n  hungrig 
sein ;  mhd.  schabe ;  vngr.  schabe  Kdlerwurm. 

s'opf,  m*  Schuppen;  mhd.  schöpf;  M.  ebenso. 

s'ur,  f.  Schnitt  des  Klees,  deren  man  jährlich  gewöhnlich  ^ 

hat  :  mor  han  t  ers't  s'.  s'un  khölt;  M*  s'ör  lange  Reihe 

geniähten  Grases;  vgl.  sur. 

ks*osd,  part.  adj.  in  gedankenloser  Uebereilung^  wie  von 
Sinnen:  pes*  k.?  M.  ebenso.  —  s*os9l^  m.  unüberlegt 
handelnder  Mensch;  M.  syn.  s*üts  4. 

s*otl8>  V.  wanken,  wackeln,  sich  schnttelny  erschüttert  wenlen» 
namentlich  von  einem  Wagen>  der  auf  einem  schlechten 
Wege  Gihrt;  mhd.  schoteten;  pflüz.  jül.  schottein,  -~ 
ks'otalSy  n.  Erschütterung. 

s*  y  p ,  f.  Gebund,  Bändel,  nur  für  Saubohnen-  und  Mohn- 
bündel; bei  Geiler  scfaaub  Fackel,  brennender  Strohwisch; 
mhd.  sdiOQp  Strohbund;  schwb.  schaub,  dem.  tschäubli 
Strohbund;  ndrhnfmk.  schdbhe,  m.  Garbe;  lip.  schauf  ein 
noch  nicht  ausgetrocknetes  Bund  Roggen  oder  Weizen.  — 
s*ibiwhyat,  m.  Strohhut;  mhd.  schouphuot ;  M.  saiwa- 
hyüt  at>getragener  bi-eitrandiger  Weiberstrohhut. 

s'  y  t  0 ,  s'  y  1 3  ,  ni.  überspannter  Mensch,  Possenreisser, 
Narr;  bair.  schdde,  schaudc;  hess.  schdde;  westerw. 
schaute;  hoU.  schoude. 

8paktif,  n.  Fernglas,  Opernglas :  türix  s  s*.  lyccya;  corrum- 
piert  aus  frz.  perspective. 

s*  p ä  1  fh i so ,  meist  r  ü m s'  p &  1  ib i s e ,  v.  in  der  Verbindung 
em  torf  r.  ohne  Beschäftigung  von  einem  Hause  des  Dorfes 
in  das  andere  gehen ;  vielleicht  corrumpiert  aus  spazieren. 

s*  p  ä  n  i  6 1 ,  m.  Spanier,  Collectivbezeicbnung  für  die  spanische 
Armee;  mhd.  Spanjdl;  frz.  EspagnoL  —  s*piniar,  m. 
grosser  zottiger  Schäferhund. 

s'pärd,  III.  Dachbalken;  Uda.  a  s*.  tsa  fei  hau  verrückt  sein; 
ungr.  einen  Sporn  im  Kopf  hohen. 

s'pariklamanta,  s'pärixlamanta,  pl.  Ausreden,  Aus- 
flüchte:  m4x  mar  kh^n  sM  M.  s'pärklamanta(r). 


Digitized  b^^p^Ie 


—  30  — 

ks*päs,  m.  Spass,  Scherz;  k.  äpärl  Scherz  bei  Seite!  frz.  k 
pari;  M.  elionso.  —  ks*päf?i,  adj.  spasshaft,  sonderbar: 
tes  khüint  mar  8Ü  k.  £or  das  dünkt  mich  so  sonderbar; 
M.  ks'p^k. 

8*pät,  n.^  dem.  s*patel  Fetzen,  Lappen  mm  Flicken;  mhd. 

spideiy  spftdel;  M.  ebenso  i. 
s'p^lt»  n.  Holsscheit;  mhd.  epelt^  spelter;  M.  8*p6ltar. 

s*  p  e  k  d )  V.  irgendwo  hinsehen,  hinblicken  ;  rerjs'peka,  v.  mit 

verstolilenen  iUicken  hereinseheii ;  rewai^'peka  verstohlen 

herüber  blicken ;  6s*pek3  od.  bloss  s'peka  Schüleiau.sih  utk 

für  abschreiben  von  seines  Nachbars  Heft ;  lat.  spicere. 
8*  p  i  ä  i  a  1 ,  m .  Spie^rel.  =  s*  p  i    i  1  a  ,  v.  stolz  sein  mit  etwas, 

zur  Schau  tra<^^en ;  mhd.  spiegeln ;  ungr.  spigelu  etwas 

l)liQkea  lassen,  um  Neid  zu  erregen, 
s'pitsa,  V.  speien,  spucken;  mhd.  spiutaen,  spützen;  Lutber 

spQtaen;  bair.  speuren;  hess.  spitzen;  ndd.  spättem ;  eitel. 

sp5utsen*  —  8*pttS9i,  f.  Speichel;  mhd,  «gm;  hess. 

spfitie;  eif.  spauz. 
8*p6r9,  V.  spomeni  anspornen;  mhd.  sporn.  —  s*pöra,  m. 

Sporn;  em  o  roe  t  8*p6r9  kAn;  M.  ebenso.  —  ritar- 

8*  p  4  n  9 1 ,  seltener  ritors^p&rsl,  n.  Ritterspom. 
s'pöts,  f.  Spaten;  spalnihd.  der  spate;  ndl.  ?*pade. 
8*  p  r  Le  i  t  a,  v,  auseinanderwerfen,  ausehianderlegen,  ausbreiten, 

entlalten;  mes't  s\;  mhd.  spreiten;  M.  spreita. 
s'prantse,  8*prantslo,  v.  besprengen,  hegiessen;  mhd. 

sprenzen;  bair.,  ungr.,  eifel.  sprenzen.  —  s*prants- 

khÄn,  f.  Giesskanne.  —   s^prantsa  1  s*er wa,  m. 

trichterförmiges  Gefäss  aus  Blech«  in  dem  sich  das  Wasser 

zum  Besprengen  befindet, 
ks^prdtals,  n.  was  sich  unförmlidi  auseinandersperrt,  wie 

zusammengeworfenes  Stroh,  R^sig,  Rebholz,  etc.;  vgl. 

kones*tev}s ;  zu  mhd.  spreiten ;  M.  ks*prätol. 
s*pri^sa,  \u.  Splitter,  der  in  die  Haut  eingedrungen  i:»t ; 

mhd,  spiI^e ;  M.  s'prisa. 

s  p  r  y  a  r ,  f.  Spreu ;  Geiler  sprüwer ;  mhd.  spriu,  später  spreu, 
spreuer;  M.  sprüiara  pl. 

far8*p&ro,  v.  verfaulen,  von  Holz  und  Stroh;  aus  der  Vor- 
silbe ver-  und  mhd.  spam. 

8*  r  6 1 9 1 ,  n.  ein  Bündel  ausgesuchtes,  an  beiden  Enden  abge- 
schnittenes Wetzen-  oder  Roggenstroh,  womit  die  Wein* 
ranken  an  den  Rebpfahl  festgebunden  werden ;  zu  mhd. 
Schrot  abgeschnittenes,  abgesägtes  Sttkck;  ahd.  scrot,  mhd. 
schrAt  Schnitt. 
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s*riwe,  V.  schreiben;  mhd.  schnben.  —  f  r  r  i  winr; ,  f. 
identisch  mit  hänts'lnl  ix  (s.  d.)  Versciireihunj?,  Ehecon- 
tract,  nuf^'^estellt  von  dem  Notar,  actenmassifre  Festsetzung 
des  Vermon^ens ,  welches  jedes  der  beiden  Brautleute  mit 
in  die  Ehe  bringt.  Die  f.  erfolgt,  nachdem  yskaröt  (s. 
rät)  ist. 

s*rd3yd,  m.  hölzernes  Untergestell  für  Bottiche^  Fässer,  u. 

dgl.;  mhd.  schräge;  M.  s'rftkd,  s*riia. 
8*rüi}y  f.,  dem.  s'reiqal,  s'retpla  Frostbeule;  mhd.  schnrnde; 

M.  s*raln.  —  s'ri)ii}9myl,  n.  Frostbeulen  an  den  Lippen. 

s*i4fely  f.  dem.  s*(afal9  1.  einzdne  Stufe  einer  Treppe; 
2.  steinerne  Treppe;  mhd.  stapfei,  staflel;  M.  ebenso  i. 

b'  i&  if  f.  hölzerne  Treppe ;  üf  s\  ün  wdi  nüxken  beständig 
überallhin  verfolgen. 

s'tii'i,  f.  steile  Anhöhe,  von  Strassen  und  Wej^en,  in  Local- 
namen  :  Ts.lwaro  s'.  die  steil  autsteigende  Heerstrasse  von 
Zabern  nach  Pfalzhurg,  welche  an  dem  Karlsprung  vorbei 
führt;  t  Engnar  s*.  die  Strasse  von  Ingenheim  nach  Dunzen- 
heim ;  t  Kyd^nar  s*.  die  steile  Strasse,  welche  südlich  an 
Gugenheim  vorbei  nach  Strassburg  führt;  mhd.  steige. 

s'tä^lwar^  m.  1.  pldtzlich  eintretender  Regen  von  kurzer 
Dauer;  2.  Rausch :  a  form»  s*.  b&n  einen  tüchtigen  Rausch 
haben;  M.  s*t^ar.  —  sM^iwa,  v.  1.  stauben;  2.  trin- 
ken; mhd.  stouben,  stöuben  Staub  erregen »  trinken,  sich 
betrinken. 

s't&ksa,  V.  stammeln,  stottern;  mhd.  statzen;  M.  k&kse; 
bair.  statzen,  statzgen. 

s*taltsa,  v.  auf  Stelzen  gehn,  hin-  und  hergehn,  von  einem, 
der  besonders  lange  Beine  hat  :  ter  läif;s'av]kal  es*  äs  tu 
rum  ks'taltst  :  —  s'taltsar,  m.  1.  Stelze;  2.  langes 
Rein  ;  nilid.  diu  stelze. 

s'tampaneio;  pl.  Unannehmlichkeiten,  Schwierijjkeiten , 
Hindernisse,  die  einem  beim  Abschlüsse  eines  Handels 
entgegengestellt  werden;  mhd.  stampenle,  slempenie  eine 
Liedergattung  heiteren  Inhalts,  Z^tvertreib,  unnützes  Werk ; 
ital.  stampania ;  frz.  estampie;  zum  deutschen  stampfen; 
siehe  Lexer  2,  1133;  M.  s't^paneia. 

s*tampfal,  m.  Stempel;  Geiler  stamptT;  mhd.  stempfei.  — 
s'  t  a  m  p  f  1  e ,  v.  stempeln  ;  mhd.  stempfen. 

s*tavjal,  n.  Stellfass,  Kufe;  mhd.  stände;  M.  s'täiq,  dem. 
B*taY;la.  Zss.  r<l^ms'taT;al,  kh&ss*taY;al,  syrkrytsHarial. 

s*  t  ä  n  t  ,  m.  in  dem  Ausdruck  em  s'.  möglicherweise,  vielleiclil. 

8*  t  a  p  f  a ,  V.  steppen ;  mhd.  steppen. 
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s' tarne,  m.  1.  Stern;  2.  Onlenszeichen :  la  s'.  pakhüma; 
mhd.  11*'.  —  s'  t  n  r  n  h  y  o  1  f  o  I  ,  adj.  in  ?ehr 
beraiisclitem  Zu  t  iude,  eig.  sternbagelvoU ;  vgl,  ndd.  hÜD- 
melhageldicke  From.  5,  68. 

s'  t  a  X  o ,  V.  stechen ;  unpers.  oder  s  8*tax9  hkn  Seitenstechen 
haben;  M.  ebenso.  —  ps*taxo,  v.  mit  Mörtel  überwerfeD; 
M.  ebenso.  —  ps*tez,  m.  Bewurf  einer  liauer  mit 
Mörtel;  M.  ebenso. 

s'tefts,  f.y  dem.  s^teftsdl,  n.  Stift,  dünner  Nagel;  mhd. 
Stift  stöft;  M.  ebenso  m. 

$«*tök9y  V.  stecken;  ihm  hkw  i  s  &war  ks^t&kt  diesem  habe 
ich  aber  die  Wahrheit  gesagt ;  M.  ebenso.  —  ü  f  s*  t  e  k  a , 
V.  1.  aufgeben,  unterlassen,  abstehen  von  etwas:  s't^k  s 
öf!  2.  gewinnen,  Nutzen  ans  etwas  ziehen:  niks  tarpl  ü.; 
3.  bei  Tanzgelegenheiten  verlassen  zu  einei"  i)estimmteii 
Stunde  Musiker  und  Tanzende  —  letztere  paarweise  — 
das  Tanzloatl  mid  begeben  sich  in  die  Wirlschaft^räume, 
wo  von  den  Musikern  üfks'tekt  wird,  d.  h.  sie  spielen 
Serenaden,  Volkslieder,  etc.,  während  unterdessen  aui  den 
Tischen  Teller  kermugehen ,  die  das  Trinkgeld  für  die 
Spielenden  aulueiimen ;  M.  ebenso. 

s*t61a,  V.  stellen,  einstellen,  einrichten ;  M.  ebenso.  —  ösUöl», 
6ks*töla,  V.  entwöhnen,  von  Kälbern.  —  öns'töla,  v. 

1.  eine  Anstellung  geben,  eine  Stelle  vergeben;  2.  etwas 
Verbotenes  tbun,  verderlien,  aerbrechen;  H.  ebenso» 
förs'täla,  v.  confirmieren;  M.  ebenso. 

öks'tön,  V.  eig.  abgestehen,  im  Wachstum  stehen  bleiben 
vor  der  Reife,  namentlich  in  Folge  eines  Frostes  oder  tu 
grosser  Trockenheit,  besonders  von  Kartoffeln ;  Participium 
öks'täi]9  i.  in  der  Entwickelung  stehen  geblieben; 

2.  schal,  von  Getranken :  öks'tftijanor  win. 

s't^ti,  adi.  eigensinnig,  starrköpfig,  widerspenstig;  mbd. 
stsetec,  sla'lic  fest,  beständig;  M.  s'tetik. 

s'tets,  f.  Küferkübel;  mhd,  stutze;  M.  ebenso. 

ß*tiöri,  a4j«  1.  nach  dem  Stier  verlangend,  von  Kühen; 

2.  eigensinnig,  unüberlegt  und  rücksichtslos  auf  ein  Ziel 

losgehen :  t^r  es*  hit  känts  s*.  1 
s'tiporo,  V.  mit  einem  Stocke,  Balken,  u.  dgl.  stützen;  v. 

refll.  sich  gegen  etwas  stemmen:  s'tipar  ti!  v.  impers. 

schwer  halten,  hapern:  s  s*tipart  si!  mhd.  stipem. 

s'tipdf,  m.  StOtzhoh,  Baumstütze;  mhd.  stiper;  M.  ebenso. 

s'tira,  V.  i.  einen  Beitrag  geben:  2.  red.  mit  Anslrenguuji 
etwas  stützen :  s*tir  ti  e  pesel !  ruft  mau  einem  zu,  der 
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einen  schwer  bdadenen  Wagen  stützt^  wenn  derselbe 
umzufoUen  droht;  mhd.  stiuren;  M.  ehenso  i. 

s*tixal,  n.  Pulswarmer,  Vorärmel  aus  Wolle;  mhd.  stüche 
der  weite  herabhängende  Aermel  an  Frauenkleidern;  M. 
gyn.  s*ti6sla. 

s'tofdl,  m.  einniltiger^  starrköpfiger  Mensch,  wie  hair.  fmk« 
Stoffel;  M.  s'tofel  Knirps;  aus  Christoph  gekürzt. 

8*tortS9,  m.  Baumstttinpf;  mhd.  storze;  ungr.  storzen. 

s'tötd,  rn.  die  Seite  links  von  der  Deichsel,  vom  Wagen  aus- 
gesehen :  tes  ros  ket  üf  am  s*l6ta;  mhd.  Stade.  — 
s'totaros,  n.  Sattelpferd.  —  sUötdsit,  f.  Seite  des 
Satteipferds. 

s*trihix>  m.  1.  Streich,  Schlag,  Hieb;  tei  s*.  kka  jmd. 
prügeln;  t89  s*.  khümo  heutigen;  2«  Füllwort  bei  der 
Negation :  kh^n  s*.  s*&fa  durchaus  nichts  arbeiten ;  3.  Mal : 
&la  s\  jedes  Mal;  syn.  riUit;  nümb.  alli  sHiich;  M. 
8*tr^ix  1.  2. 

s'trak,  adj.  gerade,  ausgestreckt,  schlank;  s*  fol  sehr 
betrunken,  s.  From.  5,  69;  mhd.  strack;  bair.  strack; 
cobl.  strack;  ndd.  strak. 

s*tr41,  m,  Kamm;  mhd.  stnel,  von  strile  Pfeil;  M.  ebenso; 
pAlz.  strähl;  ungr.  strel.  —  s'träla,  v.  kftmmen;  mhd. 
stnelen;  M.  ebenso;  pfiUz*  strählen;  ungr»  streln. 

s'trämd,  m.  Streifen,  Lichtstreifen,  Strahl:  t  sön  tsixt  s*. 

von  den  Sonnenstrahlen,  welche  sich  bisweilen  vor  Wolken- 
massen ahspiefjeln,  vulg.  die  Sonne  pumpt  Wasser;  mhd. 
stiäiii,  stieuii,  .^tieime  Strieme.  —  s'trumi,  adj.  gestreift, 
nainentl.  vom  langgestrecken  Federgewölk  am  Himmel; 
mhd.  stramec  strömend. 

s*traiial,  n.  Wickel,  Bund  (Garn,  Faden». Baumwolle) ;  mhd« 
stranCf  m.,  stränge,  f«;  M.  straijla. 

s*trai]9l,  n.  Rotzkrankheit  der  Pferde«  die  Strenge,  der 
Strengel;  mhd.  der  strftngel. 

.s'tref,  s*trefo,  m.  Strich,  Linie;  aus  mhd.  strich  und 
.streif;  ndl.  streep,  streif  Strich.  —  ks'trefalt,  adj. 
gestreift,  mit  Strichen  i>edeckt,  von  Kleiderstoffen ;  mhd. 
gestrifelt,  von  strifen  gestreift  machen ;  M.  ks'trifolt. 

.Vtrek,  f.  Strickzeug,  Strickarbeit;  M.  s'trek,  s^kto. 

.s*tr^kd,  V.  refl.  sich  recken,  ausrecken,  die  Glieder  recken. 

mhd.  strecken. 

s'trexd,  m.  Zitze  des  Euters;  zu  mhd.  strichen;  M.  ebenso. 
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6n8*trixdy  v.  1.  anstreichen;  2.  c.  dat.  pars,  einem  Ohn- 
mächtigen das  Gesicht  mit  einer  Flüssigkeit  besprengen  : 

se  hän  om  önks'trexo. 

8*trdey9,  v.  .streuen,  Stroh  in  die  Viehställe  werfen:  mhd 
strömven ;  M.  s*tr^iwa.  —  s'trdeyat,  f.  Streu;  mhd. 
ströude  das  Streuen;  Iii.  s'tröipta. 

s'trüpfey  beim  Gehen  mit  dem  Schuhzeug  nachlässig  auf 
dem  Bodeo  hlnstreifeii;  mhd.  strupfen  streifen.  — 
8*trüpfar|  m.  1.  der  heim  Geben  kaum  die  FOsse  von 
der  Eitle  hebt;  2«  Strippe;  mhd»  diu  strApfe. 

s*lrülld,  V.  1.  schnell  und  unordentlich  sprechen;  2.  ober- 
flächlich und  flüchtig  at  l)eiten  :  trew^^r  nys  s'.;  vfrl.  mhd. 
strudeln  vor  Hitze  aul wallen;  M.  ebeuüü  2.  —  s'trütldr, 
m.  der  hastig  und  unverstandlich  spricht. 

s*  t  r  y  p  ,  f . ,  pl.  8*  t  r  y  w  a  spiralförmige  Mehlspeise^  die  im  Fett 
gebacken  wird;  mhd.  strübe ;  Muraer  straube^  stmbe; 
bair.  die  strauben;  hoU.  struif. 

sUrywdl,  m.  Schopf  mit  wirren  Haaren;  mhd.  strobel,  adj. 
struppige  2tt  Ströhen  strüben  rauh  emporstehen^  von  Haaren, 
Federn.  — -  8*tryw9lkhopf,  m.  Mensch  mit  unge- 
kämmten Haaren;  bair.  strobelkopf.  —  farsUrywolt, 
a4j.  mit  ungekämmten  Haaren ;  mhd.  zerstrobelt,  strube- 
löht,  strobeleht;  mit  strübendem  häre>  Gudr.  1299,  3; 
bair.  geslrobelt. 

s'tümpo,  m.,  dem.  sHempnl,  n.  4.  ein  S.irk  Getreide,  gewöhn- 
lich 80  1 ;  2.  halb^^retuUter  Sack;  3.  Knirps;  4.  Stununel^ 
von  Gigarren;  M.  stüpa  1.  2. 

s'tüpfd,  V.  jmd.  anstossen,  um  ihn  auf  etwas  aufmerksam  zu 
machen,  oder  um  ihm  etwas  mitzuteilen,  ihn  in  Bewegung 
SU  setzen;  mit  einem  spitzen  Gegenstande  stechen;  saJdt 
sHäpfo  junge  Salatstöckehen  ausstechen;  M.  sHüpf»,  sHopfa. 
—  s'tüpfol,  tf  pl.  sHüpflo  1.  Stoppel;  2«  kurzes  Haar« 
die  nodi  unentwickelten  Federchen  junger  Vögel;  Geiler 
stupflen  Disteln,  Domen ;  mhd.  stupfel»  wie  M.  ebenso  1. 

8*tyna,  v.  staunen,  zaudern,  zögern;  M.  ebenso.  —  for- 
s'tyna,  v.  in  sehr  hohem  Grade  verwundert  sein,  vor 
Staunen  und  Verwunderung^  sprachlos  sein. 

s*tyx9,  V.  Glmipfwort  für  stehlen;  M.  ebenso. 

s'ülts,  m.  Schulze,  nur  noch  in  der  Rda.  o  pükal  wy  a  s*. 
einen  breiten  Rücken  haben,  dick  sein  wie  ein  Schulze,  und 
in  Hofnamen :  s  s'Altsa,  s  s^iltsomexals,  s  s'Ciltsahänsa,  u. 
ä.;  mhd.  schultheije;  M.  ebenso. 
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ß*utP,  m.  Schuss ;  d  s*.  läxa  laut  auflachen;  svn.  s'ola  und 
s  ota  (s.  d.) ;  s  höt  9  kydtd  8*.  kdrait  es  hat  tüchtig  geregnet i 
M«  ebenso. 

s*walm9l|  n.  Schwalbe;  mhd.  swatwe;  M,  s'wUm. 

8*  w&  v}  k  ^  m.  schwingende  Bewegung,  Schwung;  9  s*.  pdkhtüund 
das  Gteichgewicht  verlieren;  mhd.  swanc»  von  swingen; 
M.  ebenso;  Fisch,  schwanck. 

s  war,  kd,  v.  schwenken,  ausspülen;  nilui.  swenken  hin  uiKi 
herschwingen  ;  M.  ebenso.  —  s*  w  a  y;  k  o  t ,  f.  Spülicht, 
besonders  aus  MilchgetTissen;  M.  s'war^kta.  —  s'war^k- 
wäsar,  n.  Spülwasser.  —  s*waiQkhewdly  m.  Kübel, 
in  dem  das  Geschirr  gespült  wird. 

8*wlipla,  V.  von  Flüssigkeiten,  die  sich  schwankend  in  einem 
GefiUoe  bewegen;  s  6*w&palt  war  em  pyx;  Iterat.  zu 
schweben;  M.  ebenso;  ungr.  schwappein;  allg.  obd.,  md. 

—  ks* wapalt  fol  voll  bis  an  den  obersten  Rand,  zum 
Ueberlaufen  voll;  pfälz.  cobl.  ungr.  jäl.  gesehwappelt  voll. 

8*w&r,  m.  Schwiegervater,  bisweilen  sV&rfttari  indessen  erst 
in  jüngerer  Zeit;  mhd.  swSher,  swer. 

s*  w  ä  r  11  i ,  adv.  schwerlich,  kaum  ;  mhd.  swairliche. 

s*w4wal,  m.  Schwefel;  mhd.  8w#bel;  M.  ebenso.  —  s'w&wl», 
V.  sdiwefeln. 

ks*wkza,  V.  ohnmächtig  werden;  s  es*  mor  s*ikr  ks*w&zt; 
mhd.  geswachen;  Fisch,  geschwachen;  M.  syn.  s^wiKja. 

ks'welö,  V.  1.  Kartoffeln  in  der  Schale  kochen;  2.  Wasser 
in  einem  Graben  dämmen;  mhd.  swellen;  M.  s*w61a. 

8*weiQa,  V.  nur  in  dem  Ausdruck  nüsa  s*.  mit  einer  langen 
Stange  Nüsse  von  den  Aesten  abschlagen;  mhd,  swingen; 
M.  s*wär,a.  —  s'werjkdrt,  f.  lange  Stange  zum  Ab- 
schlagen der  Nüsse,  des  Obstes  überhaupt;  M.  8*wät)k^t. 

far8*wit9r9,  v.  anf  nnnOtse  Weise  verschwenderisch  ver- 
geuden, namentlich  das  Wasser  in  der  KOche;  mhd. 
swateren  rauschen,  klappern;        M.  sHvoitm  plaudern. 

s'wil,  f.  Stift,  km-zer  Nagel;  frz.  cheville. 

8*wört,  f.  i.  Haut  der  Schweine,  auch  s*pak8*wört; 
2.  Schwarlenbrett;  mhd.  swart,  swarte. 

8* Worts,  adj.  schwarz;  s  würt  mar  s*.  fer  ta-n-d^ya  es  flim- 
mort  mir  vor  den  Augen,  ich  bin  einer  Ohnmacht  nahe. 
^  kh61is*worts ,  adj.  kohlschwarz. 

8*yax,  m.  dem.  s'iexol,  n.  I.Schuh;  2.  Huf ;  mhd.  schuoch. 

—  hois'yax,  hels*y9x,  m.  Holzschuh. 


* 
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s'ykoro,  v.  imp.  vor  Kälte  zittern,  von  einem  kaltea  Schauer 
btjiallen  werden:  s  s*ykart  mi !  mhd.  schocken,  schucken 
in  schwingender  Bewegung  sein,  davon  obd.  md.  Schockern, 
scliuckern  ;  vfjl.  auch  frz.  choquer;  M.  ebenso. 

s*  y  r  t  i ,  m.  Fasinachtsonntag^  Este  mihi mbd.  schürtac  Ascher- 
mittwoch. 


taeifo,  V.  i.  taufen;  2.  bestimmen  zu  etwas:  tes  ?*tek  es* 
k8tä?)ft  fer  kriimpdre  dieses  Feldstück  ist  dazu  hestimmt 
mit  Kartofiela  bepflanzt  zu  werden;  mhd,  töufen,  toufen. 

L,  dem.  tafalo^  n.  i.  Tafel,  Wandtafel;  2.  Gemftlde 
mit  Rahmen;  so  sdion  altelsissisch;  M.  ebenso.  —  t  Afla, 
V.  eine  reiche  Mahlzeit  halten :  tü  es*  äwar  katAMt  woro ! 
—  kotAfalt,  n.  Getftfel;  M.  kat&for. 

tabiki,  adj.  überreif,  weich,  vom  Obst:  a  ta^ikixi  per;  mhd. 

teic;  M.  Idik;  ungr.  gedäig ;  s.  Benecke- Müller  3,  19; 

From.  4,  188;  Schm.  1,  i37. 
t^ihar|k9r,  seltener  tibixart,  m.  Eupliemismus  für  Teufe!, 

in  Ausrufen  des  Unwillens  oder  drr  Ungeduld;  s.  Kraeuter 

Zt.  f.  d.  A.  21,  265;  M.  tdihar;  ungr.  deixel. 

t^isma,  tsblsam,  m.  Sauerteig;  mbd.  deisme;  pfllz.  desem; 
benneb.  dtem,  däisem;  Greiler  verteisampt  versäuert , 
sauer,  von  teissem. 

täksa,  V.  i.  fest  schlafen;  2.  tflchtig  essen;  abgeleiteit  von 
mhd.  dahs. 

täli,  iii.  Böschung;  frz.  talus. 

tiel,  n.  1.  Teil;  2.  9  taul  einige,  mehrere:  a  t.  sen  s'ün  fürt: 
Sprw.  pesar  katfMti  mnl  äs  kamar^olti  mül  eig.  besser 
getcjlfe  Male  als  gemangelte  Male;  o  kyats  t.  eine  betieutende 
Menge,  vgl.  engl,  a  great  deal.  —  tielmüls,  ti^mals, 
adv.  bisweilen,  manchmal;  M.  t^ilmyol. 

talwa,  V.,  part.  katülwa  graben,  auQpraben;  a  lox  t.;  mbd. 

täben,  d^lben;  M.  ebenso, 
fartamara,  v.  den  Erdboden  fest  treten,  fest  fehren. 

tAmpf,  m.  !.  lian][jt  ;  2.  Rausch,  auch  tänip^s;  M.  tipf, 
tampos :  ndd.  im  damps  trunken,  Prora.  5,  69;  ungr. 
dampt  Rausch;  s.  D.  Wtb.  2,  715;  Schm.  1,  372. 

tampü,  pl.  nur  in  sin  t.  mäxa  Possen  treiben,  etwas  Spass- 
hafles  zum  besten  geben;  ital.  tempo. 

tan,  n.  Tenne;  mhd.  der,  diu,  da)  tenne;  M.  tan,  n. 


T. 
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tlmatw&iiy  adv«  dann  und  wann^  von  Zeit  zu  Zeit,  bisweilen, 
gelegentUch. 

tiiYjki,  adj.  teigicht ;  s  priM  es*  t.  das  Brod  ist  nicht  hin- 
reichend ausgebacken;  vgl.  engl,  dank  feucht,  dumpf; 
schwed.  dank  Marshland,  dogg  ieucht ;  nord.  dögg. 

tÄpfar,  adj.  1.  tapfer;  2.  rasch,  schnell :  Idnf  t.  geh  achneUl 
vorwärts !  mer  sen  t.  truf  i(ks  khß  wir  haben  uns  sehr 
beeilt;  M.  ebenso. 

tiro,  Y.  Not  leiden,  ermangeln;  ahd.  darön  schaden. 

lata,  täta,  Vater,  in  der  Kindersprache;  allg.  deutsch; 
M.  lata;  ^hm.  I,4ü2;  ungr.  telte. 

ti^tü,  tätd|  aJv,  jetzt,  augenblicklich;  lat.  dato. 

tÄts*o,  V.  mit  der  flachen  Hand  oder  mit  einem  flachen 
Gegenstand  schlagen,  dass  es  klatscht :  pülar  t. ;  M.  ebenso. 

—  tat8*la,  V.  streidieln,  liebkosen,  sanft  mit  der  Hand 
schlagen;  pfikls«  bair.  dfttscheln.  —  tots'o,  m.  miss- 
ratenes,  formlos  zusammengedrücktes  Backwerk;  H.  ebmso 
1;  pfälz.  dotsch;  henneb.  dötsch.  —  tots*it,  adj.  flach 
oder  breit  gedruckt,  von  missratenem  Backwerk ;  H.  tats'äxt. 

täx,  n.  1.  Dach;  2.  Kopf,  Schädel:  ihm  üf  s  t.  s'la?ya.  — 
laxol,  n.  1.  kleines  Dach;  2.  Mützensclm m ;  M.  taxlo. 

—  t  axalskbäp,  f.  Mütze  mit  einem  Schiim ;  M.  taxld- 
khäp. 

täxtal,  f.  Schlag  mit  flacher  Hand  an  den  Kopf,  Ohrfeige; 
M.  ebenso.  —  tilxtia,  v.  becMeigen;  M.  ebenso. 

töflo,  T.  schlagen,  prügeln;  M.  diienso. 

täkat,  f.  Decke,  Deckbett;  nur  in  der  Rda.  sex  nüx  lar  t. 
s*trekd,  .sonst  tekp^t;  M.  tekta. 

teno,  adv.  drinnen,  da  innen;  mhd.  da  inne,  dinne. 

t^rliy  adv.  nur  in  unpers.  Verlnndung  mit  haben :  s  hM  mi 
törli,  wie  mhd.  mir  ist,  wird  etw.  tiure  mir  geht  ab, 
fi^t,  ist  versagt,  namentt.  c  hat  es  einen  t6rli»,  wenn 
man  in  fremde  Gegenden  kommt  und  manches  aus  der 
Heimat  entbehren  muss. 

tarmet,  adv.  damit;  mhd.  dar  mite,  dermite. 

termlo,  v.  taumeln;  älter  dormeln;  mhd.  türmein,  tur* 

mdn;  M.  ebenso.  —  termli,  a^j.  schwindelig;  M. 

termlik;  pfalz.  jül.  dormlich.  -^termal,  m.  1.  Tölpel; 

2.  Schwindel  :  a  t.  em  khopf  hkn;  3.  Rausch;  mhd. 

tnrmel,  turmel;  M.  ebenso, 
t^rt,  adv.  dort;  ibri  Ana  dorthin;  M.  ebenso;  ungr.  dert. 


Die 


—  as- 
tet»^ m.  ZItie  der  Tiere;  mhd.  tutte«  —  teiel,  n«,  pt 
teile  Brust  der  Frau;  tetel  treijke  an  der  Ifutfer  Brust 
trinken;  em  e  khent  t.  kAn  einem  Kinde  die  Brust  gdben; 
mhd.  tattel;  pOIz.  ditfteln  pl.  —  khyteta»  f.  Heitet- 
seiüoee. 

tdtd,  f.  Koseform  für  Mutter;  vgl.  mhd.  eide,  das  t  kann 
aufgefasst  werden  als  Proklise  des  Artikels. 

tewa,  adv.  drüben,  jenseits;  vgl.  hewa. 

t^wer»,  V.  toben»  rasen,  lärmen;  hebr.  daher  reden;  M. 
ebenso  Iftrmend»  sanken.  —  ket^wers,  n.  Lärm,  Toben. 

ti^ra,  V.  c.  präp.  nach,  eifkig  nach  etwas  trachten;  mhd. 

dieren. 

limla.  V.  ungestüm  bitten,  quälen  :  er  höt  mi  knSi  kdtimdlt! 
mhd.  dfmnen,  dümeln  foltern,  quälen;  M.  ebenso  üher- 
mässif^  antreiben,  quälen.  —  timli,  m.  Handscbuhiinger, 
zur  Bedeckung  eines  wunden  Fingers. 

tis'el,  f.  Wagendeichsel;  mhd.  dihsel;  M.  tisal. 

tis*altswi,  m.  Distelfink;  mhd.  distelzwang;  M.  les'ala, 

tes'altswikla. 

tisöra,  V.  refl.  ein  Grausen  vor  etwas  haben,  Ekel  empfinden; 
mhd.  Ii3enen,  iu^enen,  iu^en  sich  fortmachen  von,  sich 
entäussem. 

tite,  V.  deuten,  auf  etwas  mit  dem  Finger  seigen;  mhd. 
diuten,  tiuten.  —  petit,  m.  nur  in  dem  Ausdruck  üf  t» 
p,  andeutungsweise :  s  es*  nüma  üf  te  p.  ks^rewa ;  mhd. 
diu  hediute  Bedeutung,  Zeichen. 

tix,  n.  Bodenvertiefung,  Tbalsenkung;  mhd.  tich  Teich;  ndd. 
ndl.  dike  Damm,  Deich;  engl,  ditch,  dike  Ai)zugii5aabcii. 
—  tixal,  n.  weite  Thonröhre  ocler  durchbohrter  Baum- 
stamm ,  welcher  als  Wasserlei lungsröhre  dient;  mhd. 
tiucbel;  M.  ebenso;  ungr.  teuchel ;  s.  Schm.  1,  426. 

tneta,  adv.  unten,  da  unten;  tört  nete  dort  unten;  vgl.  hete. 

tokal,  n.  gelinde  Schelte  für  ein  dummes  unbeholfenes 
Mädchen:  tdeyps  t. ;  mhd.  tocke  junges  Mädchen,  als 
Schmeicbelwort.  —  tokelmysor,  m.  Duckmäuser ;  mhd. 
tockelmüser;  ostfries.  ducklmanser;  bair.  tockelmüser.  Vgl. 
Kluge  Etym.  Wtb.  mh  ducken. 

t  ö  1  a ,  t  y  a  1  a ,  verdeckter  Abzugskanal ;  obd.  u.  ndd.  dole ; 
M.  t61,  f. 

t<jb(y),  m.,  pl.  t^i  Tag;  Rda.  tswes*e  t.  ün  ll^xt  eig.  zwischen 
Tag  und  Licht,  in  der  Dämmerung.  —  älet<l^  C*^— )» 
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m.  nur  in  dem  Ausdruek  in  GegensaU  su  >&m 

sünti'  an  den  Wochentagen.  —  tdblox,  n.  Dachluke» 
Kellerlake;  M.  Ubz.  —  In  den  Wocfaeitagen  und  einigen 
anderen  Zusammensetzungen  ist  td^  abgekürzt  zu  ti :  sünti, 
mänti,  tsisHi,  metwüx,  tütjors'li,  friti,  säms*ti,  ebenso  in 
lapti,  lati  und  8*yrti  (s.  d.). 

towe,  adv.  da  oben,  droben,  oben;  M.  towa,  towana. 

tdeya,  v.  taugen,  nur  in  der  Rda.  en  t  walt  tde^a  eig.  in 
die  Welt  taugen,  das  man  sehen  lassen  kann. 

tdsya>  T.  wiederkäuen;  mbd.  döuwen,  douwen. 

tiibyp,  adj.  1.  taub,  jedoch  wird  nhd.  taub  sein  in  der  Regel 
ausgedrückt  durch  c  nit  h6r9 »  oder  c  ewal  höre  und  ewal- 
h^  sen» ;  2.  dumm :  e  Idejwar  kharel  Dummkopf;  tdeyps 
iirs'a]  dummes  Fhiuenximmer;  tör  es*  tdbywer  äs  nln  idb 
räidwatar  eig.  dummer  als  neun  Tage  Regenwetter,  en- 
dumm. 

träiö,  V.  drehen,  drechseln;  M.  ebenso.  —  trdiar,  m. 
1.  Drechsler^  2.  Totenträger,  wofür  auch  tütaträidr;  M. 
träiar,  1. 

trak,  m.  1.  Dreck,  Strassenkot,  Schmutz;  2.  übtr.  etwas 
Unbedeutendes,  Wertloses,  Schlechtes ;  9  track  wird  absolut 
gebraucht  als  schnöde  enei^^ische  Verneinung :  wäs  bös* 
pehüme?  Antw. :  a  trak,  oder  auch  trak  em  lümpa!  M* 
ebenso;  vgl.  From.  7,  167.  —  päretrak,  m.  Lakritie. 
—  trakit,  traket»  traki,  adj«  kotig,  schmutzig»  traka, 
V.  sehmutxige  Arbeit  verrichten.  —  traklar,  m.  der 
schmutzige  Arbeit  verrichtet,  Grubenräumer. 

eif}träk;  m.  Eintrag,  Einschuss  bei  einem  Gewebe;  M.  (träk. 

tiakiera,  v,  quälen,  schla}j:en,  misshandeln;  frz.  taquiner. 

t  r  ä  p  a  ,  pl.  Ti  eher,  Traubenkamm ;  inhd.  treber ;  ndl.  drabbe 
Hefe;  frz.  grappe. 

t  r  ä  X  1 9  r ,  m.  Trichter ;  Geiler  trachter,  mhd.  trichter,  älter 
trehter;  ndl.  trechter;  s.  Kluge  sub  Trichter. 

trewli^ra,  v.  dringen,  nötigen,  antreiben,  besonders  zur 
raschen  Inangriffnahme  einer  Arbeit,  plagen ^  quälen;  M. 
trewaliera;  mlat.  tribulare  pressen,  plagen;  fjrz.  troiüiler. 

tri6ma,wfewartriömo,  m.  Endstück  vom  Aufzug  eines 
Gewebes,  die  Endfüden  des  Zelteis,  die  zum  grössten  Teil 
ohne  Eintrag  bleiben;  M.  trieme.  Vgl.  Schade  ad.  Wtb. 
954i>. 

triw9,  V.  i.  treiben,  antreiben;  Rda.  s*nnko  üf  Piiris  triw9 
nichts  Ihun;  2.  arbeiten:  wäs  trips'?  3.  abführende  Wir- 
kung haben:  te  ortsanei  tripl  mil  mhd.  trlben.  —  trip- 
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8*  n  y  d  r ,  f.  dünne,  km  geflochtene  Schnur,  welche  an 
das  Ende  des  Peitachriemens  angeknüpft  wird,  um  besser 

damit  knallen  zu  kennen ;  M.  trips*nyür. 

triwal,  m.  Demin.  triwala  Traube ;  Geiler  trübel;  M.  triw^l, 
triwla.  —  t  r  i  \v  ä  1  p  e  r,  f.  Beere  einer  Traube.  —  m  e  r- 

t  r  i  wa  ! ,  m.  Koriiithf?. 

trosal,  f.  Franse,  Quaste,  be?.  am  Shawl  (Halstu  h)  der 
Frauen ;  iron.  die  herabhän^n  nden  Fäden  an  einem  sehr 
zerrissenen  Kleidungsstück;  M.  ebenso« 

tro8*tar,  m.  Niederschlag,  Ausscheidung;  Zss.  A]]katro6*tdr, 
m.  Niederschlag  der  gesottenen  Butter,  der  gewöhnlich 
eine  dunklere  Farbe  hat  als  der  darüber  stehende  äi^ko; 
öltros'tar,  m.  Bodensats  des  Oeles;  mhd.  trester  Ueber- 
bleiheel ;  vgl.  Kuhn's  Ztschr.  X,  140  u.  XXI,  4. 

troto,  V.  keltern,  ursprgl.  mit  den  Fussen  treten;  mhd. 
treten,  trotten ;  M.  ebenso.  —  t  r  o  t ,  f.  Kelter,  Wein- 
presse,  ei^.  wolil  Ort,  wo  der  Wein  durcb  Treten  aus- 

gej>iesst  wird  \  M.  ebenso  1. 

trdey,  m.,  Demin.  tnliol,  n.  Truhe;  M.  ti-ok,  troi.  —  trdeylet, 
n.  Deckel  der  Truhe,  s.  let. 

t  r  ob  y  a ,  v.  tragen,  trächtig  sein.  —  f  r  ob  y  i ,  Nebenform  trai, 
adj.  trächtig;  M.  träkik.  —  trd^y«  f.,  tnl^ysäk,  m.  Gebär- 
mutter der  Tiere. 

tr(feyat,  f.  was  man  auf  emmal  trftgt;  fmk.  trdget. 

trüma,  v.  tronuneln;  mhd.  tnimben,  tnunen;  obd.  nd. 
tnunmen;  M.  ebenso.  —  trüm,  f.  Tronuaoel;  Getier 
tnimm;  Fiachart  trummen,  pl.;  M.  ebenso.  —  trümor, 
Demin.  tremerlo  Trommler;  M.  ebenso. 

t  r  II  m  p  i  6  r  9 ,  v.  refl.  sich  irren ;  ti  z.  se  tromper. 

trümpota,  Trinkgelage  in  den  Wirtschaften  eines  Dorfes 
an  Hochzeitstagen,  wozu  der  Rraiili;:arn  den  jungen  Bui'schen 
das  (leid  nach  der  Trauung  gegeben  hat;  ei«r.  Tronun.^i- 
bo  leti,  früher  wurden  wohl  die  jungen  Leute  zu  diesen 
Gelagen  zusammengetrommelt. 

tryalo,  v.  die  Speise  beim  Essen  verschütten,  verzetteln; 
bair.  trielen;  vgl.  Fromm.  4,  449.  —  tryoUats^ol,  n. 
Kinderlatz.  —  fartryolo,  v.  die  Kleider  mit  Speise 
hesudehi. —  tryali,  m.  einer,  der  seme  Kleider  mit 
dem  Essen  beschmutzt. 

tryasd,  pl.  Weinhefe;  M.  tryüs»;  mhd.  drusene,  druslne, 
druosene,  truosen.  —  tryesoprant a win,  tryaso- 
s*n&p8,  m.  Branntwein  aus  Weinhefe  bereitet;  M. 
tryusa.      Rda. :  s  ket  em  üf  trydsa  er  ist  nahe  daran, 


Digitized  by  Google 


—  41  — 


dass...y  dieses  Mal  wird  er  gefasst,  er  hat  eeine  leUten 
Karten  ausgeBpielti  u.  ft. 

tryt8*el|  n«  dummes,  unbeholfenes  Frauenzimmer;  Abkürzung 
von  Gertrud;  syn.  ürs'el. 

tsäl,  tsält,  seltener  s4l,  adv.  zu,  nur  in  Verbindung  niil 
Zahlwörtern :  tsäl  tswafelt  zu  zweien,  tsäl  tret,  tsält  fenofl, 
tsäl  ts^nt,  se  sen  er»  tsäl  twelaft  kawan  es  waren  ihrer 
zvvüll ;  zu  mild,  selp ;  bair.  seit.  Das  ausl.  t  scheint  aaeh 
Analogie  der  Ordnunj^szahlen  angehängt  zu  sein,  wie  auch 
in  tor  iteint  =;  der  eine.  Anders  ist  tsälar  od.  sälar  ^rs't 
von  allen  der  (die,  das)  erste  zu  beurteilen,  mhd.  aller  drste. 

tsaler,  m.,  tsal,  f.  n.  pron.  dem.  jener,  «  e,  •  es;  mhd. 
sftlp,  selber;  M.  salar;  ungr.  sei,  selb.  —  f<;ala  wdi, 
adv.  auf  jene  Art  und  Wdse;  vgl.  tene  w&i  auf  diese  Art 
und  Weise,  so. 

ts&me,  adv«  zusammen;  Brant  zamen,  Fisch,  zsamen;  M. 
tsam».  — >ts&mekfin,  V.  copulieren ;  M«  Isame  kl  — 
tsime  kön,  v.  1.  zusammen  passen;  2.  (der  Geliebten) 
hdmtiche  Besuche  abstatten :  se  kön  B*&n  ewar  e  iür 
tsäme;  3.  abnehmen,  schwinden,  kleiner,  geringer  werden, 
zusammenschrumpfen :  ter  khlunpdfahyfe  ket  nAntnfts  ts&m». 
—  met  tsämt  t^m,  dg.  mit  allem  dem  zusammen, 
damit,  bei  elliptischen  einr&umenden  Sfttzen :  met  tsämt 
t^m  wibls  i  nit ;  mhd.  dersdbe  Pleonasmus  « mit  samet » 
Gudr. 

t  s  4  ni  o  i  s ,  adv.  damals  ;  M.  salmyols. 

tsätdl^  f.  ein  loser  Faden  an  einem  zenissrnen  Kleidungs- 
stück, ein  sich  ausscheidender  Faden  oder  etwas  Faden- 
artiges;  2.  verkiiiiinierto  Trnul)e,  dem.  tsatala :  än  töm 
s'tok  (Weinstock)  har^ka  niks  äs  tsÄtb;  ahd.  zata,  zato, 
zoto;  mhd.  zote;  hcnneb.  zöde  der  herabhängende  lieder- 
liche Anzug ;  ungr.  zottel  zerrissener  Rock.  —  f.^rtsdtalt, 
a^j.  i.  zerlumpt,  von  Kleidungsstücken;  2.  zerstreut  auf 
dem  Boden  liegend  (syn.  fartsätalt) ;  3.  nur  verkümmerte 
Trauben  tragend :  i/bt  8*tok  es'  k&nts  fertsätalt. 

tsekr^t,  f.  Abort;  lat.  secretnm  Abgeschiedenheit,  einsamer 
Ort,  mit  prothet.  zu  t  verkürztem  Artikel :  üf  tor  tsekr6t. 

tsen,  eigtl.  zu  Sinn,  nur  in  der  Verbindung  .s  es'  mar  tsen 
äs  wy  wan...  es  kommt  mir  so  vor,  als  ob...,  und  in  der 
Negation  s  es*  mar  nit  tsen,  äs...  es  kommt  mir  nicht  ein, 
ich  habe  keine  Lust. 

tseigors't,  adv.  zu  unterst;  tser,ars*t  tsfewars't  zu  unterst  zu 
Oberst,  verkehrt,  verdreht,  wirr  durcheinander;  vgl.  From.  V 
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407,  42;  8  s'  älas  tsenarst  ts&wmt.  Sne  ähnliche  Au»- 
drucksweise  ist  tseiprsH  ftrtors*!  su  hinter«!  2»  wrdersi, 
verkehrt. 

ts^nia,  adv.  eben  deshalb,  gerade  deswegen,  eigens^  absicht- 
lich :  tsto^  pen  i  khüma;  Ndbenform  tstoiss,  meist  nur 
in  der  Verbindang  ts^nlas  tyan  absichtlich  thun. 

tsepfal,  m.  1.  Zipfel;  2.  Schelte:  tde^^war  ts.  Einfaltspinsel; 
M.  ebenso.  —  tsepfaltseni,  adj.  verwirrt  infolge 
nieiirerer  zu  gleicher  Zeit  auf  den  Gehörsinn  wirkender 
Eindrücke;  in  solcher  Aufregung,  dass  man  nicht  oiehr 
woiFv,  was  man  anfangen  soll:  tu  würt  mar  käüts  tsepfel- 
tseni!  M.  tsepfalsänik. 

ts^ple,  V.  auf  den  Zehen  gehen;  mhd.  zippelzehen. 

ts^tle,  V.  i.  regelmässig  streuen  (den  Hanf  auf  der  c  rfe») 
oder  beliebig  auseinander  werfen  (das  Futter  für  Höhner 
und  Tauben,  etc.);  2.  den  Zettel  zu  einem  Gewebe  auf- 
ziehen; M.  ebenso. 

tsewel,  f.  Zwiebel;  mhd.  zwiboUe,  zibolle;  lat.  oepula,  dem. 
von  cepa;  M.  ehenso. 

tsi,  m.  i,  Zeug,  Stoff;  2.  Zeuge  vor  Gericht:  M.  tsik  i. 

Isiöx,  f.  dem.  tsi^xal,  n.  Ueberzug  einer  Xtettdecke  oder 
eines  Kopfkissens ;  mhd.  zieche,  ziech. 

tsik,  f.  Ziege,  sofern  das  weibliche  Geschlecht  hervorgehoben 
werden  soll,  sonst  allgem.  ksfeis;  mhd.  zige. 

tsit,  f.  i.  Zeit;  Rda.  nit  tor  tsit  hkn  und  analog  tar  tsit 
hän  Zeit  haben;  2.  Stunde,  Uhr:  wöl  tsit  es*  od.  es*  s? 
mhd.  at;  M*  ebenso.  —  petsita,  adv.  bei  Zeiten,  früh- 
zeitig, frühmorgens :  p.  üf  sH^n.  —  i^patsita,  äla-n- 
iöpatsita,  adv.  von  Zeit  zu  Zeit,  eig.  je  bei  Zdten.  — 
tsiti,  adj,  reif,  ausgewachsen,  was  seine  Zeit  erreicht 
hat;  mhd.  tsitec,  tsltic;  M.  tsitik. 

tsun,  m . ,  pl.  tsdn,  Zahn;  lär^i  ts^n  stumpfe  Zähne,  infolge 
des  Genusses  einer  iUzendcn  Speise  oder  Flüssigkeit;  Rda. 
■J'Yi  11  f  om  tsön  hau  Tahak  kauen,  worin  das  frz.  chique 
bei  dem  unbestimmten  Artikel  zu  ergänzen  ist;  2.  Zinke 
eines  Rechens  oder  einer  Egge, 
tsdras,  jüd.  Bekümmernis,  Anliegen;  t^r  mäxt  mar  ^ps 

tsoras!  hebr.  zores  Bedrängnis« 
tsotal,  f.  schlechtes  Frauenzimmer;  M.  ebenso,  in  lumpigen 
Kleidern  gebende  Weibsperson.  —  tsotla,  v.  unzüchtig 
leben,  in  der  Verbindung  met  ^m  rümtsotia,  nur  von 
Frauenzimmern.  —  fartsotla,  v.  durch  Unachtsamkeit 
oder  Ungeschicklichkeit  zerstreut  fallen  lassen;  M .  fortsotars; 
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zu  ahd.  zata,  zato;  mhd.  zottc;  vgl.  engl.  tottle>  toddle, 
tütter  wackeln,  watschelnd  gehen. 

tsüwol,  m.  metallene  Röhre  eines  Fasstrichters;  M.  tsülke. 

patsws^ie,  v.  refl.  sich  zweimal  ereignen,  in  der  Kda.  wäs 
si  petsw^t,  pdtret  si  oey  was  sich  zweimal  ereignet,  trifft 
auch  noch  ein  drittes  Mal  ein;  M«  tswöie  sich  paaren. 

tswal,  h&ntswal,  f.  Handtuch;  mhd.  twehele;  ahd« 
d'wahilija,  za  twalun  waschen;  M.  ebenso. 

tswal,  f.  Quelle;  zu  miid.  quällen,  ahd.  quellan. 

tswarix,  ewartswarix,  adv.  verkehrt,  quer  üher ;  e. 

ewar  t  8*tek9r  newar  quer  üher  die  Feldstücke  weg ; 

ewürtswarixar  sätän!  als  Schelte ;  mhd.  twörch,  dwerch, 

quörch  und  schon  ober  twSrch,  üher  swörch. 
tswek,  f.  Zwitterktth;  vgl.  obersch^.  zwiggdarm  ans  zwei 

verschiedenen  Vdlkem  Geborene,  um  1500  twickdom; 

mhd.  zwidom  Zwitter. 

tswön,  tswü,  tswsbi,  num.  zwei;  mhd.  zwene,  zwo,  zwei, 
tsdbyk,  f.  eine  aus  Weiden  jredrehte  Schlinge  oder  eine 

Kette,  welche  den  Püugbalken  und  das  vordere  Radpaar 

zusammenhält;  ahd.  mhd.  zuoc  ziiogo  (Graf!  V,  625);  bair. 

zueckng  Ast,  Zweig,  Zacken  von  einem  Baum,  zuacken 

Art  Schlinge  zum  Vogelfang. 

tsüijel,  m.  Zunder;  mhd.  zunder,  zundel. 

tswi,  m.  i.  Propfireis,  Setzreis;  mhd.  zwi;  2.  Zweig,  nur  in 
der  Rda.  setse  wy  ter  Afeyal  üf  em  tswi  an  Hab  und  Gut 
absolut  nichts  haben;  nhd.  Zweig  sonst  allgem.  näs*t.  — 
tswia,  V.  pfiropfen;  M.  tswiko. 

t  s  y  n  s* !  u  p  f  0  r  ,  m.  dem.  tsynslepfarlo,  n.  Zaunkönig ;  mhd, 
chuniclln  (s.  IIaii{»t's  Zt.  VI,  333,  282),  später  zawnslupffel, 
zünslüpfel;  unji^r.  zaunschleppchen ;  vgl.  M.  tymos'lupfar. 

tsyp,  f.,  dem.  tsipal,  n.  1.  Hündin;  2.  liederliche  Weibs- 
person; mhd.  zupe,  zuppe;  pfölz.  zaup;  westerw.  zaubel; 
henneb.  zaupe,  zöupe;  nds.  zippe. 

tüft,  m.  Frost;  ebenso  ahd.  tuft;  mhd.  tuft  Dunst,  Nebel, 
Reif.  —  tü  fto,  V.  vom  Fallen  des  Reifs. 

tükos,  m.  Podex,  GesSss;  henneb.  ddkes;  pßilz.  dogges; 
westerw.  dockes;  s.  Schro.  I»  493. 

tümprü,  in.  Schuttkarren;  frz.  toinbereaii.  Dieses  Wort  ist 
jedenfalls  einp-eführt  worden  bei  dem  Bau  der  Eisenbahn- 
linie Strassburg — Paris. 

tümterwatar,  n.  pöbelhafter  Fluch,  Donnerwetter !  Etwas 
gelinder  ist  o  tiimterkhiibld  Donnerkeil!  M.  tüntorwater. 


tupa,  m.  1.  Pfote,  Tatze;  2.  verächtlich  für  Hand,  namentl. 
grosse,  breite  Hand ;  mhd.  tape ;  M.  tdpa,  lyopa,  tüpa.  — 
töpal,  n.  dem.  von  tüpa.  i.  Pfdtchen;  2.  Schlag  mit 
einem  Stock  oder  Lineal  auf  die  aneinander  gelegten 
Fingerspitzen  oder  auf  die  flache  Handi  eine  früher  beliebte 
Schulstrafe;  M.  tapla.  —  tüpd,  v.  mit  der  Pfote  oder 
auf  plumpe  Weise  mit  der  Hand  angreifen,  anfiuaen ;  M. 
tAp».  —  t  '  p  1  a  f  V.  epielead  mit  der  Pfote  nach  etwas 
greifen,  wie  die  Katse« 

t  A  r  1 X ,  prap.  durch ;  in  Verbindung  mit  Adveri>ien  der  Rich- 
tung bezeichnet  türlx  die  ganze  Strecke  nach  jener  Richtung 
hin:  t.  nö  auf  der  ganzen  Strecke  bis  nach  unten  hin; 
türix  nüf,  türix  newor,  t.  lew^^i,  t.  nys,  t.  neT|,  t.  reij, 
t.  heyjara,  t.  fero ;  M.  ebenso. 

turn,  m.,  dem.  tornal,  n.  i.  Thurm;  2.  Gefängnis:  en  td  t. 
khünio  ;  uilid.  turn;  M.  eben.so. 

türs'a,  m.  Strunk;  Zss.  krytürs*a,  salolürs'd;  lat.  gr.  thyrsus; 

ahd.  torso;  mhd.  torse;  M.  torsa. 
tüaa,  V.  fichlummerny  leicht  schlafen;  mhd.  dösen;  ndl. 

dosen;  engl,  doie. 

tütepdfemy  m.  Sarg;  M.  tyolopoim;  irgl.  Kuhn's  Zt.  XV, 
198  und  XVm,  41. 

tyan^  v.  thun;  tdrfer  t.  machen,  dass  etwas  nicht  eintrifft; 
tortsy  t.  hinzufügen,  eine  Sache  beachleanigen ;  ystyon 
auslöschen,  einen  Namen  oder  einen  Posten  in  einem 
Register  oder  im  Schuld buck  tilgen ;  önlyan  annehen, 
ankleiden  ;  Rda.  :  abn  tyon  sen  einerlei  sein :  s  es'  mar 
ien  tydu ;  vgl.  M.  ti)  ;  etc. 

potyoxt,  adj.  (jüd.)  reich,  vermögend,  eig.  betucht ;  iie»*. 

betücht;  belügt;  henneb.  betücht. 
typ,  f.  4.  Taube;  fem.  tiwa,  wozu  das  masc.  khitar  (s.  d.)  ^ 

mhd.  tübe,  tubin,  tiübin;  2.  Fassdaube;  mhd.  duge;  £n. 

douve. 

t  y  p or ,  m.  Pferd  mit  einer  rudimentären  Hode ;  syn.  typhai^s't; 
lothr.  duperich. 

tyra,  v.  1.  Mitleid  haben  mit:  er  tjrt  mil  S.  dauern,  Be- 
stand haben;  mhd.  düren,  turen.  —  tyro,  pl.  murin 
der  Rda.  tyre-n-än  ^na  Isblo  jmd.  bedauern;  tyra  tr6n 
l^ia  sparen,  schonen;  mhd.  diu  ture. 

tys,  adj.  still,  gelassen,  zahm;  fi-z.  doux,  tiouce;  pfalz.  ein 
duser  Mensch  =  eingezogen,  sittsam;  M.  ebenso. 

tysa,  adv.  draussen,  aussen;  Murner  dussen;  mhd.  da  üje, 
düje. 
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poiysdlt,  adj.  betrunken;  za  mhd.  betajen  betäubt  sein; 
ndd.  düsel  Schwinde). 

tes*^!,  n.  Distel,  Laetocella;  mhd,  dSdistel. 

fartyts*a,  v.  vertuschen,  verheimlichen;  mhd.  vertuschen; 
hess.  verdutscheln. 

t  y  X 1 9 ,  V.  in  geduckter  Haltung  gehen  mit  einem  gewissen 
Schuldbewussisein ;  frequent.  am  mhd*  tüchsn;  s.  Kluge 
Etym.  Wtb.  sub  ducken. 

fr. 

ü  f  ^  prftp.  auf,  nach :  M  Tsäwere  nach  Zähem,  Af  Äm^khi 
nach  Amerika ;  ellipt.  für  »verbraucht,  au^ipebraucht  * :  i 
krämp^re  sen  üiff  M.  ebenso. 

ü  m  0  t  ü  m  ,  ü  m  a  s  t  u  m  ,  fi  m  3  s  t  u  m  s  ,  adv.  eig.  um  und 
um,  überall ;  tienneb.  ömmedum;  vgl.  From.  II,  225;  tirol. 
umädum  rings  herum. 

ümselik,  ümseli,  adj.  körperlich  leidend,  mit  allerlei 
Gebreeben  behaftet,  schw&chUch,  kr&nklich;  wahrschein- 
lich so  vief  wie  , unselig',  das  nach  got.  sels  so  viel 
bedeutet  wie  ,  untauglich  ^ 

ün>,  Vorsilbe  un*;  If.  ebenso.  — äijkiti,  adj.  unartig, 
ungehorsam,  unfolgsam  (von  Kindern);  M.  ÜY]kätik.  — 
ÜYjlitsam,  adj,  empfindlich,  ungeduldig,  eig.  unleidsam. 
—  üijmyos,  f.  unangenehme  Arbeit,  Unannehmlichkeit; 
M.  UY)myHS.  —  urjs'let,  n.  Talg  ;  mlid,  unslit.  —  n  r,- 
wäia,  adj.,  nur  in  der  negativen  Rda.  nit  ü.  sen  um- 
gänglich, nachgiebig,  gefällig  sein,  mit  sich  reden  lassen  : 
or  es*  khen  ür|Waian9r  kharol.  —  untirli,  adv.,  ü.  met 
äps  ümk^n,  nur  in  dieser  Verbindung :  rücksichtslos  und 
gleichgültig  mit  etwas  umgehen;  mhd.  untiure  gering, 
gleichgültig. 

üni-,  adv.  ohne,  nur  als  erstes  Gompositionsglied  in  ünikesH 
vorgestern,  üninäxt,  ünitnäxt  vorgestern  abend.  Hierher 
gehört  auch  un^nsl^ts't,  vorletzt. 

ü  rs*al,  n.,  eig.  Ursula,  Schelte  für  ein  dummes,  unbeholfenes 
Madchen:  ty  tdeyps  ürs'ell 

V. 

(Siehe  F.) 
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IV  &  i ,  m.  Weg,  Richtung :  wäld  vvii  sol  i  8  8*iiita  nach  welcher 
Richtung  soll  ich  es  schneiden?  te  ttije,  te  prakit»  wü  der 
Länge,  der  Breite  naeh;  töne  w6i  auf  diese  Weise;  khka» 
w&i  auf  keine  Weise,  auf  keinen  Fall ;  üm  ta  wü  in  der 
Nähe,  anwesend,  zur  Hand  :  es'  nitea  üm  te  wäi?  s  es' 
^ps  Cun  td  wäi  es  ist  irgend  etwas  los ;  älewfti,  adv.  jeden- 
fälls,  allerdings,  freilich,  gewiss,  natürlich,  selbstvmtänd- 
lieh,  wenigstens,  oder  fragend:  wirklidi?  ist  es  wahr? 
^na  wäi,  adv.  gleich,  gleichgültig :  s  es*  &na  wäi  wy  mer  s 
mäxe  es  kommt  nidit  darauf  an,  wie  wir  es  machen;  te* 
n-äntar»  wäi,  auf  die  andere  Weise,  sonst  (wie  mhd. 
anders  Gudr«  607);  mintwäia  meinetwegen,  zum  Beispsiel : 
wan  ex  m.  sd^  tit  wene  ich  z.  B.  sagen  würde;  ei}ezwäi9 
lün,  V.  unterlassen  (vgl.  Nib.  806,t  under  wegen  li^en, 
Gudr.  367;  wäis'isar,  m.  kleines  Geschwür  am  Augenlid, 
Gerstenkorn;  vgl.  M.  wörla;  awak,  adv.  weg,  fort;  mhd. 
enwec. 

waior:  adv.  wr^hrhafti^^,  wahrlich,  in  der  That;  iü  waiar! 
Bekrättigungstorniel ;  rahd.  K^rnp.  wa?g:er  zu  waege  üeber- 
gewicht  habend ;  Fisch,  weger ;  M.  wakar,  wäiar. 

w^i^isäk,  m.  Doppelsack  aus  Leinwand,  der  auf  der  Schulter 

getragen  wird,  Quersack ;  mhd.  watsac ;  M.  wäitsäk ;  älter 

wotsack,  watsack, 
wihlsa,  m.  Weizen;  mhd.  weije;  M*  wäisa. 
w&itli,  adv.  wahrscheinlich,  vermutlich :  ar  würt  w.  nit  t 

h^m  sen  er  wird  wahrscheinlich  nicht  zu  Hause  sein; 

mhd.  wseiliche. 

w<föix9,  V.  durchprügeln,  eig.  schlagen  his  man  weich  wird, 
mhd.  weichen. 

w  ä  k  0 1  s*  t  ae  n ,  m.  Kieselstein ;  ahd .  waggo  Kieselstein,  zu 
mhd.  wac  Woge,  Waaser,  Fluss ;  mhd.  wacke ;  M.  wäka. 

wäkas,  m.  Landstreicher,  Vagabund,  Taugenichts;  zu  lal. 
vagus ;  frz.  vagabond ;  M.  ebenso.  Die  Endung  —  as  aus 
lat.  —  US  findet  sich  auch  in  notärias  Notarius,  Notar; 
in  Strassburg  wird  dieselbe  oft  scherzweise  angewandt,  vrie 
z.  B.  in  psezas  der  Schuster,  welcher  mit  Pech  arbeitet 
(vgl.  auch  parnas,  ryezas)  oder  in  Eigennamen,  vne  s.  B. 
Wikas  Victor. 

wals*,  adj.  welsch,  franzSeisch;  II.  ebenso;  mhd.  walhiseh, 
welisch,  welsch.  —  wals'ar,  m.  wals*i,  f.  wals*s,  n. 
Welscher,  Franzose;  2.  Kind,  welches  undeutlich  spricht; 
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M.  wals'ar.  —  wals'o,  v.  undeutlich  sprechen.  —  kdwals*, 
n.  undeutliches  Sprechen  :  mel  t^m  kawals* !  —  wals'länt, 
n.  die  dem  Elsass  zunächst  ^^elegene  französische  Gt^;eini, 
spez.  wird  im  Zornthal  und  im  Ackerland  namentlich  die 
Gegend  von  Schirm  eck,  S:i,i!es,  Waldersbach,  Foudav  etc., 
darunter  verstanden,  wohm  die  Kinder  wohlhabender  Eltern 
vom  Lande  in  die  Pensionen  geschickt  wurden,  damit  sie 
die  französische  Sprache  erlernen  sollten ;  M.  walsUät.  — 
h  ^  k  3  w  a  i  s*,  n.  eig.  Hecken  welsch ,  die  französischen 
Patoismundarten  Lothringens,  und  dann  allgemein  jede 
unverstandliche  Sprache  überhaupt :  tär  rM  kldew  i,  höka- 
walsM  lieber  die  Herkunft  dieses  Wortes  s.  d.  Feuilleton 
der  Landeszeitung  iür  £ls.-Lotlir.  4.  Ihrg.  1887,  Nr.  61. 

walii,  adj.  welk,  verwelkt;  mhd.  wfilc. 

■wams'tal,  n.  dem.  von  wäms't  Wams  der  Frauen  und 
Mädchen;  mhd.  wambeis,  spater  wamsel^  wamsal ;  miat. 
wambasium,  zu  got.  wamba. 

w&iiy  f.  Geireideschwinge,  Futterschwinj^e ;  mhd.  wanne,  M. 

^1180.  —  wanaly  n.  kleines  flaches  Körbchen ;  älter  wenlyn. 

—  w&na^  V.  das  ausgedroschene  Getreide  mittels  Schwin* 

gens  in  der  Getreideschwinge  von  der  Spreu  sondern; 

mhd.  wannen;  M.  ebenso. 
wäi9s*t,  m«  Wanst,  dicker  Leib  bei  trächtigem  Vieh;  auch 

als  Schelte  für  koq>ulente  Personen;  mhd.  wanst. 
w&ntlys,  f.,  pl.  wäntlis  Wanze;  mhd.  ahd.  wantlüs;  M.  wantla. 
warlkli,  adj.  sonderbar,  seltsam,  eigrentümlich,  spassig ;  a 

warikhs  ks'aft  eine  eigentümliche  Sache;  s  khumt  mar  sü 

w.  f6r;  M.  warkh. 

war  Ii,  adv.  wahrlich,  wahrhaftig  ;  mhd.  waprlTche. 
wir6*&ft,  f.  Bürgschaft;  Geiler  wärschafit;  mhd.  w^rschaft 

Sicherstellangy  GewAhrleistung  des  Besitzrechtes. 
wärt,  1.  acy.  wert;  s  es*  nit  tar  wärt  es  ist  nicht  der  Mnhe 

wert,  es  lohnt  sich  nicht;  2.  subst.  Wert,  Bedeutung: 

tes  hfet  khto  wärt  das  hat  nichts  zu  bedeuten,  das  schadet 

nichts  I 

warwarei,  f.  Werbung  eines  jungen  Mannes  um  ein 
Mädchen;  Rda.  üf  t  warwarei  k6n  von  einem  jungen 
Burschen,  der  in  Beglcitunj;  einijrer  älterer  Freunde  oder 
Verwandten  sich  zur  Nachtzeit  in  das  Haus  seiner  Geliebten 
bej^iht  und  bei  ihren  Eltern  um  die  Hand  derselben  bittet ; 
sind  dieselben  dem  Werbenden  gewogen,  so  geben  sie  in 
der  Regel  einen  kleinen  Schmaus  zum  besten.  —  war  war, 
m.  der  auf  Werbung  ausgebt  j  zu  mhd.  werben. 
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wäs8,  n.  Anwesen,  Besitztum;  Rda.  nit  läii  wäs9S  rnäx» 
keine  Umständey  kuraeo  Prozess  machen. 

wasal,  n.)  pK  wasla  Sommerqprosae. 

was'pal,  n.  Wespe i  mhd.  wespe.  —  was  pd  I  sn e  s' t,  n. 
Wespennest. 

w  ä  t  d  1 ,  m.y  dem.  watald  Wedel,  allg.  für  das  unübliche  Wort 
Schwanz;  mhd.  wadel;  M.  ebenso.  —  s*tabiwätdly  m. 
Haarbusch  aus  Haaren  des  Pferdeschwanzes  an  einem 
hölzernen  Griff  befestigt,  zum  Abstauben  der  Pferde.  — 
w  a  1 1  9  r ,  m.  der  beständig  umhertrippett ;  Pferd,  welches 
beständig  mit  dem  Schwänze  die  Mücken  ahsawebnn 
sucht;  mhd.  mdelaere  Umherschweifer. 

water^  n«  Wetter,  Gewitter:  s  es*  a  water  km  himal. 
watarhifaly  n,  kleiner  halbtrockener  Hen-  oder 
Grummethaufen  am  ersten  Abend  nach  dem  Abmähen; 
am  2*  Tage  werden  gewöhnttch  10  derselben  m  einer  s*ip 
(s. d.)  auseinandergestreut.  —  watartaxal,  n.  kleines 
Dach  Aber  den  Fenstern  eines  Hauses  sum  Schutz  ge^en 
die  Wittening;  schenweise  auch  für  den  Schirm  einer 
Hötxe.  —  halwatar,  n.  Blitz,  eig.  helles  Wetter:  s 
l^lt  h.  es  blitzt;  Rda.  ksVent  wy  a  halwatarisU  blitzschnell; 
mhd.  wöterleidien  zu  leichen  springen;  M.  watarl^ixa. 

wäxpar,  adj.  1.  wach,  früh  aufstehend,  eig.  wachbar; 
2.  geistig  geweckt,  von  Kindern;  M.  ebenso. 

w  ^ ,  a4j.  nveh,  unwohl»  ohnmächtig :  s  es*  am  w6  wora  er  ist 
ohnmächtig  geworden;  welo-n-a  w6,  seltener  wela-n-ito 
w^  sehr  schlecht,  vom  Befinden.  —  w^  tyan^  v.  schmerzen ; 
mhd.  wö  tuoni  Gudr.  1219,  4;  w§  ks*än  sehr  mflde  und 
abgespannt  worden  infolge  allzugrosser  Anstrengung :  s  es* 
mar  w6  ks'än  tarpi. 

w  ö  k  a  y  m.  1.  Keil ;  2»  Backwerk  von  verschiedener  Länge, 
das  an  beiden  Enden  keilförmig  zugespitzt  ist ;  mhd.  wecke; 
M.  ebenso.  —  farw^ka^  v.  mittels  eingetriebener  Keile 
befestigen,  festkeilen;  M.  ebenso. 

w6I,  adj.  wild,  unbändig,  spcz.  roh:  wel  flffeis*  i^hes»  der 
Haut  entblösstes  Fleisch  an  Wunden;  mhd.  wilde. 

wela,  m.  Wille;  mhd.  wille.  —  öwela,  m.  Abneigung» 
Ekel  vor  etwas. 

w  e  1 0  ,  adj.  aus  Wolle  verfertigt. 

w  ö  1  9  r ,  w  6 1 ,  w  6 1  (s),  pix)n.  mterr.  welcher,  welche,  welche^ ; 

wälar  etc.  ist  niemals  Relativpronomen  (s.  wy);  M.  w^idr, 
1^  wöliy  w^l. 
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^jv  eiu,  adj.  weni^-;  alb  prad.  Adj.  hat  es  die  I^edeutung  jjeriiijj, 
klein,  unljt  iloutend,  schwach,  wie  mhd.  weaec.  —  o  w6nt 
ein  wenig,  etwas. 

w  erika,  v.  nur  in  dem  Ausdruck  s  tabik  w.  den  Brotteig 
formen ;  älter  wircken ;  mhd,  wken ;  M.  werka.  — 
—  werlkt^la,  m.  Dielen,  auf  welchem  der  Brotteig 
geformt  mrA;  M.  syn.  werkprat. 

w  e  r  i  k  0 ,  adj.  aus  Werg  verfertigt ;  werike  koin,  werika  tjox; 
mhd.  wirkin. 

wes*,  m.  Kopt'ring,  auf  welchem  Lasten  getragen  werden; 
mhd.  wisch  gewundenes  Stroh;  M.  ebenso.  —  9  wes* 
einige,  eiUche:  9  käntsar  wes'  viele,  sehr  viele  (syn. 
Ie*si^r8s).  —  wes^al,  n«  Büschel,  ein  wenig:  9  w.  s'trü; 
9  w.  krümpöra  einige  wenige  Kartoffeln.  —  khörwes*, 
m.  Staubbesen;  M.  khi^rwes*.  —  s'trdwes*,  m.  Strohwisch, 
StrohbundeK 

wesa,  V.  wissen,  verstehn  ;  mhd.  wi3jen;  wabiskot,  Heteue- 
rungöformel,  wahrhaftig;  mhd.  wei3got,  a.  Heinr.  925. 

wes'plo,  V.  mit  den  Fingern  hin-  und  hertasten,  in  fort- 
währender Unruhe  sein,  von  Kindern;  mhd.  wispeln 
zischen,  pfeifen;  M.  ebenso. 

wÖ8*torwent,  m.  Westwind;  mhd.  westerwint,  Gudr.  i3. 

wet,  f.  Flechtreis,  zähe  Flechtrute;  mhd.  wite,  wide,  Strang 
aus  gedrehten  Baumzweigen  zum  Anfhanj^^en,  Gudr.  296; 
bair.  wid,  wide  ;  weiter,  wid ;  ungr.  witte;  ndd.  wede, 
wed,  w6e;  engl,  wilh,  withe. 

w e  t arä Y],  ra.  spitzfindischer,  ränkevoUer,  streitsüchtiger  Mann ; 
tes  es*  »-n-&ltor  wetoräi) !  frz.  v^t^ran. 

wetars'lryp,  f.  ein  dem  Kamm  sich  nicht  lügendes  Haar- 
büschel, das  sich  sträubt  gegen  den  Kamm ;  zu  mhd. 
Ströhen ;  s.  s'trywal. 

wetmän,  m.  Witwer;  mhd.  witnian  ;  M.  wetlerj  ;  ndl.  wede- 
man.  —  wetfrosy,  f.  Witwe;  mhd.  witvrouwe;  Köln. 
15.  Jh.  witfrauwe. 

wets*,  m.  nur  in  der  Verbindung  en  s&m  wets*  auf  einmal, 
plötilich,  unversehens  :  en  ^m  wets'  es'  ar  äs  wetar  tü  in 
änem  Nu  ist  er  immer  wieder  hier.  —  farwets'a,  v. 

erwischen,  ertappen,  fangen  ;  ar  sa  farwet8*t  er  hat 
ordentlich  Prügel  bekommen ;  t6na  hän  sa  ferwets't  den 

haben  sie  überlistet,  betrogen.  —  yswets'a,  v.  ent- 
wischen, aus  der  iiand  gleiten. 
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*  wdtüi}^  f.  Wette;  Am  9  w6tüi),  w48  kdts  ?  wollen  wir  wetten, 
was  gilt  es?  Eine  andere  AufTorderung  zu  einer  Wette 
lautet :  wfts  kelts  kawöt  ?  eig.  was  gilt  es,  gewettet  ? 

wifes't,  adj.  i.  hässlich,  unschön;  2.  ung-esittet,  roh  :  9 
wifes'ts  klivU,  wi^sH  watar,  a  wies'tar  kharal  hässlicher 
Mensch,  roher  Geselle,  sex  wies't  maxa  od.  ta  wies't^ 
mkxi)  durch  nachdrückliche  Geltendmachung  seiner  Meinung 
einen  schlechten  Eindruck  hervorrufen;  mhd.  wüeste. 

wi^tdkhör,  n.  das  wütende  Heer,  die  wilde  Jagd;  böae 
Kinder  werden  eingeschüchtert  durch  die  Drohung  :  ia  ia, 
wort  nüma,  s  wietakh^r  khümt,  ün  nemt  ti  met!  mdr 
m^nt  kröt  s  wi^takbör  khümt,  ad  ket  tyse  9  s'tArm!  Vgl. 
Alsatia  pro  1858,  pag.  58  ff. 

wi^xa,  m.  Docht;  9  wi^xa  en  ter  nds  hän  eine  Rotznase 
habend  rohd.  wieche. 

wil,  f.  Weile,  Zeitraum;  mhd.  wlle,  wil;  M.  ebenso.  — 
älewil,  adv.  stets,  immer,  von  jeher;  hess.  alleweile 
jetzt,  eben,  im  Augenblick.  —  tar  wils*t,  adv.  während 
der  Zeit,  unterdessen  ;  tar  wils't  tas  er  khümt  während  er 
kommt,  mhd.  die  wile  da^  so  lange  als,  a.  Heiur.  021  ; 
Gudr.  533;  M.  tar  wil, 

wipsm^n»',  n.,  pl.  wipslit  1  rau  (im  reinen  und  gewöhnlichen 

Sinne  des  mhd.  wip) ;  vgl.  ags.  wifman ;  (s.  mänskbardl) ; 

M.  syn.  wiwarfolk. 
wise,  V.  weissen,  tünchen;  mhd.  wi^en ;  M.  ebenso.  *~ 

wisaf,  f.  in  Wasser  au^öster  Kalk,  zum  Uebertünchen 

der  Wände;  M.  wista. 
w it ers',  Kompar.  von  wit,  water;  so  auch  M. 

w  ö  1  e,  V.  mit  einem  walaenfbrmigen  Holse  den  Teich  su  einem 
Kuehen  plattdrücken;  mhd.  waln;  M.  wdle.  —  wölholts, 
n.  cylinderfdrmiges  Hols  lum  Plattdrucken  des  Teiges  ; 
M.  wälholts;  s.  auch  plox. 
wortsal,  f.,  dem.  wärtsele,  n.  Warze;  mhd.  warze,  da) 

werzelin,  werzel. 
wös,  n.  Wachs;  mhd.  wahs.  —  wasa,  v.  mit  Wachs  be- 
streichen od.  überziehen.  —  wäsa«  adj.  von  Wachs. 
w6s8,  V.  wachsen;  Fisch,  wasen  ;  Rda.  wösa  wy  9  i&ipr  hünt 

sdir  schnell  wachsen;  mhd.  wahsen. 
wöse,  krftswAsa,  m.  Rasen;  Keisersb.  wassen;  obd.  md. 

Wasen;  mhd.  wase;  M.  wAse. 
wöta,  m.  Wade;  mhd.  wade,  m. ;  M.  wAte. 
wöxt,  f.  Wache,  spcz.  Nachtwache,  Wachlokal:   üf  t  wöcht 
.      fiöra  i  mhd.  wachte ;  M.  wü.vt. 
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W(^y,  f.  Wiege;  mlid.  wa-o;  abd.  waga  ;  M.  wAk. —  WÖbj9f 
v.^  iter.  wäild  wiegen;  M.  wdkd^  wäila. 

w  ü  f  d,  m.  Wappen  ;  mhd.  wafen. 

"W  ü  n  t  d  r  let  s,  m.,  dem.  wuntarfetssl  neugieriger  Mensch; 
wäs  hbs  en  tim  khörp?  wünlartetsb  !  Hinsichtl.  der  Ab- 
leitung s.  From.  3,  218;  M.  wutarlels.  —  wüntdrfetsi, 
acy.  neugierig;  M.  wätarfetsik. 

^urty  mäivrtrt,  m.  Sensenstiel;  mhd.  ¥n>rp,  wurf,  zu 
wMen ;  md.  wnrf ;  ebenso. 

würia,  v.  mit  Anstrengung  schlucken,  würgen;  mhd.  wür- 
gen; M.  ebrnsü.  —  forwnrio,  v.  erwürgen,  ersticken, 
vor  Zorn  fast  sprachlos  werden :  er  es  a*i6r  forwurit  for 
tsom ;  M.  ebenso. 

vrürmatsi,  adj.  von  Wörmern  angefiressen,  wunnsüchig: 
a  würmatsixor  äpfal,  wäimatsis  bolts;  Geiler  wurmSssig; 
mhd.  wttrm8ß}ec. 

w  ü  rt,  m.,  fem.  werta  Wirt,  Wirtin;  mhd.  ahd.  wirt  Ehehen. 

—  würtshys,  n.,  oder  wertei,  f.  Wirtschaft,  Gasthaus. 

—  wert  0,  V.  Wirt  sein;  mhd,  wirten  =  bewirten ;  ahd. 
wirtön  =:  sciiraausen. 

wy,  wi  (unbetont),  wy,  wi  (betont);  1.  adv.  wo,  wie:  wy  äna 
wohin,  wy  hiro  woher,  tsamols  wy  damals  als ;  2.  Rela- 
tivpron.  welcher,  welche,  welches :  tsalor  män  wy  tü  es* 
kaw&n  jener  Mann,  welcher  hier  war. 

w^  as'tf»,  m.  Hutten  ;  mhd.  huoste ;  ahd.  huosto  mit  abge- 
fallenem w  aus  älterem  *  hwdsta ;  ndl.  hoest;  engl.  dial. 
whoost ;  M.  wyüs'id. 

w  y  i  a,  f.,  dem.  wilalo,  n.  Kosename  der  Gans ;  ganz  allgem. 
ist  wyla,  wyla,  kh6m  I  der  Lockruf  f&r  die  Gans,  wie  blle 
in  Hessen  für  die  Ente  (dafür  bei  uns  tit,  tit  I) ;  harz, 
bulle ;  8.  Grk.  3,  309. 

wyts'ol,  n.  denK  wyts'olo,  wits'alo,  n.  junj^es  Pferd,  Fohlen: 
Hda.  her;o  nys  s'kry,!  wy  p  iür^s  wyts'al  sehr  ausgelassen 
sein;  M.  müts'al;  pfälz.  hui^chela;  ungr.  multschchen. 

Y. 

ydjwÜTj,   f.    Wirrwarr,   grosse  Unordnung,   Dureboinnnder  ; 
wahrscheinl.   zu  mhd.   üebunge  beständiges  Thun  und 
.  Treiben,  Geschäftigkeit» 


Digitize  ^l9fL^ 


—  32  — 

ys,  Prap.  und  Vorsilbe  aus  ;  nihil,  u).  —  ysjwnnti,  adv. 
auswendig,  aussen,  an  der  Ausseiiseite;  in  dei  tieiutie, 
auswfirt!«,  verreist  :  ar  es'  y^jawanti.  —  y  s  k  1  y  (p  y  3,  v. 
ausklüjjelii,  den  /usammeiihan^  zwischen  Ursache  und 
Wirkung  ausfindig  maciien  ;  inhd.  kluej^en.  —  ysmäxd, 
V.  i.  ausmachen:  krümp^re  ysniiixo ;  2.  scharf  beurteilen, 
kritisieren.  Böses  über  jemd.  sagen  :  t^r  kban  niks  iis  t 
lit  ysmAxa ! 

Z. 

i^Siehe  ts  uater  T). 
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Ein  Strassbur^er  Vogelbuch 

von  1554. 

Muteüuog  VOD 

Ernst  Martin. 

Auf  der  Züricher  Sladthibiiothek  fand  ich  in  einem 
Sammelband ,  bezeichnet  Varia,  L  191  a  unter  Nr.  12  ein  in 
Strassburg  1554  ohne  Namen  des  Verfassers  erschienenes  Buch, 
welches  die  Vogelarten  aufzuzahlen  und  gelegentlich  kurz  zu 
schildern  unternimmt. 

Der  Druck  ist  in  klein  49,  umfasst  12  Blatter,  welche  A-C 
als  Bogeozeichen  tragen.  Blatt  A  ii  und  A  iii  enthalten  die 
Vor  red  dises  Büchlins,  etwa  112  Verse.  Der  eigentiiche 
Text  umfasst  ca.  600  Verse.  Am  Schluss  steht  nur:  End 
dises  BüchM  ns. 

Poetischen  Wert  tiat  dieses  Gedicht  kaum.  Die  Vorrede 
erzählt  von  einem  Spaziergang,  bei  welchem  der  Dichter  an 
einem  Quell  einschläft,  dann  den  Vorsatz  fasst,  alle  VOgel 
namentlich  aufzuführen,  ausser  denen,  welche  er  etwa  ver- 
gesse oder  gar  nicht  kenne. 

Dagegen  ist  für  die  Kenntnis  der  elsässischen  Sprache  im 
16.  Jahrhundort  wohl  einiges  aus  diesem  Verzeichnis  zu  g"e- 
wiunen.  Hat  doch  jede  Gegend  ihre  eigenen  Namen  für  Tiere 
uiui  andere  Naturgegenstünde.  Aus  diesem  Grund  begnüge  icli 
mich  die  Namen  der  Vögel  auszuziehen  und  zwar  so  wie  sie 
am  Kande  der  Verse  ausgehoben  werden.  Die  Namen,  weiche 
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nur  in  den  Versen  selbst,  nicht  in  den  Randnotizen  vorkonuBflS, 
sind  im  fol^^enden  eingeklammert;  ebenso  die  Bemertumgen, 
welche  besonders  den  Humor  des  Dichters  kemiseichiien.  Wie- 
derholte Namen  sind  Dur  einuuil  genannt. 

Zahlreiche  Vogelnamen  sind  uns  auch  sonst  in  elsässiachen 
Quellen  überliefert,  so  bei  Konrad  von  Danckrotsheim ;  und 
besonders  in  dem  durch  mehrere  Exemplare  erhaltenen  Vogei», 
Fisch-  und  Tierhuch  L.  Baldners  von  1666,  worüber  Dr.  list 
in  der  Strassbur^^er  Post  von  1884,  12.  Mai,  Amtsgerichtmt 
Seelig  in  der  Bayerischen  Fischeret-Zeitung  1885  Nr.  15,  tmd 
F.  Reiher  im  Bull,  de  la  Soe.  d'hist.  nat.  de  Colmar  1886^ 
berichtet  haben. 

kurtzweilig:  ge- 
dieht f  von  namexL  /  art  vnd 
natur  aller  vfigel  |  in  reymen 
gestelt  I  vnd  gantx 
lustig  zu  lesen. 

«     ♦  * 

Disz  bAchlin  macht  dir  haH  bekimt 

Wie  alle  vogel  sind  genant. 
Sie  sind  in  w&lden  oder  lufft  / 

In  bergen  (  thälcru  oder  klafiPt 
Aach  in  wassern  oder  wÖrden  / 

Sie  alk  hie  bidirihai  werdm. 
Ir  art  |  natnr  |  wfiit  fftc  gostett  | 

In  knrts  begrüFen  wie  du*  gfelt. 

§  Gedruckt      Straszbarg  |  in  Hans 
Knoblochs  drackerey. 
M.  D.  LIIU. 

Adler.  Greif!.  Trapp.  Strausz.  Pellican.  Phenix.  Krancfa. 
Pfoh.  Slorck.  Muser.  Stockar.  Geyer.  Habich  (Wer  hab 
ich  hell  itü  haus  uit  bi  ist  /  nem  den  hab  ich  hin  vnd  hin  / 
Vnd  licsz  den  hett  ich  Jmei  sin).  Weyhe.  Stosser.  Busant. 
Schwan.  Papa^xv.  Atzlen.  (Herren.  Hetzen.)  Sitticus. 
BiroliT.  Giitz^aiuh.  Falck.  (Baunilalck.  Stoszfalck.  Geyr- 
falck.)  ßlawtüsz.  Sperber.  Wannenwey.  Dülcn.  Kreyen. 
(Nehelkrey.  Winter-  vnd  Thünikreyen.  Kappen.  Kopp. 
Steinrappen.  Rammen.  Nachtrammen.  Hu^en.)  Kautz. 
(Klugen.  Wald-  vnd  Steinkutzen.)  Eulen.  (Waldeul.  Nacht- 
eulen. Kirch  vnd  Oreulen.  Schleyer  eyl.)  Tauhen.  (zam 
Tauh  I  wild  vnd  kriechisch  /  Feldtauh  /  plochtaub  /  citrinisch. 
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Turteltaub  /  hAltaub  /  ringeltaubn.  Holtztaob  —  man  bacht 
weinachttauben  —  Weintaub  /  Kopffhirntaub  —  die  thün  mir 
tieflich  vü  zu  leydt*  —  Feldrecken  /  haus-  vnd  kirchre(  keti.) 
Wasservogel.  (Reyger.  Fifitz.  Mebb.  scharb.  wahseitluil. 
giriitz.  Spirer.  mackbili-sz.  rothbein.  Fisterling.  letTeler. 
Rothknillis.  schniring.  regerlin.  Schmu  len.  deffet.  stein- 
gellelin.  Kernel.  Breitschnab*  1.  rackbals.  Heiiikoppei.  weisz 
vnd  grawe  nuuu.  VVeinkernei.  Fiiitzkoppel.  Koppriege rlin. 
Lässei.  baumgansz.  ganserer.  daneben,  schmyhen.  Glüten. 
pt:if}en.  schnebicr.  nunnlin.  enten.  Wildwasaerendt.  zam 
ondlen.  Mistendt.  hausendt.  plaw  ondten.  ßarhendt.  Stu- 
dent [spasshaft  :] —  wann  ein  Student  tut  recht  ^ebürt  wie  bald 
zn  einer  iransz  wart.  —  EygUn.  roszdrecklin.  dressel. 
Selischwalm.  niigelspat.  Bomerlin.  Rothplettel.  schollen- 
stosserlin.)  [Singend  vögel  :]  Nachtigall.  Trostel.  Amsel. 
Wachtel.  Girlin.  Ziszlin.  (Reitherzü.)  Spreh  (den  man  ein 
Staren  nent).  Specht.  (GrfinspechU  Schwartzspecht.  Schilt* 
Specht.  hAlspecht.  Rotspecht,  gesprencklet.)  Mey vögel.  (Rüfit 
leuszklücker  vnd  birsener.  Gerschwalben  /  wegfleck.  zyters. 
Gickerlin  graw.  Erdfleckel.  gickerlin  grfln.  Weidengickerlin. 
Roller,  weckolderziemer.  Rorgicz.  misteler.  sprintzel.) 
Dorndrewer,  (nusbickel.  Neunmörder.  sonnenpUckel.  Werck- 
kengel.  sprintzlin.  windthals.  Baumkleber,  Nachtrapp. 
gaulhamer.  markem*)  Meysen  ( —  dnim  heb  ich  an  am 
pfonnenstil^  brantmeyaen.  blawmeyaen.  faihneyaen,  kol- 
meyaen.  bachstelzen.  mtmneyaen.  kq>pelmey8en.  Fincken 
—  mancherley  /  finck  /  finck  /  flnck  /  Ist  doch  ihr  geschrey  ^) 
DistelBnck.  Flachsfinck.  Danfinck.  Kirsfinck.  SteMnck. 
Zunfinck.  Waldtfinck.  BAchfinck.  Br&chfinck.)  Gen8s(Wild* 
genaz.  Hagelgensz.  Schnegenai,  Wasseigensz.  Rheingenaa. 
Seegenss.  Riet  /  Weydgenas,  Rorgenas.  genaz  im  Rieaz. 
StupfTelgenaz.  —  gebraten  vnd  ein  Sanaoney  /  Daaaelb  iat  ein 
recht  gänszgeachrey  — )  Lerchen  (Feldtlercb.  lerch  im  vvald  / 
im  tobel.  Herbstlerch.  lerch  mit  dem  koliel.)  Schwahnen. 
(Hauszschwalmen.  Rauch-  vnd  Rheinschwalmen.)  Spatzen. 
(Hauszspatz.  Rhorspatz.  Spetzel.)  Vogelkönig  den  man  meusz- 
könig  nent.  (die  jm  schmälich  zunscIilüpfTer  sagen  /  er  würdts 
jhn  nit  lang  vertragen,  auch  regenvo^^el.)  Hauen  vnnd  Hennen. 
(Haushan.  Zeithan.  Vi  lian.  Kothan  —  den  man  sunst  nennet 
ein  widhopfT.  —  Kirchhan.  Haselhan.  Fasel  hau.  Capaunen. 
leghenn.  junghenn.  brüthenn.)  Wasseibüiilin.  Kraniats- 
vogel.   (Andtvogel.   £yszvogel.  Brachvogel.  Kirszvogel.  Halb- 


1  Vermutlich  Bezeichnung  de&  Hausches. 
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vogel.  Gelvogel.  Hotvogel.  Kutvogel.  Meyvo^el.  Spotvogd. 
Stell vogel.  Speyvogel  —  disz  vögel  könt  nit  all  fliegen.  — 
Lockvogel  —  siadt  schamper  bescheid  /  wer  witzig  ist  sie 
all  weg  meid«  ^  Zeitvogel.  Kreutzvogel.  Wettervogel.  Kam- 
mervogel.)  Ob  fledermeusz  auch  vogel  sind.  (Schneeh&n* 
Repphfln.  Haselhän.  Feldthön.  Gricker.  Rotprüstlin.  Rhor* 
jtfusz.  Rotschwentzlin.)  Mucken,  (graszmuck.  Hundsmucken, 
Uirnmucken.  W(Mnmucken.  Wintermucken.  Spitalmucken. 
Roszmucken.  Zwyfalter.  Scbnocken.  dre^^hlin.  Hergots- 
vogel.  heimelyn.  Johanswürm.  Wefflzen.  bremen.  hurnnsE. 
bromaen.  Angel,  aticher,  bornsen.)  Imen  oder  Bienen. 
Kefer.  (Ifeykefer.  goldtkefer.  roezkefer.  Vogelkorisz.) 
Schidter  —  der  einsmals  den  adler  kriegt  hat  Dem  kroch  er 
also  vil  vnd  lang  nach  Bitz  er  jhn  im  nest  überzoch. 


« 
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Eine  Strassburger  Dichterin 

aus  dem  Anfang  des  XVIII.  Jahrhunderte 

geschildert  voo 

Ernst  Nartin. 

Das  Elsass  nahm  an  der  deutschen  Dichtung  auch  damals 
Teil,  als  diese  ihrem  Wert  und  ihrer  Wertschätzung  nach  am 
UefiBten  gesunken  war.  Dass  unter  den  Sprachgesellschaften  zur 
Zeit  des  30jährigen  Krieges  auch  eine  Strassburger,  die  Auf- 
richtige Tannengesellschaft  sich  beland^  berichten  alle  Littera- 
turgeschichten ;  weniger  bekannt  ist  ein  etwa  hundert  Jahre 
später  bestehender  Verein. 

Davon  berichtet  Megalissus  (Georpf  Litze!)  in  seinem  Bucli 
« Dor  undeutsche  Galholik  oder  Historischer  Bericht  Von  der 
allzu  grossen  Nachlässi;ri^eit  der  Ilömisch-(«aliolischen,  inson- 
derheit unter  der  Glerisey  der  Jesuiten,  In  Verbesserung  der 
deutschen  Sprache  und  Poesie  »  .  .  .  Jena  1731,  S.  35,  wo 
zu  den  bekannten  Sprach;;*  sL'llschatton  des  17.  JahrUutiderti» 
noch  hinzukommt:  «Das  poetische  kleehiatt  in  Strassburjf 
uiil  fol^^ender  Anmcrkun^^ :  «Von  der  Gesellschaft  des  poetischen 
KJeeblats  thul  die  Historia  Literaria  annoch  keine  Meldunp. 
Ich  kan  aber  zur  Nachricht  dienen,  dass  solche  ihren  Anfang: 
genommen  mit  dem  Anfang  dieses  Jahrhunderts,  und  war  der 
Stifter  derselben  Job.  Ghristoph  Artopuus  Hist.  8c  Eloq.  P.  P., 
die  vornehmste  Mitglieder  waren  Job.  Caspai  Khun,  Phil.  Moral, 
und  nachmals  Hist.  &  Eloq.  P.  P.  Joh.  Philipp  Bartenstein 
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Lo%,  &  Met.  P.  P.  Licent.  Wieger,  der  Stadt  Strassburg  Actua- 
rius,  welcher  unter  dem  Namen  Regewius  SoDQtiigücbe 
Andachten  über  die  Evangelien  in  deutschen  Oden  herausge- 
geben :  Herr  Künast  und  Samuel  Artopaus,  P.  L.  welcher 
aus  dem  Commentario,  den  er  über  Schraden  tabulas  Chrono- 
logicas  verfertiget^  bekannt  ist :  und  andere  mehr.  Mit  welcbeD 
aber  die  ganze  (jesellschafl  bereits  abgestorben.  » 

Eben  dieser  Schriftsteller  föhrt  S.  37  fort,  indem  er  die 
deutBcfaen  Dichterinnen  lobt :  cUnd  hiem  gehöret  fömemHchy 
nebst  der  gelehrten  Frau  von  Zi^gler  in  Leipng,  die  Zierde 
des  heutigen  FrauennmmerSy  ivelcbe  alle  mlieigeg»igeiie 
Poetinnen  in  sehr  vielen  Stücken  übotriffl^  die  unv^gteidH 
liehe  Frau  Gatherina  Salome  Linkin  in  Strassburgy  die  nicht 
nur  der  deutschen  und  franaösisehen  Sprache  voUkommen 
Meister  ist^  und  die  Lateinische  nicht  undien  verstehet,  sondem 
auch  der  gelehrten  Welt  so  herrliche  Proben  ihrer  Geschick- 
lichkeit vor  Augen  geleget,  die  mehr  su  bewundern  sind,  als 
dass  sie  nach  Würdigkeit  können  geschäcet  werden.  Ihr  erstes 
Gedieht,  welches  sie  dflentlich  austheilen  Hess,  war,  da  ihrem 
Eheliebsten,  Herrn  Jeremias  Eberhard  Link,  die  Rectorats- 
Würde,  den  90,  Nov.  1721,  von  der  Universität  zu  Strassburg 
zum  andernmal  übergeben  wurde :  und  da  ihr  seliger  Vater, 
Heu  Job.  Heinrich  Kelz,  den  27.  Oct.  172,3  solches  Amt  zum 
fünfleninal  auf  sich  nalini,  machte  sie  das  andere,  darinnen.  .  . 
Nebst  vielen  andern,  die  noch  nicht  gedruckt  sind,  ubersetzte 
sie  des  P.  Corneille  Tragödie,  Polyeuctes  jrenannt,  aus  franzc»- 
sischen  in  deutsche  Reimen,  mit  solcher  Kunst,  dass  die  Ueber- 
setzun^  an  vielen  Orten  das  Original  selbsten  übertrifft :  zum 
Exempe!,  da  Act.  5,  Seen.  5,  pag.  \M\  und  147,  die  Pauliaa 
ihren  mörderisciien  Vater  Felix  also  anredet : 

Pdre  barbare,  achdv«,  aehiv«  ton  oavrage, 

hat  die  Poetin  das  heroische  GeimUh  der  Paulinä  mit  dem  Wort 
bring,  bring  (weircn  des  murrenden  Gethöns  des  Buch- 
stabens r)  weit  besser  und  natürlicher  ausgedrückt,  als  der 
Franzose  mit  seinem  gelinden  und  zischenden  ach^ve,  ach&ve. 

Grausamer  Vater^  bring,  bring  nun  dein 
Werk  zum  Ende. 

Diese  vortrefiliche  Tragödie  wurde  gedruckt  zu  Straasbuig, 
1727  in-12. > 

Die  beiden  angeführten  Oden  und  die  Polyeuctübersetzun^ 
fand  ich  zwar  in  keiner  elsässischen  Bibliothek,  wohl  aber  in 
der  zu  Zürich,  erstere  beiden  im  Samnielband  Gai.  Gh.  40,  die 
letztgenannte  anter  Gal.  Gh.  298 ,  alle  gewiss  aus  Bodmers 
Nachlass  stammend.  Dagegen  ist  die  Uebersetzung  der  christ- 
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licheB  Sonette  von  Drelmcourt,  welche  Strobel  Gesch.  d.  EU. 
5,  206  unserer  Dichterin  suschreibt^  mir  nicht  su  Gesicht  ge- 
kommen* 

Den  Titel  des  Polyeuctes  verzeichnet  Gödeke,  Gnindriss 
%  Aufl.  III,  S.  357  nnd  genauer  365.  Ohne  das  etwas  über** 
schwängliche  und  oberflächliche  Lob  Litzels  durchaus  unter* 
schreiben  zu  wollen>  möchte  ich  die  Uebersetacung:  doch  augleich 
treu  nnd  korrekt  nennen.  Einzelne  Sprachformen  wie  :  ich 
stirb,  die  umlautlosen  Formen:  er  halt,  laufft,  die 
synkopierten  wie:  schneidt,  zu^ericht  sind  durch  die 
Mundart  entschuldigt,  ebenso  der  Ausdruck  Jast  (Aufregung), 
Pracht  als  masc.  Bemerkenswert  scheint,  dass  die  Vertraute 
der  Pauliiia  in  respeklsvoiler  Anrede  die  Sing,  gebraucht  : 
sie  s i e h t  =  vous  voyez.  Akt  wiiti  durch  Abliandlung 
verdeutscht. 

Als  Probe  diene  aus  der  Rede  der  durch  Pülyeucts  Mär- 
tyrertod bekehrten  Paulina  (V,  5) : 

Ich  seh  /  ich  weisz  |  ich  glaub  (  ich  hin  vom  Wahn  befreyet  | 
Disz  glücklich  Blut  hat  mich  getaafft  und  eingcwoyhnt  i 
Als  Christin  siehst  du  mich  :  ist's  nicht  genug  gei  edt  y 
Erhalt  durch  meinen  Tod  den  Stand  |  der  dich  erhöht. 
Geh  '  förchte  Decius  ,'  geh  förchte  nur  Severen  ' 
Du  muöt  mein  Mörder  sein  umb  deinen  Fall  zu  wehren. 
Es  rufft  mir  Polyeuct  zu  dem  begluckten  End  u.  s.  w. 

Noch  ein  Wort  von  den  Beigaben.  Das  Werk  hat  die 
Dichterin  c  Ihrem  Hochwehrtgeschätzten  Herrn  Vatter)»  ge- 
widmet. Ausser  ihrer  Widmung  in  Versen  hat  ihr  Gatte  fol- 
gendes Lob  heigesteuert : 

leh  habe  dir  geseigt  |  mein  Kijidl  die  Wort  m  binden  f 
Nun  läszt  der  Himmel  mich  das  grosse  Glücke  finden  j 

Dasz  meine  Schülerin  den  Meister  übertrifft  ( 

Und  sich  zu  ihrem  Rahm  ein  ewig  Denkmahl  stlfft 

Dich  ziert  noch  mehr ;  da  kannst  die  Kunst  mit  Tugend  reimen  / 

Und  lässest  meiner  Lieb  von  keinem  Unfall  träumen  ' 

Dein  Hertz  ist  rein  uud  treu.  Mein  Ütaiul  ist  ohn  Vergleich  / 

Und  ich  besitz  in  dir  ein  indisch  Himmelreich. 

Endlich  folgt  Yon  Joh.  Jakob  Witter,  dessen  Gatalogus 
cod.  manuscr.  in  Inbl.  comendao  ord.  S.  Johannis  Arg.  1749 
noch  jetzt  wohlbekannt  ist,  eine  Ode  zum  Preise  der  Dichterin 
und  der  Ihrigen. 

Von  den  Oden  unserer  Dichterin  ist  die  eine,  auf  das 
zweite  Rektorat  ihres  Gatten,  in  Strophen  geschrieben,  von 
denen  die  6.  und  letzte  folgenden  Wortlaut  hat : 

Mir  aber  wolle  GOtt  noch  diese  Gnade  geben  f 

Dass  mein  in  reinster  Treu  Dir  stäts  ergebnes  Uertz 
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Ohnausj»esetzet  mög  nach  Deinem  Willen  leben. 

Denn  dieses  wäre  mir  ein  rechter  Seelen-Schmertz  j 
Wenn  ich  nicht  leben  könt  nach  dessen  Wunsch  und  Wincken 

Dert  recht  von  Hertzen  meint  mit  seiner  treuen 

Die  andere  an  den  Vater  gerichtete  Ode  möge  es  gestattet 
sein  vollständig  abzudrucken. 

Als  dem 
S.  T. 
HERREN 

Johann  Heinrich 

Feltz 

J.  V.  D.  Cod.  A  Fend.  Cons.  Profess.  Pabl.  ord. 
Facoltalta  joridicM  m  auch  des  Collegiat- 
Htiffts  St  ThonuM  Canonico 
>  Seniori^ 

in  der  Königl.  Fireyen  Statt  Strastbnrg 

Die 

Reotorats* 

würde 
Zam  Fünften  mahl 
Von  der  allhicsigen  Vniversitat 

zu  Stras7;bnrp' 
Mittwochs  den  27.  Octobr.  MDCCXXIII  mit  gewöhn- 
lichen Ceremonien  übergeben  wurde, 
Hat  in  gegenwärtigen  geringen  Zeilen 
freudigst  Glück  wünschen  wollen 
C.  S.  Ij. 


Straasbnrg  j  gedmckt  hvj  Daniel  Haag. 


<i)  V  (Vignette :  Themis  in  Blnmenranken.) 

Die  Edle  Poesie  kau  eich  mit  Recht  beklagen  / 

Da  mancher  Sänger  jetzt  sich  auf  das  reimen  legt. 
Die  üngerochtigkoit  ist  nnrh  nicht  zn  ortragen  / 

Wonn  wer       mclit  verdient    von  Ihr  den  Nahmen  tragt. 
Ja  die  Verwegenheit  konls  nimmer  höher  treiben ! 

Als  dasz  ein  schwaches  Weib  sich  so  viel  untersteht  / 
Von  üeiuem  schlechtcu  Zeug  gar  öffentlich  zu  schreiben. 

Ist's  möglich  /  dasz  es  weiez  /  wie  weit  es  sich  vergeht? 
<2)'  Kennt  es  die  Regien  nicht  /  die  die  Gesetse  gehen  / 

Krallt  deren  sein  Geschlecht  ohnlShig  wird  erfcandt 
Zn  aller  Wissensehaft,  im  Bürgerlichen  Lehen 

Ist  nicht  /  was  wichtig  ist  /  von  Weibern  abgewandt? 
Und  dies  war  noch  gering  nnd  leldentlich  so  schätzen  / 

Weil  es  sehr  schmeichelnd  ist  vor  nnsre  süsse  Bob. 
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Denn  viele  wollen  uns  der  Menschheit  gar  entsetzen  / 

Und  endii>  h  s(  hiiesset  uns  der  Pers  i  den  Himmel  zu. 
So  bleibt  es  denn  dabey  :  Ein  Weibsbild  wird  gebohren 

Zu  leben  in  den  Tag  in  einer  stäteu  Nacht. 
Denn  alle  aeine  Lust  zu  lernen  ist  Terlohren  / 

Weil  sie  doroh  die  Oeeets  nntflchtig  ist  gemacht 
Dass  aUoa  bitte  mir /  Hoehwerther  sollen  teigen 

Dan  ich  den  kühnen  Sinn  anflb  allerhOehste  treib 
Bey  Deiner  hoben  Ehr  den  Pindva  m  besteigen. 

Doch  Edler  /  siehe  an  als  Yatter  was  ich  schreib. 
Denn  weil  ich  nur  allein  mit  diesen  schlichten  Zeilen 

£in  Zengnus  meiner  Treu  und  Kindespflicht  Dir  leist  / 
So  wird  man  an  dem  Werth  der  Vers  sich  nicht  verweilen/ 

T>a  sie  gpdirhfet  sind  von  meinem  schwachen  Qeist. 
Nui'  mein  ergebnes  Hertz  in  etwas  zu  t  i  klären  I 

Hab  ich  dis  wenige  hier  zu  Papier  gebracht. 
Und  wenn  auf  diesem  Blatt  schon  hundert  Fehler  wären  / 

Hat  meine  Pflicht  jedoch  an  keinen  nicht  gedacht. 
Ich  bitt  /  Du  wollest  Dich  mit  Liebe  za  mir  neigen , 

Ich  kenne  Deine  Trea  and  Deinen  Yatters  Sinn. 
Von  Deiner  Freondlichkeit  weiss  ich  so  viele  Zeugen  / 

Dass  ich  vergessen  mnss  /  wie  sehwach  nnd  blöd  ich  bin. 
Die  Frende  Iftsst  mich  nichts  als  frohes  Wünschen  dencken  / 

Nachdem  d«r  Höchste  heut  /  desz  0nade  t^lich  neu  / 
Nunmehr  zum  fünfften  mahl  den  Scepter  dir  will  schencken* 

Er  gebe  dasz  Dein  Ambt  nach  Wunsch  gesegnet  seyl 
Kein  wiedriges  Geschick  mnsz  Dein  Vergnügen  stöhren. 

Der  Himmel  gebe  stäts  was  Ruh  und  Friodo  bringf. 
Das  Glück  m«sz  sich  bey  Dir  von  Tag  zu  Tag  vtrmehren/ 

Bisz  dasz  D  iu  Wolstand  sich  zum  höchsten  Gipffel  dringt  / 
Und  Dil  noch  uüters  mögst  den  süszen  Tag  erleben  / 

Dasz  Du  als  ein  Regent  der  Universität/ 
Wie  Du  allzeit  gethan  /  kanst  zu  erkennen  geben  / 

Wie  wol  das  Recht  gebaut  /  wenn  es  anff  F e  1  sa e n  steht. 
Und  bat  gleich  dieses  Ambt  bey  sich  sehr  viel  Beschwerden  / 

Wenn  Lieb  nebst  Foreht  sich  nicht  bey  Untergebnen  find. 
So  glaub  ich  dasi  bey  Dir  es  wird  erleichtert  werden  / 

Weil  Jedermann  von  Dir  in  gleicher  Glath  entzündt. 
Zum  wenigsten  hab  ich  mir  Iftngst  ins  Hertz  geschrieben 

Zur  immerwährenden  erinnerlicher  Lehr 
Wenn  man  von  Felszen  wär/müszt  man  Dich  Feltzen  lieben/ 

Was  Wanders  /  dass  ich  Dich  in  Ewigkeit  verehr. 


1  Lettres  Persanes,  lettre  XXÜ,  p.  94.  Car  pnisqne  les  femmea 
sont  d*nne  crtotion  införienre  h  la  nötre,  et  qne  nos  prophites  nons 
disent  qa*eUes  n'entreront  point  dans  le  Paradis,  ponrqaoi  faatpü 
qu'eUes  se  mSlent  de  lire  an  Livre,  qoi  n'est  fait  que  ponr  apprendre 
le  chemin  da  Paradis.  Siehe  auch  lettre  CXXXV,  p.  268. 


(Vignette.) 


Heutzutage  werden  wir  diese  Oden  nicht  gerade  erhaben 
finden,  wenn  schon  die  zierliche  Art,  mit  welcher  Frau  Link 
das  Dichterrecht  ihres  Geschlechts  verteidigt,  alle  Anerkennung 
verdient.  Und  vergleichen  wir  damit,  was  jene  Zeit  sonst  in 
gleicher  Art  leistete,  neiitnen  wir  etwa  die  Oden  von  Gk)ftsched 
zur  Hand,  so  werden  wir,  im  Gegensatz  zu  deren  Gesjueiztheit 
und  Ocde,  das  einfach  natürliche  |Getuhl  unserer  Dichterin 
wahrliall  lieb  gewinnen. 

Und  es  ist  nicht  etwa  nur  ein  dicliterisch  ausgei>chmurk  te^ 
Familienieben,  das  in  diesen  Gedichten  sich  vor  uns  entwllt. 
Eine  Schwester  der  Dirliterin  war  die  Mutter  der  beiden  Oberlin, 
von  den(Mi  der  eine  als  Plarrer  im  Steintlial  sich  iinvt^rjjleii  h- 
liche  Verdienste  erworben  hat,  der  nndere  ein  tiiclitii^er  Pliih>- 
loge  war.  Der  letzlere,  Jeremias  Jakob,  hat  vor  semem  Eintritt 
in  das  akademische  Studium  bei  seiner  Tante,  die  damals  ver- 
wittwet  im  Mümpelgard  lebte,  acht  Monate  der  Erlernung  des 
Französischen  obgel^en  (s,  Ehrenfried  Stöber,  Gedichte  und 
Schriften  3,  171). 

Greboren  war  unsere  Dichterin  lGd5,  hatte  sechzehnjährig 
1711  sich  verheiratet,  ihren  Vater  1727,  ihren  Gatten  1743 
durch  den  Tod  verloren.  Ihre  eigene  Todeoeit  habe  ich  nicht 
ermitteln  können. 

Dass  auch  ihre  Tochter  Salome,  die  Gattin  des  obenge- 
nannten Professors  Witter,  Gedichte  ver&sst  hat^  berichtet 
Strohe!  5,  207. 
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Die  Scliicksale 

einer  Strassburger  Bibliothek 

flutgatcill  voft  PftfNf 

J.  Ratfageber, 

^uf  der  Universitätsbibliothek  von  üpsala  in  bchwoden 
beGndet  sich  eine  Manuskriptensammlun^,  sowie  eine  grosse 
Anzahl  Bücher,  in  welchen  die  Inechnfl  zu  lesen  ist:  «Ex  Bi- 
bliotheca  Sehastiani  Miegii.»  In  manchem  Exemplar  stehen  die 
deutschen  Worte:  cAus  der  Bibliothek  Sebastian  Mägs  des 
jüi^em.»  Da  die  Hüg  ein  altes  elsäasisches  Adelsgeschlecht 
sind,  so  mag  es  seltsam  scheinen,  dass  ihre  «  Bücherei »  und 
Handschriftensammlung  nach  dem  hohen  Norden  gekommen 
sind  und  es  lohnt  sich  wohl  der  Mühe,  diese  litlerarische  und 
kulturhistorische  Frage  einer  näheren  Untersuchung  zu  unter- 
ziehen. 

Die  Mü^,  die  sich  auch  Müge  und  Mieg  schrdben, 

sind  ein  altes  Strassburger  Patriziergef^chlecht,  dessen  Namen 
in  ölTenUichen  Urkunden  bereits  im  I  i.  Jahrhundert  vorkommt. 
Schon  iiii  Jahre  1320  ist  in  einem  Aktenstück  eine  domus  Metzae 
tlicLae  Mugin  —  apud  S.  Crucem  sita,  d.  h.  «eine  Behausung 
der  Frau  Metz  i  Müg  hei  der  h.  Kreuzkirche, »  auf  dem  Stephans- 
platz in  Strassbur^^,  »M-wfitmt  Inden  verschiedenen  städtischen 
Ratskollegfien  (Hreizeiuier,  I  unfzehner.  Ein-  und  Zwanziger) 
kommen  im  14.  und  15.  Jahriiunfiert  eine  heträclithche  Anzahl 
«  Müg  »  vor.    Kaiser  Fnedhch  Iii.  erteilte  zu  Neustadt  an  der 
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Hardt  am  Freitag  nach  Pfinj^sten  A.  D.  1472  dem  Peter  Mü^e 
Brjrger  zu  Strassburg  (civis  argentiiieiisis),  einen  Wappen- 
brief. 

Die  Hliitüzeit  dos  Geschlechts  fallt  in  das  Zeitalter  der 
Reformation,  wo  mehiere  Müg  eine  bedeutende  politische  Holle 
spielten  und  die  neuen  Lehren  annahmen.  Am  2*2  Febi-uar 
1575  erteilte  Kaiser  Rudolf  dem  Stättmeister  Sebastian  Müge 
einen  Adelsbrief  umi  erlaubte  durch  eine  Urkunde  vom  14. 
Oktober  1582  den  Söhnen  seines  zehn  Jnhfe  vorher  (arn  i. 
März  1572)  verstorbenen  Bruders,  Karl  Mw^ ,  nämlich  den 
€rebrüdern  Sebastian  und  Karl  sich  o:  Müge  von  Boofzheim  »  zu 
nennen,  unter  welchem  Namen  das  Geseidecht  bis  zu  Ende  de* 
17.  Jahrhunderts  fortblOhte.  Die  Familie  starb  mit  Paul  Jakob 
Müg  von  Boofzheim  am  2.  Dezember  1684  aus«  Das  Patrizier- 
geschlecht teilte  sich  im  16.  Jahrhundert  in  zwei  Linien»  in  die 
(adelige)  Jakobi9che>  'welche  fortfuhr  sich  Mü^  von  B  o  o  f 
heim  zu  nennen,  und  in  die  (bürgerliche)  Matthäiscbe,  die 
sich  von  jener  Zeit  ab  Mieg  schrieb ,  in  der  Pfalz  fortblühte 
und  auch  in  Basel  sich  niederli^»  von  wo  aicb  ein  Zweig  nach 
der  Stadt  Mülhausen  im  Oher*£lsass  verpflanste»  der  den  Stamm 
der  heutigen  hochangeaehenen  Fabrikantenfamilie  Mieg  bildet. 

Die  hervorragendsten  Männer  des  Geschlechts  waren :  An- 
dreas Müg  Xin.»  der  sich  anfilnglich  der  Religionsändening  in 
Strassburg  widersetzte,  s^ter  aber  durch  die  Predigten  der 
Strassburger  Reformatoren  Matthäus  Zell,  Martin  Butler,  Wolf- 
gang Capito  und  Kaspar  Hedio  für  Luthers  Sache  gewonnen 
wurde.  Femer  Karl  und  Sebastian  Müg»  zwei  angesehene 
Magistratspersonen  m  Strassburg ,  welche  gegen  Ende  des  16. 
Jahrhund^s  lebten.  Diese  zwei  Brüder  hinterliessen  schätz- 
bare handschriftliche  Nachrichten,  besonders  Aufzeichnungen 
über  die  politische  und  religiöse  Geschichte  ihrer  Vaterstadt 
und  setzten  die  handschriftliche  Strassburgische  Chronik  von 
Ulrich  iSpach,  der  zu  Antäng  des  16.  Jalirhunderis  lebte 
bis  anno  1590  fort.  Diese  Chronik  ging  im  August  1870  mit 
der  Strassburger  Stadtbibliülhek  unter.  Ebenso  das  intei-es- 
sante  und  wertvolle  Werk  des  Sebastian  Müg  k  des  jüngrern  » : 
Monumenta  in  ecciesiis  et  claustris  argentinensibus,  zwei  dicke 
Folio}»  iiidf» ,  in  welchem  alte  Strassburger  Denkmäler  genau 
beschi leben  und  niittelallerliche  Grabinschritten  erhalten  wnren. 

In  der  Tbomaskirche  zu  Strassbur^^ ,  sowie  in  <\r\  Ptarr- 
kirche  zu  Boofzheim  sind  noch  die  Grabsteine  emer  Anzahl 
Mug*J5chor  Familienmitglieder  nebst  Epitaphen  vorhanden. 

Ks  entsteht  nun  die  Frage,  wie  die  Müg'sche  Bibliothek 
nach  Upsala  gekommen  ist,  und  dies  ist  eine  seitsame  Ge* 
schichte. 


Digitized  by  Google 


—  65  — 


In  der  Mitte  des  17.  Jahrlmiiderts.  wurde  durch  die  geist- 
volle, die  Künste  und  Wissenschaften  hegfinstigende  Königin 
Christine  von  Schweden  ein  Strassburger  Gelehrter»  Dr.  Scheffer, 
als  Professor  nach  der  Universität  Upsala  berufen,  und  er  nahm 
diesen  Ruf  auch  an. 

Johann  Paul  Scheffer  (auch  Schäfier  [wird  der 
Name  geschrieben)  wurde  zu  Strassbur^  den  19.  August  1621 
geboren.  ^  Sein  Vater,  Hieronymus  Scheffei-,  war  «rMessenkrä- 
mer»,  seine  Mutter  liiess  Salomea  N.  Der  liofluun^rsvolle  und 
aufjieweckte  Knabe  besuchte  das  Strassburger  Gymnasium  und 
später  die  Universität  seiner  Vaterstadt,  wo  er  die  Pve<  lite 
studierte.  Durch  die  Empfehlung  der  schwedischen  treilierr- 
lichen  Familie  von  Slytten  wurde  die  Könij.nn  Christine  auf  ifiii 
aufmerksam  gemacht.  Im  Jahre  1648  erhielt  der  nocii  nicht 
dreissigjährifTP  Strassburger  Gelehrte  einen  Hut  nach  Schweden, 
um  den  berühmten  Johann  Freinshemius,  der  seit 
1642  Bibliothekar  zu  Upsala  und  schwedischer  Historiograph 
war,  zu  ersetzen.  Freinsheim,  ein  Pfälzer  von  Geburt,  war 
mehrere  Jahre  Professor  zu  Strassburg  gewesen  und  hatte 
wahrscheinlich  seinen  jugendlichen  Nachfolger  der  Königin  em- 
pfohlen. Zudem  war  Sche£fer«  trotz  seiner  Jugend,  schon  da- 
mals durch  die  Herausgabe  mehrerer  Werke  in  der  gelehrten 
Welt  bekannt.  Er  wurde  zum  Professor  der  Beredsamkeit  und 
des  Staatsrechts  ernannt,  nahm  den  ehrenvollen  Ruf  an,  ging 
nach  Schweden,  wurde  dort  bald  beliebt  und  hoch  geehrt  und 
erhielt  von  der  Königin^  auch  nach  ihrer  Thronentsagung,  ein 
Jahrgehalt.  Er  übersetzte  auf  ihren  Befehl  das  Strategicum 
Mauritii  aus  dem  Griechischen  in  das  Lateinische  und  schrieb 
gleichfalls  auf  ihr  Begehren  ein  Werk  über  die  pythagoräische 
Lehre.  Scheffers  Aemter  und  Wurden  mehrten  sich  mit  der 
Zeit,  denn  er  wurde  üniversitatsbibliothekar  zu  Upsala,  Ehren- 
professor an  der  juristischen  Fakultät  und  Mitglied  der  Akadomie 
<ier  sei iwedi sehen  Altertümer.  Er  war  auch  ein  fruchtbarer 
Schriftsteller  und  gab  eine  grosse  Anzahl  von  gelehrten  Ab- 
handln ii^i^en  heraus.    Fa-  starb  zu  Upsala  den  26.  März  1679. 

Scheffer  voröflentHchte  eine  Reihe  von  wissenschaftlicben 
Schriften  über  die  Wagenlenkung  und  die  Schiffahrt  bei  den 
Griechen  und  Römern,  über  die  antike  Malerkunst,  ferner  einen 
Kommentar  zum  Aeiian  und  endlich  eine  Anzahl  von  Werken 
Ober  Schweden»  literarischen,  geschichtlichen  und  archäologischen 


1  Seine  lateiniBche  Autobiographie  ist  nenerdings  von  dem  schwe* 
disohtn  Gslehrten  Nils  Nüfo  aai|geliuiden  und  wmm  Dnick  ▼orbersitet 
worden. 
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Inhalts.  Seine  letzte  Schrift  war  eine  Beschreibung  Lapplands, 
die  bereits  zu  seinen  Lebzeiten  in  das  franz(*<is(  he  übersetzt 
wurde  [16781.  Scheffer  wai-  ein  vielseitig  g^el>ildeter  Gelehrte. 
S.  liic  I  libliotliek  war  eine  sei»  r  reich  b  alt  ij.-^e  und  erbrachte  eine 
stattliclie  Zahl  von  Bänden  aus  drui  Elsass  in  sein*^  zweite 
nordische  Heimat.  Die  Bücher  wurden  im  Jahre  164^  auf  einem 
Rlieinschiffe  nach  Holland  gebracht  und  gelaugten  von  da  auf 
dem  Seeweg  nacii  Schweden. 

Nach  Scheft'ers  Tod  [1679]  wurde  ein  Teil  dieser  wertvoilen 
Bücher  in  öffentlicher  Auktion  versteigert  und  in  alle  vier 
Winde  zerstreut.  Die  übrigen  Bände  und  besonders  viele  Hand- 
Schriften  blieben  lange  unbeachtet  in  Scheffers  früher  }>e\v  obntom 
Hause,  bis  die  Universität  Upsala  sie  im  Jahre  1719  käuflich 
erwarb.  Dies  geschah  hauptsächlich ,  als  der  gelehrte  Erik 
Benzeliusauf  Veranlassung  der  Erben  des  Professors  SchefT«-» 
welche  den  Ueberrest  der  Bücher  verkaufen  wollten,  den 
Katalog  derselben  verfertigt  und  auf  die  Schätze,  die  sie  enthielt, 
aufmerksam  gemacht  hatte. 

Als  im  Jahre  1745  Olaf  Celsius  die  Geschichte  der 
Universitätsbibliothek  von  Upsala  herausgab«  machte  er  auf  die 
Scheffer'sche  Sammlung  besonders  aufmerksam.   Dieselbe  be- 
steht aus  zwei  Teilen:  1)  aus  einer  grösseren  Anzahl  von 
Bfichem,  welche  in  der  Bibliothek  von  Upsala  abgesondert 
stehen  und  2)  aus  zweiundsiebensig  Manuskripten, 
welche  beiniüie  sämtlich  von  der  Hand  Müg*scher  Familienmit- 
glieder, namentlich  von  Sebastian  Mfig  dem  Jüngern,  geschrieben 
sind.   Dieser  Sebastian,  der  dritte  seines  Geschlechts,  der  tum 
Unterschied  seines  Grossonkels  Sebastian,  der  erste,  auch  «der 
ältere»  genannt,  der  jüngere  hiess,  hatte  noch  swel  Brüder 
Johann  Ludwig  und  Paul  Müg;  dieselben  waren  alle  S6hne 
Sebastians  [II.]  Müg.  Der  Grossonkel  Sebastian  L  setzte  durch 
sein  Testament  vom  28.  September  1598  die  drei  Söhne  seines 
Nellen  als  seine  Erben  ein  (er  selbst  war  kinderlos).  Seba- 
stian [111. J,  der  jünjrere,  verwaltete  naeh  des  Gros:soheinis  l\>(le 
die  betrachtlichen   Güter  seiner  Kaiuilie.    Er  hielt   sich  im 
Sommer  nieist  in  Bool/.heim  auf;    im  Winter  wohnte  or  zu 
Strassburpr.   Dort  besass  er  in  der  Judengasse  den  sogenamit.  n 
Johann  sehen  Hof,  den  er  dem  Joham  (nicht  .loiiannj 
von  Mundolsheira  ab^n  kaiilt  hatte.    Nach  doi-  Ueberli«'fer  un;? 
liess  Sebastian  der  jünj,^ere,  der  ein  äu«?serst  •^•^ebiitleter  und 
kunstsinniger  Mann  war,   <nn  berrliclies  Portal   in  gothischem 
Styl  daran  verferfigcn ;  dasselbe  war  von  einer  Herkulesstatue 
überraj^t  und  trug  das  Wappen  seiner  Gattin  Johanna  Marga- 
letha  von  Botzbeim.    In  das  Fnndament  des  Portals  liess  er 
eine  Platte  aus  Blei  einmauern,  aui  welcher  er  folgende  Worte 
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hatte  eingraben  lassen:  Christo  Ducc  porta  erecta,  primusquo 
positus  lapis,  sumptibus  nobil.  Seb.  Müeg  a  JBoofsheim  ei 
Joanna  Margaretha  a  Botzheim,  Anno  MDCXI.  —  XIII.  Febr. 
Dieser  Hof  wurde  im  Jahre  1650  von  dem  Pfalzgrafen  Chri- 
stian, Kanonikus  am  hohen  Stift  zu  Strassburg,  gekauft.  Der- 
selbe Hess  das  Müg'sche  Wappen  durch  das  pfalzgräfliche  ersetxen. 
In  der  zweiten  Hälfte  des  18.  Jahrhunderts  erwarb  es  das 
hohe  Stift,  und  war  es  in  den  siebziger  Jahren  von  dem  Grafen 
von  Königseck  bewohnt.  Als  man  1753  einige  Arbeiten  an  den 
Grundmauern  machte,  entdeckte  man  die  Bleiplatie  mit  der 
vorhin  erwähnten  Inschrift,  wie  Herr  von  Hautemer  in  seinem 
interessanten  handschriftlichen  Werke :  Descriptiontopographique, 
historifiue  et  gön^logiffue  de  la  Province  d^Alsace,  17^)1  be- 
richtet. Sebastian  III.  «der  jüngere»  starb  im  Jahfe  1638  und 
hinterliess  fünf  Kinder,  zwei  Söhne  und  drei  Töchter;  ein 
Söhnlein  und  ein  Töchterlein  starben  in  zartem  Alter.  Der 
Stammhalter  des  Geschlechts  war  Wilhelm  Sebastian  Müg. 
Derselbe  veräusserte  nach  des  Vaters  Tod  dessen  wertvolle 
Handschriilensammlung,  welche  in  den  vierziger  Jahren  von 
Professor  Scheffer  erworben  wurde. 

Die  Müg  waren  demnach  dn  gelehrtes  Patriziergeschlecht, 
Virelches  sich  vielfach  mit  wissenschaftlichen  Studien  abgab. 
Unter  den  Böchem  tragen  einige  die  Ueberschrift  Conrad 
Dasypodius  (1537-1601)  und  Matthias  Berne^^i^er 
(1582-1640)  und  scheinen  von  diesen  bekannten  .Strassburger 
Gelelirten,  deren  einer  die  erste  astronomische  Uhr  im  Strass- 
burger  Münster,  sowie  eine  Anzal»!  von  nuitiicaiaUsciif  n  Werken 
herausgal),  und  der  zweite  der  Verfasser  der  Delineatio  Rei- 
publicae  argentinensis  ist,  7u  starninen.  Bernci^ger,  dessen 
Heimat  (3esterreicli  war,  wirkte  in  Strassburg,  wo  er  auih 
starb,  als  Professor  der  Geschichte  und  der  alten  Sprachen  und 
war,  um  es  im  Vorl)ei5Jeben  zu  erwähnen,  der  Scbwi^ervater 
des  berühmten  Astronomen  Johann  K  <^  p  I  e  r. 

Was  nun  die  werlvolle  Müg'sche  Manuskriptensammlunp^ 
betrifit,  die  aus  72  iiandschriftUchen  Bänden,  34  in-folio  und 
38  in-quarto  besteht,  so  ist  deren  Inhalt  ein  verschiedenartiger. 
Die  darin  vorkommenden  Abhandlunpi^en,  manchmal  10  bis  12 
Stücke,  beziehen  sieh  auf  Gegenstände  der  klassischen  Philo- 
logie, auf  Philosophie,  Matliematik,  Musik,  Theolon^ie,  Geschichte 
und  Kirchengeschichte.  Wir  wollen,  um  dem  geneigten  Leser 
einen  liegrifT  davon  zu  gebeni  den  Inhalt  einiger  derselben 
in  der  Kürze  anführen. 


1  Befindet  sich  in  der  Kaiserl  ümTersitSts-  und  Landesbibliothek 
dahier. 
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Sammlung  altgriechiscber  Abhandlungen  über  die  Musik 
(Gollectio  scriplorum  Graecorum  de  arte  musica),  sechs  Gomödien 
von  Tereni,  Briefe  von  Aeneas  Sylvius»  Cabbala  algdirica,  des 
r5mi8chen  Historikers  Sallust  BescIireilHmg  der  Kriege  gegen 
Katilina  und  Jugurtha»  die  Buccoüka  und  Georgika,  ma  Euküd, 
des  Ptdemätts  Harmonie,  die  mathematischen  Schriften  des 
Heron  aus  Alexandrien,  das  Buch  der  Decretale  (Uber  decreta* 
Itum),  die  Scholien  (Anmerkungen)  des  Philosophen  Heraius  zu 
Plato*s  PhüdniSy  eine  Sammlung  der  alten  rAmisehen  Gesetze, 
Sammlungen  von  mathematischen  Schriften  (Gollectanea  Miegio- 
rum  mathonatica),  TibuU*s  Gedichte,  mehrere  philosophische 
Abhandlungen  Senecas,  ein  WdrCervefzeichnis  (onomastioon)  der 
Hauptnamen,  die  bei  Quintilian,  Qcero  und  Plinius  vorkommen. 

Zu  den  interessantesten  Manuskripten  der  Miig'schen  Samm- 
lung in  Upsala  prehörl  der  Band,  welcher  des  berühmten  Huma> 
nisten  Johann  Heuchlin  Scoonica  progymnasta,  sowie  derjenige, 
welcher  das  bekannte  Speculum  hurnanae  salvationis  enthält, 
das  Erhauunjrshuch,  welche«?  vor  der  Erfindung  der  Buch- 
druckei  kiiiisi  iun  meisten  v«?i  breitet  war. 

Von  allen  Müg'schen  Handschrillen  erschien  bis  jetzt  nur 
eine  im  Druck.  Es  ist  dies  die  im  Jahre  1746  vom  Gniü.Mi 
Wran^el  herausj^refreben»'  Ahhandlutii;  :  « Von  den  Verwandt- 
schaftsi^^raden  »  (de  gradibus  piopinquitatis).  In  derselhon  cribt 
der  Herausgeber  im  Vorwort  eme  kurze  Schilderung  des  l  r- 
[trunj^s  des  Müj^^scben  Geschlechts,  ferner  des  Lebens,  Wirkens 
und  der  litterarischen  Thätigkeit  Sebastian  Mnpr's  des  jrmgern^ 
und  fügt  ein  kurzes  lateinisches  I.obf^edicht  zu  dessen  Ehre  hei. 

Merkwürdig  ist,  dass  in  der  ganzen  Müg'schen  Sammlung 
in  Upsala  kein  Wort  über  das  Elsass  und  dessen  Geschichte 
sich  vorfindet.  Es  kommen  nur  einzelne  handschriftliche  Notixen 
als  Handbemerkungen  vor,  von  denen  mr  einige  hier  beifügen 
wollen. 

Item  anno  domini  M°CCCoLXV.  ipso  die  Udalrici  episoopi 
do  koment  die  ersten  Enj^elender  in  Eylsas  (s/r)  lend. 

Item  anno  domini  M«  GCC»  LXXV.  ipso  die  Michaelis  koment 
die  andern  Engellender  in  diss  land. 

Ifem  anno  domini  M*GGG»LXU.  beschach  das  erstertbyden 
(Erdbeben). 

Item  anno  domini  M«  CCG»  LXVIII.  uff  sant  Veltins  tag 
wurden  die  Juden  zu  Straszburg  verhrant. 

Item  anno  domini  M^GCG^XVni.  vor  sant  Margredenta|g 
galt  ein  viertel  weissen  (fQr  Weizen)  XX.  uncs.  ^.  Item 
i  viertel  rocken  (Roggen)  XXX.  (Schilling)  unde  1  viertel 
geraten  Xni.  uncs.  Item  1  viertel  haberen  (Hafer)  XV.  ff.  unde 
was  fleisch  wolveil. 
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Aus  all  diesem  scheint  bervonnigehen,  dass  die  auf  das 
£]aan  und  dessen  Geschichte  beiQglichen  Arbeiten  der  Hög  von 
Boo&beim  in  Strassburg  zurückgelassen  worden  sind.  Eine  merk* 
würdige  Fügung  des  Schicksals  ist  es  aber,  dass  noch  die 
Relikten  der  wertvollen  Sammlung  eines  alten  elsdasiscben 
Adelsgeschlechts  im  fernen  Norden  sich  befinden  und  ein  be- 
redtes Zeugnis  ablegen  von  dem  unermüdUchm  Fleisse  und 
der  geistigen  Thätigkeit  jener  Strassburger  Patrizierfamilie,  deren 
bürgerliche  Nachkommen  auf  dem  Gebiete  der  Industrie  in  der 
Nt'uzeit  Grosses  geleistet  haben  und  zu  den  l)ekanntesten  und 
geachtetslen  Fabrikanten  der  Stadl  Mülhausen  im  Ober-Elsass 
gehören.  R  i  Ii  Linitu,  sowohl  die  ausgestorbene  als  die  noch 
blühende,  bestätigen  die  allr  \Vahtheit,  dass  unermüdliche 
Thätigkeit  und  besonders  geistige  Arhfit  adelt  und  den  MiMischen 
bei  der  Mit-  und  Nachwelt  ein  ehrenvohes  Andeukeu  zusichert. 


Stammbaum 
der  Familie  Müfir  von  Booüsheim 

und 

Mieg  von  Mülhausen  im  Ober-£lsass. 

Vorwort. 

lieber  die  Familie  Mög  von  Boofzheim,  die  im  Jahr  1684  aus- 
starb, finden  sich  keine  genealogischen  Notizen  vor,  weder  in  der 
cAlsace  noble»  von  Emst  Lehr,  noch  in  Siebmachers  c  Deutschem 
Wappenbuch»,  in  der  Abteilung:  «Elsässer  Adel».  AuchE.  Müller 
in  seinem  sonst  so  verdienstlichen  Werkchen :  «  Le  Magistrat  de 
Strasbourg  >  erwähnt  das  Geschlecht  der  Mug  von  Boofsheim 
nicht.  Nur  Kindler  von  Knoblocb  in  seinem  grundlichen 
Werke:  «Das  Goldene  Buch  von  Strassburg »  vridmet  dem 
alten  strassburger  Patriziergeschlechte  zwei  Seiten,  ohne  jedoch 
eine  GeneaIo},ne  desselben  zu  ^^eben.  Auch  die  Seitenlinie  der 
Müg  von  lioofzheim,  nändicli  die  Mie^^  von  Mülhausen,  ist  ein 
im  Elsass  wohlbekanntes  Geschlecht,  das  eine  besondere  Be- 
aebtun«:  wohl  verdient.  Wir  geben  nachfolgend  zwei  Slainni- 
häurnr:  1.  der  Mug  von  Hoofzbeim  oder  der  alteren  Jakobi- 
schen Linie,  und  2.  dei  Mieg  von  Mülbausen  im  Ober-Elsass 
oder  der  jüngeren  M  a  1 1  b  ii  i  s  c  h  e  n  Linie.  Wir  honützen 
diese  Gelegenheit,  um  hiemit  ötTenÜich  unsern  Dank  dem  Herrn 
Fabrikanten  Mattbieu  Mieg  aus  Mülhausen  für  die  wertvollen 
genealogischen  Anfraben  auszudrücken,  durch  welche  er  uns  in 
den  Stand  gesetzt  hat,  beide  Stammbäume  zu  verfertigen. 

I.  Rathgeber. 
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ll. StommlMiim  der  Mieg       MlUhauBen  im  Ober-ElMss. 

Peter  Müg,  wird  1482  durch  Kaiser  Friedrich  III.  geadelt. 

t  7.  Juniar  1488  zu  Strassbnrg.  Ux.  Ursula  von  Lohen. 

Denelb«  hatte  swei  Söhne. 

Jakob  Müg,  den  Stifter  der  älteren  Jacobischen  Linie 
und  Matthäas  Mög,  den  Stifter  der  jüngeren  Matthfiischeu  Linie. 

Peter  Müg  1482. 

Matthftns  Uftg  (I  ).  t  1^  ^  Febraar. 
QX.  Clara  Üngerm. 

Qeorg  (Dreizehner  zu  Strassbnrg),  f  IWl. 
T«.  Uwola  Dedinger. 

Matth&utt  (IL)  Fiinizehner.  f  1^1« 

Hatthftaa  (HI.)  Beisitzer  des  kais.  Kammer* 
gerichts  so  Speyer,  f  1626. 

Karl  (kurpOlslscIier  Besident  sn  Basel). 

1602—1677.  Stifter  der  Basler  nnd 
Mülhauser  Linien.  Ux.  1)  Ursula 
Wohnlichin;  2)  Maria  Hugo. 

Matthäus  (IV.)  einer  der  sieben  Söhne  der 
zweiten  Frau  Karl  Mügs.  Er  zog 
den  17.  April  16GI  nach  Br\Rpl.  Geb. 
1640.  t  1712.  Ux.  1)  Barbara  Witz, 
2)  Katharina  Birr. 

Matthäus  (V.)  geb.  1683.  t  ^'^^'^  ^lunft- 
meister,  Bauherr  und  Schatzmeister 
der  Stadt  Hfllhausen.  üx.  Cleophea 
Abt. 

Matthäus  (VL)  lic.  juris,  geh.  1717.  f  1796. 
Schöffe  im  Jahr  1784.  Einer  der 
sog.    Sechser,    Zunftmeister  der 

Zunft  der  Ackerleute,  üx.  1)  Mag- 
X  dalena  Beher;  2)  Elisabeth  Eeber. 

Matthäus  (Vn.)  geb.  1756—1840,  der  Mül- 

hauser  Chronist.  Cf.  Bulletin  du 
Musee   historiqnc    de  Mulhouse. 
T.IV.  Ann6e  1879,  p  65. 
Ux.  Judith  Bleck 

Johann  Ge'org         Karl,  geb.  1790.  t  1868. 

geb.  1788.  t  1864.  '       Ux.  Julie  Mieg 

ux.  Elisabeth  Blech.     Matthäus  Mieg  (Vlll.)  geb.  1821,  t  1873. 

Fabriluait  Matthien  (IX.)  Mieg,  geb.  14. 
November  1849. 


♦ 
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Münsterthäler  Anekdoten. 

(Mimdaii  des  Dorfes  Hühlbach) 

mi^teteilt  voa 

I.  SpUser. 

^  achtoigende  Dialektproben  sind  einer  Aiiekdoteasammlung 
entnommen,  die  der  Verfasser  sich  vor  einer  Reihe  von  Jahrea 
anlegte.  In  dieselbe  wurden  nur  solche  Anekdoten  aufgenommen, 
die  im  Münsterthale  (spesiell  im  Grossthale)  von  Mund  zu  Mund 
gehen  und  von  Personen  bandehi,  die  dort  gelebt  haben,  und 
deren  Namen  beim  Erzählen  meist  genannt  werden.  Natüiiich 
ist  dabei  die  Mdglicfakeit  nicht  ausgeschlossen »  dass  die  eine 
oder  die  andere  dieser  Anekdoten  ihre  Heimat  ausserhalb  des 
Mflnsterthales  hat  und  nur  vom  dichtenden  Volksmund  auf  eine 
dazu  passende  einheimische  Persönlichkeit  übertragen  worden 
ist.  Bewusst  hat  jedoch  der  Verfasser  keine  fremden  Anekdoten 
aufgenommen.  Sein  Zweck  bei  der  Sammlung  war,  durch  diese 
Erzeugnisse  des  Volkswitzes,  die  er  möglichst  wortgetreu  wieder- 
zugeben bestrebt  ist,  ein  lebendiges  Bild  vom  Geist  und  Leben 
der  Münsterthäler  Bevölkerun;:  zu  entwerieii,  wie  dieselbe  war, 
bevor  noch  die  Fahnken  deiii  ganzen  Leben  in  diesem  früher 
so  abgeschlossenen  Ihale  ein  anderes  Aussehen  gaben. 

Die  für  das  diesjährig-e  Jahrbuch  aus<ip\v;  liiten  Ei^hlungen 
beziehen  sicli  alle  auf  eine  einzige  Persuuholikeit ,  an  deren 
kernigem,  echt  volkstümlichem  Humor  ein  Teil  des  Münster- 
thals sich  noch  heute  ergötzt.  Es  ist  der  Musikant  Martin 
Spenle  (geboren  zu  Öondernach  den  25.  Juli        und  gestorben 
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zu  Metzerai  den  8.  November  1862),  von  seinen  Landsleuteii 
nach  dem  Wohnort  seiner  Eltern,  dem  Brüobe  (hochdeutsch 
etwa  «Brabach»  oder  cBrohach»),  einem  klemeu  Annex  des 
Dorfes  Sondernach,  insgemein  cder  Brüobemaartele  >  genannt. 
Nachdem  er  schon  sehr  fk-ahe  durch  einige  Gedichte  satirischen 
Inhalts,  die  er  halh  Im  Dialekt,  halb  in  der  Sdiriftaprache  ver- 
fosste,  seine  Landsleute  teils  erfireut,  teils  aber  auch  geärgert 
hatte,  musste  er  das  Ilünsterthal  verlassen,  da  er  zum  Heere 
eingezogen  wurde«  Nach  einer  vierzehnjährigen  Dienstzeit,  z.  T. 
unter  der  Hilitärmusik,  kehrte  er  in  seine  Heimat  zurück  und 
wohnte  nach  seiner  Verheiratung  im  Jahr  1843  eine  Zeitlang 
bei  seinen  Sciiwiegereltern  in  Metzerai.  Hier  lernte  er  die 
Annehmlichkeiten  des  Münsterlhäler  Tochtermannslandes  kennen, 
die  er  in  einigen  der  nachfolgenden  Anekdoten  .so  rührend 
zu  schildern  weiss.  Neben  seiner  gewöhnlichen  Beschäftigung 
als  Bauer  machte  er  sich  seinen  Mitbürgern  als  Strohdarh- 
decker  nützlicli  und  ergötzte  dieselben  bei  festlichen  Gelegen- 
heiten teils  durcii  die  Töne  seiner  Klarinette,  teils  durch  seinen 
nie  versi^enden  Humor. 

i.* 

Wöi  tar  Pryopamäriala  fji«  Sutürna  ^  sälLU*  ksa' 5  es,«  höt 
or  ks^it :  «s  e$  net  tsa  arsa, w*»  härjarlers  äs  tyo*  ti  walt  es: 
taheim,  wän  i  als  fol  ksä'  pe,  het  mi  tar  ßitar  nys^ö  kheit 
ün  tyo  kheia  sa  im  ai.j»is 

2. 

3myoli  es  ar  tarpi  *  ksa',  wü  sa-n-aföstÜY]  palükart  hai»  — 
i  kloi  *  f4§,  s  eä  Antwarwa  ksä'  —  tamyo^  hM  ar  ks^it :  « sa 
ät^ka  hiets<  täs  iktiala  k§ies  net  uf,  pets  näY*n-9  üiQklek  kä^t.» 


♦  s  =r  sch  ;  Ti  =  ng ;  =  rh  ;  a  ganz  kurzes  a  :  u  und  ii*  wie 
franz.  on  und  in.  Der  Akut  O  bezeichnet  die  Dehnung  des  Vokals 
(bei  Vokalen,  die  als  Unterscheidungszeichen  einen  Gravis  (  )  haben, 
dient  dazu  der  Cirkumflcx  (")).  Jeder  Vokal  ohne  dieses  Zeichen 
ist  kurz  zu  sprechen;  z.  B.  fil  iviel;  apr.  hll,  tym^i  ^Daumen;  spi. 
dümm*,  w6k9  (wecken)  spr.  wegg^ 

1.  1  als.  "  von.  3  Sondernach.  *  Soldat.  f^ewesen,  ^  ist 
^  im  vollen  Umfang  sagen.     ^  vei  kclirt.     ö  (j^,  hier.  hinaus. 

khew  a)  fallen,  b)  werfen.  hinein. 

2.  t  einmal.  ^  dabei.  *  haben.  *  glaube.  ^  darnach»  dann,  da.. 
6  jetst  7  bis  noch. 
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3. 

3myol  hät  s  dm  ämr  M  kfält»  ftm  Pryopamärtal»,  wü*ii-« 
sältftt  ksji'  e$.  ar  ^  amyol  89  Iii  niti  ni>  khüma,  wü  sr 
inie89>  lä^o,  wü-n-a  hyox^r«  ks^t  htt^  mar  ti  ärto 
khä  wäia.ft  äwar  ti  Antwort,*  wü-n-ar      wesd  tsa  ka am 

wetar  kliülfa.  es  näm'  mi  näma  wütar,»^  ar  krtit, 
€w{^  mar  ti  kaw^tstän  k\  wot*  hämamd  fer  üf  ti  ätarsit.»!* 

4 

Tar  Pryopomärtala  eS  tixt^ksr*  Icflä'.  amyol,  wü-n-ar 
tewara'  äm  K&wilartAlA  k  ma  Stroit^x  ^  khtoil  kafttt 
h^t^  fryokt  na  so-n-a  hör,  wö-n-a  kam  fer  a  nära  kfailta  hkij^ 
ä-n-ar*  am  khkt  pläts  west  am  MäiStwt41,s  ar  m^xi  kam  le 
äien^  M^Startdl  ^pryo^  li^ra.  ctox»,  siit  tar  M^rtla,  «ix  wäs 
a  pläts  f6r  i,  üf  Matsaräl  tar  w|iit»ö  üm  oksowert  s  seit 
konüma,»!  liiets  khäna  er  oai  kei2  ä  td  pläts  stife,^^  tarnyo  bei-a- 
n-9r,  was  trän  karet  würt.» 

5. 

Tar  PryopamArCala  amyol  ä-n-ara  pariSin  kat^t,  m 
tar  m6r>  ö  tar  fttSwIi»  trd  t^l  khfl  hfi.«  &  tar  förtar»  sit,  wi 
am  ätSwä  ksfi'  e§,  säj  ti  tAx^pära  fyl  ksa',  ön  üf  tar  haijar*  sit, 
wu  tar  m^r  trä  töil  khä  hhL  sSi  ti  hälwa  sp&ra  Sü  kAts  hS'' 
ksä'.  «  hiets  »,  seit  tar  Pryopomartala  \m  het  a  flyiix  nyskali^,'^ 
«  wän  na  tar  pr^takl  ä  tar  sir  teil  hat,  tat  sa  fols  tsama  rupla.'j 


3.  1  SD  fil  as  nit  ~  beinahe.  2  in  Arrest.  3  müsseo.  *  Vorge- 
setzter. ^  kann  wäg*n  ö veraltet :  «apart».  '  geben.  ^  nimmt 
mich  uar  Wunder.   ^  wollte,       andere  Seite  (der  Wage). 

4.  1  auch.  -  Strohdachdecker.  3  drüben.  ^  GebweilerthaL 
^  fer  9  när9  hätte  (oder  h&)  znm  besten  haben.  ^  ^  :  ob  (jedes 
c  od.  e  wird  vor  m,  n,  zn  ä).  ^  kein.  «  Münsterthal  ^  schön. 
1^  Wind  H  oder  räikarese)  henmter(geriaBen).  i>  kid  (abgeküist 
ke)  gehen«    >s  stehen. 

5.  1  Bergeeheone.  *  Bttrgenneiiter.  >  Beigeoxiliieter.  <  geluM 
haben.  &  ösilicb.  *  weatlicK  '  ecbon  gans  entiwei.  >  « binatu- 
geihan»,  anegeaprocben ;  statt  dessen  konnte  es  aneh  beisaen:  <nyt- 
kekAkelt».  ^  atLsammenrompebi. 
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6. 

Ter  PryopamArtald  eS  o  §pölm4^  ksä'.  wü-n-er  9  tyr^  pi 
ma  hdxtoit  kSpölt  hM>  höt  ar  so  lietdriilrar  wi  pokhäma ;  tarnyo 
het  9r  ksMt :  es  e§  ^r§s  ii&  drtU*  wi  äi}9r(  tarn  wftsar.» 

7. 

Ter  Pryoparoirtala  h^t  amyol  s^la*  $p^la  pi  ma'  hdxUU 
ün  eS  läii  iie*9  khüma.  larnyo  e§  ^par  kkrjß  kk  lyü>*  wjis  ys» 
eäy  äs  ar  ne*  khümt,  ün  älas  p&st*  üf  na.  ckien^  »Ika  n&ma«»> 
s^it  ar,  €  i  kbd  nk  ne'  khüma,  tar  fätar  eS  e  tar  khelix*  ün 
h^t  8  hampio        mar  hai  näma  ais"  metnitar.» 

8. 

Wü-n-ar  amyol  pi  ma  höxtsit  kiSp^it  h^t,  es  am  ^part 
khüma  si,*  ar  861  wöitli»  h^m  khüma,  8i(ni)  kryosla^  eS 
kStorwa.  es  e$  SAt  tarför»»  ar  ksäit,  cmar  h&t»  sa  nä 
wetar  khäna  86ta«»* 

9. 

S  e§  amvo!  a  khuntrolt^ri  uf  Mäistar  ksa',  so-n-a  klSi,  ler,2 
rnp!k,3  kapükolt  manolo,  tar  es  omyol  met  a  wesle  *  atoro  hho 
am  herowertshys  ksä',  iim  Storka,  ün  hät  tsüm  fai^tari»  nys 
kalyükt.  tarnyo  e§  krdt  tar  Pryopam&rtala  tnet  ta  ätara  Sütarn^ 
^p^lit«  lür  ti  stryos  lüri^  ndwa-n-am  §torkd  färJ  wü  tar 
khüntrolör  te^  Sutarn^r  s&t,  rieft  ar  e  ta  ätara  hära,  8a  söla  ä 
8  faiätar  khüma  horixa,  we  är  hiets  te  täiit»  fer  a  nära  hält. 
ch6>  tälmäniy  $reit  ar  äm  Pryopamärtala,  ckriesa  üiar  $w6§tar 
fkn  mar^  ^n  ar  h^im  khüma».  ci  wel  s  ysräxta»,  säit  tar 
Märtala»  cäwar  i  w^ä  jo  not,  wie  mar  t  s^it;  äwar  s  mäxt 
nit,  i  wüs  Süyio  ^äs  i  sd ;  i  sä  näma»  8  e$  so-n-a  kryoear, 
tekar,  psötstar»  mä,  wü  khänt  portterm»  tsü-n-ara  süiStältär^* 
ni  spräiga.» 


6.  1  Moflikaiit.   ^  eixuaal.  '  erst   ^  ziemlich.   ^  anter. 

7.  1  sollen.  '  man  aa^  meist  «  s  höxtsit      '  för  «  net »  nicht. 

*  lyu^ko)  nachsehen.  ^  welches  der  Qmnd  sei.  ^  wartot.  '  geht, 
8  nar.  »  Kirche,      Hemd,   u  eins. 

8.  1  jemand.    ^  sagen.    >  schnelL    ^  Grossmntter.    ^  hätte. 

*  Vergleich  mit  einem  alten  Schah  oder  alten  Schlitten. 

9.  1  controlenr.  *  dttrr.  *  mager.  ^  einige.  ^  Fenster. 
^  Spiellente.  '  Torbel  '  diese.  *  Tballente.  schon.  "  korpnlent 
IS  portez  ames  etwa  «mit  (}ewehr  anf».  Schweinestallthäte. 
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10. 

S  es  oinyol  so  tek^r  inMsjor  tä  Maist^ir  e  Weitklaisa' 
kliuma  üf  Malsaräl  liii  het  so  kryosdr  in^tsjorhüt  pi-n-ern  klu. 
«  ini  hüllt », 2  rieml  or  si,  ff  w^ia  tswäi  hüntart  üri  temf 

pfiint.»  —  Uv  Pivopdmärtoia  es  krat  o  Ibri  ksä'  äni  wertahv?*. 
ün  s^it,  wii-n-dr  \k»  hört:  «weis  iy,  was?  fres  ty  na,  iarnyo 
Vfäi^  8  dlein.» 

Ii. 

Ter  Pryopara&rtdld  h^l  amyol  ä-n-a  p&r*  myrar  tsyükdljaikt, 
wü  k^fa  hai,  äs  we  wän  so  tita  fryünd.  «hiets»,  säii  tsyit 
tiBf  cwfiri  epar  f(6r  kÜbt  ün  fryokt :  yWks  keU?'  s»  sdka  nan» : 
,net  filM»s 

12. 

Tar  Pryopdwoltala  hki  amyoi  tsüm  rtsierari  ksdit,  wu-n-ar 
81  hM  losa  lisiera:  cwän  ar  ti  n&s  ne*  kyut  khäoa  h^wa^* 
89  wekla  sa  lentar  a  tyr>  Mar  tswäi  üm  ti  hari.»^ 

13. 

Tar  PryopamÄrtala  hki  ksbii:  cAsar  Woltala  kiti  a  kyutar 
Stryosam&X^r,  ar  hM  ta  pekaU  äm  ks^xt*» 

14. 

Tar  Pryoparnurtala  hbi  äls  ks^t :  <ä  ilisdram  hys  üf  am 
Pryopareka  e&  nii     holts  äs  ti  Stötörfil/  s  ätar  e§  Gl  täMiJw 


10.  i  ein  Wirtahaas  in  Metzerai  >  im  Thaldialekt:  «iX  &  mi 
b^t  w&ie  tswii  hftteitfJUf  pfüin.» 

11.  1  oiuigeu.  2  was  ket  s?  oder  wiis  safa-n-or?  sind  übliche 
eineil  Qrnss  ersetzende  Anreden  Vorübergehender.  Die  übliche  Ant- 
wort lautet :  « net  fil «,  hier  eben  besonders  zutreffend. 

12.  i  Barbier.  <  halten.  »  filal.  «  Hand. 

13.  1  gäbe.   «  Pickel. 

14.  1  Stabentbürklinge.  ^  Tannfiete. 
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15. 

3r  Mt  jüs  o  kBöit:  €Üsar  liti  hto  o  net  so  Gl  knäpe^ 

kM,  k^T  sa  h(ij  sa  k&r  rii9^  ufkatoö.*  inorjo  liaj  sa 
nys  ksekt  üf  ti  wMt  e  ti  arpar,  fiipar,^  püljor«  ü  pryümtar,' 

un  äm  nyowo,^  wän  $a  h^im  khuma  säi,  liai  so  waiStlar^  kha 
khükli  rünt.io  * 

16. 

«r  Ix  ü  mi  froi »,  het  ar  kseit,  tar  Pryopamarlala,  «  säi  äm 
räri^ta  *  tsama  khüma.  for  m^r  s|ij  sii3  äli  möitlar  karänt,  ü  teü 
am  sina  lit  h^l  süs  niema  kawölt.» 

17.* 

mm 

«c  A -n-i  *  höxtsit  khij  h;J »,  höt  tar  Pryopomai  tala  amyol 
ksöit,  <hä-n-i  mi(ni)  froi  so  karn  kha,  äs  i  sa  hät  khäna 
frasa,  ü  sitar  e$  s  mi  fit  myol  karuia,  äs  i  sa  salmyols  ne' 
kfrasa  hl.» 

18. 

Tar  PryopamÄrtala  hM  amyol  ks^t,  w&  dpar  s  Uer*  k  tar 
hav)  kh^  h^t:  ci^  bä  o(-n-a)myol  s  tier  khä  —  äm  &rm, 
wü-n-i  hö^tsit  khä  hj.n 

19. 

«  Tyo  säka  sa  älawil,  ti  töy  tarmanar  8(|ij  net  kastamiert,^ 
h^t  tar  Pr^opamärtolo  omyot  kseit,  wu-n-ar  freä  khiryot  ks|'  eS, 
c  ün  ix  hä  hiets  tox  »ü«n*a  niita  meäthüt.*» 


15.  ^  Angehörige,  Eltern.  •  Kinder.  5  leicht,  ohne  Mahc. 
*  auferzogen.  ^  Himbeeren.  ^  Heidelbeeren.  ^  Brombeeren.  8  Abend. 
S  Bäachlein.  kngelrund. 

16.  1  siehe  15.  Anm.  3. 

17.  1  Vgl.  I  Jahrgang  dieses  Jahrbuchs  Seite  81  <  Ti  Uep  &m 
lästfi»   2  hl  ehe,  bevor  vgl.  4  Anm.  6. 

18.  1     Tier.  6^  OeechwOr  an  der  Hand,  Umlauf. 

19.  ^  geehrt.  *  hi^t  Tragkübel,  der  am  Rücken  getragen  wird. 
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Tdr  Pryopomärtdid  h6t  ksöit :  r  o  mostliüt  es  a  käle.*  wan 
kyüii  h^ltsana^  reif  trd  sai,  es  s  fer  f^ifdUwänUik  >  jyor,  üq 

fS  farkiMi  lilasiy  Ur  Pryopdmirtdla  ksfeit,  c^-a-s 
lietdrli*  khox»  net,  sal  nämt  äbwü  midr»  ewarhlt.i 

22. 

Wü  8  amyol  a  jyor^  nit  is  n4si  irtöpfal'  k^^  h^t,  h^t  tar 
Pryopam&rlala  ksäiit  ctesjyor«  pakhüma  mar  khi>  trukanar 
&rt6pfal  es  myl,  äs  ^*  mar  kaprakalta*  hai.» 

23. 

Tor  Pryopamdriald  h^t  ort  soll,  as  ar  amyol  roia*  arl^pfal 
k^ii*  hei  fer  roikaprakdUd,^  tarnyo  e§  ar  trewor  Jk.slyofd;^ 
wü-n-ar  farw^xt  h^t  ar  sa  kasa  üd  h6t  kamfit,  sa  sii 
kaprakall.^ 

24. 

cWftn  äinar  wel  t^tarmä  sä'»^  ^  Pryopamirtala 
kh  ks^it,  «sa  mös  ar  khäna  losa  a  roskhäfor  tsü  §tm  nis- 
l^la  nüfkryopla*  ü  tsum  4tdra  rä.» 


20.  >  Galeere,  OaUer^nstrafe.  2  hölieme.  >2ö.  «  kbcus- 
länglich. 

21.  1  vergeht   ^  schlecht.   ^  mehr. 

29.  1  Jahr.  <  Kartoffelln).  ^  gegeben.  «  dieses  Jahr.  '  k6in(eni. 
6  eine  Art  Bratkartoffeln,  die  eben  infolge  hinreichenden  Fettes  nicht 
trocken  sein  sollen. 

23.  ^  angekochte.  *  geschftlt  >  siehe  28.  Anm.  6.  «  einge- 
schlafen. &  ein  Beweis,  dass  er  gewohnt  war,  die  « kaprakelte » 
sehr  gnt  zubereitet  zn  erhalten ! 

24.  J  Vgl.  I.  Jahrgang  dj  -rs  j  iln  1  lu  Iis  beite  81.  « We  katultik 
as  d  tö/,tdrmä  müs  sä'.«    '■^  hiaauikrabbeiii. 
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25. 

Tar  Pryopamärtala  hfet  amyol  kseit :  « tyo  palo  ti  pf  ärar 
uf  tar  khätsdl  älawil  näma  fer  ti  ^wetwd  ün  wäisa^i  äwdr  fer 
ti  töxtarmandr  |>at9  sa  net.» 

26. 

Wü  tar  Pryopamärlala  amyol  o  bu  korär,,  elar„i  rapik  « 
khatslas  ksa  hfet,  wü  ff^s  tsama  kheit  *  es  for  huijar  Uta,  het 
dr  ks^t:  ckaly^  khatsia,  ty  p«ö  o  tö^tdrinä ^ 

27. 

« I  pe  o-ii-*amyol  fdrks^tstor  ksä'  3,  hki  far  Pryopam&rtald 
ks6it,  —  «wü  mi  tar  ^wkr^  tsü  tar  tör'  nys  kheit  hät.» 


2ö.  I  so  als  Zitat  aus  dem  Hochdeutschen,  sonst  würde  ea 
heissen  •  wctwiwar  üu  weisakbeia 

26.  1  elend.  ^  mager.  ^  K&tscken.  ^  msammen  gefallen. 
^  nicht  wahr? 

87.  «  Schwiegervater.   » Thüre. 
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VII. 


Sprüche  in  Forbacher  Mundart 

J.  Graf. 

Ringle,  ringle  Rosekranz, 
Mädel,  gehst  du  nit  zum  Danz  ? 
Mndder,  ich  han  kän  Schuh  an  : 
Dhu  dkm  Vadder  sin  Schlappen  aii| 
Mach  als  kigenki ! 

♦Ich  und  dn, 
MUllersch  Knh, 

Mullerßch  Ksel 
Das  bischt  da! 


«Ich  nn  du, 

V0tllM*T01lt, 

Qnaanotte-aept, 
Hiakeladreekt 

Ya  loflchtre  &  la  Kiehedliir 
Si  Tenfant  iie  kreiselie  pas : 
Non  maman,  je  me  {isrcliteTa 
Le  Herbmännche  me  beissera. 

Tai  vn  an  Esel  dans  mon  Garde 
J'ai  Yonla  le  chaaeer  henu; 
11  est  tomb^  dans  nn  Grawe 
Et  a  ca8s6  la  Baue. 


Zorn  Abzählen. 
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Alti  Schwiegernnidder 
Kooh  mar  Mos, 
Biebr  met  em  Finger  drin 
Un  tap  met  em  Fan! 


Wann  ich  nur  de  Rode  hätt, 

ün  hätt  ich  a  kän  Geld, 

Cn  wann  ich  a  meszt  beddle  gehn, 

Öo  meszt  der  Rod  doch  met  mer  gehu. 


Wer  ens  Ton  de  Farbacher  Mädle  will  haa, 
Der  mnsz  ne  de  Kaffee  ins  Bedd  nin  tran, 

De  KafFoe  ins  Redd,  de  Zucker  inB  Mnl. 
Dozu  sin  awer  de  mansclite  Bnwe  zu  fol. 

Eb  bat  emol  geränt, 
De  Dfteber  trippe  noch, 
leh  haa  emol  e  Sehata  geliat, 
leb  wollt/  ieb  bfttt  ne  noeb. 


Wann  ich  an  mein  Schicksal  denk^ 
Wackele  alle  Disch  und  Bank ; 
Denk  ich,  dass  ich  leddig  blieb, 
Wackelt  mex  d'a  Hen  im  Lieb. 


Min  Schatz  isch  so  klän,  er  bild  sich  wnnnerscbin ; 
Er  hat  e  Paar  Buchse,  die  sin  mi  emol  sin. 
Do  haun  ich  iner  schun  lang  gedenkt, 
Wann  doch  nnrre  en  aunere  kämt 


Heit  iacb  Kirb,  morgen  isch  Kirb 
Bis  zem  Dinschta's  n'Owend, 
Wenn  ich  zu  mim  Schätzele  knmm 
Sa'n  icb  ef  gnten  Owend. 

'^Strobpatt»  bat  niz  im  Sack 
Als  e  biscbe  Scbnnpptawack. 


Schleck.  Schleck,  streck  de  Höre  rua 

Oder  ich  werf  dich  üwer  de  Kirchmure  nos, 

Daee  dicb  's  klän  HShncbe  freeai 


*  Bei  Kiudtaufeu,  wenn  der  Pate  keine  Znckererbsen  auswirft. 

6 
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*Eiis.  swmiy  drei, 
Hicke»  hacke,  hei, 

Hicke,  hacke,  Hawentioh. 
Der  Miller  hat  si  Fra  Tarlot, 
Der  Hinachft  hat  m  fnaiL 


Hm  11  er  der  Schtadt.  un  vor  der  Schtadt, 

Wo  der  Beddelmaim  Hochzit  hat, 

Do  geht  de  Mas,  do  danzt  de  Lns 

Do  springt  der  Flock  zum  Fmächter  hinus. 


*  Zum  AbsiUw. 
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Verschwundene  lothringisciie  Orte. 

Uitimielimgefi  von 

Heinrich  Umpfrid 

in  SairgamOiid. 

1.  Burg  Schomburg. 
Genaeiade  JBnistweller,  KahIoii  SaarallMii. 

Das  Altschloss  bei  Ernslweiier. 

Grerne  verlässt  zur  heissen  Sommerszeit  der  Wanderer^  der 
von  Saargemünd  aus  nach  dem  zwei  Meilen  entfernten  freund- 
lichen und  sauberen  Städtchen  Püttlinjren  einen  Ausllu^  macht, 
in  Wustweiler  am  letzten  Hnüse  die  breite  StaaissLrasse ,  um 
ihrem  Staul)e  und  ihren  Steij,^ungen  zu  entrinnen  und  sf  inen 
Weg  durch  das  anmutige  Mattenthal  des  Wiistweilerbaches 
fortzusetzen.  Etwa  einen  Kilometer  innter  den  Grenzsteinen, 
die  die  Gemarkungen  der  Gemeinden  Wustweiler,  Ipplingen 
und  Ernst  weder  scheiden ,  beginnt  der  Pfad  sanft  zu  steigen. 
Gerade  an  dem  Punkte  ^  von  dem  aus  die  ersten  Häuser  von 
Ernstweiler  sichtbar  werden^  gewahrt  man  vor  sich  eine  Boden- 
erhebung, die  sich  auf  den  ersten  Anblick  hin  als  eine  künst« 
liehe  kundgibt.  Kaum  hat  man  sie  betreten,  so  bemerkt  man 
zu  seinen  Füssen  eine  regelmässige  vierseitige  Vertiefung,  deren 
sumpfiger,  schiUbewacbsener  Boden  das  frühere  Vorhandensein 
eines  nvassergefüllien  Grabens  verrät.  Auf  dem  von  diesem 
Graben  selbst  umgebenen  Hügel  liegen  zwischen  spärlich  dort 
wachsenden  KartofTelsträuchem  rauchgeschwärzte  Kalksteine  und 
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Dachziojj^cl ,  duK  Ii  Lockeren  des  Bodens  mit  dem  Stocke  fordert 
tiiaii  mit  Leicliligkeit  Reste  verkohlten  Holzes  und  Scherben 
irdener  Geschirre  zutage.    Die  zweifelloMi  üeberzeuguag ,  dass 
wir  hier  die  Trümmer  einer  untergegangenen  menschlichen 
Siedelung  vor  uns  Imben,  bestätigt  der  Dorfbewohner,  der  uns 
befreg^net.    ((AlUchloss  )  netint  er  diesen  Trümmerhügel  und  den 
Teil  der  südlich  davun  j,^elegeaen  Feldmark.   Aeltere  Leute  von 
Ernstweiler  erinnern  sich,  dass  der  Wall,  der  jetzt  kaum  zwei 
Meter  hoch  sich  aus  dem  "Wiesengrunde  erhebt,  weit  höher, 
der  Graben,  dessen  tiefste  Stelle,  vom  höchsten  Punkte  des 
Walles  aus  [gerechnet,  noch  3  Meter  messen  mag,  beträchtlich 
tiefer  und  ringsum  mit  Wasser  gefüllt  war;  Schutt  und  Ge- 
mäuer habe  man,  um  ihn  auszufüllen,  vor  50  Jahren  abge- 
tragen^ ein  sweiter  äusserer  Gi-aben  sei  seit  jener  Zeit  ganz 
verschwunden.   Dass  ytlr  jedoch  nicht  die  Reste  eines  Römer- 
baueSy  wie  die  als  verständiger  geltenden  Bewohner  wissen 
wolleUi  oder  cein  heidnisch  Wesen»,  wie  sie  sich  ausdrücken, 
vor  uns  haben,  zeigt  eine  genauere  Betrachtung  der  Ziegel. 
Es  sind  ziemlieh  dünne,  hellrote  Hoblziegel,  teils  halbcylindrische 
Firstziegel^  von  der  Bedachung  der  Firsten  herrührend,  teils 
Reste  der  S-f5rmigen  Dachpfonnen^  welche  mit  ihren  Nasen 
auf  den  Latten  hingen,  und  deren  concave  Seite  durch  die 
convexe  Seite  des  folgenden  Ziegels  gedeckt  ward :  cMönch  und 
Nonne»  hiess  in  der  volkstfimlichen  Sprache  früherer  Jahr- 
hunderte diese  Art  von  Ziegeln.  Wir  stehen  vielmehr  vor  den 
TrQmmem  eines  mittelalterlichen  Rittersitzes.  Derselbe  war 
wie  die  zahlreichen,  zum  grossen  Teile  verschwundenen  und 
verschollenen  Herrenhäuser  Deutsch-Lothringens  eine  Wasser- 
burg, d.  h.  eine  Yeste,  deren  wesentlichen  Schutz  wasserge- 
fällte  Gräben,  abwechselnd  mit  Wall  und  Mauer,  ausmachten 
und  die  Anlage  Angreifern  unzugänglicher  machten,  als  wenn 
man  sie  auf  den  Meter  h&her  gelegenen  anstossenden 

Hügeln  im  Südosten,  Südwesten  oder  Nordosten  (c  dem  Knopp* 
gen»)  errichtet  hätte. 

Von  drei  Seiten  her  bot  sich  ein  natürlicher  Schutz  :  da,  wo 
die  Burg  liegt,  mündet,  von  Süden  herkommend,  ein  kleinerer 
Bach  in  den  Wuslweilerbach,  der  wie  dieser  zu  einer  Zeil,  wo 
die  angrenzenden  Höhen  noch  ihren  Waldschmuck  trugen,  mit 
weit  reichlicherer  Wassermen;;»'  lloss  als  heute.  Es  be(iurftt* 
nur  geringer  Nachhilfe,  um  aucli  der  ihrer  Laf?e  nach  schwäch- 
sten Seite,  der  Südseite,  durch  Anla^^e  von  Gi  ibcti  ihren  Schulz 
zu  imhen;  dass  ein  dr<^ifnrhei-  Graben  das  Ganze  umzojz,  lässl 
sich  noch  an  der  nordliciieu  Sciin  erkennen.  Die  ehemalige 
innere  Ringmauer  ist  jetzt  nur  meiir  ein  12 — 15  Schritte  brei- 
ter, auf  jeder  Seite  iUO  Schritte  in  die  Länge  messender  Wall. 
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In  sdner  sonstigen  Anlage  wird  das  Schloss  mit  den  noch 
erhaltenen  kleineren  Bui'gen  Lothringens,  wie  sie  in  Migette*« 
Ifus^  und  manche  auch  im  dritten  Bande  von  Kraus'  Kunst 
und  Altertum  in  Elsass-Lothringen  abgebildet  sind,  übereinge- 
stimmt haben. 

Auch  den  anderen  zur  Anlage  einer  Siedelung  erforder- 
lichen Vorbedingungen  genfigte  der  Ort.  Reichlich  beiirftsserte 
Wiesen  erstreckten  sich  unmittelbar  von  der  Burg  bis  nach 
Wustweiler^  während  der  östlich  gelegene,  sanft  sich  abdachende 
Hitgel  hinreichendes,  fhichtbares  Ackerland  bot;  gegen  den 
kalten  Nord-  und  Ostwind  schätzten  die  das  Thal  umsiumenden 
Erhebungen,  auf  deren  westlicher  wohl  die  zum  Herrensitze 
gehörenden  Liilerthanen  ansässip:  waren. 

Um  die  Frajje  nach  dem  Naineii,  den  Herren,  den  Schick- 
salen dieser  Burg  zu  beantw  (U  trn,  koiiiiLe  ii  h  trotz  des  eifrij^stcn 
Umherfragens  bei  den  Bewohnorn  von  Ernstweiler  keinen  An- 
halt gewinnen  ;  von  Sagen,  die  .sich  in  der  liegel  an  ein  zer- 
slörles  oder  verschwundenes  Schloss  kniipten ,  fand  ich  im 
Dorfe  keine  Spur.  Somit  konnten  nur  schriftliche  Quellen 
Aufschluss  geben.  Eine  grosse  Anzahl  umliegender  Gemeinden 
erfreuen  sich  noch  des  Besitzes  der  Ende  des  17.  oder  Anfang 
des  18.  Jahrhunderts  von  dem  geschworenen  Landmesser  Hans 
Peter  Kipper  in  Metzingen*  angelegten  Grundbücher,  die  für 
die  Ermittelung  der  Namen  und  Lage  verschollener  Siedelungen, 
sowie  die  Feststellung  der  ursprünglichen  Form  der  in  den 
französischen  Katasterkarten  aus  dem  Beginne  dieses  Jahrhun- 
derts bis  zur  Unkenntlichkeit  verunstalteten  Flurnamen  von 
hervorragendem  Werte  sind.  Ernstweiler  besitst  ein  solches 
nicht ;  eine  kurz  nach  1790  in  trefflicher  Anschaulichkeit  aus- 
geführte Bannkarte,  die  leider  nur  fragmentarisch  nukr  erhalten 
ist,  weist  für  die  Ruine  den  Namen  cAllschloss»,  für  die  südlich 


'  Das  bei  weitem  interessanfrste  der  von  ihm  »psrbriebcnen 
Bannbucher  ist  das  der  npinein  le  Hundliugeii  (Kanton  kSaargemünd\ 
deren  Bann  «in  merkluher  Unordnung  und  oonfusioii  seie  kommen 
durch  angehaltenen,  laiif^wierigen  kriegszeiteu,  ihre  titren  und  docu- 
menten  teils  verloreu  und  die  andern,  so  sie  reserviret  haben,  alte 
unbekannte  namen,  so  nichts  anders  als  streit  und  Uneinigkeit  under 
gemelteu  gemeuisleuten  verursachen.»  Deshalb  liess  der  Grundherr, 
der  Comtur  des  deutschen  Ordenshausos  bei  Saarbrücken,  1694  den 
Bann  durch  Kipper  neu  vermessen  and  verteilen.  Die  farbigen  Ini- 
tialen, mit  denen  er  numehe  Seite  sckmikckte,  zeigen  eine  Beihe  ge- 
lungener lothringischer  Banemköpfe,  der  leiste  Initial  des  Feld- 
messers eigenes  Bild.  Desember  1748  starb  er,  Uber  90  Jahre  alt, 
und  wurde  am  Thomastage  in  Nnssweiler  belgesetst.  (Sterberegister 
der  Plarrei  Nnssweiler.) 
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Ruine  seihst  ist  durch  eine  augenfällig  so  scharfe  Schraffierang 
wie<lergegeben,  dass  man  annehmen  muss,  der  Zeichner  dieser 
Karte  habe  sie  noch  in  betr&chüicher  Höhe  gesehen.    Ein  wert- 
volleres Dokument  besitzt  das  Genieindearchiv  von  Emstweiler 
an  dem  Stiftungsbriefe  des  Dorfes  vom  Jahre  1608»  auf  dessen 
Inhalt  wir  noch  zu  sprechen  kommen.  Bei  der  Au&Shlung  der 
den  Ansiedlem  zugewiesenen  Liegenschaften  erscheint  weder 
die  Flurbezeicbnung  cAltschloss»,  noch  cSchlosflgewand»,  viel- 
mehr  ftihrt  die  Wüstung  und  der  Wald,  die  sudlich  und  ÖetÜch 
von  der  Ruine  den  Abhang  nach  der  Staatsstrasse  hin  sich 
hinauf  erstreckten  und  den  Unterthanen  zum  Ausroden  über- 
geben werden,  den  Namen  c Schdnenberg ».   Die  nordöstliche 
Fortsetzung  dieser  Gewanne  im  Wustweiler  Banne  trägt  noch 
jetzt  den  Namen  in  seiner  ursprünglichen,  richtigen  Form: 
c  Schamhurger- (Schomburger-)»,  d.  i.  €  Schauenburger-Wald  » 
heisst  die  vor  etwa  30  Jahren  ausgestockte,  100  Hektar  um- 
fassende Flur ,  und  Schomburg  war  der  Name  der  Burg 
selbst.    Das  Verschwinden  des  Namens  aul  Ernstweiler  Bann 
ist  leicht  zü  ei klaren  ,  bei  dem  Ausroden  des  Gebüsches  und 
des  Forstes  Schönenberg  wurden  die  damals  noch  sehr  bedeu- 
tenden Tiümmer  der  Veste  sichtbar,   und  die  Gewoh/iheit  das 
in  deren  Nähe  urbar  g-emaclite  l  'M  nach  den  allen  ins  Auge 
lallenden  Burgresteu  zu  beneaneii,   verdrängte  den  Namen  des 
Waldes,   welcher  der  ei}^entliche  Schlossname  war.    JJass  der- 
selbe als  «Schönenberg»  und  «;  Schomburg  »  erst  heint,  hat  nichls 
Auffallendes  an  sich;  eben  dieseliien  und  nocli  eine  Anzahl 
andeier  lautlicher  Formen  sind  urkundlich  für  den  Namen 
«Schauenburg»  nachweisbar. 

Die  Herren  vo*n  Schomburg  (Schömberg). 

Die  Frage,  ob  Burg  Schomburg  bei  ihrer  Erbauung  wegen 
der  Lage  üiren  Namen  erhallen  habe,  muss  verneint  werden. 
Während  die  bekannten  Burgen,  welche  den  Namen  Schauen- 
burg führen  —  es  genügt  an  Schaumburg  an  der  Lippe, 
Schauenburg  an  der  Lahn  und  die  ehemals  lothringische  Veste 
Schauenburg  bei  Tholey  zu  erinnern  —  den  weitbin  sichtbaren 
Höhen^  die  sie  krönen,  von  denen  jede  ein  Schattinsland  ist, 
ihre  Benennung  verdanken,  konnte  die  Aussicht  vom  Schlosse 
hei  £m8tweiler,  selbst  wnm  die  Mauerturme  beträchtlich  hoch 
waren,  nach  der  einzig  offenen  Seite,  nach  Osten,  kaum  weiter 
als  eine  Meile  sich  erstrecken,  die  Burg  seliiet  aber  böchsteni) 
erst  in  der  Entfernung  von  einer  Stunde  wahrgenommen 
werden.   Es  liegt  hier  der  andere  Fall  vor,  dass  die  Burg  den 
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Namen  ihres  Erbauers  oder  des  ate  besitienden  Geschlechtes 
angenommeii  hat.  Dankenswerte  Anfschlüsse  fiber  dasselbe 
geben  uns  die  Urkunden  der  ehemaligen  Deutschordenscomtorei 
Saarbrücken. 

Im  letiten  Jahrzehnte  des  dreizehnten  Jahrhunderts  halten 
die  Brüder  des  Deutschordenshauses  bei  Saarbrücken  am  Strich* 
bache  bei  Hundlingen  eine  Mühle  ang^egt;.  durch  allznhohes 
Stauen  des  Wassers  erschwerte  ihr  Müller  den  Gang  der  eine 
kurze  Strecke  aufwärts  an  demselben  Bache  gelegenen  Mühle 
des  Ritters  Johann  von  Schömberg,  die  man  sich  gleich  wie  jene 
als  unterschl&chtige  Mühle  zu  denken  hat.  Den  deshalb  sich 
erhebenden  Streit  legen  1298  der  genannte  Ritter  und  der 
Landcomtur  von  Lothringen  Bruder  Karl  von  Trier  dahin  bei> 
dass  sie  in  dem  Bache  Pfähle  setzen  lassen,  über  deren  Höhe 
hinaus  der  Deutschordensmüller  das  \Vass(?r  nicht  stauen  darf. 
Für  Johann  sie^^elt  sein  Herr  Graf  Johann  von  Salni,  von  dem 
er  diese  Muhle  zu  Lehen  träfet,  i  Derselbe  Johann  von  Schom- 
herjr  befjfegnet  uns  schon  tiulier  in  Diensten  der  Grafen  von 
Salin  ,  aiu  29.  November  1291  hescheini{,^en  Graf  Heinrich  von 
Sahn  und  seine  Rrüder  Johann  und  Friedrich  von  Nicolaus  Vo^t 
von  Hunolstein  durch  Johann  von  Schomlx  (Xoweaberc) 
lt>U  tnerischc  Pfund  erhalten  zu  haben.  1296  quittiert  Johann 
dem  eben  erwähnten  balni'schen  Lehensträger  über  10  Pfund 
trierischer  Pfennige.  * 

Seinen  Namen  fuhrt  Johann  von  der  Veste  Schauenburcr 
bei  Tholey,  die  wir  bis  zu  Anfang  des  13.  Jahrhunderts  im 
Besitze  der  Grafen  von  Büesciistel,  der  Schirm vögte  der  Abtei 
Tholey,  linden.  Nach  dem  Erloschen  des  Mannesstammes  dieses 
Hauses  brachte  £lisabeth,  die  älteste  der  sieben  Töchlei-  des 
1237  verstorbenen  Grafen  Heinrich,  die  Herrschaften  Pütt- 
lingen i.  L.  und  Schauenburg  nebst  der  Grafschaft  Gastet  als 
Erbteil  ihrem  Gemahle  Graf  Reinald  von  Bitsch  zu,  der  mit 
Püttlingen  1264  durch  seinen  Neffen  Herzog  Friedrich  von 
Lothringen  belehnt  wurde.  In  dem  nach  Reinholds  kinderlosem 
Tode*  über  seine  und  sehier  Gemahlin  Hinterlassenschaft  eni- 


*  Lempfrid,  Die  Dentschordenscomturei  Metz,  S.  23. 

2  Töpfer,  Urkuiidenbuch  der  Vogte  von  HunoLstein,  S.  79  n.  93. 

5  Das  bis  jetzt  nicht  bekannte  Datum  seines  Todes  ergibt  sich 
aas  dem  Inhalte  zweier  Urkunden  der  Cisterzienser  Abtei  Werners- 
weiler (bei  Uliesknstel).  Am  6.  August  1274  schenkt  Reinald,  eni^'e- 
denk  senies  Todeb,  den  Mönchen  zur  Feier  seines  Anniversares  einen 
Ton  ihm  selbst  angelegten  Weinberg  bei  BlieBbolcbeu,  eine  Schen- 
kung, die  Hersog  FmiMi  von  Lothringen  mit  dem  BeftUe  bestätigt, 
dasi  sein  Sehultheias  in  Oemonde  (Saargemünd)  das  Kloster  in  diesem 
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brennenden  Erbstreite  gelingt  es  dem  Gralcn  Heinrich  von 
Salm,  der  mit  einer  anderen  Bliescastel'schen  Erhtochter  ver- 
heiratet war,  die  Grafschaft  Castel  und  die  Herrschaft  Pütt- 
lingen zu  behaupten,  er  muss  jedoch  erstere,  um  die  hohen 
KriefTSschulden  zu  ti^en  und  seine  Schwäger  zu  befriedigen, 
1284  an  Bischof  Buikiiard  von  Metz  veräussern.  Schauenburg, 
das  Hei^  Friedrich  1277  besetzt  hatte,  blieb  in  lothringischeai 
Besitz. 

Unter  den  Bürgin;) nnea  auf  Schauenburg,  die  in  jener 
Zeit  genannt  werden,  he;,egnet  uns  seit  1274  auch  Johann,  der 
Sohn  Wilhelms,  genannt  Hudesloch,  i  Wilhelia  selbst  oder 
sein  Vater  erscheint  bereits  1234  mit  anderen  Bliescasterschen 
Lehensträgern  in  einer  Schenkungsurkunde  für  Kloster  Wad- 
gassen. ^  Als  Schauenburg  in  lothringische  Hände  fiel,  blieb 
Johann  dem  Grafen  Heinrich  von  Salm  ergeben,  während  sein 
älterer  Bruder  Thilemann  Lehensmann  auf  Schauenburg  blids 
und  Vasall  der  lothringischen  Herafige  wurde.)  Ein  zweiter 
Bruder,  Wilhelm  gen.  Hudestoch,  war  Kanonikus  des  Stiftes 
St- Arnual.  4  Nach  Beendigung  des  Erbstreites  erhielt  Johann 
ein  L^en  in  der  Herrschaft  Püttlingen:  Land  und  Leute  im 
Püttlingerthale  mit  der  Berechtigung  sich  daselbst  ein  festes 
Haus  zu  erbauen,  femer  nicht  unbeträchtliche  Besitzungen  am 
Strichbache,  die  Mühle  in  Walen,  Unterthanen  in  Rundlingen 
mit  der  Verpflichtung  Hut  und  Wacht  in  der  Burg  zu  Püttlingen 
zu  thun. 

Er  war  vermählt  mit  Cüementia,  der  Tochter  eines  Blies- 
castePschen  Burgmannes,  die  ihm  ansehnliche  Liegenschaften 
im  Bliesthale  zubrachte.  Einen  Teil  der  Renten  zu  Dalheim 
und  Wattweiler,  sowie  von  entern  Johann  eigentümlich  gehörigen 
Gute  zu  Wittersheim  hatten  die  Ehegatten  dem  Kloster  Werners* 
wmler  zur  Kleidung  der  Brüder  geschenkt.  Nach  Johanns  Tode 
geloben  1908  seme  beiden  Söhne  Nicolaus  und  Johann  die 
Mönche  im  Genüsse  der  Frucht-  und  Mehlzinsen  zu  schirmen  ; 


Besitze  schütze.  Im  Dezember  desselben  Jahres  wird  in  einer  Urkunde, 
durch  welche  Bewohner  von  Rliesransbach  und  Dendelfin^en  aaf 
ihre  Ansprüche  an  diesem  Wc  tiiboige  verzichten  .  Rr maUl  tor  go- 
naont ;  er  muss  demnach  unmittelbar  nach  dem  H.  August  gestorben 
sein.  Copialbuch  von  Werschweiler  III,  74-76  im  Reichsarchir  in 
München. 

^  Mitlelrhein.  Reg  IV,  125  u.  237;  einen  Konstantin  von  Puthe- 
lingen  erwähnt  Heg.  105  u.  177. 

2  Mittelrhcin.  ürkundeub. 

3  Reg.  IV,  1474,  1861,  1937,  1959,  1970. 
«  Das.  2259. 
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1311  wiederholt  dementia  die  Schenkung,  da  die  Abtei  be- 
iurchtet,  sie  mdge  von  den  £rben  angefochten  werden;  beide 
Urkunden  werden  von  ihrem  Lehensherm  Grafen  Johann  von 
Salm  beeiegelt^ 

Von  Nicolaus  von  Schömberg  >  Johanns  ältestem  Sohne, 
liegen  keine  Nachrichten  weiter  vor;  möglich»  dass  sich  die 
Brüder  in  die  elterliche  Hinterlassenschaft  in  der  Weise  teilten, 
dass  Nioolaus  das  von  der  Mutter  herrührende  Eigentum  er- 
hielt, Burgmann  in  Bliescastd  wurde  und  den  Namen  von 
Gaste!  annahm,  Johann  allein  die  vSterliche  Erbschaft  in  der 
Herrschaft  Püttlingen  antrat.  1325  begegnet  er  uns  im  Vier- 
hei rtiikriege  im  Solde  der  Stadt  Metz.  2  Im  folgenden  Jahre 
vertauscht  er  dem  Gralen  Johann  von  Salm  eine  Wiese  in  dem 
Woog  von  Heckenransbach  gegen  dessen  Wiese  zwischen  dem 
Tier^^arten  und  Niederhnst  bei  Püttlingen. '  Es  schemt,  dass 
er  vermählt  war  mit  einer  der  Töchter  des  saarbrückischen 
Ritters  Keiner  Käse  und  bei  der  Teilung  von  dessen  hinter- 
lassenem  Eij^entume  in  Ruhlin^en,  Lixin^rcri  und  Huadlingen 
die  in  letztem  Dorfe  gelegenen  Güter  erhielt.  * 

Es  ist  vermutlich  Johanns  jüngerer  Sohn,  der  um  1332  die 
Summe  von  hundert  Pfund  kleiner  Tumosen  des  Grafen  Jo> 
Hannes  I.  von  Saarbrücken  «c  sieht  man  ist  wcmlen  und 
zum  Unterpfande  für  diese  Summe  das  Dorf  Hermanshausen 
an  der  Rossel  und  das  Recht  erhält  czweulf  svirin  in  unsern 
walt  ttf  den  Warant  in  eckeren,  an  keinen  deitemen  daevon 
zu  gebene»  zu  dune.  9^ 

Im  Dorfe  Hundlingen  hatte  Johann  dem  Einwohner  Peter 
Syche  vier  Pfund  Metzer  Pf<ninige  geliehen,  für  die  ihm  der- 
selbe Renten  im  Orte  verpfiindet  hatte.  1340  verkauft  Peter 
diese  Zinsen  dem  Gomtur  Jakob  von  Gastel  und  den  Brüdern 
des  Deutschen  Hauses  bei  Saarbrücken  für  sieben  Pfund,  von 
denen  er  selbst  drei  Pfund  erhält,  die  übrip^en  vier  Pfund  gegen 
Losung  der  näherbezeicbneten  Renten  Herr  Johann  von  Schöm- 
berg nehmen  soll.  ^ 


1  Copialbuch  VIII,  31  und  eine  gleichfalls  1308  März  25 
von  Nicolaus  perpetuus  vicitriuR  occlcsiae  de  Wytersheim  ausgefertigte 
Urkunde  verzeichnet  die  vom  Kloster  zu  erhebenden  Zinsen.  Das.  32. 

*  1325  Jnli  2")  besiegelt  er  den  öoldvertrag  eines  Edelknechtes 
Friedrich  mit  der  Stadt  Metz    Hi«t   de  Metz  par  lea  B6n§d.  lY,  20. 

3  Kremer,  Gesch.  des  ardcnn.  Geschl.  II,  67. 

4  Kremer  II.  407. 
^  Das.  S  443. 

0  Urkande  vom  31.  Dexember  1340  im  StaatsarchiTe  su  Köhlens. 
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Zehn  Jahre  vorher  legt  Konrad  von  Schomherg»  Johanns 
älterer  Bruder^  seine  MiseheUigkeiten  mit  den  Deutechordeos* 
brudem  hei  Saarbrücken  hei,  die  sich  wegen  der  Rechts- 
ansprüche auf  die  Person  des  Schftfers  Wigeridis  von  Hund- 
lingen  erhoben  hatten.  Wenn  Herr  Konrad  von  ihm  noch 
zwei  Jahre  hindurch  ein  Pfund  Tumosen,  zehn  Käse  und  einen 
Hammel  «rfaalten  hat,  dann  soll  der  Schäfer  dem  Deutschen 
Orden  ausschliesslich  unterthan  sein.»  Später  scheint  Konrad 
in  den  Dienst  der  mit  den  Grafen  von  Salm  verschwägerten 
Wild-  und  Rheingralen  frelreten  uud  Bur^^mann  in  Grinnbach 
gewürden  zu  sein.  Mit  seinem  Bruder  Juliatin  und  seinen 
Verwandten,  den  Brüdern  Arnold  und  Nicolaus  von  Gaste)  er- 
lieint  er  unter  den  Wohlthätern  der  Abtei  Wadgassen,  der 
.'^ie  ihren  Anteil  an  dem  Pati'onate  in  Ommersheim  abtreten  ; 
alljährlich  am  0.  Januar  wurde  in  der  Kiosterkirehe  ihr  Anni- 
versar geleiert.  ^ 

In  welcher  verwandtschaftlichen  Beziehung  zu  den  Brü- 
dern Konrad  und  Joh;mn  von  Schorn  lMr<;  der  li<i  zoo^lieh 
lothrnigiscbe  Lehenstriiger  Kuno  von  Ulme  und  seine  Frau  Sara 
stehen,  —  ob  Sara,  Lucarde  und  Lamprecht  von  Schömberg 
ihre  Geschwister  sind  und  es  Johann  von  Schömberg  ist, 
welchem  1340  die  genannten  Eheleute  ihr  Gut  zu  Gemünde 
(Saargemünd)  veräussern,  —  ist  aus  dem  kurzen  Urkunden- 
regest,  dem  ich  die  Kenntnis  der  erwähnten  Personen  ver- 
danke, nicht  ersichtlich.  3 

Von  der  Burg  der  Herren  von  Schömberg  spricht  keine  von 
den  erwähnten  Urkunden.  Dass  sie  schon  früh  zur  Ruine  gewor- 
den, ergibt  sich  aus  der  Thatsache,  dass  i603  ihre  Trümmer  mit 
Gestrüpp  bewachsen^  die  zu  ihr  gehörigen  Felder  c driescher», 
d.  h.  mit  Gebüsch  bedecktes  Terrain  waren  und  man  in  der 


1  Urkunde  vom  31.  September  1330  im  Staatsarchive  za  Köhlens. 
Das  teilweise  erhaltane  Siegel  Konrads  zeigt  einen  springenden  Löwen. 

2  Kremer  II,  545.  Die  als  Datam  der  Sdionkung  dort  angege- 
bene Jahreszahl  1293  ist  unrichtig,  denn  die  Brüder  Arnold  und 
Niclans  von  Castel  erscheinen  erst  in  der  zweiten  Hälfte  des  14.  Jahr- 
hnndcrts :  verkauft  Arnold  sein,  seiner  Schwester  Albreichen 
und  seines  Bruders  Niclaus  Eigentum  in  Schwarzenholz  an  die  Abtei 
Fraulautern;  1372  wird  Niclaus  Burgmann  zu  Saarbrücken  und  da- 
selbst mit  Haus  und  Garten  belehnt  (Kremer,  II,  494,  495  und  527). 
1375  erscheint  er  als  Lehensmann  des  Grafen  Eberhaxd  von  Zwei- 
brücken (Lehmann,  Qesch.  der  Grafen  von  Zweibrücken  76);  1423 
ist  er  toi  Vielleicht  ist  die  Schenkung  100  Jahre  spftter  1393  ge- 
schehen. 

s  Beg.  Puhl.  Lnzemb.  33  (11)  1879  Nr.  273. 


Digitized  by  Google 


—   92  — 


graflichen  K  ni/l*M  in  PQUimgen  nicht  einmal  rnehi  ihren 
Namen  kannte.  Zwischen  dem  Ereigni^^fv,  das  ihr  den  gewalt- 
samen Untcr^^an^^  brachte,  und  der  Nrubo-iedelunfr  des  Thale« 
rousf?  demnach  eine  heträchlliche  Reihe  von  Jahren  lie^ren. 
Auch  andei*wärls  hegen  Iveine  Nachrichten  von  dem  Schicksale 
des  Schlosses  vor;  mangels  solcher  ist  es  vielleicht  erlaubt  die 
Vermutung  zu  äussern,  dass  während  des  verheerenden  Krieges, 
den  Graf  Johann  von  Salm  als  Verbündeter  der  Grafen  von 
Saarbrücken,  Saarwerden  und  des  Herrn  Gerhard  von  Bolchen 
1404-1409,  gegen  die  Stadt  Metz  euhrte,  Buig  Scbomburg  m 
den  Motzern  genommen  und  verbrannt  wurde  und  zwar  bei 
dem  Einfalle  derselben  in  das  salm'sche  Gebiet  im  Sommer  14t6, 
denen  in  der  Chronik  der  Stadt  Metz  mit  den  Worten  Er- 
wähnung geachieht:  cApr6s  ce  faii  (Juni  1405)  iceulx  mutins 
de  Metz  poor  et  au  nom  de  la  diä  envoyont  deffier  Jehan  comte 
de  Salme  et  pais  ae  aasemblerent  k  force  et  k  part  d'armefi 
sortirent  hors  de  la  dt6  et  counirent  la  terre  dudit  comte  de 
Salme  et  luy  destruirent  la  terre  de  Pattelange 
et  de  Morhange  en  quaitre  jours  qn'ils  fürent  hors  de  la  citi.» 

Welches  das  Schicksal  der  Herren  von  Schömberg  nach 
Zerstörung  ihres  Burgsitaes  war,  entzieht  sich  unserer  Kenntnis. 
Wohl  begegnen  uns  auch  in  der  Folgezeit  noch  zahlreiche 
Trj&ger  dieses  Namens  im  Dienste  der  Herzöge  von  Lothringen, 
von  Luxemburg,  der  Grafen  von  Saarbrücken,  der  Vogte  von 
Hunolstein ;  doch  ist  es  nicht  möglich  mit  Sicherheit  die  one  oder 
andere  Familie  in  Beziehung  zu  dem  salm'schen  Vasallen- 
geschlechie  zu  bringen.  Klarheit  in  das  verwandtschaftliche 
Verhältnis  der  verschiedenen  Personen  zu  einander  und  zu 
früheren  Trägern  desselben  Namens  zu  hrinfjen,  muss  weiteren 
Untersuchungen  über  lotliringische  Adelsgeschlechter  überlassen 
bleiben. 

2.  Reinholdsbom. 

Gemeinde  Brnstweller,  Kanton  9aa»lben. 

Ende  des  16.  und  Anlang  des  17.  Jahrhunderts,  wenige 
Jahrzehnte  l)evor  flas  Elend  des  dreissigjährigen  Krieges  über 
Lothrinpren  heremln  n  Ii,  zeij^t  sicli  ein  erfreuliches  Bestreben 
neues  Ackerland  füi  dio  /niif  lnnonde  Bevölkerung  zu  erschliesson. 
An  vielen  Orten  wvnl.'ii  W  ild luigen  gerodet,  Wüstungen  wie« 
angebaut  und  Durfer  gegrundrt,  meist  an  Stellen,  an  welchen 
ältere  verschwundene  Siedelungea  lagenJ    Nachdem  die  zu 


l  Es  genügt  za  erinnern  an  Bickenholz  (St.  Marie),  Kanton  Fins* 
tingon,  an  der  Stelle  des  eingegangenen  Bntsel  1680,  Heinrichadorf. 
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Burg  Schomburg  gehörigen  Landereien  zwei  Jahrhunderte  lan^ 
unangebaul  güblicbeii,  die  Wiobeii  teils  zu  einem  benachbarten 
herrschaftlichen  Frohnhofe  geschlagen,  teils  den  Unlerthanen  in 
Püttlingen  zur  Benutzung  angewiesen  waren,  übergaben  am 
8.  November  1603  Emst  Graf  zu  Mansfeld,  Herr  der  Herrschaft 
Püttlingen,  und  seine  Gemahlin  Juliana,  Wildgrüfin  zu  Dhaun, 
KihtVrtu  der  Grafschaft  Hessen-Püttlingen,  ihren  Getreuen,  dem 
Hans  Matthis,  Dionysius  Roge  und  Konsorten  den  R  inhold  s- 
borner  Bann  bei  Püttlingen,  um  ein  Dorf,  das  den  Namen 
£rQstweiler  führen  soll,  czu  bebauen,  zu  hewonen,  bestem 
ihrem  ntttzen  und  frommen  nach  zu  genieszen  und  va  ge* 
brauchen  und  damit  als  ihrem  erbe,  eigem  und  propergut  zu 
thuni  zu  handien  und  zu  lassen.)»  d025  Morgen  Wald,  276 
Morgen  Driescher^  114  V«  Morgen  Wiesen,  zusammen  14158/4 
Morgen  werden  ihnen  mit  der  Bestimmung  fiberwiesen,  den 
Waid  Sdiönenberg  zu  roden,  jährlich  900  Morgen  mit  Korn» 
900  Morgai  mit  Hafer  zu  bestellen  und  300  Morgen  brach 
liegen  zu  lassen.  Der  Erhhelehnungsbrief  enthält  eine  solche 
Fülle  von  interessanten  Bestimmungen  und  gibt  so  wertvolle 
Aufschlüsse  über  bäuerliche  Verhältnisse  in  Lothringen,  dass 
ich  es  bedauere,  dass  er  'wegen  Mangels  an  Raum  als  Beilage 
nicht  abgedruckt  werden  kann.  Berücksichtigt  man,  dass  für 
den  Bt'sitz  und  liie  Nutziuesbung  von  über  100  Morgen  Acker- 
land, ^Yiese  und  Wald  eine  Baarabgabe  von  höchstens  12  Franken, 
an  Naturallieterungen  die  achte  Garbe  und  der  kleine  Zehnte 
zu  entrichten  ist,  und  die  jährlichen  Frohndienste  in  Frietloiis- 
zeiten  sich  aiif  das  Spitinea  von  einem  Pfui  nie  Flachs  und  enie 
viermalige  Holzfuhr  nach  dem  nahefrei »genen  PüttHngen  für 
jode  Haushaltung  beschränken,  so  dürlen  die  Verhältnisse  der 
neuen  Ansiedler  im  Vergleiche  zu  der  heutigen  Lage  der  lothrin- 
g^ischen  ackerbautreibenden  Bevölkerung  als  nicht  ungünstige 
bezeichnet  werden. 

Reinholdsbom  oder  Rinholdsborn  hiess  also  das  Dorf^  in 
dessen  Bann  die  Burg  Schomburg  lag;  die  su  Emstweiler  ge- 
hörige Wiesenflur  führt  noch  jetzt  den  alten  Namen  in  der 
etwas  verändffiten  Form  €  Ringelsborn».  Dass  der  Ort  weit 
älter  war  als  die  Burg>  ergibt  sich  aus  dem  Urkundenschatie 


Kanton  Pfalzbarg,  an  der  Stelle  des  eingegangenen  Schwangen  1614, 
St  Lonis,  Kanton  Pfalzburc:;,  an  der  Stelle  des  eingegangenen  Roter- 
bach 162y,  Hommert,  Kajitoii  ►Saarljorg,  1623,  Givrycourt,  Kanton 
A'Viesdorf,  1609,  Willerwald,  Kanton  Saaralben  an  der  Stelle  des 
eingegangenen  Weiler  1601,  Frcimengen,  Valette,  Porcelette,  Kanton 
ÖT.  Avold,  1602.  1609,  1621,  Beckerholz  (Selhershausen) ,  Kanton 
Bosendorf,  1610  gegründet. 
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des  Klosters  Wad^as.^cu.  Im  Jaliro  1232  übergaben  Graf  Hein- 
rich von  Bliescastel,  seine  Frau  Airnes  nnd  ihr  Sohn  Juhcinn 
der  Al)tei  den  Pfarr^atz  und  Zehnten  zu  Putllingen;  um  sich 
dankbar  zu  erweisen,  ^\h\  der  Abt  dem  Graten  einige  weniger 
einträgliche  Güter  zu  «  Ilindi  rburen,  Wilre,  Reinsbach,  Bnin- 
hole  et  Berge»  mit  Ausnaiime  eines  Hauses  und  umzänmten 
Bong:ert«  in  er  Reinsbach  »,  des  Zeiinten  (iaselbst  und  in  Rinder- 
buren  »  Der  Wortlaut  der  Schenkung  lässt  es  ausser  Zweifel, 
dass  die  genannten  Orte  nahe  bei  einander  lagen,  und  auch 
das  Ortsverzeichnis  des  mittelrbeinischen  Urkundenbuches  ver- 
legt sie  in  die  Nähe  von  c Reinsbach»  d.  i.  c  Ransbach Nur 
darin  irrt  der  Herausgeber^  dass  er  unter  Hansbach  in  wad- 
gassischen  Urkunden  das  auf  preussischem  Gebiete  liegende 
Bliesransbach  sucht.  Dass  aber  €Ramesbacb>,  dessen  der  hl. 
Maria  geweihte  Kirche  Bischof  Bertram  von  Mets  1196  dem 
Abte  Ciotfnd  von  Wadgassen  verleiht,^  nicht  Bliesransbach  sein 
kann,  beweist  die  Thatsacbe^  dass  die  dortige  Kirche  zum  Patron 
den  hl.  Lucas  hatte  und  seit  den  ältesten  Zeiten  im  Besitie  der 
Abtei  Hombach  war>  Das  Ransbach  der  wadgassiseheD  Ur* 
künden  ist  Heckenransbach  bei  Püttlingen,  in  dessen  NAhe  die 
Abtei  bereits  1152  begütert  war»«  grösseren  Besitz  jedoch  erst  1170 
durch  den  Kauf  der  dem  Kloster  Busendorf  gdiörigen  Güter 
erwarb.  <  Der  Pfarrsitz »  in  dessen  Besitz  "Wadgassen  bis  zum 
Ausbruche  der  Revolution  blieb^^  ist  in  diesem  Jahrhundert 
nach  Emstweiler  verlegt  worden,  den  Titel  aber  hat  die  alte, 
baulich  ungemein  merkwürdige  Kirche  zu  Herkenransbach  be* 
halten.«  In  dem  bei  diesem  Ransbach  nun  gelegenen  c  Rin- 
derburen »  sehe  ich  nur  eine  verderbte  Schreibung  für  «  Rinolds- 
burne»  d.  i.  cRinoldsborn».    Da  die  Urkunde  von  1232  nicht 


1  Mittelrhein.  Urkandenbaeh  III,  362. 

2  In  einer  Anmerkimg  zam  Texte  heisst  es  «Beinsbach  Kr. 
Mersig.» 

s  Daa.  II,  197  <  parochialem  ecelesiam  s.  Marie  de  Bamespadi 

quae  ad  nos  iure  fandatohs  pertinerc  dinoscitnr.» 

^  Remling,  Abteien  und  Klöster  in  Bheinbayem,  I,  S.  58l 

»  Mittelrh.  Ukb.  I,  2o4  «in  Rinderbom  allodimn  quod  feit  Ger- 

valti  et  heredam  ipsias  Qieelberti  et  firatram  eins.» 

<  Das.  II|  131  «totum  allodium  snam  in  Ramesbach  quod  eidem 

(der  Kirche  von  Bnsendorf)  tum  propter  raritatem  incolentiom  tarn 

propter  diversos  rares  eventus  minus  utile  faerat  » 

7  Akten  der  Kirche  Heckenransbach  im  Qemeindearehive  in 

Ernstweiler. 

8  Abgebildet  in  Kraus'  Kunst  und  Altertum  in  filsass-Lothiingeii 
m,  197  ff. 
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von  Graf  Heinrich  von  Gastel  und  dem  Abte  von  Wadgassen 
selbst»  sondern  in  der  Kanzlei  des  mit  dem  Grafen  verwandten 
End^isehofes  Dietrich  von  Trier  ausgefertig^t  wurde»  erklären  sich 
die  Schreibfehler  in  den  Ortsnainen,  sei  es  nun»  dass  dem 
Schreiber  die  unbekannten  Namen  undeutlich  geschrieben  vor- 
lagen» sei  es»  dass  er  sie  nach  dem  Diktieren  unkorrekt 
wiedergab. 

3.  HildemanBweiler,  Hancrweiler»  Bergrweiler. 

Gemeinde  Wnstweiler,  Kanton  Saargemtlnd. 

Das  1S32  genannte  Wilre  ist  wohl  identisch  mit  Hilde- 
manswilre»  dessen  Lage  in  der  Nähe  von  Rinoldsborn  die  Güter- 
bestatigung  Papst  Alexanders  III.  von  i179  andeutet.!  Der 
unmittelbar  westiich  von  Wustweiler  gelegene  Teil  der  Gemar- 
kung führt  die  Bezeichnungen  Hangweiler-Wiesen,  -Gärten» 
-Ackerfeld ;  von  dem  Bergwiller  Wiesen wald  ist  1793  die  Rede. 
Reste  von  Mauern  wurden  dort  melirfach  gefunden.  Ich  trage 
kein  Bedenken»  hierhin  dab  alle  Hildemansweiler  zu  verlegen. 

4.  Bruolö  (Brühl). 

Ctomeinde  WutwiUer»  Kanton  Saargemfind. 

«  Brunliole  »  scheint  mir  nichts  anders  als  eine  irrige  Schrei- 
bung für  «Bruole:»  gleich  < Brühl»  zu  sein.  Der  nordöstliche 
Teil  der  Ringelsbomer  Wiesenflur  trägt  noch  jetzt  die  Bezeich- 
nung cim  Brühl»,  und  die  anstossenden  Teile  der  Wust- 
weiler Gemarkunpr  heissen  t  Wacksbrühlerberg,  -wiese,  -wald, 
-ackerfeld  In  den  Wiesen  und  Feldern  fand  ich  selbst  Reste 
römischer  Ziegel ;  zuverläsf^i^e  Ackersleute  erzählen  mir,  dass 
sie  bei  tiefem  Pflügen  auf  sehr  festes  Mauerwerk  stossen,  und 
als  man  vor  einiger  Zeit  eine  schlechte  Wiese  in  Ackerland 
umwandeln  wollte,  fand  man  GewGlbe,  Handmühlen  und  anderes 
Hausgerät  römischen  Ursprungs;  ein  sehr  schön  verzierter 
römischer  Hausschlüssel  kam  in  den  Besitz  des  Herrn  Inge- 
nieurs Göring  in  Kaiserslautem ;  den  unteren  Teil  einer  weib- 
lichen Statue  aus  Muschelkalk  besitzt  Herr  Wirt  Ehrhardt  in 
Wustweil^.  Sollte  nicht  die  Bezeichnung  Wachs brühl  gleich 
Wecken  brüh]  durch  die  in  dieser  Flur  so  zahlreich  sich 
findenden  Mauern  und  Steine  (c Wachen»)  veranlasst  sein? 


1  Mittelrh.  ürkb.  II,  68  :  « in  Rinderbiua  allodium  ...  et  ibidem 
qnicqnid  Heinricns  de  Nus wilre  habait  in  Hildemanswilre.»  Das  eine 
Stande  von  Wnstweiler  entfernte  Nassweiler  (Kanton  Forbaoh)  gehörte 
gleichfiills  zur  Herrschaft  Püttlingen. 
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5.  Berg. 

Gemeiade  Wustweitor,  KaiitoiL  l^kkargeniuid. 

Der  Ort  Berg  kann  nur  aut  der  nordwestlich  vom  Wu^l- 
weiler  Bache  nach  Ernstweiler  sich  hinziehenden  Anh  öhe  ge- 
legen haben ;  über  sie  fuhi  te  <iie  alte  Römerstrasse  in  der 
Uichtiiii-  von  Welferdingf-'u-SKiui^iMiirind  nach  Püttlingen,  deren 
Spuren  man  an  einzelnen  Stellen  im  Walde  noch  erkennt. 
Ein  Teil  der  Höbe  führt  den  Namen  «Socken burger  Berg  »,  ein 
anderer  Teil  heisst  «Schwarzenacker]».  Wo  immer  dieser  Flur- 
name uns  begegnet,  da  bezeichnet  er  ein  Terrain^  dessen  Boden 
voll  von  rauchgeschwärzten  Trümmern  ist,  die  von  einer  dozcli 
Brand  vernichteten  Ortschaft  herrühren.  Im  Boden  findet  man 
jetzt  noch  Mauerreste.  Ich  bin  geneigt^  an  diese  Stelle  die 
Lage  der  vei^chwundenen  Siedelung  Berg  su  verlegen. 

Auch  Rinoldsbom^  Brühl  und  Beig  üanden  ihren  Unter- 
gang,  als  1406  die  Metzer  sengend  und  brennend  in  die 
Herrschaft  Püttlingen  einflelen.  Auf  den  IVümmem  des  im 
dreissigjährigen  Kriege  zerstörten  WeUers  wurde  Ende  des 
17.  Jahrhunderts  der  Ort  Wustweiler  erbauti  dessen  Bann  die 
Gemarkungen  von  Hildemansweiler,  Brühl  und  Beig  in  sich 
schliesst. 

6.  fiidesweiler. 

Gemeinde  Püttlingen,  Kanton  Saaralben. 

Edesweiler  war  der  Name  des  herrschaftUchen  Frobnhofes» 
welcher  einen  Teil  der  ehemals  zu  Reinholdsbom  gehörigen 
Wiesen  «das  etzel  oben  am  Rinhoicsbomer  brach  oder  wksen 
gelegen^  so  wir  bi^ero  zu  unserem  hof  Edesweiler  gebraucht 
und  siebenundzwanzig  morgen  in  sich  helt»  bewirtschaftete, 
die  1608  den  neuen  Anstedlem  von  Emstweiler  in  Erl^^acht 
gegeben  wurden.  Auch  das  Pfründenbuch  der  Diözese  Metz 
erwähnt  den  Hof  unter  den  zur  Pfarrei  Heckenransbach  gehö- 
rigen Orten.  Ei  wurde  im  dreissigjährigen  Kriege  zerstört. 
Im  18.  Jahrhunderte  wurde  die  Familie  Houblon  mit  dem 
Edesweiler  Benno  helchnt,  welche  auf  dernseüjen  einen  neuen 
Hol^  den  noch  bestellenden  Welschbot  erbaute. 

7.  üatzenhausen. 

Gemeinde  Pittiingen,  Kanton  Saanüben. 

In  einem  1409  zwischen  Graf  Philipp  von  Nassau  und  Saar- 
brücken und  Graf  Johann  von  Salm  öber  den  gemeinsamen  Besitz 
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von  Stadt  und  Schloss  Püttlingen  ^geschlossenen  Vertrage  i  wird 
bestimmt,  dass  der  Burgfriede  gehen  soll  «  von  der  stad  unde 
hurg  zu  Puettelingen  utr  ein  site  bis  uff  die  brücke,  die  da  lit 
hinter  dem  windmuelen  berge,  genant  Mecliesbrucke,  und  von 
derselben  brücken  die  bache  ufl'  glich  an  Eselsbrücke  unde 
da  uff  bis  an  Kotzenhusen  und  von  Rotzenhusen 
bis  an  das  nehste  Luppershusen  <ande  von  dem  nehsien  Luppers- 
husen)  bis  an  den  dlergarten  unde  von  dem  diergarten  bis  an 
die  Michelbach,  da  man  heen  feret  ghen  Horbach«  unde  von 
der  Micheibach  widder  bis  an  die  Meckesbrucke  unde  also  den 
xirkel  umbe  und  umbe. »  Die  Ortschaft  verschwand  im  dreissig- 
jährigen  Kriege ;  die  später  wiederaafjjjiebaute  Mühle  wurde  1844 
niedergerissen,  Bach  und  Weiher  haben  den  Namen  Rotien- 
hausener-Bach  und  Rotzenhausener* Weiher  behalten. 

8.  Walen. 

Gemeinde  Hetlingen,  Kanton  Saaralben. 

Walen,  das  ein  salm'sches  Lehen  der  Ritter  von  Schöm- 
berg war,  und  dessen  Muhle  12d8  in  dem  Zwiste  Ritter  Johanns 
mit  dem  DeutschordensmuUer  lu  Hundlingen  erw&hnt  wird,* 
lag  auf  dem  linken  Ufer  des  Strichbaches  in  der  Mitte  xwischen 
Mellingen  und  Hundlingen.  1350  verkaufen  Elsa  cHennemanes 
seligen  vrowe  von  Walen,  der  keiner  waz  zft  IPuttelingen  und 
ihre  Kinder  dem  deutschen  Hause  zu  Saarbrücken  einen  Win-* 
gert  zu  Walen  und  2  Vi  Morgen  Feld,»  Der  Bann  des  vielleicht 
auch  1406  zerstörten  Dorfes  wurde  später  der  Gemarkung 
Metzingen  einverleibt.  Die  Flur  c  Waller  Gärten  »  links  von 
der  von  Metzingen  nach  HundUngen  führenden  Strasse  bezeichnet 
die  elienialige  Lage  der  Ortschaft. 

9.  Hersiu^en. 

Gemeinde  Uundlingen,  Kanton  Saargemönd. 

Die  erste  Erwähnung  des  Ortes  Hersingen  ftllt  in  das  Jahr 
1^90.  Gersilius,  Bruder  weiland  Balduins,  und  seine  Frau 
Agnes  von  Hergesingen  verkaufen  dem  Ritter  Friedrich  Kuchelar 
von  Saarbrücken  alle  ihre  Güter  zu  Hergesingen,  welche  sie 


1  Kremer,  üesch.  des  ardeim.  Geschl.  II,  170. 

2  Henncs,  Urkundenhurh  des  deutschen  Ordens  II,  S.  300  Nr,  340: 
«  raollendino  meo  sito  prope  Walp  * 

3  Urkunden  vom  7.  Januar  und  17.  März  1350  (1340  a.  St.)  im 
^Staatsarcliive  zu  Koblens. 
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von  demselben  m  Lehen  haben,  um  3  Met»r  Pfund,  i  Aus 
Hersingen        auch  der  Hüller,  welchem  die  Deutschoidens- 
brOder  von  SaarbrQcken  die  Hundlinger  Muhle  1296  in  Erbpacht 
gegeben  hatten,  Johannes  von  Heiiginensinga  hiess  er.>  Der 
Ort  lag  zwischen  Hundlingen  und  Ippling^en  am  linken  Ufer 
des  Strichbaches  und  war  schon  im  16.  Jahrhundert  ver- 
schwunden. 1S06  schliesst  der  Landcomtur  der  Deutschordens- 
ballei  Lothringen  Johann  von  Elz  mit  dem  damaligen  Eigen- 
tümer des  Bannes  von  Hersmgen  Johann  von  Kerpen  einen 
Vertrag,  durch  welchen  den  Deutscfaordensnnterthanen  in  Hund- 
lingen das  Viehtreiben  und  der  Langhalm  auf  den  Hersinger 
Wiesen  yegen  eine  jährliche  Abgabe  von  4  Malter  Hufer  auf 
25  Jahre  eint^eräumt  wird.    Nach  Ablauf  desselben  will  Johann 
Lud^^^g  von  Kerpen,  fürstlich  mainzisclier  Oberamtmanii  und 
J  t>it'rnieister,  in  eine  Verlänyei  ung  des  Vertrages  nicht  ein- 
\viliip:en,  weil  die  Bewohner  von  Hundlingen  « noch  itzo  de 
novo  obstinate  protendiren  wollen,  dasz  sie  des  viehtiiebes  und 
lanj^^halmes  uff  Hersinger  bann,  wie  mir  mit  hoch-,  mittel-  und 
anderer  obrigkeit  allein  zusteht,  berechtigt,  so  sich  in  dt '  isione 
causae  anders  und  das  n;e;;enteil  befunden.  »    Da  jedocii  der 
Comtur  von  Saarbrta  ken  Balduin  von  Elz  ihn  «  um  fort-setzun«^ 
p:uter  nachhiii  schaft »  inständig  ersucht  und  die  Ordensunter- 
thanen  ihr  Unrecht  bekannt  haben,  so  hat  er  sich  1633  be- 
stimmen lassen,  das  Beständnis  auf  25  Jalire  zu  verlängern. 
Zur  Strafe  für   ihre  unrechtnKl'5si^o  Protestation  müssen  ihm 
die  Bewohner  von  Hundhng^en  300  Fuliren  Steine  guter  Ladung 
auf  ihre  Kosten  nach  Ipplingen  zu  seinem  angefangenen  Baue 
herbeiführen  und  zu  den  8  Maltern  Hafer,  die  sie  mit  den 
Ipplingern  jährlich  nach  Saarbrücken  geUefert,  jährlich  2  Malter 
zuschiessen  c  und  sich  sonsten  also  nacbparlich  gegen  meine 
underthanen  eraeigen  und  erweisen,  dasz  keine  klag  mit  billig- 
keit  dargethan  werden  solle. »    Dafür  erhalten  sie  wieder  die 
Berechtigung,  wenn  aus  dem  Weiher  des  Heräinger  Bannes 
Heu  und  Grummet  abgeführt  sind,  ihr  Vieh  auszutreiben,  so- 
bald die  Ipplinger  austreibe.*  Nach  und  nach  erwarben  die 
beiden  Gemeinden  durch  Kauf  die  Wiesen  und  Aecker  des 
Hersinger  Bannes  von  den  Freiherren  von  Kerpen  als  Eigentum ; 
allein  .die  Berechtigung,  dass  die  Hundlmger  auf  dem  der 
Gemeinde  und  den  Einwohnern  von  Ipplingen  gehörigen  Wiesen 


1  1396  (1296  a.  St.)  Min  la  Beg.  Puhl.  Lux.  33  (11)  Nr.  fiO. 
8  Hennoe  II,  S.  300  Nr.  340. 

s  1633  Mai  11  Saargemänd.  Goncept  der  Urkunde  im  Staats 
Archive  sa  Koblenz. 
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und  die  Ipplinger  auf  dem  Eigentum  der  Gemeinde  und  der 
Bewohner  von  Hundlingen  in  dem  Hersinger  Bann  ihr  Vieh 
veiden  lassen  dürfen,  blieb  bis  beute  und  ist  die  Quelle  fort- 
gesetzter Reibereien  und  gerichtlicher  Processe  zwischen  den 
beiden  Gemeinden.  Die  Bewohner  von  Rundlingen,  welche  die 
Sache  sich  so  auslegen,  als  habe  den  Ippliiigem  die  Berechtigung 
des  Viehlriebes  auf  den  Hundlinger  Wiesen  und  Aeckem  im 
Hersinger  Banne  der  letzte  Freiherr  von  Kerpen  verliehen  und 
tladurcli  gegen  sie  eine  Unpresetzlichkeit  beg:angen,  lassen  den 
Verstorbenen  dafür  nichl  zur  ewii^rri  Ruhe  jrelangen.  Er  irrt 
des  Nachts  auf  dem  IJersinger  IJanne  umher,  zwischen  12  und 
1  Uhr  sehen  von  Saai-geniünd  kuninieude  Leute  häufig  die 
feurijre  Gestalt,  wie  sie  von  einem  Flursteine  zum  anderen  eilt, 
um  iliii  genauer  anzuschauen  oder  auf  ihm  zu  rasten. 

10.  Eschweiler. 

Gemeinde  Hundlingen,  Kanton  Saafgemfind. 

Der  Ort  Eschweiler,  vermutlich  nur  em  Hof,  lag  zwisclien 
Hundlingen,  Nussweiler,  Ruhlingen  und  Hersingen.  Das  Hund- 
linger Bannbuch  von  1604  spricht  von  einem  Eschv^eiler  Weg 
und  einem  cgeriedt  nennet  sich  Eschweiler;  Jn-i  zwisclien 
dem  harrweg  und  der  hohen  Strassen  ;  ^  streckt  unten  auf  die 
quellen.  » 

11.  Heitlingen. 

Gemeinde  Rohlingen,  Kanton  Saargemünd« 

Der  Ort  llettlin^^en  lajj  zwischen  Hüblingen  und  Caden- 
bronn.  In  einem  Gütertausche  vom  Jahre  1558  zwischen  dem 
Deutschordenshans(!  bei  Saarbrücken  und  dem  Grafen  Johann 
Ludwig'  von  Nassau  und  Saarbrücken  übergibt  dieser  dem 
Orden  .tu^ser  andoiLü  Liegenschaften  das  halbe  Dort  Hüblingen 
und  einen  « bann  genant  Heitlingen  bei  Rollinpren  freleg^en, 
welcher  vor  zeiten  das  dorf  Heitlingen  in  sich  gehapt  und  mit 
seinen  gernorkten  Lromnrlvlon,  eichen  und  zeichen  von  dorn 
Rulinger  oi)erzelten  gcmcmen  \mm\  nhrresondort  (lo(  h  ims  mit 
aller  hoher  oberkeit  herrlichkeiteu  nutzungen  und  gerecliUgkeit 


1  <  llolip  Strassp  '  oder  «  Hochstraaso »  heisst  der  Römerweg. 
der  von  Wcltcrdingen  zwischen  Cadeiibronn  und  Nossweiler  nach  dem 
llerapel  sich  hinzieht 

1 THH  t  ^ 
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besonder  und  allein  zuBteL  » ^  Gewaltige  Sieinhaufmi  in  dea 
Ruhlinger  und  Gadenbronner  Feldern  bezeichnen  die  Lage  der 
verschwundenen  Ortschaft|  deren  Name  als  Bannbeseiefaniuig 
geblieben  ist. 


12.  Hallingen. 

QemeiBde  BoliUii^eBi  Kauton  l^aargemönd. 

Ijas  /wibchen  Ruhlingen,  VVelferdingcn  und  Gro.-isblitlers- 
florf  pfele;^ene  Dorf  ist  {gleichfalls  schon  vor  dem  16.  Jahrhunderl 
verschwunden.  Urspnmfrlich  ein  im  Besitze  der  Hf^i  leu  von 
(Bües-)  Mengen  ljelin(iiiches  Lehen  der  Grafschat t  Biiescastol 
kam  es  mit  den  Besitzungen  dieser  Familie  durcli  Heirat  1308 
an  Richard  von  Daun  und  Densburg,  £rbmarschall  des  Herzog- 
tums Luxemburg,  1446  an  Johann  von  Ruldingen,  15^(8  an 
VVirich  von  Kriechingen.  *  Im  Herbste  1569  vnirde  auf  dem 
Hallinger  Banne  ein  bedeutender  Mönzfund  gemacht ;  da  die 
Unterfhanen  von  Ruhlingen  nicht  alle  Stücke  dem  Kriechingischen 
Amtmann  in  Forbach  abgeliefert  hatten,  liess  Wirich  den  Hallinger 
Bann  schUessen.  Erst  nachdem  die  Bewohner  alle  surück- 
behaltenen  Münzen  herausgegeben  haben,  wird  ihnen  wiederum 
das  Nutzungsrecht  bewilligt.^'  Nach  dem  dreissigjährigen  Kriege 
sind  die  damaligen  Inhaber  der  Grafschaft  Gaslel,  die  Herren 
von  der  Leyen,  wieder  im  Besitze  des  Hallinger  Bannes;  der 
von  der  Gemeinde  Ruhlingen  für  seine  Benutzung  zu  entrich- 
tende Julireszins  beträgt  1761  13  Gulden;  176i  werden  neue 
Grenzsteine  gesetzt,  vuii  denen  noch  einige  erhalten  sind,  und 
1778  langwierige  Streitigkeiten  zwischen  der  Gemeinch?  und 
den  Grafen  von  der  Leven  durch  einen  Erlass  des  kaiserhcheu 
Hofes  geschliclitet.  -*  Mauei  steine  und  Ziegel  tinden  sich  zumal 
auf  dem  südwestlichen  Teile  des  Bannes  jetzt  noch  in  grosser 
Menge. 


t  ürknnde  vom  28.  Januar  1568  im  Staatsarehive  su  Köhlens. 

2  Reg.  Puhl.  Lax.  33  (11)  Nr.  582,  1250,  1281,  2891. 

8  Das  über  die  Ilestituimiig  der  Münzen  am  30.  Januar  1570  zu 
Ruhlingen  im  Hause  des  Deatschmeiers  aufgenommene  Protokoll  na 
StaatsarchiT«  zn  Koblenz. 

*  Akteu  der  Gemeinde  Ruhliugen. 

(Fortsetzung  folgt.) 
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IX. 


Elsässer  Sagen 

mitgeteilt  von 

Bargmann. 

1«  KüditUclie  Irrtelirleii  dm  AmmenMsliweier  Müllers. 

Der  Müller  von  der  Ammerschweier  Mühle  ist  einstmals 
wegen  Besorgungen  nach  Kaysersberg  gefahren.  Auf  dem 
Rückwege  —  spät  Nachts  —  als  er  an  die  Hammerschmiede 
gekommen  isti  hat  er  nicht  mehr  gewusst,  wo  er  ist.  Es  ist 
ihm  dort  ein  Tier«  wie  eine  Katze  erschienen,  das  ihn  voll- 
ständig irre  geleitet  hat.  Er  ist  die  ganze  Nacht  durehge&hren 
und  als  früh  die  Belglocke  geläutet  hat,  ist  er  mit  seinem 
Wagen  auf  dem  Griesk6pfle  gewesen.  Nur  mit  Hilfe  von 
anderen  Leuten  hat  er  Wagen  und  Pferd  aus  den  Bäumen 
vom  Berg  tierunterbringen  können. 

Mdne  Gewährsfirau  setste  dann,  um  die  Verrufenheit  des 
Kaysersberg-— Amroerschweier  Weges  noch  mehr  zu  begründen, 
hinzu :  c  Ich  hab'  seile  a  Burscht  von  Kaysersberg  hirothe, 
hab'n  aber  net  wolle.  Und  da  kommt  der  Bursch  zu  uns. 
Ich  sag*  zu  ihm:  «Wir  geh'n  aber  net  den  Kaysersberger 
Wegj!>.  —  «lO,  ich  war*  net  ane»I 


Die 
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8.  Der  Geist  „Lazi««  ^  im  BiederUuOer  ScUoiee. 

Das  Volk  hier  in  Biederthal,  Kreis  Altkirch,  erzahlt  sich, 
dass  im  Biederthaler  Schlosse  ein  «  Verwunschener  in  Gestalt 
eines  grossen  schwarzen  Hunds  herumgeliea  soll,  der  mehrfach 
y:esehen  und  gehört  worden  sei. 

Einstmals  haben  in  der  Biederthaler  Schenke  mehrere 
Burschen  {gekartet.  Man  hat  um  5  livres  gespielt.  Plötzlich 
ist  ein  FiinUrankslück  vom  Tisch  wegi^a'kümmen.  Man  hat  auf 
einen  der  Anwesenden  Verdacht  gehabt  und  liat's  ihm  auch 
in's  Gesicht  gesagt.  Der  aber  hat  steif  und  fest  geläugnet  und 
sich  verschworen,  « der  Teufel  solle  ihn  holen,  wenn  er  das 
FTmfTrajiksliick  liätte».  Kr  ist  fort  gegangen.  Zu  Hau.^c  hat 
man  ihn  dier  niclit  emgeiassen.  Da  ist  er  auf  den  Heuboden 
vom  Schlüss  i^^r^tiegen,  um  dori  zu  n;ichtigen. 

Nachts  hört  er  Jemanden  mit  Ketten  die  (an  den  Heul>oden 
gelehnte)  Leiter  auf-  und  abrasseln.  Er  hat  fest  geglaubt,  es 
sei  der  Laxi,  der  ihn  habe  holen  wollen,  weil  er  das  Fünffrank- 
stikk  verläugnet.  Am  nächsten  Tage  hat  er  es  vor  Angst 
zurückgegeben. 

Zu  jener  Zeit  haben  die  Leute,  die  gegenüber  vom  Schlosse 
wohnten  (Gr  's)  einen  Knecht  gehabt.  Eines  Mor- 
gens steht  er  am  Brunnen  vor  dem  Schlosse,  da  kommt  der 
Laxi  vom  Kutschenschuppen  her  auf  ihn  los.  Der  Knecht 
wirft  einen  Stein  nach  ihm,  da  wird  der  Hund  so  hoch  wie 
die  Bninnenstube.  Der  Knecht  aber  ist  vor  Schrecken  krank 
geworden  und  hat  mehrere  Tage  im  Bett  gelegen.] 

c  Mein  Bruder  i  (enfthlte  meine  Gewfthrafrau),  der  viel  bei 

Gr  's  verkehrte,  hat  den  Laxi  auch  gesehn.  Da 

ist  er  Abends  spät  vom  Tanbenliaus  gekommen  imd  vor  dem 
Bruder  durch  einen  Lattenzaun  durchgesprungen.  Am  nächsten 
Morgen  wie  der  Bruder  nachgesehn  hat,  ist  keine  Latte  cver- 
häut  gesin.» 

cVidmals  hat  der  Laxihund,  vom  Kutschenachuppen  kom- 
mendy  sich  an  der  Quartals-  (Haupt)-Thür  so  hoch  emporge« 
streckt,  dass  er  zum  ersten  Stock  hat  in's  Fenster  lüege 
können !  y> 


i  Last  =  Abkfirsimg  von  Alans.  Diesen  Voxiiamen  hatte  ein 
ehemaligsr  Bssitser  des  Biederthaler  Schlosses  —  A.  von  Reichen* 
stein.  Derselbe  war  bei  Lebseiten  weit  and  breit  wegen  seines  lieder- 
lichen Lebenswandel  verrufen  und  verhasst  Nach  seinem  Tode  soll 
er  im  B.  Schlosse  als  «Laxihond»  omgegangen  sein. 
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Neuerdings  scheint  der  Laxihnnd  sich  in  Milliarden  von 
Mäuse  verwandelt  zu  haben.  Eben  da  ich  dies  in  nächtlicher 
Stunde  im  Schlosse  schreibe,  führen  dieselben  einen  Hauptspuck 
im  Zimmer  aus. 


3.  Der  nachgemachte  Hesenritt. 

In  Rüsclienz  i  (in  der  Schweiz  zwischen  Laufen  und  Bieder- 
thal —  i  Stunde  von  hier  gelegen)  hatte  ein  Bursch  eine  Hexe 
lieb,  wusste  aber  nicht,  dass  sie  eine  war.  Jeden  Abend,  wenn 
er  bei  seinem  Schatz  war,  sagte  die  Mutter  desselben  gegen 
10  Uhr  zu  ihm,  er  solle  nun  machen,  dass  er  heimkomme, 
fanstmals  hat  er  darauf  wieder  Gute  Nacht »  gesagt  und  ist 
hinaus.  Draussen  aber  versteckt  er  sich  hinter  einer  Mauer 
und  beobachtet  das  Haus.  Eine  Viertelstunde  später  kamen 
Mutter  und  Tochter,  jede  mit  einer  Planne  versehen.  Sie 
kleiden  sich  aus  und  schmieren  sich  ein  und  sprechen  «  Obenüs 
und  irgendal»  Wie  im  Nu  sind  sie  darauf,  auf  einem 
Besen  reitend,  in  den  Lüften  verschwunden.  Der  Bunch  denkt, 
wart*,  das  muss  ich  auch  probieren.  Er  macht  auch  alles 
richtig  nach  und  befindet  sich,  ehe  er  sich's  versieht,  inmitten 
der  Hezenversammlung. 

Die  sind  an  einer  reich  mit  Speisen  und  rotem  Wein 
gedeckten  Tafel  gesessen.  Da  ist  der  Hexenmeister  zu  ihm 
gekommen  und  hat  ihn  gefragt,  was  er  hier  wolle,  das  ginge 
nicht  so,  er  müsse  erst  untersdireihen.  Dann  hat  er  ihm  ein 
Blatt  Papier  gereicht,  auf  welches  der  Bursche  schrieb:  c  Jesus 
von  Nazareth,  König  der  Juden  !i 

Wie  er  das  geschrieben  hat,  ist  alles  verschwunden.  Er 
aber  steht  70  Stunden  von  zu  Hause.  Er  hat  sich  auf  einen 
Wagen  gesetzt  und  ist  iiacli  Hause  gefahren. 

«  Was  aus  ihm  geworden  ist,  weiss  ich  nicht,  »  setzte  mein 
Gewähi*smann  iiinzu. 


4.  Die  ertappte  Hexenbrant. 

Ein  anderer  Bursche  in  Schoenenbuch  bei  Basel  hatte  eine 
Liebste  namens  Marie,  die  gleichfalls  eine  Hexe  sein  sollte. 
Der  Bursch  hat  das  nicht  ghuhen  wollen.  Einst  ist  er  heim- 
gegangen von  seinem  Schatz.  Da  sind  eine  Menge  Katzen  im- 


I  Borg. 
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mer  vor  ihm  hergelaufen.  Unmutig  haut  er  einer  von  ihnen 
eine  Pfote  ab.  Wie  er  am  andern  Tag  nach  der  Pfote  sietit, 
ist  es  eine  Hand.  Wie  er  zu  aeinem  Schatz  kmnmt,  heiast's 
c  Das  Marie  ist  im  Bett,  es  ist  unwohl.»  c  Ach, »  sagt  er, 
c  ich  will  doch  nach  ihm  lAn  1 »  &  geht  an  ihr  und  fragt  sie : 
€  Was  hast?!  cAch  nichtal»  clh,  aeig  nur,  leig  doch  deine 
andere  Handl  Ah^  lö  de,  dir  fohlt  die  Hand?»  Er  wirft  ihr, 
mit  einem  c  Lebewohl  1  »  die  Hand  unter*8  Bett. 
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Gedichte  von  Adolf  Stöber. 


Ulmoh  Ton  Hutten  in  Mülhausen.  < 

1523. 
L  f  ladit  nach  MttlhAaseii. 

Wer  kommt  dort  von  Basel  in  eiligem  Gang, 
Bei  nüchtlichoi  Stunde,  den  Jura  entlang? 
Dem  Städtchen  Mülhausen  schreitet  er  zu  : 
Herr  Ulrich  ¥on  Hatten,  das  bist  da ! 

Nicht  länger  verbleibt  er  Basels  Gast; 
Wer  störte  so  bald  seine  dortige  Rast  ?  • 
ErasmaS;  tier  einst  ihm  befreundet  war, 
Yerleagnet  ihn  jetzt  and  verwünscht  ihn  gar. 

IKe  Dunkelmänner  der  Klerisei, 
Die  der  Hutten  gegeisaelt  so  tusbait  nnd  frei, 
Sie  liessen  nicht  ab,  bis  der  Heglitnt, 
Die  Stadt  sn  ▼erlassen,  den  Ritter  bat. 

Er  schüttelt  den  Stanb  von  den  Füssen  nnd  eilt 
II filhansen  an,  wo  ein  Frennd  ihm  weilt, 
Herr  Oswald  T<m  Qamsharst,  der  weise  Mann, 
Der  den  Bat  für  die  Sache  des  Lichts  gewann. 


1  Huttens  400  jähriges  Gebartsjubiliium  fällt  aaf  den  21.  April 
1888;  an  diesem  Tage  soll  auch  das  Hutten-Sickingen-Denkmal  aaf 
der  Bbembnrg  enthftUt  werden. 
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Doch  bis  er  betritt  den  befrenndeten  Ort, 
Mnss  Hutten  durch  feindlich  Gebiet  noch  fort: 
Bis  Eiisisheim  waltet  Oeäterreichs  Macht, 
üud  die  that  den  Bitter  in  Bann  und  Acht 

Dnim  ilidit  er  die  Stnsaen  und  htit  stete  iim' 
Den  Pfed  am  Weinberggelände  hin; 
So  kommt  er  ohne  Gefabr  nnd  Not 
Am  Neeeelihor  an,  beim  Morgeniot 

Der  Thorwart  fordert  des  Flüchtlings  Pass, 
Den  hat  er  nicht,  doch  einen  Bürgen  bass: 
Er  meldet  sein  Kommen  Herrn  Oswald  an, 
Der  fliegt  mit  freudiger  Hast  heran. 

Mit  offenen  Armen  begrtat  er  ibn : 
«WiUkommeii,  mein  Bitter  1  woUt  nioht  veniehn. 
In  meiner  Behaniimg  kehret  ein. 
Ihr  sollt  ein  erwi&naditer  Qwt  mir  sein. 

«Mit  doppeltem  Lorbeer  seid  Ihr  bekränzt, 
Ihr,  der  als  Dichter  und  Kriegsheld  glänzt ; 
Und  das  macht  den  Ruhm  erst  lauter  nnd  echt: 
ihr  streitet  für  üottes  Licht  und  Eecht» 

2.  Ein  Frfiiyahr  in  Mfilbnnsen. 

• 

Nun  Itthrt  naeh  kaxwwe  Morgenrast 

Zorn  Bat  nnd  Bürgermeister 

Herr  Oswald  seinen  edlen  Gast, 

Die  Zierde  deutscher  Geister. 

Sie  nehmen  ihn  in  Schirm  nnd  Schnts, 

Dm  sichre  gegen  Feindestmts 

Das  freie  Sdiweiserstidtchen. 

Nach  Christi  Licht  und  Freiheit  bat 
Schon  längst  ihr  Herz  gesrhtn achtet. 
Der  alten  Geistesknechtung  satt, 
Pie  alle  Welt  uimiachtet. 
Dass  bald  dos  Evangeliums  Licht 
Durchs  Kuciiendunkel  siegreich  bricht, 
Beraten  sie  mit  Hutten. 

Im  Augnstinerkloster  hier 

Fing's  hell  schon  an  zn  tagen: 

Der  Prior  strebt  das  Heilspanier 

Wie  Luther  hoch  zn  tragen. 

Mönch  Krämer,  Schmiedznnftmeisterssohn, 

Bezeugt  die  frohe  Botschaft  schon 

Von  Gottes  freier  Gnade. 
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Das  Kloster  wird  nun  znm  Asyl 

Dem  "Rittersmann  gegeben  ; 
Da  kann  er  still  nach  hohem  Ziel, 
Nach  Kirclienbessrung  streben: 
Im  Band  mit  Krämer,  dem  Kaplan, 
Entwirft  er  klng  den  neuen  Plan 
Za  reinerm  Gottesdienste. 

Das  Lied  eoll  niolit  mehr  in  Latein, 
Soll  deniseb  dem  Volk  erklingenj 
Ond  statt  des  Priesters  Litanein, 
Soll  die  Gemeinde  singen. 
Von  Satzung  frei  soll  Gottes  Wort, 
Der  Wahrheit  ewig  sichrer  Hort, 
Qetren  mk&ndigt  werden. 

Dem  Plane  stimmt  mit  Freaden  zu 
So  Rat  wie  Bürgermeister, 
Und  froh  begrüssen  ihn  ilazu 
Des  Stadtchens  beste  Geister. 
Dess  £rent  sich  Ritter  Hutten  sehr, 
Die  Saat  des  Lichts  je  mehr  nnd  mehr 
Erspriesst  In  schönen  Blttten. 

Wie  dranssen  jetzt  auf  Wies'  ond  Feld 

Des  Frühlings  Triebe  weben. 

So  sprosst  auch  in  der  Qeisterwelt 

Ein  frisches  reges  Leben. 
«KuiiKtj  Wissenschaft  und  Freiheit  blüht^ 
Ruft  Hutten  aus,  für  mein  Gemut 
Ist's  Freude  heut  zu  leben !  • 


d,  Abschied  von  Mülhansen. 

Wie  schnell  vergeht  die  Blütenzeit, 
Wie  bald  verwelkt  die  Rose  ! 
So  knrz  war  Hnttens  Fröhlichkeit 
In  Stadt  Mulhausens  Schosse. 
Der  Sommer  führt  Gewitter  her, 
So  häuft  sich  über  Hntten  schwer 
Nun  auch  ein  Trübüäläwetter. 

Des  Papstes  Anhang  droht  nnd  flucht, 

Fängt  an  sich  su  venchwdren. 

Em  Schmiede,  Uartin  Brflstlin,  sacht 

Den  P5hel  sa  empörsn ; 

Er  stand  einst  in  Papst  Julius  Sold, 

Dem  er  gedient  nm  schweres  Qold, 

Als  Schweisergarde-Hanptmann, 
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Auf  seiner  ZanfUtob  grollt  d«r  SchoiMd, 
Am  Markt  und  in  den  Gassen : 
«Verflocht  sei,  wer  solch  brandig  Glied 

Zur  Stadt  hereingelassen ! 
Wer  dem  von  Hutten  frei  Geleit 
Vergönnt,  den  schlage  krank  Sankt  Veit, 
Der  ist  ein  Freund  der  Ketzer. 

«Mich  lüsttt.  vor  (las  Kloster  dort 
Zu  ziehn  mit  starker  Rotte, 
Und  ihm  zu  drohen,  bis  er  fort 
Gejagt  mit  Schimpf  und  Spotte.» 
Der  Pöbel  fällt  ihm  zu  mit  Wut. 
Steckt  Pfauenfedern  auf  den  Hat, 
Des  Aufruhrs  schlimme  Zeichen. 

So  rückt  der  Schwärm  dem  Hauptmann  nach 

Vor's  Augustinerkloster 

Und  schreit  dem  Hutten  alle  Schmach 

Stets  wilder  und  erboster. 

Ein  Blntbsd  scheot  der  Mngistmt 

Und  gibt  dem  Bittersmian  den  Bat, 

Im  Stillen  »nssnsebeiden. 

Der  Straf  entrinnt  doeb  Brüstlin  nicbt, 

Sie  trifft  tbn  vnnbwendlicb : 

Der  Sebnltbeise  siebt  ibn  YOr  Oericbt, 

Dem  Bann  TerftUt  er  endlieb. 

Des  Hntten  beilege  Sacbe  siegt, 

Dem  Licht  der  Irrwahn  unterliegt. 

Die  Stadt  wird  eTangeliscb. 


4»  Nacbmf  an  Ulrich  Ton  Hvtten. 

Du  hast's  gewagt,  die  Würfel  sind  gefallen! 
Des  Reiches  aiul  der  Kirche  Freiheit  war 
Das  grosse  Ziel,  dir  stets  vor  Augen  klar, 
Dem  galt  dein  Ringen,  trota  den  Teufeln  allen. 

Dein  Bondsgenoss  Siekingen  ist  ge&llen, 

Der  Feind  froblockt,  es  bfinft  sieb  die  Qeiabr ; 

Du  aber  bietest  kühn  die  Sttme  dar, 

Ob  ancb  die  Wolken  sieb  snm  Wetter  ballen. 

Zieh*  bin,  du  Held  des  Wortes  nnd  des  Scbwerts, 

Dem  Tod  entgegen,  der  verzehrt  dein  Hera; 
Acb  h&ttest  dn  dicb  selbst  beaiegt,  o  Hntten! 
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In*B  Gnkb  lenkt  frfih  dich  Jng^nditnnii  und  Lnst; 
Itoch  edler  ist  der  Kern  in  deiner  Bmsty 
Ale  tausend  Heochlerhenen  nnter  Kotten*  i 


Die  Holzschixtter  im  Wasgau. 

Hoch  owweii  im  Wasgau  isch  unser  Bezirk, 
Do  wachse  viel  Tanne,  der  Eichbaum  una  d'Birk; 
ünn  üwwer  die  Wipfel  —  Wie  behaut  mer  so  wit 
Vom  felsige  Gipfel  off  Ländel  ann  Lit ! 

Geht  d*8unn  uff,  am  Sebwanwald,  ae  wirft  aie  de  Glans 
Am  IHiejsten  erfiwwer,  mer  springen  uff  d'Schans 

Unn  singen  unn  jodlen  üs  vollester  Bmst, 
Demo  geht'e  an  d^Arwet  mit  firiecherer  Lnst. 

Do  gilt  s  mit  den  Aexten  üs  moosigem  Block 
Die  Wurzle  7.e  haue,  ze  fälle  de  Stock. 
Do  wurd  s  um  de  Mittaa  de  Stärkste  ze  heiss 
Unn's  rinnt  von  de  Stirnen  in  Tropfe  der  Schweiss. 

Doch  schmeckt  nooch  der  Arwet  au  Schwarsbrod  tum  Sala 

Unn  Speck  mit  Kartoflle  gebroten  im  Schmalz, 
E  Becher  frisch  Waaser  ann  Kirsc  hwasser  drin» 
Zewile  gibt's  extra  e  Glfisel  yoU  Win. 

Jetz  Widder  au  d  Ärwet  mit  kräftigem  Mueth ! 
Noch  viel  giht's  ze  schaffe,  bis  lohne  sich^s  thnet : 

Sinn  d  iiaumsUimia  zerhauen,  in  Schiter  zerspällt, 
Wie  bringt  mer  sie  nuuter  ins  ewene  Feld  ? 

0  gftke  do  nnnter,  wie  Kirchd&cher  schief 
Geht  üwwer  die  Felse  der  Abhang  so  tief! 
Do  nab  lauft  ken  Fahrwej,  nnn  üwwer  die  Wand 
Hols  f&ebre.  sinn  Ochsen  nnn  Pferd  nit  im  Stand. 

Wie  isch  do  ze  helfe?  mer  wisse  schun  Roth, 
Mer  machen  e  Schlittwej,  der  hilft  üs  der  Noth, 
E  Schienewej,  fast  wie  en  Isebaha  glatt  — 
Mer  Siu  au  üo  gscheidt  noch,  wie  d'Lit  in  der  Stadt. 

Mer  breche  dnrch  dTelse  bis  nnnter  e  Wej, 
Von  Staffel  ze  Staifel  gehVs  nab  wie  e  Stej. 

Von  eim  Schritt  zuem  andre  wurd  Querholz  geleit, 
Halbrand,  dass  der  Schütte  licht  drüwwerhin  gUit 


1  Hutten  starb  am  89.  Angnst  1528,  auf  der  Insel  Üfoan  im 
Zfiricher  See. 
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Mit  Schichte  ton  HoU  ward  beUde  das  Qstell, 
So  viel  nur  kann  fuhren  e  kräftiger  GeeU; 
Der  packt  an  der  DisseU  de  Schütte  frisch  an 
Don  leiht  ne  bezianter  äff  glitschriger  Bahn. 

ünn  fahrt  er  zuem  Hof  mit  der  Schit«rlast  niu, 
Se  juchzi  er  uon  d'Buewen  au  stimme  mit  iii: 
Sie  benn  jetx  e  Vorroth  sner  WäimoBg  im  1  rost, 
E  Vorroth  flirr  d*Küche  sae  krftfUger  Kost 

Nit  allemol  endet  so  glückli  die  Fahrt, 

Der  Osgang  isch  roanchmol  von  trüriger  Art. 

0  Schiitter,  gib  Aacht !  denn  e  Mancher  het  schon 

£  Fehltiitt,  e  Sturz  in  den  Abgrund  gethon. 

Belad  nit  de  SchUtte  se  hoch  nnn  se  schwer, 
Bnnst  fallt  er  mit  Zentnerlast  fkwwer  di  her. 
Wie  trüri  fttn  dTran,  wenn  e  Wittib  sie  haiast» 
Ünn  d*Baewe  sinn  vatterlo«,  d^Maidle  Terwaistl 

Ja,  d'Holzschlitterei  isch  e  gfahrlis  Gewerb, 
Doch  bringt's  Frau  unn  Kindren  e  guetcn  Erwerb, 
Drum  fasse  mer's  Herz  unn  vertrauen  uff  Gott : 
Wer  hofft  uff  de  Höchste,  der  wurd  nit  ze  Spott 


Wie  es  im  Elsass  in  Spinnstubeii  zug^eht. 

Wie  Insti,  wie  heimli  sinn  d*Spinnstuwwe  doch! 
Do  sehn  sich  bim  Liecht  gueti  Noochbere  noch; 
Unn  rings  nra  den  Offe,  wo  Tannenäst  flamme, 
ßuckt  Alles  was  Kunkle  hett,  schwesterli  asamme. 

OVs  drüssen  an  finster  isch,  wie  im  e  Sack, 
Ob*8  windet  ob  Schnee  fallt,  oVs  haanelt  —  hack,  hack! 
Her  aachte*s  nit,  *s  Wetter  macht  nns  keini  Sorje, 
Mer  sinn  jo  im  Warme  do  drinne  gebofje. 

Wie  d'Spinurädle  surre,  der  Fade  sich  flicht, 
So  schwirren  au  d'Zungen  unn  spinnen  ihr  G schiebt; 
Unn  isch  sie  recht  lusti,  se  derfe  mer  lächle, 
Nurr  £ins  isch  verbotte :  d'Lit  durichzehecble! 

Bim  Spinne  wnrd  flissi  der  Fade  genetzt, 
So  were  bim  Babblen  an  d'Znnge  geletst : 
Serviert  wnrd  der  Kaffee  mit  Butter  nnn  Honni, 
Wie  kocht  ne  d*Hüsmnetter  so  kdstli,  so  wnnni! 


>  Deichsel. 
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Doch  halt!  Der  Ktttae  isch  nit  Jedermaimfl  Ding, 
Dir  sch&tw  ne,  Männer  um  Bnrecliel  gering; 
Na,  each  genn  mer  Win  odder  Bier  nun  Ghoiriere, 
IGt  Sohwarsbrod  um  Kfis  kann  rieh  Jede  regaliere. 

So  isch  OS  denn  gschehn,  wische  's  Mül,  iiewi  LitI 
E  l  aar  Liedle      Kingon.  isdi  jotzt  an  der  Zit : 
«Nun  ruhn  alle  Wälder,  >  —  «  Der  Mond  ist  aufgaogen, 
Am  Himmel  die  goldenen  Sternlem  prangen.  > 

Jets  geht's  an*a  Ersfthle:  d'Bas  losbeth  hefe  Wort, 
Sie  weise  was  es  Nejs  gibt  im  Lindel,  im  Ort 
Sehnn  spitie  mer  d'Ohre,  still  hOre  mer  ine, 
^8  knmmt  SpSssel  nff  Sp&ssel,  ^e  lacbt  Maidel  nnn  Bne. 

Linn  jetz,  Vatter  Lienhard!  isch's  Eedden  au  euch, 
Ihr  kenne  jo's  Elsass,  von  der  III  bis  an  d'Qneich. 
Er  awwer  erzählt,  wie  om  Geister  erschiene, 
Do  gmselt's  wohl  Manchem,  mer  sieht's  an  de  Miene. 

*s  wnrd  stiller  nnn  *8  schlaat  jets  gar  d^Hitfcemachigloek, 
Do  breche  sie  nff  mit  em  Knnkelstock. 
CKiet  Naaoht,  liewi  Lit !  nnn  loss  Keiner  rieh  gröne, 
Mer  derfe  jo  fest  onserm  Herrgott  Tertrftne. 

Oetrost!  muess  au  Manches  am  Kirchhoft'  ver))ei, 
ünn  schnidt  cm  der  Tod  ball  de  Faden  entzwei  — 
Gott  knüpft  ne  von  Nejem  unn  iosst  ne  sich  spinne 
In  Ewigkeit  fart,  in  sim  Himmelrich  dnnne. 


XI. 


Volkstümliche 
Feste,  Sitten  und  Gebräuche 

in  Elsass-Lothringen. 

1887. 


Aach  in  diesem  Jahre  wurden  uns  zahlreiche  Beiträge 
eingesandt.  Leider  musste  eine  reiche  Sammlung  aus  dem 
Kreise  Mölsheim^  die  durch  die  Herren  Steuer-Kontraleure 
Schräder  in  Mölsheim  und  Jansen  in  Schirmeck  zusammen- 
gebracht wurde,  aus  Mangel  an  Raum  für  den  nächsten  Jahr- 
tifang  zurückgestellt  werden.  Es  konnten  diesmal  nur  die  Bei- 
trage des  Herrn  Direktor  B,  Stehle  in  Colmar  aus  den  Kreisen 
Bolchen,  Chäteau-Salins,  Diedenhofm,  Forbach,  Saarburgr.  Saar- 
jremünd ,  und  des  Herrn  Uhlhorn  in  Buchsweiler  aus  den 
Kreisen  Hagenau,  Saargemünd  und  Slrassburg-Land  abgedruckt 

\V»M(Il'II. 

Wir  wiederholen  auch  in  diesem  Jahre  die  dringende 
tlitt»'  an  unsere  Mitglieder,  was  ihnen  von  Volksgeljräueiie  auf- 
tallt,  autzuzeichnen  und  einzusenden. 
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Jlbmehweikr  (Kreis  Saarbvrg).  —  Deijeiiige,  welcher  am  Nen- 
jahratage  soerat  Wasser  ans  dem  Bnmneii  schfiirft,  soll  Wein  statt 
Waaser  bekommen. 

Mittelhausen  (Kreis  Strassbnrg  Land).  —  Bas  Neujahr  wird  mit 
PeUselien  angeknelli 

Marift  LicbtmaM  (2.  Februar). 

J^iau'  f  de  Vaisch  (Kreis  Saarburg).  —  An  Maria  Lichtmess  wei  den 
die  Kerzen  gesegnet;  zündet  man  eine  bei  einem  Gewitter  an,  so 
schlägt  der  Blitz  nicht  in  das  Hans. 

An  M.  L.  ist  erst  der  balbe  Winter  vorbei,  deshalb  soll  man  das 
Fntter  sparen. 

Wenn  an  M.  L.  die  Sonne  klar  scheint,  bilt  der  Winter  noch 
lange  an. 

Wie  lange  sich  die  Lerchen  Tor  M.  L.  h9ren  lassen,  so  lange 
schweigen  sie  nachher  still. 

Wenn  es  an  M.  L  schönes  Wetter  ist,  so  bleiben  die  Dfichse 
noch  lange  in  ihren  Höhlen,  weil  der  Winter  noch  lange  dauert; 
regnet  oder  schneit  es  aber,  so  kommen  sie  henror,  weil  der  Winter 
seinem  Ende  nahe  ist 

BuaMorf  (Kreis  Forbach).  ~  An  Maria  Lichtmess  werden  in 
der  Kirche  Kerxen  geweiht;  nach  der  Messe  betrftnfelt  man  das  Vieh 
mit  diesen  gesegneten  Kersen. 

Fastnacht. 

Biichioeiler  (Kreis  Hagenau).  —  Die  Kinder  gehen  am  Küchel- 
sonntag an  die  Hfinser,  indem  sie  singen : 

D'Schlissel  *  klingle,  d'Pfanue  krache 
Will  der  Herr  kenn  Kiechle  bache. 
Kiechle  erüs,  Kiechle  erüs 
Oder  1  sehlaa  e  Loch  ins  HQs* 

Oder : 

« 'S  steht  e  Maidele  an  der  Wand, 

«  Hett  e  Sackole  in  der  Hand. 

«  Mecht  gern  e  Kiechele 

«  Oder  e  Ziechele 

<  Kiechle  erüs,  Elieehle  erÜs 

«  Oder  i  schlaa  e  Loch  ins  Hüs. 

Wild  dann  nichts  verabfolgt,  so  singen  die  Kinder: 

€  Steffelspoore,^  Ochsehorn 
*  Dini  Strof  kommt  tibermorn. 


1  Schlüssel.   2  Stiefelsporen. 
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Konigsmachcni  i Kreis  Diedenhofen).  —  Abends  am  1.  Fasten- 
sonntag wird  ein  grosses  Freudenfener  angezündet.  Die  jungen 
Leute  fahren  mit  einigen  Wageu  im  Dorfe  herum,  um  Stroh  und 
Holz  zu  sammeln.  Vor  dem  Dorfe  wird  ein  Haufen  davon  errichtet 
und  alles  verbrannt. 

GrOndoiiiimtaff. 

BitdueeHtr  (Kreis  Hagenau).  —  Eb  wird  dat  <  Nyugrittelgcmioft  » 
gegeaseSi  bestehend  an»  9  verMhiedenea  Krftntem. 

Chaifreitag. 

BuiMarf  (Kreis  Forbach).  —  Regen  am  Charfreitag  bedeatet 
Segen  ffirs  ganse  Jahr. 

MüMrom  (Kreis  Saarbnrg).  —  Wenn  es  am  Charfreitag  regnet, 
so  regnet  es  das  ganse  Jahr  hindurch. 

AJbendiweihr  (Kreis  Saarbnrg).  —  Wenn  man  am  Charfreitag 
neunerlei  Qemikse  kocht  und  davon  isst,  so  bekommt  man  das 
Frieren  nicht 

Flame  de  VäUch  (Kreis  Saarbnrg).  —  Regnet  es  am  Charfreitag, 
so  gibt  es  ein  fruchtbares  Jahr. 

Chiursamstag. 

Kotiie  de  Fobcft  (Kreis  SaarburgX  —  Wenn  am  Osiersamstag 
die  FrOsche  stark  quaken,  so  regnet  es  viel  in  dem  Jahr. 

Ostersouutag. 

Mittelhronn  CKrcis  Saarburg).  —  Wenn  es  am  Ostertag  regnet, 
so  regnet  es  jeden  Samstag  bis  wieder  Ostern. 

riainc  de  Vahch  (Kreis  Saarburg).  —  Wenn  es  am  Ostersonntag 

regnet,  so  regnet  es  jeden  Sonntag  bis  Pfingsten. 

Fällt  viel  Tau  vor  Ostern,  so  gibt  es  viel  Reif  nach  Ostern. 

Sierck  (Kreis  Diedenhofen).  —  Am  Ostermontag  muss  jeder 
Familienvater  seinem  Kinde  ein  frisches,  rohes  Ei  geben,  um  einen 
frühen  Tod  seines  Kindes  zu  verhindern. 

Jahanniatag. 

Siert^  (Kreis  Diedenhofen).  —  Zur  Feier  des  Johannisfestes 
werden  15  Kanonenschüsse  abends  zwischen  10  und  11  Uhr  abgefeuert. 
Der  Pfarrer  des  gegenüberliegenden  Dorfes  Nieder-Conts  Usst  ton 
einem  Berge  herab  ein  grosses,  brennendes  Rad  rollen,  welches  in 
einem  im  Berge  befindlichen  Brunnen  Torsehwindet.  Nachdem  dies 
geschehen,  begibt  sich  alles  unter  Jubeln  und  Schreien  auf  die 
Kirschb&ume. 

Hnbertustag  (3.  November). 

BuftHidorf  (Kreis  Forbach).  —  Wer  am  Tage  des  hl.  Hubertus 
Brot  isst.  das  in  der  Kirche  gesegnet  wurde,  wird  von  keinem  toUen 
Hunde  gebissen. 
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AdventSKeit. 

liiscJiucü':r  (Kreis  Hagenan).  —  Ein  als  rbristkind  verkleidetes 
Mädchen  und  ein  als  Hanstrapp  verkleideter  Barsche  bringen  Flüsse 
und  Aepfel. 

WeUmachteiL 

Bischtceiler  (Kreis  Hagenan).  —  Dem  Christkind  wird  ein  Glas 
Wein  vor  das  Haus  gestellt,  dem  £äel  Heu  an  den  Fensterladen 
getnmden. 

St.  Vineens. 

Bu9(hdorf  (Knis  Forbsch). 

St.  Vincenz  hell  und  klar 

i  reut  bich  der  Winzer  wunderbar. 

Bischtoeiler  (Kreis  Hagenan).  —  Ist  das  Hopfzopfen  beendigt,  so 
werden  die  Zopfer  mit  Musik  vom  Felde  abgeholt  und  ein  Maien 
Yorangetragen.  Bei  der  Herrschaft  erhalten  sie  dann  den  « Hopf- 
brote Der  Hermliaft  werden  Geschenke  daxgebracbi  Darauf  wird 
getMttt 

Hoehseit. 

Bischweüer  (Kreis  Hagenan).  —  Geht  das  Paar  znr  Kirche,  so 
treten  ibm  swei  Boncbea  entgegen,  die  ee  dnreli  ein  gespanntes 
rotes  Band  am  Weitergehen  hindern,  nnd  bieten  ihm  aof  einem 
TeUer  ein  Glas  Wein  an.  Dann  wird  das  Glas  nnd  der  Teller  aer* 
schellt  Der  Hochseiter  mnss  ein  Geldgeschenk  geben. 

Geblingen  (Krds  Forbach).  —  Geht  die  Brant  znr  Kirche  nnd 
es  regnet,  so  rostet  der  Kranz,  d.  h.  jene  hat  nnr  Beträbnisse  in 
der  Ehe. 

Buschdorf  (Kreis  Forbach).  —  Wenn  es  am  Hochzeitstage  regne- 
risdi  nnd  stftrmisoh  ist,  so  werden  die  nenen  Ehelente  nicht  einig 
mit  einander  leben;  wohl  aber,  wenn  das  Wetter  mhig  nnd  milde  ist. 

Geburt 

Alherschweiler  (Kreis  Saaibuigy.  —  Wenn  ein  Kind  bei  der 
Geburt  rauhe  Haare  hat.  so  wird  es  reich. 

Buschdorf  (Kreis  Forbach).  —  Wenn  ein  Kind  an  einem  der  dici 
ersten  Maitage  geboren  wird,  so  soll  ihm  im  Leben  viel  Unglück 
bevorstehen. 

Bischweüer  (Kreis  Hagenau).  —  Während  des  Kirchganges  müssen 
die  Paten  Znckermandeln  werfen;  versäumen  sie  dies,  so  erhalten 
sie  den  Namen  Bohnegettel  (resp.  Bohnepfetter). 
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Tod. 

Sierck  (Kreis  Diedenhofen).  —  Weun  jemand  im  Hanse  krank  ist 
und  ein  Rotschwänzchen,  der  Totenvogel  d«r  Siereker,  flaltert  in 
den  Hansgang,  so  ist  68  lim  den  Kzanken  gesehsheii. 

Wenn  «in  Moisdi  in  der  Naebt  olins  Beiseln  andmr  stirtity  so 
bleiU  die  Stobennlir  von  selbst  stellen,  um  die  Todesstunde  «nsa- 
geben. 

Wenn  man  auf  dem  Kircbhofe  den  Namen  eines  Vrrstnrbenen 
rnft,  so  erwacht  derselbe ;  denn  es  venirsacht  ihm  der  Eof  groose 

Schmerzen. 

Fkune  de  VaUch  (Kreis  Saarbnrg).  ~  Hänfen  Ifanlwärle  an 
einem  Hanse  Erde  anf,  so  stirbt  jemand  ans  dem  Hanse. 

Dasselbe  geschieht,  wenn  ein  Schwein,  das  geschlachtet  wird, 
eine  Forche  in  der  Milz  hat 

Todesfall. 

Gcbluujen  (Kreis  Forbach).  —  Wenn  f!er  Herr  des  Hanses:  gestor- 
ben, 80  muös  man  dieses  der  Uhr  sagen,  sonst  bleibt  sie  stehen. 
Ebenso  mnss  man  dies  dem  Essig  ankünden,  indem  man  ans  Fuss 
klopft  und  sagt :  <  Dein  Herr  ist  gestorben !  >  Sonst  wird  der  Eb&ig 
nnbranchbar. 

Stirbt  jemand  im  Hanse  und  der  Köiper  ist  noch  warm,  wenn 
man  ihn  in  den  Sarg  legt,  so  stirbt  bald  wieder  jemand  ans  dem 
Hanse.  Dasselbe  geschieht,  wenn  ein  Toter  am  Freitag  begraben  wird. 

Kinder,  welche  in  den  «  dunkeln  Nichten »  vom  20.— 24  Min 

geboren  werden,  sterben  bald. 

Wenn  die  Meisen  bei  einem  Hanse  «  Kofom  mit,  komm  mit ! » 

pfeifen,  so  rufen  sie  jemanden  in  den  Tod. 

BmchdOff  (Kreis  Forbach).  —  Wenn  das  Totenkrenz  Freitags 
vor  einem  Hause  erscheint,  so  stirbt  bald  wieder  jemand  ans  der 

Familie, 

Wenn  CS  bei  einem  Be^2:rilbnisse  oder  unmittelbar  nacliher  regnet, 
bü  haben  die  Leute  gute  Hoffnung  auf  die  Seligkeit  des  Verstorbenen. 

Wenn  Sonntags  während  des  Hochamtes  eine  Kerze  auf  dem 
Altare  erlischt,  so  stirbt  jemand  in  der  nächsten  Woche. 

WiüerwcUd  (Kreis  Forbach).  —  Wenn  der  Verstorbene  die  Angen 
offen  hat,  so  stirbt  bald  wieder  jemand  im  Hanse. 

Ist  der  Körper  des  Verstorbenen  nicht  steif,  sonderu  schlafi, 
wenn  er  in  die  c  Totenlade  >  gelegt  wird,  stirbt  ebenfalls  bald  wieder 
jemand. 

Zitteradorf  {Krem  Saarbnrg).  —  Wenn  die  Glocke  während  der 
Wandlung  schlägt,  stirbt  bald  jemand  im  Dorfe. 

Zeigt  sich  ein  Babe  am  Fenster  eines  Hauses,  so  stirbt  die 
älteste  Person  darin. 

Erdmännchon. 

JUsUngm  (Kreis  Forbach).  —  Die  ErdmSnnchen  neimt  man  hier 
DriLckermftnnchen.  Die«  sind  böse  Personen,  welche  den  schlafenden 
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Lenteiii  welehen  sie  fokdlkh  gesiimt  tSnd,  des  Naelits  in  dii  Hfiuser 
dringen,  dnreh  die  ScUQssellöcher  kriechen,  sich  anf  die  Brost  der 
Schlafenden  stürzen,  diese  festhalten,  so  dass  sie  sieh  nicht  rühren 
können,  ihnen  die  Kehle  zadrüeken,  dass  sie  nieht  Bohreien 
können.  Dies  geschieht  von  12  Uhr  an  des  Nachts ;  vor  dieser  Zeit 
haben  sie  keine  Gewalt.  Sobald  aber  die  Morgenglocke  tönt,  müssen 
sie  so  scbnell  als  möglich  heim  nnf  demselben  We»,  anf  dem  sie 
gekommen  siml,  einen  anderen  Wog  können  sie  nicht  einschlagen, 
üm  sich  der  Gewalt  der  Erdmänuchen  zu  entziehen,  muss  man  ein 
Stückchen  Wachs  der  Osterkerze  sich  anhängen  lassen,  oder  man 
stelle  des  Altonds,  wenn  man  schlafen  geht,  die  Schuhe  so,  dass  der 
Schühy  den  man  links  am  Tage  trug,  rechts  und  umgekehrt  unter 
dem  Bett  zu  stehen  kommt;  oder  man  lege  die  Arme  ki'eozweise 
anf  die  Bmst,  nie  darf  man  aber  auf  den  Bücken  liegen. 

Dasselbe  geschieht  mch  bei  Tieren,  besonders  Pferden;  manehmal 
«nrden  des  Nnehts  mehrere  mit  einem  Büsbaad  sosammengebonden, 
dass  sie  sich  nicht  mehr  rfihren  konnten.  Sehneidet  man  das  Hals* 
band  ans  Leder  entswei,  so  schneidet  man  jedesmal  ein  Pferd  in 
den  Hals;  ist  jenes  eine  Kette,  so  geht  meist  ein  Pferd  mloren.  Ja, 
im^itftiim^ii  Btecken  die  Erdmäanchen  sogar  den  Fnss  des  Pferdes  iä 
das  Halsband. 

Es  gibt  aber  auch  gute  « Erdmännchen wie  sa  Möhringen, 
Kreis  Bolchen.  Das  Erdmännchen  hier  h&lt  sich  im  Stalle  anf,  ist 
nur  so  gross  wie  eine  Hand  und  hat  ein  rotes  Mützchen  auf  dem 
Kopfe.  Es  soll  die  Mähne  des  Pferdes  zusammenknüpfen  und  sich 
darauf  schaukeln.  Sein  Aufenthalt  im  Stalle  soll  den  Pferden  zu 
statten  kommen.  Tritt  jemand  in  den  Stall,  so  klettert  es  behende 
an  den  Leitern  den  Heuschober  hinauf.  Einige  Bauern  lassen  sogar 
ans  Ehrfurcht  vor  dem  Erdmännchen  die  Flechten  in  der  Pferde- 
mahne  nicht  auflösen. 

Geistererscheinong. 

IkumObufff  (Kreis  Saarbnrg).  —  Wenn  ein  Verstorbener  grosse 
Ungerechtigkeiten,  besonders  gegen  das  7.  Gebot,  begangen  hat,  so 
mnss  er  nach  seinem  Tode  rarfläkommen  nnd  bennmhigt  die  Hans« 
bewohner;  hat  er  anf  dem  Felde  einen  Grensstein  ansgecissen  nnd 
▼ersetst,  so  mnss  er  denselben  anr  Strafe  an  der  Stelle  hin«  nnd 
herti-agen. 

Auch  in  Bannelburg  (siehe  Jahrgang  III  Heinrichsdorf)  glauben 
die  liCnte  an  das  Erdmännchen  oder  <  Doggele  >,  das  zum  Schlüssel- 
loch hereinkommt,  den  Kindern  die  Brüste  aussaugt  und  sich  auch  an 
grosse  Leute  wagt.  Man  glaubt  auch,  dasa  das  Doggele  während  der 
Nacht  den  Pferden  Zöpfe  flicht 

Hexen. 

(TsNh^  (Kreis  Forbach).  —  Nach  dem  Länten  der  Nachtglocke 
darf  keine  Milch  mehr  über  die  Strasse  ans  dem  Hanse  gegeben 
werden,  sonst  wird  die  Knh  Terhezi 
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Nimmt  man  in  der  Christnacht  während  der  Wandlung  em  £.1. 
stellt  Bich  damit  auf  einen  Schemel  und  hält  das  Ei  in  die  Höhe, 
to  erkennt  man  die  Hexen,  die  sich  in  der  KirchA  befinden,  deam 
alle  haben  ein  tmt&B  Käppchea  aal . , 

Bautnbiedersdorf  (Kreis  Bolchen).  —  Fast  jedes  Jahr  weiden  von 
abergUiibSaeheii  Leatwi  die  Wachskndple  an  der  Osterkerze  gestohlen, 
um  sieh  damit  vor  den  Oeisteni  und  Hexen  wa  sekAtsen.  Niemals 
soll  naa  wihrend  der  Naoht  naeh  Kaisen  werfen,  denn  es  g0»t 
Hexen,  die  sieh  in  Katsen  verwandeln. 

XkUweSter  (Kreis  Zabem).  —  Brennende  Lichter  werden  beaonr 
ders  als  Hausgeister  angesdien,  an  welche  allgemein  geglaubt  wird. 
Diejenigen  Lente  sollen  hexen  können,  welche  in  der  hL  Nacht  nm 
Mittemacht  gegen  das  Kruzifix  mit  dem  Desen  kehren.  QefiUkrlich 
ist  es  abends,  jemand  einen  Gmss  zn  sagen,  besonders  Personen, 
die  man  nicbt  kennt.  Auch  soll  man  von  niemand,  besonders  nicht 
von  alten  Frauen  etwas  nehmen,  z.  B.  Obst  oder  sonst  Essbares,  man 
kann  leicht  vci  Ik  xt  werden. 

In  diesem  Dorfe  ist  auch  der  Glaube  verbreitet,  dass  nachis  nm 
die  12.  .Stande  ein  grosses  Tier,  das  Dorftier  genannt,  im  Dorfe 
herumlaufe. 

Sind  Hexen  im  Haus,  so  ist  ein  kr&ftiger  Sprach  gegen  sie : 
c  Oben  hinans  nnd  nirgends  wohin  I  >  Dann  setsen  sie  sich  auf  ihren 
Besenstiel  und  fahren  nnsichtbar  snm  Schornstein  hinaus. 

Dmmdlmrg  (Kreis  Saarbarg).  —  Wenn  man  nach  dem  LSoten 
der  Nachtglocke  Wasser  holt,  so  wird  dasselbe  verhext 

Gewitter. 

Alberschtoeüer  (Kreis  Saarburg).  —  Wenn  ein  Gewitter  am  Himmel 
ist,  so  soll  man  alle  Fenster  nnd  Thoren  anfoiachen,  dann  wird  der 

Blitz  nicht  einschlagen. 

Liegt  man  im  Bette  während  des  Gewitters,  so  braucht  man 
nicht  aufzustehen  ;  denn  der  Blitz  schlägt  nie  in  ein  Bett. 

Gelungen  (Kreis  Fnrbarh).  —  Betindot  sich  ein  Gewitter  am 
Himmel,  so  muss  man.  um  sich  vor  dem  Einschlagen  des  Blitzes  zu 
schützen,  eine  sogenannte  o  Wetterkerze  »  nehmen,  d.  h.  eine  weisse 
Kerze,  die  rote  und  gelbe  Streifen  hat,  dieselbe  auf  den  Tisch  stellen, 
anzünden  und  dabei  das  EvaugeUum  des  heil.  Johannes  :  t  Im  Anfang 
war  das  Wort  etc.  »  lesen. 

Der  wilde  Jäger. 

Semdfangen  (Kreis  Bolchen).  Frfiher  wurden  Spinnsiaben 
gehalten.  Einstmals  gingtti  alle  ans  der  Spinnstnbe  herana  und 
hörten  ganz  in  der  NShe  den  ewigen  Jäger  jagen.  In  ihrem  üeber- 
mnte  halfen  sie  ihm  dabei,  indem  sie  sein  Rufen  nachahmten.  Nach 
wenigen  Angenblicken  kam  derselbe  auf  die  Leute  zn ;  diese  flüch- 
teten sich  rasch  in  das  Haus.  Gleich  danach  klopfte  es  an  dem 
Fenster,  nnd  ein  grosser  Aasknochen  flog  durch  dasselbe  in  die 
Stube  hinein.  Der  ewige  Jäger  aber  rief  dabei  :  "  Da  habet  ihr  etwas 
von  meiner  Beute^  weil  ihr  mir  beim  Jagen  behilflich  wäret.  • 


Digitized  by  Google 


—  119  — 


Aberglaube. 

OtwiiMm  (Kreit  Sinwsburg).  —  Wenn  es  Sonntag  morgens  in 
die  Kirche  I&ntet  nnd  die  Torumhr  sehlftgt  dabei,  so  stirbt  jemand. 

Bischtoeiler  (Kreis  Hagenau).  —  Den  kleinen  Kindern  liürfeu  die 
Nagel  nicht  mit  der  Schere  abgeschnitten  werden,  sondern  müssen 
abgebissen  werden^  sonst  werden  die  Kinder  diebisch. 

Bitsdi  (Kreis  Saargemünd).  —  Wenn  jemand  anf  ein  Irrlicht 
losspringt,  wird  er  ergriffen  und  zu  Boden  geschleudert,  so  da^s  er 
tot  niederfallt. 

IPlaim  de  Valsch  (Kreis  Saarburg).  —  Wenn  eine  Kuli  gekälbert 
hat  und  man  lasst  sie  an  einem  Sonntag  zum  ersten  Mal  hinaos,  so 
hat  sie  das  nftehste  Hai  ein  ICntterkalb. 

Wilsberg  (Kreis  Saarburg).  —  Will  man  haben,  dass  eine  Kuh 
ein  Mutterkalb  zur  Welt  bringt,  so  milkt  man  sie^  sobald  sie  vom 
Stier  kommt. 

ZUUrsdorJ  ^.Kreis  Saarburg).  —  Brüllt  ein  Kalb,  wenn  es  auf 
die  Welt  kommt,  so  lebt  es  nicht  lang. 

Älberschiceiler  (Kreis  Saarbarg).  —  Wenn  ein  Hund  beim  Bellen 
die  Schnauze  in  die  Höhe  hebt,  so  brennt  es  bald;  denn  der  Hund 
riecht  den  Rauch  schon. 

Gehlingcn  (Kreis  Forbacb).  —  Steckt  man  die  Füsse  von  frisch 
gekauften  Hühnern  ins  Wasser  und  setzt  sie  dann  anf  den  Hennen- 
balken,  so  gehen  sie  nicht  fort,  sondern  bleiben  im  Hause. 

Ocblingcn  (Kreis  Forbach).  —  Im  Zeichen  des  Krcbsns  darf  kein 
Kraut  gepflanzt  werden,  sonst  gedeiht  es  nicht;  die  Dohnen  müssen 
in  der  Bittwoclic  gesetzt,  der  Salat  an  Dreifaltigkeit  oder  Johannis- 
tag gesäet  werden.  Die  Zwiebeln  müssen  im  Mai  gesetzt  werden, 
sonst  gibt  es  lauter  langhalsige. 

Gebitngcn  (Kreis  Forbach).  —  Um  das  Blut  zu  stillen,  mnss  man 
den  Spruch  thun  :  «  Es  stehen  drei  Rosen  am  Himmel,  die  erste,  die 
brech  ich  ab,  die  zweite  ist  mir  gut,  mit  der  dritten  still  ich  das 
Blut.  i.  N.  des  V.  des  S.  u.  des  hl.  G.  Amen.» 

Vahl-Ebersnig  (Kreis  Forbach).  —  Will  man  Warzen  vertreiben, 
so  muss  man  sie  mit  Speckschwarten  reiben  und  diese  dann  an 
einem  Freitage  unter  dem  Dachtrauf  eingraben. 

Bemelfimf/en  (Kreis  Bolchen).  — Warzen  werden  vertrieben,  indem 
man  einen  Waschlappen  aus  einem  benachbarten  Hause  entwendet, 
damit  die  Würzen  tüchtig  einreibt  und  daaa  denselben  eingrübt. 

3[cttingcn  i  Kreis  ?aai  l)iii  <?).  —  Warzen  werden  entfernt,  indem 
man  eine  rote  Schnecke  nimmt  und  damit  die  Warze  reibt ;  nachher 
steckt  man  die  Schnecke  an  ein  Hölzchen.  Verdorrt  die  Schnecke, 
so  verdorrt  auch  allmählich  die  Warze. 

Aach  kann  man  die  Warze  entfernen,  indem  man,  wenn  die 
Totenglocke  lautet,  die  Warze  abw&scht  nnd  dabei  spricht :  Jetz 
litt's  for  da  Tota  ins  Grab,  jetz  wasch  i  mina  Warzla  ab ;  geh  mit 
dem  Tota  ins  Grab. 
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Die  Bewohner  YOn  Heinrichsdorf  (Kreis  Saarbnrg)  nennt  man 
Knckacke;  die  von  Hommartingen  (Kreis  Saarbarg)  —  ßesenbinder, 

die  von  Dannelburff  (Kreis  Saarbnrg)  —  Pfrieme nsif?:er :  di*^  von 
Garhurrj  (Kreis  Saarburg)  —  Stieraufzieher  oder  Mummizieher  ;  am 
die  üarburger  zu  urgeni,  braucht  man  deshalb  sich  nnr  vor  die 
Kirche  zu  stellen  und  den  Turm  hinauf  zu  sehen  Es  wuchs  nämlich 
auf  dem  Kirchturm  Gras,  und  um  es  herunterzubringen,  zojEren  sie 
einen  Stier  oder  Murami  hinauf.  Als  er  zur  HitUte  oben  war  uud  die 
Zunge  herausstreckte,  schrieen  sie  :  0,  er  schlaigt  schan  !  (schlecken  . 

Die  Garbnrger  waren  «m  Bau  einer  Kirehei,  hatten  aber  keinen 
Aiehitekten  und  bauten  deshalb,  wie  sie  konnten.  So  vergasaen  sie  die 
Fenster.  Non  wird  jeden  Morgen  das  Licht  in  einem  Sack  hinein- 
getragen. 

Auch  hatten  sie  einen  grossen  Haufen  Erde  vor  der  Kirchenthür 
nnd  wossten  nicht  wohin  mit  demselben.  Da  machten  sie  ein  grosses 
Loch  und  warfen  die  Erde  hinein. 

Ein  Qarbnrger  kanfle  sich  in  Zabern  zum  ersten  Mal  einen 
Hering,  and  da  er  ihm  so  mundete,  gleich  einen  Korb  voll  dazn. 
Diese  brachte  er  in  einen  nahen  Weiher.  Eines  Tages  fischte  f^r  nach 
seinen  Heringen,  doch  diese  waren  verschwunden.  Dagegen  fing  er 
einen  grossen  Hecht,  der  die  Heringe  wohl  gefressen  hatte.  Dafar 
sollte  er  bestraft  werden.  Die  einen  stimmten  für  Verbrennen,  die 
Mehrzahl  aber  für  Ers&nfen,  nnd  feierlich  wurde  er  in  den  Weiher 
2uriickgeworfen.2 

Uattigny  (Kreis  Saarburg).  —  he»  loaps. 

Baumhiedersdorf  (Kreis  Bolchen).  —  Henunbicbenkepp  (Hain- 

bucheiik '1  f». 

Lübeln    Ivieis  Bolcheni.  —  Giuinmbirenpitscher. 

LauterfiiKjvn  (Kreis  Chäteau-Salms).  —  Kienbiegen  (Regenbögen). 

Oberfiüen  (Kieis  Bolchen).  —  Füchs. 

Trittelingen  (Kreis  Bolchen).  —  Schwinn  (Schwein). 

Zimmingen  (Kreis  Bolchen).  —  Watsen. 

DMtUngm  (Kreis  Forbach) : 

Dieblinger  Hnn 
Sits^n  en  da  Sun, 

Spielen  met  da  Schlecken  (Schnecken), 
^  Kommen  die  Tentlinger  all  snwer  lecken. 

Daneben  heisseu  sie  auch  Kapesküp,  Kurwelschisser. 


'  Eine  Zusammenstellung  elsässischer  Ortsneckereien  gesammelt, 
von  Mündel  wird  demuiichst  in  der  Alemannia  erscheinen. 

s  Vergl.  Stehle,  Geisshausen,  das  obereUässische  Schiida,  Ale* 
mannia  Bd.  Xlll,  pag.  173  sq. 
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Thedingen  (lüreis  Forbach)  : 

Thedinger  Mohren 
Met  den  langen  Ohren, 
Met  den  spetzen  Schuh. 
Lafen  all  dem  Teuwel  zu. 

Bu8chbach  (Krus  Forbioh) : 

Baschbachw  Nanen 
Bitien  all  em  Eama; 

Wenn  da  Karren  schnappt, 
Fellen  die  fioechbadier  all  erab. 

NiedenHntd  (Kieis  Saarbnrg).  ~  Sandhto  (Sandhasen). 

JB^tuHnffen  (Kreis  Saarbnrg).  —  Mohre  (weibL  Schwein^. 
Mitteraiheim  (Kreis  Saarburg).  —  Stangeritschre  (Stangeurutscher). 
Vostdorf  (Kreis  Öaarburg).  —  Stfinbeck  (Steinböcke). 

BäreiifJorf  (Kreis  Zabcm).  —  Klowe  ^^Grossfüssler). 

Lix-oujrr  (Kreis  Saargemfind)  und  Ebersittger  (Kreis  Forbach) 
sind  d'\p    \V(  1 »  (Wölf). 

Lcüinger  Kreis  Forbach;  die  •  Rohrhinkeln  "»  (Hünohen). 

Büdingcr  (Kreis  Forbach)  die  <  Mückenvögel 

Wer  durch  Freihm  geht  ohne  gefoppt, 
Durch  Lixing  ohne  gespott, 

Durch  Khersinrf  ohne  gekloppt. 
Kann  gehen  durch  die  ganze  Welt. 

llölhach,  da  grosse  Stadt, 
Roggenbrot  und  doch  nit  satt, 
Grosse  Schüsseln  und  wenig  drin, 
Der  Teiwel  mag  in  Holbaoh  ein. 

Mtttingen  (Kieis  Saarbarg).  ^  Brelbflcb. 
Hangweiler  (Kreis  Saarburg).  Schwitzer. 

Bü8t  (Kreis  Zabem).  —  Esel. 

Siciceüer  iKicis  Zabern).  —  Kieselboben. 
Weckerstveiler  (Kreis  Saarbnrg).  —  Tiroler. 

« 

^chaibacfi  ^Kreis  Saurbnr^'.  —  Stoiiibrn  kr. 
Lixheim  (Kreis  Saar  borg).  —  JSchnapspfanncn 
Weachheim  (Kreis  Saarburg).  —  Wäschlumpea. 
Berlingen  (Kreis  Saarburg).  —  Krautköpf. 

Die  Siercker  (Kreis  Diedenhofenl  furchten  vor  allem  die  Zahl  13, 
daher  aach  weit  and  breit  13  ein  Siercker  Dataend  genannt  wird. 


f 
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Die  Marca  aquileiensis 

oder 

Eichelmark.' 


Lttteratnr. 

SduBplliB,  Als.  dipl.  I,  Nr.  95. 
WiMtwein,  Not.  rabi.  di^  VD,  p.  66. 

Gnuididiar»  Hist  dei  «vAqvM  d«  Strtsboorg  I,  p.  aSO,  et  pieces 

joitiflcatiT«»  p.  LYI. 
Ristelhaber,  BnU*  de  1»  Soc  poiir  la  conaeration  des  moniimeiils 

historiqnes  d'Alsace  1863.  Livr.  2. 
Dagobert  Fischer,  Oeschiclite  der  Burgen  Gross-  o.  Klein^Hiolds- 

eck,  p.  61-57. 

Giöckler,  Oeschichte  des  Bisthnms  Strassburg  II,  p.  224-227. 
Schricker,  Aeltestc  Grenzen  nnd  Gaae  im  Elsass.  Strassbugv 

Stndien  Bd.  II,  4.  p.  :^e7,  368. 
Hesdüschbl&tter:  3506,  'üml,  3610,  3616. 


Vor  einiger  Zeit  erhielt  ich  von  einem  elbussischen,  im  Ausland 
lebenden  Forscher  einen  Brief,  betreffend  die  Marca  äciiuileiensis,  der 
Folgendes  eniluili :  «Wahrend  fast  vier  Jahren  suche  ich  schon  nach 
dcu  wirklichen  Grenzen  der  Mark,  als  mich  die  Lektüre  und  d^ 


1  üeber  die  AbhMtnn;;  des  Namens  herrschen  verschiedene  M<?i- 
nnngen.  Nach  den  Einen  ist  er  abÄuleiten  vom  Eichelberge  im  Gebieie 
der  Mark,  nach  Anderen  vom  Eichebächlein.  Das  Wahrscheinlichste 
und  Sicherste  ist,  ihn  von  den  grossen  Eu  henwaKlungen,  welche 
grösstenteils  die  Eichelmark  bildeten,  abzuleiten  (achii,  lauoisiat 
aquila). 


Digitized  by  Google 


—  123  — 

Studium  Ihres  Aufsatzes  auf  dea  richtigen  Weg  brachten,  besonders 
der  Satz,  dass  «Grenzen  nach  Analogie  der  ältesten  Grenzzüge 
nicht  im  Thale  längs  der  Flüsse,  sondern  auf  dem  Kamme  der 
Berghöhen,  der  Hügel  oder  auf  der  Wasserscheide  sich  hinziehen.» 
Infolge  genauer  Ortsitenntnib  und  sonstiger  Einzelheiten  ist  es  mir 
gelungen,  die  wirklichen  ersten  Grenzen  der  Mark  festzustellen.» 
Unierdeisen  »t  die  Arbeit  in  meine  H&nde  gelangt,  und  ich  stehe 
niclit  an  sa  erklfiren,  dus  mir  hier  die  Ldsang  einer  alten  viel- 
erdrterten  Frage  gegeben  eracheint,  nnd  dass  sie  als  eine  wirkliche 
Fdrderang  unserer  Lokalforsehnng  sn  betrachten  ist  Da  mir  die 
Verwendung  der  Arbeit  anheimgestellt  war,  so  glaubte  ich  nichts 
Besseres  thnn  za  können,  als  sie  dem  Jahrbuche  des  Yogesenclubs 
einznYerleiben.  Der  Verfasser  will  in  jugendlicher  Bescheidenheit  nicht 
genannt  sein*  Dr.  Schricker. 


Die  Urkunde,  welche  Theoderich  IV.  im  Jahre  724  dem 
Abte  Maanis  ausstellen  liess>  beschreibt  die  Grenzen  der  Marca 
aipiileienais  in  folgender  V^eise : 

«De  ponticulo  ad  Suenheim^  usque  ad  publicam  stradam 
Tabernensem,  ac  deinde  ad  stradam  Marlejensem,  hinc  tenni- 
num  de  fönte  Cisternata  cum  adjacentibus  suis  ad  Gunsinum 
rivum,  indeque  ad  monleni  Cuobergum  per  fraxinpiiun  ad 
locum  qui  vocatiir  Aschova  et  sie  per  fluvium  Soi  nani  u^que 
ad  crucem  petrinani,  tum  deinum  ad  Mauri  rivum.» 

In  dcni  im  Jahre  4127  vertassten  Gütorverzeichnis  der 
Abtei  Main siiiiinster  winl  dio  Gebietsbeschreibung  fast  in  der- 
seihen  W  eise  wieder  anj^ei^ehen  : 

« Seil  ubirjiie  tendens  per  provincias  usque  ad  st  rata  in 
publicam  tabernensem,  deinde  ad  slratani  Margelensem,  termi- 
num  de  fönte  cisteruata  usque  ad  Gunsinum  rivum,  indeque 
ad  montem  Cuobergum  per  fraxinetum  ad  locum  qui  vocatur 
Asgowa,  et  sie  per  flu  vi  um  Somam  usque  ad  crucem  petrinam, 
tum  demum  ad  Mauri  rivum.  y> 

Ausser  dieser  Grenzbeschreibun$(  besitzen  wir  noch  eine 
den  Text  derselben  erläuternde  Kartenskizze,  die  von  dem  Abte 
Gelsus  (827-^53)  entworfen  worden  ist.  Mit  Hilfe  dieser  Karte^ 
auf  der  alle  in  der  damaligen  Zeit  zur  Marca  aquileiensis  gehö- 
rigen Oertlicbkeiten  eingetragen  sind,  können  wir  die  Grenzen 
der  Mark  genau  angeben,  denn  an  den  Stellen,  wo  die  Grenz- 
be8chreibun<,'  etwas  undeutlich  und  zu  kurz  gehalten  ist,  da 
hilft  die  Karte  ergänzend  aus.  Die  in  dieser  Zeichnung  ange- 
gebenen Ortschaften  sind  folgende :  Oderde  (Ottersweiler),  Bura 
(zerstört,  befand  sich  zwischen  Ottersweiler  und  Schweinheim, 
der  Name  hat  sich  erhalten  im  Gewann  ßürfeld),  Godeahusen 
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(Gottenhausen),  Hegenheim  (Haegen),  Suenheim  (Schwein heim), 
Domini  Pelri  (Thal),  Mauri  monasterium  (Maursmünstei),  \'illa 
Leohardi  (Lochweiler),  Suabesvilare  (Schwei)weiler),  Reulenburg, 
Leogardici  cella  (Reinhardsmünster),  Durenhach  (zerstört,  heule 
heisst  ein  Gewann  und  "Wässerchen  in  der  Nahe  des  Gehöftes 
Buchberg  bei  Reinhardsmünster  Durenhach),  Signum  Christi 
(Sin^rist),  Heminges  bunt  (Hengweiler)  und  Duinpheithai  (Dimbs- 
thal). 

Die  beiden  Dörfer  an  der  Westgrenze,  Garburg  und  Hüllen- 
hausen,  fehlen;  vielleicht  weil  sie  damals  noch  nicht  existierten?, 
auf  alle  Fälle  müssen  sie  in  den  ältesten  Zeiten  zu  Marca  aqui- 
leiensis  ^hört  haben.> 

Die  Grenzbescbreibung  ßmgt  —  yne  es  gewöhntich  der 
Fall  ist  —  im  Nord^  an,  verfolgt  dann  den  Lauf  der  Sonne 
von  Osten  nach  Süden  und  Westen,  um  sodann  wieder  zum 
Ausgangspunkt  zurückzukehren.  Die  Eichelmark  mussie  dem- 
nach —  wie  Dag.  Fischer  richtig  bemerkt  —  im  Norden  von 
dem  Stadtgeliiet  des  rümischen  Tres-Tabemae,  im  Osten  von 
der  römischen  Heeresstrasse  nebst  der  Zweigstrasse,  die  nach 
Marlenheim  führte,  begrenzt  sein.  Femer  im  Süden  vom  Kron- 
gute, das  gegen  Ende  des  9.  Jahrhunders  die  heihge  Richaxdis, 
die  Gemahlin  Karls  des  Dicken,  der  Aebtissin  voti  Andlau 
schenkte,  und  im  Westen  von  der  Zorn. 

Im  allp:eineinen  können  wir  die  Lag^e  und  Genend  der 
meisten  jT^enannten  NaiiiLii  ^enau  anffehen  und  nachweisen,  nur 
die  Bezeichnungen  fons  eist« mala  und  Gunsinus  rivus  sind  un- 
entschieden und  unbestunmt  gebliehen.  Bei  unserer  Beweis- 
führung hal>eü  wii-  uns  von  folfrenden  Punkten  leiten  lassen, 
die  überhaupt  bei  jeder  Grenztührung  der  mittelalterlichen 
Gebiete  befolgt  werden  müssen  : 

Die  Grenzen  müssen  «  nach  Analogie  der  ältesten  Greiiz- 
7Ai'/e  nicht  im  Tliale  län^^s  der  Gewässer,  sondern  auf  ^}f'w. 
Kamme  der  Berghohen,  der  Hü^el  oder  auf  der  Wassei-i  litM(^- 
gesucht  werden».  Nur  wenn  in  den  Urkunden  Gewässer  odei 
Strassen  genannt  werden,  sind  die  Grenzen  läng^s  der  Bäclie 
und  Flüsse  oder  längs  der  damals  schon  vorhandenen  Strassen 
zu  suchen,  denn  diese  leicht  ins  Auge  fallenden  Bezeichnungen 
waren  jedermann  bekannt  und  konnten  nicht  verändert  oder 
verwechselt  werden. 

De  ponticulo  ad  Suenheim  usque  ad  publicam  stradam 
Tabernensem^  ac  deinde  ad  stradam  Mariejensem.   Von  dem 


1  Siehe  Dagobert  Fischer,  St-Qoirm,  und  Schcepflin,  Alsat.  dipL 
I,  p.  229. 
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Brückchen  in  der  Richtung  gegen  Schweinheim  immer  fort  auf 
der  Zaberner  Heerslrasse  (strada  publica)  und  hierauf  in  der 
Richtung  der  Marlenheimer  Strasse. 

Die  Grenzbeschreihuui^  Hingt  an  mit  einem  Bache,  über 
den  ein  Brückchen  führt.  Die  erste  Frage,  die  sich  uns  auf- 
drängt ist:  wie  lieisst  dieser  Bach?  Die  Beantwortun;,^  ist 
leicht.  Da  liie  Grenzbeschreibung  mit  einem  Gewässer  anfiin^^t 
und  »  ndigt,  dessen  Name,  Mauri  rivus,  aber  nur  das  letzte  Mal 
genannt  wird,  so  versteht  es  sicli  von  selbst,  dass  in  beiden 
Fällen  ein  und  derselbe  Rarh  p-emeint  ist.  Glt>ckler  hat  zuerst 
versucht  das  ponticulum  Mauri  rivi  zu  bestimmen.  £r  sieht  in 
dem  ponticulum  das  über  den  Kolhbach  (Kuhbach)  führende 
Speckbrückchen,  welches  südwestlich  von  Schweinheim  liegt. 
Da  aber  Schweinheim  und  ebenso  das  Gehöft  BCürhof  und 
Ottersweiler  nach  der  Karte  und  wie  wir  auch  sonst  wissen 
zur  Marca  aquileiensis  gehörten,  so  mfissen  wir  das  ponticulum 
und  den  Mauri  rivus  nicht  sfidlicfa,  sondern  nördlich  von  diesen 
Ortschaften  suchen.  Das  einzige  und  zugleich  das  grösste 
Wasser,  das  nördlich  in  unmittelbarer  Nähe  von  diesen  Punkten 
liegt,  ist  der  Mosselhach,  vulgo  Mossbach,  was  weiter  nichts 
als  die  Vulgarisierung  des  Mauri  rivus  ist.  Denn  ebenso  wie 
aus  dem  Mauri  monasterium  in  der  Volkssprache  Mossmuenster 
geworden  ist,  ebenso  ist  aus  Mauri  rivus  Mossbach  entstanden. 
Specklin  hat  den  Mosselbach  auf  seiner  Karte  vom  Jahre  1576 
unter  dem  Namen  Mossbach  einfceliaj^^en.  Ferner  die  Strasse, 
die  über  das  ponticulum  luhrte,  war,  wie  wir  aus  der  Urkunde 
ersehen  können,  die  publica  strada  1  ahcinensis,  die  alte  rümi- 
sche  Hoerstrasse,  die  von  Tres  Tabernae  i  nach  Arj^entoratum 
tiihrte.  Nun  kennen  wir  aber  jrenau  den  Veilaut  dieser  Strasse 
und  wissen,  dass  dieselbe  von  Zal>ern  her  kommend  die  Mossel 
ungetahr  an  der  Stelle  überbrückte,  wo  heute  die  Bann^nenze 
die  Mossel  überschreitet.  Das  ponticulum  kann  si«  h  also  nur 
an  dieser  Stelle  befunden  haben,  und  der  Mauri  rivus  kann, 
wie  wir  genügend  bewiesen  haben,  weder  der  Kothbach  (Kuh- 
hach)  noch  das  Murrbächlein,  wie  Grandidier  behauptet,  son- 
dern nur,  wie  auch  Dag.  Fischer  richtig  bemerkte,  der  Mossel- 
bach vulgo  Mossbach  sein.' 


*  Bemerkenswert  mid  auffallend  ist  die  Bezeichnung  «publica 
strada»,  woraus  wir  sicher  scbhessen  können,  dass  danmter  die  alte 
römische  Heeratrasee  gemeint  ist,  w&hrend  die  Sbrass«  nach  Harlen- 
heim,  eine  Nebeastraaae,  einfach  mit  strada  Harlejensis  beseichnet  ist. 

8  Alle  Bearbeiter  haben  bis  jetzt  konsequent  das  De  ponticnlo 
ad  Suenheim  f&lschHch  durch  «Von  dem  BrAckchen  bei  (von)  Schwein- 
heirn»  fibersetst.  Das  ad  bei  Suenheim  mass  in  diesem  Falle  ebenso- 
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Die  publica  strada  Taberoensis,  die  alte  rdmiaehe  Heer- 
strasse, folgte  vom  ponticulum  aus  in  fast  gerader  Richtung 
nach  Osten  dem  Feldwege,  der  auf  der  Höhe  von  Schweinfaeim 
in  die  Kreisstrasse  mündet.  Diese  Strasse  veifolgte  sie  bis  zu 
dem  Punkte,  wo  die  von  Lochweiler  herkommende  l^cinal- 
Strasse  auf  die  genannte  Kreisstrasse  fuhrt.  An  dieser  Stelle, 
wo  die  Strasse  ihren  Höhepunkt  erreicht  und  den  auIßilHgen 
Namen  Hfihnersteig^  (Hünen  =  Heidensteig)  trägt,  zweigte 
sich  Yon  der  publica  strada  Tabemensis  nach  Süden  die  strada 
marlejensis  ab. 

Hinn  terniinum  de  fönte  Cislernata  cum  adjacentibus  suis 
ad  (iuiisiiiuiu  ii\uiii  Hideque  ad  montem  Guober<,'-um.  Hierauf 
von  dem  fon.^  Liftteiuata  nebst  dessen  Um^^ebung  ge<^en  den 
(junsinus  rivus  zu,  und  von  hier  in  der  Richtung  des  mons 
Cuobergus. 

Die  fjenniie  Lage  des  fons  Gisternata  cum  ad|aceiilil»ut  ^viis 
und  die  d's  f.uiisinns  rivus  können  wir  bis  jetzt  mit  Bestimmtheit 
nicht  angeben.  In  der  Gegend  von  der  Hül  neisieige  bis  zum 
Kuiiberge  ha])en  wir  trotz  andauerndem  Nachsuchen  und  Nach- 
fragen keine  ähnlich  lautenden  Namen  oder  Bezeiclmung-en 
finden  können.  Doch  können  wir  an  der  Hand  der  Karte,  Hie 
uns  die  Dörfer  dieses  Teiles  der  Grenze  mitteilt,  auch  hier  noch 
den  Verlauf  des  Grenzzuges  der  Eichelmark  feststellen.  Wir 
ünden  nämlich  die  auilallende  Thatsache,  dass  die  Hügel,  am 
Fusse  derer  die  in  der  Karte  genannten  Ortschaften  Lochweiler^ 
Reutenburg,  Singrist,  Bimbsihal,  Hengweiler  und  Reinhards- 
münster liejren,  die  Wasserscheide  zwischen  den  Zuflüssen  der 
Mossig,  <ler  Mossel  und  der  Zorn  bilden.  Dass  wir  auf  rich- 
tigem Wege  sind,  beweist  ferner  noch  der  fons  cistemala,  der  . 
andeutet,  dass  wir  diesen  Teil  der  Grenze  längs  der  Wasser- 
scheide zu  suchen  haben.  Und  zugleich  haben  wir  hierin  eine 
Bestätigung  des  am  Anfange  angeführten  Sataes,  dass  die  ältesten 
Grenzzuge,  falls  nicht  anders  angegeben,  immer  auf  den  Höhen- 
zftgen  oder  längs  der  Wasserscheide  zu  suchen  sind. 

Wie  schon  erwähnt  zweigte  die  strada  Marlejensis  bei  der 
sogenannten  Hühnersteige  ah  und  zog  in  südlicher  Richtung 
auf  dem  Höhenzuge  hin,  der  zwischen  den  Dörfern  Lochweiler 
und  Kleingoft  liegt  und  der  zugleich  die  Wasserscheide  bildet. 


gat  wie  in  den  folgenden  Fällen  durch  ein  der  Bichtang  von» 
wiedergegeben  werden.  Anch  ist  die  Entfernung  Schweinheims  Tom 
ponticulum  viel  zn  gross  (ca.  3  Kilometer).  Eher  hätte  man  dann 
«ad  Oberde»  erwartet,  du  ganz  in  der  Nähe  des  ponticaium  liegt 
i  Siehe  Dag.  Fischer,  Le  chäteau  de  Hnnenbourg,  p.  1,  2. 
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Ungefähr  3  km  von  der  HQhnersteige  wendet  sich  die  Wasser- 
scheide beim  SchlifTsteinberge  nach  Westen,  wahrend  die  strada 
Marlejensis  weiter  nach  Südosten  auf  Marlenbeim  zu  zog.  Vom 
SchlifTsteinberge  an  läuft  die  Wasserscheide  auf  den  Höhen 
zwischen  Reutenburg  und  Jettersweiler  bis  auf  den  Rammeis- 
berg  1  bei  Sinfp'ist,  «der  in  seinem  Namen  vielleicht  eine  Grenz- 
bezeichnung verbirgt».  Von  hier  aus  wendet  sie  sich  dem 
Katzenberg  zu,  geht  zwischen  Salenthal  und  Dimsthal  sowie 
zwischen  Hengweiler  und  Birkenwald  durch  und  strebt  von 
hier  aus  direkt  dem  SattelfeUfen,  auf  der  Kuppe  des  Ritter- 
burgerkopfes ^85  m),  zu.  Der  Sattelfelsen  *  ist  ein  in  tiefster 
Waldeinsamkeit  gel^ner  alter  Grenzstein.  Der  französische 
Archäologe  Dugas  de  Beaulieu^  der  ihn  im  Jahre  1836  mitten 
im  Walde  fand,  hält  diesen  Stein  für  einen  Menhir^  während 
er  in  Wirklichkeit  weiter  nichts  als  ein  alter  Grenzstein  ist^ 
der  zwischen  der  Marca  aquileiensis  und  dem  königlichen  Be- 
sitztum, das  später  das  Gebiet  der  Klosters  Obersteigen  wurde, 
stand. 

Vom  Sattel felsen  aus  läuft  die  Wasserscheide  nach  Süd- 
westen, während  die  Grenze  der  Eichelmark  westlich  der  Hardt  zu 

zog,  bei  der  heutigen  Beckenmühle  das  Bärenhachthal  erreichte 

und  von  h\ev  aus  den  Kamm  des  Möns  Guober^'-us  erklomm. 
Der  Möns  Cuoherj^us,  den  Da<^.  Fischer  und  Glückler  sehr 
richtig  als  den  heutigen  Kuhberg  bezeichnen,  bildet  noch  heute 
die  Grenze  zwischen  Elsass  und  Lothringen.  üeLerhaupt  folgt 
vom  Schlifrsteinl>erge  an  bis  zum  Sattelfelsen  die  heutige  Bann- 
grenze fast  genau  der  Wasserscheide,  xmd  vom  Sattel  felsen  bis 
zum  Möns  GuoberLms  (Kuhberg)  lauft  die  heutige  Bezirk sj.'^renze 
genau  auf  unserem  Grenzzuge,  der  seit  den  ältesten  Zeiten  bis 
zur  frau/ji-i  i  lif^n  Bovolution  die  Grenze  zwischen  der  Eichel- 
mark und  dem  Kloster  Übersteigen  bildete,  was  wohl  zu  be- 
merken ist. 

An  der  Grenze,  die  sich  innerhalb  der  strada  Marlejensis 
und  dem  Möns  Cuoberg^us  befindet,  müsson  \vir  nun  die  beiden 
fraglichen  Fons  Cisternata  und  Gunsinus  rivus  suchen.  Glöckler 
sieht  in  dem  Fons  Cisternata  den  Autor-  oder  Altersbrunnen 
am  Kloppberg,  an  dessen  Fusse  Mauersmünster  und  Singrist 
liegen,  Dag.  Fischer  dagegen  den  unterirdischen  Lauf  der  Mosel 
bei  Reinbardsmünster,  am  sogenannten  Wasserfall.   Der  Gun- 


1  X  a  m  akd.  Widder,  Abstoss-Sieixi,  Eckstein,  Bammburg,  Qrens- 
bnrg. 

2  Eine  genaue  Beschreibung  und  Abbildung  des  Sattelfelsens 
siehe  bei  D.  de  Beaulien,  Le  comte  de  Dabo  p.  279  und  bei  Dag. 
Fischer,  Das  Kloster  und  Dorf  Obersteigen  p.  38,  -39. 
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sinus  rivus  wäre  nach  Glöckler  der  Bach  hei  Gunsweiler  in 
Lothringen  und  nach  Dag.  Fischer  der  Gemsenbachi  ein  Seilen- 
bach des  Bärenhaches.  Die  Ansicht  beider  ist  nach  unserer 
Grenzföhrung,  die  sich  genau  an  die  Karte  und  an  die  Wasser- 
scheide hält,  irrig,  trotsdem  auch  mr  för  die  beiden  fraglichen 
Punkte  nichts  Besseres  und  Genaueres  angeben  können. 

«Per  frazinetum  ad  locum  qui  vocatur  Aschowa  et  sie  per 
fluvium  Somam  usque  ad  crucem  petrinam,  tum  demum  ad 
Mauri  rivum.  Durch  das  Aeschenwäldchoi  in  der  Richtung  des 
Ortes,  der  Aschowa  genannt  wird,  und  so  längs  der  Zorn  immer 
fort  in  der  Richtung  des  steinernen  Kreuzes  und  zuletzt  au  den 
Mauri  rivus.» 

Ain  Möns  Cuober^s  trefien  wir  wieder  einen  alten  Grenz- 
stein an,  in  Gestalt  des  gedeckten  Marksteines,  dessen  Name 
uns  schon  anzeigt,  dass  wir  es  mit  einem  Grenzsteine  der 
Mark  zu  thun  haben.  Dieser  Stein,  der  am  nordwestlirhen 
Hange  des  Kuhl)er|:?es,  in  der  N;ihe  des  Forsthauses  Keuipel^ 
liegt,  wurde  von  Voulot,!  doi  ihn  für  einen  Menhir  hält,  mit 
Hilfe  des  verstorl)enen  ()l)erlor.sters  von  Las-^uilx  aiifj^eriihtet, 
denn  die  Gebirgsljewohner  hatten  ihn  Ijeiiii  Aushrncli  dtM^ 
fratiz  »Mschen  Revolution,  aus  Furcht,  er  möclite  zei  trümmert 
werden,  gestüizf  und  mit  Fnle  und  Moos  bedeckt,  daher  der 
Name  «gedeckter  Marksteine.  Ebenso  wie  der  Sattelfel«:en,  <  • 
i>t  auch  der  gedeckte  Markstein  ein  alter  Grenzslein  (ler  Marca 
aquileiensis.  Dass  der  Stein  schon  lange  Zeit  als  Grenzstein 
diente,  das  beweist  die  Ehrfurcht  und  Achtnn^r,  die  die  Gebirgs- 
bewohncr  für  ihn  bei  dem  Ausbruche  der  tranzösischen  Hevo- 
luiion  hegten.  Er  zeigt  uns  die  Richtung  an,  in  der  wir  den 
weiteren  Verlauf  des  Grenzzuges  zu  suchen  haben,  nämlich  im 
Schacheneckthal.  In  diesem  Thale  müssen  wir  das  fraxüietum 
(Aeschenwaldchen)  und  den  Ort  Aschowa  suchen,  die  zwischen 
dem  Möns  Guobertus  und  der  Zorn  liegen  müssen.  Dass  wir 
auch  hier  wieder  auf  richtigem  Wege  sind,  darüber  gibt  uns 
das  fraxinetum  (Aeschenwaldchen)  Gewissheit.  Auf  den  Berg- 
höhen konnte  ein  Aeschenwaldchen  nie  stehen,  weil  die  Aesche 
in  keinem  Sandhoden,  sondern  nur  in  feuchtem  Grunde,  be- 
sonders an  Fluss-  und  Bachufem  gedeiht.  Nun  ist  aber  das 
Schacheneckthal  das  einzige  Thal,  das  den  Möns  Cuobergus 
(Kuhberg)  mit  der  Zorn  verbindet,  und  eignet  sich  auch  noch 
heute  gut  zum  Fortgedeihen  der  Aesche.  Wahrscheinlich  ist 
Aschowa*  (Varianten  Oschowa,  Islascowa,  Aschoux)  weiter  nidits 


^  Voulot,  Les  Vosges  avant  rhistoirc. 

2  Sehr  häufig  finden  wir,  dass  bei  den  alten  Grenzbeschreibungen 
Bezeichnimgen,  wie  Aeschenwald,  Erlenbach  oder  ähnliche  Namen^ 
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wie  die  Latinisierung  von  Aeschenwald,  Aschewald,  und  be- 
deuten fraxinetum  und  Aschowa  ein  und  dasselbe. 

Bei  dem  heutigen  Weiler  Sparsbrod  mundet  das  Schachen- 
eckthal, das  ebenso  wie  der  Grenizug  xwischen  dem  Sattelfelsen 
und  dem  Möns  Cuobergus^  in  den  ältesten  Zeiten,  bis  tax  fran* 
xösischen  Revolution  grösstenteil«  die  Grenie  xwiacben  der 
Etchelmark  und  dem  Kloster  Obersteigen  bildete  und  auch  heute 
noch  zum  Teile  als  Beiirksgrense  diente  ins  Zomthal.  Von  hier 
aus  ist  die  Grenze  leicht  zu  finden^  da  wir  einfach  bis  kurz 
vor  Zabern  dem  Lanfe  der  Zorn  zu  folgen  haben.  Genau  das 
Ende  der  Grenze  im  Zomthale  anzuj^eben,  sind  wir  der  allzu- 
kurzen  Grenzbeschreibung  wegen  nicht  imstande.   Die  Stelle 
könnte  vielleicht  ungefähr  am  Fusse  der  Ruine  Greifenstein 
gewesen  sein.  Von  dieser  Stelle  (?)  zog  sich  der  (rreiizzug  in 
östlicher  Richtunj,^  an  dem  crux  petrina  (steinernes  Kreuz)  vor- 
bei, Wieder  dem  ponticulum  Mauri  rivi  zu.  Dieses  Kreuz  stand 
nicht,  wie  Grandidier  meinte,  am  Einprange  des  Dorfes  Haegen, 
sondern,  wie  Dag.  Fischer  bewiesen  lial,  an  der  ältesten  Bann- 
grenze von  Zabern,   in  dem  Gewanne  Ballchrist,   das  Jiart  am 
Hochbarrer  Wald,  ol)erlia!])  der  ])öll  liefet.  In  eiiK  iii  Urbar  aus 
dem  15.  Jainhundert,  das  im  Archiv  vi>n  Zaherii  aufl)ewahrt 
wivdf  heisst  es  ausdrücklich^  dass  das  Gewann  Baiichrist,  «wo 
da>  f'rüce  stet»  die  Grenze  des  Bannes  gegen  Südwesten  ge- 
bildet habe.    Vom  Mosselbach  bis  zur  Zorn  können  ^vir  ^renau 
den  Verlauf  der  Grenze  angeben^  da  wir  nur  einüich  der  ältesten 
Banngrenie  von  Zabern  zu  folgen  haben. ^ 


einfach  latinisiert  wurden.  80  wie  hier  Acsrhenwald  in  Aschowa.  so 
wurde  bei  der  Grenzbeschreibung  der  Abtei  Mairaedy  das  wallonische 
Ru  d'Oulneux,  d'Ont  ux,  <1.  h.  Erlenbach,  in  Dulnosus  latiiuaiert.  und 
aus  Erle,  Elbe  uiudt;  Alaena,  siunvei-wandt  mit  Ainetum.  iSiehe 
Bulletin  des  commissiom»  royiileB  d*art  et  d'arch4ologie,  24*  ann6e, 
p.  414.) 

1  Siehe  Dag.  Fischer,  Das  alte  Zabern  p.  149.  Daselbst  findet 
sich  auch,  wie  die  Marca  aquileiensis  in  späteren  Zeiten  zerstückelt 

und  geteilt  \\ui'de. 
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Schwammen. 

In  meiner  Abhandlung  cDie  Mundart  des  Hünsterthales 
im  Elsaas »  (vgl.  c  Stras8bui*ger  Studien »,  herausgegeben  von 
E.  Martin  u.  W.  Wiegand,  Band  II,  Seite  113-284)  findet 
sich  das  neutrale  Substantiv  $vr&m9,  schwammen.  Das  Wort, 
\velches  heutzutage  nur  noch  den  älteren  Leuten  bekannt  ist, 
hezeiclinet  den  nachtlichen  Besuch  eines  Burschen  bei  seiner 
Verlobten,  also  dasselbe,  was  Schweiz,  kilteii  ausdinckt. 
Letzteres  hat  im  Münsterthale  des  Elsasses  die  Form  kwalta, 
in  älterer  Spruche  quelten  jj^eschrieben,  angenuiiinitii  und 
bedeutet  hier :  abends  bei  Licht  zusammen  arbeiten  oder  plau- 
dern. K  wa  1 1  s  t  ü  p  ist  dasselbe,  wie  andei  wärts  Spinn- 
s  t  u  1)  e.  Vgl.  D.  \Vb.  5,  704  f.  Soweit  ich  das  Wort  verfolgen 
konnte,  liahe  ich  es  nie  allein  angewendet  gefunden,  sondern 
stets  in  Verbindung  mit  qiielten  (kwalto),  Tn  dfn  Ver~ 
Ordnungen  de<  Kats  der  ehemals  reichsunmittelhart  ii  Stadt 
Münster  aus  dem  16.  .Tain  hundert  werden  «das  gottlose  Quelten 
und  Schwammen*  oder  tciie  Queltstuben  und  das  Schwammen», 
als  der  Sittlichkeil  gelahilich,  zu  wiederholten  Malen  streng 
verboten.  Während  die  Bedeutung  von  schwammen  völlig 
klar  ist,  bleibt  die  etymologische  Erklärung  im  Dunkeln.  Da 
sich  nun  annehmen  lasst,  dass  der  eigentümliche  Ausdruck 
auch  in  anderen  Gegenden  des  Elsasses  noch  im  Gebrauche  ist 
oder  in  älteren  handschriftüchen  oder  gedruckten  Werken  sich 
findet,  80  bitte  ich,  mir  desfallsige  Mitteilung  gefälligst  zu- 
kommen zu  lassen.  YieUeicbt  lässt  sich  dann  der  Etymologie 
des  Wortes  näher  kommen.  Schliesslich  bemerke  ich,  dass  der 
Stammvokal  vom  c  schwammen  >  nach  o  getrübt  gesprochen 
wird,  demnach  ursprünglich  und  nicht  etwa  aus  e  verdunkelt 
ist.  Hierfür  spricht  auch  die  ältere  Schreibung,  in  vraicher 
neben  quelten  (heute  =  kwalta)  stets  schvrammen 
geschridben  vnrd.  W.  MankeL 


Ich  vermute,  es  ist  das  mhd.  s  w  e  i  m  e  n  =  schweifen, 
schweben,  von  fliegenden,  bes.  kreisenden  Vögeln  gebraucht. 
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Im  Anschluss  an  den  Artikel  von  Hrn.  Dr.  Maakel  ist 
«larauf  liinzuweisen,  dass  die  \ ürari)eilen  für  das  Elsässische 
Idiotikon  nicht  ruhn.  Von  mehreren  Seiten,  auch  ausser- 
halb <les  Elsasses,  sind  freundliche  Anerbietungen  zur  Mitarixiit 
^»•emacht  worden,  raeist  insotern  als  es  galt,  den  Wortschatz 
eines  oder  des  andern  elsassischen  SchrültsteUers  auszüglich  zu 
liearbeiten. 

Für  diese  und  künftige  Mitarbeiter  sei  bemerkt,  dass  Muster- 
zettel stets  von  den  Herauagebem  (den  Herren  Lienhart^ 
Mankel  und  Martin)  zu  haben  sind.  Auch  folgendes  Verfahren 
kann  empfohlen  werden  :  auf  Quartblättern^  die  jedesmal  den 
Anfangsbuchstaben  des  Hauptwortes  tra^ren,  die  besQglichen 
Redensarten  und  ihre  Erläuterungen  und  Quellen  zu  vermerken, 
80  zwar  dass  man  später  mit  der  Schere  die  einzelnen  Artikel 
trennen  und  auf  die  für  den  Abdruck  bestimmten  Zettd  auf- 
kleben kann.  Die  Blätter  sollten  daher  immer  nur  einseitig 
beschrieben  sein.  £.  M. 
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Elsässiscbe  Dialektdichtung 

vom  Jahre  1749 

mitgeteilt  von 

Ernst  Martin. 

Bekanntlich  sind  die  Proben  der  elsTissischon  Dialekt - 
dichtunp:  vor  den  liürgergespiachen  vom  Ende  des  18.  Jahr- 
hunderls ^ohr  spärlich.  Auch  die  hier  folgende  zeig-t,  wie 
schwierif^  und  ungewollt  diese  l)ichtun{:*'sart  anfangs  war. 

Sie  lindet  sich  in  einein  Quartbändchen  der  hiesigen  Landes- 
und TJniversitiitsbibliothek,  das  den  Titel  trä^^t  :  <v  Freudige 
Zeitung  desz  Frie<lens,  als  derselbe  zwischen  den  Holien  und 
Christlichen  Häuptern  in  dem  Jahre  1748  den  28.  October  ein- 
hellig geschlossen  und  der  Welt  freudigst  angekündigkt  wurde. 
Mit  einem  Emblcmatischen  Sinnbild  und  lustigem  Gespräche, 
Entworffen  und  herausgegeben  von  Johann  Peter  B  u  c  h  n  e  r. 
So  Sey  zu  verkauffen  dieser  Christliche  Fried  Im  Laden  am 
Münster  bey  Christian  Seyfried.  STRASSBURG,  gedruckt  bey 
Simon  Kürssner,  Gantzley-Buchdnicker,  1749.»  Dem  Titel  gegen- 
über steht  ein  Bild  von  Strassburg,  davor  in  freiem  Feld  die 
drei  Teilnehmer  des  Gesprächs ;  am  Himmel  Engel  des  Friedens. 
Darauf  folgen  drei  Blätter ;  das  erste  mit  einer  Prosaeinleitung ; 
das  zweite  mit  sechs  6 zeiligen  Strophen  einer  Friedensode,  auf 
welche  das  Gespräch  folgt. 
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In  demselben  Umfang  von  4  BliUern  hat  derselbe  Ver- 
fasser auch  erscheinen  lassen :  c  Schuldiges  Danck-  und  Opfer- 
lied, als  das  prftchtige  Feuerwerck  wegen  den  längst  erwünschten 
und  glücklich  erlangten  auch  nun  pubtidrten  Frieden  zu  Strass- 
burg  den  23.  Febr.  1749...  gehalten  wurde;  Sambt  einem 
Curieusen  Gespräch  zwischen  zweyen  Studenten  einem  Oester- 
reicher und  äiyer.»  In  Alexandrinern  wird  Ludwig  XV.  und 
der  Praetor  Klinglin  gepriesen;  in  Prosa  sucht  der  Bayer  den 
Oesterreieher  zu  Sympathien  für  Frankreich  zii  bekehren. 

Dass  der  Inhalt  des  hier  in  p^enauem  Abdrucke  fol<^enden 
Gesprächs  platt,  der  Ausdruck  und  die  Verse  fehlerhaft  sind, 
soll  nicht  geleugnet  werden.  Aber  ahj^esehen  von  dem  kultur- 
historischen Interesse  des  Stücks,  ist  es  nicht  ohne  Interesse 
zu  sehen,  wie  lief  die  deutsche  Poesie  im  Geburtsjahre  Cfnethes 
hier  im  Elsass  und  wohl  auch  sonst  stand  ;  von  da  his  zur 
Glätte  Pfeffels  uitd  andererseits  bis  zur  Natürlichkeit  Arnolds 
ist  ein  Fortschritt,  den  man  gut  thut  sich  vor  Augen  zu  iiaiten. 


Lustiges  Friedens-Oespräeh 

Bwischen  einem  Spielmann^  eüier  Jungfer  ans  der  Statt 
und  einen  Elstssisciien  Bauren  Hägdletn, 


SUxU^Wngfer.  Wie  ist  Hr.  Musicant,  will  er  nach  Schlicken  gehen? 

nm  einen  Tantz-Platz  sich  ?orn  Sonntag  auszusehen. 
Sgitimomn,      Es  ist  nicht  viel  zn  thnn,  die  Tfintzer  sind  gar  rar. 

An  Jungfern  fehlt  es  nicht,  sif  kommen  paar  und  paar. 

allein  sie  zahlen  nicht,  es  ist  auch  schlechter  gewinn, 

\Vü  zvvautzig  Täntzerin  und  kanni  drey  Täntzer  sinn. 
StaU-Jungf,    Ich  mnss  es  selbst  gestehn,  es  seynd  gar  scUechte  Jahren, 

Base  macht  der  lange  Krieg,  wir  Jongfem  es  erfahren, 
Spidmcmn,     Ich  glaub  es  ihr  gar  wohl,  es  ist  in  Jnngfer  Hertsen; 

Nur  lauter  Krieg  nnd  Streit  von  den  verborgnen 

[Schmertzen, 

Ein  liebes  Mannsbild  darfif  euch  nur  vor  Äugen  kommen, 

So  klopfft  dass  Uertae  schon,  die  Brost  wird  einge- 

[nommen, 

Die  Seuffsser  blasen  Stnrm,  das  Aug  schlägt  Launen  uii 
Ihr  wünscht  zur  Beute  nur:  Ach,  hätt  ich  einen  Mann? 
Doch  was  ich  fragen  will:  wo  ist  sie  sonsten  her? 
Sie  tragt  die  Mode  als,  wann  sie  von  Strassbnrg  war 
Zn  Francfcfart  in  der  Ifess  hab  ich  sie  wohl  gesehen. 
Mit  Marekedenterey,  auch  in  das  Lager  gehen. 
SiaU^ungf,    Dass  letstre  glanh  ich  nicht,  sn  Franckfiirt  kan  es  seyn, 
Ich  bin  2  Stand  davon  nnd  gieng  zn  marck  hinein. 
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l^ßidmann,     Wu  hat  sie  <üuui  verkaofft»  Fledirwiieli  und  SdiwelSBl- 

[holt!» 

Dram  wundert  es  mich  niehi^  dsss  sie  so  in  Kleydung 

[Stoltc. 

Statt^umgfer.  Ich  sehe  wohl  mein  Herr  er  will  mich  nur  yexiren, 

Es  wird  noch  einer  seyn,  der  mich  zum  Tants  wird  föhren. 
I^pidm*         Wann  Krieg  noch  l&nger  wnrd|  wSrs  mrincher  übel 

Die  schon  verleben  ist,  und  noch  nach  einem  Kerl  tracht. 

Doch  Jungfer  nnr  Gednlt,  man  hört  was  gutes  sagen, 

Anjetz  wann  Frieden  ist,  die  M  inner  g'wiss  abschlsgen. 
Bauremnädeh  Ischt  es  g'wiss  wehr,  Masi,  was  sayt  me  in  der  Stott, 

Ob  Friede  ischt  im  Lonnd,  i  loch  mi  baal  za  todt, 
S^^iiim.         Freyt  euch  Mädel  fireyt  ench  ?  dann  der  Krieg  ist  nun 

[▼orbey, 

Milxtsen  kommen  heim,  habt  ihr  eoren  anch  darhey. 
SamtnmäätL  Min  Bmeder  nnd  min  Honnta  sinn  aHehOd  danmer 

Vmbs  Frfthjohr  sayt  me  onass  sinn  sie  in  Flonera 

(nnner. 

Min  Honntz  der  daert  mi,  filicht  ischt  er  erschossa, 

Bi  Nocht  hab  i  geblärt  nnd  Zähr  vor  ihm  vergossa 
Schir  einen  Kübel  voll  Thräna  hab  i  geblärt, 
£8  gloabets  mir  kein  Mensch,  wie  mi  min  Hoontz  so 

fschert 

Spielmann,      Die  ander  Woch,  sagt  man,  kämen  schon  Militzen, 

Da  köiit  ihr  ench  nnr  anch  auf  euren  Rantzel  spitzen. 

Bauemmädd.  Jnhe,  so  bin  i  froh,  wieltz  doch  zum  Weiner  goht 

Die  Zit  ischt  mir  gor  long,  wenn  er  nit  hy  mhr  steht, 
Oll  maida  in  mim  Dorif  knnuna  mit  dem  Beyha, 
Wenn  dlLonna  krnne  haim,  stecken  ehien  Maya. 

SiaMungfer»  Herr,  wann  ich  ^gen  darff  ?  es  bekommt  ja  min  Abscheid 
ehi  jeder  der  da  will. 

Spi^^numn,     Ja  an  yieler  Jnngfem  Frend : 

Wann  einer  abgedanckt,  so  geht  er  halt  nach  Hanss, 
Fangt  dann  was  änderst  an,  sucht  sich  ein  Jnngfer  rauss, 
Da  gibts  anch  Hochzeiten,  ich  hab  auch  braff  zu  spielen« 
Sonntag  am  Wassorzoll  vertreibet  man  die  Grillen. 

Statt-Jungfer.  Der  Frieden  ist  sehr  gut,  er  bringet  allen  Nntzen. 

Spi^mantL     Vor  sie  absonderlich,  Bio  <krff  nicht  so  schmarotzen, 
Wie  manche  hätt  sonst  gern,  ein  Riesel  ausspendiit. 
Wann  einer  sie  zum  Tantz  hatt  emmahl  auffgeführt 

JBaurewnädd.  Mintholbn,  i  loch  darzu,  mi  Hountzel  iKcht  mir  lieb, 
I  weiss  wenn  er  nnr  knmbt,  er  wird  on  mir  kein  Dieb, 
I  will  d'Milisa  mähr  haimh  ounssrem  Cretel  bringa 
I  weiss  es  wurd  vor  Freud  in  alle  Lüfften  springa. 

Statt' Jungfer,  Assa,  so  darff  ich  auch  von  neuem  wider  hoffen, 

Die  Männer  seynd  noch  nicht  am  Nussbaum  all  ersoffen, 
Der  liebe  Friede  wird  sie  schon  noch  zeitig  machen, 
Dass  manches  MIdel  noch  ihren  Kerl  kan  verlachen. 
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Spidmmn*     Ja,  du  wint  sie  üangen,  da  bist  als  wie  ein  Uhr, 
Die  schon  Torrostet  ist,  du  wint  doch  Maklatur, 
Ein  Ehrsam  Jungfern  Bild  wird  nimmer  übrig  bleiben, 
Danu  was  sick  selbst  £ail  bieth,  that  man  ins  Blüttleia 

[sclirciben, 

Drnm  seynt  nur  die  gemeynt,  die  selbbt  zu  Felde  ziehen. 
Die  rechte  Jungferschafft  die  mass  im  Frieden  blühen. 
Jo  Victoria,  der  Frieden  machet  Freuden, 
DemMeiiscken  bringt  er  Fruclii,  den  Viehe  fette  Weideu. 
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Chronik  für  1887. 

21.  Fj'bruar  :       Reichstags  wählen. 

t27.  Februar:       Otto  der  Schätz,  Oper  von  V.  Kessler,  zum 

ersten  Mal  in  Strassburg  aufgeführt. 

26.  Juni:  Generalversammlung  des  V.-C.  in  Gebweiler. 

30.  Juni-lO.  Od. :  Oberrhein.  GewerfaeaussteUung  lu  Frei- 
burg i.  B. 

4.  Juli :  £nthäUuDg  der  Büste  König  Ludwigs  I.  von 

Bayern  an  seinem  Geburtshause,  jetzt  Ge* 
neral kommando  (Broglieplatz) . 
1.  August :       D.  Hirtz,  elsassischer  Dichter,  Stirbtals  Steuer- 
einnehmer in  Bischweiler. 
»  Einweihung  eines  Denkmals  far  August  Stöber 

auf  dem  Wasenkopf  bei  Oberbronn. 
13.  Not.  :  Allgemeine  Sitzung  des  historisch-litterarisdien 

Zweigvereins. 
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SitzLingsprotokolle. 

--jj^j.     j'ljaj»*J  .n» 

13.  November  1887  im  Ciyil-Ctoiiio. 

Anwesend:  die  Herren  Baracke  Erichson»  Franke,  Har-> 
bordty  Hering,  Martin,  Mündel,  Schlumberger,  Wiegand. 

Die  Mitteilungen  für  die  Generalversammlung  werden  vor- 
berdtet,  einige  für  den  nächsten  Jahrgang  des  Jahrbuchs  ein- 
«gelaufene  Arbeiten  vorgelegt  und  zur  fierichterstattung  verteilt. 
Die  nächste  Vorstandssitzung  wird  auf  Montag  den  2.  Januar 
anberaumt. 

Es  folgt  die 

Allgemeine  Sitzung. 

Prof.  Martin  eröffnet  die  Sitzung  mit  einem  kurzen  Ueber* 
blick  über  die  bisherige  Entwicklung  des  Zweigvereins.  Archiv- 
direktor Wigand  erstatteten  Rechenschaftsbericht.  Die  Mit- 
gliederzahl ist  gewachsen,  von  929  des  Vorjahrs  hatte  sie  sich 
auf  1049  gehoben.  Die  Kasse  hat  einen  Fehllietrag  von  88  at 
65  ^,  der  indes  gedeckt  erscheint.  Im  Schriflenaustausch  steht 
der  Zweigverein  mit  86  auswärtigen  Vereinen  gegen  im 
Vorjahr  (deutsche  51,  österreichische  9,  scliweizerisclie  15,  irau- 
zösische  3,  belgische  3,  niodf^rländische  5). 

Herr  Oljerlehrcr  Dr.  M.fhkel  hält  einen  Vortrag  über  das 
Els.issisclie  Idiotikon,  an  den  sich  eine  lebhafte  Debatte  an- 
schHesst. 

Der  Ka?p:pnl>erifht  des  Herrn  Mündel  wird  von  zwei  Mit- 
gliedern der  \  orsainmlun^  fjoprüft  und  rieht i-:  betunden. 

Zum  Scbluss  wird  der  bisherige  Vorstand  durch  Acciama- 
tion  wiederp^e wä h  1 1 . 

Nach  der  Sitzung  vereinigen  sich  die  auswärt i^^eii  Mitglieder 
uiit  mehreren  hiesigen  zum  Mittagessen  im  Civil-Casino. 
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Vorstandsaitzang. 


2.  Januar  1888|  im  B^airks-Arcbiv. 

Äriwescnrl  :  die  Herren  Krichson,  Harbordt,  Martin  und 
Wie^Mnd.  Kntschuldigt  fehlen  die  Herreu  Franke,  Hering, 
Herrensclmoider,  lliiiie,  LuMnnor,  Mündel  und  Rathgeber. 

Herr  Kni^  zei^'t  seinen  Austritt  aus  dem  Vorstand  an. 

Die  tür  das  Jahrbuch  1888  eingeiaufeaen  Beiträge  werdea 
vorgel^  und  zur  Prüfung  verteilt. 


Die  BibUographie  for  1887, 

welche  Hr.  Dr.  E.  Marckwald  bearbeitet  hat,  hat  den  im 

Jahrbuch  dafür  vorgesehenen  Kaum  erhebUch  überschritten. 
Es  muPS  daher  sehr  freudig  be^rüsst  werden,  dass  diese  werl- 
volle Arl)t.'it  für  sieb  orschcineii  bull,  Dank  einer  Unterstützung 
durch  die  Landesverwaltunj?.  In  unserem  .lahrbucli  wird  (h'r 
Ab^^an;^  dieses  Teiles  wohl  nur  von  den  Mitgliedern  veraiis^t 
Weiden,  welclie  zu  wissenschaftlichen  Arbeiten  dieses  Hilfs- 
mittels kaum  entbehren  können. 

Juli  1888. 

Jkx  Vozttand  des  ZrnmgnUwiB, 
i.  A.: 
B.  Martin. 
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Dem  Schriftenaustaitsch  sind  neu  hinzugetreten  : 

1)  Münchener  Altertums- Verein  in  München. 

2)  Historischer  Verein  dmr  fünf  Orte :  Luxem,  Ury, 
Schwyz,  Unterwaiden  und  Zug  in  Luzern. 

3)  Glarner  liistoriscJior  Verein  in  Glarus. 

4)  Historischer  Verein  des  Kantons  Schwyz  in  Schwyz. 
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Verlag  von  J.  H.  ED.  IIEITZ  iUEITZ  &  MUXDEL) 

Strassburg  im  Kiäa:»:^,  Schlauchgasse  5. 


BEITRAGE 

ZUR 

LANDES-  UND  VOLKESKUNDE 

VON 

ELSASS-LOTHKINGEN. 

Hell  I :  Die  (Jcutsch  franzö8i8che  Sprachgrenze  in  Lothringen  von  Const 
T  h  i  s.  ^ 34  S.  mit  einer  Karte  (i  :  3uu.ooo).  v#  i  5- 

lieft  II  :  Ein  andechtig  geistliche  Badenfahrt  des  hochgelerten  Herrn 
Thomas  Murner.  8".  XXII  u.  3t»  S.  Neudruck  mit  Erläuterungen, 
insbesondere  über  Jas  alldeutsche  Badewesen,  von  Wol.  Dr.  i:. 
Marlin.  Mit  ö  Zinkr.tzungcn  nach  dem  Originale.  ,.4(.  2  — 

Heft  III :  Die  Aiamannenschlacht  vor  Strassburg  357  n.  Chr.  von  Archiv- 
director  Dr.  W.  Wieg  and*  8^  46  S.  mit  einer  Karte  uod  einer 
Wegskizze.  UK  1  — 

Heft  IV :  Lenz,  Gotha  uml  Cleoph«  Fibich  von  Straasbnrg.  Ein  urkund- 
licher Kommentar  zu  Goethes  Dichtung  und  Wahrheit  mit  einem 
PortrSt  Araminta*s  in  farbigem  Lichtdruck  und  ihrem  FacsimiK* 
aus  dem  Leoz-Stammhuch  von  'Dr.  ich,  Froitzheim.  8 '. 
96  S.  2  5o 

Heft  V :  Die  dettteeh^fnezSeieelie  Sprteiiireiue  tni  ElUM  von  Dr.  Co  n- 
stant  This.  8*.  48  5.  mit  Tabelle,  Karte  und  acht  ZinkStzungec. 

<JL  j  So 

Heft  VI:  Strassburg  im  franzüeiicliei  Kriege  1552  von  Dr.  A.  Hol- 

laend  —        68  Seiten.  JL  i  5o 

Hcit  VII:  Zu  Straeaburgs  Sturm*  und  Orangperiode  1770-1776.  Urkund- 
liche Forschungen   nebst  einem  ungedruckten  Briefwechsel  der 

Sirassburgerin  l.uisc  König  mit  Karoline  Herder  aus  dem  Herder- 
und Röderer-Nachlass.  Von  Dr.  Joh.  Froitzheim.  S^  SS  S. 

In  Vorbereitung  : 
Witte.  \l.  Die  Armagnaken  Im  Elsass. 

Her' q  .  A.  i  >-  Rechts-  und  WrrthschaftsverfataQflg  dea  Abtelgabietas 

Maursmiinster  während  des  MittelaUers, 
Ney,  C.  E.  Geschichte  des  heiligea  Forstes  bei  Hagenau  i.  £la. 


Streifzüge  und  Rastorte  im  Reichslande 

und  den  angrenzenden  Gebieten. 

Ileii  i.  DIh  Strassenbahn  Strabi>üury  Markolsheim  nebst  Ausflügen  in  den 
Kaiserstuhl,  von  C.  Mündel.  x\lit  10  Illustrationen  und  zwei 
Karten.  8«.  G3  S.  .     ,  _ 

Heft  II.  Das  Watgaobad  Niederbronn  und  seine  Umgebung.  Von  vv^Ki  r> 
stein.  Mit  10  Illustrationen  und  einer  Karte.  8'.       '^jIl  i  — 

Weitere  Hefte  in  Vorbereitung.         Digitized by Google 
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